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Berichtigungen. 

Seite XI ?..eile 21 v011 unten und Seite XII Zelle 4 von unten lies, .. Derhen statt v. Derhend. 
• 36 • 18 • " 

lies &llfm statt &lffem. 
• 38 • 17 • oben " Waper 8 . V. statt Wiptr 8. 4. V. 
• 67 • ~ • unten lat hinter "Mineralien" einzueehalten : zukommenden R«.bte. 
• 74 . 22 • oben lat hinter .,Im Siepn'sehen" ein1ueehalten: und in der Elfel . 
• 78 • !) .. unten llee Knecht(a. d, 1.) statt (a. d.) 
• 93 • 2 • • • m. etatt n . 
• 109 .. 11 • • • Bobnchicbten staU Bohrlöcbem . 
• tt6 • 18 • • • Wtllrllempd statt WtllrUmflel . 
• 120 .. 23 • • Ist hinter fllhren elnzueehalten : eine Brunne einhauen . 
• 140 
• 1!16 

• .. • • lies (s. d. 4. a.) statt (s. d. 2.) . ' .. 
• 24 • oben lies A. L. R. 1taU A. R. L . 

• t7ö • 13. 14 von oben lies gleichgestalteten etatt cleicbgestalten . 
• 181 • 27 voo obenlies 1etzen I. 2. staU eetzeo II . 
• ZlO • 22 • unten lies (1. d. b.) statt (s. d. 6.) . 

• 8 • • • Grubengewerk a. statt Grubengewerk b. 
• 5 • • • (a. d. a.) etatt(a. d. 1.). 

• 272 • 21 " • » Hereintreibearbeit statt Hereintreibearbelt. 
• 311 • 22 ·~ • iat hinter Otla elozo114'halten met. 2. , - dagegen fit ebendort Zelle 

18 von unten met. 2. , zu streichen. 
• 329 • 18 von unten lies ( a. d. I. 2.) statt ( a. d. 3.) 
• 341) • 15 • • • des statt du • 

" 300 " 1 • oben lies •oren 1tatt ••oren. 
• 368 • 2 • unten lies stehende statt atehenden . 
• 379 • 7 • • lies doch statt durch . 
• 386 • 4 • • lies denselben statt demselben. 
• 429 • 16 • oben lies auch 3. statt auch 4 . 
• 400 • 18 » • liea stehende Markscheide statt atehehende Marksehelde . 
• 468 • 1 • lies n. statt f . 
• 480 • 21 • unten llea Stufe statt Sufe . 
• 509 • 23 • • lies lf11. BR. A. statt Ivl. BR. -D. 
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VORWOltT. 

Bereits in den e1'8ten Aufzeichnungen der deutschen Herggebräuche att!' 
dem 12. und 13. Jahrhunderte, den ältesten Denkmälern de11 deutschen ßt>~­
baues, sind eine nicht unbedeutende Anzahl bergmännischer und bergrecht­
lieber Kunstwörter enthalten. Diese Kunstwörter, mit Ausnahme der beidt>n 
aus dem Slawischen he1'8tammenden Bezeichnungen "Lehn" und "Stollen" 
sämmtlich deutschen Ursprungs, stehen hier entweder als vollständig deutsche 
Wörter inmitten des lateinischen Textes, eingeführt in der Regel durch ein 
"in eo quod in vulgari montanorum dicitur" (Hangendes, Haspel, Klafter, 
Lachter, Liegendes, Rundbaum u. a. m.), oder sie haben lateinische En­
dungen erhalten (bulga, ßulge; dorslacus, Durchschlag; wercus, Werke, G<.'­
werke; xencare, senken u. a. m.) oder wenn endlich eine Uebertragung in das 
Lateinische stattgefunden hat, so ist dies in einer solchen Weise geschehen, 
dass das deutsche Wort unverkennbar geblieben (pars agrorum, Ackertheil; 
ferrum montan um, Hergeisen ; campus liber, freies Feld ; Iapis manualis, 
Handstein; fenestra luminaris, Lichtloch u. a. m.). In den Urkunden über 
Hergbau und Hergrecht aus dem 14. und 15.Jahrhunderte und den ßergreien 
aus dieser Zeit kommen mehrere und mehrere derartige Kw1stausdrücke 
vor, bis uns im 16. Jahrhunderte in dem Bergwerk Buch des Philipp 
ßechius, einer Uebersetzung der De re metallica libri XII. von 
Georg Agricola, in der Sarepta des Mathesius und in den Berg­
ordnungen eine vollständig ausgebildete bergmännische und bergrechtliche 
Kunstsprache entgegentritt. 

Für die Arbeiten, welche erforderlich sind, um die den Gegenstand des 
Bergbaues bildenden Mineralien auf ihren Lagerstätten aufzusuchen, die auf­
gefundenen zu gewinnen und die gewonnenen auf die Erdoberfläche zu 
schaffen, für alle Anstalten und Vorrichtungen, welche getroffen werden 
müssen, um diese Arbeiten beginnen und fortführen zu können, ftir. die 
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VI Vorwort. 

Werkzeuge und Maschinen , welche hierbei gebraucht werden , mit einl"Dl 
Worte für Alles, was zum Hergbau gehört und darauf sich bezieht, hat der 
Bergmann eigene ßez('ichnungen gewählt, - Hezeichnungen , welche der 
Sprache des gewöhnlichen Lebens entweder gänzlich fremd sind oder doch bei 
dem ßergbau in einer von dem gangbaren Begrüfe verschiedenen Bedeutung 
gebraucht werden. Die Berggesetzgebung hat die technischen Ausdrücke des 
Hergbaues beibehalten, ausserdem aber auch fih- die dem Bergbau eigenthüm­
lichen Rechtsverhältnisse noch besondere Rechtswörter geschaffen, welche dat> 
gemeine Recht nicht kennt. 

Ein Theil der vorbezeichneten Antidrücke aus der Zeit de11 16. Jahrhun­
derts und früher i11t zwar gegenwärtig veraltet, die bei weitem grÖsl!ere Zahl aber 
hat sich erhalten und die Hergmanns- wie die Bergrechtssprache haben sich 
seitdem auch weiter fortgebildet. Neben dem in älterer Zeit fast ausschliesl'­
lich betriebenen Gangbergbaue hat 11eitdem der Flötzbergbau Aufnahme 
gefunden und namentlich in diesem Jahrhunderte einen grossartigen Auf­
schwung genommen : neue Abbaumethoden , neue Arten des Ausbaues der 
Grubenbaue sind erforderlich geworden, zum Zwecke der Fahrung, Förde­
rung, Wasserhaltung und W etterfuhrung t~hul vielfach neue Einrichtungen 
getroffen, eine gro1o1se Mengt• neuer Ma11chinen und \V erkzeuge i11t dem ßerg­
baue zug<'fiihrt worden. Audt dit• Bet·ggeset7.gebung hat durchgreifend(' 
Aenderungen gebracht : tlie alten B~rgorduungen t~ind aufgehoben, die bish('r 
bestandenen ßergwerksverfat~t~ungen betmitigt und di(' Rechtsverhältnit111e bei 
dem Bergbau in umfat~t~ender 'V ei11e neu geregelt und ge~o~taltet. :Für das 
Neue aber sind bei dem Bergbau NOwol als im Bt>rgredtte auch neue Bezeich­
nungen gebildet worden, der gewöhnlidten Sprache iu gleicher Weit~e wie die 
älteren Bezeichnungen entweder überhaupt fremd oder doch in dl'r Bedeutung 
von der allgemein gl'bräuchlichen Bedeutung abweichend. 

Die gegenwärtige bergmännit~ehe und bergrechtliche Spradte itit de11halb 
ebenso wie die ältere es war, ftir den Nichtbergmann, der nicht amden,·eitig 
mit den einschlagenden V erhältnisseil sich vertraut gemacht hat~ zumeist 
unverständlich: die tedmischen Ausdriic·ke bediirfeu fUr ihn einer Erklärun~t 
und Erläuterung. 

Hülft~mittel sind allerdings vorhanden. Seit dem alten Bergbüch­
lein von 1534., weld1e8 die älteste bekannte ·zu8ammenstellung bergmänni­
scher und bergrechtlicher Ausdrücke enthält, sind bis in die neueste Zeit diesl' 
Aut~drücke mehrfach gesammelt und zuMammengestellt worden. Die älteren 
Werke wie ßerward's Interpret, Schönberg's ßerginfl1rmation und 
II ert tw i g's Uergbuch sind jedoch c.>inmal t~ehr t~elten geworden und das 
andere Mal auch gegenwärtig theilweise veraltet. DaR Gleiche gilt mehr oder 
weniger von den bergmännischen Wörterbiichent aw~ dem I 8 •• Jahrhunderte und 
den im Anfange die"e" Jahrhunderts erschienenen 'Vörterbüchem \'on R ich tc.>r 
und R in m a nu , von denen das letztere auch nur bis :F geführt ist. Die 
neueren Arbeiten auf diet~em Gebiete aber l!ind zum Theil mehr Encyklopä.dien 
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Vorwort. Vß 

als Wörterbücher, zum Theil haben sie sich auf bestimmte Idiome beschränkt 
oder endlich blos die wichtigeren Ausdrücke verzeichnet. Hierzu tritt, dass 
in allen diesen neueren Sammlungen vonviegend nur die bergmännischen 
Ausdrücke berücksichtigt .worden und dass ferner in keiner derselben He­
lege oder Hinweisungen auf die Quellen gegeben sind. Ein die berg­
männische wie die bergrechtliche Sprache gleich berücksichtigendes , an­
nähernd vollständiges Wörterbuch mit Belegen und Hinwt-isungen auf die 
Quellen fehlt. 

Auch in der vorliegenden Arbeit sollten nach dem ursprünglichen Plane 
nur die bergrechtliehen Ausdrücke zusammengestellt werden mit Angabe aber 
der Quellen und mit Belegen. Der Plan war indet~s in dieser Weise unaus­
führbar. Hei der innigen Verbindung zwischen llergbau und Bergrecht 
lassen sich Definitionen bergrechtlicher Ausdriicke nicht g<'bt•n ohne gleich­
zeitig auf das Technische des Bergbaues zurückzugehen und bergmännisch 
technische Ausdrücke zu gebrauchen.' Diese letzteren hätten dann noth­
wendig besonders ihre Erklärung finden müssen; die Mitaufnahme von 
Erklärungen bergtechnist·her ßezeiehnungen in die Definitionen der betreffen­
den ßergret:htswörter würde aber vielfach zu Wietlerholungen geführt und 
ausserdem auch clas Versfindniss bedeutend erschwert haben. Hierzu kam 
noch, dass die Belegstellen, namentlich die den alten Bergordnungen und 
den älteren bergrechtliehen Schriftstellern entnommenen sich nicht so wählen 
Iiessen , dass sie keinerlei bergtechnische Bezeichnungen enthalten hätten, 
welche dann ebenfalls wietler besonders zu erläutern gewesen wären. 

In Rücksicht hierauf wurde die Sammlung und Zusammenstellung auf 
die bergtechniRchen Ausdrücke mit ausgedehnt und der ursprüngliche Plan 
dahin erweitert, ein möglichst vollständiges Hild der reichen Bergmanns- und 
Bergrechtssprache zu geben. 

Die dem' Bergrechte angehörenden eigenthümlichen Bezeichnungen 
haben nun auch ohne Unterschied Aufnahme gefunden, die bergmännischen 
Kunstwörter dagegen - entsprechend dem Begriffe des Bergbaues im engeren 
Sinne als derGesammtheit aller derjenigen Arbeiten und Vorrichtungen, welche 
lediglich die Aufsuchung und Gewinnung der nutzbaren Mineralien zum 
Gegenstande haben - nur insoweit, als sie sich auf die Aufsuchung der den 
Gegenstand de~;~ Bergbaues bilclenden Mineralien, den Abbau, die V erwah­
rung der Baue, die Fahrung, Förtlerung, \Vasserhaltung und Wetterführung 
beziehen oder der Markscheidekunst angehören. Ausgeschlossen sind hier­
nach die techniS<'hen Ausdriicke aul' der Aufbereitung untl der Hütten­
kunde. 

Die gegenwärtig veralteten Bezeichnungen sind mit aufgenommen wor­
den , weil dieselben für die Entwickelung der Sprache und in etymologischt'r 
Heziehung von Wichtigkeit sind ; desgleichen sind aufgenommen mundart­
liche Ausdrücke und ferner solche, welche zwar nicht ausschliesslich dem 
Kergbau oder Bergrechte angehören , aber doch vorzugsweise hier gebraucht 
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VIII Vorwort. 

werden und aus diesem Grunde den technischen Ausdrücken beigezählt 
werden müssen. 

In der Anordnung ist vorzugsweise Sanders (Wörterbuch der Deutschen 
Sprache) zum Muster genommen. Hierüber und überhaupt im Einzelnen noch 
Folgendes: 

1.) Die Reihenfolge, in welcher die Wörter aufgeführt worden, ist die 
alphabetische mit einer Abweichung jedoch hinsichtlich eines Theils der 
zu sammengesetzten Hauptwörter und zwar deijenigen, deren Grund­
wort ebenfalls als bergmännischer oder bergrechtlicher Ausdruck vorkommt. 
Diese sind nämlich der bequemeren Uebereicht wegen unter dem Grundworte, 
d. h. unter dem letzten Theil der Zusammensetzung aufgeführt, erklärt und 
belegt, also z. B. Erzhäuer unter Häuer, Diagonaltrumm unter 
Trumm. Die wichtigeren der hierher gehörigen Wörter sind indess gleich­
zeitig mit in der alphabetischen Reihenfolge verzeichnet und ist dabei auf 
das Grundwort verwiesen. Diejenigen zusammengesetzten Hauptwörter, 
deren Grundwort sich nicht als technischer Ausdruck findet, stehen nebst 
Erklärungen und Belegen an der Stelle, die ihnen das Alphabet zuweist. 
Ebendort sind auch die zusammengesetzten Zeitwörter zu suchen, 
gleichviel ob ihr Stammwort als technischer Ausdruck in Gebrauch ist oder 
nicht. Die bezüglich der zusammengesetzten Hauptwörter gewählte Anord­
nung auch bei den Zeitwörtern eintreten zu lassen, empfahl sich nicht, weil 
die zusammengesetzten Zeitwörter vielfach sowol transitiv als intransitiv 
und reflexiv und dabei wieder in mehrfachen verschiedenen Hedentungen 
gebraucht werden, ihre Aufführung unter dem Stammzeitworte daher die 
Uebersicht nur erschwert haben würde. Bei dem Stammzeitworte sind aber 
jedesmal diejenigen Zusammensetzungen, welche als tec~nische Ausdrücke 
vorkommen, zusammenget~tellt. 

2.) Besondere Verbindungen, Wendungen und Redensarten 
stehen unter dem ersten darin vorkommenden Hauptworte, das gleichzeitig 
ein technischer Ausdruck ist, und wo ein solches Hauptwort nicht vorhanden, 
unter dem ersten technischen Ausdrucke. 

3.) Die veralteten Ausdrücke sind durch vorgelletzte zwei Sternchen 
unterschieden. Von den mundartlichen ist den Österreichischen 
oder doch vorzugsweise nur in Oesterreich gebräuchlichen Ausdrücken ein 
Sternchen vorgesetzt, den übrigen ist "mundartl." beigefügt und daneben in 
einer Klammer näher angegeben, wo der Ausdruck im Gebrauche ist. 

4.) Jedem der in der alphabetischen Reihenfolge aufgeführten Wörter ist 
nach der gebräuchlichen Terminologie und zwar den Hauptwörtern je 
nach dem Geschlechte m., f. oder n., den Eigenschaftswörtern (Ad­
jektiven) a4J·., den Nebenwörtern (Adverbien) G®., den Empfin­
dungslauten (lnteljektionen) ame"·. beigesetzt. Diejenigen EigeW!Chaft&­
wörter, die zugleich als Nebenwörter vorkommen, sind mit a. bezeichnet. 
Die Zeitwörter 11ind als solche und je nachdem sie in transitiver, intran-
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IX 

sitiver oder reilexiver Hedeu1ung vorkommen, durch tr., intr. oder rejl. 
bezeichnet. 

5.) Von den Helege~ sind diejenigen, welche Definitionen enthalten, 
vorangestellt; die übrigen sind nach dem Alter der Urkunden und Werke 
geordnet. Zur Erklärung nöthige Zusätze sind in eekigen Klammern bei­
gesetzt. Was in den Helegen zum Verständnisse des grade zu belegen­
den Ausdrucks nicht erforderlich war, ist fortgelassen ; die betreffenden 
Stellen sind durch zwei Punkte bezeichnet. Sind mehrere auf einander 
folgende .Belegstellen aus einem und demselben 'V erke, so ist der Titel 
des Werks immer nur einmal und zwar bei dem ersten Citate, bei den 
folgenden dagegen immer blos die Seitenzahl bez. Uantl und Seitenzahl 
angegeben. 

6.) Die einzelnen 'Vörtern beigefUgten Anmerkungen sind entweder 
etymologischen oder bergrechtliehen Inhalts. Was die letzteren betrift't, so 
lag ein näheres Eingehen auf die Bestimmungen des Bergrechts nicht 
in dem Plane des Werks; es sind desshalb hier nur kurze Andeutungen 
oder nur Hinweise auf die bergrechtliehen Lehrbücher oder auf die Berg­
gesetze gegeben. Immer aber ist das ältere Recht von dem neueren getrennt 
gehalten. 

Im Uebrigen glaube ich auf die Arbeit selbst verweisen zu können. 
Eins nur will ich noch bemerken , um etwaigen Missdeutungen von vorn­
herein zu begegnen , das nämlich , dass es bei den der Bergbautechnik ange­
hörigen Ausdrücken meine Absicht nicht war und selbstverständlich nich~ 
sein konnte, Erläuterungen ftir den Techniker zu geben: die Erklärungen sind 
hier lediglich iUr den Nichttechniker bestimmt, dem sie in Verbindung mit 
den beigesetzten llelegen im Allgemeinen den Gegenstand zur Anschauung 
bringen, den Begriff verdeutlichen sollen. 

Der Plan, den ich mir vorgezeichnet, ist oben dargelegt. Allein die Aus­
fühnmg ist hinter dem Vorhaben zurückgeblieben. Wol weiss ich, dass die 
Sammlung keine erschöpfende ist, dass Manches noch nachzutragen, Manches 
auch zu vervollständigen und zu bessern ; ich hoffe aber, dass auch so, wie es 
ist, das Buch nicht ganz unwillkommen sein wird. 

Sammlungen wie die vorliegende lassen sich überhaupt wol niemals als 
ganz abgeschlossen und beendet bezeichnen: fort und fort muss zusammen­
getragen und eingeiUgt, vervollständigt und verbessert werden. So weit es in 
meinen Kräften steht, will ich auch auf der betretenen Bahn fortschreitend 
weiter sammeln, richte aber gleichzeitig an alle l<,reunde des Bergbaues und 
Uergrechts die Bitte, mich durch Beiträge unterstützen zu wollen. Wenn 
unserer Kunstsprachen eine werth und würdig ist, vorgeiUhrt zu werden in 
möglichst vollständigem und trcuem Biltle, so ist es die in hohes Alterthum 
zurückrcichemle, durch Fülle und U.eichthum wie durch Frische und Natür­
lichkeit ihrer Ausdrücke gleich ausgezeichnete und ansprechende Bergmanns­
sprache. 

• 
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X Vorwort. 

Dankbar habe ich zum Schlusse noch zu_ erwähnen, dass mir die Re­
nutzung der Bibliotheken der Königlichen Oberbergämter zu Hreslau und 
Halle a.jS. gütigst in der umfassemisten Weise gestattet gewesen. 

Ferner habe ich allen Denen meinen Dank auszusprechen, welche die 
Güte gehabt, mich in meinen Studien zu unterstützen. Dank vor Allen aber den 
HerrenBerghauptmann Dr. I-1 uysscn in Halle a.jS., Oberbcrgrath Grunow 
in Halle a.JS. und Oberberg1·ath Runge in Brcslau, welche stets auf das 
wohlwollendste und freundlichste mir jede Auskunft ertheilt und dadurch das 
Werk wesentlich gefördert haben. 

Ratibor, i~ September 1869. 

Der Verfasser . 
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Verzeichnis& 
der Quellen und Hülfsmi ttel. *) 

Achcn bac h, H. , Die Berg-Polizei- VorachriQen des Rheinischen Haupt-Berg·· Districtes. 
Köln 18il9. [ Aehen bac h . ) "l - Die RechtsgQltigkeit der Diatricts· Verleihungen in 
Preussen. Bonn 1859. (Achenbach Distr. · Verl.] - Vergl. auch Zeitschrift fnr 
Bergrecht. 

Agricola, Georgi us, De re metallica Libri XII. Quihus Officia, Instrument&, Machinac 
ae omnia denique ad Metallicam spectantia • . deacribuntur. Basileae. li156. 

Albinus, Mey88niache Berg-Chronica. Meyasen 1590. 
Allgemeines Berggesetz fQr die Preusaiseh en Staaten vom 24. Juni 1865. Gesetz­

Sammlung ftl.r 1865. pag. i05. ff. [Pr. BG.) 
Allgemeines Berggesetz ftl.r das Königreich Sachsen vom 16. Juni 1868. Gesetz· 

und Verordnungsblatt fllr 1868. pag. 351. 11'. [S. BG. v. 16. Juni 186S.J- AusfQhru ngB· 
Verordnung des Allgemeinen Bergresetzes vom 2. December 186S. Gesetz· und Ver­
ordnungablatt (Qr 1869. pag. l294.ft'. [8. Aus(. Verordn. B.)- Vergl. auch Berggesetz 
fnr das Königreich Sachsen. 

Allgemeines Landrecht fllr die Pr.euuischen Staaten vom 5. Februar . 17!H. 
2. Theil. 16. Titel. 4. Abschnitt. Vom Bergwerksregal. [A. I •• R. 2., 16.] 

A llge meines österreic hi sch es Berggesetz vom 23. Mai 1854. Reichsgesetzblatt 
Stllek 53. [Oeatr. BG.) - Vollziehungsvo~achrift zu diesem Gesetze vom 2:;. 
September 1854. [Vollz. Vorachr.] 

Archiv (Qr Bergbau und Hnttenwesen. Herausgegeben von C. J. B. Karsten, 
Breslau 1818. Berlin 1820. ff. [Karsten Arch. f. Bergb.] 

Archi'f ftl.r Mineralogie, Geognosie, Bergbau und Hnttenkunde, Heraus­
gegeben von C. J. B. Karsten (1829. bis 1837.) und von C. J. B. Karsten und 
v. Dechend (1838. bis ISS.J.) . Berlin 1&29. ff. [Karsten Arch. f. Min.] 

Bechius, Philipp , s. Bergwerk-Buch. 
Bcer, August Heinrich , Lehrbuch der Markscheidekunst. Prag 1856. 
Berg geiet. Zeitung fQr Berg·, Hilttenwesen und Industrie. Köln. Jahrgang 12. ff. 
Borggesetz fnr das Henogthum Anhalt-Deuau vom 20. Juli l&il6. Gesetz-Samm-

lung Nro. 506. 8. 2951 . ff. [A. D. BG.] . 
Berggesetz fnr das Königreich Baiern vom 211. MArz 1869. Gesetzblatt fnr 1~6!1 . 

pag. 6i3. ft'. [Bair. DG.J 
Berggeaetz fnr das Herzogthum Braunschweig vom 15. Aprill86i. Gesetz- und 

Verordnungs-Sammlung fnr 1867. pag. 109. ff. [Braunsch w. BG.) 
Berggesetz ftl.r das Herzogthum Gotha vom 16. August 186S. Gesetzsammlung Bd. 14. 

Nro. 953. [Goth. BG.] 
Bergge•etz fQr du Königreich Sachsen (Gesetz den Regalbergbau betreffend) vom 

22. Mai 1951. Gesetz· und Verordnungsblatt fnr 1851. pag. 199. ff. [S. DG .]- Ver­
ordnung, die Ausfnhrung des Gesetzes vom 22. Mai 1851 . betreffend, vom 16. December 
1851. Gesetz· und Verordnungsblatt (Qr 1851. pag. 413. [S. Ausf. Yerordn. A.Jt­
Vergl. auch Allgemeines Berggesetz fnr das Königreich Sach~e.n. 

•) Diejenigen Werke, aus denen nur vereinzelte Belege entnommen, sin!l in diesem Vcr­
zeichniue nicht aufgeftlbn. Die Titel derselben sind an den betreffenden Stellen volbtändig 
Terzeichnet • 

.. ) In den eckigen Klammem sind die gebrauchten Abknrzungen angegeben. 
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XII Veneichni11s der Quellen und Hülfemittel. 

Berggesetz für du Herzogthum Sachaen-Meiningen vom 17. April 1!161}. Samm­
lung der landesherrlichen Verordnungen für 1&6b. pag. 49. lf. [S. M. HG.) 

Berggesetz für das Fitraten th um Schwarzburg-Sonderah a uscn vom 25. Februar 
l!l60. Gesetz-Sammlung für 1860. S. 85. lf. [S. S. BG.] 

Berggesetz für das Groaeherzogthum Sachsen- Weimar-Eisenach vom 22. Juni 
1!!57. Regierungsblatt fllr 1857. Nro. 22. [S. W. BG.) . 

Bergmännisches Taschenbuch fttr alle Freunde der Bergwerks-Industrie im besendem 
derjenigen Oberaehlesiene. Tarnowitz und Gleiwitz. Jahrgang 18H. und 18-15. heraus­
gegeben durch R. v. Carnall, Jahrgang 1846. und 1847. durch R. v. Carnall und 
Otto Krug v. Nidda. [Bergm. Tucbenb.) 

Bergmännisches Wörterbuch. Chemnitz 177S. [Bergm. Wörterb.) 
Bergordnung fllr das Fttratenth um Lippe vom 3~. September 1857. Gesetz-Sammlung 

tar 1857. Nro. 22. pag. 715. lf. [L. D. BO.] 
Bergordnung fllr das Herzpgthum Nauau vom 18. Februar 1857. Verordnungsblatt 

fllr 1857. pag. 15. lf. [N. BO.] - lnatruction ftlr die Bergbeamten vom 18. Februar 
1857. [N. lnstr.] 

Berg• and Hlltten-Kalender. Essen.._ 
Berg· und Httttenmännischee Jahr'buch der k. k. Bergakademien Bchemnitz und 

Leoben und der k. k. Montan-Lehranstalt Pfibram for du Jahr 1864. Wien IS65. 
[Schemn. Jahrb. 1-l .) 

Berg• und Htltienm&nnisehe Zeitung. Leipzig. Jahrgang26.lf. 
B er g w e r k Buch 1 Darinnen nicht allein alle Empter, Instrument, Geaeug vad alles, so zu 

di11em Handel gehörig •• klärlich beaehrieben : Sondern auch, wie ein recht verat&ndiger 
Bergmmn eeyn soll vnd die Gäng aU88zurichten eeyn. ltem von allerley Gängen, KlUI\en 
vnd absetzen des Gesteins. Von den M81111en , vom Marscheyden. Dcagleichen wie ein 
Gang zu hawen, wie alle SchAcht zu sencken seyen. Von den Stollen ... Durch Geor­
gium Agrioolam .• in Latein beschrieben. Nachmahls aber dllrch .. Philippum 
Bechium verteutscht. Baael1621. [Agrio. B.] 

Bericht "t'Om Ber&bau. Leipzig li72. [Bericht v. Bergb.) 
Bergwerksfreund, Bin Zeitblatt ftlr Berg- und Hllttenleute, fllr Gewerken. Bialeben. 
Ber ward, Christi an, Interpros phr111eologiae metallurgicae oder Erklärung der fllr· 

nembaten Terminerum und Redearten, welche bei den Bergleuten, Puobern, Bchmeltzem, 
Probirem und Möntzmeistem etc. In Benennung ihrer Profession, Sachen, Geze~~g~~, 
Gebaude, Werckscbaft\ und Instrumenten gebrauchlieb sind. Frsnckfurt am Mayn 1673. 

Beus t, F. C. Freiherr v., Ueber ein Gesetz der Erzvertbeilung auf den Freiherger G&ngen. 
Freiberg 1835. 1858. [v. B eus t Erzvertheilung.] - Ueber die Erzfo.hrung der Freiborger 
Gange. Freiberg 1859. [v. Beust Erzftlhrung.) 

Beye r, A d o 1 p h, Otia Metallica oder Bergmännische Neben-Stunden, darinnen verschiedene 
Abhandlungen von Berg- Sachen aus denen Geschichten, Berg- Rechten, Natur- Lehre, 
auch anderen Wiesensehaften enthalten sind. Schneeberg 1748. 1751. 175!!. [Be yer 
Otia met.] 

ßrassert, Hermann, Berg-Ordnungen der PreU88iaehen Lande. Köln 1858. [Br.] -
Vergl. auch Zeitschrift für Bergrecht. 

Calvör, Henning, Acta hiatorico-chronologico·mechanica circa metallurgiam in Hercynia 
auperiori. Oder Historisch· chronologieehe Nachricht und theoretische und praktillChe 
Beschreibung des Maschinenwesens und der Hlllfsmittel beydem Bergbau auf dem Ober-
harze. Braunaehweig 1i63. • 

Cancrin, F. L. v. , GrundsAtze des deutschen Berg- und Salzrechtee zum Gebrauche bei 
Vorlesungen. Giessen 1790. 

Carnall, R. von, Die Bergwerke in Preussen und deren Besteuerung. Berlin 1!,50. ­
Vergl. auch Bergmännisches Taschenbuch und Zeitschrift fo.r das Berg-, Hlltten- und 
Salinenwesen. 

Cartbeuser, P. A., Grundsatze der Bergpolicey-Wissenschaf'ten. Oieasen 1i76. 
Castendyk, W., Pocherze. Ein Haufwerk kleiner Gedichte. Braunschweig 1867. 
Codex des naasauiachen Bergrechts. Wiesbaden 1856. [Cod.) 

Dechend, v. , s. Archiv for Mineralogie, Gcogno~ie, Bergbau und Httttenkunde. 
D~li us, Christoph Traugott, Anleitung zu del" Bergbaukunst nach ihrer Theorie und 

AusUbung nebst einer Abhandlung von den Grundsfitzen der Be~werks-Kammcralwiascn­
achaft. 2. Auft. Wien bOII. 
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Veneichniss der Quellen und Hülfllmittel. XIII 

Deucer, Johannes, Metallicorum Corpus .Turis oder Bergk-Recht aus allen K!lyserlichcn, 
K6nigliehen, Chur-Fllrst- und Gräflichen, wie auch andern Bcrgordnungen, Reformationen, 
Berg-Gebrt.uchen, Freyheiten, Begnadigungen und Lands- Vertr!lgen zusammengezogen, 
in: Corpua iuris et systemarerum Metallicarum oder: Neu TerfassteR Berg­
Buch, Bestehend aus allerhand so alten als neuern Collectaneis von Bergwercks- Sachen. 
Frankfurt am Mayn 1698. · 

Dies, Fr., Etymologisches Wörterbuch der romaniechen Sprachen. Bonn 1853. 
Döring, Morita, SAchsische BergTCyhen. Grimma IS39. 1840. 

Erkllrendes Wörterbuch der im Bergbau, in der H1lttenkunde und in Salinenwerken 
vorkommenden technischen Kunstauadrllcke und Fremdwörter. Burgsteinfurt lb69. 

Freiesleben, Carl Friedrich Gottlob, Der Staat und der Bergbau mit vonllglicher 
Rllck.eicht auf Sachsen. Leipzig 1839. . 

Fri1ch, .Tohann Leonhard, Teutsch-Lateiniechea Wörterbuch. Berlin 1741. 

Quuchmann, Mo ritz Ferdi nand, Die Lehre von den bergrnlnniachen Gewinnungs­
arbeiten. Freiberg 1846. [G. 1.] - Die Auf- und Untersuchung von Lagerstatten nutz­
barer Mineralien. Freiberg lli56. [G. 2.] - Sammlung bergrnAnniacher Auedr1lcke. Frei­
berg 1859. [G. 3.] 

Glaser, Job. Ludw., Bergrnanniaches Monat-Bltlmlein oder Information, was bey Fllhrung 
der Berg-Wercke yon Monathau Monathen su ~bachten aeyn möchte. Ulm llilll. 

Gldckauf. Berg- und Hdttenmännische Zeitung fllr den Niederrhein und Westfalen. EHBen. 
Jahrgang 1866. ft'. 

Griff, H., Handbuch des Preu.saischen Bergrechts. Breslau 1855. 
Grimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. Leipzig 1854. 
Grimm, J ohann, GrundzQge der Geognosie fllr Bergmänner. Prag 1856. 
Gritzner, Ma:~t J oseph, Commentar der FerdinandeiiChen Bergordnung vom Jahre 17>ä:l. 

nebet den di011elbe erläuternden späteren Gesetzen und Verordnungen. Wien 1842. 
Gruben klinge. Eine Liedersammlung fQr ßergleqte. 2. Autl. Mtlhlheim a. d. Ruhr J~.Jn. 

Hake, Christian Heinrieb Gottlieb, Commentar 1lber du Bergrecht mit steter 
Rtlcksicht auf die vornehmsten Bergordnungen verbunden mit der fQr den Juristen noth­
wendigen Technik. Sulzbach 1823. 

Hartmann, Carl, Handwörterbuch der Berg-, Htltten- und Salzwerkskunde, der Minera­
logie und Geognosie. Weimar 1859. 

Haupt, Theod or, Bausteine zur Philosophie der Geschichte des Bergbaues. Leipzig PlUS. 
Herttwig, Chriatoph, Neuesund vollkommenes Berg-Buch, bestehend in eehr vielen 

und raren Berg-Händeln und Bergwerckt-Gebrt.uchen, absonderlich aber llber 200 vorhin 
noch Dicht edirten und a.ne Licht gegebenen Berg- Urtheln und Abschieden . Dresden und 
Leipsig 17tO. 

Heyae, Joh. Christ. Aug. und K. W. L., Handwörterbuch der deutschen Sprache. 
lrlagdeburg 1833. 

Hingenau, Otto Freiherr von, Handbuch der Bergrechtekunde Wien 1855. - \'crgl. 
auch Oeeterreichische Zeitschrift ftlr Berg- und Hllttenwesen. 

Hoffmann, M. Christi an, Berg-Probe: oder Reicheteiniecher GOldener Esel, Anfllnglich 
aua eigener Besichtigung, im Jahr 1659. in Bergmlnnillcher Redene-Art aambt Beschrei­
bung den Ul'llprungee der Metallep, Berg-Arten~· d. g. wie auch alle Berg-Arbeit cnt­
worft'en: nunmehr aber verbee&ert an Tag gegeben. Jehna 1674. 

H u y ue n, A., Commentar zum Preuseiachen Allgemeinen Berggesetz nebst Ergln11ungen und 
Verwaltungnorsehriften. 2. Ausgabe. Basen 1867. 

Institutiones metallicae, dsa ist, Wahr- und klarer Vnterricht vom Edlen Bergwerck, 
durch einen desselben Liebhaber [Kirchmaier] nebenst andern nQtzlichen Zugaben 
ceneirt und publicirt. Wittenberg 16Si. [lnat. met.) 

labrbuch des schlesischen Vereins fQr Berg- und Hllttenwesen. Breslau 185!1. 
1860. 1861. [~ahrb.] 

lauten, C. J. B., Grundrie~ der deutschen BergrechtKlehre. ßerlin 1828. [Karsten.] -
Ueber den Ursprung des Bergregals in Deutschlund Bcrlin I --~4. [Karsten Bcrgrcgul. J­
Vergl. auch Archiv ftlr Bergbau und Hllttenwcsen und Archiv für Mineralogie, Hcugno~i~ 
Bergbau und Hüttenkunde. 

Kirchmaier, Ueorg Caapar, ~. Institutiones metallicae. 
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XIV Verzeichnis& der Quellen und Haltsmittel. 

Klosterm an n, R., Uebersioht der bergrechtlieben Entscheidungen des Königlichen Ober­
Tribunals. Berlin 181.11. (Klostermann 1.) - Ueberaicht der Entscheidungen des 
Königlichen Ober-Tribunals. 1860-186:l, Berlin 1864. [Klostermann 2.)- Das All­
gemeine Berggesetz fllr die Preussiscben Staaten vom 24. Juni 1865., nebst Einleitung 
und Kommentar. Berlin l~lili. (Klostermann 3.) 

Klo tu eh, J oha nn Frie d rieb, Ursprung der Bergwerke in Sachsen, aua der Geachichte 
mittler Zeiten untersucht. Chemnitz lili4. [K 1 o tzao h.] -Gedanken von der Erfindung 
des Bergwerkes zu Freyberg. Chemnitz 1i63. [Klotuch Gedanken.) 

Köhler, Alexander Wilhelm, Anleitung zu den Rechten und der Verfll88ung beydem 
Bergbaue im Königreiche Sachsen. Freyberg 1824. [Köhler.] 

Köhler, Reinhold, Alte Bergmannslieder. Weimar 1858. [R. Köhler.] 
Kolbe, Karl Christian Wilhelm, Neues Berg-Reien-Buch oder Sammlung neuer 

bergmännisrher I.ieder lustigen und ernsthaften Inhalts. Halberstadt 1802. [Kolbe 1.]­
Neuostes Berg-Reien-Buch oder Sammlung der neuasten bergmlnnischenLieder fröhlichen 
und ernsthaften Inhalts. Halle 1S~:J. [Kolbe 2.) 

Körner, Georg, Eine Philologisch-historische Abhandlung von dem Alterthume des böh­
mischen Bergwerks und einigen davon stammenden bergenzenten Wörtern und Rede­
arten. Schneeberg IiaS. 

K res~ner, Pau 1 M a rti n, Systematischer Abriss der Bergrechte in Deutschland mit vor­
zllglicher Rllcksicht auf das Königreich Sachsen. Nebst einem Anhang llber die wichtigtoten 
au'l8erdeutschen Berggesetzgebungen. Freiberg I S5S. 

Krug, 0 t t o von Ni d da , s. Bergmannisches Taschenbuch. 

Lc mp e, Johann Friedri eh, s. Magazin fllr die Bergbaukunde. 
Leonhard, Gustav, Grundzllge der Bergbaukunde. Stuttgart 1852. 
Liederbuch fllr ßergleute. Siegen 18511. 
Liederkranz fllr Bergleute. Frankfurt a. d. 0. 1857. 
Löhne y s s, G. E., Bericht vom Bergwerck, wie man dieselben bnwen vnd in guten wol­

stande bringen sol sampt allen dazu gehörigen arbeiten, ordnung vnd Rechtlichen pro­
eessen. Zellerfeldt 161 i. 

Lori, J ohann Georg, Sammlung des baierischen Bergrechts, mit einer Einleitung in die 
bnierische Bergrechtsgeschichte. Mllnchen 176.J. 

Lottner, F. H., Bergbau- und Hüttenkunde in Masius, Die gesammtcn Natunri!ltlen­
schaften. ßand :l. Essen 1'l59. 

Madihn, JuliuA Johann, A. Voigt. 
Magazin fll r die Bergbau k unde. \1. Theil (dM alte Bergbilchlein von 1534. ent­

haltend). Von Johann Friedrich Lempe. Dresden 1792. 
Mathesius, Johann, Suepta. Darinn von allerley Bergwerrk vnd Metallen, 'Vas jr 

cygeDI•chaft't vnd natur vnd wie sie zu nutz vnd zu gut gemacht, guter Bericht gegeben .•• 
Sampt der Joachimsthaliscben kurtzen Chroniken. Nllrnberg 15 i I. 

M e lz er, Christi an, Bergkläufl'tige Reschreibung der Churfnrstl. Slchss. freyen und im 
Meissnischen Ober-Ertz-Gebllrge löbl. Bergk-Stadt Schneebergk . . in vier bergltlAuft\igen 
Sermonen. Schneebergk 111!14. · 

Meyer, Pranz Johann Friedrich, Bergrechtliche Beobachtungenbey ergangenen 
gerichtlichen Erkenntni~sen vor den Oberharzischen Bergämtern. Nebst einigen Abhand­
lungen. Leipzig 1S03. [ Me yer.] .- Versuch einer Geschichte der BergwerksverfD.Asung 
und der Bergrechte des Harzes im Mittelalter. Eisenach 181 i. [ Mey erB. V.) 

Minerophilus, Neuesund curieuses Bergwercks-Lexicon, worinneo nicht nur alle und 
jede beym ßerg,verck, Schmeltz-Hiltten, Brenn-Hause, Blau-Farben-M"Ilhlen, Hammer­
wercken etc. vorkommende Benennungen, sondern auch derer Materien, Gefllsse, Instru­
menten und Arbeits-Arten Beschreibung enthalten. Chemnitz 1 i30. 

Mo h", Fr i edr ich, Die ersten Begriffe der !\Jineralogie und GeognOAie. Tb. II. Geognosie. 
Wien 1'342. 

Mosch, Carl Friedrich, Zur Geschichte dea Bergbaues in Deutschland. I.iegnitz 1S2!l. 
Mo t i v c zu dem vorläufigen Entwurfe eines allgemeinen Berggesetzes fllr die Preu811ischcn 

Staaten. Berlin 1862. [Mot. 1.) 
Motive zu dem Entwurfe eine" Allgemeinen Berggesetz eR far die Prousaischen Staaten. 

Drucksachen des Lrmd tages. [ Mo t 2 .) 
~11111 er, Herrmann, DiE' Eisenerzlagerstätten des obcrn Erzgebirges und des Voigtlandes. 

Freiberg I 1\äfi. 
)l Q n s t c r, S e b a s t i an , Cosmographia Beschreibung aller Länder. Basel 154 .,, 
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V erzeichnies der Quellen und Hülfsmittel. X\" 

Naumann, Carl Fricdrich, I..ehrbuch der Geognosie. Leipzig 1.,50. 
Nöggerath, J., Geognosie und Geologie in Masius , Die geaammten Naturwissenschaften. 

Band 3. Baaen 1859. 
Novalis Schriften. Herausgegeben von Ludwig Tieck und Fr. Schlegel. I. Theil 

IHcinricb von Ofterdingen). Berlin 1"26. 

Oeaterreichische Zeitschrift for Berg- und Hottenwesen. Redigirt von 
0 . Freiherrn von Hingenau. [Ontr. Z.] 

0 tto, G eorg Ernst, Studien auf dem Gebiete des Bergrechts. Freiberg 1850. 

Pei thner, J obann Thaddä us A nto n, Edler von Lieh tenfe ls, Versuch Ober dit' 
natOrliche und politische Geschichte der böhmischen und mahrischen llergwerke. 
Wien 1780. 

llAbmann, H. Hans Rudolph, EinNeuw, Lustig, Ernsthafft , Poetisch Oaatmal vnd 
Gespräch zweyer Bergen in der Löblichen Eydgenosaschaft't vnd im Uemer Gebiet gelt•gcn: 
Nemlieh dess Niesens und Stockhorns, als r.weyer alter Nachbaren: Welches lnnhalt ein 
Phyaieam Chorographicam vnd Ethicam Descriptionem von der gantzen Welt in gemein 
vnd sonderlieb von Bergen vnd Bergleuten. llern I 606. 

Rahel, Julius 'Vilhel w, Bemerkungen zu dem Entwurfe eines allgemeinen Berggesetzes 
fQr das Königreich Sachsen. Dresden 1&6t. 

Ri eh ter, C. F., Neuestes Berg- und Ho.tten·Lexikon oder alphabetische Erklärung a1lcr bei 
dem Berg- und Hottenwesen vorkommenden Arbeiten, Werkzeuge und Kunstwörter. 
Leipzig 1806. 

Rinmann, Swen, Allgemeines Bergwerkslexikon (A- einachliesslich F .). Leipzig ltsll~ . 
Römer, Friedrich Adolph, Synopsis der Mineralogie und Geognosie. Hannover J.,ä:l. 
Rössler, Balthasar, Speculum Metallurgiae Politissimum oder HeU polierter Berg-Bau-

Spiegel, Darinnen r.u befinden, wie man Bergwerck suchen, ausachOrffen, mit Nutzen 
bauen, allenthalben wohl anstellen, befördern, dabey alles Gestein und Ertze gewinnen, 
fördern, rösten, schmeltzen und zu gut machen •. ao11. Dresden 1 iOO. 

Riiha, Franr., Lehrbuch der gesammten Tunnelbaukunst. Berlin JSG7. 

Sanden, Daniel, Wörterbuch der Deutschen Sprache. Mit Belegen von Luther bis auf 
die Gegenwart. Leipzig 1560. 

Scheuchenstuel, Carl von, ldioticon der Österreichischen Berg- und HOttenstlracbe. 
Wien J8fl6. 

SchlAger, Pranz Georg Ferdinand, Der christliche Berg- und Hottenmann ; oder ein 
Erbauungsbuch far die Berg· und HO.ttenleute. Hannover IS:!i. 

Scbmellor, J. Andreas, Bayerischea Wörterbuch . Stuttgart und TObingen 182i . 
Schneider, Franr. X., Lehrbuch de• Bergrechtes fOr die gesammten Länder der öster· 

reichiechen Monarchie. Prag I S4S. 
Schomburg, J . A. , Betrachtungen Ober die neuere deutsche Berggesetzgcbung. 

Leipzig 1b57. 
Schönberg, Abraham von, Ausfahrliehe Berg - Information, zur dienlichen Nachricht 

vor Alle, die bey dem Berg- und Schmeltzweaen zu schaffen; Darinnen deutlich gewic~<en 
wird, waa einem jeden zu verrichten oblieget. . . Leipzig 1698. (Sc h.] 

S eh röter, J oh ann Sam uel, Mineralogisches und Bergminoisches Wörterbuch ilbcr 
Nahmen , Worte und Sachen aus der Mineralogie und Bergwerkskunde (A-Eisrost). 
Frankftart am Main I i89. · 

Schuh, Ferdinand, Handbuch des Prousaischen Bergrechts. Essen 1820. 
Serlo, Albert, Leitfaden zur Bergbaukunde. Nach den an der Königl. Berg-Akademie zu 

ßerlin gehaltenen Vorlesungen von Bergratb Heinrich Lottner. Berlin 1869. 
Span, Sebastian, Sechshundert Bergk- Urthel, Schied vnd Weisunge beyvorgefallenen 

Bergkwercks Dift'erentien vnterschiedener Orten, aowol informatorie als ad Acta gespro· 
chen, neben bergmännischen Bericht bei jedwedem Titul vnd Materie. Zwickaw 16:16. 
[Span B. U. J - Speculum iuria metallici oder Berg-Rechts-Spiegel, darinnen r.u finden 
ist, waa jedweder dem Bergwesen zugethaner hoben, mittlern und niedem Person Befehl, 
Verrichtung und Befugniss ist. Dresden 1696. (Span BR. 8.] 

Spergee, Joaeph von, Tyroliacbe Bergwerksgeschichte mit alten Urkunden und einem 
Anhange, worin daa Bergwerk r.u Schwatz beschrieben wird. Wien 1765. 

Steinbeck, Ämil, Geschichte des schlesischen !Jergbaues, seiner Verfassung, seines Be­
triebes. Brealau I 85 7. 

Sternberg, Kaapar Graf von, Umrisse einer Geschichte der böhmischen Belltwcrke. 
Prag 1836. (Graf Stern berg.] - Urkundenbuch zur Geschichte der böhmischen Berg­
werke. Prag1S38. [GrafSternbergUrk. B.] 
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XVI Veneichniaa der Quellen und Hfllfsmittel. 

Trebn, F. W. H. v., BergmeiJter-Leben und Wirken in Marienberg. Freyberg 1818. 

Uttmann, Hans von Elterlein, Berg-Bericht, Von Gebirgen, Schtlrll'en, Gingen, 
Metallen Und allen dahin gehörigen, aus eigener und langwieriger Erfahrung 160 I. ge­
schrieben undjetzo herausgegeben von George Christoph Kreyaig. Dreaden 1732. 

Ursprung. vnd Ordnungen der Bergwerge im Königreich Böheim, Churftlrstenthum 
Sachsen, Ertzhertzogtbum Oesterrei<:h, Ftlrstenthumb Braunschwei« -md Ltlneburgk, 
Graft'schatft Hohenatein. Leiptzigk 1616. [Urspr.] 

V 11 i g t, J o h an n Go t t 1 i e b, Bergwerksstaat des Ober· und Unterhaa.rses, mit Anme~kungen 
herausgegeben von Juliua Johann Madihn. Braunachweig li71. 

V o i g t e 1, Nie o I aus, Geometria Subterranea oder Mareklebeide- Kunst, darinnen gelehret 
wird, Wie auft' Bergwercken alle Kltlft'te und Gll.nge in Grund und am Tag gebracht; .• 
Wasbey Durchschlägen in Ersparung Kosten, Bringung Wetters und Benehmung Was­
aers denen Zechen oder Gehluden mit zu beobachten; Item Wie Streitigkeiten, so sich 
unter miteinander sehntirenden Gewercken olf'ten zu ereignen pflegen, dem Maasse nach 
aus einander zu setzen. Eisleben 1686. 

Von dem Bau auf Steinkohlen. Mannheim 1768. [VolD Bau auf Steink.] 
Vorschriften ftlr die Bergwerksbesitzer, Beamten, Offleianten und Aufseher zur V er­

hlltung von Ungltlcksflllen bei dem Regalbergbaue des Königreichs Sachsen. Dresden 
1867. [Vorschr. A.] 

Vorschriften ftlr die Bergarbeiter zur Verhtltung von Ungltlckaflllen bei dem Regalbergbaue 
des Königreiche Sachsen. Dreeden 1867. [Vorechr. B.) 

Wagner, T h o m a s, Corpus Juris metallici recentissimi et antiquioris. Sammlung der 
neuestenund lllterer Berggeeetze. Leipzig 1791. [W.] - Ueber die ChuraAchsiache Berg­
werkeverfasaung. Leipzig 1787. [Wagner B. V.] 

Weisbach, Julius, Lehrbuch der Ingenieur- und Maschinenmechanik. 3. Band. Braun­
schweig 1862. 

W e i s k e , J u 1i u s, Rechtelexikon. Leipzig 18H. Bd. t. Art. Bergrecht. - Der Bergbau 
und das Bergregal. Eisleben 18Hi. 

Wenekenbach, Fr., BergmAnniaches Wörterbuch. Wiesbaden 1864 . 
Wen z e 1, G u s ta v, Handbuch des allgemeinen Österreichischen Bergrechts auf Grundlage 

dea Gesetzea voin 23 . Mai und der Vollzugsschrift vom 2li. September ISal. Wien 1855. 

Zeitschrift ftlr Bergrecht. Redigirt und herausgegeben von H. Drassert und 
H. Achenbaeh. Donn 1S60. ff. . 

Zei tse hrift ftl r das Berg-, H t1 t ten- und Salinen- Wesen in dem Preussischen 
Staate. Berlin. Band 1-5. herausgegeben mit Genehmigung der Ministerial- Abtheilung 
ftlr Berg-, Htltten· und Salinenwesen von R. v. Carnall. Band 6. ff. herausgegeben in 
dem Ministerium for Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. [Z.] 

Zep lic hal, An t ., Einleitung zu der bergmlnnischen Kenntniss des Erdballes. Erster Theil. 
Die Unterirdische Geographie. Breslau 177 J. 

Zerrenner, Ca r 1, Lehrbuch dea deutschen Bergrechts. Gotha I S62. 
Z q c k er t , J o h an n Fr i e d r i c h , Die Naturgeschichte und ßerg\\'erksverfaasung des Ober­

llartzes. ~rlin 1762. [ Z Q c k er t 1.] - Die Naturgeschichte einiger Provinzen dea 
Unterharzes nebst einem Anhange von den Mannafeldischen Kupfenchiefern. Berlin I i63. 
[Zockert 2.] 
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Abkürzungen . 
• vorzugsweise in den Osterreichischen 

Staaten gebrauchlich. 
.. - veraltet. 
a. - adjectivum und ad'l'erbium. 
A.l'lumbach - Achenbach, Berg-Polizei· Vor· 

schriften. - A.cllenhach Distr.· Verl .: Achen· 
bach , Die. Rechtsgilltigkeit der Districts· 
Verleihungen. 

A. D. BG. - Berggesetz f1lr das Herzogtbum 
Anhalt-Dessau vom 20. Juli I '3~6. 

adJ. - adjectivum. 
arlr:. - adverbium. 
A9rt'c. B. - Bergwerck ·Buch (vergl. Ver· 

zeicbniss der Quellen), die Uebersetzung der 
"De re metallica libri Xll" Agricola'a 
von B echi u s. 

Agricola Ind. - Agricola, De re metallica 
libri Xß. Inde:r.. 

A . L. R . -Allgemeines Landrecht. 
.A.IImh. JJO. - Zinnbergwerksordnung fO.r 

Altenberg (Sachsen) von 1~68. Lempe 9., 
133. ff'. 

..Jitt>s JJn-ghüchleill -Eine Abhandlung "von 
gemeynem vraprung der llrtz, es sei Silber, 
Gold, Zin, Kupfer, Eysen oder pleyartz" 
von 1~3~. nebsteiner (der ältesten bekannten 
Zusammenstellung bergmännischer Aus­
dro.eke. Lempe9., 21 . ff'. Ursprung 1., 36. tr. 

Amh. Bergfr. - Bergfreiheiten zu Amberg 
gegeben von dem Churfllrsten Friedrich zu 
Pfalz 1433. Lori 411. ff. 

Amb. BO. - Bergordnung (O.r den Erzberg 
bei .~mherg H63. Lori 3~9 . ff'. 

Arcla. f . Bergh. - vergl. Karaten. 
Arch. f. Min.- vergl. Kanten. 

Bair. BG.- Berggesetz fO.r das Königreich 
Baiern vom 20. Man 1969. 

JJair. JJO - Bergordnung ftlr das Herzog· 
thum Baiem, die obere Pfalz und die Land· 
grafschaft Leuchtenberg vom 6. Mai 1 iS4 . 
Wagner 3H. ff'. Hake 438. ff'. 

JJair. Pri~:. - Privilegium ftlr die Bergwerke 
in dem Herzogthum Baiern, der oberen 
Pfalz und der Landgrafdchaft Leuchtenberg 
l'om 6. Jrlai I iS4. Wagner 3J3. ff'. 

bergm. -- bergmännisch. 
Bcrgm. Trucktib.- Bergmannische3Taschen­

buch ;vergl. Quellenverzeichni88). 
Bergm. TVürterh. - Bergmännisches Wörter· 

buch. 
bergr. - bergrecbtlich. 
Bericht v. Bergh. - Bericht vom Bergbau. 
JJeuth. JJO. - Bergordnung f11r di~ Ftlraten· 

thü.mer Oppeln, Ratibor und Jagemdorf, 
besondere fo.r die Herrschaft Deutben (Ober· 
schlesien:· von 152'1. Wagner 1275. ff. 

]Jeuth . St. 0 - Stollenordnung ftlr die Stan· 
deehernchaft Beuthen von· 1533. Karaten, 
Arch. f. Bergb. 16., 410. ff'. 

BG. - Berggesetz. 
BO. - Bergordnung. 
Buhm. B . V. I. - Der erste böhmische llerg· 

werknergleich, geschlouen zwischen Kaiser 
Ferdinand I . und den böhmischen Standen 
im Jahre 1534. Deucer 62. ff'. 

lJIJhm. B . V. 2. - Der zweite böhmische 
Bergwerkevergleich , · geschlossen &wischen 
Kaiser Ma:r.imilian und den böhmischen 
Standen im Jahre ISiS. Deucer 66. ff'. 

Br.- Braaaert. 
Brandenh. BO. - Bergordnung für die Mark­

grafschaft Brandenburg vom t. December 
1619. Wagner 431. ff'. 

Bra11mchw. BO. - Bergordnung ftlr die llerg·. 
werke am Zellerfelde, Burgstadt, Clausthal, 
Andreasberg u. e. w. vom IS . September 
1593. Ursprung 3., I . ff. 

Braumcltw. BG. - Berggeaet& fQr da~ Her· 
zogthum Braunschweig vom 15. April l"tii . 

B . "· H . Kaknder. - Berg· und Htltten· 
Kalender. 

B . u.,H. Z . - Berg· und Hilttenmännische 
Zeitung. 

Ohurk. lJerg.fr. - Bergfreiheit ftlr das Chur· 
ftlratenthum Köln vom 9. Juni 1559. 
Wagner ~Oi. ff': 

Churk . BO. - Bergordnung ftlr das Chur­
ftlrstenthum Köln vom 4. Januar 166!1. 
Brassert 51~. 

Clmrpf. BO. - Bergordnung ftlr die Chur· 
pfalzvom 31. Juli t i81 . Wagner 3bi ff. 

(Jlur8. BO. - Bergordnung ftlr das Chur­
ftlrstenthum Sachsen vom t 2. Juni 150,9. 
Brassert 337. ff'. 

Chur1. St. 0. - Stollenordnung ftlr das Chur· 
ftlrstenthum Sachsen vom 12. Juni I i49. 
Brassert 432. ff. 

Churtr. BO. - Bergordnung ft\r da~ Chur­
ftlrstenthum Trier vom 22. Juli 15ti4 . 
Brassert 93. ff 

Cl. lll. JJO. - Revidirte Bergordnung ftlr du 
Herzogthum Cleve, Farstenthum Meurs und 
ftlr die Grafschaft Mark vom 29. April17fi6. 
Brasscrt '- 15. ff. · 

Cod. - Codex des nassauischen Bergrechts. 

Deutsrhbt·. BO. - Bergordnung ftlr Deut~ch· 
brod (Böhmen) vom 12. Juni 12i~., erla,sen 
von den Herren von Leuchtenberg als Be· 

I sitzernder Stadt Deutscbbrod und der Berg· 
werke in der Nähe derselben. 

E. M . BO. - Bergordnung des eislebenseben 
und mansfcldschen Bergwerks vom 2'1. Ok· 
tober 167J. Brassert iO 1. ff. 

Erhmd. BO. - Bergordnung ftlr das Berg· 
werk zu Erbendorf bei Sulzbach :Bsiern) 
von I ä21. Lori I ti3. ff. .. 
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xnn Abkürzungen. 

Erkl. WiJrterh. - Erklärendes Wörterbuch. 
HtenA. Bergb. - Ettenhart'sches Bergbueh, 

eine Sammlung der bia gegen Mitte des 
16. Jahrhunderts für Tirol erlassenen Berg· 
gesetzenebst Abbandlungen bergteehniachen 
und geschiehtliehen Inhalts, aJlleblich von 
Georg von EHenhart aus dem Jahre 
1556. Sohemnitzer Jahrb. 14., 12~ . ff. 

I• - femininum. 
Ferd. BO. - Bergordnung von Kaiaer Fer· 

dinand fQr die niederösterreiehiachen Lande 
vom I. Mai 15~3. Unpruntr 2., 1119. ft'. 
Gritzner 

Freih. BR. - Freiherger Bergrecht aus dem 
14. und 15. Jahrhunderte, enthaltend die 
Berggebräuche bei dem Bergbau um Frei· 
berg und nberbaupt in Sachaen. Klotuch 
221. ff. 

6. I. - tHuzschmann , Die Lehre von den 
bergmännischen Gewinnung~&rbeiten. 
G. 2. : Gatzschmann , Die Auf. und Unter­
euehuJll von Lageratltten.- (J . a. : Samm­
luJll bergmanniteher Auadrncke. 

Uegena. - Gegensatz. 
au. - Oeaets. 
Gu. Samml. - Gesetzsammlung. 
Glat::el· BO. - Bergordnung {Qr die Graf­

achaft Olatz vom 24. Mlrz 15i!S. Wagner 
1 ao1. fF 

Goldh. BR. - Goldherger Bergrecht aus der 
Mitte des 1-l. Jahrhunderts enthaltend die 
Berggebrauche bei dem Goldbergbau um 
Goldberg in Schlesien. Steinheck 1., ~4 . fF. 

Gotla. BG.- Berggeaets far du Henogthum 
Gotha vom 111, August 1511~ . 

Böhmen und dessen Sohne Premysl Ottokar 
als Regenten von Mähren. - lgl. BR. A. : 
Dies Bergrecht nach der erst in neuerer 
Zeit aufgefundenen Orilfjnalurkunde. Graf 
Sternberg Urk. B. II. tr. - lgl. BR. B . : 
Dies Bergrecht nach einer agateren Urkunde, 
abgedruckt in Peitbner 281 . fF. - J.ql. BR. 
C. : Dies Bergrecht nach der späteren aus 
dem H. Jahrhunderte herrilhrenden deut· 
achen Bearbeitung. Klotsach 20~ . fF. 

im e. S. - im eJlleren Sinne. 

I im w. S. - im "·eiteren Sinne. 
lnd. - Index. 
lnat. mt>t . - Institutiones metallieae (vergl. 

das Quellenveneiehniss), ,.ein alter Traktat 
von Erkantnusa der Klo.ft't". (Corpus et 
Syatema rerum metalliearum). Angehängt 
sind diesem Traktate in der hier benutzten 
Ausgabe von 1684. unter neuer Paginierung 
ein alphabetisches Veneichniu bergmlnni· 
scher Auadracke und einige AbbandlnJllen 
bergtechnischen Inhalts. Belege aua die­
sem AnhaJlle aiud mit Kirehmaier be· 
zeichnet. 

interj. - Interjection. 
i11tt·. - intransitives (zielloaea) Zeitwort . 

Juhrb. -Jahrbuch des achlea~hen Verein•. 
J . B . BO. - Bergordnung f11r du Herzog· 

thum Jalich-Berg vom 21. Mlrz lil!l. 
Bru.ert 759. fF. 

J . B . G. - JoachiiiUithaler Berggebrauche 
von Mathiaa Enderlein, Bergmeister 
in Joacbim.athal, von 1356., du Gewohn· 
heiterecht enthaltend, du eich neben den 
Berggeaet.zen bis sur Mitte des ll.i. Jahr· 
hunderta gebildet hatte. UrepruJlll., 212.6. 

J. BO. - Bergordnung Kaisera Ferdinand I. 
H.- Herttwig. , . filr du Silberbergwerk Joachimathal n 
Hef!gat. BO. - Zmnbergwe~k10rdnu~g f11r Böhmen von 1548. Ursprung 1., 75. ft. 

die Berg~tldte Heng~t, Pemmger, Ltchten· , Jur. et lih. Sik. - Jura et libertatea Silvano­
atadt, Platten, Gotte~b, KafF, Milcken· I rum vom 25. April12i 1., alte Berggebrauche 
~e~ vom I. Januar la48. Urapru111 1., bei demBertrbaue amRammelaberge 1Hara). 
a2 •. fF. I Wagner 1021. fF. 

Hmnttb. BO. - Bergordnung filr die Graf- . 
achaft Henneberg vom I S. December 151ifi. Karalm - Karaten, Grundriu der deutschen 
Brauert 219. Bergrechtelelue. - Karatm Bergregal : 

HUiflfl6ch. BO.- BergordnuJll far die Land· Karsten, Ueber den UrapruJll des Berg· 
grafachaft Heseen von 161 Ii . Wagner 625. ft'. regala. - Karaten Arch. f. Bergb. : Archiv 

Hohenat. BO. -· Bergordnung fQr die Graf· far Bergbau und Hilttenweaen. - Kar1Im 
achaft Hohenstein vom 10. März 15i6. Ur· Arch. f. Min.: Archiv f11r Mineralogie, 
aprung ~ .• I. ft'. Geognosie, Bergbau und Hilttenkunde. 

Homb. BO. BergordnuJll fQr die Herr· Kirc/11naier - vergl. Inst. met. 
achaft Romburg vom 2~. Jauuar 15 iO. KloalMmann l. und 2.- Kloetermann, Ueber· 
Brauert 29i . ft'. 11icht der bergrechtlichenEntscheiduJllen.-

HUtte11b. BO. - Berg-, Hammer- und Rad· Kto.terman" a. : Kloater~oann, Daa Allge· 
werksordnung fQr Hilttenberg, Mo~sinz und meine Berggeaetz fQr die Preuasiachen 
Lölling in Körnten vom 2t. April I i59. Staaten. 
Waaner &2. ft'. K/ot;ach - Klotsach, UrapfUJll der Berg-

Igl. BR. - lglauer Bergrecht aus $-er Zeit 
zwischen 12H. und l2fll. :die Berggebräuche 
bei dem in der Umgegend von lglau in 
MAhren betriebenen Bergbaue enthaltend ,, 
bestätigt von dem Könige Wenzel I. \"On 

werke in Sachaen. - KWI:ICA Gedanken : 
Klotzsch, Gedanken von der Er8ndu111 des 
Bergwercka in Freyberg. 

KIJAkr - Kah"'r, Anleitung zu den Rech· 
ten u. s. w. {vergl. Qaellenverzeichniss:. 

R . KIJiakr - Köhler, Alte Bergmanuslieder. 
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Abkürzung~>n. XI~ 

~I. - Kolbe, Neuea Bergreienbuch.­
Ko~ 2. : Kolbe, Neueatee Bergreienbucb. 

Kremn. Erl. - Rrlauterung der alten Berg­
werltaordnung der Stadte Kremnitz und 
Königsberg (Ungarn). Wagner 239. ft". Diese 
Erlluterung wurde zueammen mit der 
Scbemn. Erl. (s. d .) als Anhang zu der 
ungarliehen Bergordnung von 16 i5. heraus­
gegeben unter dem Titel : Erlluterung 
zweier alten unterschiedlichen Bergwerke­
ordnungen der eieben freien königlieben 
Bergecadte in der Kron Ungam. 

KrdUnb. BO. - Kutteoberger Bergordnung, 
erlaaaen von Wenzel II., König von Böh­
men, im September 1300. zu Kuttenberg 
unter dem Titel: Constitutiones iuria me­
tallici Wencealai IJ., ß.esis Boemiae. Peitb· 
ner 29 I . ff. Von dieser in lateinischer 
Sprache abgef&88ten Bergordnung existieren 
zwei deutliebe Ueberaetz11ngen, die eine 
von J o bann von Ge yl enha usen, die 
andere von Johann Enderlein. Die bei 
Deucer I. ff. abgedruckte Uebersetzung ist 
die von Enderlein. 

L. D. BO. - Bergordnung f11r das FUnten· 
thum I.ippe· Detmold vom 30. September 
1857. 

LIJwenb. Goldr. - Löweoberger Goldrecht 
Ton etwa 12iS. , enthaltend die Bergge­
brauche bei dem Goldbergbau um Löwen­
berg (Schleeien). Steinheck 1. , i9. ff. 

111. - maaeulinum {mAnnlichea Hauptwort). 
M. - Mathesiua. 
Mand. - Chur811chmchee Steinltohlenman· 

dat vom 19. Augu.t li43. erl&88en unter 
dem Titel: Mandat wepn Entdeckung derer 
im lAnde betmdlicher Steinkohlenbl1lehe 
und wie eich beyderen Aufuahme undFort­
bau zu Tethalten. BJUMrt 4i3. ff • 

.Man.j. V. B.- Verwalt.unpbericht Ton der 
.Mausfeld'schen Kupferschieferbauenden Ge­
werbchaft. zu Eisleben ftll' die Jahre 1866. 
und J66i . Wo bei den Belegen die Jahres­
zahl nicht angegeben, ist der Bericht far 
1866. gemeint. 

.Miire com Feld!Jauer - Spruchgedicht aus 
dem 1-1. Jahrhunderte. Pranz Pfeiffer, Ger· 
mania 1., 3-16. ff. 

t~U~rk#IJ. - marbcheideriacb. 
Marbel. Regl. - Allgemeine& Markacheide­

reglementvom 2~. Februar 1856. Zeitschrift 
f. B., H. u . S. W. 4., 2i. Kloatermann 3., 
ADm. 3~". 

Haz. BO. - Bergordnung Kaisera Ma:limi­

Halberstadt, die Grafschaften Mannafeld, 
Hohenstein und Reinstein, auch incorpo­
rirte Herrschaften vom i. December lii2. 
Bra.ert I 071. lt 

Mot. I. und 2. - Motive zu den Entwtlrfen 
eines Allgemeine~ Berggeeetzes f11r die 
PreU88iachen Staaten (vergl. Quellenftr· 
zeichni11) . 

mundartl. -mundartlich. 

ft. - neutrum (Hauptwort IIehlichen Ge­
schlechts). 

N. BO. - Bergordnung fGr das Henogthun1 
Nuaau vom 18. Februar 1B6i. 

.V. Imtr. - .Inatruction fnr die Bergbeamten 
imHenogtbumN&~~&u vom 18 . .Febr. 185i. 

N. K. BO. - Nasaau-Katzenelnbogen'eche 
Bergordnung {fUr die Grafeebaft N11818u, die 
Aemter Siegen, Dillenburg, im Grunde Seel· 
bach) vom I. Mai I 1>59. Brasaert I. ff. 

N. S. BO. - Kleine Bergordnung im Hoch· 
fUntentbum N&~~&u- Siegen vom 22. Mai 
1592. Br&88ert iU. ff 

Oberpf. BO. - Bergordnung f11r die Ober­
pfalz von 15~8. Lori 24~. ff. 

Outr. BG. - Allgemeines öeterreichiacbell 
Berggeeets vom 23. Mai 1854. 

Outr. z. - Oeat.erreichiache Zeitschrift f11r 
Berg- und HUttenweaen. 

Pf. Ztoeihr. BO. - Bergordnung fUr Pfalz· 
Zweibrocken vom 5. lanuar 15ö5. Wagner 
731. ff. 

Pr. BO. - Allgemeines Berggesetz für die 
PreuaaiKhen Staaten vom 24. Juni 1"65. 

Bammel8b. BO. von 1470. - Bergordnung 
{U. den Rammelaberg (Harz), enthaltend 
Beechln- der bei dem Bergbaue am Ram· 
melaberge betbeiligten Gewerken. Wagner 
I02li. ff. 

RarntMleh. BO. von 1476. - Bergordnung 
dae Ra&bea zu Goaalar fnr den Rammele­
berg. Wagner 102!1. ff. 

Ratenh. BO. - Bergordnung {Qr Ratenberg 
(Tirol) von 1463. , erlaaaen von Herzog 
Ludwig dem Reichen von Baiem. Lori 5 i ff 

Regul. - Regulativ fUr die Beaufeicbtigung 
der Stein· und Braunkohlengruben in den 
ehemals aum Königreiche Sachsen gehl)rigen 
Landestheilen der Königlieb Preusailchen 
Proviu Sacheen vom 19. Oktober 1!)43. 
Bra-rt 4iS. ff. 

nfl. - reflexives (rtlcltzielendea) Zeitwort. 

. Iien I. fflr die Bergwerke in Oeeterreicb, Sahj. BO. - Bergordnung f11r das Erzstift 
Steiermark, Kirnten und Krain von Jrtli. S&lzburg von 1532., erlaaaen von dem Erz. 
W~~tp~er 3-1 . ff. bieebofeKaclaauazu Salzburg.-&/.::b.BO. 

MJtrr..- Mehrzahl. I von 14ii.: Bergordnung ftll' Sal&burg, "er-
Heyw - Meyer, BergrechUiche Beobaehtlln·l lulen von dem Bnbiachofe Bernbard. 

!en. - Meyer B. V.: Heyer, Verauch einer & . .A.wf. V.rordn. A. undB.- Verordnungen 
Geschichte der Bergwerknerfuaung. betreffend die Auaftlhrung der Berggesetze 

H. H . BO. - Revidirte Bergordnung fGr das J' fUr das Königreich Sachsen vom 22. Mai 
Henogthum Magdeburg. FUratenthum ~~~1. und 16. Juni 186'i. Vergl. S. BG. 
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XX Abkllrz1mgen. 

S. BG. - Berggesetz fdr das Königreich 
Sachsen vom 22. Mai 1851. 

S. Bfi. vom J6. Juni 186S. - Allgemeines 
Berggesetz fnr das Königreich Sachsen vom 
16. Juni 11:!68. 

Sch. 1. - Schöneberg, Auafnluliche Berg­
information. - Sclt. 2. : Anhang zu dieser 
Berginformation unter dem Titel : Reden•· 
arten bei Berg· und Schmeltz-W ercken. 

Sc~mn. BR. - Bergrecht der Stadt Schemnitz 
(Ungarn) aus der Zeit des Königs Bela IV. 
von Ungarn (1235-1275). Wagner 163. lf. 
&~n. Er/. - Erlluterung der alten Berg­

werksordnung der Stadte Schemnitz, Neu­
sohl, Bugganz, Dillen und Libethen IUn­
garn) .. Wagner 261 . 1f. Vergl. Kremn. Erl. 

Sc~n. Jahrb. - Berg- und Hßttenmlnni­
sches .Jahrbuch der k. k. Bergakademien 
Schemnitz u. e. w. (vergl. Quellenver­
zeichniss). 

Srhlackenw. BO. - Zinnbergwerksordnung 
fQr die Bergstldte Schlackenwalde, Schön­
feld und Lauterbach vom I. .Januar IM<;. 
Ursprung 1., 291. lf. 

Sc/Jadm. Bergbr. - Bergbrief von Leon· 
h ard Egk elzhaim, Bergrichter in 
Schladming (auch Slenoing, Schläming) in 
der Grafschaft Steier von 1308., enthaltend 
das Gewohnheiterecht, welches sich im I 3. 
Jahrhunderte in der Grafschaft Steier ge­

'bildet hatte. Lori 4. lf. 
Schlcs. BO. - Revidirte Bergordnung fßr das 

~ouveraine Herzogthorn Schlesien und fnr 
die Grafschaft Glatz vom 5. Juni 1 i69. 
Brassert !l:l:;. ff. 

Schles. BO. von 15ii.- Bergordnung fQr das 
Herzogthorn Schlesien von Kaiser Ru­
dolph II. Wagner 1297. lf. 

Schwat-:b. BO. - Bergordnung fQr die Graf­
schaft Schwarzburg vom 9. Februar 1533. 
Wagner 1381. lf. 

Schwat: . BO. - Bergordnung fßr Schwatl und 
Gossensass (Tiroll von 146S. Wagner 133. Ir. 

Srhwatz. J:J"f. - Schwatzerische Erfindungen 
von 1556., Beschldsae, welche in den Ver­
sammlungen der Bergleute hinPichtlieh der 
Verhältnisse bei dem Bergbau gefas4t waren 
und demniehat landesherrliche Bestatigung 
erhalten hatten. Wagner .J;Ii.lf. 

s. d. -siehe dieA Wort. 
S. M. BG. - Berggesetz fnr das Herzogthorn 

Sachsen-Meiningen vom Ii. April lll6'i. 
Span B. U.- Span, Sechshundert Bergurtel. 

Die beigefngtcn Zahlen bezeichnen die 
Nummer des Dergurtele; da wo die Seiten­
zahl gemeint ist, ist ein "pag." beigesetzt. 
- Span BR. S. : Span, BergrechtespiegeL 

Spo11h . BO. - Bergordnung fnr die hintere 
Grafschaft Sponheim (Baden) vom 1. Januar 
1590. Wagner 591. lf. 

S. S . BG. - Berggesetz fnr das Fnrstenthum 
Schwarzburg • Sondershausen vom 25. Fe­
bruar I '611. 

Steierm. BO. - Bergordnung fnr das .Berg­
werk zu Zeiring und alle nbrigen Bergwerke 
in Steiermark von 1336. oder 1346. Spergee 
281. lf. 

Graf Sternberg. - • Graf Sternberg, Umrisse 
einer Geschichte der böhmischen Bergwerke. 
-Graf Sternberg Urk . B. : Graf Sternberg, 
Utkundenbuch zur Geschichte der böhmi· 
sehen Bergwerke. 

mbst. In(. - substantiver Infinitiv. 
S. JJ". iJG. - Berggesetz fnr das Oroaaher­

zogthum Sachsen· Weimar· Eisenach vom 
22. Juni 1S5i. 

Turnow . Berg.fr. - Bergfreiheit fnr die Berg­
stadt 'farnowitz (Schlesien) vom 211. Oktober 
15!19. Wagner 1309. lf. 

tr. - transitives :zielendes) Zeitwort. 
Trident. BO. -Tridentiner Bergordnung :die 

Alteste bekannte Bergordnung in Deutsch· 
land), erlassen· \'On dem Bischofe zu Trident, 
Friedrich von Wangen unter dem Beirathe 
der Gewerken und anderer Männer zu Tri­
dentarn IS. Juni 1208. Sie trägt die Auf­
schrift: "Carta Laudamentorum et Post&· 
rum Episcopi facta in monte Arzenterie." 
Sperges 267. ff. 

Trid~mt. B. V . - Bergvertrag zwischen dem 
Bischof Albrecht zu Trident und den Ge­
werken daselbst vom 24. llllrz 1185. Sper­
ges 263. lf. 

Ung. BO. - Bergordnung Kaisers Maximilian 
fßr üngarn von 1öiö. Wagner lia. ff. 

Ur!.:.- Urkunde. 
Ursp. - Ursprung und Ordnungen der Berg­

werge 

Yolk. Vorschr. - Vollzugs Vorschrift '·om 25. 
SeptembE'r 185-l. zum allgemeinen öster• 
reichi~~ehen Berggesetze vom 23. Mai I Sö-l. 

Vom Bau auf Steink. - Von dem Bau auf 
Steinkohlen (vergl. Quellenverzeichnias) . 

Vor1cltr. A. und B. - vergl. "Vorschriften" 
in dem Quellenverzeichnisae. 

W.- Wsgner, Corpus iuris metallici. 
Wagner B. V. - Wagner, Uebcr die Chur· 

llllchsiache Bergwerksverfasaung. 
Walkenr. BO. - Eisensteinsordnung fdr das 

Stiftsamt Walkenried ( Harz) • Wagner 
1121. ff. 

Wilclenb. BO. - Bergordnung fQr die Reichs· 
herrschaft Wildenburg (Rheinprovinz) von 
16tJi. Brassert 51Ji. 

, Würtenb. BO. - Bergordnung fßr Warten· 
1 bergvom 2i . Juli lä!Ji. Wagner ö31. ff. 

! z. - Zeitichrift fßr d1111 Berg·, Hntten- und 
I Salinenwesen. 

I Z. f. BR. -Zeitschrift fnr Bergrecht. 
Zückerl I. - Znckert, Die Naturgeschichte 

und Bergwerksverfassung des Oherhar1ea -

I Zikkerl 2. : Znckert, Die Naturgeschichte 
des Unterbaues. 

oigitized by Google 



A. 
Aack, Ack f., mundartl. (Westfalen) - Stollen (s. d. und Aackeltruft'): DU 

Gewerklchaft d8r Zech8 H. üt mit dem Bergtcer Tc unter d8r Bestimmung: "mit alle dem, 
tD(U au dem Kohlberg mit d8r Aaclc geummen werden kann," , belehnt .•• Es ergieht sich 
daraus, dass die H.-Gewerke daNißch nur in so weit .um Abhau d8r Bteinkohlenjlöltle be­
rechtigt 8ind, als die Wirlcung cles Btollm ockr d8r Aaclc sich erstreclct od8r die Kohlen 
mit Hiilfe du BtoUns gewonnen werden können. Karsten Arch .• f. Bergb. 18., 398. 
401. 457. 

Aackeltrufr, Aakeldruft f., mundartl. (Westfalen) - Stollen (s.d.): Stollen 
O<kr Aaclceltruff. Ol. M. BO. 3., 1.; 4., G. Br. 831. 876. Schulz 11. 

Aaclteltruff' verwandt mit aquaeduetua. Vergl Adit, Ädich, Älieh. 

Abitzen tr. - ätzen (a. d.): v. Scheuchenetuel 1. z. 2., B. 4.; 4., B. 64. 
Abbihen tr. - s. Schwefelmännchen. 
Abbinken tr. - eine Bank hereinschlagen, hereintreiben (s. d. und Bank 2.): Das 

Abbänken du Bergmittels. Bergm. Taschenb. 3., 133. 
Abbau m., auch Aushieb, Verhau, Verhieb- l.) das Abbauen (s. d.l.): 

Mmeralkn, .. so lange dieselben auf den Lagerstätten zum Abhau entbl&st vorliegen. 
OUo 36. Den Plan zu einem lohnenden Abhau entwerfen. Z. 7., B. 233. DU Au.a- tt11d 

Vorn'chtung in ein richtiges Verhältnüs zum Abbau bringen. 8., A. 98. Ein .um nach­
ltaltigen Abhau geeignetes Feld. A. D. BG. §. 18. Beim Abbaue mächtiger Lagerstätttm. 
Schemn. Jahrb. 14., 94. Abbau d8r Pfeiler. Lottner 356. 

diagonaler Abbau: Abbau mittels Diagonalstrecken (s. d.): z. 3., B. 168.; 5., 
A. 58. - etagenartiger Abbau: Etagenbau (s. d.): z. 12., B. 154. - firsten· 
artiger Abbau: Firstenbau(s. d.): Z. 5.,B. 117. - offener, oberirdischer Abbau : 
Tagebau (s. d.): Achenbach 89. - schachbrettförmiger Abbau: Schachbrettbau 
(s. d.) : z. 9., B.187. -schwebender Abbau: Abbau nach dem Fallen (s. d. l.), in 
der Falllinie einer Lagerstätte; im Gegens. zu streichender Abbau: Abbau nach dem 
Streichen (s. d.), in der Streichungslinie einer Lagerstätte: Bergm. Taschenb. 3., 118. -
strossenartiger Abbau: Strossenbau (s. d.): Z. 5., ß.125. - unterirdischer 
Abbau (im Gegene. zu Tagebau): Abbau mittels unterirdischer Grubenbaue: d8r Abbau 
(les Galmeilagers . • erfolgte theila unterirdisch, theüB durch Tagebau. z. 8., A. 91.; 8. 
B. 330. - Abbau mit breitem Blick, nach dem breiten Blick: eine Art des 
Strebebaues (s. d.): z. 2., A. 352.- Abbau von unten hu·auf, auch Sohlen­
bit du ng von unten herauf: Etagenbau, bei welchem die einzelnen Etagen oder Sohlen 
(e. d. 4.) nicht von oben nach unten d. h. von der ErdoberBäche nach der Tiefe zu, 
sondern umgekehrt von der Tiefe nach der OberBäche zu gebildet werden in der Weise, 
dass ein Schacht soweit niedergebracht wird, als an dieser Stelle überhaupt in die 
Tiefe gebaut werden soll, und dass demnächst zuerst die unterste Sohle vorgerichtet und 
von dieser sueceseive mit oberen Sohlen in die Höhe gegangen wird : Z. 7., B. 285. 

Abbaue anlegen: im w. S. bauen (e. d. I.) überhaupt; im e. S. diejenigen Arbeiten, 
welche dem eigentlichen Abbaue vorangehen müssen, d. h. die Aus- und Vorrichtungs· 
arbeiten (•. ausrichten 2. und vorrichten) ausführen: Mineralach&le durch ansuleg_ende 
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2 Abbauart - Abbaumethode. 

Abbaue getrinfltfl. S. BG. §. 75. Bei der Anlage einu Abbaue. ut auf eine gute utul 
wohlfeile F"orclervng Bedacht zu nehmen. SobeDUL .Jahrb. 14., 92. - AbbAue führen, 
treiben , betreiben: diejenigen Arbeiten ausführen, welche unmittelbar den AbbAu 
zum Zweck haben: Der Abbau , .. , tJO m fii.hren; dou Allu Wtul nut.bar ut, herau•· 
gl':fUJI1Imtn toird. Sohemn. Jahrb. 1~. 1 00. In manchen Fällen muu der Abbau 110 

geführt werden, dou dtu zu gt';tDinnende Fouil in siemlich gr06sen Sti.cken erhallen 
wird. 92. Die Grubeführte in der 14-Ltr. Sohle Abbau. Z. 13., A. 121. G. 1., 206. 
Jahrb. 2., 258.b. In der RegelsoU nur derjenige Abhau betrieben werden, der die 
Kosten der Gewinnung, Förderung, Aufberatung, V erhilUung wenigstens trägt. ScbeDlll. 
Jahrb. 14., 93. - Abbau geht um: derselbe wird gerührt, getrieben: vergJ. um­
gE-hen. - in Abbau nehmen: mit dem Abbau beginnen: /JurcA SloU~ eine 
~fetlerhöhe .• von mehr als 200 Lachtern zu l&en •nd in Abbau su ttdmen. z. 5., 
A. 59. - im, in Abbau stehen: abgebaut werden (e. abbauen 1.): na. im 
AhbtJtJ Bitherade Mittel. Sehemn. Jahrb. 14., 100. • 

2.) die Stelle, wo Abbau (1.) stattfindet; auch der durch den Abbau entstandene 
freie Raum, Abbauraum: Filrderung lJUII Abbaun iR dle eigentliclln Filrder•trecm. 
Lottner 360. Fahrungen zu d8n Abbauen. Z. 2., A. 358. Die &ren Kohlen •• als Ver· 
11alzmallae m dett Abbauen tHlnCCtidefl. 4., B. 183. Die mr Auftlllrung de. Abbaut>.s 
(s. d. 1.) erforderlicher. Materialien •• in der NliAe der .. tbbave bereit~ Vonehr. A. 
§. 13. 

3.) Waseerabbau: vergl.abbauen2.: Z.4., B.81 • . 
Abbauart j.- Abbaumethode (s.d.): ScheDUL Jahrb. 14., 90. 

Abbauen tr. - 1) Lagerstätten, Mineralien, Bergwerke, Felder: 
tli<>jenigen Arbeiten ausführen, welche erforderlich sind, um die in einer Lagerstätte von 
nutzbaren Mineralien nach einem bestimmten Systeme hergestellten kleineren Abschnitte 
(J'ft'iler, Flügel) fortzunehmen; nutzbare Mineralien mittele bergminnischer Arbeiten 
von ihren Lagerstätten lostrennen , gewinnen: Niemand mag dem andern •emt Gäng 
abbauen. Vng. BO. 7., 1. W. 183. Wre denn ein jeder Gang •eine Vierung mit llich 
führet, also dau du•elben Ganges Gewercken, was llie darinnen vor Gii.nge antreffen, t10ta 

eittem Salilha11d bus ntm andern bU• in etoige Teuf!e abbauen, die Ertu gewinnen und 
ldnwegne.hmen mögen. Sch. 1., 32. Wenn die Gewercken biu an iAre Marckllcll.eüU ab­
gebaut~. 196. GewercTcen, welche iAre Zeche» unter die Haupt-Stölln tief! abgebauel.. 
Span BR. S. 168. Im FaU, dou der Aeltere ein 7hmim (von mehreren, in welche eich 
d<>r Hauptgang getheilt hat,] lJUII und ilber die Vierung abgebaut Ir~; hat er dt4rch 
(/ieses Abbauen classelbe Trumm geldeset, und ut ihm •. lteines Weges zu gestatten, dau 
er nach diesem noclmwl at~f clall andere unabgebaute kiese. Bair. BO. 84. W. 366. 
Vorl·cltrungen, welche darauf abzielen, die im Schoo,•se der Erde ruhttulen Mineralüm 
ab;wbauen. Otto 35. Die im abgebauten Pfeiler •lebenden Stempel wieder gewinnen. 
Bergm. Taschenb. 3., 117. Eine Lager•lii.lte unterirdisch abbauen. Z. 8., B. 128. 
Die schwachen Flötze von 1.5 bis 40 Zoll Mäclitigkeit werden nltilltens mit sogenanntem 
breitem Blick abgebaut, wo die Berge, die beim Abbau mit gewonnen werden, urul 
namentlich diejenigen, clie beitn NachreU.en der Förderstrecken falkfl, zur Bergversellft4ng 
dienen. Bergm. Taschenb. 3., 116.- 2.) Wasser: durch bergminnische, zu diesem 
Zwe<>ke hergestellte Baua die Wasser abrühren: AU8serdem •• illt lceine Grube sclmldig 
FiJrdernU. zu gehen oder dtu Wauer durch ihre GnJJen abbauen nt lauen. Hü#enh. 
BO. 20. W. 96. Der dtu Wauer abbauende Getoerke. ibid. Wie die Wässer ge­
wli.Uigt oder abgebauet werden 110llen. Hilttenb. BO. 40. W.106. Wasserörter su den 
abgebauten SelbBtwauern. Z. 4., B. 84. 82. - 3.) den Receu: e. Recesa. 

Abbamne.thode j. - die Art und Weise, in welcher die sugänglich gemachten 
Lagerstätten in Bau genommen und gewonnen werden: Lottner 361. A.tt .-. gttDilJJ,H 
A. bbaumethode wird auB ·~ und po~ Gn'itedM die A.t'lforJ.-
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Abbaupfeiler - Abbobrloch. 3 

rwag gutdlt, d4u t& Getcifi•"'J 80 tJOUniJ'Ml·g tU. möglich, fnit dem mirulu~M Au.fwande 
- Kon- und möglichlt geringer Gefti.Ardung der Arbeiter {unter U~n~ttllf!Mn auch der 
T~e NI:.) guchehe. Z. 7., B. 281. 

Abbaupfeiler m. - Pfeiler (e. d. 2.) : Z. 10., B. 7. 

Abbausehein m. - die (im Königr. Sachsen) dem Besitzer eines Kohlen:werks 
seitens der Bergbehörde artheilte Erlaubnies aum Abbau seines Grubenfeldes: S. BG. v. 
16. Juni 1868. f. 4. 

Abbaustrecke f. - e. Strecke. 

AbbauwftrdJg a. - bauwürdig (e. d.) : Br~, da8 ohne Zehnunerku8 nich4 
abbauwil.rdig war. Haupt 34. DM Trumm •• er8treckt 8ich • . beinahe GO Ltr. in 
eiJu!Jr tDechlelnden abbauwflrdigen Mächtigkeit t1on 1 bi8 Jlf2 Ltr. zu Felde. Z. 11., 
B. 69. 

AbbauwftrdJgkeit f. - Bauwürdigkeit (e. d.): Wenzel 311 . 

Abbohren tr. - 1.) Bohrlöcher: dieselben herstellen: Wantt 00. Loch ab­
geboAret, tcirduuff da.reinfl81.eguaubert, awgebut.elund auchgetreuget: Rösaler 62. b. 

(Ee sollen) 80 tieff 8U:Iu leycka tciU, die L&ll«- abgebohret werden, damit 00. .l?'uker, 
.-- t& gebohrete L&Aer weggucliONtn, 8einen recAIM effect thu.iön*- 0/wrlc. BO. 7., 2 7. 
Br. 619. Die L&her nach ZohU:alll abtsubohren. ibid. Bei d4m Abbohren tiefer 
Bohrlöcher. Z. 1., 8 . 103. DM eigemliche V~en du Bohrloclw, 00. Abboliru. 92. 
Allbohren der Löcher im Kohl. 3., B. 173. E8 waren um einen ZoU ab11ubohren 
(das Bohrloch einen Zoll tief herzustellen] durchlch'Aildich 0,372 Stundel4 und 242,5 Hübe 
AiiiAig. 7., B. 28. - 2.) eine Gegend, ein Terrain: dieselben durch Bohrlöcher 
untersuchen um das Vorhandeneein von Lagerstätten nutzbarer Mineralien, beziehungs­
weise deren V erhalten und Mächtigkeit feetzustellen oder nm Quellen aufzusuchen: 
Durch die8e Abhohrungen (des Terrains) wird die ungeftlhre Gr~ ermittelt, bi8 zu 
tDelcMr die Fliitu nach dem Au8gehenden .u bauwilrdig 8itid, und üt man dadurch im 
Standß, die in dem ab gebohrten Terrain amteAenden ab!Jau!Jaren Kohlenquantüliten zu 
ermitt.elR. z. 7., B. 233. - 3.) Gebirge, Gestein; Gestein mittels des Bohrers 
loBSChlagcn, losbohren : Der Backbohrer, 80 benannt, weil an ihm zwei Sllcke zur Auf· 
~du abgebohrten Gebirgu bejutzgt werden. Z. 3., B. 240. - 4.) Schächte: 
a.) dieselben mittele Bohrarbeit, durch Abbohren von BOhrlöchern herstellen: Da8 
Abbohren du Bchachtu geschah mitteut ZUJeier Dampftna8chinen, t10r1 denen die 
eine • • .um Bewegen du Bohra1>paratu, die andere • • .um HerafJ.IJziehen und Ei"­
ltdngen du#elben diente. Z. 6. , B. 164. 165. Bei dem . • bi8 zum Wa8serspiegcl 
nieclergehracl'ten Schachte 8ind durch die Erbauung einu Bohrthurmu und AtifsuUu71fJ 
einer Bohrma8chine neb8t Bohrt~orrichtung nunmehr alle Vorh-Arungen .um weiteren 
Abbohren die8u Schachtu getroffen. 15., A. 78.; 8., A. 202.; 11., B. 43. -
b.) die bei dem Abteufen von Schächten zuströmenden W888er abbohren (e. 5.). -
5.) W a e e er: die bei Herstellung eines Grobenbaues zuströmenden und die Arbeit 
hindernden Wasser durch ein zu diesem Zwecke niedergebrachtes Bohrloch in tiefere 
Baue ableiten : Auf der Grube F. hat dM AbU.ifen ei11U dritten Förtlb8chachtu •. nur 
langMJ'11len Fortgang gehaht. Man bealJIIichtigt zunllch81, denaelbcn "om Schachte V. am 
.u unterfahren und tlie Wauer abzubohren, um dann 00. AbtetifM um 80 schwut•ghafter 
m betreiben. z. 5., A. 41.; l ., 8. 13. ; 8., A. 177. Die8er Bcl1acht wurde dureil eine 
Löw,ttgutrecke •• t1on G. Schacht am unterfal1ren und dattn 00. Wauer abgebohrt. 
Jahrb. 2., 398.&. 

Abbohrer m. - e. Bohrer. 

AbboJtrloeJt n. - Bohrloeh (e. d.) : 
f. Bergb. 2., 108. 

• 

Einmännilcl&e Abbohrlöcher. Karaten Arch, 
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4 Abbrechen - Abfallen. 

Abbreehen intr.- dem Gestein abbrechen, auch Abbruch thun: dasselbe 
auf eine flir den Arbeiter vortheilhafte Weise losarbeiten, gewinnen: Bob. 2., 43. 
H. 177.b· Da der1elh (der Stro88e) mit Schlegel tmd Ey1en, olkr mit K6ilhatDen, K~1, 
Stilck und Ei8en abzubrechen, 10U er (der Steiger) •. nil1track8 bohreula81en. Churk. 
BO. 7., 27. Br. 618. 

Abbrennen tr.- 1) Bohrlöcher, Schüsse: dieselbenwegthun(s.d.): Cod.160.-
2.) durch Feuersetzen, Brennen (s. d.) gewinnen: Weil die abgebrannten Gänge mehr 
Raum einnehmsn, al8 llie fJOf'her in der ga'TIJien Ma11e eingenommen hatten. Deliu §. 221. 

Abbrueh m. - Vorgeben (s. d.): G. 1., 596. 
dem Gestein Abbruch thun: demselben abbrechen (s. d.): Bob. 2., 4:3. 

Richter 1., 2. Wie .• auch tool vielmahl unnötiger Weile guclto111en und . . eine Wmul 
guprenget unrd, der teol mit Geuu Abbruch guchehen können. Churl.:. BO. 7., 27. 
Br. 619. 

Abdeekarbeit f. - Tagebau (s. d.): Cod. 167. 
Abdecken tr. - 1.) abräumen (s. d.): Da~ Obergebirge, tcelchC8 man in einer 

Mächtigkeit t~on bdnahe 20 Ltrn. vom Knottenflözu abdeckt. z. 8., A. 99. - 2.) bei 
Herstellung eides Grobenbaues im schwimmenden Gebirge mittels Abtrcibezimmcrung 
(s. Zimmerung) die untere BegrenzungsBäche (Sohle) des Baues durch Belegen mit 
Brettern, Pfählen, Schwarten verwahren: Rziha 632. 

"Abempfahen tr. - abmuthen (s. d. und empfahen): Dem, der da8 Ba111 ckft 
alten Geteercken ab empfahen teill. Ferd. BO. 15. Urspr. 119. 

Abendgang m. - s. Gang. 
Abendschiebt m. - s. Schicht. 
A..bfahren - 1.) intr.; 1.) sich von dem Arbeitsorte wegbegebeu: Es 1eind 24 

1tunden de8 Tag• tJnd Nacht8, in· drey Schieliten getheilt, ein jegliche Scltlcht aher hat 1ieben 
1tund, die drey vOrige Btund 1eind . • mittel 1tunden, !'n teekhen die Häwer zu tlen grubel& 
fahrend, tJnd vonjhnen abfahren. Agric. B. 73. Wer zu früh bei der .Arbe!'t abfährt. 
Acbenbaoh 4.- 2.) abkehren (s.d.I.): Von anlegen tJnd abfahren der Arbeiter. Ferd. 
BO. 74. Urspr. 145. ' 

11.) tr.; 1.) Lagerstätten, Mittel, Klüfte, Sprünge: a.) dieselben 
durch Auffahren von Strecken hinsichtlieh ihrer Beschaffenheit und ihres V Cl"· 

haltcns untersuchen; b.) mit einer zu dem (zu a.) angegebenen Zwecke getriebenen 
Strecke das Ende der Lagerstätte, des Mittels u. s. w. erreichen, dieselben verlassen: 
Denmächlt hat man • • den StaUnbetrieb fortguetzt, hat damit bei 102 Ltrn •• . cla8 Alaun· 
erzjlötz t'm Hangenden angt,/ahren tmd dauelbe •m 113. Ltr. abgefahren. z. 8., ß. 13. 
Bei 179 Lachter Lä"ge de8 Ort8 tear der Gyp1 abgefahren toorden und C8 legte 1icl' 
ein Rauchgebirge an. Iansf. V. B. 6. Der Betrieb du Stolln~ 18t •• um 183 Lachter 
erlU.ngt teorden, •• ohne den tJOrliegenden Rilcken ahufahren. ihid. - 2.) Baue, Ar­
beiten: die Baue, Arbeitspunkte in der Grube befahren (s. d.), sie besichtigen, unter­
suchen: [Es} fuhren •. 199 Mannteie gewöhnUch an, nachdem clie Arbeiten von 2 Ober­
häuern und 8päter tJOn dem GrubenBleiger abgefahren worden und vöUig sicherbefundeil 
tearen. Jahrb. 2., 413.•· - 3.) Schichten: dieselben verfahren: s. Schicht 1. 

Abfahrt f. - das Abfahren (s. d. 1.): v. Scheucheutnel 2. 
Abfall m. - von Erzen: Abnahme des Metallgehaltes: v. Bob. 2., 3. H. 1 ... 

Wenckenbach 2. 
Abfall leiden: an Metallgehalt abnehmen, geringer werden: Richter 1., 2. 
Abfallen intr.- 1.) vou Gängen, welche sich geschart hatten (s. scharen I., 2.): 

sich wieder trennen: Rinmann t., 22. - 2.) von Klüften, welche bei dem Hct.ricbc 
eines Orts angetroffen, angefahren werden: in einer derjenigen Richtung , in welcher 
das Ort getrieben wird, entgegengesetzten Richtung einfallen (e. d. und zufallen): Wenn 
eine nicht 1eigere Sprungkluft mit einer 1treichenden Strecke angifahren teird: 80 erbrach 
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Abfallatück - Abgestemme. 6 

111m1 diuelhe enttoeder tmet•st an der Firm oder über der Sohle, tJi6 fii llt also entweder 
dem Ortuloue ab oder IIIU. Weil man 8ich nun diuen Stou hierbei immer mger fX)f"~ 
mu..w, so ist u gleichgültig, man sagt: die Kluft fiillt dem Orte ab oder 111u, oder man 
bestimmt ihre Lage durch düJ Worte: sie fällt dem Lothe ab oder 111u. Da }«Joch in 
sc~ etc. Strecken der nur gegen da"e Flötzlage rechttvinlcliche, also bei gtmei~ 
Flötzen nicht senkT-echte Ortastass kein Anhalten ahgieht: so ist u besser sich RaCh dem 
V erhaütm gegen das Loth ausndrücktm. Am allerbesten erscheint u abtir unter Ab- und 
Zufallen einer Sprungkluft dasjenige Verhalten ihrer Lage .m verstehen, wonach man sich 
an der Stelle der Abschneidung entweder in derem Liegenden oder derem Hangenden be­
findet. Karsten Arch. f. Min. 9., 179. Z. 4., B. 158. 

Abfallstück n. - s. Freifallapparat. 
Abfangen Ir. - Gesteinsmassen, welche hereinzustürzen drohen, durch Zimme· 

rung oder Mauerung unterstützen: Sch. 2., 3. H. 1."· Buteket eine abzufangende 
FürsttJ aus roUigem u1ul schüttigem Gesteine. Bericht V. Bergb. §. 270. Wo der Daclt­
dolomil stark zerklüftet oder wohl gar aus loaen Klötzen und Blöcken buteht, ist ein recht 
'Corsichtigea Abfangen der FirsttJ mittelat der Zimmerting nothwendig. Z. 1., B. 38.; 
5., B.21.; 8., B.18.142.148. Loser Sand, den man mit dicht an einander schlieuenden 
Brettpfählen abfangen müaate, Jahrb. 2., 259.b. 

Abfri.schen tr, - eine Gesteinsmasse bebauen um eine neue, frische Oberfläche 
zu erhalten": Es ut • • gut, das Gebirge, ehe man den Damm an dasseihe schlägt, abzu­
frischen, d, h. eine frische troc!.-ne Oberfläche duselben dem Damme darzubieten. 
z. 4., 91. 40. 

Abfilhren tr. - Gezähe, Seile: dieselben abnützen: Abführen, das Ge­
:;ä}ie stumpf und unbrauchbar machen. Rinmann 1., 24. Zur Seilfaltrt muss ein Seil 
1/.icht ao lange benutzt werden, bis u vollständig abgeführt z'st, sondern e8 muss als 
t~Nin-auchbar für diuen Zweck gelten, aobald aich irgend schadhafte SteUen zeige11. 
Achenbach iO.- 2.) Wasser, Wetter: dieselben ableiten: Den Gruben WaBBer 
ab- und Wetter zufil.hren. A. LR. 2., 16. §. 423. z. 3., B. 162. Die verbrauchten 
Wetter abführen. Z. 10., B. 32. 

Abtftllen tr.- 1.) Gesteinsmassen: dieselben wegfüllen (s. d.): Abfüllen 
gr&serer Bruchatücl.·e- und Gerölle. G. 1., 67. Abfüllen schon getoonnenen Haufwerka 
ilher Tage. 68. Wo durch den alten Mann rölligu oder aclnvimmendes Gebirge abgefüllt 
werden soU. Vorschr. B. §. 29.·- 2.) Grubenbaue: dieselben von den herein­
gestürzten Gesteinsmassen entleeren und so wieder zugänglich machen, sie gewältigen 
(s. d. 1.): Bei Abfil.llung und Aujgewiiltigung alter Schächte, Vorschr. A. §. 7. 

Abgeben tr. - 1.) markscb.; von einem bestimmten festen Punkte (dem Ab­
gebepunkte) aus die Lage eines anderen Punktes bestimmen: Wenn aUu richtig ab­
gegeben ist, und nach dem Gange guchiJ.rffet werden soU, so muss das EiMchlagen nicht 
nUzu weit von dem abgegebenen Orte guchehtm. Voigtel88. G. 3., 1. - 2.) Ge­
dinge abgeben: s. Gedinge. 

Abgebepfahl m. - ein an dem Abgebepunkte (e. d. und abgeben 1.) eingeschla­
gener Pfahl: Wenckenbach 2. Beer 238. 

Abgebepunkt m. - s. abgeben 1.: Beer 238. 
Abgekömme n. - Ausläufer (s. d. 1.): Erllincl~t einer mit seinem Hauptgaug 

andere Gä.nge und wil sich auf dieseihen als auf! Trümmer oder A bgek ö mme von Haupt­
gang legen. Sch. 1., 34. H. 154.•· v. Gang §._64. 1'rümmer oder Abgekömme. 
Span BR. S. 269. Ein Abgekömme von dem Hauptgange. Karsten §. 357. 

Abgestemme n. - 1.) Vorsatz (s. d.): G. 3., 90. Die Versatuttifen oder 
Abgestämme werden trocken gemauert. Schemp. Jahrb. 14., 104. -· 2.) mundartl. 
(Oberscblesien); ein behufs Verbindung einer tieferen Hauptstrecke mit einer höheren 
hergestellter Bau: z. 1., B, 31. 
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6 Abgerillren - AbkebncheiJJ. 

Abgewlhren Ir. - 1m Gegenbuche abschreiben: Mma ,._.., dü HmtJIMwg, 
dawcl tDelcM der Buibl .._ BergtiJerltui~tlmtM tiOt'l dem frilll- auf eiNeR aruierBn 
Buibl G~Jerlrtsgm wird, daB Ab- wld Ztuchreihen oder du Ab- ""d ZugewiJ.hren üu 
G~~ Durch diue Handlung wird der Betnt. du tHJrigen GtncerkM fl1.r erledigt, 
wild tkr du ~ G(JtDIJrhert ftlr ergriff• anguehew. Karawn f. 281. Die c«lirle lhrgL'-
tlaeil rticlit abgewehre•lautm. Spu B. U. 78. H. 162a. tl. G~. 

Abgewlltlgen tr. - gewältigen (s. d.): Abgetciilligung umer WtUHr rieMn­
der 7Vejbaue. Vo1'8Chr. B. f . 39. 

Ab1lingen tr. - eine maschinelle BetricbsvoJTichtung ausser Zu.samm('ßbang 
mit der Betriebekraft setzen und dadurch zum Stillstehen bringen ( vergl. anbiugen) : 
Rinmann 1., 32. G. 3., 2. 

Abhauen tr. - t.) im Einfallen einer Lagerstätte eine Strecke treiben und 
zwar in der Richtung von oben nach unten, mit einer Strecke niedergehen; insbesondere 
im subst. Inf. : das Abhauen : eine in der angegebenen Weise im Einfallen einer Lager­
stlitte getriebene Strecke, Fallort (s. d.): Jahrb. 1., 306b. Berggeist 1 t., 414 .. Z. 5., 
B. 79. - 2.) in Folge Auftretcns von tauben Mitteln (s. d.) die weitere Gewinnungs­
arbeit einstellen ('·ergt Abhieb): Wenn man mit einem Strebe am Taflben abhaue,. 
wzll. z. 1., B. 37. - 3.) abbauen (s. d. 1.): Um GeMrg&betDegungm und gr&.ereta 
Brilchen, welche die beflachbarten Ba~ gefiJJarden können, t10NUbeugtm, mau. • • ,,. t1ielen 
Fällen. dü abgehauenen leeren Rilurne tler6etst werden. Sobem. Jahrb. 14., 92. 

Abheben tr. - von Pumpen, Sätzen (Satz 1.): die eingesaugten Wasser aus­
gieuen (e. anheben). 

Abhieb m. - die Stelle, an welcher in Folge Auftreten• von tauben Mitteln 
(s. d.) die weitere Gewinnungsarbeit eingestellt werden muss (vergl. abbauen 2.): Bei 
einem Abhiebe wn Tauben ist Acht .cu haben, du& jede Spur von Er• hintcegg#Jn0fllf1llm 
wer~U, tceil eine 8okhe nicht &elten wieder auf edlere ParlAieta fllArt. z. 1., B. 3 7. 

Abhtltten tr., auch abköhlen, zu Sumpf treiben, türkel hauen- Berg­
werke: dieselben durch unwirthschaftlichen Bau verwüsten: ZecM1l tilrkel haueta, it.cm 
abhiHten, eben macM1l, abköhlen, heisst, tcenn man die Stroueta und Bergfesten alk 
herausluJtUt, die ScluJchte und Strecken mit ootlulürfliger Zimmertmg nicht t~ersiehet, Bon­
dern aUu .cu Bruch und Sumpff gthen läut. Scb. 2., 110. H. 1 b. 

Abkehr m. - Abkehrschein (s. d.): N. BO. f. 62. N. Iut. f. 11. Bergm. 
Tascbenb. 2., 246. 

Abkehren- 1.) inlr.; v<.on Bergleuten: nach vorhl\riger Klindigung das Dienet­
vcrhliltniss anfgeben und aue der Arbeit treten: Welcher Hauer darilber tiOt'l 8einem 
Geding, oder &Cfl8t .einer angetwmm~nen Arbeit entwelchen, und wie sich gebühret, m~llt 
abkehren wtlrde, der oder die sollen mit Ernst gutrafft wertlen. N. K. BO. 4. Br. 13. 
D1e H&cer sollen t1on den Geding,n und andere Arbeit, gebilhrlicher Weüe abkehren. 
Löhnef88 240. Sch. 2., 4. H. 1 a. Pr. BG. f. 84. 

ß.) Ir.; Wasser ableiten (vergl.ankehren): E• soll memancltB da.t WtUHr tiOfl den 
Hiltüchldgeta [Schmelzwerken), Puchern [Pochwerken) . . abkehren. Ferd. BO. 1.?2. 
Urspr. 198. Ehe da.t ugen einer Bwe [s.d.) .. begonnen werdM ko,.n, 1IMU8 da& Wa8aer 
mlttelB Ri"nen ab g ekel rt werden. Z. 4., B. 86. 

Abkehrseheln, Abkehnettel m., auchAbkehr- dae einem abkehrenden 
ßergarbeiter über die Art und Dauer seiner Beschäftigung und über seine Fiihrung er­
theilte Zeugniu: Abkehr uttel. Wagner B. V. 72. Jedem Bergarbeiter oder Atif· 
&eher i&t bei m-n .Austritte ein Abkehr&chei,. (Entltuuchein) aunuferÄg«l. Oeatr. BG. 
f. 208. 

reiner Abkebnehein: ein Abkehrechein, in welchem tiber die Führung nichts 
gesagt ist: Der Ber(ltDerkibuibler i&t nicht blou auf Ver~ du Arbeiter& t~erpß'chld, 
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~ t:U~Ch oh~ «>lchu VM'langM beruhligl, än Urlhil ~ dü ..lilUwug du Berg· 
___,.;. dMt ~ ~~. Der Bergmmm üt ~ berechägl.._ 80~ 

· rei•e• Abledruheitt n tJerlangen. Klostel'III&JUl 3., Anm. 168. 
Abkerben Ir. - kerben, schlitzen (s. d.): Etr.e S~ • • tiOft btülM 

&iter& abgekerbt und ~ikn auch unterschrämt Z. 2., B. 32. 
Abklopfen Ir. - ·1.) lose, locker gewordene Gesteinsmassen, inabesondere die 

Gesteinaaclaalen, welche bei dem Feuersetzen (s. d.) sieb losgesogen haben, vollenda los· 
eeblagen: G. 3., 2.- ~.)Gestein beklopfen (s.d.): v. Sohe•oh8Diatel 3. - 3.) Arbeiter 
auaklopfen (s. d.) : Wenckenbach 2. 

Abkohlen Ir. - bei der Knblengewinnung nach Auführung der erforderlichen 
Vorarbeiten das Kohl von seiner Lagerstätte wegnehmen; die dnrch Scblitaen und 
Sc:brimen aum Abbau vorgerichteten Kohlenmassen gewinnen: Lottner 366. Slruken, 
deren Oerter • • abg ekohll worden. Achenbach 98. Z. 3., B. 20.; 8., B. 169.; 16., 
B. 74. 

Abköhlen tr. - abhütten (s. d.): Sch. 2., 110. B. 1 b. 

Abkommen n., auch das Abkommende, Abkommens, Abkommniss -
Ausläufer (a. d. 1.): Dafern 11elbiger (Beigang] nur vor ein bwuu Ab kommen t1Dn du 
8 . Hauptgange .u achten wi!re. B. 1 b. Sch. 2., 4. Ein bautDIJ.rdigu 7nunm deuelben 
(des Hauptganges) otkr ein Abkommende.. Bericht v. Bergb. f. 103. Bergm. 
Wörterb. 6•· 

Ablagerung f. - 1.) Lagerung (s.d.): MuldenflJrmige Ablagerung. Jahrb. 2., 
Beil. 9.a. Flötu in fa•t horizontaler Ablagerung. 9.b. GZeichjormige tmguUWte 
Ablagerung und Er::fUArung du Kupfer•chieferjlötu8. z. 15., A. 136. - 2.) Lager­
atitte (s. d.): Dü AufBUChung der Mineralien auf ihren fllltilrlichen Ablagerungen. 
Pr. BQ. §. 3. Dü Gruben, welche auf den Ablagerungen von ThoneiBen~~tein-Nieren 
bauen. z. 15., A. 113. 

Ablingen Ir. - auffahren (s. d. 2.): Auf den bautDil.rdigen Anbrllchtn eine Stru~ 
ablilngen. Basaler 70.a. 

Ablasswerk n. -ein Sinkwerk (s. d.), welches in der Weise angelegt ist, dass 
die Analeerung der ~ erzeugten Soole nach unten geschieht (vergL Schöpfwerk): 
z. 4., B. 45. 46. 

Ablaufen tr. - laufen (s. d.): Ert. o.blauffen, ist d48 Ert. t10t1 Ort, wo u 
Hilt~ gewonnen, weg, und unter den Föder ·Schacht bringen. Sch. 2., 25. B. 1 b. 

RinlUDll 1., 42. 
Ablegen tr. - 1.) Bergarbeiter cntlaeaen: Sch. 2., 4. B. 2."' Welicher d011 

od#Jr a'Mider•, 80 Er "" tuen •chuldig illt, mt tät, der IIOU t~on lltundan nach der Schicht 
abgelegt werden. Schwatz. Erf. W. 137. Es sollen die Stsiger, ohn t1ortoiuen du 
lJerglmwJister• •• mMR Arbeiter ab noch anleg~n. Churtr. BO. 13., 2. Br. 161. D011 
.A.bl~gen ftW Swafe wird alkmal in dem Abkelir da Ab gelegten •. "ermerkt. Bergm. 
Tasehenb. 2., 246. - 2.) Zubuue ablegen: s. Zubuue . 

.. Ablörsehen tr. - ein Gelöreehe (s. d.) niederbringen: Bergm. Wörterb. 5. b. 

Ablosong, Ablösung f.- 1.) eine schmale Kluft (s. d.) : Deliu §. 31. Wenn 
Gilnge ein ordentlichButeg und Ablo11ung haben, werder• 11ich 11olche 110 kichtlicA nicht t~on 
antleren iber8e~Mmdefa Gäfl!Jen twrdrllcken t.a..en. Beyer Otia met. 3., 261. - D011 
Koltl üt t~on ~ Ab lö11ungen durchlletu. KareWil Areh. f. Min. 6., 93 - 2.) die Zu· 
laasung der liDgenannten alten venubuasten Gewerken (s. Gcwerk) zu ihren Kuxen im 
Falle der Wiederaufnahme der Zeche, wenn diese Gewerken nachweisen, dase sie die 
Kuxe stets gehörig verzubaut haben, und sich bereit erklären, die neu anzulegende 
Zubuaae zu entrichten: Schneider§. 301. 

Ablothen Ir. - abseigern (s. d. 1.): Wenetenbach 3. 
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8 Abmuthen - Abrichten. 

Abmuthen tr., auch abempfahen - die Freifahmng (s. d. 1.) einea Berg­
werkseigenthumes beantragen, um hiernächst darauf Muthung einlegen zu können (vergl 
muthen, Anm.): v. Soheuchenstuel 4. Den Freifall durch seirum Antrag (Abmulhtmg, • 
Freimachung) bewirken. Schomburg 295. In steter Befürchtung eir~er Abmtllhung %1' 

Scheiflar~ten genöthigt. ibid. 

Abnehmen tr. - 1.) das Streichen oder Fallen einer Lagerstätte mittels marlt­
scheiderischer Instrumente bestimmen: Abnehmen, die Stunde ein& Gangu, um 
Streichen nach der Nadel des Campaases wahrnehmtm. Bergm. Wörterb. 6L- 2.) Ge­
dinge abnehmen: s. Gedinge. 

Abnieseln tr. - Gezähe abnützen: Sch. 2., 4. H. 1.•· 19.b· Abgenieaell, 
abgenutzt. Wenckenbach 2. 

AbptiLhlen tr. - durch eingeschlagene Pf'ähle bezeichnen: Bergm. Wörterb. 6 b, 

Rinmann 1., 48. 
AbptiLnden tr. - verpfänden (s. d.): Bericht v. Bergb. §. 193. 
Abquenseln tr. - abschlagen (s. d. und Quensel): Beim Ausstürzen 1mmiuelhar 

an der Hängebank darf der Kübel in der Regel nicht abgequenzelt werden. Vorschr. H. 
§. 11. 

• Abraiten i11tr. - mit den Bergarbeitern bei ihrem Abkehren (s. d. 1.) wegen 
ihres Lohnes abrechnen und ihnen den Betrag nach Abzug der etwa geleisteten Vor­
scbüsse zahlen: v. Scheuchenstuel 4. 

• Abraitschein m. - der dem abkehrenden Arbeiter über die mit ihm gepflogene 
Lohnsabrechnung (vcrgl. abraiten) ausgestellte Schein, aus dem insbesondere hervor­
gehen muss, ob dem bisherigen Dienstherrn noch Forderungen an den Arbeiter zustehen; 
auch Abkehrschein (s. d.): v. Scheuchenstuel 4. Schneider§. 361. Ar~ sollen nur 
mlt Abraitaclieinen .. aufgenommen wer<kn. Gritzner 219 . 

. Abraum m. - 1.) die Dammerde (s. d.) und das Gestein, welche eine Lager­
stätte von nutzbaren Mineralien bedecken und welche weggeschafft (abgeräumt) werden 
müssen, wenn der Abbau der Lagerstätte von Tage aus (durch Tagebau) erfolgen soll: 
.Abraum ist die Tamm-Erde, so ilber dtm Gang lieget. Sch. 2., 4. H. 2.•· Abraum 
die DamfTII!rde, und WlUI über den Gang liegt ttnd tce,ggebracb.t teerden muss, ehe man auf 
den Gang kömmt. Bergm. Wörterb. 7.a. Z. 14., B. 181.- 2.) Tagebau (s. d. und Ab­
raumsarbcit): Tagebaue (Abraume) bleiben (aufdenRissen] uncolorirL Beer 184. 177. 

Abräumen tr., auch abdecken, aufdecken - den Abraum (s. d. 1.) weg­
schaffen und so die darunter liegende Lagerstätte bloslegen: Da man, tcenn der Berg 
einer Lachter tief! abge reumet, einen Fletz oder achwebenden Gang antrifft. Albinus 187. 
Bei dieser Gewinnungsart (durch Tagebau] soll das roU1'ge Obergebirge zuvörderat dergestalt 
a /, g e r il um t werden, dass aolclle& von dem etlthlöaaten Abbauatosa jetkrzeit wenigattma drei 
F?U18 .. zurück8tehe. Achenbach 136. Die Vorrichtung für den Tagebau besteht in dem 
.Abraume n des .. Dachgebirges mittelat terrlUiaenförmig übereinander liegender söhligt:r 
Strossen. Z. 14., B. 181. }.fit der Abrilumung nicht weit genug dem Abbau vortttUI 
sein. 8., A. 100. 

Abraumsarbeit f., Abraumsbau m. - Tagebau (s. d.): Karsten·§. 194. 
Lottner 346. Abraumsarbeit auf Braunkcl!le. z. 2., A. 353. 

Abreden tr. - Bergarbeiter auffordern, ihr bisheriges Dienstverhältniss auf­
zugeben und in ein anderes überzutreten: Abredea, Abwerbender Arbeiter. Gritzner218. 
Sohneider §. 363. 

Abreissen tr. - abspalten ~vergl. reissen 1.): Bergm. Taschenb. 4., 59. 
Abrichten tr. -abmessen: Abrichten heiaat, wenn der Zimmersteiger mit <lern 

Spermaase das Bülml<Jch und Anfall, worein der Stempel gelegt wz'rd, richtig abmiuet. 
Rinmann 1., 49. 
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Abriu - Abschneiden. 9 

Abriss m. - Riss (s. d.): Marcbch&chr •oU MCh vtf'rk:hteren ZilgenjedurrKJhl 
eiaat richtigen Abriu, darauff alk ilhersetunde Gänge und ihre Stundenjleisng mit ein· 
gehtutden let/fl •ollen, 80tDohl nach der Tenffe alß iiber Tage fertigen. Sch. 1 . , 111. 
Vo~ 119. Span B. U. 37. 43. 

A.brltzen tr. - verworfene Lagerstätten durch bergmännischen Betrieb wieder 
auffinden, erreichen (ausrichten): Richter 1., 7. Wenckenbach 3. 

Absatz m. - Abtritt (s. d.): Iinerophilus 10. Bergm. Wörterb. 7.•· 
Absitzig a. - 1.) von Erzen: in kurzen, immer bald wieder aufhöa·enden 

(abgebrochenen) Mitteln (s. d.)vorkommend: Ah1ätzige Erzfilhrung. G. 2., 98. Der 
A.dellwicllt abutzig ein. v. Scheuohenstuel 6. Schmale und ah1ätzige SpatAeileMtein­
GefäA'*n. B. u. H. Z. 27., 97.b. - 2.) von Gestein: klüftig, gehrech {s. d. und 
absetzen 3.): Rinmann 1., 58. 

Absiubern tr. - säubern (s. d.): Jlinerophilus 10.b. 
Abscheiden intr.- abkehren (s. d. 1.): Wann eiMn Knappen auff ull8erer Berg­

werk einem nicht 11Wlr zu bleiben gefeUig mul ncll ander•t wo hin thun und abu/leiden 
w11, 80 •ol er da• thun mit wil•en U118er8 Bergrichter1. Ferd. BO. 7.5. Urspr. 146. 

• Absehi(e)Den tr. - markscheiden ( s. d.): v. Soheuchenetuel 5. Beer 1. 
Y ergl sehinen. 

• Absehi(e)ner m. - Markscheider (s. d.): v. Soheuchenetuel 5. 

Absehtessen tr.- Bohrlöcher: dieselben wegthun (s.d.): Verfahren, BohrlQcher 
in tealierreichem Gutein"' huetzen und ahllluuhieuen. Bergm. Tasohenb. 3., 233. 

Abschlagen -I.) tr.; 1.) im Schachte aufgeforderte Fördergeiäslle von dem Seile 
losmachen bez. von dem Fördergestelle abnehmen (vergl. anschlagen I. 2.): Die Kübel werden 
mitUUt Haken und Schlinge an daß Seil hefutigt und bleiben während der Arbeitszeit an 
dem Sm'le • . . .An der Hängehank findet niemals ein Abuklagen 8tatt, 80ndern der 
Ktihel wird dort in die Lau.fi«Jrre at~~gutilrzt. Z. 1., B. 17. An· wul Ah1chlagen 
[vun Wagen]. 10., B. 90. - 2.) nachschlagen, hereinschlagen (s. d.): Wiirtenb. 
BO. 3., 9. W. 556. 

ll.) intr.; von Bohrlöchern, Schüssen: s. Schuss 3. 

Absehlitzen tr. - schlitzen (s. d.): Z. 3., B. 173. 17 4. Mit Wa88er ab· 
uhlitzen. 4., B. 240. 

Abschneiden- 1.) intr. und rejl.; auch absetzen, abstossen: von Lager­
stätten, Mitteln: an einem Punkte, bis zu dem hin die Lagerstätte, das Mittel in 
der bisherigen Mächtigkeit ausgehalten haben, in Folge Auftretens einer fremden Ge­
birgsart plötzlich aufhören, sieh verlieren: Ein Gang wird abgeschnitten oder 
Ichneidet ab, wenn er mit voUer Mächtigkeit IM an eine gewi81e Stelle hera111etzt und 
hier plQtdich aufhört. G. 2., 90. Wär auch Sach . . , daß8 lieh daß Aert.r in dem Perk 
«rlur oder ah1nit; .o •eg man (dem Erzseheider, Anschläger] de8 Soldll noch 80118l 
ttichtl ~ gehen schuldig: wurde aber die Arzt wühr alllteen [anstehen]; 80 1ol 
- im mnen Sold wieder gehen. Urk. v. 1464. Lori 93.b. Denn der .. die 
Erde • • kan segnen und fruchtbar machen, der ka1~ auch Ert.r nach •einem willen 
ti14Ch8en, tmd dauelh lieh wider ah•chneiden vnd verlieren lauen. I. 30.b· Da 1/ch 
MJkhw al8 ein ordenl.licher 1treichender Gang enciuen, und lieh weder ahguchnitte?t, 
rwch 80nlt ~lolaren. H. 271.L Weil die Ertu •ich abiichneiden und nicht •• lang 
hleihen und hutendig •mn. AlbiDus 126. Alldieweile daß Bergwerck lieh über Tag und 
Nacllt ändert, die Ertu lieh ah1chneiden und der Berghau gar leicht glindich aufhören 
1man. H. 263.b· Nördlich txnn B.·Schacht der beMChbarten Grube, welche daß•elhe Flötz 
bebaute, üt nicht nur diuu Flötz, Iondem daß ganze Steinkohlengeb/rge ab g e 8 c h n i t t e n , 
illdem #ich t.ertidre Mauen vorlegen. Jahrb. 2., 251.•· 

V e Uh, Bercwllrterbncb. 
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10 Abschneiden - Absetzen. 

ß.) tr.; das Abschneiden (I.) bewirken, herbeiführen: Da mächlige Fßtdtm o<kr 
10 feat Ge1teiM filrfole, daas u einem seinen Gang ulso verlettele und ab1chnitte, doM 
man keinen Gang erkennen könle. Span BR. 8. 265. 

Do wirz alkr gewilseat he~, 
do kam ein kluft mit einer letten, 
diu 1neit un. abe den ganc 110 gar, 
1am er nie wäre komen dar. 

lläre v. Feldb. 441. 
Ein Sprung, . • welcher daa Flötz abschnitt. Jahrb. 2., 196.b. 

•• Abschneiden n. - Feldesgrenze, Markscheide (s. d.): Alkrmas1en u ea'nu 
jeden Gewerken. Scltuldigkeit erfordert, auf dü ihm verlW!enen Grubenrechte Obacht zu 
tragen und daa Abiichneiden nicht zu überfahren. H'Üttk-nh. BO. 16. W. 94. 

Abschnitt m. - 1.) das Abscbneiderl (s. abschneiden 1.): An den Grt.fiJI:efl tkr 
Mittel zeigt 1ich hin und wieder ein plötzlicher Abschnitt tkr ErifiJlirung, häufiger jedoch 
eine allmälige Abnahme deraelben. Z. 1., B. 9. 35. Der Tiefbau • • hat •• w•gen du 
völligen Abschnitte~ der Erzanbrüche .. aufgegeben werden milBaen. Jahrb. 2., 10.•· 
- 2.) Anschnitt (s. d.): Scltichti'Milter •. tlleigen vor jedem Lohntage alle seit dem letzter& 
Lohntage bey tltJr Zeche aufgelaufene Bergkosten vor Stück vor Stileie im Bergamt an, 
welches der Abschnitt heilst. Wagner B. V. 42. Anm. v. Soheuohenstuel 5. 

Abschroten tr. - abbauen, abschlagen: Glauertz vnd •• lilber, welckr man 
mit meisseln hat abschrotten mi188en. lt 63.L 118.•· 

Abschwarten tr. - abbauen, loshauen: Der Pfeilerbau der Englli.nder bei 
grösseren Brei~ beateht . . in beaonderen Bataystemen. E• ist entweder ein fortwl./,hrendu 
Abschwarten mit Breiten von 2, 3 bis 5 Lachter oder ein stos1toeisu Abbauen von beiden 
benachbar~ Pfeilern aus. z. 12., B. 310. 

Abseigern- I.) tr.; auch ablothen, absenkeln: Schächte: dieTiefe senk­
recht niedergebender Schilebte mittels des Lothes oder Senkels (einer Schnur, an deren 
Ende ein Gewicht befestigt ist) bestimmen: Sch. 2., 88. H. 3a'2.L 362.L 

JI.) intr.; von Wassern: ablaufen, sich verlieren: Derselbe [Querschlag] ist nur 
auf 21 Lachter Ltinge aufgefahren, weil u zweckmä81ig 1chien, zunächlt da8 Ahleigern 
der vor Ort in einer Sandlage liegenden Wauer abzuwar~. Iansf. V. B. 23. 

111.) rejl.; von schwimmendem Gebirge (s. d. 2.): trocken werden: Nachdem 
sich daa Gebirgeeinigermassen abgeBaigert und beruhigt hat. z. 8., B. 23. 

Abseilen tr. - Seile abnützen: Wenn seUn'ge [Seile] abgeseylet und vom 
HaBpel guchlagtJn Bind. Sch. 1., 189. H. 370.b· 

Absenkeln tr. - abseigern (s. d. 1.): v. Scheuchenstuel 5. v. abseigern. 
Absenken tr. -abteufen (s. d.): Mit dem weiteren Absenkendes Tiejbauschachlu 

wurde noch m'ckt begonnen. z. 13., A. 201. 
Absetzen - 1.) rejl. und intr.; 1.) von Lagerstätten, Erzmitteln: ab­

schneiden (s. d.): Wenn der streichende Gang in der Fll./,che graduu gegen eine anda-& 
Jute Bergwand, oder eiMn mächtigen Gang, welcher ihm unter einem sch~tJn, otkr 
rechten Winkel begegnet, und von einer anderen Bergart ist, aufhört oder terminirt wird, 
80 daas der Erzgang nicht mehr wieder gefunden werden kann; alsdann 1agt man: tkr 
Gang 1etzet 11ich ab. Rinmann 1., 54. G. 3., 3. Santlltein, welcher 2 tmd ein lwJh 
bis1 3 Lachter mächtig, davon llich dü Gil.ng abutun. Span B. U. 228. Thut llich tkr 
gang auf!, .. so schüttet tJr gemeinigklich, wie llich auch daa eru gern ahBchneidt, 
wenn .. der gang sich wider t1ordrucket vnd verleuret. I. 37.b· - 2.) von 'frümmern 
(s. Trumm 1.): in seitlicher Richtung abgehen, sich abzweigen, wegsetzen (s. setzen li.): 
Würde ein Drumb Ertfll oder Anweilung einu Gangu vtm dem Hauptgang absetjen, 
und man wegen Einhringtmg des Gezimmers nicht mitrW!men !.:önüJ 1 dalauelb.e BoU man 
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Abtieden - Abatouen. '11 

RklaJ alkin deutliche Getnffekt .chlagen, •tmdern u 11oU auch . . tJer~ichn~.t toerden, damit 
rt4Chgehtnd8 der verf~ Gang • . tJJeUerll guucht und tJerfolgt teerden könne. Churk. 
BO. 1., 30. Br. 621.- 3.) von Gestein: seine bisherige Festigkeit verlieren, klüftig, 
gehrech (s. d.) werden: Sch. 2., 4. H. 2.b. 

II.) tr.; Ma11chinen: dieselben abhängen, zum Stillstehen bringen: DaB A11laB11en 
(der Maschine] ""'"• toÜ auch daaStopfen oder Abutun aUmli,/Uig erfolgen. Vorsobr.B. 
§. 32. 

Absieden tr. - ätzen (s. d.): Wu lanu•am die Betcegung (der Soolenmasse in 
einem Sinkwerke) üt, mag man daraw almMmen, daa• zu Awsee in der Woche nur 1 bill 
/l/t 4 • ZoU tJOm Hi~ abguotten tJJerden. z. 2., B. 23. 

Absinken tr. - 1.) Schächte, Bohrlöcher: dieselben niederbringen, ab­
teufen (s. d.): Sch. 2., 4. H. 3.•· Ein tagliehacht ab•inken durch wwerschrotenfeld. 
I. 143.b· Schikhte, UJelche man im Verfolge der UnterBUChung des alten Baufeldu ge­
.a.Jagen hat und avch noch tJJeiter ahu11inken haben tJJird. z. 1., B. 12. Ein ab­
guunkenu Bohrloch. 13., A. 110. - 2.) Lagerstätten: dieselben durchsinken 
(1. d.): Wo mancherleg gucldck in eim Gebirg bey tkm Gang Bick zusammen ltmcken . . , 
dartmff fiUI{J man trölltlich 11encken ••• So aber i11 tkm stncken ein fetck (Fäule) keme, der 
darff man nicht er•chrecun sondern •• dieselbe feule ganbs absinke n, bi8s man den Gang 
mit uinen ge.cldcken in du frillche ganbs (Gänze, s. d.) tJJUderbringt. Ursp. 53. Etliche 
Fleh ab•incken, biu man .• guten Schiefer und Kupffer-Ertz er•ckUi,gt. Löhneysa 24. 

Absinken n. - Abteufen (s. d.): z. 14., B. 287. 
Abspannen tr. - Bergarbeiter: dieselben ihrem bisherigen Dienstherrn ab­

wendig machen: Niemand •oU dem andern Beine Knechte und Bergleute ab8pannen und 
da jemand unwiuend einen angenommen, 11oll er (ihn) , 11obald u ihm l.."U1id getkan, du 
Dienlt8 entlaB11en. Beyer Otia met. 3., 304. 

Abspreizen tr. - mittels Spreizen unterstützen, verwahren (s. Spreize 1. und 
venpreizen): Ist daa m durchörternde Gebirge vollatändig schwimmend, 110 mU88 auch 
der Orllllltou guichert rcerden, tJJa8 dadurch guckUAt, da811 tnarl ikn jedumal hinter derl~ 
mnächllt 1ftehenden Gevierte mit Brettern verzieht, die bei lltarkem Drucke gegen einen unter 
die Kappe guchlagenenStempel einzeln oder im Ganzen abge11preizt toerden. z. 8., B.3. 
Zur Sicherung der im Bruche arbeitenden Häuer tJJerden . . die zunlickllt am Bruche be­
foullichen Holzpaare oben !ltDi8chen den Kappen gegen einander ab g 68 p reizt, damit 8ie 
bei t.mertJJartetem Einhrecken da alten Mannu nicht 110 leicht umgetcorfen tJJerden 
köftnera. 141. 

Absprengen tr. - Bohrlöcher: dieselben wegthun (s. d.): Ea darf der Häuer 
nicht eu allen Zeitefl rprengen, •. Bondern u üt den Häuern nur eine getJJÜse Stunde gege" 
.A.wgang der Scldcht butimmt' tJJO m die durch die ganze Schicht awgebohrten Löcher 
ab•prengen miluen. Deliu §. 173. DaB Ab11prengen der Bohrlöcher buorgt zu 
Ende der Schickt der SchU81f•teiger. Schemn. Jahrb. 14., 105. 

• .4.bstangeln tr. - markscheiden (s. d. 2.): v. Soheuchenstuel 6. 
Abstempeln tr. - durch Stempel, Bolzen unterstützen: Die Pumpen • • 11tellen 

auf Balken, die mit dem einen Ende nur IIOtJJeit in den Behacktraum llineinragen, ala daa 
Auftagern der Rohre erforckrl, und mit tkm andern Ende tief in da8 Gutein hineingreifen 
ufid dort abgeatempelt und ver~J]Jreizt Bind. Z. 8., A. 185. Klöltle .• durch Boken ab­
gutempelt. B. 22. 

"Abstollen tr. - durch einen Stollen lösen (s. d.): Da daa Gebürg nicht hoch 
und nicht abzu11tollen:· Sponh. BO. 6. W. 593. 

Abstossen- I:) intr. und refl.; von Lagerstätten: abschneiden (s. d.): Da. 
A.u.fMrtm ron Flötaen erfolgt • . durch Abatouen, indem da8 Flötz bü an ein 8chroff 
auflteigendu, da811elb6 tJJohl durchbrechendes Grundgebirge herall8etlt utid hier plött:lich 
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12 Abriressen - Abtreiben. 

mit voller Mächtigkeit atifhört. G. 2., 167. Nöggerath 206. Am Porphyr du HocA­
U"aldu sto88en sich •. die Kohknflötze im waldsnburg6f' &vier ab. G. 2., 167. 

II.) intr.; von Schüssen: vergl. Schuss 3. 
Abstrossen tr.- Lagerstätten strossenartig abbauen, durch StroBBenbau (s. d.) 

gewinnen: llinerophilus 14. Richter 1., 11. .Abatrouen heiut dtu vorliegende Erz 
oder Gang vef'mitteüt Schiitgel und Eisen gleichsam nroasen, airoasenweise gtwinntm, und 
geachiehet diuu, wenn ein Hl.luer mit ckm oberen Orte der Stroaaen fortgeht, der arukre 
aber die angefangene Strosse nacltreiast, oder ndchschlf.lgt und durchhauet. Rimn&Dll 1., 66. 

Abstufen tr. - stück- oder stufenweis abhauen, abschlagen (vergl. stufen): 
Dieaer aber tceiaaet denen neuen ankommenden Bergletden den Ort, wo diua mitgenommene 
Erz abgestuffet. Beyer Otia met. 2., 152. Es muss darauf guehen werden, dau 
man leerea Gutein möglichst von den Wänden abstufe. Z. 1., B. 33. Das geognosti8ch· 
bergmännische Begehen einer Gebirgsgegend verbunden mit .Abstufen der Gebirgutein& 
Vollz. Vorscbr. §. 10 . 

.A.bsttlrzen tr. - von einer Höhe hinabschütten (s. stürzen I.): Die F6rderu.ng 
geltt in der Weise vor sich, dtua die Kohle •• durch RolllQcher auf die Grundstrecken ab­
geatilrzt und in denselben mittelat Wagen dem Schachte zugef6rdert werden. Z. 12., 
B. 144. Die Berge werden durclt kleine Schächte .. in den Grubenbau ab geatilrzt. 146. 

Abteufen tr., auch senken, absenken, sinken, absinken, nieder­
bringen,- Schächte, Bohrlöcher: dieselben in die Tiefe niederarbeiten, durch berg­
männische Arbeit, welche in dieser Weise ausgerdhrt wird, herstellen: Beb. 2., 4. 
H. 3."· Man arbeitet von Tage in die Tiefe der Gebirge, theila saiger, theila jlach nieder, 
und dieaea heisat Schächte abteuffen, oder ab8inken. Delius §. 154. Bergleut •• 
milaaen .• vi! achecht abteuffen, ehe 8ie durch den abraum kommen. 11. 37.b. Der 
Schacht ist von der S. Soltle bis zur 1. Tiefoatuohle weiter abgeteuft worden und soll 
bis zur 3. Tiefhausohle niedergebracht werden. Z. 15., A. 81. Abteufen mit Gegenort. 
8., A. 177. Abteufen mit Vorgeailmpfe. ibid. 

ins Abteufen nehmen: mit dem Abteufen beginnen: Es wurden in der Nähe 
des Stollens 3 Hauptachächte ins .Ahtettfen genommen. Jahrb. 2., 154.b. 

Abteufen n.- 1.) der tiefsteTheil eines Schachtes: G. 3., 3. Zerrenner 485. 
- 2.) Schacht überhaupt, insbesondere ein solcher von ve1·hältnissmässig geringer Tiefe 
oder ein Gesenk (s. d.): Rinmann 1., 67. Da die Erfahrung gelehrt hat, dau keine Be­
fahrung in Schächten und .Abteufen 8icherer, als auf Fahrten geschehe. N.Instr. §. 7. 
In odu über der StaUnsohle an8itzen, um Oerter, .Abteufen und Ueberhauen anzulegen. 
S. BG. §. 169. 

Abtrecken ,,;, - abladen: Abtrecken ist 1oviel, als dtu Ertz, Schlich und 
dergleichen abladen. H. 3.b. Sch. 2., 5. 

Abtreibearbeit f. - Getriebearbeit, Abtreibezimmerung (s. Zimmerung): Die 
Abtreibearbeit von BrucltQrtem und in Brachen. Vorsobr. B. §. 29. Karsten Arch. f. 
Min. 6., 14. 

Abtreiben tr. 1.) Gesteinsstücke, Wände: dieselben abklopfen (s. d. 1.): 
Wenn man das vom Feuer gehobene Gutein in der Grube lo1s schlägt, ingleichen wo samt 
ohne dtu Feuer ettoaa Gestein loa1 wird, so man dauelbe volle11da loas macht, so nennet 
man u abgetrieben. ·H. 4.b. Sch. 2., 5. Da sie eine Wand abtreiben und werffen 
woUen. lnst.met. 19. - 2.) Pfähle: bei Herstellung eines Schachtes, Stollens oder 
einer Strecke im rolligen oder schwimmenden Gebirge mittels Abtreibezimmerung 
(s. Zimmerung) von einem in fester Zimmerung stehenden Punkte, dem Ansteekgeviere 
(s. Geviere), aus an den Begrenzungsflächen des Baues 4 bis 6 Fuss lange, an ihrem 
unteren Ende zugeschärfte Brett- oder Bohlenstücke (Pfahle) in schräger Richtung von 
innen nach aussen und im dichten Anschlusse an einander in das Gebirge eintreiben um 
die Gebirgsmasse, welche behufs Herstellung des Baues weggeschafR werden muss , von 
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Abtreibepfahl - Abwerfen. 13 

dem sie umgebenden Gebirge abzuscbliessen: Abtreiben von Firatenpfli.lilen, Seiten­
pfälilMJ. Bergm. Tasehenb. 4., 77. 89. 90. Karsten Areh. f. Bergb. 5., 10. Arch. f. Min. 
3., 453. - 3.) G e birg e: durch Abtreiben ( 2 .) von Pfählen eine Gebirgsmasse abschlie88en ; 
auch die anf die&e Wei&e abgeschlo88ene GebirgsmaRse wegschaffen, wegfördern: Sind diue 
Pjiihk, 80 u:elt au man damit kommen kann, nieder getrieben, so wird der abgetriebene Raum 
abgeftJ.I.kt. Bericht v. Bergb. §. 193. Ist ein Tiefertreiben derselben (der Anstecken bei 
dem Abteufen von Schächten im schwimmenden Gebirge] nicht mehr möglich, oder zeigen 
die Pfälile eine Neigung, nach dem Innern des Schachtrauma hereintmdrängen, so wird 
111lnliclut das abgetriebene Gebirge zutage guchafft, . . und alsdann .. von neuem ab­
getrieben, bis man mit den Pjli.hlen eine feste Gebirgsschichterreicht hat. Z. 3., B. 228. -
4.) Grubenbaue abtreiben, auch mit Getriebe abtreiben: Grubenbaue in der 
(zu 2. und 3.) angegebenenWeise d. b. durch Abtreiben von Prahlen und Wegscbaffen, W ag­
fördern des abgetriebenen Gebirges herstellen: Wenelenbach 4. Abtreiben mit StoUn­
O<kr Strecken-Getrieben. Berichtv. Bergb. §. 291.- 5.) die }'irste, Stös se eines 
Baues: die Prahle an der Firste, den Stössen abtreiben (2.): Hinter sokhem Anateck­
Get!iere werden • • Pjii.hle anguteckt und alle vier Seiten du Schachts werden damit niederzu 
abgetrieben. Bericht v. Bergb. §. 193. Abtreiben cler Firste. Bergm. Taschenb. 4., 70. 
- 6.) Zimmerung: alte oder schadhaft gewordene Zimmerung durch neue ersetzen: 
Wo Trägwerck geschlagen oder abgetrieben. Sch. 1., 123. An einigen Orttm, wo viel 
Zimmerung vorkommt, die man entweder bald wieder zmammengehen l&st oder mit neuer, 
melcr haltbarer Zimmerung a btrei bet. Bericht v. Bergb. §. 282. 

Abtreibepfahl m.- Pfahl (s. d .. 2. und abtreiben 2.): Z. 8., B. 64. 
Abtreibezimmerung f. - s. Zimmerung. 

Abtritt m., auchAbsatz, Ruhebühne, Wecb&el- ein in einemSchachte 
angebrachte& Gerüst {Bühne), welche& den Ein- und An&fahrenden al& Ruhepunkt dient 
oder den Uebergang von einer Fahrt auf die andere vermittelt: Aaseresadlatus acala­
nnn tignü impOBitae, rhubune (Ruhebühne] oder abtrit. Agricola lnd. 23.a. Abtrit vnd 
Farten. Agric. B. 86. Es aoU biUig in seigern Schächten bey einer jeder Farth ein 
Abtritt seyn. Rössler 56.b. H. 127.b. In allen zur Fahrung dienenden, mehr aZ. 
acht Lachter tiefen, seigern Schlichten und Guenken mii.Baen in Abständen von höchstens 
5 .zu 5 Lachtern .A b tritt e oder RuheUlhnen angehracltt werden. Achenbach 58. 

Abtrocknen - I.) tr.; Lagerstätten, Baue: dieselben trocken legen, die W a&ser 
daraus ableiten: Stollen, der . . einen Theil der Lagerstätte abtrocknet. Lottner 348. 

II.) intr.; trocken werden: Unzweifelhaft Ült u, t.laM durch den GU8gedelmten Berg­
bau dt:u Gebirge an Wauergehalt fJerliert und abtrocknet. Z. 15., B. 91. 

A.bwigen tr. - die Höhe eines Punkte& gegen einen anderen bestimmen, ab­
messen: Urspr. 66. Sch. 2., 5. H. 5.•· Von der Erbteuffe abzuwegen. Kompt ein 
Erb.toUe in eine Zeche, . . da soll ihm der Bergme~6ter . . auferlegen, da4a er die gebflhr­
lkhe Erbttuffeabwegen lasse. J. BG .• 94., 1. Urspr. 256. Das Abwägen oder das 
bergmännüche NitJeUire11. Beer 109. 

Abwerfen tr. - nicht weiter betreiben, verla&sen {Bergwerke, Grubenbaue); für 
Zwecke des Betriebes nicht weiter benützen, ausser Gebrauch setzen (Betrieb&vorrich­
tungen): Ihre KuMt abwerffen. H. 292.b. Bi8 die Zeit .. eintritt, tl'O auch diuer 
ktzte Tummelbau abgeworfen tl'erden muaa. Achenbach 89. Anm. Die Verapundungen, 
die uns schon so manche Pumpen erspart hatten, wurdel~ abgewot·fen, so dass die Kunat­
gtuUge kaum noch die Wasser wältigen konnten. Jahrb. 1., 4U.b· Abwerfen du 
Schachtfeldea. Z. 1., B. 38. Schlicl1te und Strecken abwerfen. 27. Die schwerköatige 
Wauerhaltung abwerfen. 8., B. 12. Die Pferdebahn abwer Jen. 10., A. 69. Die 
.ehr alte und defekte Wauerhaltungsmaschine abwerfen, um statt ihrer eine den jetlligen 
.Anfortkrungt'll genflgende Maschine zu beschaffen. Kansf. V. B. 7. 

oigitized by Google 



14 Abwti.rtlg - Adeln. 

Abwörfig adv. - abwürfig machen : abwerfen (e. d.): Je länger ein Berghau 
betmhen, um 80 grÖ88er (wird) die Anzahl und tler .tfuftoand fiJ.r die Unterhaltung der 
GruhengelXlude werdera, wenn nicht ein plangerechter Bau nach und nach mehrere derHlhen 
alnoilrfig macht. Z. 4., B. 35 . 

.A,bzapfen tr. - die Waeser abfUhren, ableiten : In Schächten, wo die W<~~Hr 
durch ein Bohrweh abgezapft werden. Bergm. Tascbenb. 3., 199. 

Abziehen tr. - vermessen (s. ziehen):· Abziehen, eine Grube t16f"m688611 1 tDie 
weit tnr Feld gehe oder ei1um Schacht a11 Tag bringen, das• man aber Tage tcei••, wo man 
in der Grube bauet. Sch. 2., 5. H. 5.b. Beer 1. Wan der Schiner ain gruehn abtuucht. 
Ma.~:. BO. 144. W. 53. 

Abzucht j. - ein kleiner Kanal zur Abführong der Wasser: G. 3., 4. Dem Gruben­
buiüer steht ein Vor:rugwecht zur uMrttgeltlichen Be~~utzung der durch eigene Btollm O<kr 
Kiln8te gelöset611 Wa88er . . zu . .. Die Abzucht mU8s al8dann aber binnen Jahrufrüt 
nach erfolgter ErkUlrung gehörig gefatiiJt •ein. L. D. BO. §. 71. Die Wauer­
ahuchten. §. 121. 

Achselbrett n. - Fahrbrett (s. d.): Wenn die Schl'effer-Hauer zu illrer Arbeit 
den Anfang maclten wollen, mi18sen 8ie 8ich .. bi8 auf die Fahr-Hosen aU8ziel~m 1 an das 
linke Bein ein Bret binden, welchu ein Triick-Bret genennet wird, und an den .Arm ein 
Bret, so ein Ach•el-Bret heisset, bt'nden und indem m auf den Unken Seitell liege~~, die 
Arbet1 verrichten und Schieffer hauen. Beyer Otia met. 3., 516. 

Achtel, Achttheil n. - t.) eine Einheit von 8 Kuxen: Ein Achteheil oder 
halbe Schicht zum Erbtheil a'M Gegen-Buch zu.guchrieben. H. 188.b. - 2.) der achte 
Theil einer Stunde (s. d.): Bei dem8dc1ui8chen Kompaue zerflJJltjuleStunde in 8 .Achtel 
und diue wieder in Viertela clt tel. Beer 28. 

Achtstilndner m. - ein Bergarbeiter, welcher eine achtstündige Schicht verfährt, 
acht Stunden hinter einander arbeitet: Scb. 1., 18. 74. 

Achtzehnte n. - •· Neunte. 
Ack f. - e. Aack . 

.. Ackergeld n. - Erbtheil (s. d.): In iure .. wlgariter dicto "A cke rgelt.'' 
Urk. eire. 1400. Graf Sternberg Urk. B. 101. 

"Ackertheil n. - Erbtheil (s. d.): Ubicunque . . novtu mon8 invent!J8 juerit, .i ut 
in hereditate domini abbati8, an primi8 uptem lanei. meMUrati8 tricuimam •ectmdam partem 
dominm abba8 obtinebit quod in wlgari "Ackersteil" nuncupatur. Urk. eire. 1260. 
Graf· Sternberg Urk. B. 23. Kumet jener, des daa erbe oder datl felt yst, unde fordert 
S!JI' Akkyrteyl, datlyst eyn ct~tcey unde drey81Jg teyl., Freib. BR. Klotzsob 251. 

Anm. In der kuttenberger Bergordnung 2., 8. (Peitbner 832.) iat Ackertbeil dUJ'Cb 
"pars agrorum" wiedergegeben: E connrso ius est dominorum recipere •• in monte men­
surato unam tricesimam secundam partem, que dicitur pan agrorum; - nach Dence r 22.L: 
Dargegen haben die Herren der Erb-Gründe du Recht, dass ihnen •• folgen eol • • in einer 
jeden Termeuenen Fund-Gruben, ein zwey und dreiuig Tbeil, welchen man den Acker oder 
Erbtbeil nennet. 

Adel m., auch Adlichkeit, Edelkeit - Erzreichthum, Reichhaltigkeit 
einer Erzlagerstätte : Viele Glinge haben die Eig6Mchaft, datiiJ, wenn m ztoi8chen Hangend 
und Liegend breiter werden, m auch ihren Adel verlieren. Deliu §. 43. Ein Wir 8chnell 
verl.tnderlicher Adel ist in Rauris, aberaU8 weitfortseUender Adel gegentheiu im Ralh­
haU8berge zu Salzburg zu finden. G. 2., 98. Bei dem reichsten Adel ihrer Lager•~ 
Wenzel 312. Der Gang u:urde im Adel angifahren. v. Scheucbenstuel 7. 

"Adeln tr. - veredeln (s. d.): EinTMildes Zwitters wird geborn in dem Fltu• . . 
t'nd daram• wird das •chön8te tmd bute Zin, daz man •eyffe~~ Zin (Seifen-Zinn) tl6nnl, 
dann 8ein Materi wird gar ret'n geleuterl tmd durch die eigml6chafft der •tadt (Statt, 
Lagerstätte] geadelt. Ursp. 59. 
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Adelnonebub - Alt. 15 

A.deiBToneJaub m. - Erzfall (e. d.): G. 2., 96. 
Ader f. - Gßllg von geringer Breite (Mächtigkeit); auch Gang oder Kluft über­

haupt: Gllnge und KlüjU wrden au~h oon vielen Erzadern genenMt, tl'eil N lfi~h ver­
mWAla'ch den unrechten B~iff gemachl haben, cku1 di6 Giinge in der Erde eben da8 tcliren, 
tt'(U di6 Adern m <km men~chlichen Körper lind. Delius §. 20. Anm. 2. 

Aedleh m., mundartl. (Siegen) - Stollen (s. d.) : Der da bringet Wind, und mmbt 
Wauer, al6 recht ilt, der treibet den Ober1ten am 1einem Aedi~h. N . S. BO. 7. Br. 72. 

Anm. Aedich nnrandt mit aquaeductue. Vergl. Brauort 72. Anm. und Aaokeltrutr. 

Adit m. undf., mundartl. - Stollen: Edikt v. 1752. Br. 805. Die Adit rwch 
tüfw f1141:hen und dadurch di6 Wauer buur abfo.hren. Gllictaut 1867. Nr. 51. pag. t.b· 

Anm. Adit iD der obigen Bedeutung auch im Englischen: Adit, Stolln. Adit-end, 
StollDort. Bartmann 8., 609.•• 

Adliehkeit f. - Adel (s. d.): Inst. met. 62. 
".!lfanz m. - Jemandem Alfanz schlagen: ihn betriigen : Wer der tcllr, der 

.einen Geulkn Alfante 1chlueg oder 1einu Taile mer wolt geniea1en1 denn er voo Recht 
•olt; derBelhig wlir •einem Guellen t~erfallen Bein Tail. Rattenb. BO. 23. Lori 60.*· 639. •· 

Aelich m., mundartl. (Siegen) - Stollen: Br. 72. Anm. 
A.Jlhößch a. - s. höfßieh. 

-Alme f. - s. Ulme, Anm: 
Alt a.- 1.) altes Gebäude, Grubengebäude, Bergwerk: a.) ein Berg· 

werk, welches seit langer Zeit und auch noch gegenwärtig im Betriebe ist: Bei alten 
GruhMgeMudm, di6 1choo Jahrhunderte gehen. Deiins §. 326. - b.) verlassenes (auf­
gela.aeenes) Bergwerk: Der Bergichreiber verzeichut alle Zechen in die Bilcher, m da8 
m. «hf'eihel er di6 netltDefl, in da8 ander, ditJ alten Zechtm, 10 wW1erumb erneuwert Beindt. 
Agric. B. 71. Zu Gerudorf do ilt lline alte fJ6rlegene grub. Münster 381. Wenn alte 
Ge/Xltuü wieder aufg6r10711mM und gewllltiget ~den. B. 57.11• - 2.) alter Gewerke: 
e. Gewerke.- 3.) alter Mann, auch der Alte, Altemann : a.) überhaupt: abge­
baute, mit Gesteinemassen ausgesetzte oder · eingestürzte Räume in einer Grube: V er­
broclumu Feld ilt dal, m den Gruben, aUBgehauene Feld, bei welchem die Z~ nach 
-a nach 1'Brfault und fJ6rbrochen, und cku darauf gutiLrzte Gutein m di6 darunter 
b6fotdlich gewuenen offenen Strecken guunken ilt. Man nennt dergleichen t~erbrochene und 
fiW Bergen fJ6r8tUrzteRätltl'l6 auch den alten Mann. Bake§. 496. Anm. Die Er%6Uf!tmg 
du Cementkupfer•, die fari ohne Amnahme in alten mug~filllten Bauen oder im lagenannten 
alten Mann guchiehl tJJie •· B. in Nemohl und Schmöllni/4, teo di6 Alten [r.) nur di6 
buten und milden Ene nbgebo.ut und diefuteren Streifen 8tehen gelauen. Haupt 37. 

Settel er (der Bergmann) auch durch den alten Mann 
den Schlägel, Eilen, Bohrer an, 
in frü~hen Feld und Streclc8ft 
bucl.ur ihm einen edlen Blick. 

Alter Bergreien. Liederbuch 5. 
b.) insbesondere: a.) Gesteinsma88en, mit welchen abgebaute Räume und verlassene 
Grubenbaue gefüllt sind, gleichviel ob diese Gesteinsmassen absiehtlieh dahin geschaft't 
{die Baue damit versetzt) worden oder ob sie von dem Zusammensturze dieser Baue und 
Räume herrühren: G. 2., 32. Alter Mann in den Gruben ilt der voo den alten hin· 
gutilrtme, oder t1011 eingegaRgenem Geteimmer t~ermalmete oder t16rfmdete Berg. Berward 8. 
Ohn U118ere Ambtleuthe 10ll keine Berg-Arbeit teeder im gant.en Gutein, Mt'h im alten 
Mann fJ6rdinget tcerden. Span BR. S. 237. Da ein alter StoUn, durch alten Mann 
mit Getrieb tuad ander1 aufgehoben teäre. 285. Beüü St&u diuu St'hachtu Btehen .. 
a Allu Ma~ne, der, tCO er tnl{/linglich war, eine Dimentlion 1100 4-7 Fuu hatte und 
IM auf die beltannte tüflte Abbamahle der Alten (r.) aUBhielt. Berggeist 12., 120.•· Da~ 
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16 Alter. 

am dem alten Mann arugehrachte Erz. Haupt 38. Sie meinten, d<u bute Ers ~ t10cla 
im .A l t e n, in d6n maute man zurückfaltren, ck alten V er•at.mngen durchto1JJI.ltJn, und ck 
alten Haltkn amku.tten. Jahrb. 1., 4U.b. Man wird um entgegenhalten, dau &in Sal.­
hergbaue nicht8 verloren gehe, das• ck zurückgeku•enen, unbenutzten Miu.el mit d6n Ueber· 
rutender •chon benutzten Lager•tätten von umeren Nachkommen wieder amgeheulet tcerdefi 

können, t'ndem gegen1cärtig alter Mann als regenerirtes Gebirge mit Erfolg ahgeba!A 
wird. Z. 4., B. 92. Endlich ut (bei dem Bruchbau rür die Wahl der Art der Vorrich· 
tung] da8 Verhalten du atu den Bruc!UIUlcken des Hangentkn bestehentkn alten Ma.nne• 
maa.•gebend. • . . Ist das Flötz söhUg, •o wird e• ganz gleichgültig sein, auf tl'elcher Seite 
tkr Brucharbeit lieh der jüng•te alte Mann befindet. Es ,";,.d lieh 8tet8 ein •eillicher 
Druck zeigen, der von der Buchajfenheit du alten Manne. abhängt. Hat dagegen cku 
Flötz Fall, 80 wird ein wuentlicher Unterschied darin liegen, ob man denjüngsten a l t e n 
·Mann im •teigentkn oder •eitlicll61l Stoue du Bruche. !tat. 8., B. 134. Bei .. einem 
rolligen Hangenden, bei welcltem tkr alte Mann längere Zeit bedarf, um lieh vou.tänd,"g 
zu berultigen. 135. Eine 3 F'uss starke Mauer . . , zu toelcher der alte Mann da8 Ma· 
terial Uefert. 10., B. 31. - {J.) auch Altung : verlassene Baue überhaupt, gleichviel 
ob dieselben versetzt oder leer sind: G. 2., 32. Rinmann 1., 168. Da ck Wetter kkht 
verderben, indem Bie ilher Altenman toegziehen. Bericht v. Bergb. §. 321. Liegt die Ver· 
m!Ahung . . vor, cUu8 der Durchschlag nahe üt, so soU 8tet8 und 80 lange einige .F'uu 
t~oraUigebohrt toertkn, bü damit der Altemann . . erreicht Ut. Cod. 149. - r.) ein 
Bergbautreibender aus früherer, alter Zeit, von welchem jene Baue herrühren, insbeson· 
dere dann, wenn der Abbau bereite vor langer Zeit stattgefunden hat : Der alte Mann 
hat auf dem Oberharzüchen Bergbau keine tiefen Stollen gehabt. C&lvör 1., 22. Wo u 
(das Bergwerk] tkr alte Mann, da8 i8t der Bergmann vor der ~ .A. 1349 guche­
henen .Auftas.ung, gelassen, da hat [1524} Herzog Heinrich wieder angefangen. Voigt 15. 
Eine Strecke in der .Alten Tiejfuten. H. 17.a. E ine Fäule, toelche die .Alten durc1a· 
fahren gehabt. H. 83 •· Der Betrieh bucltränkte llich auf . . den .Abbau einiger "on den 
.A lten•tehen gelas8ener Erzmittel. Z. 13., A. 203. Er;smittel du Gang•, welchen diejrOfllmefl 
Uralten unter dem Namen: Zu umer lieben Frau bauten. Karsten Arch f.Bergb.l8., 24. 

den alten Mann finden, auch in den alten Mann schlagen, erschlagen, 
ein Begräbn i 88 antreffen : bei dem Grubenbetriebe auf dergleichen Gesteinsmusen 
und Baue stossen : Ist ein gemein Wort bey Bergkutrn, dau Bie sagen: .Alten Mann 
finden, in alten Mann •eh lagen; We11n 8ie in tkr Gruben uff amgehat- Feld odt>r 
verstürtzte Berge kommen. Sch. 2., 5. H. 10.•· Weil 8ie in alten Mann erschlagen 
ttnd nietkt·gewältiget. Span B. U. 212. We11n die Beweisarbeit durch verbrochenu Feld 
gefilhrt, in den alten Mann erschlagen werckft mil8ste. Schneider§. 403.- der alte 
1\Iann ist dagewesen: es ist bereits vor langer Zeit, von den Vorfahren abgebaut 
worden (vergl. b. r.): Berward 8.- in den alten Mann bauen: a .) die vorbezeichneten 
(b. a.) Gesteinsmassen fortschaffen (gewältigen) und die etwa noch darin vorhandenen 
nutzbaren Mineralien gewinnen: Sch. 2., 5. H. 10.a. (J.) die in alten Halden noch vor· 
bandenen Erze aussuchen: Rinm.ann 1., 168. 

A um. Die ursprüngliche Bedeutung des Ausdrucks "alter Mann, der Alte" war wol: "ein 
Bergbautreibender aus früherer alter Zeit" (b. y.]. Hieraus wird zunächst die unter b. {J. auf· 
geführte Bedeutung: ,,alte, d. h. von jenen Bergbautreibenden geführte und jetzt verlassene 
Baue" und daraus wieder die gegenwärtig allgemein gebräuchliche Bedeutung b, a. und a, ent­
standen aein. 

Alter n., Alter im Felde - der vorzüglichere, bessere Anspruch auf Ver­
leihung eines bestimmten Grubenfeldes, welcher einem von mehreren Findern oder 
Muthem zusteht: Nicht ck ältere Muthung, 80tldern ck er•te Erfindt~ng des Gang• giebt 
das .Alter im Felde; Wer demnach et'nen entbl&•ten Gang gemuthet, darauf! butätiget 
und nicht wieder t'ns Freye kommen lauen, tkr hat vor dem Nachfolgenden, ob dieser 
gleich ehe Kilbe! und Seyl eingeworjfen, oder auch tkr Gang in der Grube aru •einer 
Stunde käme, die Erstig~it und das Alter uud muss tkr Jüngl'f'e 11'eil'hen, trtnn der 
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Aeltere - Anbieten. 17 

~ auff Üln mit offeMrl DurcluchUI.gen utad dahin gelwachün BaJUIXI.ndwn Hinu Haupt­
"_,., otkr dGrtJUff gelciemn 7\oummu erweüet. Sch. 1., 2. EiM Gruherifel®erleiAtmg 
oder Vennu8t1f19 kGnn mwleren BerfiUJIJf'~ rllcuichtlich ihru AlteN im F~ld~, 
oder araderer - ihMn jrii.Mr enoorb6nen Rech~ nicht MCht.Milig Bein. Oestr. BG. §. 70. 
Er.treclrung (Erläft{}Vng) tkr Mmhung auf eiM butlmmte .. Frilt oht16 VerlUBt du Alt~ra 
;". Fdde. L, D. BO. §. 41. Karsten §§. 344 fF. v. d. Bercken in Z. f. BR. 1., 109 ff. 
Klostermann 2 ., 50 ff. 

!.eitere m., !.eitere im Felde im Gegena. zu der Jüngere, Jüngere 
im Felde·- derjenige von mehreren Findern oder Muthern, welchem das Alter (e. d.) 
im Felde sukommt: Sch. 2., 2. 3. Auf die t10m Jilng~ren in tkr Grube üherfahrtme" 
Gii.rtg1 httDIÜet ehr .Aeltere sein Vorrecht, ID6Rn er sie in sei'Mm Felde 7 lAchter vom 
Tage uMder mit kenntlicl1en Ba.alM.ndern, GUCh ordentlichem Hangendm und ~' 
ABrichtet. A. L. R. 2., 16. §. 372. 

A.lthluer m. - a. Häuer. 

Altung f. - alter Mann (s. alt. 3.): G. 2., 32. 

!nban m. - das Anbauen (s. d.): Anbau von Kolll am FlötM/ache. Jahrb. 2., 
269.b· 260 .... 

Anbaukohl: angebautes Kohl: Jahrb. 2., 261.b· 

Anbauen tr. - 1.J einen Theil einer abzubauenden Lagerstätte (namentlich bei 
Kohlenflöhen und Steinsalzlagern) ungewonnen stehen lassen, entweder am Dache bez. 
am Hangenden (s. d. 1.), um dieses zu unterstützen und dessen Zusammenbrechen zu 
verhindern, oder an der ~oble (s. d. 2.) bez. dem Liegenden (1. d. 1.), um diese zu ler· 
wahren: G. 3., 5. Jahrb. 2., 259.b· fF. Man htJUt lieh in der Mi~ du Bruchu durc/, 
ein Uebern'chbrechen so weit in di'e Höhe, bis man aUB der Buchaffenheil chr Kohle ersieht, 
dau man noch 1/s bis höclutenB lfts Ltr. vom Hangendm entfernt ist. Diese Mächtigheil · 
wird duhalb angebaut, toeil unmitülbar ilber der Kohle &'ne schwache Bandlage sich vor· 
fotda, die, wollte man die Kohle gau wegnehmtJn, die Bohle du Bruchu .. stGrk ver­
-muger, uriJrde. Dieu angebaute Kohle bild'et smm groum Theil ~·nen Ersaü.fir den 
/tltkrulen 818mptl. Z. 8., B. 143. Wenn bei druckha.ftem Dache die oberm Bank &'nel 
F1M::u fut und dabei nicht etwa zu mächtig ist, so wird diuelbe ;,~ den FördernrecktJr, .. 
der Holzerspami81 wegen angebaut. . . Das angebaute Oberko/,~ wirtl Bpäter bei dem 
Bicibau du Pf&lers hereingerissen. 3., B. 173. Du Hangende.. Wo d<Dse~ 10 
locker, do.u tk Zi~ng nicht mehr d~ nJ)tJiige Sicherheit gegen ein Niedergehen des 
H~ gewli.hren kann, dort baut man an der F'ir~~ eiM Kohlenbank an. 5., B.121.; 
!., B. 178. - 2.) behufs Siehernng einea Grubenbaues Zimmerung anbringen: Nac/1 
ge}t«iger &futigung du Orl88to81U durch Anbauen der RtJBtkappe 116bst Stempem. 
Z. 5., B. 124. 121.- 3.) Lagerstätten: dieselben bauen (s. d. J.}: Etliche Gänge .. , 
ICtlche ~n~:ar t'DT dem Kriege a'f• ettea6 angebauet gewe.en, hemac/, aber wieder rin· 
gegcmgt:n. Heuendu P~ tt. 1G9G. W. 689. 

"Anbieten tr.- 1.) Lageutätten: einen Bergwerksbesitzer oder ErbstöUner, 
welcher bei seinem Grubenbetriebe bes. bei dem Betriebe seines Erbstollens eine Lager· 
stitte im freien Felde überfahren, eine Huthung darauf aber nicht eingelegt (und, inso­
weit es sieh hierbei um Erbstöllner handelt, seinen Stollen auch noch nicht 14 Lachter 
weiter getrieben) bat, seitens der Bergbehörde auf Veranlassung eines Dritten, von 
welchem auf die Lagerstätte Muthung eingelegt worden ist, zur Erklärung auffordern, 
ob er selbst Mutbung einlegen wolle, unter der Verwarnung, dass, flllls er dies nicht 
inDerhalb 14 Tagen thun werde, die von dem Dritten eingelegte Muthuog angenommen 
werden würde: Karsten §. 370. Kressner 130. Wilrden Gewercken in ilarer~ Maasen 
llil BUilln, Strecken otkr sOfiBten ~ Gebäude, Gang~ oder K.lilff~ 6berfahren, 
die 10U der Steiger den Gewercken zu gut belegen .• . Wo aber dk verlauen und -
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18 AnbollreJl - AnbiiDdeln • 

.Andßrtn gemulMt, die MJU d6r Ber~ nicht HrlaMn, er habe denn sole/tu den Ge­
wercken, die m überfahren, durch 2 oder - toenigmn durch eitlen Guchw­
OMHflen Ufld anbieten IauM; so alJe,r diuelhen in 14 Tagen nach dem Amagen tnKl 
Anbieten solche Klüffte oder Gewge nicht hekgen, die MJU d6r Bergmeüter andem LeuiMn 
verleiMn. Span BR. 8. 192. - 2.) Retardatk uxe (s. Kux und Retardat): bei Ca­
ducirung von Kuxen die gehorsamen Gewerken (s. Gewerk) seitens der Bergbehörde 
zur Erklärung auft'ordem, ob sie diese Kuxe übernehmen wollen: Karsten §. 263. 

Anbohren tr.- mittels Bobrens (s. d.) antreffen, auffinden: Da man unür d«n 
FUitze gtftmdu liegendu Gebirge angebohrt m haben glauhte. Z. 6., B. 165. Sobald 
man starke Wauer anbohrt. 9., B. 184. ~ anbohren. Karsten Arcb. f. Min. 
6., 356. 

"Anbot n.- das Anbieten (s. d.), Angebot: H. 321. .. 
Anbrechen tr. - Lagerstätten, Mineralien: dieselben erbrechen (s. d. 1. und 

Anbmch): Elliche Giinge • . noch in gfMIII unver•chrotenem Gebirge a•gebroc'hen. 
Heuenscllu Patent v. 1696. W. 689. 

Anbruch m., auch Anstand, Anhieb - eine durch bergmännischen Betrieb 
aufgefundene (angebrochene) Masse nutzbarer Mineralien: Wenn man Erlz von eina­
Stroue oder Ort weggewinnet, und MJ du•en noch amtelten bleibet, nennet man dasnlhe 
einM Anbruch. Sch. 2., 6. H. 13.b Ein Anbruch wird genannt drujenige Ertz, 
Mina-al oder Btrg-Arlh, MJ am Gange noch ungewont~en ansteht. Rösaler 67.b· Hilff 
lieber Vatter, ht•c:here mir .. ein scMnen anbruch. K. 39.b. 

Freut euch, ikr BergwerkuiJhne, 
kgt euch 00ch Kuu an; 
der Anbruch steAt MJ 8Ch6ne, 
u freut sich jedermann. 

Alter Bergreien. R. Köhler 61. 
So wohl fMIIIteluwuü als gewomume Gänge tmd Anbrüche betrilglicMr W •e tJer6firüen. 

Sch. 1., 36. Etwas von Anhr1lchen m sich nehmen. 189. Naclukm attitro Anbrtche 
von 6Mr reichhaltig-. Eüen.stein sich ereignen. H. 204.b· In dem Erb-ScAacht, wo dl.u 
Erla .m Anbruch •tehel. 287.b. Seinen g-.utketen Gang, FUilll oder Banlc enthUJuen, 
id ut, mit dem Stollen •. in voUen frischen Anbrr~ch .eigen. Cl. M. BO. 3., 1. Br. 831. 
Ein Ort Ütt in d6r Regel mit 8 Häuern belegt, welche aUe in einer Linie nach dem Ein­
fallen du FlöUu 6her einander liegen, MJ dau Keiner dem Andern voraus m und der 
.ftUclle Anbruch rechte WiMd gegen die heiMn SI/Jue du Ortu bild«. Z. 1., B. 147. 
Mit dtm Stolln sind die Mittel der Groben • • in höflichen Anhrilchen 6herfaAren 
worden. 8., A. 83. Der Gang (wurde] bei • • •chönen Bleitr-.- und Blendeanbrüchen 
verfolgt. 15., A. 127. 

einen Anbruch machen, erlangen, auch Mineralien anbrüchig machen: 
nutzbare Mineralien finden (vergl. erbrechen): Da ikr dMn durch Gouu SMgen e1toas 
~nhrilche gemachet. H. 16... Ein Bergmann erlanget Anbrilcke. H. 148.b. 

Anbrtlehlg a. - im Anbruch (s. d.) stehend: Reichhaltige Silheretw an­
hrilchig • . angetroffen. Steinbeet 2., 66. Jahrb. 1., Beil. 22.b. 

anbrüchig machen: einen Anbruch machen, erbrechen (s. d.): Ob m gleich auff 
mehr als einem Ort Erlll anbrüchig g-.acllt. Span BR. S. 323. 

A.nbrtlsten tr. - zubrüsten (s. d.): Die Hauptsaclle kommt darauf an, dau ein 
Schuu gut angebriZ.tet, da8 üt: dau dl.u Bohrloch in einer MJlchen Richtufl{l angelegt 
werde, wo die ausdehnende Kraft du Feuer• nicht von aUen Seiten eingucllränld. wt "IId 
Wider•tandfindet. Deiins §.176. v. Scheuohenstuel 9. 

A.nbtlndeln tr. - Röhrentouren (s. d.): dieselben bei ihrem Einlassen in daa 
Bohrloch an den Bohrtäucher (•. d.) befestigen: Serlo 1., 107. 
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ADdreeltnua - ADpllogen. 19 

A.ndreukreuz n. - e. Kreuz. 

Anfahren- 1.) intr.; 1.) sich in die Grube begeben (einfahren): Anfahren, 
ma di. Arkil gelien. Sch. 2., 6. H. 13.b. I.Mhenfreund verguutja derzehengebot nicht, 
wema rr arafart, wer wei8• wer offt wi<kr aUMfert. I. 40.b· In Schll.chte fährt man 
r~ auf der Fahrt otkr auf dem Knebel an. Rinmann 1., 260. - 2.) auf einer 
Grube in Arbeit stehen, daselbat beschäftigt sein: Wann ein Arbeiter unabgalegt von 
eitler Gnlhefti.hre, •oll dem8elben begder n4ch8ten Groben anzufahren ohne Vorwi8•en 
du lkrgwi'gt• nicht zugelauen werden. Sponh. BO. 16. W. 596. Unter .9 Aufllichu­
beamlenfuhren an (auf F. Grube): 1.92Hi!MM, 1.99 Schkpper-,"67 ZieMr, 82 Wa.cher, 
19 ~ngen und 15 •omtige Arbeiter. Jahrb. 2., 13t.b· 

II.) tr.; Lagerstätten, Mineralien, Wasser: dieselben durch bergmännischen Betrieb 
und P"Sr in der Regel durch Stollen-, Strecken· oder Ortsbetrieb erreichen, auffinden 
(vergl. abfahren D. 1.): Wenn durch den Betrieb einu Erh.toUen. eine Lagerdlitte entdeckt 
( aragefahren und tlberfahren) teird. Karaten §. 80. Kleine Mittel •• , welche man 
mit Strecken anfuhr otkr durch8chnitt. Z.1., B. 38. Man durchteufte . . milden Letten· 
•c/ai4er undfuhr bei 8.9 Lachter den Anhydrit an, in welchem tn.aft auch weiter abterifte. 
4., A. 252. (Es] ttJUrtk in tkm.elben (Schachte) . . Schtt:!irnm8and angefahren. 
13., A. 225. 

Anfahrschein m. - Fahrschein (s. d.): Achenbaoh 50. 

Anfahrstube f., auch Bergstube- ein geschloseener Raum, in welchem die 
Bergarbeiter vor dem Einfahren eich versammeln: v. Scheuehenstael10. &. 3., 5. 

Anfahrweg m. - Häuersteig (s. d.): &. 2., 26. 

A.nfall m. - 1.) eine behufe Anlegung von Stempeln an den Umgränzungs· 
fliehen eines Grubenbaues bergestellte Fliehe, welche den Zweck hat als Widerlager 
zu dienen: G. 3., 5. Er .. haua mit Schlägel und Eüen • • Anfillle zu Stempeln. 
Kirehmaier 50. Ein .u Hauwg tk8 AnfalZ. vor den Stempel guchickter Ort. Bericht 
v. Bergb. §. 268. - 2.) Anpfahl (s. d.): Anfall oder AnpfahZ, in Schächten ein 
buchlagM Holtz, in der mitten etwa. au8gehauen, •o die Bergleute ein Mlturn Bilhnlocl' 
Mnnen, darein der Trag-Stempfel gelegt wird, dau er nicht kan tMchM. Soh. 2., 6. 
H. 15 ... 

Anfaagsbohrer m. - s. Bohrer. 

Anfloger m.- Anfangsbohrer (e. Bohrer): Karsten Arcb. f.Bergb. 5., 296. 

Anftug rn. - vergl. angeflogen: Da. Vorkommen von Fahleraen, •• theü. tkrb, 
tAtiU eingupretagt, tkeü8 az. blouer Anflug. Jahrb. 2., 18.a. 

A.ntllhren tr. - 1.) neuea oder neu geschärftes Gezäh anfangs vorsichtig band· 
haben, nur schwache Schläge mit demselben oder auf daseelbe führen: [Es] muu die 
Keilhaue, wiejetk. .charfe Ge.IJ.k, beim erden Anfange der Arbeil angeführt, d. h. mit 
gelinden Schl4g6n behandelt werden, welche nach und nach bi8 zu dem gehörigen Gratk 
M".tilrkt werden können. Vernachliluigt man diue Vormht, ao 8prifi{Jt leicht gleich 
tJRjaap do.8 Oertchen weg. G. 1., 148.; 3., 5. - 2.) Eisen ( e. d. 1.) richtig an das 
Gestein ansetzen (e. d. I. 1.): Wenctenbaoh 6. 

"Angebot n.- das Anbieten (s. d.): Hake§. 647. Br. 843. Anm. 

J.ngeftogen a., auch angeechmaucht - von metalliechen Mineralien: in 
ganz dünnen Blättchen (in einem Anfluge) auf der Oberfläche dee Gesteins aufliegend: 
Manjiwda auch Silberjletuchkin an den Steintm, entweder t~on a.uen, odM- MJ man m 
•ff.chkgt. Wird anguprengh11d angeflogen Silher genennet. Albinus 40 . .Agric.B.9t. 
Krvpfergriln auf tkn Abl&u,~gen angeflogen. Z. 15., A. 136. 
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20 Angeeohmauoht - Anhub. . 

Angeschmaucht, angeschmogen a. - angeflogen (s. d.): .Anguchmaucht. 
Sch. 2., 6. H.15.b. Etlicltu [Erz] bricht •• angejlcgen und anguchmogen. Rössler 67.b. 
Ange1chmeicht oder angefo>gen gkuaerta. II. 63.•· 

Anm. Angesohmaucht, einen rauchähnlichen Anftug bildend, Yon anschmauchen 
= anrauchen. Angeachmogen entweder nur Yerderbte Form tiir augeschmaucht oder YOn 
anschmiegen. Vergl. Sanders 2., 97t.e. 979. a. 

Angewinnen intr. - abbrechen (a. d.): Gute-in, .. dems man mit eüernen Gesseug 
nichtsangewinnen kann. Rössler 75.•· Im futen Guteine, deme man aonBt mit flici&U, 
al8 mit Feuer angewinnen kan. 75.b. 

Anhalten - I.) intr.; 1.) marksch.; bei einer Vermessung von einem htl­
stimmten festen Punkte (dem Anhaltspunkte) ausgehen: Bei StrecX-ung einer Fundgru/Je 
guckieilet da8 Anhalten, wo der Gang enthlö11et und zuerst Xiihel und Seyl eingeworffen, 
auffm Mittel du Rund-Baum~. H. 16."· .N. K. BO. 21. Br. 32. Angehalten d. h. an­
gefangen und geendet wird mit dem Tagemsge 1tet8 nur in oollk<nnmen jix.en Punkten. 
Beer 90. - 2.) aushalten (s. d. I.): Da~ Guenk •chlol• die LagerBtiitte anhaltend in 
edler BuchaffenMit auf. Z. 13., A. 187. 

ß.) tr.; antreffen: In der Teufe haben die Erzanbrüche nur bÜI.mr erBten Ge:I6Ug­
atrecke awgehalten und der Gang Ült unterhalb derBelJJen . • völlig erzleer an geilalt • n 
tcorden. Jahrb. 2., 11.a. 

Anhaltspunkt m. - vergl. anhalten I. : Bei der Vermu~t~ng einu Grubenfeldu 
Miut der Punlct, t1Dn welchem bei der VermeBBUng awgegangen wird, der AnhaltBpunkt. 
Karsten §. 149. Voigtel 72. A. L. R. 2., 16. §. 187. 

Anhingen tr. - eine maschinelle Betriebsvorrichtung in Zusammenhang mit der 
Betriebekraft bringen und so in Gang setzen : G. 3., 6. 

A.nhiLngig,. anhiLngisch adv. - sich anhängig machen : eine Abschlags­
zahlung auf die Zubusse leisten, um den Verlust (Caducirung) der Kuxe abzuwenden: 
Wenn ein Getoerck seine Zuht~~~e flicht uff einmahl abfii,kret, Bondern gibt nur ettDM auf! 
den Zubw•-Zeddul, so heÜIBt u, er hat sich anltängisch gemachet und illt Bodann zu.Qb­
fiJArung du RO.CkBtandu verbunden. Sch. 2., 6. H. 19.•· Karsten §. 262. 

Anhauen tr. - 1.) durch bergmännischen Betrieb erreichen, auffinden : Eine 
Zeche kann einer andern .. einen grosaen Schaden zufügen, wenn sie durch iltre A1·beilen 
starke Wa~aerzujlilsse anhaut. Karsten §. 346. Feldörter, mit denen .. Wa..ermenge.1 
angehauen werden könnten. Achenbach 94. Das angehauene Erz einu Gangu. 
Haupt 31. Im October hieb man mit der Grundstrecke .. eifle Sprungkluft an. 
Jahrb. 2., ll.b. Der ErbatoUn •• traf bei 483 Ltrn. Länge den Gang .. . Auf dem 
angehauenen Gange wurd8 ein VerBUCABorl aufgefahren. Z. 8., A. 81. DaslAger 
Ült mit einem Querschlage .. angehauen und bis 2 Ltr. miichtigüberfahre,.. 15., A.111. -
2.) anfangen , beginnen (vergl. anschlagen, ansetzen) : Abhatlltrecken, welche aU8 der1 
Mittelltrecken angehauen wurden. Z. 6., A. 61. 

Anheben tr. - von Pumpen, Sätzen (s. Satz 1.) : die Wasser einsaugen (vergl. 
abheben): Bei einemjeden Hube konnten beid8 Sätze 3 Kubik.fuss Wa..er anheben und 
auagie81en. Bergm. Taschenb. 2., 119. 

Anhieb m. - das Anhauen (s. d.), auch das durch Anhauen Aufgefundene: [Es) 
kann in dem Anhiebe Aöjlicllen Gutet"ns eine Aufforderung liegen, die Strecke über ~ 
anfänglich butimmte Länge hinauB fortautreiben. Z. 1., B. 27. 

Anholen Ir. - mit dem Haspel zu ziehen anfangen , anziehen (vergl. Kübel): 
Bergm. Wörterb. 23.b. Rinmann 1., 276. 

Anhub "'· - Hub (s. d.): Di6 FahrktJ.ut ut nur IIU besteigen, tDetwa IM .m reg&­
m&aigen GaJ~ge Ült oder auf dt1.8 gegebene Si!Jflal et'nige regelmiluige Anllilbe gemacht MI. 
Vorschr. B. §. 1. 
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Ankehr - Anlegeeohein. 21 

A.nkehr m. - das Ankehren (e. d.): .Ankehr, Leitung du 66uen WMHr8 in 
Bronntmrölwen auf ein Sinktoerlc. Lori 639 ... 

.A..Dkehren tr. - Sinkwerke (s. d.): dieselben mit Wasser füllen (vergl. ab· 
kehren 11.) : Diuelben [Sinkwerke) mit ri88em Wauer anlcehren. Rinmann 1., 276. 
Die ~ttkehrung ockr da8 EinlaB•en du riuen Wauer1 in da8 Werk. Z. 4., B. 57. 62. 

Anm. Bin Sinkwerk a'n kehren zusammengezogen aus: die Wa saer in ein Sink­
werk an kehren.- Vergl Schmeller 2., 323: "Waseer keren, leiten. Ker, die Ableitung · 
eines M ühlbachea." 

.A..Dkehrsehurf m. - 8, Schurf 2. 

A.nkftndJgen tr. - Erbatollengebühren (Neuntes, vierter Pfennig, Wassereinfall­
geld, 8. d.): die Bergwerkeeigenthümer zur Zahlung derselben auffordern: So lang ein 
SWllner d8nen tJorlUgenden GewerckM k&'ne Steuer noch merdtm Pfennig ankilndigt, .. 
hm er diuelhen •• zur Entrichtung nicht ~ Seh. 1., 198. Span BR. S. 298. 
Neuntu und WOMereinfaUgeld erhdlt der StöUner ern tJon ckr Zeit an, da er sea'nen .An­
rpruch, mit Bewm du unrklich erlangten Rechts, Stollengeb?Jhrniue zu for<krn, an­
i:ündigt. A. L. R. 2., 16. §. 422. 

Anlage f., auch Anloge - ein durch den Gebrauch abgenütztes, altes Eisen 
(s. d.); auch ein aus solchen alten Eisen gefertigtes nenes Eisen : .Anlagen sind die 
alten Berg-EiBen, so durch tJielen Gebrauch und .Auuchmieden aZ.o ahgenieselt, oder 
a!Jgdntuzet, dau m nimmer zu gebrauchen. H. 19.•· Sch. 2., 6. Wenctenbach 7. Weil 
biuhero tJiel .Anlagen, BergftJU8tel und andere Unlco81M mehr auff die Zechen sind ge­
IC~ toor<kn. Löhneyas 246. 

Anlassen tr. - Maschinen: dieselben in Gang setzen: Vor dem .Anlauen 
oder AtUehilt.ctn eiMr jeden Ma~chine hat .Wh der Wlirler .m ilheruugen, dtus die Ma­
ICAine .elbst und da8 gangbare Zeug toie das Zwilchenguckirr in allen Theüen richtig 
~ueüt üt und da88 nichts im Wege liegt, waB t~on ckr Ma~chine ergriffen 
teerden lcönnte. Vorschr. B. §. 32. Z. 1., B. 139. 

Anlaufen intr.- ansteigen (a. d.): H. 19.b. Da~ Ort etwaB anlauffen laBsen. 
Voigtel 96. Ueller GebiJAr anlauffen. 91. Es soU ein jeder Erbstolln mit seiner 
W auer- Seige •o getrieben werden, das• er in Hunckrt Lachter LlJ.nge nicltt ilber ein Viertel 
Lacht4r anlauffe , und Rösche kriege. Schl. BO. 1.5., 1. Br. 975. 

J.nJauten intr. - durch Schläge an eine Glocke das Zeichen zum Einfahren 
geben: Sch.-2., 7. H. 19.b· & sollen die Vor1teMr ockr Steiger sammt ihren .Arbeitern 
auf da8 .An- undAuslauten auftnerckM, und welcher Steig.-. mit 1einen Arbeitern i1her 
dtu Anlauten tJerzöge, und nicht anfilhre, derselbe •oU • • gutrafft toerden. Span 
BR S. 116. 

' Anlegen- I.) tr.; 1.) Bergleute: a.) dieselben zur Arbeit annehmen überhaupt: 
Seh.2., 7. R.19.b· E1 •ollen die Steiger ohne Vorwilsen du Schichtmei•ters .. keinen .Arbeiter 
ab- nock anlegen. Span BR. S. 117. In einem jeden Falle, er (der Bergmallll) rTWg an­
gelegt, abgelegt oder t~erlegt werden oder ahk6hren, • . muu er 8ick mit einem .Anlege· oder 
Abkehr•chein t~ersehen lauen. Z. 2., A. 12. - b.) denselben eine bestimmte Arbeit 
anweisen : So einer .. in dreyen Schichten •• nicht hat Hliuwer angelegt. Agrio. B. 67. 
In jeder Schicht waren gewöhnlich vor dem Stollnorte 2 Hil.uer und 2 Schlepper angelegt. 
Bergm. Tasehenb. 4., 66.- 2.) Steuer, Zubuue: s. Steuer und Zubnsse. 

ll.) rejl.; von Erzen: zuerst nur in einzelnen Spuren, nach und nach aber in 
zunehmender Menge eich einstellen: G. 2., 98. Daraus .m •ehen • . , clas1 •ich Silher· 
ErtJe auf Wiumuth Gengen anlegt. Albinus 132. Da die Ene .. nach der Teufe hin 
•ick edler aneulegen •cMinen. Z. 13., A. 184. 

Anlegeflehein m.- die einem Bergmann bei seinem Anlegen (a. d. I. l.a.) hier· 
über eriheilte Beseheinigung: Z. 2. , A. 12. 
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22 A.aloge - Anaaultn. 

"Anloge f. - Anlage (s. d.): RinmaDn 1., 279. 

•A..nmelden reft., auch ansagen -bei dem Befahren niedriger Grubenbaue mit 
dem Kopfe an die Firste ansto11en, so dass die Kopfbedeckung herunterfällt: I.,aün, 

welche mit den Vor8ichün und Vortk&kn der Gruhcnbifahrung ooch nichJ t~erlraut rind, 
stouen mit dem Kopfe hli.'ffig an die .Firm enger, niedriger Strecktin tmd wrlüreft dabei 
die Kopfbedeckung; man sagt da•" s~ei8e: "er hat. 8ich angemeldet" oder "atl· 
ge.agt." v. Scheuchenatuel 10. 

Annemnen tr. - 1.) von der Zimmerung: in Folge Setzens der über dem 
Baue liegenden Gebirgsschichten und des dadurch entstehenden Druckes festgedrückt, 
fest werden: Wo die SttJmpel den Druck du DiJclw gehörig angenommen halJen, 
möchün sie schwerlich [mittels Hebels und Kette] ~ entfernen Hin. Z. 3., B. 60. -
2.) vom Gestein: die Ocrter (s. Ort 4.) annehmen: sich losschlagen, gewinnen 
lauen: Guteine nimmt die Orter nicht an, einfut Gutei'n, das 11chwerlich .su getDinfUJA 
ist. Sch. 2., 43. 

Anpfahl m., auch Anfall- ein Holzstüek, das bei Aufstellung eines Stempels 
an die Firste des Baues angelegt und gegen welches dann der Stempel fettgetrieben wird 
( vergl. Fusspfahl): Sch. 2., 6. H.15. L Der Stem~l tDird in der Sohk t!Mu eing~nt, obet• in 
der Fir11te gegen den ..4 np f a hlfut angetriehen und stets 11enkrecht gegen datllMgende gute/JL 
Der A.npfahl buteht am einem abgeflachten Kappenstilck oder au3 Änem gesunden lltarken 
Pfahlstück und jaul 2 bia 3 darilber liegende Pjä/Ue in der Mitu dergestalt, dau diu6 
unmittelbar fut an das Hangende rup. an die angebaute Kohlenlage angedrllckt wtlr'den. 
Je breiter der A.npjahl genommen wird, duto mehr wird dem Zerbrechen der PjiJIJ,e 
fJOf'gebeu,gt. z. 8., B. 140. 

Anquenseln tr. - Fördergef'ässe: dieselben an das Seil befestigen(vergl. Quensel): 
Richter 1., 30. Rinmann t., 285. 

Anreden tr. - Bergarbeiter: dieselben zur Erklärung auffordern, ob sie in ein 
Dienstverhältniss eintreten bez. in ihrem bisherigen Dienstverhältnisse verbleiben wollen 
und ftir den Fall ihres Einverständnisses sie in Arbeit annehmen bez. bebalten: [Es] soU 
die Verdingung der Hammerarbeiter in Kitrnten ~ keiner andern Zeit alll um Michaelill 
einu jeden Jahres Statt finden • • • Die gegen diese gutJtsdiche Zeit geschehenen Ver­
dinpngen rind wirkungslos und ein frilheru Anreden iBt ~ butrajen. Schneider §. 363. 

Anreichern tr. - Erzlagerstitten: den Erzgehalt derselben vermehren, sie 
reicher machen; auch reft.; an Erzgehalt zunehmen , reicher werden: 2Tilmer • • • 
Gewöhnlich pflegen llie nur bia ~ einer getJJiuen Entjemung f10n dem Gange bauwürdig zu 
11ein oder sie müsaten dann von einem durchsetzenden Gange aufs Neue angereichert 
werden. Karsten Arch. f. Bergb. 14., 314. 

A.nritzen tr. - verritzen (s. d.): Ein mit gröueren Parlkien f10n Schwejellciu 
~~rjüllkr Thon, der die Eigenschaft du AufoUlhens bei BerllArung tÜr Luft in MMm. 
Grade builllt tmd deuhalh sein ..4. n rit un möglichst ~ werden'*'"· Z. 1., B. 206. 

Ansagen refl. - sieb anmelden (s. d.): v. Scheuohenatuel 11. 

Ansatzpunkt m., auch Ansetzpunkt, Ansitz, Ansitzpunkt- die Stelle, 
an welcher ein Grubenbau begonnen worden ist oder begonnen werden soll: A.ntlat.­
punkt der Rösche und du Stollens. Regul. §.15. Br. 488. ZwecJcmli,uige Ansatz­
punkte für Stollen. Z. 3., B. 139. Die Wahl du A.nsat.zpunktes einu F"order­
'1008ChinfJ118Chachtu. 8., B. 133. 

Ansaufen reft. - sieb mit Wasser füllen: Dau die GeiJWge sich mit dem &gen­
mul Schneewu11er, tcelchu durch die Guteinslagen durcluinttrt, an•aufen. Deliu 
§. 4:84. 
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Allläufen- Allaehliger. 28 

ÄDSiufen r. - ~rsiufen (e. d.): Riollter 1., 30. Rinm&D:a 1., 286. 

Ansehauzen tr.- Arbeiter zur Arbeit antreiben: Soh. 1., 7. H. 20. a. 

.Auscharen intr. und refl. - eich scharen (a. d.): Diuem Hauptgang scharen 
1kh unter apiüem Winkel meiltens noch andere Gänge an ohne ilm, etwa nach einer 
Sclrleppung, ""'durchaetun. Z. 14., B. 275. Karsten §. 356 . 

..Ansehiessen - I.) tr.; Gestein durch Scbieuarbeit, Scbieu~n (s. d.) biosiegen: 
Die E'f'Z~Mkr 1DUf'de •• imfuten Fela6n angeschouen. B. u. H. z. 27., 285.b· 286. b. 

II.) intr.; von Kristallen: eich bilden, entstehen: llinerophilua 37. Bergm. 
Wörterb. 25. a. 

Anseblag m. - Füllort (a. d. und anschlagen I. 2.): GrÖ88ere Wemmg6n ~ 
dma ScliacAU,diuogtJnDnnkn F'UllörWroder .A.nschliige, .A.fliChlagleammern. Lottner 363. 
Z. 3., B. 46. 

A.nsehlagen - I.) tr.; 1.) durch einen Anseblag öffentlich bekannt machen: 
Emjeglicker .A.u~ alter Zech6n, aoll nach dem .A.ufoehm4!1a tiO'B Slund öffentlich an· 
.chlagen, toelche Zec~ er auf~, das .A.n.chlagen tMt- Woch6n Bteh.t.n lcus6n. 
N. K. BO. 17. Br. 30. Oftmals tHrden durch die Schichtmeiater Zubuu-Brüfe, wie­
tliel •• auff ein6ß Ku:c an Zubr.lne angelegt tJJorden, anguchlagen. H. 21.b. Die an­
geschlagene Klage. Soh. 1., 233. - 2.) im Schachte aufzufordernde Fördergefisse 
fiillen und an daa Seil befestigen; auch·bereita gefüllte Fördergefäaee an das Seil befestigen, 
beziehungsweise auf daa Fördergestell (e. d.) acbieben, um sie im Schachte auefördern zu 
lusen(vergLabaehlagen): .A.n.chlagen •• Berg oder Erltl ~Um .A.us.fördem inKilhelf1llle"· 
Sch. 2., 1. H. 21.b· .Anschlagen heiuel den Berg oder Erltl in die TOAtl6n bringen. 
Derward 13. ~ Gnd>en-Jung6n fH'll an.chlagen Za..en. Soh. 1., 187. Die Eilhel 
dirfen nicht .lU fH'll angeschlagen tJJerdM. Vol'IIOhr. B. §. 12. Den hera'ffget«Jgen6ß 
od«- herunttJrgelauenen Förderlrog odt!r Kihel an das Seil tsntJorsichtig oder florschrifts· 
tJJidrig an- oder tiO'B diesem abschlagen. Bergm. Tasohenb. 2., 241. Der gute Zustand 
eirtu Gutellu lässt tJich nicht allein leichter iJhenoach6n als der fJieler F'ördergefliue, 
10ftdem man erspart auch an Zeit beim Ein· und .A.UHchiehtln (.Anschlagen und .A.b­
~). LoUner 363. 

Anm. Anschlagen (I. 2.) von ecblagen in der Bedeutung "duroh raaehe Bewegung an 
einen Ort bringen, werfen." Vergl Sanders 2., 937.•· Die ursprüngliche Bedeutung des 
Worte war neoh den Belegen aue Schöneberg, Derward und Herttwig uur "auszuf'or­
derude M818t!n in .Förderge(uee einfilllen." lndeea findet sioh bereits bei Röuler 66.b. au­
~ehlagen auch echon in der Bedeutung TOD ,,an du Seil befestigen": In einem Korbe, welcher an 
Nitril Stück Ketü, gkich einem Kübel lw.nget und oo da. Seil anguchlagen tDird. Der Begrilf 
ilt denn •päter auch allgemein dahin erweitert worden, daae man unter anschlagen nicht bloe das 
Plillen der zu lordemden Maaeen in die Fördergelüae, soudem gleichzeitig das Befestigen dee 
geflillten Förderge(usee au das Seil verstand. Gegenwärtig ist sogar in Folge der Teränderten 
Biurichtuugen bei der Sohachtiörderung (A\IB(ordem der Fördergefliue in Gestellen) die uraprüng­
liche Bedeutung zum Theil ganz zurückgetreten; anschlagen wird gleichbedeutend gebraucht mit 
einschieben. 

3.) anfangen, beginnen (vergl. anhauen, anaetzen 2.): D~ Teufen der einzelnen 
Sclriichte.unter AngOO. der Lagerstätten, auftJJekhen mangeschlagen llind. Schemn. 
Jahrb. 14., 27. Der Erbatollen ... Er wurde .. 1782 angeachlagen. 30. DCUJ ,·,. 
der Höhe der First anguchlagene Bohrloch. Oestr. Z. 15., 410.a. 

II.) mr.; im Füllorte durch Schläge mit einem Hammer daa Zeichen zum Auf­
tordem eines gefüllten Fördergef'äaeee geben: Rinmann 1., 288 . 

.Ausehllger m.- ein Bergarbeiter, welcher anschlägt (a.anechlagen 1.2.): An· 
sehläger, so auf d8m FIUlorlh den Berg oder Ert. in die Tonnen atilrltlen. Berward 13. 
Em jOtJJelk an1leger 1chal ltiJertJn linem heren. RammelalJ. BO. W. 1031. .EheniO 
'greift di8 Thiltiglteit der .A.nschliiger und .A.bnslamM- so prll.cise in ~. daN 
wgenda .-. ÄlffentlaaU lf4tf1indel. z. 10., B. 89. 
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24 Auchlagkammer - Auetleu. 

Anschlagkammer f.- Füllort (s. d.): LoUner 363 . 
.A.nschmanden tr.- mit Scbmand (s.d.) überziehen, bedecken: Wo dU Erzlage 

mild uml darum dtu Gruhenklein 11chmo.ndlg üt, l11.8Bt llich die SOfUkrung [der Erze von dem 
tauben Gestein] nicht überall 1trenge durchführen, •. weil Gur:e~'m11tücke, welchemildem 
Ocker der Er11lage anguchmandet lind, .ur Förderung kommen müuen, dajenerOcur 
feiM Erztheilehen ein~~U~chliu1en pflegt. Z. 1., B. 33. Indem da. Erz in Beiner Ocker­
Einhüllung und An1chmandung 1ehr oft dem Auge entgeht. 43. 

Anschneiden tr. - ** 1.) auch Anschnitt halten, raiten: 'Rechnung 
legen (vergl Anschnitt): .& 8ol alk den Jenlgen, 80 Lehmchafften bawen, aufferlegt 
•evn. dtu8 8it 1100 ckn~~elben wöchentlich an 8 c h neiden und Ordnung halten. Löhneyss 230. 
M. 64.L - 2.) bei dem süddeutschen Salzbergbaue von Wassern: zerstörend ein­
dringen: Man lUu Sook im Laut, damit dtr Damm nicht durch ri8H Wauer ange­
Be h n i t t e n wilrck. Z. 4., B. 60. Anm. d. 

"Anschnitt m., auch Ra i tun g - die der Bergbehörde über den Grubenhaushalt 
gelegte Rechnung: Dü Berg-Rechnungen wurckn auf 1 bi8 2 Elkn langen KerbiWIMm ang«­
•chnilten, al8o da88jeder SchichtTMilter 1eine Kerbhölsler auf ckm Berg-Amt-Hau.ue hatte; 
So 11ieZ nun der8elb6 berechMte, 80 11iel 8Chnitte d6r1e~ auf da8 Kerb-Hok. Man koR 
lieh leichte fo'8telkn, dtu8 eine Rechnung8-Cammer ei'Mr' Holz- Cammer iihnlicher guehet•, 
wenn 10 fJieZ Kerbhölzer 1100 ziemlicher GrÖ886 bey«~mmen gekgm. Und voo diuer. 
hölzer'Mn BegiBtern hei88et noch ietllo die Abkgung der Rechnvng, 80 die Bc/Uchtmei8ter awf 
dem Berg-Amt-Hauue verrichten, ckr An8chnitt. Beyer Otia met. 2., 236. Sch. 2., 7. 
H. 21.b. 

übertragen: der letzte Anschnitt: das letzte Gericht: 
So wird ""' Gott belohnen 
am Lohntag alkr Welt, 
toenn er mil taUBend Thronen 
ckn letdeR An8chnict h/Jlt. 

Alter Bergreien Liederbuch 8. 
Anschrecken tr. - Gestein: s. d. · 
Anschroten tr. - anhauen, ei-schroten (s. d.): Der Betrieb ck8 Qu6r8clalag• 

ghi{J 80 110r lieh, da81 mo.n .. um m'cht plötzUch 8tarke Wauer anseu.chroten, 8teU3 Ltr. 
8öhlig vorbohrte. Z. 9., B. 183. 

Ansehtltzen tr. - eine durch Wasserkraft bewegte Maschine in Gang setzen: 
G. 3., 7. [Im Jahre] 1.538 hat man d~ PulgenkuMt auffm Aberdam anguchfltzt. 
II. 243.b. Vorsohr. B. §. 32. 

Ansetzen - 1.) tr.; 1.) Eisen (s. d.): dasselbe an das Gestein bringen, da­
mit zu arbeiten anfangen: Soh. 2., 7. H. 22. 

Die lieben Englein, 
m thun mich recht lellren und weilen, 
wo ich 80lZ anBet!len 
mein Schlegel und Eilen. 

Alter Bergreien. Döring 2., 117. 
2.) Grubenbaue, auch rejl.; sieh mit Grubenbauen ansetzen: Baue an einer 
bestimmten Stelle beginnen: G. 3., 7. Bei Verleihung einu Stolkn .• wird ckr Ort, 
wo er an g e se t11 t, und dtu Gebirge, in welchu ·er getrieben werden 8oll, butimmt. 
A. L. R. 2., 16. §. 221. Die Schürfarbeiten miluen 1100 den Schächten .• ck8 Bergwe-rla 
um die angegebeM Entfernung (50 Lachter] ab8tehen, u 8ei denn, da88 ckr Bergwerla­
buibser ein niilleru Anutun gutattet. L. D. BO. §. 13. A. D. BO. §. 13. Strechn in 
Strebebauen angeubt. Z. 1., B. 27. Zur Unter8UC!Iung ck8 1Mf/6'nden tmter dem 
Fl&see tDtWde in dem Schachte ein Bohrloch angeutst. Jahrb. 1., 37S.b· 

ll.) intr. und rejl.; von Erzea: sieh anlegen (s. d. 2.): R!nmann 1., 293. 
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Ansetzpunkt - Anstecken. 25 

Ansetzpunkt m. - Ansatzpunkt (s. d.): S. BQ. §. 172. 

Ansitz ."._ - das Ansitzen; Ansatzpunkt (s. d.): Den Ansitse in seiner Grube 
gu~a~ttm. N. BO. §. 65. 

Ansitzen - I.) ,·,lir.; 1.) sich mit einem Grubenbau ansetzen (s. d. 2.), ins­
besondere im fremden Felde: Wo einer in einer Grube anfaket ein Ort .:u trei!Jen, d<u 
lteiuet dann angeseuen. Urspr. 65. Nu dy getoercken siezen an und varn (fahren, 
treiben] iren st.ollen. Freib. BR. Klotzsch 271. Es mag auc}, ainer in aea'nen Rechten 
auizen, wo er wil. Schladm. Hergbr. Lori 5.b. Jeder Grubeneigentlt-iimer mwa • . 
andert~ Grubetleigentll'ilmern gestatten, . . daaa sie in aeineta Felde ansitzen, um Oerter, 
Abteufen und Ueherhauen anzulegen. S. BG. §. 169. Daa Eimchlagen in fremde Baue 
vnd dert:n Benutzung zum Ansitzen. L. D. BO. §. 69. Die Gewerkschaft braueilt das An­
sitzen in Üiren Grubenbauen nur an so fern zu leiden, als~ anzusetzenden Strecken u. s. to. 
nicht in Üiren Lager8tlitten aufgefahren werden sollen oder als zu letzterer Betrieha­
tceüe eine dringende Nothtoendigkeit tJorliegt. Z. 1., B. 188. - 2.) bauen, Bergbau 
treiben überhaupt: Wenn einer aujläasi,q uJird, ao sitzt einander an. LöhneyBS 17. -
3.) vorhanden sein, anstehen (s. d. 2.): Die ilber der Grundstrecke theilweise noch 
ma~tset ansitzende, theil1oeise aber tlurch Abbaustrecken durchörterte Pfeilerhöhe. 
Z. 15., B. 95. 

II.) tr.; ansetzen (s. d. 2.): Wetm . . es .. nicht möglich iat, den Stollen in lliner 
«>lckn Teufe anzu1itzen, clurch welche er in der Grube Erbteufe einbringt. A. L. R. 2., 
16. §. 445 . 

.Ansitzer m. - 1.) ein Bergbautreibender, welcher im fremden Felde einen Gru­
benbau beginnt (s. ansitzen 1.): Sch. 1., 27. H. 23.&. J . BG. 22., 8. Unp. 230. -
2.) ein Bergarbeiter, der vor Ort arbeitet (s. Ort 1.): lfinerophilus 39. 

Ansitzpunkt m. - Ansatzpunkt (s. d.): Wenctenbach 8. 

Anspitzen tr. - Seile: s. Seil. 

• Anstalt f . - die Zuweisung der Arbeiten an die einzelnen Arbeiter seitens 
der Grubenbeamten bei Beginn der Schicht, das Anstellen der Arbeiter : Waa dkjetaigen 
Vorkehrungen betrifft, die tJQn Schicht zu Schicht in der Grube gemacht werden milBsen, so 
milBBen SQlcM alle Mahl vor dem Anfange jeder Schicht in gelröriger Ordnung gucltehen, 
U1al man~ Anstalt nennt. Delius §. 788. Die Auafolgung der Materialien geschieht 
t4güch und zroar die du Beleuchtungtmaterials bei der Ans ta l t, jene dea .Pu.ker• zu 
Ende der Schü.>ht. Diue tligliche Auafolgung der Materialien hat d<u Gute, da88 die 
Arbeiter""halten ltX!f'den, regelmU.uiganzv.fahren und zur An1talt zuersclteinen. Schemn. 
Jahrb. 14., 35. 

A.nstand m. - Anbruch (s. d. und anstehen 1.}: Reiclte Erz anstände, 1celche 
in früheren Zeiten im Stiche gelaasen worden Bind. Haupt 36. 

A,nsteeken tr. - 1) Holzstösse beim Feuersetzen: dieselben anzünden 
(anstolleD, a. d.); Bohrlöcher, Schüsse: dieselben wegthun (s. d., Schuss 1. und 
brennen 2.): Holuchränlce bet'm Feuersetzen anstecken. G. 3., 7. Ea'nm Schuu an 
•tecleen. H. 23.b· Die Gänge . • ltereimchieaaen, •o, dasa . • ei'n Loch ahgehohret u1ul 
mit dem vorgelegten Schu•efel ange.tecket 1cird. Kirchmaier50. Anstecken der Bohr­
löcher mit ga~Nanil~chen Batterien. Haupt 28. [Der Häuer] hat einige Zeit, betJor er zum 
Anstecken (des Bohrlochs) selbst schreitet, alle in seiner Nähe ~ndlichen Arbeiter durch 
d8n lauten Zuruf: "'s wird angesteckt" hierauf auftnerkaam zu machen. Vorschr. 
B. §. §. 23. 24. 

kürzer anstecken : bei dem Bobren und Schiessen (a. d.) in deDjenigen FIUlen, wo 
das Bohrloch etwas feucht ist, das an den Zünder befestigte Schwefelminneben ver-
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26 A.uteoken. 

kürzen, kürzer machen, um der Feuchtigkeit nicht Zeit zu lusen, das Pulver zu 
ergreifen: G. 1., 498. 

2.) Pfiihle: a.) bei der Herstellung eines Baues im rolligen oder schwimmenden 
Gebirge mittels Abtreibezimmerung (s. Zimmerung) hinter dasAnet.eckgeviere (s. Geviere) 
Pfähle stecken, einl<>geu um dieselben abzutreiben (s. abtreiben 2.): Bericht v. Bergb. 
§. 193. Zum Analeclan verwendet man in der Regel Pfähle, die aus Tatlfllm- oder 
F'z"l'lltenbrettholz in Längen von 1/2 bi8 8/4 Ltr. gesch.nitten werden. Diest>Iben schnauzt man, 
damit aie beim Eintreiben iM flebirge mögliclUJt geri11!Jt!ll Willerstand finden, an ihren 
unteren Enden .• zu. Z. 8., B. 19. Ea wurden . • eiserne Firstenpfähle angutec/.;t ".,.J 

abgetrieben . . Unte•· diesen Pfählen trieb man zu meltrerer Festigkeit rwch einulne eillen~e 
11tärlcere Schienen Ttin, fing damit datl Gebirge ab und konnte nun di'e Ttöl.zernen Pfültk 
clantnter anateclcen, auch forUreiben. Bergm. Taschenb. 2., 115. Die an dem Haupt­
jo('/t angesteckten Pfähle. 4., 60. Anstecken und Treihen von Firatenpfählal. 10. 
An11tecken t•on Seite11pfählen. 12. - b.) auch überhaupt zur besseren Verwahrung 
und Sicherung uer Firste und Stösse eines Grubenbaues im rolligen Gebirge hinter der 
Zimmerung BrettstHeke und Schwarten (Pflihle) anbringen: Hinter den Gezimmern llind 
Pfähle aua Sclw~artenholz nngeateckt, mittelll welcher di'e Stöaae in der RegeltJollatlindig 
verzogen sind. Z. 2., B. 28. - 3.) Grubenbaue mit Getriebe anstecken: die­
selben mit Getriebe abtreiben (s. d. 4.), mittels Abtreibezimmerung herstellen: Wenn 
man mit Oerte1'11 tlurclt Briiclte faltren rril, m.uaa man zuvor uff die OerUr Thürgtfl llei:en 
uflli uff den Kappen Pfäkk o~ebe11 eiMnder in Bnwh treihen, damit den Bn~elt in elwa8 

aujJIIIUhalten, clwnit et· nicht llO atarl: naclU1cl1 id•<"' wt<l rollen !.'an, bis nla~& t~;eggifti.lll und 
teie€kr ein Thürlein setzen /~an, so dann Blerkt m.an tdeder Pfäle u11d claa lieiut: Mit 
Getriebe anatecl.:eu. Sch. 2. , 43. H. 178.b. We~m ciTl StoUn. durclt ach1d~ 
llncl lo11es GP,h-iir{fll dm·chgelmwht oder .. 11:0 e1· i11 Brüchen liegt, tiJie~ler aufgemacht rrerd~rt · 
oder ein andilr Ort rlurf'h Alwtwtnn altJo !Jetriiltigt tcenlcti soll, ikUJa daa Ort fmger gefaut 
toircl, altJ die vorlt;,, alJffChattte Weite; ist rlaif VerBcltiaBe'lt dJ'B gurigen Gelnirgea oder 
rolligen Gesteh1a ii!JPr denm Stempeln und Kappen wul l!it1ter tl~ne11 Tltürat.öcl.:en am aller­
owtltu:e'lldigaten. .f:.S •r-ird ahrr ein solches Vcrarlu'CJJBett rlaa Abtt·eilllm !Jellelt1U!t mld mau 
11aget sotlenn, d.aaa man mit an !I e 8 t c cl· t r n G c t 1· i e b Mt Cllftrrtle1• <•in 11e11es Ort fortbringe 
ockr ein altes gcwiiltl'ffe. Bericht v. Bergb. §. 284.- *4.) Bob l'löc her, Grubenbaue: 
dieselben voneiner best.immten Stdle '!>eginnen, anHetzeu (s. d. 2.): A 1111 te rl.:en, einBoltrlocl'. 
Da11 Begimw.n dneo· Bolu'!mg in d.aa Gestein a·tt P~·nern bestimmten J>mJde. v. Scheuchenstuel 12. 
Hillf•baue, rcelche ci11 Grube-nbesitzer im.{renule1t Pd~le anatecl.:en will. Wenzel 360. 

Anstecken n. - die Gesammthcit der Pfähle, welche im schwimmenden Ge· 
birge beim Abteufen eines Schachtes oder beim Betriebe eines Stollens oder einer 
Strecke entweder gleichzeitig (wie beim Scbachtabteufen) oder doch unmittelbar nach 
einander (wie beim Stollen- oder Streckcubetriebe) angesteckt und abgetrieben werden, 
um den Bau auf eine bestimmte Tiefe oder Länge abzuschliessen (s. anstecken 2. a. und 
abtreiben 2.): Das nl'fJI'triel,"'IC .t I&Btr.ckcn. Z. 8., B. 20. Serlo 1., 366. 

senkrechtes Anstecken: ein Anstecken beim Abteufen eines Schachtes: Den 
gefii,hrlichllten Feind beim .Abtcufel& von Schlichten in billher •wclt wwerritztem Brarmkohkn­
gebirge bilden die häufig mtjtretenden Schu·immaarullagen . . . rA reicht dann die Amoen­
duRfl der einfache.n Abtreilll'.zimrnentn.g nir!tt aus, vielmehr itlt rnan genötltigt, zu andenm 
Senkvorrichtungen ar.ine Zuflucht zu nehmen. In aolche11 Fltllen hat man .. bisher m.Nten­
tMilll sogenannte aenkrechtfl Anaterlcen angmDentk,t: aua Tannen- oder Eichenlwl:: 
hergestellte, ge1cöht~lich mit Nute und Feder ver11eheue, am S('hwanz zugeschilrjte und mit 
Eitltmbkch beschlagene vierkantige Pfähle werden unmit~lbar a11 den Schachtlltöallen an­
gellte c k t und mittelll RammtJorrichtufl{l in die vorliegenden Schwimmllandla.gen eüag~. 
Z. 3., B. 228. Bei G Ltr. Tettfe wurde in diellem Schachte 11cht.Dimmtmdu Gebirge aa­
gBjaltren, in welchem man . . mit AbtreibezirtllneMI'II!J vorging, aber auch mit mdlreren 
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Ansteekor - Auteigen . 27 

.erakrecht~" Analecken die unte1· der achwimmetlden Schicht oork~ Thonlage 
Nicht au twreichM ~hte. 13., A. 133. - hölzernes Anstecken: Anetecken aus 
Hobpfählen, im Gegens. zu eisernes Anstecken: Anstecken aus eiijernen Pf'&hlen: 
BiB zum WauwBpügel durchteufte man daB Deckgebirge mit tttarl.·er Schrotzimmerung und 
flfl1'ft1Chle damt mit .. hölumen P.ftikkn in daB Schwimmgebirge einzudringeta. Auf diues 
höl:~~ern~ Anatefkenfolgle .adann ein aclr.miedeeiaernea. 3., B. 288. 

A.nsteeker m. - 1.) Ansteckholz (s. d.): Wenckenbaoh 9. Bergm. Tasohenb. 
!., 55. - 2.) Gehülfe des Markscheiders: llarksch.-RegL §. 12. 

Ansteckgeviere n. - s. Geviere. 

Ansteckholz n., Ansteckstempel m., auch Anstecker - Stempel oder 
Thürstock bei der Abtreibezimmerung (s. Zimmerung), hinter welchem die Pfähle an­
gesteckt werden (s. anstecken 2.): Wenckenbach 9. Bergm. Tasohenb. 4., 55. Serlo 1., 367. 

Anstehen intr.- 1.) von Mineralien, Gesteinsmassen: in ihrem natür­
lichen ungetrennten Zusammenbange mit dem Gebirge (der Lagerstätte) vorhanden und 
sichtf>ar sein: G. 3., 7. A na teh end netanen wir jede 1elh8tlltändige Gestein~ma~•e, welche 
ur'f>rllnglich durch Naturkräfte an Ort und St.elk abgelagert worckn ilt. Eine von ihr~r 
Lag~tltätte ahBichtlich oder rufl1Uig abgetrennte, auf d6r Erdoberflikhe lregend6 Gesteißl· 
ma318, .a groll auch ihr Umfang •ein mag, ilt dal1er nicht al8 anatehend m bBtrachtefa. 
Nöggerath 208. .EJinzelne, auf d6m Sand6 oder Lellfllholkn abgelagM"te oder auB ihm 
herflorragende Blöcke von Granit, Gnei81 oder Kal'k8teill können .. nicht aZ. anBtehender 
Granit, GneiBa oder Kalk8tein gelten. Dagege~a u:--irtl eine Blockablagerung aZ. solche, 
d. h. alR eine Anhäufung von FeZ.blöc!.t:~t 1 für anstehend m erklären sein, 1obald aie 
durch Naturkräfte a1l 01·t und Stelle geschafft rvorden iat. Denn ein aus dem Sande 
herawrage1uler, Granitbloclc iat als daa Gestein Granit zwar nicht ansteltentl, wohl aber 
in er e1 aZ. ein lclastiacher Guteinskörper, sobald er sielt noclt ifJ c!er Lage bl'jindet 1 in 
rcoelcher er uraprllnglich ahges~tzt umrdr.. Bei dll11 meiaten Gestei~&~ma~SMl Ulut es lieh in 
~ That aZ. ein Krikrimn iltres u:-i1·kliclten Anatellens betrachten, dass sie aorcohl leit­
wärta als abrcärts, oder clorlt ·trnliystt':IUI nach einer die-Ber Richtungen mit mtt~getkhnteren 
.. llauen cleraelbe11 Art i11 eitutm festen wul ursprün{lliclwn Verbande stellen. Naumann 1., 
900. 901. Wenn befuru:len wird, da11 .. die Anllrlklie noch t•ot· Ort in frischm Gestein 
cwstehen. Sch. 1., 7 Sowohl anltelllwcle az. gewonnene Gänge unfl Anbrüch& 35. 
Ohngeachtet die Erze von 2 bis 6 Sclntlt 77Uklttig ans tunden. Peithner 245. Verauche, 
dcu Gold anatelttmd im GeiJi,.yc zu fimleu. Graf Sternberg 1., 463. Von de11 Ueber· 
achwm des Bergwerlrseiycnthum~ tlii.rfeu clie Grubeueluentltilm.er nicltt t•lte·r etma1 an lieh 
nehmen, aZ. bil cJ.k zu Auafiihrung tler jestgl'-BteUten Betriebspläne .. e.J:fvrd.erliclltlll Mittel 
cn.trredRr ,·n anstellenden Erzen i11 der Grube oder in gewonne11en Erzen aber Tage .. 
t.ereit 1tehen. S. BG. §. 89. Da auf der Sohle des Seitachtes ein lettiges Gehirge an· 
atcud. Z. 3., B. 24:1. - 2.) von Feldern, FeldestheBen eines Bergwerks: von 
Bergbau noch unberührt (unverritzt), unabgebaut vorbanden sein, dastehen: Da. Kohlen­
feld, welcltU über der tüjate11 durch daB Saarthal gegehenen Sohle an• te h t. Z. 3., B. 139. -
:J.) von Grubenbauen: a.) bis zu einer bestimmten Tiefe bez. Länge bergestellt 
sein: Der Förderschadtt atand am Scl1lusl des Jahres bei .'16 Lachter" Teufe an. Z. 4., 
A. 251. IJÜJies Bohrloclt stand am JaJwesanjati{J bei .9.53 F'ua1 Teufe an. 13.1 A. 224. ­
b.) an ihrem Ende an einem bestimmten Punkte angelangt (eingebracht, eingekommen) 
sein: :lfa" erl'eichte (bei der Bohrung] ei1le Teufe VOll .90 Fuaa 1 wo daB Boltrloclt im 
,l/uachelkallc anltand. Z. 4., A. 250. Der Gips, in welchem der Schacllt am Anfange 
da Jahres anstand, wurde weiter dttrclttcujt. 251. 

Ansteigen iulr., auch steigen, aufsteigen, anlaufen - von der Sohle 
eines Stollene oder einer Strecke: sich allmälig erbeben: Die Bel'fPMÜStere .. haben • 
tW!in ru 3ehen, dau die Stolleta-So!tle" 11ach der Bley- und Waascr· Waage 1-ichtig naclt­
ge]!DueR und ulbige ihre gehörige, über die Gebühr u.icht a111teigende RÖiche bekommen 
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28 Anatouen - Arm. 

mlJgeti; Wobei wenn die .. StollM tDeit .u treibeil .md, m duto JMlir eitlalwi~ 
Teu.ffe auf je<k Hu'fltkrl Lachter lAnge 11her Eine Viertela Lachter BöBcM okr Anlteige" 
t&icht mgutatten. Cltur8. SI. 0. 6. Br. 439. Da. An8teigen einer Stolkn-Sohk, dami4 
tÜu Wa88er nicht 816hen bkik, •ondMn 8etne R&cM ~ und ahlauffen könne. Welch.e, 
l{'eflfl die Stöllen tt:eit zu treÜJen 8et.Jf1-, man etula. 8par•mn und auf 100 l'Achl. iUHJr 
11, Lachter nicl!t !Iehen •oll, damit die Stollen in der Ferne nicht 80 ,hoch auteiger.. 
H. 326... Hake §. 392. S. BG. §. 178. 

er 1 a u b t c s Ansteigen: dasjenige Ansteigen der Sohle eines Erbstollens, welches 
dem vom Gesetze hingestellten Verhältnisse (1 Lachter auf 100 Lachter Länge nach 
Mathesius 21. •·; 1/, Ltr. auf 100 Ltr. nach der Chun. St. 0. 6., 2.; 1/to Ltr. auf 100 
Ltr. nach der Bair. BO. 72. und dem S. BG. §. 178.) entspricht, im Gegens. zu u ne r-
1 a u b t es Ansteigen: ein riies V crhältniss übersteigendes und nicht ausdrücklich von 
der Bergbehörde genehmigtes Ansteigen: Z. 15., B. 223. ft'. 

"Anstossen tr. - die bei dem Feuersetzen (s. d.) aufgestellten Holzstö88e ao­
zünden: H. 23.b. Es 8oU keiner •e."n Feuer anltouen, er ~ u denn . • muor at&­
guagt. Span BR. S. 118. 

Anm. Austossen in der Bedeutung von "an&ünden" war in älterer Zeit auch nicht berg­
männisch allgemein gebräuchlich. VergL l''risch 2., a•t.a. Sanders 2., 1228.a. 

Anstössel n. - ein aufgeschlitzter Span zwn Anzünden (Anstossen) bei dem 
Feuenetzen: G. 1., 695. 

Anstürzen tr. - Lai8tanstiirzeu, da8 Anschiitten, Aufhitufen du .Lai.tu 
(s. Laist) im Salzbergbaue an solchen Stelum, welche man zur V~ung unfOrmliclaer 
Oeffnungen oder gejlihrlicher Brllche vor dem Auelaugen durch die eingeleileten Wduer 
•chützen will. v. Scheuchenstuel 153. 

Antritt m. - der auf der Sohle von Grubenbauen und an den Fahrtsprossen 
festgetretene (durch Antreten festgedrückte) Schmand ( s. d.): (Es müssen] die Fahrten 
wenigstens alle Monate ei11mal oon dem /.:lebrigen Antritte gerei11igt werden, Achenbaoh 134. 
Vorschr. B. 11. 

Anwlssern t1·. - ankehreu (s. d.): Anwäuerung der Werke. Z. 8., B. 67. 
Wa.ser zur Anwiiuerung ~. ibid. 

An welle f. - das Lager aus Holz oder Metall, in dem der Zapfen einer Welle 
(eines Wellbaumes) umlauft, Zapfenlager: v. Scheuchenstuelt2. 

Anzeichnen tr. - Stempel: die Punkte, nach welchen hin die Stempel z11 

liegen kommen, bezeichnen: Wenctenbaoh 9. 

Anzucht f. - Abzucht (s. d.): G. 3., 8. 
Arbeitspass f. - Pass (s. d.): v. Scheuchenstuel 177 . 

.Arm m. - über den Arm arbeiten: s. Hand; - das Feld über den Arm 
strecken: s. Feld. 

Arm a. - 1.) von Gebirgen, Lagerstätten, Bergwerken: wenig nutz­
bare Mineralien enthaltend: Welcher aUein in einer Zechen Kosten treibt (baut], 80 ihm 
du gliicl• einen reichen Gang vcm Ertz gibet, wirdt er über die mauen reich, 80 ihm~ 
da8 glück nicl!t wohl tot'U, so giht sie ilt1n ein schlechten Gang, der arm und schniitig üt. 
Agric. B. 22. ObwoZ anfenklich die Glinge mächtig und reich getO&etl, 80 sind sie doch, 
wann sie in die teuffe kommen, arm und geringen Halts worden. Löhneyss 50. Gänge, 
welcM in ihrem Streichen aUerley .Arten von krummen Linien und Winkeln macMn, lhun 
selten gut und •ind insgemein 611ftce<kr arm am Aeru okr giinzlich taub. Zeplioh&l 128. 
Gutein mitfuter edler, doch armer Erzlage. Z. 1., B. 29. - 2.) von Ersen: gering· 
baltig, von geringem Metallgehalte: E• gihu der Augenschein, da8s die Silher tmd Blt!i 
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Armenkux - Aurataen. 

Ert.z am Halt der Metallen 1 ut.Wichiedlich 1eyt1 1 etliche lli1id reich am Bley u?id am 
SilhtJr arm, du1gleichen liM auch die Kupffer Ertz, d~ da reich am Silber 1eyn, d~ 
si'llll arrn am Kupffer, htJrgegen, d~ reich am Kupffer seyn, 1i11d arm am Silber. 
Löhneyu 69. D~ Eru dieser Grube aiM aehr arm mit durchschnittliclt 1 pCt. Kupfer· 
!]dlall. Z. 15., A. 139. Arme Kupfr,rsch~fer. 134. [Es] wurde der Ga1lfl .. bei armer 
EnfiJhrung überfahren. 129. 

A.rmenkux, A.rmentheil m. - s. Kux. 
Arschledern., auch Leder, Berg-, Erz-, Fahr-, Grub enteder-ein halb­

rund geschnittenes Leder, welches von den Bergleuten um die Hüfte geschnallt nach hinten 
~,retragen wird: Wann die Schächt aehr hii.ngig sei?id, 110 sitzend d~ Berghii.uwer auf ihr 
.-tuliider, das tnnb die Lenden gehurukn, dahind8n herab hanget. Agric. B. 177. Wenn 
tla. Vermeuen voUhracht, wird aZ.bald auf den Plau ein neuu Arach-Leder oder 
Berg -Leder mugehreitet u?id da1 V ermes1- Geld . . gezah.let. Beyer Otia met. 2., 317. 
Jeder anfahrende Bergmann !tat Kittel UM Araekleder oder eine knapp anliegende 
Jac~ urid Leder :m tragen. Vorschr. B. §. 4. 

das Arschleder abbind e n: einem Bergmanne die Berechtigung zum Tragen des 
AI'I!Chleders entziehen, - ein~ Strafe in älterer Zeit, welche Ehrlosigkeit und den V er· 
Iust der Arbeit auf allen Gruben nach sich zog: Richter 1., 1. - Jemandem auf dem 
Anehleder sitzen: ihn bei seiner Arbeit fortwährend streng beaufsichtigen. Sch. 2., 14. 
H. 32.b. E1 ist unmöglich, dass man denen Arbeitern überaU nachltechen urid uff denen 
A.rachledern 1ihe11 ka11n. Ielzer am Ende des Registers . 

.Art f. - Bergart (s. d.): 
Alle Giinge 1 die da durchstreichen 
filhrM die 1chönaten Art. 

Alter Bergreien. R. Köhler 127. 
Ei" Minerisclte oder b er gart von alle1·ley lta?idfarhen, die kein eugleiu metaU in 1ich 
hell. Wir nennen solche taube oder lehre arten in V!UitJr/11 1ilberbergwerck glautz oder 
marcluuit, kisa, cobalt, Bp6ise, greus1, ga'Zbe, letten, eisenschusa, ble'fPchweijf, quartz oder 
quatertz, spate. •. 28.'" 

Artig, artlieh a. -höfflich (s. d.): Wenn ein artiger fall mit einkomrnet, da 
lAicht gemeinigklich ertz. 11. 3t.b· Wo die Gänge von Geschicken UM andern :rufallendeti 
Gängen und Klilftlein in einem artigen Gebirge veriidelt werdet~, da helt 61 alles Silber. 
Löhneyu 18. ArtigeaStreichen der Gänge. llelzer 39. Wie ein Fel8s artiger ist 
"'id auch edler denn der aflder. Inst. met. 03. V~ gliinz61id G68tein, welches mit Gold­
äuglein artlieh aflfjeftogen. Kirchmaier 96. 

_-'.etzen tr. - das in dem Salzthone des sogenannten Haselgebirges enthaltene 
Salz durch Wasser, welche zu diesem Zwecke in unterirdisch ausgehauene Räume (Sink· 
werke, s. d.) geleitet werden, auflösen, auslaugen: v. Scheuchenstuel 7. G. 3., 4. 

vom Himmel ätzen: das Salz an der Decke der Sinkwerke außösen (s. Himmel): 
v. Scheuehenatuell. 

Anm. Vergl. ab-, auf-, verätzen. 

Auf interj. - Zuruf des Anschlägers an die Raspier zum Zeichen, dass da6 
Fördergeräss gefüllt ist und aufgezogen werden kann: Wenn er [der Anseblägt>r] den 
Kilhel ooU ge.fiJJlt hat, 10 achreyd er: Auff, da8IJ 68 die Hcupel-Knechte wi8se11 können, 
tC61Mt sie ziehen MQUe". Sch. 2., 9. H. 35.b. Richter 1., 43. 

Autltzen tr., auch au(sieden, aufversieden - ein Sinkwerk (s. d.) stets 
bia an die Decke (den Himmel) mit Wasser gefiillt erhalten, so dass namentlich das Salz 
an der Decke auegelaugt wird und das Werk vorzugeweise nach oben sieh erweitert: 
Lori 46V· 
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30 Aufbauchen - Auft'ahren. 

Aufbauchen reft. - sieh aufthun (s. d. 1.): Bergm. Tasohenb. 1., 83. 

Aufbohren tr. - 1.) den Besatz abbohren (s. Besatz): Da8 Wiederauf­
bohren der SchiUae, welche durclt Veratopfung du Zflndlochu ganz fJeraagt habet~. 

Cod. 162. Ilt da8 Gutein von der Buchaffenheil, da#a u Feuer rei1at, 10 darf da8 tu!r· 

sagte Loch durchß'UI flicht aufgebohrt . • werden. 163. - 2.) das bei dem Abhobren 
von Erdbohrlöchern in denselben sich ansammelnde Gebirge (a. d. 2.), das nicht sofort 
mit dem Löffel herausgeschafft werden kann, durch nochmaliges Bohren lockern und 
demnächst herauslöffeln: Da. durch da8 nachtrii.gliche ErwBitern [des Bohrloches] lD~­
guchlagene Gebirge, welchu in da8 vorgebohrte Loch fälJl, von dort durch weiteru Zttr­
und Aufbohren wegbringen. Z. 1., B. 84: . 

.Aufbreehen tr. -über sieh brechen (s. brechen 11. 2.); auch aushauen (s. d. 2 .) 
überhaupt : Rollen aufbrechen. Z. 13., B. 245. 

Aufbruch m. - Uebersiehbreehen (s. d.): v. Scheuoheutuel 14. Schemn. 
Jahrb. 14., 110 . 

.Aufbrtlsten tr. - brüsten (s. d.): DaB Guteinmen wird gebraucht • • bei der 
Schiu•arbeit .um ~4:u.fbrii.8ten du~ Bohrloch~, Karaten Areh. f. Bergb. 
5., 288. 

A.ufbtlhnen tr. - einen mit Zimmerung und darauf gestürztem ~altigem 
Gestein verdeckten (verbühnten) Schacht wieder öfFnen : G. 2., 338. Anm . 

.Aufdeckarbeit, .Aufdecke f . - Tagebau (s.d.) : Karaten§. 66. Lottlter 346. 
Später soU unterirdillcher Abbau auch auf dem, unterhalb der gegenwärlig in Betrüb 
stehenden Aufdeckarbeiten belegenen Flötztheil .. in Anwendung komtnM. Z.5., B.132. 
Da. Veraatzmaterial wird über Tage in Aufdeckarbeiten gswonnen. 12., B. 146 . 

.Aufdecken tr. - abräumen (s. d.): G. 3., 8. v. Scheuchenstuel14. 

A.uft'ahren - 1.) intr.; aufwärts fahren, ausfahren (s. d. 1.): Derhalben fa•·e 
keiner in ei1te •olche Grüben, oder so er darinn üt, so fahre er schnell wiederumb auf;~ 
ehe in der Sclul'aden begreiffe. Agrio. B. 180. Wan sie [die Steiger] bqinden, da8a die 
Arbeiter nit recht abg~JJohr~t, [sollen sie] diuelbe nit eher aufffahren la#aen, bü sie 
ihre .Arbeit richtig verrichtet. Clmrk. BO. 7., 27. Br. 620. 

II.) tr. ; 1.) auch ausfahren, auslängen: a.) zum Zweck der Herstellung 
eines in mehr oder weniger horizontalen Richtung geftibrten Grubenbaues (eines Stollens, 
einer Strecke) das Gestein auf eine gewisse Länge aushauen, herausschlagen ; auch 
iiberhaupt einen derartigen Bau heratellen, ihn weiter führen, forttreiben : Dieweil der 
Erb1eöU1ter da8 Jahr über, auf •einem Haubt-Stollort ein Lacltter aufgefahren. 
Dencer 25.b. Kilndiget ein Seöllner denen Getcerken, in deren Feld er auffii.hret, den 
Vierten Pfennig flicht an. Churs. St. 0 . 13., 11. Br. 453. Da. Auffahren eirn:• 
Grundatollens. L. D. BO. §. 69. Zwei Quer•chllige, die man von den F6rderschltchten, 
(len einen in~ Hangende, den andern in'• Liegende aufgefahren hat. Z. 2., A. 358. lfli 
Felde der Grube R. wurde der tiefe B. Stolln um fernere 23 Ltr. aufgefahren un(l 
der H. StoUn .. um 10 Ltr. erlängt. 13., A. 187. AUI dem Guenke wurden die 
Theilungsstrecken aufgefahren. 15., A. 128. - b.) auf einer Lagerstätte, in einem 
Felde auffahren: behufs Untersuchung einer Lagerstätte, eines Feldes in denselben eine 
Strecke, einen Stollen treiben: Auf! diul'm Gange immer aufffah 1' e11 1 .mit dem Ortr. 
fortgelten. 11elzer 581. In dem Felde . • tt.'tt:rde zur Futstellung du Baugrenze gegru 
clatt aujliege11cle jilngere Ge!Jü·ge • . qu.eracltlägig att.fgefaltrell. Z. 15., A. 77. Der Ga11!f 
umrcle a1.gehatrell und man Ült au:f demselben .. überbrucl••weile aufgefahren. 129. A~l 
der Grube tcurde eiJte >l6Ue Sohk gegriffen, zu tiJelchem Z1oeck-tl bereits 7 0 Ltr. af41 dem 
Gange nach Wuten aufgefal<ren Bind. 130 - 2.) Gedinge, Schichten: s. Ge­
dinge 1., Schicht 1. 
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A.ufirdern tr. - aufwärts iordem, durch einen Schacht aulf'ordem: Rin· 
mau 1., 381. 

A.utnllen tr. - abfüllen (s. d.): Der Schurf . . ; man kann deren mU!rere auf· 
füllen. Leonhard 20. AlB Lichtloch fllr jetl& Hauptort tcurde der S. Schacht theils 
aujgefilllt, theil8 im futtm Dac~tein ahguunken. Z. 1., B. 69. 

Aufgang m. - 1.) das Aufgehen (s. d. 1.) der Wasser: Zur Vermeidung t~ou 
plötzlichen Wauerau.fgii.ngen. Z. 8., B. 128. - 2.) das Aufgeben (s. d. 3.) eiues 
t'ördergeiasses (im Gegens. zu Niedergang): Auf· und Niedergang der Fördersclwle. 
Jahrb. 1., 379.•· Seilbruch beim Aufgange des Gestells. Serlo 2., 83.- 3.) mund­
artl. (Koburg); eine Kluft von gleichem Streichen mit den Gebirgsschiehten, aber flache­
rem oder widersinnigem Fallen (s. d.): G. 1., 308. 

Aufgehen intr. - 1.) von Wassern: aufsteigen: Auffgehen, wenn die 
Wauer in der Grube auffsteigen und die Ar~iter atJ.Itreiben. Soh. 2., 8. H. 419.• 

Kume ich niht t~i'l snelle 
e daz man ruofe die schickt [Schicht 2.], 
so wänente ot, ich l«Jme niltt 
und mucz der bu wilute sten 
UM ~ginn6l daz wauer uf gen. 

Iäre vom Feldbauer 176. 
Derer häuffig aufgehenden Wauer wegen. Chu.rs. St. 0. 10., 4. Br. 445. Nach er· 
folgter Willtigung der aufgegangenen Wa18er. Z. 10., A. 71. - 2.) von Berg· 
werken, Grubenbauen: in Folge Aufsteigen& der Wasser oder wegen Wetter­
mangels UDZUgänglich werden, so dass darin nicht gearbeitet werden kann: FV.rg~ es 
were der Hohe Forst in Kw.gu und Sterbens leufften liegen blieben tlnd auffgangetl. 
Albino 25. 26. Wenn Zechen, Fund!Jruhen oder Maasen Wauers oder andern ~eg­
licllen Ursachen haliJer auffgehen miluten. Soh. 1., 45. Die aufgegangenen Tieffstetl 
gewdltigen. Ketzer 247. Auo lieHen wir toi«ler auff, und gieng der Berg al8o auff. 
!"•09- - 3.) von Fördergefässen: bei der Ausförderung im Schachte aufwärts stei· 
gen: Im auffgehender Tonner1. Rösaler 51.b. Z. 1., B. 12. 

Aufgewllttgen tr. - gewältigen (s. d.): Soh. 1., 188. [Es wurde] der Stoll11 
auf seine ganu IAnge aufgetoälligt und in baulwjten Stand guetn. Berggeist 12., 
461. L Wenn "'"/Jrochene oder au.sgutilrzte Bchii.ckte toieder auf 9 ~wä. Z t i !J t werden. 
VOI'IJOhr. B. f. 29. 

Aufhau m. - das Aufbauen (s. d.): Wenctenbach 10 • 

.Aufhauen tr. - 1.) im Einfallen einer Lager11tätte eine Strecke treiben und 
zwar in der Richtung von unten nach oben (im Gegens. zu abhauen, •· d. 1.); ins­
besondere im subsl Inf. das Aufhauen: eine im Einfallen einer Lagerstätte in der an­
gegebenen Weise getriebene Strecke, Steigort (s. d.): Auf dem Steinko~rgwerle$ B. 
war die Herstellung der Wettercirculation zwischen zwei Sohlen mittel8 Auf- oder Ab­
hatuns der schlagenden Wetter wegen mit Schwierigkeiten t~Crbunden. Das Abhauen •. 
tnar uilraubend . . , wdhrend das .Aufhauen g~fährlich . . erschien. Z. 5., B. 79. -
2.) ansetzen (s. d. 2.); anch aushauen (s. d. 2.) überhaupt: Stou, an welc/16m die 
Seilen8tr~ aufl!luhauen lind. Z. 1., B. 37. 

Aufteben tr. - 1.) Lohn: a.) einem Bergarbeitet den Lohn vorenthalten, 
nicht auaahlen: Soh. 2., 8. B. 267.b· W~ [Hutmann] ai~ [Arbeiter] tDi<kr 
-...". Willen.._Lon aujkufb, tiM-sol~ gulrafftwerdM. Schwaltl. Erf-4., 1. 
W.139. Da ein Sc~ in 14 TagtAl Hin#Jr iMiuJIJenden Z«:Mn ~oder mMf' 
llio\l «lhw befallnn wirCÜ, MJU i/im tÜr Bergmeister~ Lohn t:liu6lbe Woche auf· 
liehen ufld flicht folgen lauen. Spaa BR. S. 100. Wenn ein Feyertag in der Wochen 
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ist, und an Hll.uer • • wilrck ~ oder JMhr Schichten darzu feyem, aZ.dt.mft MJU i1lm der 
Feyertag mit samt den Schichtml auffgehoben werden. 120. - b.) einem Bergarbeiter 
bei Auszahlung seines Lohnes die gegebenen Vonchiieee in Abzug bringen: v. Schell· 
ohenstuel 16. - 2.) Grubenbaue: dieselben wiederherstellen, gewältigen (a. d.): 
Nun teere das ein tmweiser Bergltman, der eiMn findigen gang for .Wh hetU, darauff 
lauter derb ertz breche, vnd er rrolte alte stolZen auffheben oder eingegangene s~lw1tt 
geweltigen. I. 68.b· Span BR. S. 285. Also richtet t'ch miclt .. daran, brachte meir1e 
Kunst darauf!, und lius alda die Schächte am Tag auffheben bi88 auf! tknselbt:" 
Stolln. Ielzer 507. 

Aufhieb m. - das Aufhauen, Auehauen (e. d. 2.): Beim Aufhiebe einer 
Abbaustrecke erlangte man eine Breite von 3 Lachter. Z. 3., B. 165. Die Förderung 
erfolgte durch Fortletzung cks Verhauu der bereits aufgehauenen Strebflilgel, 80tJ1Ü dur~ll 

tkn Aufhieb tkr Strecke am H. Schachte. Iansr. V. B. pro 1866. pag. 2. 

Aufhub m. - das Auft"ordem (a. d.): Einen mechani8chen Fehler haben alle tliat! 

Aufrige, nlimlich dass beijedem Aufhube die Wauermenge um so viel grÖ88er Hin mu.v 
ttls das Gewicht du im Schachte hiiHig~tden Seils beträgt. Jahrb. 1., 379•· 

Aufkellen tr. - hereinkeilen (s. d.): Auf der Stankohlengrube E . wird iru 
Schieferthon ilher den Kohlen . . geschrämt, dann . . geschliW, worauf man die Kohkn 
milKeilen auflceilt. G. 1., 204:. Aufkeilen der abgeschlitzten SalutroutJA. Z. 4 .• 
B. 238. 

"Aufketzern tr.- Gestein durch Eintreiben von Keilen apalten (vergl. ketzem): 
Soh. 2., 106. H. 411.b: Wenn man auch alk Geziike antoenckte, Fimmel und Pil.tucMl 
/,rauchete, die Wä,Jdejiederte und auffketzerte. Ielzer 648. DenHlhefl (Gang) oh<M 
vielfältige Zersetzung nur aufjketzern und in Ztoei Theile scheiden. 616. 

Aufklopfen tr. - ausklopfen (s. d.) : Man soU, . . ehe der Steiger au.ff­
L-lopft, nicht ron Orlhfahren. J. B. BO. GG. Br. 793. 

Aufktlndigen tr. - Fristen, Steuern aufkündigen: s. Frist, Steuer. 

Auftagerung f. - s. Lagerung . 

.. Auflingen tr. - auslängen (s. d.): Ein Dromb Ertz .• von d«n Hauptgang, 
tlarav.ff guunken und auffgelänget worden. Cliurk. BO. 7., 30. Br. 621. 

Auflassen tr. - Bergwerke, Baue: dieselben freiwillig verlassen, aufgeben : 
Wo gewercken mt't einander butoen • . und eyn teil ge1~ercken wollen uf lasen, dy andir11, 
tly wollen do butoen. Freib. BR. Klotzach 276. So man a'n einer Zechen tiefe StoU.~, 
Strecken oder andere Oerter aufflaiiBen will. N. K BO. 27. Br. 36. Welche G~· 
wercken aufihren StoU-Oerthern auffliuen. N.K.BO .• 14. Br.42. Aufgelauene 
Stöllen. Chur•. St. 0. 23. Br. 467. Wann eine Getcercluchafft ihre Zeche oder G~ 
auffläst, und ferner nicht bauen wiU. Span BR. S. 212. Wiedereröffnung ron ttltt-u 
aufgelassenen Ba~" Sohemn. Jahrb. 14., 90. 

Aufllssig a. -freiwillig verlassen, aufgegeben (vergl. auflassen) : AuffläBBi g 
Ült, wetm Gebäude eingestelkt, urwl m'cld weiter mt't Arbeit beleget tcerden, U1wl tJerli~Ar~u, 

t&lsobald sie aufgelassen toerdeu, alle ihre Ztlvor gehabte Gerechtigkeit, und Bind himoi'edn­
ins Freye gtfallen. H. 34... Soh. 2., 8. Mit der Lossagung, sowie mit dem Zatpunkte 
endgil.Uiger Beleihungsentziehung tot'rd das betroffene BerggebärKle, beriglicli der W.ge· 
sagte TMil cksulben aufläuig. S. W. BG. §. 177. Durch den H . Schac'At uourck do6 
aufl1J88ige 1Uvier toiedsr a'n Angriff genommen. Z. 15., A. 67. 

außäsaige G e werken: Gewerken, welche ihr Bergwerkseigenthum aufgegeben 
haben: Die aufflessige Getoercken 1olUn 1cUnen An- und Zupruch Ztl d6A Kila#JA me.\r 
Aahen. Ohurle. BO. 8., 9. Br. 631. Biu die Gewercken m6de uftd aufflll.ssig wordett 
und die Gebätuk, beueben dem Stolln, Ztl Sumpft gangen und rerfallen. H. 416 ... 

oigitized by Google 



Aufmachen - Aufechlageu. 33 

Aufmachen - 1.) tr.; t.) Baue: dieselben gewältigen (1:1. d. 1.): So man 
dwch BrikM fahren und dieseihen wieder auf fm a c he n will. Rössl er 57. b. Diejenigen, 
10 t& Erb-Stöllen wieder auffmachen, sollenfrey Holtr& und 5 Jahr Zehenden-Erlass 
haben. Bayer Otia met. 3., 366. SoU ein zusammen gegangener Tage-Schacht aujf­
gemacht und in Zimmerung gesezt werden. Bericht v. Bergb. §. 194:. - 2.) Berg­
w e r k e : dieeelben in Betrieb setzen: Schlimm ist's, dass in manchen Revieren der 
B~gwerke 2t1. 'IJUle aufgemacht sind. Jahrb. 1., 410.L 

II.) rejl.; von Lagerstätten: sieb auftbun (s. d.): Bergm. Taschenb. 1., 83. 
Aufnehmen tr. - 1.) muthen (s. d.) und zwar in der Regel ein in's Freie ge­

fallenes Bergwerkseigentbum: Auffnehmen ist so viel als eine Zeche begehren oder 
mulhen. Sch. 2., 8. H. 35.•· Als er die Ji'und-Gruhe ins Freye fallen lauen, hat ein 
anderseiner Mit-Gewercken selJJige von neuen wieder auffgenommen. H. 8.b. Wer 
ein Erbstollen muth oder aufnimpt. Churtr. BO. G., 1. Br. 128. So ein Schichtmeister 
seinen Gewercken 2t1.m besten mehr Feld auffnimmet. Sch. 1., 128. - 2.) mark­
scheiderisch vermessen: Aufnehmen .. bei den Markscheidsarbeiten das Vermessen mit 
der Schnur, mit Compass und Gradbogen in der Gruhe u. s. w. v. Scheuchenstuel 15. 

A.ufnehmer m. ~ein Bergbautreibender, welcher ein Bergwerk oder einen Stol­
len aufgenommen hat (s. aufnehmen 1.): Dafern der Auffnehmer . . nicht • • t~Of• 

Mtllhung abstehen will, alsdanmag der Oberbergmeister sein GehUhr auf du Au.fnehmers Recht 
tmd Unrecht neltmen. Churk. 80. 3., 2. Br. 557. Wann der .Lehendräger oder Auff­
nehmer seine Muthung butättigen lassen will. Churk. BO. 3., 4. Br. 558. Der Muther 
uftd Auffnehmer neuer Gänge. Sch. 1., 115. 

Aufräumen tr. - gewältigen (s. d.): Die Ahtreihearbeit •• bei Aufräumen t~on 
Brikhen. Serlo 1., 363 . 

.. Aufrechnung f. - die Entscheidung des Bergamtes bez. Oberbergamtes über 
die seitens des Rece888chreibers gegen die von den Schichtmei~:~tern eingereichten Gruben­
register gemachten Erinnerungen, welche jährlich viermal an bestimmten Terminen er­
folgte: Wagner B. V. 43. Köhler 178. 

Aufrichten rejl. -- von Lagerstätten : ein steileres Fallen als bisher annehmen : 
Wenn sich einflachfallender Gang aufrichtet und 'IMhr seiger wird, so veredelt er llich 

imgemein. Zeplichal127. Deiins §. 35. 

Aufriss m. - s. Riss 1. 

Aufsatteln tr. auch auftrage n- Schächte: die Scbachtzimmerung über Tage 
erhöhen, auf derselben noch einen Aufsatz von Holzwerk anbringen, tbeils um das Ein­
Biessen von Wassem und das Hineinfallen von Erde und Gesteinsstücken in den Schacht 
zu verhüten, theils um Raum zum Ausstürzen der geförderten Massen in der unmittel­
baren Umgebungdes Schachtes zu erbalten: Der Fall •. , dass ein Schacht aufgesattelt, 
das in . . in der Zimmerung am Tagelteraus erhöhet werden muu. Deiins §. 316. Z. 2., 
B. 72.; 8., A. 194. 

Aufsäubern tr.- säubern (s. d.): Sch. 2., 9. H. 380.b· Da 6ie nunschichtgemacht 
tmd auffgesawbert. Albinns 149. Aufsäuberung der Wauer1eige. Bergm. Ta· 
schenb. 4., 96 . 

.4.ufschiessen tr. - durch Bohren und Schiessen (s. d.) lossprengen, biosiegen: 
Machtellich Hojnung, bald Erze auf•uschieuen. Voigt 192. Z. 1., B. 38. 

Aufschlagen- I.) tr. und intr.; 1.) einen Grubenbau ansetzen (s. d. 2.); an­
sitzen: H. 35.b· W~ ~n Erbstollen muth oder auffnimpt t~t.d schlecht am'vndersten du 
Gebyrfll nicht a uff. Churllr. BO. G., 1. Br. 128. Ein jeder Erbstollen, .. der sol am tag 
ltlinmuthloch [Mundloch] auffschlagen. Churt.r. BO. G. 1. Br.129. Schächte, welche auf 
,.,. Str~hen du Ganges aufgeschlagen tDUrden. Delius§.137. v. Scheuchenstuel16. 
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II.) tr.; 1.) Lohn: den Lohn den Bergarbeitern vorenthalten, nicht auszahlen (auf· 
heben, s. d.): Keinem Arbeiter sein Lohn auf/schlagen. N. K. BO. 55. Br. 54. DtJMn 
.Arbeitern mit guter Milntze .. lohnen und solch Loltn dem Steiger und Arbeitern selber zu 
hand6n reichen und eil keinem aujjschlagen. v. Sch. 1., 122.; 2., 9. H. 267.b. -
2.) Wasller: dieselben auf das Kunstrad (s. d.) leiten und so die Maschine in Gang 
setzen: Richter 1., 48.- 3.) Gedinge aufschlagen: s. Gedinge 1. 

Anm. Aufs4lhlagen zu II. 1. wahrscheinlich aueammengesogen aua: "den Lohn auf 
die Zeit schlagen", die Zahluug aufschieben und der Zeit überl.aseen. Sanders 2., 9S7.L HO.b. 

Aufschlagewasser n.- s. Wasser 1. 

Aufschlagspunkt m. -Ansatzpunkt (s. d.): v. Scheuchenstuel16. 

Aufschilessen tr. -Gebirge, Gmbenfelder, Lagerstätten: dieselben durch berg· 
männischen Betrieb in der Weise öffnen, daBS eine Beurtheilung der Beschaffenheit und des 
Verhaltene der Lagerstätte in Beziehung auf ihre wahrscheinliche J..'ortsetzung erfolgen kann: 
.Aujschlieuen., •• tt'CIItl man ein Feld Z!l einem zu errichtenden Bergbau öjnet, lHkr das 
Gebirge mit tiefe'' SwUn oder Strecken löset. Rinmann 1., 403. Der Zweck, die Lager­
suttun in eiaer gewissen Teufe rugängUcli zu machen (aujzuschlieuen, auswrichtefl). 
Lottner 346. Durcl1 die .. Tiefbausohle ist ein Kohlenfeld von 40 Millionen Tonner1 
aufgeschlouen. Jahrb. 1. Beil. 20.b. Man hat 8/, von dem Umfange der Kohlert­
mtdde in einer Ausdelmu11g von ca. eii!M' Meile aujgeschlouen, nur der siidlicM Theil 
ist noch unaujgeschloue11. 2., Beil. 9.L Dre Ausrichtungsarbeiten haben da8 Flöl:. 
abbauwürdig aujgcscll losse11. Z. 15., A. 67. 

Aufschluss, Aufschlusspunkt m. - 1.) der Punkt, an welchem eine Lager­
stätte mittele bergmännischen Betriebes so zugänglich gemacht worden ist, dass eine 
Beurtheilung der Beschaffenheit und des V erhaltene derselben in Beziehung aufihre wahr­
seheinliehe Fortsetzung möglich ist: v. Scheuchenstuel 16. Der deuUche BtJrgmann 
spricht tlon einem Aufschluss meist in Beziehung auf einen Günrgstheil, WMligsfßu ;" 
&zvg auf ein Grubenfeld; er bikkt der Aujschluupunkte mögli<'hst viele, um sagen zu 
können, sein ga1lZell Grubenfeld sei aujgeilchlouen. Zerrenner 141. W aa wäre t10n dem Berg­
manne wludten, der nur Abbau triebe, ohne slet8 aufneue Aujschlilue zu denken, der 
da seine Aus- und Vorrichtungs- Arbeiten verschieben tcollte 1 bis da8 letzte En verhauen1 
Bergm. Taschenb. 1. Vorwort. - 2.) Fund (s. d.): In der Regel darf at1j einen .Auf­
schluss nur die für einen F'reischurf vorbehaltene Zahl von GrubC~~maBsen verliehen teer­
den. Oestr. BG. §. 47. Ueber die Lage des Attfscltluues mtl88eine .• Karte •• oor­
gekgt werden. §. 50. 

Aufschtlrfen tr. - erechürfen (s. d.): Aufgeschilrftes Ausbeissen. Deiins §.52. 
Anm. Wenn eine LagerstiJ.tte aufgeschilrft worden i4t. N. BO. §. 16. Outlieh du 
Hauptsprungeil hat man die sämmtlichen Flötze wieder aufgeschiJ.rft. Z. 15., A. 82. 

Aufsetzen- 1.) intr.; 1.) von Lagerstätten: vorkommen, vorhanden sein: 
Lottner 325. Die Erjaltrttng, dass neben mdchtigeren Gängen zuweilen •cluraal8N •• ;" 
nicht grouen Entfernungen aufsetzen. Karsten §. 135. Der erzjilhrende Gang setzt 
nicht rkshalb im aufgel&ten, unregelmäuig serlcliJ.fteten Granit und im tJJCichen Schiefer 
auf, und am ufllersiWen Granit, am harün SchWjer ab, tcefl jene Gesteine produktir, 
diese unproduktiv sind, SOflflem der Granit "'Jiffdet ftch in einem lltrselslten, serklilflet,en 
Zustamk, tneil Gänge darin aujsetun, rmdjenererscMintunfHW'tiJiUtlrl, dieser hart und 
klingend, weil er von keinen Gangspalten durchsmt wird. Z. 9., B. 24:6. In dtJm tm1er 
dtm Flötu aufsetund cn Sandsteine. 4:., B. 14:9. - 2.) von Fördergefäuen: 
a.) bei der Einförderung in einen Schacht an der Schachtaimmerung oder an hervor­
ragenden Gegenständen im Schachte hängen bleiben (vergl. unterfassen, unter­
Jreifen): Es ist Alles, waa ein Aufsehen odtr Hängenbleihen du Gifäuu im &hackte 
'eranl(l88etl kan111 zu rermeU.len. HuyBSeu 235.- b.) auf der Schachtsohle oder Häßse-
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bank ankommen: Dendurch da. 1char(e Aufuben du niedergehenden FiJrdttrgutellu 
auf der Sohle tk-6 Schacht& enütehenden St0s1 brechen. Z. 2., A. 384. Die auf der Sohlß 
..d cm der HIJ.ngtlxmk der Bchdchte angebrachten m«:hanischen Vorrichtungen wm Auf­
lehen der Fördt:rgefli.ue. 3., B. 45.- 3.) von Bergarbeitern: während der Schicht 
(bei zwölfstündigen Schichten) Ruhestunde halten : Sch. 2., 9. H. 35.b. Minerophilus 57. 

li.) rejl.; von Gängen, die ein verschiedenes (steileres oder flacheres) Fallen 
haben: auf einander treffen : G. 3., 9. 

A ofsetzstunde .f., auch L i e g e stunde - die Zeit, während welcher die Berg­
arbeiter, welche eine zwölfatündige Schicht hindurch arbeiten , innerhalb der Schicht · 
ruhen dürfen (s. aufsetzen I. 3.) Jlinerophilus 57. 

Aufsiedeo tr. - aufätzen ( e. d.) : Wo man dü Werke im reichen und 1ehr reichen 
Gebirge aufzuBieden hat. Z. 4., B. 67. 

Anm. Aufsteden bei Gätzschmann 3., 10. und aufstecken bei Wenckenbach 12. 
sind wol nur Druckfehler für aufaieden? 

Aufsitzen t'ntr. - von Fördergefässen bei der Schachtforderung: aufsetzen 
(e. d. I. 2. a. und stutzen): Berioht v. Bergb. f. 209. 

Aufspritzen tr. - mittels Spritzwerke heretellen (vergl. Spritzwerk und 
spritzen): Grobe (s. d. 4.) auf•pritzen. Z. 2., B. 33. 

Aufsprung m. - Ueberspruug (s. d.): G. 2., 177. 
Aufstand m. - 1.) amtliche Beschreibung der BeschafFenheit eines Bergwerks: 

Bey ~ AuffrechnungB-Regi#tern soU jed& Quartal ein Auf f 1 t an d, wie viel Lachter 
'CJUjfgefahren, tDaB 10n1t vor Arbeit guchehen, wie & vor Ort und im Tieffsten buckajfe1& 
und tDaB dergleichen mel1r, mit annectiret werden: H. 319.•· Einen erschiJP.fendet' Auf­
ltand über die Grube anfertigen. N. lnstr. §. 12. - 2.) Zustand, Beschaffenheit eines 
Bergwerks überhaupt: Ich habe • . einen kleinen euurs nach Neyla (einem Bergwerke) 
mGCiien und den Auffstand sehen wollen. Kirehmaier 105. 

Aufsteigen intr. - ansteigen (s. d.): Dieweil aber ei" jeglicher StoUcn., hundert 
Lachter lang, ein Lacltter in die Höhe aufsteiget oder aufsteigen soU. Agric. B. 95. 

Aufstufen tr. -anstehendes Gestein mit scharfem Gezähe behauen: Das Er­
hmnen der Buchaffenheit det' Lageratäffen wird in alten Gruben in der Regel dadurch 
er.chwert, da88 die ganzen Umjlächen der Baue mit Schmant und Schmutz ilhenogen • . 
lind. Man hat deihalb da. Gutein aufzustufen. G. 2., 379. 

Aofthonrefl.-1.) auchsich anfbauchen , eich aufmachen, sich ermäch­
tigen, einen Bauch werfen: von plattenrormigen Lagerstätten, insbesondere Gängen: 
hreiter, stärker (mlichtiger) werden: Die Gilng , so m sich an die B1·eite auffthun. 
Agrio. B. 4 2. Th u t sielt der Gangk auff und wird miichtiger, oder wie die Bcrgkv.te 
reden, wann er einen Bauch wirfft. Löhneyss 16. In der Strecke hat aich der Gang aU· 
miilig von 1fto bi8 1 Lchtr. Mächti'gkeit aufgethan. Z. 15., A. 111. -- 2.) von Ge­
stein: aich aus seinem ursprünglichen Zusammenhange loszulösen anfangen: Auffge­
th an nennt ma,. dasjenige Gutein, so sich von dem feJtten Gutein ablcdigen '"il Sch. 2., 8. 
H. 33.b. Wenekenbach 10. Man .'. schrneilst im sch1oang mit den grouen pemcltelm, biaa 
1ich der stein gibt oder attffthut, vnd platzet als Bchö11e man ein halben hacken (eine 
Art Feuergewehr) abe. M. 139.b· 

Auftragen tr.- aufsatteln (s. d.) : Sch: 2., 9. H. 36.•· 
Auftreiben tr. - 1.) hereintreiben (s. d.): G. 1., 250. - 2.) zerechlag\ln: Die . . 

Gänge llJ.uet er von ~knen Ganghäutf'lt mit groben Fäusteln, Keilen . . und Fimmeln zersetzen 
und aufftreiben. Kirobmaier 50. 

Aufversieden tr.- aufeieden (e. d.): Die Vortheile der Wehrart (des Damm· 
oder Ebenwehrs, a. Wehr] liegen darin, das1 clahei die ganze Bergdicke aufversotten 
wird. Z. 2., B. 19. 
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36 .Aufwält.igen - .Ausbau. 

AufwlLltigen tr. -gewältigen (s. d.): In dem Gegerwrte fand man die Zimmlrrung 
schadhaft untl auf mO!reren Stellen die Fir1te hereingebrochen. Die Aufwältigu"g 
und vollständige Säuberung du Ortl dauerte beinahe ei11611 Monat. Bergm. Tasohenb. 2., 121. 

AufwlLssern tr.- aufätzen (s. d.): Aufwäuerung du Wwkl. Z. 2., B. 18. 

Aufziehen tr. - 1.) durch einen Schacht auaf'ordern (s. d. und ziehen I. 1.): 
Mit dielern Dampfgöpel werden in der 81tündigen Schicht 36 Förderwagen aufgezog~n. 
Z. 2., A. 384. - 2.) eingestürzte, zusammengebrochene oder verstürzte Grubenbaue 
wieder gewältigen (s. d. 1.): F'ar den Verfolg du Mittelnrecl:enbetridlu wurde der G. 
Seitacht aufgezogen und der L. Schacht theil8 aufgefUllt, theil8 weiter abgeteuft Z. 1., 
B. 59. [Es] wurde durch Aufzielten einu auf dem Sattel du abgelxmttm Flötseult6hen­
den alten LujtBchachtu der bisher 1tockende Wetterzug in t.Wuer1t lebhafter Weile herge­
atellt. 13., A. 112. 

Aufzimmern tr. -Grubenbaue: die Zimmerung in zusammengestürzten Gruben­
baue wieder herstellen; auch verzimmern (s. d.) überhaupt: Wann die Gewwcken ihren 
Stollen, der ihnen mit Recht zuguprochen worden, [161Dältigen, aufzimm~rn und auf­
bauen wollten, ao .. 1oU ihnen tJon Rechtl wegen zugelauen werden, ihren StoUen atifzu· 
machen, zu ge.oältigen und zu bauen. Schemn. Erl. 2., 33. W. 272. Die Förderstrecken 
werden nu't Eichenhölzern aufgezimmert. Z. 11., B. 84. Die Hauptf6rder•trecke .• 
wird am Hangenden aufg~zimmert. ibid. 

Aufzug m.-1.) Wasseraufzug, Kübelkunst (s. Kunst): [Es sind] bei einem Auf­
zuge .. nur 1tl4 bis höchatln!B 11/s Ctr. Wa~ser nöthig, um 1 Gtr. Kohlen oder Berge au. 
dem SchliChte zu •chaffen. Jahrb. 1., 379.b. - 2.) Tragesohle (s. d.): Rziha 636. · 

Augen. - die Oeffnung in einem Eisen, einer Keilhaue, überhaupt in jedem mit 
einem Stiele versehenen bergmännischen Werkzeuge, in welcher dieser Stiel (Helm) an­
gebracht wird: Auge, da8 Loch in Hand-Fämtel und Berg-Eüen, dadurch man tkn 
Helm ateckt. Sch. 2., 10. H. 36.•· Zur Aufoahme du Helmes hat daa Fämtel in der 
Mitte der Länge ein Auge. G. 1., 217. 

Augenscheinlich, augensichtig a. -von Funden, Lagerstätten: blos gelegt, 
entblösst (s. entblössen): In aUweg sol der Bergrn.eUter nicht andera tJerleyhen, denn 
auff augenacheinliclLe streichende Gänge, Stökh [Stöcke], Flötz, Clüfft. Span B. U. 
pag. ll.b. Wann der Gang weder in der .Fundgrube noch i11 denen Maasen und aZ.o gar 
nicht augenscheinlich gemacht worden. H. 271.•· Daferne diele . . Muther darthrm 
wilrden, daas sie cliuen Seiffem zuert er•chürffet und augensichtig gemachet. 279.b. 
Span BR. 1:1. 184. 

AusblLnken tr.- abbänken (s. d.): D~ Enoeiterung [der Abbaustrecke] geachkht, 
inde.n man .. in den Pfeiler 30-·40 Zoll tief .. hineinschrämt, da8 Kohl durch KeilhatUm-, 
Keil- oder Sprengarbeit hereinschlägt und mit dem Schrämen und Ausbänken 10 lange 
fortfährt, bis die erforderlicM Streckenbreite erreicht ist. Z. 5., B. 117. 120. 

Ausbau m.- 1.) auch Grubenaus bau: im w. S. die Gesammtheit der Vor-­
kehrungen und Vorrichtungen, welche getroffen werden müssen, um das Zusammen­
brechen der Baue zu verhüten; im e. S. die Sicherung der Baue gegen Zusammensturz 
durch Anbringen von Zimmerung, Mauerung oder Eisen: Bei der Beaufsichtigung du 
Kohlenbergbauea .. ist insbeaondere zu sehen .. auf hi'nlängliche Sicherheit du Au1bauea, 
der Fahrunga- und Förderungs?Jorrichtungen. Regul. §. 28. Br. 496. Abteufen der 
Schächte und deren Wallerdichter Au1bau. Z. 10., B. 21. Der Be:tr'WJsplan mus1 .. 
enthalten . . Ausbaue, ob nämlich Zimmerung oder Mauerung und roelche Arten deraelheft. 
N. Instr. §. 5. Bauholzundgute Baumaterialienzum Auabat~. Scbemn.Jahrb. 14., 93.-
2.) vollständiger Abbau einer Grube, eines Feldestheils: ~ Ausj!l.hntng derjtmigen 
Schacht- und Stollenanlagen, welcM .für den reinen Ausbau wforderlich Bind. N. BO. §. 28. 
A uabau der oberen Ttlflfe. §. 76. Der Abbau ist so einzuleiten, dala der Ausbau 
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Aubauen - Ausbeute. 37 

tDOhlfeil und sicMr mufalk, da.s mögliclutt toenig du n1lti!Slichen Fosllila verloren gehe und 
dtJN man nic!U zu tMl tauhu Gestein geto1'nnen muss. Schemn. Jahrb. 14., !!2. 

Ausbauen tr.- 1.) Grubenbaue: die zur Sicherung von Grubenbauen gegen 
Z11Bammensturz erforderliche Unterstützung durch Zimmerung, Mauerung oder Eisen an­
bringen (s. Ausbau 1.): Auf ehr Bt•aunkohlengrube Z . wurde der Schacht abgeteuft 
und mit gesalzener Bolzenschrootzimmerung ausgebaut. Z. 2., B. 158. Dem wtJBser­
dicht ausgebauten Schacht8tücke 10., B. 19. Ein Flaches, welches statt mit der billher 
gebräuchlichtm Zitntnemng mit Jlehogenen alten EiBenhahMchienen ausgebaut tourde. 
Z. 15., A 97. Die dauerhafte und gefahrlose A usbautUI g der Fahr-, Förderru~gs- und 
Maschin6118chilchte. A. D. BG. §. 78.- 2.) Bergwerke, Felder: dieselben gänzlich 
abbauen; das darin vorhandene nutzbare Mineral vollständig gewinnen (s. Ausbau 2.): 
I>a .. d~ Zechtm 1Jher und unter den Stollen gantz ausgebauet. Scb. 1., 41. Diese 
Zeche -ist schon t10r einigen Jahren eingestellet worden. Sie war jtJBt 300 Lachter tief, 
und garus ausgebauet. Voigt 47. Denn t(leil immer eine Zeche nach der andern ausge­
baut wird, und in Abnehmen geräth, mil8sen neue wi8der erbauet und rege gemacht werden. 
Rösaler 91.b. - 3.) Wasser: dieselben abbauen (s. d. 2.): Gelingt es, da. SelhstwaBaer 
mu dem Salzgebirge hinauuubauen. Z. 4., B. 83. - 4-) im Gegens. zu einbauen 
(s. d.): wieder herausnehmen: M. wurde bel"m Ausbauen des Holzes in einem VerBUChs­
•cluJchk t~erschüttet. Z. 10., A. 237. Nachdem die Arbel"t soweit gediehtm war, wurde 
die Hängepumpe ausgebaut. 11., B. 59. Der .. Betrieb wurde wieder aufgenommen 
um den nut.Uo8en eillernen Schacht auuubauen. 11.1 B. 49. - 5.) aushauen (s. d. 2): 
Raume, welche in den eiflll6ltum Bergdicken ausgebaut werdert, um darin die Soole zu 
eruvgen. Z. 4., B. 45. 

Ausbelssen intr. - ausgeben (s. d.): Einige Gänge und Klüfte .. beiuen am 
Tage mit leeren Quar;J, Spaat, Letten und dergleichen Gangarten au1. Delius §.50. 
Während reiche Anzeichtm an der Oberjlli.che oft zur Aujjindung von armen Lagerstätten 

fiJ.hrtM, hatten die ausgedehnten Lager der reichen Kupferkiese von C. nur ein UMchein­
baru Ausbeiuen. Z. 15., B. 2. 

Ausbergen tr., mundartl. - abbauen (s. d. und bergen) . 

.Ausbeute j. - der Ueber~~ehuss aus dem Ertrage eines Bergwerks, welcher nach 
Zurückerstattung sämmtlicher Zubuasen und beziehungsweise nach Tilgung der \Oll den 
Gewerken zu dem Betriebe des Werks aufgenommenen Schulden sowie nach Abzug der 
f"ür die nächste Zeit zum Betriebe erforderlichen Kosten noch verbleibt: Diejenigen so 
derer Verjahren güldene Zeiten wegen v~ler Ausbeute allzuweit erhoben, begehen ifl8ge­
mein einen Ji'ehler , wenn aelhige nicht überlegen, da.s die Alten Aus b e u t e und J' erlag 
nicht unterschieden, sondern allen Ueberschuas Ausbeute genenne.t, bis Ao. 16'84 die 
Zubusse :rum Receu gucklagen tl:'orden. Beyer Otia met. 2., 271. Ausbeute ist, was 
die Gewercken, nach Abzug des Rec&BUB oder Zubuase als Ueberschuss zu geniesaen 
haben • •. Wollen aber die Gewercken lieber dasjenige, WtJB etroan der lwhe GoU vo11 einem 
Schmellun zum andern, oder BOfiBten bescheeret, TI(U'h Proportion ihrer habenden Kuxe, zu 
1ich nehmen, wenn gleich der Recess noch nicht getüget, "nd hingegen mit der Zubuase 
contifmiren, und lassen u das Berg- Amt toisaen, i11t es z'htum u>~gewehret, lmnn aber keine 
Ausbeute ge-nennet werden. H. 36.b- Die eigC11tliche Ausbeute, d. h. denjenigen Theü 
del Ueher1chUMu, welcher sich erst dann heraussteUt, wenn die Auslagen (Recess) voll­
ständig er1tattetsind. v. Carnall 93. Fodinarumjructua, auJJpeute. Agrieola Ind .. 28."· 
Von den UeherschÜBBen du Bergwerkseigenthums, welche emweder in Verlagserstattu11{1, 
IQ lange büJ die eingezahlten Zubuasen • • tmrii.ck,guahU Bind, oder in Ausbeuten butehen. 
S. BG. §. 69. 

Wer Ausbeut un"ll genieuen, 
lafls sich die Zubuss nicht verdriessen. 

Altes Sprücbw. llosoh 2., 98. 
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88 Auabeutebogen - .Auabreoben. 

Ausbeute bauen: s. bauen I. 2. 6.- Ausbeute sehliessen, auch auf Ausbeute 
schliessen: die Höhe der Ausbeute festsetzen und an die Gewerken nach Hauegabe 
ihrer Kue vertheilen: Wird auff Au1beute ge8chlouen, 1oU ein •Dfllkrlicher Atu· 
heut-Zettel, darim~en, tcie tMl auffeinen Kw: .Awbeute g~fallen, 1leint ßeMnnung der 
Zeche, und du .fiimdigen Gangu, fJerzeichnet, zum Druck gebracht; Und di'e .Awbeute •• 
denen Gewerken bin11en 14 Tagen snsgutellu werden. H. 3 7. b. So teerden beyjeder Zeche 
tJier Freykw:e gelxl.ut, folglich die Zubw8en nach 128, die Au1beuten aber nach 132 
Bergtheilen geBChlouen. Bair. pn.,, 23. W. 340. A. LR. 2., 16. f . 306. & 
wurden per Kw: .95 Thlr., im Ganzen al8o 1216'0 17dr. Au1beute geschlouen. 
Jabrb. 2., 217.b· - in Ausbeute stehen, in Ausbeute kommen: von Bergwerken: 
Ausbeute geben: Wenn eine Zechß Ueber1chw• bauet, folglich in .Au•beute kömmt, 
10 tm'rd .. a'4f Einhundert Acht und Ztcanzig Kuxe die Awbeute guchlouen. Schlu. BO. 
31., 2. Br. 986. Von jedem in Au• beute 1tehenden Bergwerk6. Br. 986. Anm. 
In l1ol1en Au1beuten •tehende Werke. v. Carnall 94. 

••Ansbeutebogen, Ausbeutezettel m. - Verzeichniss der sämmtlichen AlU· 
beutezechen c.>ines Reviers unter Angabe des Betrages der bei den einzelnen Zechen auf 
einen Ku entfallenden Ausbeute: Wagner B. 4. V. 39. 40. 

Ausbeuten - 1.) tr.; abbauen, gewinnen: Ein Lager tJon Sphärolid'erit, welchu 
au1geheutet tcird. Z. 14., B. 167. Dk nur auf köchlt u~ Tiefe au8gtt· 
heute tt n Ei8en.teinlager•t&ten. 11üller 30. 

II.) intr.; Ausbeute geben: Bei au.beutenden Zechen den Betrag ckr F'reiJcw;. 

!Jelder ermitteln. Karsten f. 282. 

"AusbeutezAhlgeld n. - eine Gebühr, .welche bei Zahlung von Ausbeute von 
den Gewerken an die Bergbl'hörde entrichtet werden musste: Br. 992. Anm. 

Ausbeutezeche f. - s. Zeche. 

Ausbiss m.- das Ausgehende (s. d.): v. Hingenau 369. v. Soheuohenstuel 17. 

Ausblasen inlr. - von Schüssen: s. Schuss 3. 

AusbUihen intr., auch blühen, auuehlagen, auswittern, - von unter 
der Erdoberfläche liegl'ndcu Mineralien: in der Weise chemisch zersetzt oder verflüch· 
tigt werden, dass ein reifartigc1· Ueherzug oder eine Anzahl farbiger Flecken auf der 
Erdoberfläche zum Vorschein kommen: Eine durch Au1blilhen tJeranlal1te Entdeckung 
von Salz. G. 2., 285. 286. 

Ausbohren tr. - 1.) aufbohren (s. d.): Ein Au8bokren (aufbohren 1.] du 
tJer•agten Schuuu. Achenbacb 79. Beyer Otia met. 3., 119. Huyssen 239. A'ifmi!J• 
1oar d.er Effect in der ztoölf•tandigen Schickt ca. 21/t Fuu, nahm iruku immer mehr ah, 
indem der Bohr1chmand sich in dem Bokrwch immer mehr und futer a111ammelte, tcodurck 
da8 Herawlöffeln immer 1chwieriger tct~.rde und man :rulekt daftl ühergel~n muute, da8 
Bohrweh von Neuem wieder auszubokren [aufbohren 2.]. Z. 6., B. 166. - 2.) ab· 
bohren (s. d. 1. und 3.): (Es] teerden immer längere (Bohrer] gtnomfTIIJn, IM man dm 
l...och in 1einer gehörigen Tiefe au1gebohrt hat. Deiins §.162. Die Haq~el, mit tkne11 
da8 au1gebohrte Gebirge herawgefOrdert wird. z. 6., B. 177. 

Ansbrechen tr. - 1.) von einem Grubenbaue aus eine Strecke, t>in Ort seit· 
wllrts in einer mehr oder weniger horizontalen Richtung treiben: Einer •• brickt au1 
in da. L~gend, und lUCht den Gang. Schemn. BR. W.169. Wann aU8 einem alten 
Brbltollen •. ein and'er StoUen oder Belllag a u 1 g t b r o c II e n und auf ckr Seiten emgetriebel& 
urilrde, 10 10U ckr•elbe Neu-Stolle~& gleicherma~1en wie der alte Erb1tollen Hine Gt!reck· 
ügkeit kaben. Kremn. Erl. 4., 8. W. 242. Ei11en 1lac (Schlag] uzbrecheft. Iire 
v. Feldb. 476. - 2.) aushauen (s. d. 2.): Füllörter, water oder "ielrnehr neben den För­
der•chäcllten auBgebrochen. z. 1., B. 31. 
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Ausbrennen - Auafeiem. 39 

Ausbrennen tr.- mittels Feuersetsens berateilen (vergl. brennen): Eine Weite •• 
Mluw ausbrennen. B.öesler 76,b· 

Ausbrbtgen tr. - durch bergmännischen Betrieb nutzbare Mineralien gewinnen: 
Die Gruhenetgtmtk~ rind M-btmden die vorhandenen )fineralschätze •. auf die ökono­
.ücA tiO'f'tlUJillw..ftute Weife auszubringen. S. BG. §. 75. 

Ausbrbtgen n.- die Geaammtinaase der innerhalb einer bestimmten Zeit aus 
einem Bergwerke gef"örderten nut.zbaren Materialien, der gesammte Rohertrag: G. 2., 
26.; 3., 11. . 

Aushrueh m. - das Auebrechen (s. d.); auch der so bergestellte Bau oder 
freie Raum: Von Erb-Stollen Audrilcl,en. Kremn. Erl. 4., 8. W. 242. Jeder 
Filllort oder .AtubruclL du Schachtu. Sperges 318. 

Ausdrllcken inw. und refl.- von W aaaern: hervordringen (vergl. durchdrücken): 
Diue [2] Sch6&86 hatten .• das Gutein in dem Gradß anguchreckt, das• als das Loch 
_,. dräUen Schuue gebohrt wurde, • . ein Stack Gutein ats8brach und am einer kaum 
1/c ZoUweiüftSpalte die Wauer mit.olcher G6t1Jalt au•dril.ckten, dau die ArbeiUr kaum 
~ kotW.en. Karaten Arch. f. Min. 7., 187. Da• Btarke AtHdrilcken de1· 
Wauer. 188. • 

Ausbllhnen tr.- Stempel, Bolzen: dieselben zum Zweck der Wiedergewinnung 
(e. gewinnen 3.) aus dem Bübnlocbe (s. d. 1.) herausziehen, herausschlagen: Nur wenn 
mtm ganz genau datl01l iberzeugt i8t, dau t10m Dache du Bruchu her vor der Hand kei"e 
GejaJar droht, kann man u tcagen, den Stempel im Bruche nehend u.mztUchlagen. In 
aller& übrigen Flillen aber bedient man .Wh mr G8tcinnu.ng der Stetnpel U'n68 mit einem la1' 
gen Stiele t~eruherum Brucli.hakenB oder dergleichen Keilhaue, womi4 man den Stempel VOll 

d«- Strecke ats8 entweder in der Fir•te freizumachen oder unten auf der Sollle a uuu­
hvhnen .ucht, 1M er umfilllt oder mit dem Haken durch einen krl.i.jtigen Ruck umgezogM 
-.d ats8 dt!m Bruch guchafft werden kann. Z. 8., B. 141. D~ mit JettJei rechtwinklig 
einge!Jogenen Zinken t~erBehene Gabel .. ~ttm Au•bilhnen und Weg.Wten der eiMttoeilell 
guetzten Bolzen. G. 1., 72. 

Ausfahren - I.) intr.; sieb aus der Grube begeben: Einem BerghatDer wird m'cllt 
~ anderBtoo ZICO Schichten zu. thun, darumh das• •• er lang•amer m d«- Schkht fahrt 
tmd tJOn i1men 8Chneller auufahrt, dann u rich gebilrt. Agric. B. 73. Man •oU . . 
flic1d eiN GU88fahren, dann biu der Steiger ats88klopfft. N. K. BO. 50. Br. 51. Zur 
~nZeilein- und au•fahren. Seh. 1., 60. &ilrl t16rboten, auf einem beladenen F6r­
Mrg~ aw•- fHÜr eiuufahren. Aohenbach 61. E• darf nur bi8 1m einer Teufe 
4lw Scllilchte tHm5 Lach111m auf dem Knehd ein- und aulgefahren werden, bei gröuerer 
T-fe der ScAiJchte m dagegm das Ein- und Aw•fallren Btm nur mittellt der fihlichen 
&Jalinge erlauht. ibid. Au•fahren au.fd«n Seile. ibid. 

II.) auffahren (s. d. 11.): Die Anordnung •• , da•• ein Erb.tollen alle Jahre mindc­
&teft8 ei'M Lachter au.•fakre. v. Hingenau 428. Anm. Zur Unter8UChtmg . • de8 Gan­
gu ti?Urde . • ein VerBUCh8Bchacht abgeteuft tlnd ats8 du8671 Sohle nach Wuten au•gc-
fahren. Z. 13., A. 202. ' 

Ausfahrt, Ausfahrung f. - das Auafahren (s. d. 1. und Fahrt 2.): Ein 
~lU soU demandern die Ein- und Av•fahrt '*'gömaen. Kremn. Erl. 5., 9. W.2«. 
AeJaenbach 63. Z. 1., B. 141. 

Aufeiem tr. - eiue bestimmte Zeit hindurch zur mrafe keine Arbeit erhalten, 
Dicht arbeiten diirfen (a. feiem): Welcher arlH!yter diue ttJOchen (zu Oatem, Pfingsten 
and Weilmachten, in denen wenigeteos 3 Schichten verfahren werden sollten) die erde 
8cAU:bl nicht anfehret, deM 10l man gar auufeyren vnd nicht a?ifalaren lauen. Churtr. 
BO. 14., 8. Br. 167. 
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• 
Ausfeuern - Auagehen. 

Der Steier kam gefahren, 
er thät zu den andern Häuern Hgen : 
"Ihr habt nicht aUJQ zuguchlagen 
al8 dies6'1", •oUt au•feiern." 

Alter Bergreien. R. Köhler. 45. 

Anm. Ausfeiern nach Grimm 1., 866. vielleicht "die Woche aua (=hindurch) feiern." 

Ansfeuern e,-. -durch Feuersetzen (s. d. und feuern) herstellen: Weiten au•­
feuern. RöBSler 75.b. 

Ansfördern (herausfördern) tr. - 1.) aus einem Grubenbaue heraus zu 
Tage schaffen, bringen: Ein Bergkmann . • fördert berg tmd wauer zu tag auu. 
lll. 14t.b· Vndjurdern wenig Perg au8, •onder Ver8et.len den etrco in den Grueben. 
Scl~tcatz. Erf. W.149. DenBergk :ru Seil•chickentmdzu Tag auujQrdern. LöhneyBS53. 
Voo denen au8geförderten Bergen. H. 196.•· Da in manchen Gegenden die Mama­
•chaften • • mittel8t der Fördergtfiiue aus- und eingefördert werden. Lottner 364. 
Ausfördern t~oo Men8chen. Achenbaoh 60. Wmm einer bittet, ihm mit Recht zu_ 
erkennen, tlau er durch einu andern Schlkhte 8ein Wauer, Ertzt und ander• herau•8-
fördern möge. Dencer 47.b· 

Wo nun gut Erz war drinnen 
und tief t1BrbMgen lag, 
WUBt er• bald zu gewinnen, 
fördert• heratu am Tag. 

Alter Bergreien. R. Köhler 113. 

2.) Baue: dieselben leer fördern, die darin gewonnenen Mineralien vollständig heraus­
schaffen : J.tt der Bruch [s. d. 6.] 8{) rein al.t möglich au8gefördert, so • • beginnt das 
Rauben du Holzes. Z. 8., B. 145. 

Ansfftllnngsho)z n. - dasjenige Holzwerk bei der Auszimmerung eines Gruben­
baues, durch welches der Raum zwischen den Haupthölzern (s. d. 2.) und dem Gebirge 
ausgeflillt und der Gebirgsdruck auf die Haupthölzer abgeladen wird: Serlo 1., 338. 

Ansgehen - 1.) ifll.r. ; auch ausbeissen, aussetzen, ausstreichen, 
ausstossen : von Lagerstätten: auf oder zunächst an der Oberfläche ihre Endschaft 
erreichen und hier hervortreten, zum Vorschein kommen : Das auugehen derer Gänge 
ist, da m am Tage at.~~8Bto88en. lnat. met. 61. Sch. 2., 10. H. 38.b. Wenn man Gäage 
und Klil.fte al.t angefüllte Ruse und Spaltungen der Gebirge b6trachtet; 10 mus1 ilir oberer 
TMil, der auf der Oberjldche du Gehirg• •• ~ndlich ist, richßar 867/f&. Diuu nun 
wird das Au• gehen, oder Ausbeulen du Gtl#l!JU am Tags genennet. Es tciJrde diese.s 
At.~~beUsen auch bey allen Gängsn und KUJ.jten zu sehen seyn, wenn dis Gebirge nicht gröiB­
tentheüs mit Dammerde bedeckt wären, au wodurch auch diuu Ausbeinen meltrentMila 
tJerdecket ut. In kaltlen, "{)" der Dammerde entblö88ten Gebirgen aher kann man ulbiges 
überaU walirnehTMn. Es gieht z"'ar auch VMjäUe, wo ein Gang nicht gänzlich 1M unter 
die Dammerde au1gehet; diesu guchieht nämlich, wenn der obere Theil du Gebirge.s 
am zerstiJ.cktem und •~hotterigtem Guteine butehet, und cla8 Jute eigentliche Gebirge gleicl.­
safn damit UbencMfen oder ilherschilttet ist. . . lndultm Bind diess VMfäUe 86Uen und 
meistens hat einjeder Gang 8ein Au1gehsndes am Tage; das ist: unter der Da.mmerde. 
Deliua f . 36. 

ll.) tr.; Lagerstätten, Wasaer: dieselben mittels der Wünschelrutbe (s. d.j 
aufsuchen : Sch. 2., 33. H. 150.b· Nimh einen Rutheng4nger und lau dir den Gtmg 
au1gehen. Voigtel 85. Endlich 8ind die Wiltalchel-Ruthen undBvthen-G4ngers~ 
Mi#&, tcelcAs zum Au1gehen derer Gänge und Klilffte fl6hrauchet tcerden. Beyer Otia 
met. 3., 250. 
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• 
Auegehende - Aushieb. 41 

Ausgehende n., auch Ausbiss, Ausstrich - derjenige Theil einer 
Lagerstlitte. welcher auf oder zuniich11t unter der Erdoberfläche zum Vorschein 
kommt : Aus !I ehe n d s ist, da er [der Gang] an Tag a'U811/1Jut, als eilich Gäng haben ir 
a u u geh e 11 d 11 in Morgm , dlich ir~ Mittag , etlirh in Abemll , etlich gegen Mitternacht. 
Urapr. 63. Derward 4. In dem 1'/wle, an dessen Gel1ilnge die Flnt:e ihr Ausgehendes 
lwbm. Z. 3 .. H. 154.; 8., B. 128. Das Ausgehende cles Steinlwhlengebirges. 10., 
B. 322. 

Augewianen Ir. - vollständig gewinnen (s. d. 1.}: Z. 5., B. 125.; 12., 
B. 150. 151. 

Aushalden tr. - ,·ergl. aushalten, Anm. 

Aushalten - I.) it1/r. ; von Lagerstätten, Mitteln : in gleicher Beschaffenheit 
ausdauern, sich ~lcichbh·iben: DerGnnghllltaus,die Eruhaltenaus. G.3., 11. 
In der Nilhe t'otl D. aollen 10 baUWt"irdrge Steinlwhlenfliil:e u11d fast eben so tnel SphJJro­
sideritjltJt:e nufsel:f'tl, von welchen die let::teren aber t1icht t'iberall aushalten. Z. 3. 
B. 13. 

II .) Ir.; aussondern: Ert: ausshalten. Ist das u11reine und to.ube von dem 
remen schnäen. Barward 24. Diewet'l dre Gilnge oder reai:hen Ert:e selten rein, sontkrn 
mit Berg t:ermischet segtl , und man diaeiiJen in den Gruben so rea'n nieht aus s halten 
lumn. Löhneysa 6 3. Ire jhi&sig aujfsehetJ aujf die arbea'ter haben, damit das Ert: flei&sig 
auugehalten t•ml nirl.t in Bergk vnd in die Halkn kom. Churtr. BO. 3., 15. 
Br. 1 1 7. J ahrb. 2. , 19 I . •· Wer die gewonnenen Kohlen nicht gehtJrrg a u s- und rein 
halt, [wird bestraft] . Z. 1., A. 251. Die Hauer ::u einer vorsichtigen Gewinnung und 
:um sauheren Aushalten dea Erzes anfeuern. B. 43. 

Anm. Ausbalten zu 2. = auseinanderhalten, das!'iutzbarevondemUnnutzbaren(dem 
&auben Gestein) 110ndern. - Neben aushalten llndet sich auch ausbaiden und zwar entweder blos 
verderbt aus aushalten oder in der Bedeutung: ~die Erze aus der Ha I d e aus k I a u b e n " : 
Was abn- 1'011 Er: in der f/rube arug .. schlagtm worden ist, das wird zu Tage ausgejlirckrt und 
urt11~1 Lmten aus: 11 h a l den ilberlassen. Sie belwmmm t'Dn jedm KUhel Mnen Groschen, 
tl.'t'UoMn die Knapt18t'hajt br..ahkt, und die aus solchen H u l den Er'Zffl gl'schmol:~me Silber zur 
Eiltnalune hot. Voigt l06. 

Aushängen- 1.) tr.; 1.) aus einem Schachte ausfordern (11. d.): V{}r jedem 
Ein- und Aushiltlgen von Pers011en. Aohenbach 71. - 2 .) abschlagen (s. d.): Die 
Quenukinrichtung [s. QuensE>l) mtiiS ckr Art sMti, dass sie, ohne das Anschlagen Ünd 
.AushiJngen der FiJrdergef48se ::u erBchtceren, doch atl(•h et'n zufiJlligu AushJJngen [s. ll.] 
tkrseiiJen verhindert. Vonohr. A. §. 48. 

II.) intr. ttnd rejl.; von Fördergefässen bei der Schachtförderung : vom Seile 
los werden und in den Schacht fallen: Vorschr. A. §. 48 . 

Aushauen tr. - 1.) abbauen (l'. d. t.): Ein vnerschtlpfliches Bergwerck, da das 
Ert:, ob a gleich ar~Bgehawen wird, stets w1eder u:echset . .Albinua 83. Bea' der Ver­
setzung ausge/,ar~ter Zechen, es milgen solche durch Strassea1-Fiirsten- oder Querbau 
ausgellaut seyn. Deliua §. 340. - 2.) einen freien Raum im Gesteine herstellen 
Oberhaupt: Dit Wandungen da auszuhauenden Streckmknrpers. Z. S., B. 2. 

Aushieb m. - 1 .) Abbau (11 . d. 1. und 2.): SicherungsmaasBregeln bei Aus­
lweiltmg da Au.hiebes. S. BG. §. 186. Dei ckr Geu·innung der Eiset1erze [im oberen 
Erzgebirge im Königr. Sachsen] muu der billher in den met$ten Gruhen gefiihru Raub­
hat~ .. einem muglichst durchgiJngtgen Aushieb reicller und iJrmerer .Massen in regel­
""'-gen Abhauen Plot: machen. Müller 33 . Die Wet'te det· Au1hiebe und die Stllrk 
tkr ::uri'.cl=ulossendm Pfeiler. Z. 9., B. 187. Eine Breite der Awhiebe von 21/4 Ltr. 
ibid. .AlB mittlere Annahme wird man .. betrachten dürfen, dtJJJs der aushieb•­
würdige 1W der Ga"flllilche auf den bauu:t'irdrgen Freiherger Gtlngen etwa 1/:, der 

V e i Ua , Berpönerlnlch. 6 
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42 Auekehlen - Auskohlen. 

Gesammtgang/14cM umfa~J~t. v. Beuat Erzldhrung 9 . - 2.) Heretellung eines freien 
Raums im Gestein überhaupt (s. aushauen 2.) : Beim Au1Mehe einu LacÄIIIr• 
Stollmtrecke. Z. 1., B. 22 . 

Anskehlen tr., auch ein kehlen, ausscharen-Hölzerbei der Zimme­
rung : dieselben an den Stellen, wo sie an andere Hölzer angelegt, oder wo andere 
Hölzer eingelegt werden, halbkreisförmig ausschneiden : Das Au•- oder Einkehlen 
findet fa~t nur bei Rundlwk statt, indem die Stirnjl4che der Thiirsh"lcke so ar"!lellaum 
roird, dass die Rundung der Kappe hineinpasst. Serlo I . , 34 7. Die Wandrutlam an dm 
Stellen, wo 8ie an den JlJchern anlügen, auszukehlen. Z. 2., A. 354 . 

Anskeilen intr. und rfjl., auch ausspitzen - von plattenförmigen Lager­
stätten : aufhören in der Weise, das.s die beiden parallelen Begrlnzungsfilchen 
(Hangendes und Liegendes, Dach und Sohle) keilförmig zusammenlaufen : Der 
Gang keilt s i c Ia aus , wenn , mit schnellem Abnehmen seiner Mllchtigkeit seine heilkn 
Begrenzung'.ft4chen zu einer Sflilze zusammenlaufen . G. 2., 97. Wie sich auch das Erk 
gerne abschneidet, wenn es sich zmpit:et, und der Gallgk 8 ich wieder a u 88 k e i I t und 
t~erdruclr.et. Löhneyaa 16. In dem Feldorte des L . Stollns . . keilte sielt t~or Ort die 
Lagerstillte vo!Utllndfg aus. Z. 13 ., A. 187. 

Anskernen tr. - ausklauben, klauben (s. d.) : Richter I, 57. 
Anskesseln rfjl. - sich kessein (s. d . 2.) : Hat man es mit schwimmendem 

Gebirge zu thun, bei ckm die Gefahr der Auskeuelungen beB!Jnders grOBB ist. Z. 4 . , 
B. 176 . ; 11., B. 48 . 

Ausketzern tr. - in Gestein Keile eintreiben, um es loszubrechen (vergl. 
ketzern) : Richter l, 57 . Man . . set:et keyl vtld plotz vnd k e tzer t die ritz a u u 
mitjimmelr• vndfedern. )(, 139."· 

Ausklauben tr. -klauben (s. d.) : Kein Bergmejgter soll die Halden . . /Jftnm 

und ausklauben lassen . Bob. 2., 40. In der Kohle wird bis zu 3 Fuu Tiefe geschriJmt, 
das Hangende hi1 an die . . EiBensteinbank nachgehrochen, der darin bejinclliehe Eilen­
stein au•geklaubt und zuletzt die Eisensttn'nbank gewonnen. Z. 3. , B. 35 . 

Auskleinen tr. - kleinen (s. d.): Das Auskleinen derer Haldm. Beyer 
Otia met. 1., 307. 
. Ausklopfen tr., auch klopfen, aufklopfen, auspochen - durt'h 
Klopfen an die Hängebank den Bergarbeitern in der Grube das Zeichen zum Aus­
fahren geben : .& aolkn die Bergleute und Bergarbeiter .. 8 Strmdm hatandig in der 
Arbeit seyn, auch m'cht eher amfahren , hi3 diese 8 Stunden verfouen und aie aus !I e­
klupfet werden . Cl. M. BO. 49 ., 1. Br. 886. Die Arbtn'tssttmden oder Schichtm 
wurden den Bergarbeitern durl'h das Klopfen auf Breiern und auf das Gestein in den 
Gruben angedeutet, roelches vom Tageslicht began11, in tn'nem geumen Taktma88 der ScJJlige 
bestand, und in den Gruben unterirdisch telegraph.enarhg bi8 :u den h'efsten oder enifernte­
aten Orten fortgepflanzt wurde. Auf diese• gegebene Zeichen fuhren die Bergleute an die 
Arbeit und von der Arbeit. So hei88t Ausklopfen in der technischen Sprache der 
Bergleute das Zeichen zum Abiauen von der At'beit, und Amfahren am den Gruhen. 
Nach den Const. jur. metall. wurden die Stunden oder Schichten amgerufen . Spater 
trat da8 An- ur.d Amiaulen mit der sogtnWnnten Schichtenglocke in Uebung; da1 Klopfen 
bleiht aber noch immer üblich, wtt1 in tiefen und amgedelmten Gruhcngebßtulen bei ent­
legenen Orten die Arbtn'ter den Laut der Glocke nicht Vtt'11ehmen. Graf Stemberg 
Urk. B. 220 . Anm. 2. 

Anskohlen tr . - eine Kohlenlagerstätte abbauen (s. d. 1.) : AusgekoAltu 
Ftld, derjenrge Fe/duthtn1 einer Kohlengruhe, welcher viJlag abgebaut ist. Wenkenbaoh 13. 
In gute Mittel kommen, diesellnge auf 30, 40 bi8 50 Fuu tief . . auslcohlen, Merdurch 
aber oft die beste Werke verderbtn. Cl .• M. BO. 43. , 4. Br. 875. 

oigitized by Google 



Auakrlnlen - Aualenken. 43 

Auskrlnzen tr.- Schächte: dieselben mit ganzer Schrotzimmerung (s. Zim- • 
merung) auszimmern, so dass Schachtkranz (s. d.) auf Schachtkranz zu liegen 
kommt: Audrllfuung da Sclwchtu. Delius S. 291. 

Auskutten tr. - kutten (s. d.) : Die in dtn Ha/Mn au8gtkutttten Erztartm. 
Peitlmer 121. In Ntmo!U tmd &kmiillnitz; wo die Alten nur die h&tm Erze ahgBhaut, 
. . auch nur d48 reichlte a u 8 !I ek u t t e t und d48 t4hrige all Berf!e in di8 groum amge­
lwumm RaurM ver8tilrzt hahm. Haupt 37. 

Auslängen tr. -auffahren (s. d. II. 1. a. b.): Aualllnf!en. l8t d48 Ort, 80 
man !reihet au.ff einen Ganf! , ockr darnehm, oder auch durch Quer- Gutetn. B. 40. •· 
Sch. 2., 10. Au8li!ngen, ein Ort aufeinem Gangeforttreihm. G. 3., 11. Jl, 39.b· 
Wer in freyen Gehiirf! am er8ten new klu.fft vnd Geng Verschrot, e1 8t!f rm't schur.ffm, 
StollJrtern, oder rm't auulenf!en. Churt. BO. 3., 3. Br. 110. Wmn Gewerlcm an 
ihrm MOO#m . . Gllnge und .Klt"ljte iiherfahrm, 10 80ll denen Gewerlcen zum Nutzm 
darauf ausgelllnget werden. Cl. M. BO. 10. Br. 843. Auf dem FliJtze wurde die 
Grun&treclce um einige Lachter aU8f!eli!ngt. Z. 5., A. 61. ~ Voffichtung8arheitm 
he:Jtandm in dem At4slllngen einer Haupift'Jrder-Diagonale. ibid. Der Gang ilt . . 365 
KlaftertJ ausgelängt. B. u . B. Z. 27 .. 97.•· 

Auslauf m. - das Quantum, welches ein Bergarbeiter mittels des Laufkarrens 
oder Hundes bei einmaligem Fahren fortbringen kann: Bergm. Wörterb. 45 .b. 

Ihr Knechte deitel jleimg, 
Bi$ dms die Schic·ht auf dreissig 
Au8lllufte lcommtm ram. 

Alter Bergreien. Döring 2. , 115. 
Auslaufen - I.) tr.; laufen (s . d.) : Bob. 2., 10. B. 40.b. Wenn dre Erze 

und Berge auf den Stollen zu Tage ausgelauffen werdtn. Voigt 59 . Ein Ha8pel ilt 
in der Regel rm't 2 Ziehern huteilt und ein Dritter huorgt da~ Aualaufen. Dre Leute 
p.fle9en aher in der Arbeit zu wechleltl und wmn det· A tu lll uf e ,. zeitig zurilr.lclcehrt, hilft 
er .. :iehet1. Z. 1., B. 18. 

II.) intr.; '{On Lagerstätten: allmlllig aufhören: Theibt werdm die FliJtze .• v.er­
worfen, theill auch gllnzlich verdrückt, . . theill l a t~f e n cliuelhm fllcher- oder zungm­
ft'Jrmig au8. Jahrb. 2., Beil. IO.b. 

Ausllufer m. - l.) auch Abgekömme : ein Trumm (s. d. 1.}, welches 
nicht wieder mit dem Gange sich vereinigt (dem G8J!ge zufll.llt), sondern in dem 
Nebengesteine sich verliert: G. 2. , 80. - 2.) ein Bergarbeiter, welcher mittels 
eines Laufkarrens, Hundes oder ähnlichen Fördergefllsses fördert (s . auslaufen I. 
und Llufer 2.): Span BR. S. 146. z. 1., B. 18. 

Auslaufkarren m. - Laufkarren (s. d.): Rössler 53.•· Sch. 2., 10. B. 40. b. 

Auslausen tr. - 1.) die Glieder eines eisernen Seils (s. d.), welche sich in 
einander gesetzt, verschlungen haben, wieder in Ordnung bringen : Bergm. Wörterb. 
45b. Richter 1., 58 . - 2) bei der Verzimmerung eines Grubenbaues im rolligen 
Gebirge etwaige L11cken zwischen den einzelnen Hölzern durch Eintreiben von 
kleinen Hob·keilen (lAusen) ausf11llen : Bergm. Wörterb. 45 .b. Richter l., 58 . 

AusJaulen tr. - durch Schlllge an eine Glocke den Bergarbeitern in der 
Grube das Zeichen zum Ausfahren geben (vergl. ausklopfen) : Span BR. S. 116. . 

Anslenken tr. - auebrechen (s. d. 1 .) : Entlieh sey er au./f8 Tiejfute kommen, 
darinnen in kein ort a u 8 fl e lt n c k e t gewuen. Albmus 2 6. B. 13 2. a. Mittel8t Flilgel­
t'Jrtern an~ dem Stollen a tul e n lc e n wollen. Karsten §. 369. Df!lf' Querschlag erreichte· 
tltu FllJtz, worin dann nach Nord und Süd au8geltnlct wurde. z. 10 . , A. 95. Jahrb. 
2., Beil. 12. &. 
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44 Aueletten- AuereiBBen. 

Aosletten tr. - verletten (s. d. I.): Ist das Bohrltu·h n•Ar einigem mwlcharen 
W auerzudrange durch das Ge8teJn hindurch ausgesetzt, so ist das einfachste Hfllftwnittel: n 
auszuletten, d. h. es nach erfolgtem .Ahhohren mit trockenem Letten oollzustampfen 
und in die8em wieder durch Eintreihen eine8 Lettenbohrers oder in dessen Ermangelung 
eine8 gewlilmlichen SlamJ1fers einen neuen Lauf einzutreÜJen, wodurch die lnnnifklche de4 
alten grl18seren mit einem dünnen Letft:niiher::uge bekleidet hleiht, l.inrei(·/.end um auf die 
lcuru Zeit hü zum Wegthun das Wa.saer 11on der Ladung abzuhalten. G. l., 545. Z. 2., 
A. 349 . 

Aoslochen tr . - nur nahe an der Erdoberfläche und in ungeregelter Weise, 
ohne ein bestimmtes System bauen: Wenn die Bergkufe nur untern Rasen, und in 
Firsten, oder achwehenden mitteln, und nicht in die Teuffe hauet1, so SO[Jt man: Sie locllen 
die Brtu nur in 1'aggelutngen atu. Soh. 2., 25. B. 40 .b. In der A11lage der .Abhaue 
trat [in späterer Zeit] an die Stelle des ungeregelte11 Ausloch etu regelmiluiger Strossen­
und endlich Ft'Jrstenhau. G. 2., 458. 

Ausmauern tr. -Grubenbaue: die11elben mit Maucrung Yersehen, um sie 
gegen das Zusamment~Ulrzen zu sichern: [Im Jahre) 1560 [ist] ein achacht aulfm 
Hengst 14 Lachler tieff at~&agemattret. lL 249 .b. 

Ausmauerung f. - das Ausmauern; Mauerung (s . d.): Das Vnfahren hei 
der .Ausmauerung llilngt von der Form der Jfauerung und dat•on ah, oh das Ort, 
welches ausgemalte rt werdtm soll, von mehr oder wtmiger standigem oder vm1 sc:luoim­
mendem Gebirge utngehen ist. Z. 8., B. 4 . .A uR mau erung von Scldlchten. Lottner359. 

•• Ausmessen tr. - Jemanden ausmessen: bei Feldesstreiti~keiten z\vischen 
demAelteren und JQngeren (s. d .) durch Vermessung des Feldes den Nachweis f11hren, 
dass der Jüngere im Felde des Aelteren baut., und dadurch dessen Ausweisung be- . 
wirken; auch überhaupt Jemandem sein Bergwerkseigenthum wieder entziehen, das 
durch die Verleihung ihm ertheilte Recht zurücknehmen ; Wmn in einer Zeche Ert: 
:u Fuue, und nirht nur in der Jti'r&te stehe/, und einmahl Aruheute gegeben IL'Orden ut, . . 
sind die Gewercken hey Straaf de8 .Ausmesaena schuldig, .. Erbbereiten zu la&sen. 
Soh. I., 28. Viele Bergordnungen setzen, als Strafe dieser W n!Jertmg [das I<'eld ver­
messen zu lassen] das .Ausmeuen fest, d. h. die Vt1·leihung wird zurilcl:genommm 
und die Grube als im Bergfreien liegend ange8ehen. Karaten§. I a2. 

Auspauschen tr. - gewonnene Massen zerschlagen und da~~ uarin enthaltene 
nutzbare Mineral von dem· tauben Gesteine sondern (,·ergl. Päuschel): llinero­
philua 6 7. Bergm. Wörterb. 4 6. a. 

Aospfänden tr. - verpfänden (s. d.) : iinmaun 1., 446. 

Auspfeifen intr. - von Sehnseen: s. Schuss 3. 

Auspftltzen tr . - pfQtzen (s. d.): Binmaun 1., 446 . 

Ausplatzen intr. - von Eisen (s. d. I .) : wegen zu bedeutender Festigkeit des 
Gesteins in dasselbe nicht eindringen können , sondern zurQckprallen: lichter 
1., 59. 

Auspochen tr. - ausklopfen (s. d.) : Ehe der Steiger ausgepocl~et, nicht oom 
Ortfahren. Churs. St. 0. 10., 1 . Br. 444. Soh. 2., 11. B. 40.b· 

Ausraftein tr. - raiteln (s. d.) : Wenckenbaoh I 4 . 

Ausrauben tr. - rauben (s. d .) : Dauelhe [das angebaute Firetenkohl] hn' 
ckm jedesmaligen .Aus r cw h e Tl einea Pfeilerahschnittes getvinnm . Jahrb. 2., 261 . b. 

Ausreissen tr.- Zimmerung: dieselbe gewinnen is. d. 3.) : Bergm. Taecheab. 
2., 239. 
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Aureieeer- Aueaagen. 

Aasretsser m. - ein vom Gange sich abzweigendes und im Nebengestein 
aufhorendes Trum (s . d . 1 .) : RichW! t., 59 . 

.!usrlehten h-. -- 1.) Lagerstätten, nutzbare Mineralien : die­
selben auffinden : Au 1ri c hten Mist IJtl viel, al& finden. Sch. 2 ., 1 1. H. 41. a. Di&s 
erztJk ich, dM wir Adam . . den ersten , klti!JIIen vnd eltuten Berglcmann sein ltulen , der 
mit md one rtlle, luJJe !Jefi!J, fleh md stllck Utiii!Jericht. )(, 8.a. Die Briten kup.lfer­
ertz rnd ey1enskin sein am her9 Libanon auSS!Jerichtet. 71 .a. Wet'ter t'Otl der Rutm, 
damit etliche "um,end die gilng auu:urichten. Agric. B. 29. Wenn der Neuf4nger 
. . mit der Wündlchel-Ruthe den Gang atls!Jerichtet. Kircb.m&ier 47. Ojt =wschlllgt 
sicA der Gan9 vor detn Berfi"Wtttl in lawend Trt'lmmer , aber der Geduldige . . verfolgt 
Hineta Weg und sieht seinen Eifer beklhnt, indem er ihn bald wieder in neuer Milchtigket't 
und H t'ij&hkeit ausrichtet. N ovalia 1. , 6 5 . Der gan::e Bem'th kam im Stocken : ehe 
dü lAgerstiltk auch nur wieder aus9eriohtet war. Z.l3., B. 236 . - 2.) Lager­
stätten, Felder : alle diejenigen Arbeiten ausführen, welche zum AufechlieBSen 
(s . d.) einer Lagerstätte, eines Feldes und zur Hel't!tellung der fQr die Förderung, 
Wasserhaltung und Wetterführung erforderlichen Grubenh1tUe nothwendig sind 
;vetgl. vorrichten) : Für aus9erichtet gilt itn Allgetnet'nen eine Lagerstiltk dann, 
rcmn Hangend. wuJ Liegendu oder U'enigstens eins t•on beiden vo/Jsldndig enthliJsst ist und 
Streichen und Falkn oder wenr'gstens das Sn-eid~en ahgetwmmen werden kann. Zerrenner 
36 1., Anm. 1. Will man eitJe Bramllcohlenlagerstiltte, deren Aufschltlll durch eine 
Sfolltt- otkr T~fhauanloge erfolgte, untuirdisch abhauen, 80 muu dieseihe zunllchst aus ­
gerichtet , d. h . n miiuen deren lAgerungllfJerMll"''sse nilher fut!JestNlt , sowie die im 
Hangenden tmd umnittelhoren Liegenden lkrselhm hf'jind/U·hen W088tr 60 viel al. mllglick 
hntiti!lt'werden. Die Ausrichtungsarbeitett beste/u>n t•orzU!JB!CeUe in dem Betrishe 
ron Strecken und in dem Ahteufen der dazu erforderlichen Wetter- und Fdrdenchaclate. 
Z. 8. , B. 128 . Ist ein Steinkohlenjllitz auf irgend einem Punkte atugBrichtet, 80 

lwmmt e1 darauf mt, das Feld mittelll Strecken zu d.rclulclmeiden tmd dadurch %Um .Ahhau 
vor.r:uhereitm. Z. 3., B. 163. Bet' der slarlcen FiJrderung sind die ausgBrichteten 
F/JJt:felder auf !Jro888 l''lächen verhauen und dnn!Jemilu Amb-engungen 9emacht worden, 
um ,._Felder ar~s:urickten. 5., A. 73 . Auf der Gru/Je A . fanden nur Vorrich­
~ung«~rheiten und Abhau in den bereits a u 8 gerich t e t e n Felduahtheilungm statt. 
8 . , A. 40. - 3. ) Jo'ördergefAsse: bei dem Fördern im Schachte hängen geblie­
bene Fördergefä8ee wieder losmachen : Au 8 r i c IJ t e n ist a!M!/, het' Fördemiss im &!.acht 
!lthriluc/Jich, wenn ein Kiibel oder Tonne stecken hlei/Jet , dau gie weder lu'nter sich noch 
ror sich zu bn'n9en, und man sie al&dmm wieder losmachet, so heissel u a u 88 !I er ich t e t. 
llinerophUua 68 . G. 3., I 2. 

Ausriehter m. - I.) derjenige , welcher eine Lagerstätte ausgerichtet hat 
(1 . ausrichten 1 . ) ; Finder : Detn A "'s richte r oder erjinder de88 Gangs. Agrio. B. 59 . 
Durch solelau &hur.lfen und Auurichten der Gilnge, erlanget man des Finders und Au 1 s­
riclaters recht, nemlich eine Fundgrube . Derward -12.- 2.) ein Bergarbeiter, welcher 
das Ausrichten der Fördergellsse zu besorgen hat (s . ausrichten 3.) : Sch. 2., l I. 
H. 41. a. Rinmann t., 4 4 8. Aohenbach I 1 t. 

Ausritzen Ir . - durch Aushauen beseitigen, weghauen: Ist das !Mgende gut­
artig, 60 rWd die Sb-ecke umnittelhar auf dem~e/IJen aufgifahren und werden kleinere Ut~­
e~Jmheiim du.ei/Jen ausgeritzt. Z. 8., B. 128. 

AD88agen inh-. - von La~~:erstätten, Mitteln: aufhören, sich verlieren : 
Die ErtJCheittung des auffallenden lift p/At:lichen Auua9ens reicher Erzmittel nach 
lilr Teufe. '"· Beuß Erzvertheilung 2., a. Die Wahrnehmung , dMs fast alle Gru/Jen 
tiM . • .&tnertAeil. durcA dM Aus sa 9 e n ihrer reichen Mitul in eine iÜJk Lage !le­
rGIAen . ibid. 6. 
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46 A11110haren - Auuetsen. 

Ausseharen tr. - auskehlen (s. d.) : (Es] werdm an beyden langen Ulmm 
[des Schachts] aus !I es c harte StiJmpel ßt"ngetrieben, die mit i/wer A u u c h a r u n !I die 
Tragst4mpel umgretJen. Deliua §. 291. Serlo 1., 34 7. 

Aussehiessen tr. - einen freien Raum im Gestein durch Bohren und Schiessen 
(s . d.) herstellen: An den Punkten, wo sich die Fnrckrstrecken mit den Wetterstr~A:en 
kreuzen, werden let:tere durch Auuchieuen des Hangendm iiber erstere l.inweggefthrt. 
Z. 10., B. 25 . 

Ausschlag m. - das beim Ausschlagen (s. d. I. 1.) abgeschlagene und abge­
sonderte taube Gestein : Der Steiger, welcher die Aufsicht iiber dlu Awschlagm hat, 
damitnichtgutErzeunterdieAuuchlllgekomme. Riohter 1. , 60. 61. 

Aussehligelu tr . - mittels Schillgels und Eisens loshauen (s . 8<'hlll.gel I . 
und schlögeln) : Ausschlägeln cles Gebirges.. Z. 6., B. 170. 

Ausschlagen - 1.) tr.; 1.) gewonnene grössere erzhaltige Massen mit­
tels eines schweren Fäustels (Ausschlage- Fäustels) zerschlagen und die einzelnen 
Stücke je nach ihrer Beschaffenheit sondern : Auuchlagen, i. e. die Gange :er­
setzen, und das Ert: von Berg ahsondern. Soh. 2., I 1. H. 4 1. a. Das Au u c hl a g e t1 

in der Grube Üt :u Clawth.al erst im Jahre 1666 verordnet worckn. Rinmann I., 4 5 I . 
Die Hlluer .• verleitet~ . . , rasch auf dem reichsten Erze fori::.Uf!ehm, stat111ich mit 
Aus s c hl r1g e n und Awklauben kleiner Erztheile w verweilen. Z. 1. , B. 4 3. -
2.) geförderte Mineralmassen aus den Fördergefässen ausschlitten (vergl. anschlagen 
I. 2. ) : Jener Arbet'ilmulnn, welcher dm Kr'lbel awleert, l~tt8st der A u s s c h lllg er ; jener. 
der die ausgeleerten oder aus g u c h lagen e n Berge in einem anderen Gefiiue weiter 
transportirt oder atJIIIilo/1, heisst der AU111il'1fer. Riih& 311. - 3.) ausbauen ts. d. 2) : 
Man findet noch alte Stollen umlStreclcen, wo man aus der von Jahr w Jahr arugehar~.enetl 
Jahrzahl wahrnehmen kann , ila8s in tinem ganzen Jahre iifters nur 4 ocltr 5 Klafter 
ausgeschlagen worden sind. Deliua §. 157. Der Arbeiter hat im Stollen-Betriebe .. 
5-6 F'IUII ausguchlagen. v. Soheuchenatuell9 . - 4.) Zubusse ausschlagen : 
s. Zubusse. 

II .) intr.; ausblühen (s. d .) · G. 3., 12. 
AusschlAger m. - ein Bergarbeiter, welcher ausschlAgt (s. ausschlagen I. 

l. und 2.) : H. 41. •· Dieser Bau ißt . . belegt mit 1 Untersteiger und 17 Arbeitern, als 
8 Paar Bohrern und ei11en Auuchlilger. Voigt 169 . Riih& 311. 

Ausschneiden rejl. - von ·Lagerstätten : aufhören : All~ Eifahrungen haben 
gele/,rt, dass die Glt"ffe und Kliifte sich BOWohl in ckr lA"ffe ihrem Stretchen nach, als in 
der 1i'eje dem Fallen 1UJCh gllnzlich auuchneiclen und verlülren. Deliua §. 52. 

A1188Chram m. - eine der Gangmasse zugehörige milde Schicht an einer 
oder beiden Berilhrungsflächen des Ganges mit dem Nebengesteine, zuweilen aber 
auch im Nebengesteine :tunäcbst dem Gange, welche zum Schrämen (s. d.) bendtzt 
wird: Soh. 2., 15. H. 79.a. G. 2., 74.; 3., 12. Serlo 1., 16. 

AussehriLmen tr. - den Ausschram weghauen (vergl. schrämen) : Rinm&nn 
t., 456. Z. t., B. 35. 

A1188ehtlrfen tr. - erschürfen (s. d .) : Auuchiirfen ißt, wenn man nach 
dem Einschlagen einen Gang trifft und mtbl&t. Soh. 2., 11 . H. 41 . b. Wenokenbaoh I 4. 
Nach dem Freybergißchm Bergwerck .. ist das Bergwereie zum &harffmberg ausge­
schilrpjft worckn. Albinua 16. Newe Gänge auuuschiirfjen. 95. 

Aussetzen- I) intr . ; ausgeben (s. d. ) : lJei einem Gange lltiut t!IJ: er set:.t 
zu Tage aus , werm man ihn fiber Tage von Natur enthl&st sehen kann . Rinmuu 
I. , 4 57 . W erm sich das Fltlt: ockr ein Theil deuelhen auf der Oberjlllcl.e der Erde vor 
Augen legt, so hei.Mt es: das FltJtr. setzet zu Tage aus. Zeplioh&l I 31. G. 2. , 89 . 466. 
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Auesitzen - Auaetürzer. 47 

11.) tr.; 1.) Grubenbaue mit unhaltigem Gestein (Bergen) ausfdllen, versetzen 
(s. d. 1.). - ••2.) Jemanden ausmesst-n (s. d.): Binmanu 1., 457. 

Aussitzen intr. - von Personen, welche auf dem Seile ausfahren: von dem 
Knebel oder Sattel steigen (Yergl. fahren 1., Knecht 2. und einsitzen) : v. Scheu­
.chenatuel 20. 

Aussieden tr. -Atzen (s. d.): Die niedergefalknen, ausgesottenen Gebirgs­
mauen. Z. 2., B. 13. 

Aussoolen tr. - Salzlagerstlitten: das Salz durch sQsse Wasser, welche mit­
tels Bohrlöchern in die Lagerstätte geleitet werden, auflösen, auslaugen und die ge­
wonnene Soole (s. d.) austördern: [Es] wurde durch dal Fundbohrloch dem Stetmak­
lager Wauer zugeführt, hierdurch ein Thet1 des Lagers ausgesoolt und die Sook auf 
der Saline verarbeitet. . . Das .Aus so o I e n mittels jenes Bohrlochs tlt wieder aufgegebetl 
rcardm und &chritt man zur Gewinnung der . . Sook durch Sinkwerke. Z. 4., B. 239 .; 
9., B. 141. 

Ausspitzen- I.) intr. und rejl. -sich auskeilen (s . d.): Eim gr088e Kohlen­
mulde, welche bei W . &ich auupitzt. Z. 10., B. 315. Du Lager . . tritt nu:ht zu 
Tage am, &Ondern &pitzt sich im Thongebirge aus. Berggeist 13., 399.•· 

II.) tr.; aushauen: Die im Gesteinfür das&elbe (Pumpenlager) auuuspitzen­
den Biilmlöcher. Z. l., 13. 193. 

Ausspritzen tr. - mittels Spritzwerks herstellen (s. spritzen) : Z. 2., B. 33. 

Ansstossen intr.- ausgehen (s. d.): Unprung 63. Inat. met. 61. Deliua 
§. 36. 

A.WIStreiehen intr. -ausgehen (s. d.) : Diewet'l das Gebirg vnder sich et"n vmler­
M:heit l.att, . . 80 schkcht ein weiset• Bergkmann nicht ein auf ein eben Feldt, auch nicht 
zu nberst au.ff dm Bergen , er sehe dann , dass die Gang zu Tqg a u s streich e n oder das 
Ert:. sampt anderen Dingen die man aUBB der Erden hauwet, von sich selb8 an tag heraus­
breche. Agrio. B. 23. 24. Zu Tag auSBtreichende Fletze. Berer Otia met. 3., 467. 
G. 2., 22. 

Ausstrich m. - 1.) das Ausgehende (s. d.): G. 3., 12. - 2.) Gestein, 
welches bei Ueberfluthungen von dem Wasser an die Flussränder herangeschoben 
ist: Soh. 2., 11. H. 4t.b. Au88trich nennt man das Steinwerk, Wande, G~tein, 
Gebirge , SetJenwerk, Zinnstein , welches das Wasser _in Flutlien aus dem Fltme an dU 
Ränder a"'!leschoben hat. Es tJerrilth dieser .Au u tri c h zuweilen die innere Beschaffen­
heit des Gebirges, und f~Ubt .Anzeigen auf Er:.. Binmanu 1., 459. 

A.usstO.rzen tr. - 1.) Grubenbaue: dieselben versetzen (s. d. 1.): Da 
einer &luJcht, Schürjf, 8111/Jn . . au88türlzen würde. Span BR. S. 183. Ket'm 
&M.chte oder SUJllen und L6cher muthwillig au88tiirtzen oder zumachen, wo in der­
•eJIJen Rejier noch Bergtcercle gebauet wird. Böaaler 92. •· Wenn au sg eatü rz te Sch4chte 
.. wieder aufgewlllti"gt werden. Vorachr. B. §. 29 . - 2.) Förde r ge flls se: dieselben 
entleeren: .Au u tü r tzen rlt, wenn das im Schacht herausgezogene Ert:. oder Berg mit 
ihm Kübel auf der Hengebank, entweder ::um Auslau.ffen ih Karn gestiirt:.et. oder der 
Kübel mit dm Ert:.en oder Bergen sonslen ausgeslti rlzel wird. Sintemahl man es nü:ht 
amgeschüttet, sondern aus g es t ü r t ze t heiBBi. H. 41. b. Die Fnrderwagm . . werden 
aufder Hangebank ausgestürzt. Z. ~0., A. 97. 

A.nsstftrzer m . - ein Bergarbeiter. welcher ausstQrzt (s. ausstürzen 2.) : 
.Au u t ü rl:. er sollm bei dma .Auulürt:.m die Tonnen richtig :.ehlen, jede u.ff ein gewiu 
Kerbllok anschneiden. Soh. 1., 6. B. 4t.b· Bergm. Taachenb. 3., 1.25. 
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48 Ausaüsaen - Auaweehaeln. 

A1188tl88en tr. - bei dem süddeutschen Salzbergbaue: in die Roolenleitungen 
WasAer einlassen, um die \'On der Soole abgesetzten Salze aufzulösen und fortzu­
führen : Die Soole , wekhe fast überall not•h fremde Sal:e mit sit.'h fülwt, 8t!tz1 m tJn, 
Leitungm, namentlich in jenen. die nicht butllndrg im Gebrawv~ sind, sowohl Kochsal:.:, 
als auch fremdartige Salze it~ FoNn VotJ Kr~U~ten ab ; es ist da/~ uvechnässig, durch diese 
Leitung lijters siissu Wasser :u leiten, was die Sal:JJergleute ,.Auut'lssen" nmnen. 
Z. 4 . , B. 71. 

•• Anstheiler m. -ein besonderer Beamter, welcher den Gewerken den Betrag 
der ihnen zukommenden Ausbeute zahlte : Das Amt du Aus/heiler& war von dm1 
Zehentamte abgesondert. Der Zehentner r'ibt>rgab dem Austheiler die für die gan=l' 
G~erkscl.ap beschlossene AtiBbeutesmmm. Der AriBiheiler tcar geu·issermauen der Zahl­
mets/er an die ein:el11en Gewerkl'n und war verpflichtet die mit Quittungen dolwmenlirll' 
Rechnu"!J iiber die Aus:ahlungen a11 die BeMrde :u erlegen . Graf Sternberg 2., 21 i. A nm . 

•• Aosthellerbogen m.- Ausbeutebogen (s . d. ) : Rinmann l., 460. 
Austhon tr. - im Gegenbuche löschen: Wekher Gewerck .. sei11e Zubuue 

nicht reichen oder t•ergntige11 wird, dem solum sea;1e Theile im Gegen- Buch a u & g e I h a 11 
werdm. Span BR. S. 224 . Die Gewmdcen , wekhe dem &ht'chlnte18ter ihre Zubt~Ueal 
nirht abstatltn , verlieren ihre Theile und werden im Gegt!11btlclll' a u & g e I h an . de11n es 
Misst : , , Geld oder Feld' •. Keller i 54 . 

Austonnen tr. - vertonnen (s. d .) : &!.acht au8tonnen ist, u•enn im Schacht 
BrPtter angeschlagea1 werdm, tlass clie 1imnen und Kübel duw bt!B/Jer ®ran au.ff und 11iedw 
gehm kr'hmen. H. aa2 . a . Wenckenbaoh 15 . So der Ga"!JJI<whftlllet, pfleget er Jn, Srl.achl 
mit 1'umpbrettrtl und St·har·ht-Stangetl, auauutonnen . Kirohmaier 4!> . 

I Austorten Ir. - Torflager, Felder : den darin befindli<'hen Torf gewinnen: 
Die 1'orfgrilberea' bei F., u·ekhe nach Austnrfrtng des Feldes t'f'ngl!ltellt wordm iat. 
Z. l., A. 116. 

Am1trilnken tr . .:.,__ er11äufen (R. d.) : Bei eitzem Grubenbrande arwht man ;,. 
manchen Fdllen elenseihen . . dun.J, Aus t r 411 k e n :u bemea'slern. V, Scheuchenatuel 2 0. Er­
iiffnUtJf! du in alletl aeinm Rirumen a usge trtlt~k l en Berggebattdes. Oeatr,Z. 15 . , 409 . a. 

Austreiben Ir . - ausfördern (8 . d . und treiben 3 .) : Am dem &!.acht toird 
ordentlicherweise mit Kehrradern , in trucket1t!11 Zea'tea1 aber mit Gaipel11 und Pferden :u 
Tage ausgetriebe11. Voigt 104. Von rei11en Berge wird sehr wenig auagetriehen. 
Den11 dieser dient :um r erset::.ea1 der Kasten . 1 0 5. Der gift'illk Kt1beltvird mit Pfwdl'­
G11peln entweder gantz bis =u Tage auagetrieben , oder bis :tim Stollet1 giflkkrt, da~ 
Ertu mit Hunden zu Tage ausgelauj'etl u-ird. Zilckert t. , 46 . 

Austummeln tr. - Braunkohlenlager, Felder : dieselben miitels 'fummel­
baues (s . Bau) abbauen, gewinnen: Bau . . in einer Sohle unltr bereits ausgetum­
meltem Feld. Karaten Arch . f. Min. 3. , 497 . 

Aosweehselhiluer m . - s. Häuer. 
Ausweehseln tr . - schadhaft und unbrauchbar gewordene Zimmerung in 

Grubenbauen durch neue ersetzen : Sch. 2., I t . H. 4 :l . "· Zu schwaches Holz, u•ek!.u 
lijttr& ausgt~wechselt werdet~ mU&II. Bericht v.Bergb. §. 280. & ist auch ein .Gr.immer 
erat/ich viel besser und leichter =ufiihren, detln hernael. wieder aus:uwechsel11 , so ea 
wandelbar worden. Röaaler 57 . b. i&lwdluifte oder w schtvat·he Sprosseaz, Laufbohlen u. s . w. 
sind sofort aua:uwechseb1. Aohenbaoh 195. Wird eit~e vt>rfaulte oder schadMfte 
Zimmwu"9 auagewechaelt. Z. 4., B. 83 . . 

G r u benbaue auswechseln : die Zimmerung in denselben auewechseln : 
8 c h acht a ua w e c hse In , wenn frisch Hol:. am/Q.# des faulen eing•trichen wird. Soh. 
2., 79. B. 332. b. 
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Aueweite- Balg. 49 

Ausweite f ., mundartl. (Nassau) - der sich nach unten trichterförmig er­
weiternde Raum in einem Thonliehachte : Wen~kenbacb 15. 

Auswirken tr. - bei dem soddeutschen Salzbergbaue : mittels des Wirk­
eillens (s. d .; einen freien Raum im Gestein aushauen (s . d . 2 .) : Lori 639 .b. Z. 
2 . , B. 12. 

A nm. Verderbte Formen sind : aus wir eh en und a u swll rgen. Vergl. Ru ysse n in Z. 2. , 
B. 32. Anm. und wirten. 

Auswitterung f. -das Au11blllhen (s. d.) : Durch weiue Au1witterung 
gekn 1ich die mllchtigen Zinlcgllnge hei SeMnilein in Steiermarlc kund. G. 2., 286 . -
2.) Witterun~o: (s . d.) : Au~tvitterung von GIJngen . und KLifften toird . . durch 
monrherky Wtirrlcungen ttnd Er~cheinungen ~t'chtlJahr . In der Dßmmerung de1 Ji'rt"J.­
Jahrl , im &mmer narh Gewil!ern, .. erßuutrl ~t'ch, dau auf 04ngen ein lwennmd 
LiL·ht hinter deti andern, oder ein groue1 lwennenda Feuer oder ein lichter Streiff, 10 auf 
der Ertk fnrtl4ujfl, tn'ch 1ehen lallen. Bayer Otia met. 3., 24 7. 

Ausziehen - 1.) tr . t.) ausmrdern (s. d. und ziehen) : Denen HtUptl­
Knecldm ein Zeichen gehen , clau 1ie . • den Kühe/ auuiehen sollen. Beb. 2. , 49. -
2.) auuiehender Schach t : s. Schacht. 

II.) intr.; von Wettern: aus Grubenbauen ausströmen : Nacl. Ltl&cl.ung eint~ 
Brande~ in der Zimmerung diß lwandigen Wetter a u u i e A e n lauen. Klostermann 3. , 
A.nm. 365 . 

Auszimmern tr . - ,·erzimmern (s. d.) : Scl.acht auszimmern i. e. Mit 
Hollz vtrhauen und. verteahren, da88 nic/us von Gatein tn'ch ziehen lcan. Sch. 2. , 79. 
11. 3 3 2. b. Eingegangene schellt geweltigen vnd wider aus u im m er n . )(, 6 9 . a. Wenn 
m. Btrglcmam1 . . die Tag-SrMehle dergaüzlt hiu :u Tage auugezimmerl , da88 tr 
Biilmllk·her gel.auen, Trageatempel, Jt1cher und Cappen gekget, und al8o G~Nier au.ffge­
tragm . rtrscMIIen ttnd veru·andruthet , Fal.rten angeschloflen odtr nacl. Gelegenl.eit uff 
maem Frltlchleit, eit~geTMiuellhat, so lcan er ujf dielen auch wohl tn'cher a111- und einfahren. 
Kelser 314. 816/lm auuimmern. Beb. 1. , 206. 

lnszimmernng f. - Verzimmerung, Zimmerung (s . d. ) : Atu::imme­
r u n !I• alle8, w01 in einer Gruhe "on fl,JkuJerlc ilt, an Stempeln, Kappen, Eimtriclun 
u. d. g. Bergm. Wörterb. 50. 

B . 
.. Baehstall m . - Seifenwerk (s d.) : Gritmer 190. 227. 248: 

A nm. Stall in Barhstall =Stelle, Stätte (Lagerstätte). Vergl. Sanders 2 .. 1167. Bach­
~tall daher: Bach Iagerstätte, eine Ablagerung von Mineralien, welche von ihrer ursprüng­
lichen Lagenlitte durch Naturkräfte Joggelöst, fortgeführt und an oder in Bichen, Flüssen abgesetzt 
sind. Vergl. Statt und~agerstäUe. 

Bihen tr. - s. Schwefelmll.nnchen . 
Bahn!e) f. - t.) die breite ebene Endfläche eines Fäustels , Bergeisenil oder 

eines anderen bergmännischen Werkzeuges, mit welcher oder auf welche geschlagen 
wird : Scb. 2. 11. 43 .b. G. 3. , 13 . Soman .. metallgf'WinnenodcrZUIIujfenwil, muu 
man .. peu~chel vnd eisen h.ahen, die ihr stehkne [stll.bleme] hanen, schneiden, 8pitzen 
md 11rter h.ahen . )(, SO.•· - 2.) mundartl. (Mansfeld) ; Schlechte (s . d .) : G. 2., 173. 

Bahaen tr . -schrämen (s. d .) : Serlo 1., 139. 
Balg m., Mebrz. Balgen, mundartl. (Lippe-Schaumburg) - ein Kohlen­

maua = 1,579394 preun. Kubikful!s : B. u. 11. Kalender pro 1867 . pag. 99 . 
veu•, Berrwr.nerbac•. ; G { 
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50 Ballenkun11t - BAnkig. 

Ballenkunstf. - s. Kunst. 

Band n. - 1 .) ein nach vorherigem Verschrämen abgesprengtes langes pris­
matisches Stück Steinsalz : G. l., 3 t 0. ; 3., 13. - 2.) eine Art Rergfeste , Schwebe 
(s. d.): In tüfen Pingen (s . Pinge 2.) in Sr.mt•eden lmt man oft bl'.sondere Berflfutm 
( R ä n d c r) sie/um lassen, um die Stllsae ahztalßljen, doch sind sie sehr geftlhrlich, tcl!il iMun 
die Unterstützung fc!Jt. Berlo 1., 326. 

BandhiLuer m. - s. Häuer. 

Bandseil n. - s. Seil. 

Bankf. - 1.) Lager, Fllltz überhaupt: Bank ist tuu:h dem Sprar.hgl'hrar~rhr. 
der Bergleute und der Berggt!8etze ganz gleichhedeutend mit Lager. Vgl. u. a. das Allg. 
Landrecht, welches Th. 2., Tit. 16. §. 162 .. ,Gang, Fltit: oder Bank" .. sagt. & 
jit~den tn'ch aur.h in den Bergordnungen die Wnrter , , Bank" tmcl , , Lagn·'' durf'ltaru pro­
miaroe gebraucht. Unter B ci n k e n oder Lagern tn'nrl die Flntu mit itthegri.ffen. Huyssen 
in Z. l., B. 166. Anm. Auf einem 1() Zo/J slarkm Kohlenhllnkclum. Jahrb. I. 
Beil. 29.b· - 2.) jede einzelne Lage, Schicht (s. d. 4.) eines Lagers oder Flötzes, 
gl'bildet entweder durch sogenannte Jlergmitteloder durch Abl!lsungen, Scbichtungs­
klnftc: In dm Flatun oder Lagern der Ski'nkohk, der Bratmlwhle, des Steinsalus 11. s. w. 
. . jituien sich nicht selten Stretjen von der Natur des tmagehmden Guteins , die aoge­
twmtm Bergmittel, welche stl'ts dem Streichm und Fallen c/,.,. Hauplma8ae folgetl und diese 
clrulttrch in mehrere Ahtltet'lf4ngen , in R ll n lc e z.erkgen . . . Statt der Bergmitkl .finden 
,,ich mitrmter 11!41' glatte, der Ebene det· Lager.,tiltte parallele Se/mitte. Lottner 329. 
Fliit~e werden luiujig durch offene, ihrer Lagerung flllrallele Ahllisungskliifte oder ar1ch 
clt~rf'lt taube s,•hirltlett von geringer MiwMigket't in ein:.elne Lagen gethet~lt, B tl n Ia genannt, 
clie gen·lilmlielt' Nm wrst.•hiedmer Bes,.ha.ffenhet't sind. Wilre die Dauer der Biidrmgr..tit 
der latthm Srlticht lilt1ger grtN~IIf'tJ, so wiirdl'n sirh die B Ii n k e als verschiedene Fltitz.e r'lher 
eimmcll'r darste/Jm, ohsclwn es auc/1 t•orkummt , dass durch sehr mllchtige Zu:Üichmmittel 
gelrermle Bei nke itllmf!r noch als :.11 eitlem Flnt:.e grl~t1n'g augesPhen werclm. G. 2., 17 l. 
Das F/Jil:. hf'steltl aus 8 Zo/J 0 her h an k, 30 Zo/J .lfittel mn ft'stl'm S,.lliefedhott t1nd 
22 Zoll Unierhank. z. :l., B. t 75. Das Hat4pljlöt:. besteht vom Dache zur So/Je 
gehmd wcs: 24-2fi Zo/J Oherhank, 4-5 Z. s,.hiifermittel .• 'i Z. Mitte/bank. 
1 Z. Bergmittel 11nd 26-28 Z. Nietlerhank. Jahrb, 2., 2!lO.b. - 3.) Trumm 
(11. d. t .) : Im Osten zet'gt der 2 Kiknneter lange Stock (Steinkohlenlager) eine Mikh­
tigket't von 12 - 15 Meter 11ncl es :.wet'gen sieh von ilnn mehrere Kohlen h 4 n k e von 
2- 3 MPter Starke ab; im Westen. dagegen zertrümmert er sieh in der Hauptlache in 
3 Bdn ke, von detlm eire mittlere oder das Haupttrtlmm eine Miichttgkeit von 10-20 M., 
die beiden afllierm votl .'J-6 M. besitzen ; auch von diesen 1himmert• uoeigen ,;,.h stelkn­
weise sci/Waclte /J ti n k e 1:11 den unregelmilss1'gsletl Gestaltetl ab. Z. I 2. , B. t 4 l . -
4.) jede der kleineren Bauabtheilungen. welche in einer Et~ge (s. d. 1.) wieder ge­
bildet werden und nach einander zum Abbau kommen: Da.v Fltit:. wird von den ur­
scltiedenen BaUIIohlm aus in 4 parallele Scht~itie ( E'la,lJetl) . . ein!Jelluilt . . . Die Vor­
rir.htung besteht darin, dass jede Etage in mehrere &hnitte ( B ll n k e ) 1'aralkl dem 
Flot:falleti :erfä/Jt wircl. JJ-fehrere Schnitte bildet1 ei11e Haupt ha n k. Z. 12 .. B. 148. 
Die Kohle wirtl . . gnmrmm .. durch einen hatlkweisen (.,ohlenu·eisetl) Pfeikrahhau. 
t 49. ·- 5.) eine Ha n k machen; von Gängt•n: Eitl Gat~g macht e i11e Bank, 
we11n er tn'ch foch , fast si!lw'g legt, ei11e 1.-urz.e Strecke so ins H anget1de fortgeht und dann 
111!1il ricldiges Fallen wieder einnimmt. W enokenbaoh t 6. 

Bänken verh.- vergl. ab-, aus-,'einbänken. 

BlLnkig a. - in scharf von einander abgesonderten , in der Regel nicht sehr 
starken Lagen, Bänken (s. Bank 2.) vorkommend : l11 dünnh4nlr.igen &hüfertkmm 
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Barfuaa - Bau. 

kam• K~iliUJuenarhe~'l s/Qtijinden . . . Im sa~9en die k hit n k igen Schiefertlwne findet 
fast nur Sprengarheit statt. Z. 3., B. 162. 

Barfnss a. - S te m p e 1 ba rfuss anlegen, an trei bc n: dieselben nicht 
an einen Anpfahl bez. Jo'usspfahl (s. d.) , sondern unmittelbar an das Gestein an­
legen und antreiben: Stempel . . an da8 Hatlflende haarfuss Utlflelnehen . Karsten, 
Areh. f. Bergb. 4., 233. Kasten . . aus har/uss li6f!enden, d. h. ::wischen llangm­
des und Liegmda eingekeillm Stempeln. Serlo 1., 246. 338. 

Bart m. - 1 .) ein behufs rascheren Anbrennens an seinen Seiten zu dünnen 
Spänen aufgeschlitztes Stück Hob:, welches bei dem Feuersetzen (s . d.) in die 
unterste Lage des Holzstoases gelegt wird, um das Holz rascher zum Brennen zu 
bringen : So ein Gang sehr breit ist, . . so hawen die Berghitwer die klüfften auff vnd 
kgen in die setz orth dtirr holt: vnd zwischen ihnen legen sie offt Be r t t e, die datJ f ewr 
ll'irhtuc•h an sich nemnumd end also datJ a11genommen fewr dem anderen Holt:, wt~k·/1611 

nicht hat, ::utheikn. Agric. B. 84. Wenn Bergklcut cla8 gestein vor dem ort milrhe macl.en 
und /"hen wollen, da richten sie ihre Jeu: er auff steglein an das gestein m.d zünden 68 mit 
putlte11 an. 14. l:l9.a.- 2.) die anderZimmerung oder amGez!h sich bildenden 
Strauben (s. d.) : G. :l . , 13. Karsten Arch. f. Bergb. 5. 288. 

Barte, ßai1he f., auch Bcrgbarte, Parte - eine Waffe in Gestalt 
einc11 Beils, welche die Bergleute bei festlichen Gelegenheiten zur Zier tragen: Die 
Htlua !l-agen a~~~JMT diesem Habit (welchen die Knechte trugen], auch eine Parthe 
und Knie-Biegel. H. 196. 

Kmeppen, reichet Euch im Kreise 
treudie Hand nach VcUerweise, 
leert die Becher, schwingt die Barthen! 
Unserm Sta1ul ein froh Gltickauf! 

v. Kanteulfel bei Döring 1., 186. 
A nm. Barte narb Sanders 1., ~e. vielleicht von Bart, weil das Eisen am Stiele wie ein 

Bart berabbäogt; nach FriH b 1., 62.a. von dem alten brad, breit. - Vergl. ancb G r i rum 1., 1143. 

Bartbolz n. - klein gespaltenes Holz, mit welchem der Bart (s. d. 1.) be­
deckt wird: G. 1., 694. 

"Base f. - Gewicht, Schwere einer kleinen Stufe (s. d. l. und basen) : Die 
Stufe hat mae geri'nge Base. Richter l., 73. 

ußasen Ir. - durch Abwägen in der Hand das Gewicht einer Stufe bestimmen: 
Bergm. Wörterb. 55.•· Richter t., n. 

Anm. Das bergm. Wörtcrb. 39t.a. verzeichnet auch: Poysen, ein alttut JVort, so .. 
wägen oder rnit ckr Waqe mif:ichMI bedeulflt. Viel/.,ieht ist es ein altes CPliist•luos JVort, dat'on 
das JranUJmclae Poids hergekommen und daraus das unter den Bergler4len jtd:t gemiihnlirk 
Basen enhtanden. 

Bassin n. - Becken (s. d.) : Im Bassin von Littich in Belgien setzen S.'l Fllit:.P. 
auf. G. 2., 190. 

Bau m. - l.) ein durch bergmännische Arbeiten und zu bergmännischen 
Zwecken in der Gebirgsmasse hergestellter Raum: G. 2 .. 2&.; 3., I a. & sol kainer, 
dem ancltrm ;,. ser'n Pa u nit fahren. Schladm. Bergh. 18. Lori 6. a. Ain RrhiJtollen, den 
ma,. .. ri11m Pa u zu lli{f bringen will. ßchk.dm. Bergh. 22. Lori 6b. Der Iid Berg 
[das taube Gestein, die Berge] IJoll mit Vlei88 hey allen Reuen ausgelauffen. tmd 
oo Wi&ssen t'tlsers Bergrn·hters khainwegs Ül den Grüehen versetzt werdett. Salzh. BO. 20. 
Lori 213. b. Der Bergmet~let· soll oiiJie sotulerlü·he gegrrindete Ursat•ltet! keinem Bau ctm 
Btrgt Frist oder Freiung gehen, 68 seyn Zeclum, Maas, ScM.cld, Sut·h- oder Erb-Stollen. 
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52 Bau. 

Span BR. S. 2 04. Der Abhau fand . . inahelfJntkre in den oberen Ba ru n atatt. Z. 15. , 
A. 67. Durch die nasse Witterung wurtk die Aufret·hthaltung der Baue .. httktdend 
eracluvert. ll 6. Daji"ir sot"gen, dass die unten'rdischm Bau e gelwng :vgtlnglich und 
fahrbar erhalten werden. S. BG. §. 74. Verlinderungen an den Bauen atfj'lda81ger Berg­
gehiiude vornehmen. S. BG. v. 16. Juni 1&68. §. t 7:!.. - 2.) das Bauen (s d . LJ 
und zwar a.) Bergbautreiben, Bergbau überhaupt: Der Ber[!f11eÜter aol.fkü8ig aujf­
sehen, da88 in allen Zechen nicht vnniitzlich' gehau:et werde, vnd wo e,. achiic/Jt(,hen Ba w 
hefi4nde, den soll er ahsci/IJ.ffen vnd niit:Jiche Gehcu·de angehen. J. BO. 2 . , 26. Urap. 116. 
Da die W aaaer '![ters den Ba u gan: unmAglich machen wiirdeu . so mlissm llfllrhe heraua­
geaciiiJJft werden. Deliua §. t 54. (:Es] beschrankte sich der Bau atif GewinnU"ffllarheiten 
in den Fl4tzen G. und H. Z. t 5., A. 77. Ganghau [Oangbergbau]. Richter I.,~ I :l. 
Erzhau. Jahrb.2., 9.•· Eiaet~steinhau. v.Carnall t. Bauat~fSteinko/Jen. Z. 15., 
A. 83. Für den Ieieineren Berghau blieb der Etgenlälmerhau ein ga"ffharea Verhiiltniu. 
Z. f. BR. 2., 330. - b.) Abbau (s. d. t.) insbesondere: Zum Bau wiirdtge und 
unhelehnte Anhrfu:M und Oerther. Span BH. S. 193. Eine :um Bau und ::ur Fdrfk.rniss 
nicht n6thige Strecke. Deliua §. 4 J 0. Der Bau arif dem Hauptgange dieaes Zuges ge!u 
grt'Jutentheil& nur im Hangerule, weil im Liegenden dt'e Gange sich niemala verefk.lt1 wollen. 
Zdckert l., 69. Die Besc!IIJ.ffenheit des F/IJtzes lasst eitlen Ichtimden Bau erwarten. 
Z. 15., A. 82. 

Abraums bau: Tagebau (s. d.): Wo die Brautllcohkngetmnnung wegen :u lwher 
Bedeckung durch A h raum s h a u unzweclcmitsllig üt. Achenbe.ch 8 9. - A u s bau : 
s. d.- Bruch bau: a.J der Abbau mächtiger Gänge, Lager und Stock\verke in 
der Weise , dass absichtlich das Zusammenbrechen der Masse herbeigeführt wird 
und demnächst aus der zusammengebrochenen Masse die nutzbaren Mineralien aus­
gesondert, gewonnen werden: Lottner 357. Wie der. Kame Bruchhau andeutet. 
wird die Kolik in einzelt~et~ Ahtheilun9en- Brücl~et~- von an9etne88ener Grt'Jue gewonnen, 
worarif man die dculurch enl8tandetlen Iw/Jen Raume zu Bruche 9ehen ldaat . . Daa V er­
fahren heateht dnrit1, da88 man von dem vorgericlttetm Abhaupfeiler durch Auffahren twn 

Strecken immer lcleinere 1Mile abschneidet, deren lcleimter 1'heil die Grt'Jue eitiU Bruc/m; 
hat. Z. 8., B. 137.- b.) ein Abbau in schon zusammengebrochenen Gesteins­
massen: G. 3., 18. Der Bruchhau [auf der Grube Stahlberg] zerj'41lt in die Ge­
winnung du Eüenateina aua zu Bruch gegangenen Grubenbaum uttd in daa ::u Bruchhauen 
der zwüchen den verschiedenen Etagen6rtem atehen 9tla&er~et~ IJ'eiler und &hwehen. Dt~ 
eralere Arbeit fllng it1 friiheren Zeiten über der fiinften Etage um , indem man ,;, dem 
Alten Sic/;erheilasteclcen aufzimmerte, von welchen mittel& Bruclwrtem die :u Bn~ehe ge­
gangenen Schweben- und IJ'eilerreate mühaam aua der aie urngeherulm lauhm .Haue heraU&-
9ewonnen wurden . . . Die# Art du Bruchhaue1 lwmmtjetd nur noch bei der Ge­
winnung der letzten Pfeilerrute vor. Diejetztgen Ahhauarher'ten heatehenjaat nur tJUll dem 
B r u c h h a u der zweiten .Art. Bei dieaer Arbeit wird durch daa Dünmchieuen der 
&kwehm .• derm Hereinbrechen hegümtigt. Z. ll., B. 83.- Duckelbau: Abbau 
von nahe unter der Erdoberfläche liegenden Lagerstätten mittels kleiner, in der 
Regel runder und nicht ausgezimmerter Schächte (Duckeln, s . d.), welche bis auf 
die Lagerstätte abgeteuft werden und von denen aus man die letztere so weit wie 
möglich zu gewinnen sucht: Serlo 315.- Etagen bau: Abbau von mächtigen 
und dabei verhältnissmAssig regelmässig und flach fallenden LagerstAtten in der 
Weise, dass die Lagerstätte entweder in der Richtung von oben nach unten oder 
(seltener) in der Richtung von unten nach oben in einzelne Abtheilungen (Etagen 
s. d. I . ) zerlegt wird, welche nach einander zum Abbau kommen : Der Stalallu•rger 
Gang üt durch Etage t1 6 a u vorgericlttet. Zelm Etagen, derm &/Jen meüt 5 Ltr. aeif!er 
von er'nnnder entfernt sind, bilden die Grubenhaue riher der Stollenaohle . Z. 1 l . , 1 3. 6 a. 
Schemn.Jahrb. 14 . , 109.110.- Firstenbau, Förstenbau: Abbaut•latten­
förmiger Lagerstätten von steilem Fallen in der Weise, dass die Gewinnung stuten-
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Bau. 53 

weise, in treppenförmigen Absitzen von unten nach oben erfolgt und die ausge­
hauenen Räume in ähnlicher treppenförmiger Begrenzung mit unhaltigem Gestein, 
den sogenannten Bergen, welcheR entweder bei der Gewinnung selbst fällt oder 
besonders herbeigeschafft werden muss, ausgesetzt werden: Lottner 351 . Flirsten­
hau , ein Ahhou, welc&:r in der Form eriln' umgekehrten Treppe von unten nach obtm 
bttriehenu:ird. G.3., 29.-Firstenkastenbau : Firstenbau, beidemdasun­
haltige Gestein auf eine besonders zu diesem Zwecke hergestellte Zimmerung (die 
FirstenkAsten, s. Kasten 1.) aufgesetzt wird: Z. 8., A. 179. Firstenleastenhau 
muteht, wmn die vorhandenen Berge :um l'iilkn des Raumes nicltt auareiclum ; alsdann 
hthnnmen 2, 3, 4 oder mehr Sll188e eitlen besonderen Kasten und e1 hkihen Bomit im Berge"' 
fltrlaiz Strecken offen. S&rlo 1., 24:l. - Seitenfirstenbau : Firstenbau auf 
sehr mll.chtigen Gängen, bei welchem der Gang nach seiner Mächtigkeit in zwei bis 
drei Streifen getheilt und jeder Streifen für sich abgebaut wird: Serlo 1., 249. -
01 o c k e n bau : Abbau mächtiger Steinsalzlager durch sich glockenartig von oben 
nach unten erweiternde und unmittelbar an die Tagesschächte ansebliessende Baue : 
Berlo 1., 308.- Kammerbau: Weitungabau (a . d.): Serlo 1., 302. 307 . ­
Kuh 1 e n bau ; mundartl. - eine Art Tagebau zur Gewinnung von Braunkohlen 
in der Rheinprovinz, speciell in dem Brühler Reviere, mittels Abteufung von Kuhlen 
(s. d.) : Karaten Arch . f. Min. 3., 466 . ff. Der Kuhlenbau ist eine Art oberirdi­
ICMn Abbau~J~ rJermittelat Abteulu"!l von Seiwehten, roelcMr in 11conomiacher Beziehung 
dtm regelmduigen Tagehou durch Ahraum aehr nachltehet. Aohenbaoh 89 . Auf dm 
Bmunlcoltlengruhen des Briihler Reviers ist man mehrfach . . von dem un:weclcmdaaigen 
Kdlen- :.ueimmregelmiUaigen Tagehau ii6ergegangen. Z. 8., A. 180. -offener 
Bau : Tagebau (s. d .) : Um den 1'/ieil de1 BleierzlagerB, der durch den Tagehau hlos­
gtlegl ilt, aher noch unter der Swlln80/Je amteht, in o I I e n e m Bau gewit~neta zu lcönnn~. 
Z. 8., A. 99.- Oert.erbau: a. ) eine Art des Pfeilerbaues (s. d.), bei welchem 
die vorgerichteten Pfeiler ganz oder theilweise zurückgelassen werden, der Abbau 
dieser Pfeiler also ganz oder theilweise unterbleibt, um dus Zusammenbre<'hen des 
Hangenden ganz oder doch wAhrend längerer Zeit zu verhüten : 0 er terh a "jitldet 
unter heatmderen Umständen auf SteinlcoltlenjltJt:en u . a. w . . Blatt, pri,JCipUll aber auf 
SleinMUzJagerslällen. Serlo 1., 265. - b.) Abbau von Lagentätten mit kurzen und 
entfernt von einander vorkommenden bauwürdigen MiLteln (s. d .) in der Weise, 
dass zur Aufauchung des zu Gewinnenden über und unter einander Oerter (s. Ort 2 .) 
getrieben und die nutzbaren Mineralien durch Gesenke bez. Ueberhauen (s. d .), 
welche man ' 'on den einzelnen Oertern aus herstellt , gewonnen werden: Leon­
hanl50. - Pfeilerbau : Abbau von Lagerstätten jeder Art des Fallens in der 
Weise, dass zunächst die Lagerstätte durch Strecken in mehrere kleinere oder grösaere 
Abtheilungen, die sogenannten Pfeiler (s. d . 2.), zerlegt wird und hierauf diese 
Pfeiler im Ganzen einer nach deni andern weggenommen werden , ohne dass eine 
Versetzung der ausgehauenen Räume mit unhaltigem Gestein stattfindet : Lottner 
354. Serlo 1., 264. - P f e i 1 e rr ü c k bau : W egoahme eines einzelnen Pfeilers 
beim Pfeilerbau (s. d.), die immer \'On der hinteren nach der vorderen Baugrenze 
des Pfeilers erfolgt : Z. 12., B. 30i .. - Pingenbau : eine Art Tagebau (s. d .) 
auf sehr mlchtigen und steil in die Tiefe setzenden Lagerstätten durch Herstellung 
groaaer, keaselförmiger Vertiefungen ( Pingen ) : Serlo l., 3 2 6. - P r es s bau : 
a.) ein Abbau, durch welchen eine Lagerstätte vollständig (in ihrer ganzen Mll.chtig­
keit) ausgehauen und nichts stehen gelassen wird : G. 3., 58. - b.) ein nach voll­
ständiger Gewinnung alles Gewinnungswertben verlaasener, auch wol mit unhal­
ligem Gestein ausgesetzter Bau : G. 3. , 58 . -- Quer bau : Abbau sehr m&chtiger 
und steil fallender Lagerstätten, bei welchem die Lagerstätte von einer im Liegend11n 
(s. d.) derselben getriebenen Hauptstrecke in bestimmten Abständen durchlabreD (in 
die Quere getheilt), jede 'der so gebildeten Abtheilungen demnächst durch einander 
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parallel aufgefahrene Querstrecken gewonnen und der ausgehauene Raum mit un­
haltigem Gestein ausgesetzt wird: v. Soheuchenatuel 186. Sohamn. Jahrb. t 4., 94. -
Raubbau: s. d. - Schachbrettbau: eine Art des Pfeilerbaues (s. d.), bei 
welchem die Yorgerichteten Pfeiler nicht s!l.mmtlich, sondern - um das Zusammen­
brechen des Hängenden zu Yerhüten - nur alternirend abgebaut werden, so dass 
dasabgebauteFeldeinemSchachbrettcähnlichsieht: Z.8., A.179 .;9.,ß.l87.­
Hink werksbau : Gewinnung· des Steinsalzes in dem sogenannten Haselgebirge 
mittel11 Sinkwerken (s. d.): Lottner 357. - Stockwerk11bau: Abbau auf mäch­
tigen Gängen und stockförmigen Lagerstätten von bedeutender Festigkeit, bei denen 
jedoch grosse Theile der Masse oft ganz taub sind, die Bauwürdigkeit niemals ganz 
glcichmässig und der Werth Oberhaupt nicht gross ist, in der Weise, dass man in 
der Lager11tätte an e inem Punkte, wo vorzugsweise bauwürdige Masse vorhanden, 
mittels Feuersetzens oder Schiessarbeit einen grossen offenen Raum (eine \Veite) 
herstellt, die bauwürdige Masse gewinnt und \'On hier der Bauwürdigkeit folgend 
narh einer, zwei oder drei Seiten mit Strecken weiter geht und an einem anderen 
edlen Punkt eine neue Weite herstellt, jedoch so, dass zwischen den einzelnen 
Weiten behufs Unterstatzung des ganzen Baues Sicherheitspfeiler stehen bleiben: 
Berlo t., 30 I. Leonhard 50 . - S t o 11 e n bau: ein mit Hülfe eines St()llens ange­
legter und geführter Abbau, bei welchem die Wasser durch den Stollen abgeführt 
werden (vergl. Tiefbau): Serlo 204. Die GNthe führte zuerst einen Stullen hau. 
Nacltdem das vurgerichkle Feld fast ganz verhauen war, .. teujle man einm Ku,W8cl~arht 
ah. Jahrb. 2., 2t7.a· - Stoppelbau: Bruchbau (s.d. b.) aufalten Steinkohlen­
pfeilem: Serlo 313. - S tos s bau: Strebbau. (s. d.) auf stärker, jedoch nicht über 
45 Grad fallenden Flötzen, bei welchem die Flügel in der Regel eine geringere 
Höhe als bei dem gewöhnlichen Strebbau erhalten und entweder in derselben \V eise 
wie bei diesem oder durch Strecken abgebaut werden, die man abwechselnd vom 
Flachen zur Baugrenze des Flt\gels und von da wieder zurücktreibt: Z. 7., B. 296 . 
- S t r c b bau. Streben bau : Abbau schwacher Flötze von geringem Fallen in 
der Weise, dass von einem in der Lagerstätte niedergebrachten Schachte oder einer 
darin getriebenen Strecke (einem Flachen, s. Flaches) aus durch Streckenbetrieb ein 
grösserer Theil der Lagerstätte abgeschnitten , dieser Theil (Pfeiler. Flügel) in 
mehreren Streifen (Stössen, Streben) - welche neben einander getrieben werden, 
dabei aber um eine gewisse Entfernung von einander zurticksteben , so zwar, d888 
der untere Stoss stets voraus ist, - gewonnen und der ausgehauene Raum mit Ber­
gen ausgesetzt wird: Lottner 353. Z. 1., B. 1. --Strebbau mit breitem 
Blick, auch überhaupt: Abbau mit breitem Blick, nach dem breiten 
BI i ck: Strebbau (s. d . j, bei welchem jeder Fh1gel auf der ganzen Länge bez. 
Höhe de:,~ Flachen, von dem nus er gebildet worden , auf einmal in Angriff ge­
nommen und abgebaut wird. -Strossen bau: 'Abbau plattenförmiger Lagerstätten 
von steilem Fallen, bei welchem die Gewinnung in treppenförmigen Abs!l.tzen Yon 
oben nach unten erfolgt unter Ausfüllung der ausgehauenen Räu~e mit unhaltigem 
Gestein, das auf besonders hierzu geschlagene Kästen (s. d. 1.) aufgesetzt wird 
(vergl. Firstenbau): Ein eigentlicher Ft'lratenhau .. ist das Gegentheil 110n eintm 
S tr o s un hau P eheneo, ala ein Ueberhrechm 008 Gegentheil von einem Geatmh r&t. 
Bericht v, Bergb. §. 1 3 l . Der Strossen h a u ist gewiaserma88m ei~ Umkhrtmg ~ 
Firsten ba tt es. jPt:t aber meist dttreh diesen tJerdritngt. Er dehnt eich von einer Slrl'rke 
aus tmter deren Sohle in die TeufP, &Pi11P St/WIP. werden atl8 einem AhterljP.ra in cler /Agff­
&/iltte a"!JP.Setzt. Dadtm•lt erltillt die Brgrm~tmg der Arbeitepunkte das At111ehen eifwr t'Oft 

oben angea<·lmutrn 11·eppe . . . Der ArbP.iter sirht atif der zu gnQinnnufm Ganfl"'lJ"e 
stfiner Strosse, heim Fi r s l l' n h a 11 hiti!J'!JPn ar~.f dent Vt•rsat:e . Lottner 35:1 . - Seit e n­
s trossenbau : Strossenbau auf sehr mächtigen Gängen. bei welchem der Gang in 
zwei bis drei Streifen gctheilt und jeder Streifen fQr sich abgebaut wird: Serlo I., 
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249. - Tagebau. auch Aufdeck-, Abraumsarbeit, Abraumsbau, 
offener Bau, im Gegensatz zu unterirdischer Bau (11. d.): der Abbau von Lager­
stAUen, welche entweder an der Erdoberfläche oder nur in geringer Tiefe liegen, in 
der Weise, dass die die LagerstAtte bedeckenden Schichten weggenommen, abgeräumt 
werden, die Lagerstätte selbst auf diese Welse aufgedeckt, blosgelegt und demnächst 
das Mineral gewonnen wird : .Ah ein Mittelg&"ed zwischen Graherei und G1·uhe lilsst sie}, 
der nicht M.ujige Tage h a u hetrachten; derseihe findet sUJtt auf sni.&!Jen oder .flach ge­
nngten, nahe unter Tage liegenden Lagerstatten, welche deshalh einm unteri1·dische" Bau 
ni~ht gut zulassen, indem man d4"e Dammerde und das Hangende ahheht und die mm frei 
::11 Tage enthlti11te LagerBIIUte oo zum Liegendet• gewinnt. Lottner 346. Ftir die .Anlage 
dt~s Tagehaues [beim Braunkohlenbergbau J spricht vor .Allen der Umstand. tla88 
tnan 1. ) die Kolak t:ollltandig und rein gewinnen .kann, wahrend heim unterirdÜJchen Bau 
tlleils durch das utu.eihge Gehen vun Brüchen, theils durch die Nothwendigkeit des .A11haues 
f71m Ko/Jm . . ein verMltni&m488tg gr011er Abbauverlust ~tnd durch das zu friih:eitrge 
Htreinhrechen des Hangenden oder al1e71 Mannes eitle Verunreinigung der Kohle herhei­
gtji;/trt wird; 2.) nur aU#erst wentg Materio I zur Offenerhaltung der Gruhmhaue ge­
braucht, wahrmd der starke Aufgang an Holz, welcher heim unterirdischen Baue statt­
findet. St!hr wesentlich Z~tr Erht!hung der &lhatkosten heitrllgt, daSB endlich 3 .) cli'e Kosten 
der l'igrntlichen Kohlengewinnung gPgen die heim untet.,"rdüchen Baue nur ah sehr gering 
::u hP::ei'ch-• sind. Dagegen mUSB arujererseits heim Tagehaue eine viel grliuere Maue 
als Mim unten"rdUciU!fl Baue hPwegt werdett, und dies ist der Hauptgrund, wesluJJJ ersterer 
in st!nw Anwendung heschrllnkt ist. Ottiliae in Z. 8., B. 122. Das Decltgehirge auf der 
Gruhr hat :ucar eine Machtigkeit von durckschnittlich 10 Earltier, da aher andererseits 
das BraunkoJJffljlöt: durcklclmittlir.h 4•j2 Lachter machh!J ut, so hdindet man ttich immer 
noch i1merluJJJ der Grm:en, in dmen . . ein Tagehau mit Vortkt1 hetn"ehett werdet! 
konn. denn das V erMltniBS des Flötzes zur Milchhgket"t cles Decltgehirges ist immer noch 
m"cht wie 1 zu 3. 2., A. 354. Die Gru-immng fattd I~~Zup/8/lc/Jich hei o./fetlem Tage­
hau und nur :um kleinen Tim/ unterirdisch statt. 8., A. 99. - Tiefbau: ein 
mit Holfe künstlicher Wasserhaltung (s. d .) angelegter und geführter Abbau, bei 
welchem die Wa88er in Schächten mittels Maschinen zu Tage gehoben werden 
:\·ergl. Stollenbau) : Lottner 348. Begiimhgt durch das Terrain hat man ft•iil~er die 
Fl.ilu mittels TageBStrecken und 8lolle?1 aufgesc/Jossen , . . erst in IIeuester Zeit ging man 
;:u Tiefhauen üher. Jahrb. 2. , Beil. 17.b Das dw·ch den Stollen trockmgelegte .Ah­
/)(nife/J (ist] verhauet' . ·. . Es h"egt oo118r die Nothwendigkeit vor, frisches Feld :u ent­
wilsstrn und ;;u diesetn Behufe einetl Tiefhau anzulegen. Z. 4., B. 189.; 8 . , B. 16. 
-Tagetiefbau: Tagebau (s. d .) aiR Tietbauanlage: Z. 14 . , B. 182.- Turn­
rn e l bau, mundartl.: der Abbau von Braunkohlenlagern in dem Brllhler Revier in der 
Rheinprovinz, durch runde gewölbartige Erweiterungen von Strecken, die sogenannten 
Tummel (s. d .) : Karaten Arch. f. Min. 3., 496. Die Notlnoendigkeit, dem durch seine 
1' erwüstut~g des Braunltoklenmgers ehen so verderhlichetl , als fiir die Getlt4ndheit und das 
Lehn, der ein- und ausfahrenden, seihat der auf der Oherjl4cl~e wat1delnden Personen ge­
fiihrlichen Rauhhau, Tummelhau genannt, ei11 Ziel zu set:m.. Achenbaoh 89 . Wetm 
mat1 annimmt, dtus hei jedem Tummelhaue die Hlllfte du Feldu verroret• gehet, so 
!ommt man der Wahrheit ziemlich nahe, erreicht dieseihe aher noc~h moht. ibid. -
unterirdischer Bau : unterirdischer Abbau (s . d .) : Ist es .. gelungen, eine 
BraunkohletJogerstlitle aufzuschk"essen, so entlieht zuniJckll ditt wichtige Prage, oh dieseihe 
mittels T ageshatletl oder tm t er irdischen Ba u es gewonnen werdett soll. Z. 8 . , B. 122. 
Weitung~;bau: eine dem Stockwerksbau (s. d .) ähnliche Abbaumethode, jedoch 
von gröseerer RegelmAssigkeit als dieser, welche die Gewiftnung sehr grosser Massen 
von bedeutender Standhaftigkeit bezweckt. die im Ganzen bauwürdig sind und daher 
möglichst rein ausgenommen werden mOssen: Serlo 1. , :l02. Karaten Arcb . f. Min. 
4. , 240. - Würfelbau, mundartl. (Provinz Sachsen): ein Pfeilerbau (s. d.) auf 
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56 Bauch- Bauen. 

Braunkohlen, bei welchem die Kohlen-LagerstAtte in wnrfeltbrmigen Körpern 
~tbgebaut wird: Serlo 293. 

einen Bau etablieren: denselben anlegen, eröffnen: Z. 4., B. 173., 8., 
A. 37.- einen Bau filhren, verfll.hren, treiben, betreiben: a.) einen 
Bau (1 .) herstellen (n·rgl. die Belege zu tt·eiben und betreiben): ManftlArt in dm 
o,.,JJen tu~rA hergmilnni•chen Regeln t•erscltiNlene Baue, tki'J& ehens11hlig, thtiu tihw odu 
unter 11ch und dieses heisst Streclcen, Lilufe, Feldorte, Hangend- und IA'egenlkr!JAge, .Ah­
teujen und Uehersirlthrerlum, &hutte oder Rollen betreiben. Deliua §. 154. Nur seltm i1t 
das .Amgehende von anngen oder Lagern enfhllJsst, gttiJI11mlich muu •man t8 aufsuchen und. 
zu dl!m Ende gewisse hergm4nnisrk .Arbeiten vornehnltfl oder Baue f Ii h r e tl. Leouhard I 9. 
Die Stollen sollen in rerhter H11rh vnd Weit gejiih.rt werden. Ferd. BV. 24. Ul'lpr. 
123. Da1 Stollort wird mit Sr:/Jdgel und Eisen und Schiu1arheit gefrih.rt. Kanten 
Arch. f. Bergb. 9., 92. - b .) bauen (s. d. I.) : ln•ofern tdle und halhtdle Sttttle auf dm 
.Aeckertl der Pni•nlorum sich hejinclen , ohne dau bergmllnni8cher Bau darauf g e f ii A r t 
werdm darf. Schles. BO. 1., 1. Br. 944. - c.) abbauen (s. d. 1.): .Auf GndJe F. 
begann man Tagehar~ zuführen. Z. 15., A. 113. Eisensteinhaue verführen. 
Miiller 1 t. - Haue gehen um : sie werden gefilhrt, getrieben : vergl. umgehen. -
in Bau nehmen: zum Zweck des Abbaues in Angriff nehmen, den Bau beginnen: 
Outlieh des Stolln1 ist das hisher noch nicht in .Angriff genommene Feld . . in Ba u g e­
t1ommen worden. Z. 5., A. 59. Zur Lilsung der jflnf • • in Bau genommenen 
F!l1t:z:e he.folfl man .. den Betn'eh tt'nes Stolkm. 8., B. 14. - in, im Bau stehen: 
zum Zweck des Abbaues in Angriff genommen sein, abgebaut werden: lt1 der Grube 
8'ind 11 F'lfitze aujgesrhlossm, von denen nur 6 in B att 1 Ia n den. Z. 5., A. 57., 
B. 1'~3. 

Bauch m. -einen Bauch w el'fen, machen, s c h I ag e.n; YOn Gängen: sich 
aufthun (s. d.): JVttm der Gang sich au.ffthut ttntl miichtiger wird, so •agt man: der 
Gang w i 1'jjl ein e11 Batt r h. H. 44. b. Soh. 2., 12. )(, 37 .b. 

. Bauchseite f., auch Hauchwand - diejenige Seite einer Tonne, welche 
bei dem Fördern auf dem Tonnenfache (s. d. 1.) autliegt: Richter t., 7 4. Rimn&DD 
1 ., 508. 

Bauchtonne f. -- Tonnenbrett (s. d.): Bericht v. ßergb. §. 207. Rinm&DD 
1., 508. 

Bauchwalzej. -eine behufs Verminderung der Reibung an der Bauchaeiie 
einer Tonne angebrachte Walze: Wenokenbach 17. 

Bauchwandj. -- Bauchseite (s. d.): Richter t., 74. 

Bauen - I.) intr. und Ir.; 1.) O.berhaupt: Bergbau treiben (s. Bergbau): 
Nu mliget1 llich vrewen [freuen) aUe, 
di'e mit mir g eburo en haben 1 

Mire v. Feldbauer 346. 

Das Bauen zu lauen 
hine Meinung gar nicht hab, 
dU letzte MorclengrtdJe 
die 10ll ja 1etn mein Grab. 

Alter Bergreien. R. löhler 31. 

Lauet bauen, 
GoU vertrauen, 
frisch Ert:z: hauen, 
bis wir .Amheuf 1chauen. 

Alter Bergreien. Döring 2., 120. 
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Jlrer Lieh uud Lmt zu hauen hat und willSchurfen, der sulZsie [die Bergwerke] nach 
alterG~u:olmheit vun dem Bergmeister ausbitten tmd heuehren und •. empfahetl, auch nach 
mnem hestm Nutzen hauen. Kremn. Erl. 3., 1 . w. 240 . /tem /JO jirtdet man in dtm 
Srhnehergia, hm Amwlibus, das die Sat:ltaen, so auffen Sehneberge !I e b a w e t, viel SilJJers 
mit sich hinu:eggejiihret. Albinus 36. Die altm Gewerclcen zu bauen U.'eiaen. Span 
BR. S. I 97. EigenliJhner, /1() ohne einige .Mit-Gewerrktmfiir sich alleine hauen. B. 22. •· 
JV enn au.lf einem Flilt:e vor AltP.rs wilre !I eh a u e t worden . . und man wollte sokl~m Fl!Jtz 
con neuen wieder hauen und belegen. :l85.b· Pingen, woehemalaaufGoldgilft[lege­
hauet worden ist. Peithner 196 . Jlan baute . • das Niederjlntr. bei geringer Teufe der 
&llilc-hte durrh Haspel und Tunue. J ahrb. 2. , 19 5. b. Auf Alarmerz hau t e man mitteist 
srku:ehenden JYeilerverhiebes. 215.•· In einemfrischen, ln8/~er noch ungehauten Ge­
hirgeschtirjen. Delius§. 116.- 2.) insbesondere: a.) Bergwerke bauen: ent­
weder überhaupt Ber~bau treib~n oder einzelne bestimmte Bergwerke betreiben. in 
den Feldern dieser Bergwerke Arbeiten au~:~führen, welche die Aufsuchung und Oe­
winnun~ der darin vorhandenen nutzbaren Mineralien bezwecken : Wir . . 1uen 
kund allin dm die hercwerck huen in tt.naern lande. Urk. v. 1328 . Xlotsaoh 285. 
Sult u dahin kommen, class ein jeder Geu:erck unser Be r !I wer c k seines Gefallens hauen 
rcolte. Deuoer 32.•· Die Zeche hauen. Span BR . S. 201. Nach dem gemeinm Sprich­
wort, lriJnnen Be r !I tc er r k am ftiglirltaten hauen , gar Reit·he und gar .Arme. Die 
.Armen, u·eil g,'e t~it'ht viel :u verhauen haben. und dahero, tcenn ilmetl das Gliic·k zmoider 
ut, hei Zet'ten naclzla#en miiuen. Die Reti,hen, weil g,'e es nicllt gr088 empjhulen, wenn sie 
auch gleich darhey Einhull8e leiden aolten. B. 70 . "· 

Wer Bergwerk rcill hawen 
• mt.~~~ Gott und dem Glül'k vertrawen. 

Löhneyaa 3. 

b .) Ku:lte (Theile), Schichten bauen (s. Kux und Schicht 3.): bei dem Be­
triebe eines Bergwerks sich helheiligen : Da einer oder zween auss den Hauht-Getcercken 
ihr Theile einen andem . • w bauen hinlassen. Deuoer 32.b· Sich ~im Bergwereie 
atmehmen, und Bergtheil bauen. Span BR. S. 149 . B. 44."· & rcullen wir, das 
cnsere Bergkampfleute gant:e odet· halbe Schi c h t e n , oder eintzeine Ku c k u 1 h a wen 
m/Sgetl. Churs. BO. 5. :Sr. 349. Ein weither1ihmter Ftmdgnihner, der selten wenig 
Kuzl', somlern rcohlgantr.e Zechet~gehai'tet . Kelzer 469.- c.) Ausbeute, auf 
Ausbeute bauen: Ausbeute erzielen : Stet'nkohlengrubm . . , wekhe ketne Aushet~te 
hauen. v. Oarnall58 . Die .At~sheute, diejme Getc:erkschapaufihrer Eiset1erzlager-. 
stillte wiirck !I eh a u t hahm, wenn m'eser Bnu nicht • . unmllglich gemarht worden rollre . 
Z. 1., B. IS6.- bergmännisch bauen: s. bergmännisch 2 -im Buche 
bauen: durch die von der Bergbehörde artheilte und in das Bergbuch ' 'errnerkte 
Erlaubniss zur zeitweiRen Einstellung des Betriebes sich das durch die Verleihung 

. erworbene Recht sithern : Da 11Ulnc·her atl811 gtmst set'ne Zel'he mit Iisten tmd Fn8ten 
erhelt, tmd hatce/ im buche vrul le88el andere im wasser haclen oder im achtwadichten 
weiter arhet'ten. )(, 64 .b. -- zu Bruche bauen: s . Bruch . -auf Hoffnung 
bauen : einen Bau unternehmen in der Hoffnung, damit nutzbare Mineralien aufzu­
finden : 

Da ~titr.t der Bergmann etnsig sclwn vor Ort; 
allmählig weicht dem schweren Schlag Gutein, 
und sollt' es auch 11ur Iaub Gerlilie sein, 
auf Hojfnung baut er unverdr088mfort. 

Döring l., 32. 

auf den Raub, räuberisch bauen : Raubbau (s. d .) treiben.- Schaden 
bauen : mit Verlust bauen: Wenn eine Grube Schaden hauet so l.iljt die a11dere der 
Semeuter z/Jrtlich fort. Schleicher 64. - Zu b u s se . mit Zu b u s s e baut'n : a.) von 

feiUa, Berp6rterbuch. 8 G I 
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58 Jlauerlaubniss - Baumethode. 

Bergwerken: Zubusse erfordern; ~.) von Bergbautreibenden: Zubusse zahlen 
mOssen: (Das Bergwerk] C. stellte, ruu:Mem es .. eine Zubrtsae von angthlü-1. 
140000 Thlr. gebaut hatte, den Betrieb ein. Glückauf 1567 . Nro. 51. pag. 2. 11• 

II.) rejl.; sich freibauen (s. d.) : Verlangen, dau die Grube gleich anjllnglicll aicl. 
ael!Jat bauen solle. Sperges 14 4. 

Anm. Vergl. ab-, an-, aus-, be-, berg-, durch-, ein-, er-, frei-, unter-, 
verbauen. 

Baoerlaobnlssj. -die in dem Rechtsgebiete des ,,Regulativs fllr den Be­
trieb und die Beaufsichtigung der Stein- und Braunkohlengruben in dem ehemals 
zum Königreich Sachsen gehörigen Landestheilen der Königl. Preussischen Provinz 
Sachsen", in welchem die Kohle ein Zubehör des Grundes und Bodens bildet -
seitens des Oberbergamtes dem Grundeigenthilmer oder demjenigen , der von ihm 
das Recht zum Kohlenbergbau unter seinem GrundstOcke erworben. oder einer Ge­
sellschaft mehrerer GrundeigenthOmer, deren GrundstOcke zu einem Kohlenbaufelde 
von dem Oberbergamte zusammengelegt worden sind, ertheilte Erlaubniss, den 
Kohlenbergbau in einem bestimmten Felde zu betreiben: Regul. §§. 5-10. 12. 
Br. 480 ff. Z. 8., A. 70. 

Baoerlaobnisssehein m. - die ilber die ertheilte Bauerlaubniss (s. d.) sei­
teoll des Oberbergamts ausgestellte Urkunde: Z. 8 . , A. 70. 

Baohaft, baohaftig a. - 1.) in gutem Bauzustande: Der Erbatolim soll von 
den Gewerken bauhaft erhalten werden, damit das 1Vasaer jederuit seinen Fl!UB habe 
und dn1 l\'eben-Geb1lUetl keinen &haden zujiige. Kremn. Erl. 4 ., 12. W. 24:{. - Der 
alte Stolln [wurdt'] in bat~haftetl Stand gesetzt. Berggeist U, 451.'" Baullajt­
ltnltun !I der Bau- und Fahrstrecken. L. D. BO. §. t 17. - 2.) bauwOrdig ls. d.) : 
Weil tmmer eine Zeche nach der andern ausgebauet wird . . mlusen neue wieder erbauet 
und re9e gemache/ werden, darzu man o.fft viel Gclnge erforschen muss, ehe auf manchem 
et'n bestilndig (f}ebiiude kan angestelkt, weil derer [Gänge] viel u t1 b a u h a f t i g. Röasler 
9 t. b. - u 3.) von Bergwcrkseigenthum (vorzugsweise nach älterem Bergrechte) : 
den gesetzlichen Bestimmungen gernäss gebaut, d. h. ununterbrochen wirklich 
betrieben: Naf•h deuucl.en Berorechten nennt man die Veryjlichtung du Eigentluimtrs 
zur wirldit•hen Benut:tmg set'nea Eigentltum11 , das Ba u h a I t!. a l t e n dt:r Zechen. 
Karsten §. 192. Lehen, dy buhaft seyn. Fret'h. BR. Klotzach 228. llt da~ ucene 
berge u .ff zwen gengen gemeuyn ist, der vorlgge 8!JCh, der andir blgwe h u h a I t i !I· 2 :HL 
Die Zechen mit ledigen Sclut•hten und Bosen bauhajjt haltet,. E . • Jf. BO. 34. Br. 732 . 
Die Besitzer von verliehenen Ber9werken Btnd verp }lichtet, diesel!Jen fortwclhrmd b a u h a I t 
::t4 halten. Treten indeas Umsronde et'n, welche der, Wunacll des Gt-ubenbesitzera, setn Werk 
zeitweilig auuer Betrieb ::u aet:.en, gerechtjwtigt eraelteinen lauen, 80 kann . . der Bau . . 
gBjriatet u·erder1. L. D. BO. §§. 76. 77. 117. Freiesleben 72 . 

Banhafthalter m . - ein Bergbaut.reibender , welcher sein Bergwerkseigen­
thum bauhalt (s . d. 3.) hält : Sch. I., 8 . B. 44 .•· 

Banlieh a. - 1.) bauhr.l't (s . d. 1.) : So et'ner aus Unu:i'aaenheit ein liegmclu 
Stallort nicht veralujfett lassen , und gleichwohl den Stollm mit verrece#en und 80fl8t hau­
lieh erhellt. Soh. 1., 196. VieluncllangeStrecken um/ SclulcMe im Holtze, ohne Brtkhe 
und baulich erM.lten. Rössler 83."· Mit einer orossm ZuhUBae die &lukhte und 
Strecken in hauliehen Wesen erhalten. ibid . Den Erbatolim in baulichen Wiirdnl 
erhalten. Sohneider §. 464. - 2.) bauhalt (s. d. 3.) : Hett ein Getverk BergA:gebdtcde . . 
einmal erbau·et vnd erhoben, 80 vermilchte der Grund-Herr, so lang der Gewerck solche 
Gebdwd tm btlwlichen wuen erhell, ihn • . nicht abtrinoen. Span B. U. 3. 

Banmethode f .. Bansystem n. - ,\.bbaumethode (s. d.): z. 10. , B. 26. ; 
12., B. 309. 
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Bantef. - Bau (s. d .): Hrilf8hat~ten Bind in 8ehr geringem Umfange hetrithm 
rcorden . llansf. V. B. pro 1866. pag. 5. 

Banwilrdig a., auchabbau wQrd ig- im w. S., was abgebaut, gewonnen 
werden kann. abbaubar; im e. S. des Abbauens, der Gewinnung werth, bau­
lohnend (vergl. ßauwOrdigkeit und unbauwordig): Eine Lager8tl1/u hei#t hau­
würdig, wenn ihr Verhieh ohne finanziellen N(J('/uheil du Bergwerka- Betreiher8 ge­
&chehen kann. v. Carnall 4 6. Bau w ii r d i g ist eine Lager8tätu , 80 hakl und 8o lange 
"" 1i't vtr1pricht , die guammUß KoaUß du Betriehu mit Ein~chJUIIa der lntereuen dea 
.4nlagecapitale8 zu d'ec.·ken . G. 2., i\!~5. Bauwürdige oder Mfjliche Oerur. Sp&D 
B. li . 21. Wenn die Zeche _Maaa- und hauwr'lrdtg iat. 57. Manfind~t in manchem 
Gehirge kaum den zellmden Gang hau ro ü r d i g. Rössler 9 0. b. Wenn aich • . ein h a u­
würdige& Kohknlager findet und BÜi• ergieht, dau BOleheB mtt Vortheil a!Jgehaut werdetJ 
kann. Regul. §. 11. Br. 4&6. Dte Ji'lt1tzgruppe .• entMJt 11 hauwiirdige F/4tze, 
unter denen t:ku F/412 der Gruhen G. und H . ala dcu . • haulohnend8te 1ich charakteriairt. 
Z. 15., B. 90. 

Bauwilrdigkeit f., auch Ab bauwürdig k e i t - im w. S. derjenige Zu­
stand einer Lager11tätte , bei \velchem die Gewinnung des in denelben vorhandenen 
nutzbaren Minerals physisch möglich ist; im e . 8. derjenige Zustand, bei welchem 
die Gewinnung des in der Lagerstätte vorhandenen nutzbaren Minerals noch mit 
finanziellem Vortheil erfolgen kann: A. LR. 2., 16. §. 168. Z. 1., B. 168 . Anm. 
v. Carnall46. Oeatr. BG. §§. 44 .. 54. Volls. Vorsohr. §. 37. L. D. BO. §§. 30. 38. 
v. Ringenau 385. Wensei 309 . 

Bebauen tr . -bauen (s . d.) : lnfrriheren Zeiten. roo man viele Behr reiche Erz­
mittel he!Jar1te. Z. 1., B. 33. Anm. & tiJird auf diuer Gruhe ein Fldtz hehauet. 
Z. 8. , B. t 4 t. Ar1enikerze werden . . auf drei Gruhen h eh a u e t. v, Oarnall 41. 4 2. 
Indem die Lager theill ganzlieh unhehaut liegen, theül er1t in der Aujichlieuung he­
griffen ~t'nd. Müller 19. 

Becken n., auch Bassin- Mulde (s. d.) von bedeutender Au11debnung : 
Du Steinlwhlengehirge der Umgegend t'<»' Mon~ et1thdlt 115 hekantJte Fltltze. DitJtJe Fldtze 
6ilden et'n gr011u von Ollen nach We1ten IIreichendes . im AllgemeinetJ jlach gegen Süden 
einfalkndu Becken. . . & hetrdgt dre ganze Breiu diuer Steinkohlenmulde 4500 
ltreltter , die griJBBte Tiefe etwa 850 Lachter. Karsten Arch . f. Bergb. 10., 159. 
Jahrb. 2., Beil. I 0. •· DM pfdlziach-Baarhriiclctn~che Steinkohlenhecken hiklet 
eine langliehe Mulde, welche 1ich vun Bingen am Rhein hr8 nach &arhrücken an der Saar 
mtreckt. Z. 3. , B. 139.; 15., B. 88. 

Befahrbar a. -fahrbar (s. d .): Offene und hefahrhare Strecken. Sohemn. 
Jahrb. 14 .. 27. 

BefahreD tr. - Bergwerke, Baue : 1.) sich der Besichti'tung wegen in die 
aelben begeben : Bejahren iat, wenn Bergheamhte in die Gruhe einjahretl, dieseihe in 
avgeuchein nehmen, und der Buchajfet1heit aicll erkundigen. Sch. 2., 12. B. 45 .b· 

Ich wol/.J eine Gruhe hefahren, 
ich fuhr 1ie ganz allet'n; 
keine Mühe tMt ich nicht Bparen, 
ich wagte mich hinein. 

Alter Bergreien . R. Köhler 6 t. 
Die mit Ichlagenden Wettern heldBtigten Gruhen werden vor der Frt1hlchicht vun et!JtnB 
dazu angeBteilten LeuUß hefahren. Z. 3., B. 193. Der OherBiet!Jer hefuhr tcdchent­
lich mindeBttnB einmal alle umgehenden Arheiten. t., B. 4 3. - 2.) auch Iab ren (s . d. I . ) 
Oberhaupt : Bei den engen aufHdnden tmdFiiuen kriechend zu hefahrenen Stolbm und 
&ncken . B.iiha :i3. 
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60 Befahrung- Beilebn. 

Befahrong f. - l. J das Befahren (s. d. l.) : Rinm&Dll l., 51 7. 
Generalbefahrung auch Hauptbefahrung: die Hef'ahrung eines Bergwerks 

oder Erbstollens durch einen Kommissar der BergbehOrdt- unter Zuziehung des 
Eigenthümers oder dessen Vertreters behuls Feststellung des Betriebsplanes lt\r die 
nächste Zeit: Bei denen General- undJl1hrlichen Haupt-Stolln-Befahrungen . 
Clwr&. St . 0 5. Br. 439. Bei dieaen [vor dem Erlasse des Gesetzes votn 12. Mui 
1851. abgehaltenen] Generalhefahrungen, welchen diP Vertreter der Getcerlc-
8clwftm beiwohnten, tourden die Baue hPJ'ahren und die Anlagen iiher Tage he&ichtigt; 
man regi&trirte den ge&chehenen Bf'triPb, besprach weitere Pulne und hral·hte die diufilllign• 
Buclllil&&e zu ProtocoU. Jahrb. 2 .. aa9.b. 

2.) Fahrung (t1. d. 2.): Auf Trllgwerlcen, dre hlo8 ::ur Bl'fahrung gehraucht 
werden. Deliua §. 26~. [Es] milssen aUe zur Am- und Eitifahrt dienende Sr.hill'hte, 
Ueher8ich!Jrechen und Guenktt in Bergwerken und Schürfen , in weichet• hi1her die Be­
f a h r u n g auf dem Gezimmer , in d~r 'I'unne , auf dem Seile oder auf eine andere pulicti­
widrige W erie Statt j'and, mit . . Fahrten versehen tt·erdm und es darf . • keine anlere 
Art der Befahrung, als auf der vorhandenen Fahrt mehr gutattet werden. Aohen­
baoh 63. Befahrung durch Stollen oder Streckm. Z. f, BR. 5., 436. 

Befangen tr. -anfangen, beginnen: [Es) wurde am dem Fltitze ein Q11erachlag 
tur Bildung eürer 3. Bauabtheilung befangen. Z. 10., A. 66. Atif F. tourde z11r 
Beschaffung frischer Wettet• . . er'n Lttjtachacht befangen und 7 Lachter ahgelelf/1. 69. 
Im H. Felde ißt ein neuer Fnrdersc,ltacht ahfletertjt tmd aus demseihen die . . Ausrichtur~g 
de1 Fldtr.e1 befangen worden. 91. Das hehuj8 derm (rler Lagerstätte] Untersud~ng 
untw der Stollmuh.le h e f an !1 e n e Geaenk. 1 3. , A. I 5 i. [Es] wurden die &clwtt frtiher 
h e fangen e n Ault'ichtungldrter Bchwunfllmft fortbetrieben I 9 i. 

Betillllen tr. - beklopfen (s. d.): Jeder Hauer !tat vor Befiirm &einer Arbeit 
. . 00. Gulein . . 10rgfdltig zu untersuchen und die Fdrste , Ulmm und St111se vor&irhti'g 
zu helrbJpfen und zu hefiihlen. Zeigt sic·h hierher:. dass sich .. Wdndttlosgezogen Wen, 
10 lind 10lche .. alr..ufangen. Voraohr. B. §. I 8. • 

Begrlbnlss n. - altt>r Mann (s. alt 3.): Begrilhnis, ein Ort in der Gruben, 
too die oorkJngen Ja/wen hauenden Gewerkenalks mit Bergm t·ersttir::et, und ihren Bau 
gleiehlam darunter begrahm, Olkr Alter Marm, wo Alles zu Bruche gegangen. Bergm. 
Wörterb. !) i .b. Wenokenbach 17. Begrithniiu antrPjfim heisst, 1cenn man;,. der Gruhe 
it~ alten Mann, oder avld~e Orte erachblgt, da die Altert Berge hingesliirtzt. Bch. 2., I 2. 
H. 46. 6 • Haben sie nicht in den alten Mann !lescltlagt!tt und ei11 Begrilhniss .• in df>r 
Grube angetrojfen? Kelser 504. 

Behauen tr., auch b est u fen- von anstehendem Gestein Stücke losschlagen, 
um entweder dessen Festigkeit oder den Gehalt lestzustellen: Sch. 2., I 2. H. 46. a . 

W enckenbach t 7 . Den neuen Gan9, wie gebrduclth'ch h eh a u e n. Dencer 2 7 . b. & ein 
1i'eff•lel oder Zeche auffüüaig wird, &ollen Bergmeister und Geschworene selhif1B befalwm. 
die Anhriiche behauen, prohiren lassen. Soh. 2 .• 37. Die Oertw, darauf ma" dirtgen 
wiU, besichtigen t~nd behauen. N. K. BO. 4. Br. I 3. 

Beibrechen intr. - von Mineralien: 1.) mit anderen Mineralien innerhalb 
der Grenzen eines Grubenfeldes in einem solchen Zusammenbange vorkommen, 
dass dieselben aus bergtechnischen oder befllpolizeilichen Gründen gemein11chattlich 
gewonnen werden mt111scn: Z. 1., 185. Huyaaen 188. - 2.) einbrechen (s. d. 2 j : 
Kupferkti:s, der in denaelhe,. Gangmasaen h e ihr i c ht, welche Zinkhlende und Bwr: 
führen. Z. 2., A. 249. 

Beigangm. -Gefährte (s. d. und Gang): Bey-Ga,.g. H. t.b. 

Beilehn n.- s. Lehn. 
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Bein - Belehnen. 61 

Bein n. - 1.) auch Satz: ein kleiner Pfeiler, welcher beim Schrämen als 
Ersatz mr den Stempel stehen gt>lassen wird, um das vorzeitige Hereinbrechen 
der unterschrämten Masse zu verhindem : Zur Sicherung der Arbeiter werden heim 
Tuferwn-den du Schrames i11 denBelhen vurnean Bolztm gurhlagen oder e8 bleiben soge­
nannten Beine ( Silt:e) stehen, welche nach hinten zu schmtller werden und riw/.:wllrtsher · 
al#gthauen werdtm. Z. ~ .• B. 173. Abhau unter Stehenbusen von Beinen. 5., B. 129. 
G. l., 160. - 2.) auf gebrochenen, zerbrochenen Beinen ruhen: 
von Grubenbauen : baufällig sein : Zimmer- Stei!Jer soll mit Zimme-rung in Schttchten 
und SMllen allenthalben, tco sie uff gebrochenen Beinen rulaen, .. seinen Fleiss 
rco/J erwmer1. Soh. t., 206.; 2., 79 . 

Beinbrett n.- Fahrbrett (s. d.): G. 1., 161. 

Beklopfen tr . , auch b e f ü h 1 e n - mit dem Fäustel an t>ine Gesteinsmasse 
schlagen , um durch den Ton festzustellen, ob etwa einzelne '!'heile sich losgelöst 
haben (vergl. fdhlen und lautt>n) : So man allmtlwlhen mit dem Hand- Fetustel die 
Wand h e le I o p f/ e t, daraus zu spüren , wie grou die Wand, und wo sie eigentli,·h ah­
lme4en tm'rd. Röaaler 64.b· Bericht v. Bergb. §. 142. Deliua §. 192. 

Bekohlen tr. - Koblenlager11tätten: die darin vorbandenen Kohlen abbauen 
(s. d. l.): Karaten Arcb. f. Bergbau. 18., 85. 89. 

Belegen tr. - Bergwerke, Baue, Arbeiten : Bergarbeiter in und bez. bei 
denselben beschäftigen: Bob, 2., 12. H. 4 27 .b. Wutden d.v neufengir (Neuflnger, s . d.) 
dm Tyjir~ sto/len kdig lazen legin, so su/len dy aldin [alten) gereer/ein 8!J heyzen daz 111'e iren 
IIDllin h e leg in. Beleg in sy in den (ihn dann] nicht, so sullen dy aldin geu•erlein ire 
HdiJtlJer darlegin (darein legen. daselbst anlegen]. Urk. t>. 1368. Klotlaoh :i29. Die 
mm tmd leupffer Berglcwerk .. belegen. )(, 2.•· Die Goldaeyffer' vnd streichende geng .. 
6tltgen. ibid. Wurden (würden] .. Gen!le oder Kliiffte iiherfahren. diesolder Steiger 
detJ Gewercken ztl gut belegen. Churs. BO. 26. Br. 366. Thet der Gewerck 1eine . • 
Zfflae nicht h e le !I e n md hawhafflifJ halten, so ktlnte dit'-1elh Frey gefahrm md dem andern 
fJtf'/iehen werden. Span B. U. I 12 . Die Grube war mit 86 Mann belegt. Jahrb. 2 .. 
265.b· Der mit nur 1-.1 Mann hele9te Betrieb . 339."· Der Erhstolln l6ar mit 
I Stet''ger und 7 Arbeitern h e legt. Z. & . , A. 8 I . Weil in diuern Jahre der .Abhau all­
gemein -r IChtoach, tJie Aus- und Vorrichtung datJegen verhdltnissmauig stark belegt 
ICGr. &2. 

Belegschaft f· auch Be 1 e g u n g - die Mannschaft, welche auf einem Berg­
werke oder einem einzelnen Baue in regelmässiger Bergarbeit beschältigt ist : Achen­
bach 195. Die Beleg~ehaft [des Stollens] butand aus 1 Sterger und 7 Hauern. 
Z. 8., A. 81. 

Belegang f· - 1.) das Belegen (s. d.): Zum Fort/JaUl' der Gruben wird he­
&14ndrge Belegung mü Arbeiten erfordert. Fiir gl'Mri!Je Belegung ist nur Arbeit in 
der Grube zu achten. A. L. R, 1 .. 16. §§. 191. t!l2. Nutzhare Belegung der Zeche. 
§. 201. & &ind die Nebentrümmer de1 Gangu lehhap in Belegung genommen 
[belt>gt). Karaten Arch. f. Bergb. 4., 292.- 2. Belegschalt (s. d.): Die Belegt~ng 
der Friedricha-Gruhe betrug .. zusammen 460 .A.rhet'ter. Z. 1., B. 54 . 

Belehnen tr.- Einen mit Etwas belehnen: Einem Etwas verleihen 
(s. d.): Einjeder Erh-8tulln . . mag die im unhelehnten Felde iiherfahrnen und im 
Preyen liegenden Gdnge . . ahhauer1. . . Wtirde ein Stolln in jemand. helehntt'n Felde 
KLi.ffte oder Gange überfahren, . . So soll er Jllacht haben auf einem Gange zu kiuen 
und darauf da. Ftf'tz, un'e einem Erb- Stolln zukllmmet, wegzuhauen. Churs. SI. 0 . 14 . 
Br. 453. BIN mit dem Felde über der· StollenMJhle belehnt. Kantea Arch. f. Bergb. 
18 .• 403. 
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62 Belehnung - Berg. 

Belehnungj.- Verleihung (s. d .): Köhler 145. [Es ist] im Falk da Aw­
,qanges derBelehnungwegen Ablauf der Zeit, Ven.ichtlei&tung oder Freifall dem B~ 
lehnten tJerboten, den Zwtand des Berfllehens zu verllndern. Sohneider §. 304. 

Beleihen tr. - Einen m i t E t w a s beleihen : Einem Etwas Yerleihen (s . d.) : 
Die Privatpersunen , u:el<·lte mit einem Werke b e l i e lt e n werden, heisen, wenn sie kt:it~e 
mit dem Ber9regal belieltene Vasallen .tind, Gewerke . Beyer Bergr. 6. Nach erfolflter 
Verlet'hung ist dem Beliehettetl eitte Verleihullf1BUrkunclc t•on der Bergbe!IÖrde aucu­
stellen, in welrher der Name des Beliehenen, das demseihen verliehene Mineral . . an­
Zitflebeti sind. S. W. BG. §. 52. 

Be Iittern tr. - Schächte: dieselben mit Fahrten (s. Fahrt t.) versehen : 
Bel i I t e r n heisst, wenn in einen• Schacht Fahrten eingehangen werden. Beb. 2. , t il. 
H. 332.b. 

Beräumen tr. - Bohrlöcher : bei dem Bohren und Schiessen (s. d.) die durch 
die Explosion nur theilweise gelösten oder blos gelockerten Mineralmassen gänzlich 
lostrennen und nebst den von dem Schusse hereingeworfenen Massen bei Seite 
Rehaffen : Das B er IZ um e n ist die letzte Arbeit, wenn der SchtiBs losfle!lan!len und von 
Wirkung 9ewesen U.t. G. 1., 58<1. · 

Berg m. - t.) auch gerneiner, Oder, tauber Berg, gegenwärtig in der 
Regel nur in der Mehrz. die Berge: durch bergmännischen Betrieb los~tetrenntes 
oder dabei abgefallenes Gestein, welches keine nutzbaren Mineralien enthält: taubes 
Gestein: Berg wird genannt alles dasjenige losgetwmmene oder 1elhst abgefalkne Ge1tein. 
so kein Ert::. ji4hret und nebm den G(lngen bricld. H. 4 6 .lt· Bob. 2. , t 3. Be r !1 , dtu i1t, 
alles was keinm metallischeti Gehalt hat, noch lomt eine nutzhare Bergart ist. Spergea 133. 
Also ojft man Ertz nacll8chlegt, sollen die Steiger dabey sein, damit dtu Ert:. rein aUIIIfl~ 
halten , vnd nu:M in den Be r !I k komme , auch den Arbeitern bcuehlen , wenn 1ie im ur­
lchremctl Ertz trejfen, dass sie solches au11halten vnnd nicht in den Be r !I k 9ehn• la#eta. 
Cht4rtr. BO. 13., 8. Br. 163. Sie [die Geschwornen] sullen jleissig Aujf11i:ht hahen, 
dtus von den Häuern kein Be r !I unter die Ert::.e . . gestt7rtzet, sondern dass ~ Ertze rein 
geumnnen •. werden. Chttrk6ln. BO. 9. Br. 548. Das [durch Feuersetzen] /oug~ 
lwbene und gewonttene wird . . mit Fttmtelu zerschlagm tmd die tau b e n Berge dafJOia 
gesundert, dam,:t die Zwitter rn'n aus den Gruben können gefördert f!Jerden. Rössler 76. b. 

Auf Gdngm , wo nebst den Erzen ganz taub e ttnniit::.e Berge mit gewonnen teerden 
rrni88en. Delius §. il32. Es ist eher zuuÜISifJ, dass hi11 u11d u·iedet· tauhe Berge unür 
ckis Grubenklein kommen, als dass Erztheile zwischen den Bergen verloren geheti. Z. t., 
B. 3:\. Da die tauben Berge zum VerlUtz in der Grube, ::ut· Mauerung unter tmd 
tiber Tage, zur AufschiUtung von Ddmmett zu Ei1enbalmen rmd Grobenwegen, wr Aw­
frUlut~g von Tagebrüchm u. s. tc. unentbehrlich 11'nd. Hu.f8Ben 42. Der gemeine Berfl, 
welcher in den Gruben aujf die Kasten ge1etzet wird, und in Halden att.ff der Gruben liegt. 
Span Bit. S. 2&4. Der öd Berg ~alle mit Vleia1 bei allen Bt'uen ausgelaujfen, tmd 
klwimweg1 . . in den Grüeben verletzt werden. &kb. BO. 20. Lori 213.b 

guter Berg : gewonnene Mas11en, aus denen die nutzbaren Mineralien noch 
nicht ausgesondert (ausgehalten) sind : Aller gewonnmer guter Berg soll alslHUd her­
ar48an 1'aggeft1rdertwerdm. Span BR. S. 284 . 28:i . - Haldenberge : auf die 
Halde (s. d.) gestQrzte Berge : G. 2., 348 . - Säuberberg: die bei dem sllddeut­
schen Salzbergbaue in den Sinkwerken zu Boden gefallenen, ausgelaugten Thon­
massen (vergl. Sinkwerk und siiubt>rn il.): Lori 64.J.b· Hartmann3., 88 . - Unberg: 
Berge bei dem SteinAAlzbergbaue : G. 2. , :H.; 3., 8 5. - Versatz berge: zum Ver­
satz zu ,·erwendendes oder verwendetes unbaltiges Gelltein : Schemn. Jahrb. 14., 3 t. 

2.) bei dem sOddeutschen Salzbergbaue : a.) eine zwischen zwei Sohlen 
(s. Sohle) liegende Abtheilung eines Bergwerks nebst den darin befindlichen Bauen: 
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Bergabgang- Bergarbeiter. 63 

Die Sal:ioger&tlltte 'u-ird ®rch die iiher einander eingetriebenen Stollen in mel.rere Etagen 
ge/heilt, tcelche man Berge mmnt. Z. 4., B. 33. G. 3. , t.J. - b.) Stollen: Die Lll­
'""!1 der lilmmtlichen &khergwerlr.e in Deuüch- Outerreich ut durch Stollen (dort mit­
unhr auch Be r !I e genannt) n:folgt, welche die LagerBtlitte in Sohlen (Horizonte, Etagm 
uclerBerge) er"ntheilen. Z. 2., B. 7. - 3.) Bergwerk: Wo eyn herg adiratolle, adir 
bhm eynander gewynnen mit dem rechten. Fm'h. BR. Xlotzsch 252. Ist dQI r.::tcene 
berge u.ff c:etoien gengen geme~sin werden. 265 . .E. 1ull ein JederSteiger zu rechterSrhit.Jd 
auf demBerge seyn. Span BR. S. 116. 

Die Hojnung met8tentheih den Be r !I thut hauen. 
Man mus1 haben zu Gott V er trauen 
Und immerdar zum Beutel Behauen. 

Alte Inschrift. Bpergea 180. 
Sellnt Mühlen mit Teichen 
Mri88en dtn Bergen wer'chen. 

Altes Sprnchwort. Zerrenner 326 . 
.. 4.) a .) Erz nberhaupt : Decimammetalli, quod "herch" apudmontanosvulgariter 
dicitur. Urlr.. v. 1277. Beyer Otia met. 1., 285. Donationnn derimae in Berg uni­
~ersorum montium. Urlr.. v. 1287. Beyer Otia met. 1., 291.- b.) mundartlich (im 
\.:nterhan): Erzklein (s. Grubenklein); Berward 33. H • .J6.b. 

• Bergabgang m. - das Abfahren der Arbeiter vom Bergwerke (s. abfahren 
I. I . und Berg 3.): v. Boheuchenstuel 23. 

Bergader f.- Ader (s d.) : Etliche wolJ strn'chende Gllnge und Berg- .Adern. 
Hflltnlchu Paletti v. 1696. W. 6&9. Edle Berg-Adern von Gold und St11Jer. 
H. 2-tt.b. 

Bergakademie J. - höhere Lehranstalt zum Zweck der Ausbildung im 
Berg-, Hatten- und Salinenwesen: Z. 12., B. 365. 

Bergamt n. ·- Bergbehörde erster Instanz mit kollegialischer Verfassung 
ls. Bergbehörde, Anm.): Da& Bergamt besteht gemeiniglicl. (tUB dem Bergmeilter, aU8 
tinem oder mehreren Gf&rhwonlen und dem Berg&rhreiher. Köhler 168. 

Bergamt halten, auch sieh eine Gute machen; von Bergarbeitern: 
nicht arbeiten, sondern mit einander plaudern: Sie arbeiteten meiJr mit den Zm1gen al& 
mit den FdUJikn; &lall vor Ort zu achklgeln, BQI&trl ail' am Pulverhrette, um. allda Be r !I­
amt :re halten, ;;her Iausenderlei Dinge, von denen aie d01•h m'ch/4 verstanden . Jahrb. 
1., 4 I I . b. War eine andauernd &chwere oder hedenlr.liche .Arbeit vullhracht: so tetzie man 
.Wh eir~ Vinteütiindchen ZUBammen, um Bergamt zu ha I ten. Bergm. Taaohenb. 
4., 69. 

Bergamtmann m. - Vorsitzender eines Bergamts in Sachsen- Weimar-
Eisenub: B. W. BG. §§. 192. 193. 

Bergamtstag m. -ein vom Bergamte ~ehaltener Gerichtsta~: B. W. BG. §. 198. 

Derganthell m. - Theil, Kux (s. d .): v. Bcheuohenstuel 23. 

Bergarbeltj.- jede Arbeit beim Ber~bau: 
Drum solen Jrnlich die hergkleuth aeyn, 
wenn 1ie vun ihrer Be r !I a r h e t aUJifaren. 

Alter Bergreien. Döring 2., 14. 
Die durciJ Bergarbeit gewvnnenen Mi11eralien. Huyssen 4. 

Bergarbeiter m. - im w. S. jeder bei dem Bergbau beschäftigte Arbeiter 
oder niedere Beamte ( ObersteiKer, Steiger, Auf~eher i ; im e. S . ein Arbeiter, 
welcher vorzugsweise F<irderarbeiten zu verrichten hat, Knecht (s . d. 1.) : Welchw .. 
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64 Bergart - Bergbau. 

Be1·g-Arbeiler f1Uien M011tag oder somten in der Woche Bier-&hlf..hlen machen wird, 
den soll man .. ablegen. Span BR. S. 120. Hauer, Ha8pkr oder andere Berg­
Arbeiter. ibid. EI solkn clieHiluer, Knechte und Berg-Arbeiter in allewegaclwldig 
aeyn, dau sie altl'h an den Feyertagen anfahren. 23 7. Das Verhaltn-u der Gru/Jen­
e~gentluimer zu den Bergarbeitern d. h. aok·hen Arbeitern, welcl~e sich zur VerriC'It­
ltmg der Bergarbe~'t auf beatimmte oe/er unbestimmte Ülngere Zeit, jedoch nicht tagewtill' 
gegen Gewnhrung einn UJimes verpftic·hten, wird durch den Dien.~tvertrag buh'mmt. 
B. W. BG. §. 94. B. B. BG. §. 93. 

s t l1 n d i g e r, u n s tä n d i g er Bergarbeiter : vergl. Knappschaftsgenosse: Die 
Knappschaft besteht aus sti1n digen und u n stlln di9en B ergarluit ern. 8 tll ndige 
Bergarbeiter sind diejenigen, weu•he in die Ktwß/)SCMf/8-Rolle eingetragen sind; un­
stilndige hingegen diejemgen, ccelche nur ze~'tweilif!llnd mit der Bedingung, dou sie nac.h 
vorhergegatlflener Kiindrgung jederzeit entlassen u·erden kötmen, zur BergcJrbeit angencmmen 
werden. Z. I .• A. 24 7. Die Bergleute, welche nicht fortwahrmd auf der Grube arbeiten und 
bald" unstßttdige ", bald al8 "ab- und zugehende". bald a/.8 "1'agl1Jhner'' bezeichne/ 
u•erden, stehen tnit den Knappschaften entweder in gar keiner Verbindung, clder sie bildm 
minder begünstigte Klassen de~· Knappsc!UJjten. 2., A. 13.; 3., B. 208.; 4., A. 252. 

Bergartf., auch Art -das mit dem nutzbaren, den Gegenstand des Berg­
baues bildenden Mineral zusammen vorkommende unhaltige (taube) Gestein: Ir 
bergleut, ob ir wol gold, ailher, kupjfer vnd die dreyerky bley , metall nennet, so haht ir 
::wey eigne wort, bergart tmd ert:, damit ir alles was in gengen vnd kliifften, lehr, arm, 
re~'ch vnd gedigen bricht, pfleget zu t~ennen. Denn Be r fJ a r t Ireisst bey vna, ein Hand­
Hein oder stuffen, die im Berge oder a11jf genge vnd jlet;:e bricht, vnd so viel Ertz oder 
metall helt als e~'n schiUte stro Ertz aber hel'sset ir was metallinsich hat. )(, 29. b. Berg­
a r t, allerley farbicht Gt'.atein, und Arten, so etwa Anzeugung zu Ertz gtebet und bey oder 
mit dem Ertz bricht. Boh. 2., 13. H. 47.•· G. 3., 14. 

Bergartig a. -artig, höfflich fs . d.): Fletze, welche •. fe~'n Bergartig aua­
sel.m. Beyer Otia met. 3 .. 467. 

Dergant 111. - Knappschaftsarzt (s. d.). 
Bergbank f. - Hängebank (s. d.): Demjemgen, so einen Stollen tre~'bet, . . 

!!elmhret das neunclte von allem, so iiber die Bergbanrk kompt. Berward 47. 

Bergbartef. -Barte (s. d.) : Bergkufe sollen .. kein and.er Gewehr als Berg­
Parthenführen. H. 53.•· 

Bergbau m. - 1.) im w. S. der Inbegriff aller derjenigenArbeiten und Vor­
richtungen, welche sowol die Aufsuchung und Gewinnung, wie die Aufbereitung 
und Zugutmachung nutzbarer Mineralien zum Zweck haben: im e. S. der Inbt>jl;rift' 
derjenigen Arbeiten und Vorrichtungen, welche lediglich die Aufsuchung und Ge­
winnung nutzbarer Mineralien zum Gegenstande haben: G. 2., 1. ff. _H'an mu.w, 
wenn man %ttJf'schen Gewinnung und Verarbeitung der in besonderen Lagers/tllien t'or­
luJndenen Mineraken untersrhe~'det, den Bergbau mit der Gewinnung abschlt'essen. 
v. Hingenau 116 Die Bearbeihmg [der gewonnenen untt>rirdiscben Schätze] ZJUr wei­
teren Ntltzbarmar:hung ist früherer Zeit in sehr auageclelmtem Masae zum Bergbau 
gerechnet worden. Aujbereitunga-Anstaltm und HiUtenwerke fielen der Reg,.l nach durc.h­
gilngig unter das Gebiet desselbt!'ll. Der Unterschied ;:u·isrhen be~äen ÜJt alt und jizirt in 
der Entgegen.~tellung des mec!UJnischen und cltemr'schen Weges. Schon die Aufberer"tung 
kann nicht als e~'n notltwendiges Glied des Berg b a u es, sie kann ak eine selhat.tdndige 
Arbeit getrennt von der des Bergmannes aujgefaaat u·erden. Noch mehr ist dies der Fall 
in Anselnmg der V erluutung, ::wt'sc·hen wel('l~er und dem Bergbau e iln engerm Wortver­
alande die Aufbere~'tung i11 der Mitte steht. Bchomburg 60 . 61. Wensei 8. 9. Beifit 
Bergbau f4tlgt daa ABC von hinten an, tcie dtr BerfiWUJfln auch das L«kr llinme trilgt. 
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Bergbau. 

BI hegi1ml mit Z (~) tmd mdigt erd im 9lilcklicllm Falk mit .A. (.A.wheu~). Z. f. 
BB. 6. , 375. Der Ber9hau der S~in- und Braunko/Um. Ref!Ul. §. 1. Br. 479. 
Eirte ratiooelk EintMiifm9 du Be r 9 hau u ICheint nur di4 zu sein, in den B er 9 hau 
atlf metal~Ueh Ma"nn-alien, .. in den auf nicllt1Mtalli&che Mineralien . . und in deti 
auf &k. Bache} 6 . Kupfererzher9hau ... Ber9hau auf anderen Mineralien. 
y,OamalJ.38. 41. Vorwort 5. Dem Ber9hau IQWo/J iiher metalhich al8 nicht metal­
lilclle Kmwalien und Fouilien Seilutz . . 9ewllArm. Bache} 1. Die Butimmun9 dariiher, 
llllk~ Be r 9 haue unter dat Ber9guel% guteilt werden tolkn. 1 1 . · 

Ausbeutbergbau : Bergbau, der Ausbeute (s . d .) gewährt, im Gegens. zu 
Zubull8bergbau: der Zubusse (s. d.) erfordert. : Freiealeben 169. - Commun­
bergbau, auch Steuerbergbau: der in Sachsen von einer oder von mehreren Ge­
meinden (Communen), bez. von den Besitzern bestimmter, besonders privilegierter 
Grundstilcke anfänglich mit dem Betrage gewisser. ihnen zu diesem Zwecke erlassener 
Steuern und später (nach Aufhebung der Steuerbefreiung)mit vom Staate geleiste­
ten Geldzuschüssen betriebene Bergbau: Köhler 253. KreBBiler 71. S. A.. Verord. B. 
§. 167. - Communionbergbau : der auf dem Harze (am Rammelsberge bei 
Goelar) ~genwärtig zwischen Preussen (4/7) und Braunschweig (3hJ gemeinschaft­
lieh betriebene Bergbau: Achenbaoh in Zeitschr. f. BR 8 . , 67 . B'. -Eigen­
lehnerberghau: der von Ei(renlehnern (s. d .) getriebene Bergbau : G. 3., 35.­
Erz-. Kohlen-, Stcinsalzbergbau: Bergbau auf Ene, Kohlen, Steinsalz: 
Y, Oarnalll. Schemn. Ja.hrb. 14. , 90. ff.- Fabrikbergbau (imKOnigr. Sachsen): 
derjenige Bergban , welcher mit aeiner Production von beaonderen Gewerbe- und 
Handelsverhältnissen abhängig ist : S. BG. §§. 75. 77 . - Flötzbergbau : Bergbau 
aofMineralien, welche in I<'lötzen vorkommen; im Gegentl. zu Gang-, Lager- , 
Stockwerksbergbau: Bergbau auf Mineralien, welche in Gängen, L~ern, 
Stockwerken vorkommen : Der Fl11tzher9hau erfordn-t tchon 1einer Natur nach 
tint grill8n'e .A.wdehmmt7 al8 der Gangher9hau. Karaten§. 131. Man Aal diue Be­
grilnzungsmethotü [nach welcher auf das Verhalten der LagerstAtte apeciell Rücksicht 
genommen wird] et'l/ in tpillerm Zeitm von dttm Gan9her9hau auf den Fllltzherg­
&au ilhtrtragm. §. 132. G. 1., 148. 151.- freier Bergbau : für frei erklärter 
Bergbau, Regalbergbau (s. d. und Freierklärung 1.): Bachel11.- Gangbergbau : 
a. Flötzbergbau. - Ge s e 11 e n berghau : Eigenlehnerbergbau (s. d. und Geselle) : 
G. 3. 35. -:- gewerkschaftlicher Bergbau: a.) von Gewerkschaften (s. d.) 
betriebener Bergbau (im Gegens. namentlich zu Eigenlehnerbergbau, s. d.) ; b .) 
Regalbergbau (s. d . a.): Gewerk.,daftlicher Berghau, toortmler alk im Weg6 
der 8peci4l- Verleihung encorhmm Bergwerke hegri.ffm lind, die V erleihrmg mag von 
dem Landuhtrrn oder einem Priflikgir~ ertllet'lt tein. v. Oamall 1 • - Grund b e­
sitzerbergbau: Nichtregalbergbau (s. d.) : Bachel I 1. - Lagerbergbau : 11 . 

Flötzbergbau. - Metallbergbau, metallischer Bergbau : Bergbau auf die­
jenigen Mineralien, welche durch ihren Metallgehalt nutzbar sind (metallische Mi­
neralien) : Ein Bergguel%filr 8aclt8m, wenn u den metallitchen und niohtmetal­
li•cllen Berghau umfaum IOIZ. Bachel t. Schemn. Ja.hrb. 14., 91.- Nichtregal­
berghau , auch Grundbesitzer berghau : Bergbau auf die nicht dem Bergregal 
(a. d.) unterworfenen, sondern ein Zubehör des Grundeigenthumes ausmachenden 
Mineralien, welcher von einer Verleihung des Staates unabhängig ist : Kreaaner 273. 
- P r i v a t berghau : a.) der von Privaten getriebene Bergbau ( im Gegens. zu 
Staatsbergbau) ; b.) Nichtregalbergbau (s. d .) : v. Oamall 1. ----; Regal berghau : 
a.) auch ver Ii ehe n.e r Bergbau: Bergbau auf die dem Bergregal unterworfenen 
Mineralien, welcher von einer Verleihung des Staates abhängig ist: Colaiionet1 zwi­
tcllen Regalberghau und Nichtregalhergbau. S. BG. §. 61. - b .) der vom 
Staate oder einem Privatregalbesitzer auf Grund des ihnen zulltehenden Bergregals 
betriebene Bergbau, fdr den es einer besonderen Verleihung nicht bedarf: Z. f. BR. 

V • i Ua, llerp6rterbaela. • 9 
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66 Bergbaubeamte - Bergbaufreiheit. 

7 . • 193ft'. - Staatsbergbau: vom Staate getriebener Bergbau : B. BG. §. 4. -
Steuerbergbau : Communbergbau { s . d.): Köhler 253. - Stockwerks­
bergbau : s. FlOtzbergbau. - verliehener Bergbau: Regalbergbau (s. d.) : 
Rachel ll. 

Bergbau filhren, treiben, betreiben : di~jenigen Vorkehrungen und 
Einrichtungen treffen, welche darauf abzielen, die nutzbaren Mineralien auf ihrt>n 
natllrlichen Lagerstätten aufzusuchen und zu gewinnen : Z. 15 ., B. 29 . OUo 3!"•. 
Kanten §. 23 . - Bergbau geht um : derselbe wird gefilhrt, getrieben : vergl. 
umgehen. 

2.) Grubenbau (s. d.) : Dau man im 16. Jahrlunulert, u·o injenn- Gegeml•truk" 
Bergbau getrieben worden, alte Berghaue gefrmdm hohe , üt helcatmt. Graf Sternberg 
2., 11 . In allen altet1 Berghauen umJqmnic. 148. Zum Schut:e der Berghaue 
•. Gebaurk miffilhren. Oeatr. BG. §. 131. - 3.) Bergwerk (s. d.) : Die mi'l Bug­
hau Beliehenen. 8. W. BG. §. ;,5 , S. B. BG. §. 54. 

Bergbaubeamte m . - Bergbeamte (s . d.) : Sohneider §. 332. 

Bergbaubehördef. - Bergbehörde (s. d . ) : Sohneider §. 340 . 

Bergbaubeseheinigongf. - die in dem Bereiche des Churs. Steinkohlen-
mandatsvon t 743 dem Grundei~tenthilmer oder Auskohlungsberechtigten auf ihre 
diesfA.llige Anmeldung von dem Oberbergamte artheilte Bell<'heinigung, dass 11ie ihre 
Absicht, Kohlenbergbau in einem bestimmten Felde betreiben zu wollen, bei dem 
Oberbergamte angemeldet haben (vergl. Concession 2.) : Z. 14 . , A. 2&9. Z. f. BR. 
7. , 307. Huyaaen 249 ff. 

Bergbaubetrieb m. -Betrieb (s . d. t. ): v. Soheuohenatuel 21. 

Bergbaueoneesston f. - s. Concession. 

Bergbaudienstbarkeit f . , auch Berg d i e n s t bar k e i t - eine Bei!Chrln­
kung eines Bergwerkseigenthilmers in Ausilbung der ihm auf Grund seineR Berg­
werkseigenthumes zustehenden · Befugnisse zu Ounsten der Besitzer benachbarter 
Bergwerke, ·kraft deren er zu Gunsten dieser Besitzer et.was zu dulden \'erpflichtet 
iRt, wozu er sonst vermöge der Unumschrllnktheit und Ans11chliesslichkeit seines 
Eigenthumes nicht verpflichtet sein wilrde, 1.. B. die ,.Mitbenutzung seiner Grubenbaue 
zur Fahrung, FOrderung, Abfilhrung der Wasser , das Ansitzen in Reinen Bauen 
u . s. w.: Oeatr. BG. §. §. 191. 268. Wenzel 506. Schneider§.§. 424. 425 . z. f. 
Bi. 2., 369 . 

Bergbauelgenthum n. - Bergwerkseigenthum (s. d .) : W.,nsel 269. 

Bergbauen t.·erh. - Bergbau treiben : Den auf metallische _'tfinera/im urui 
Ko!Um Berghauet~den . iachel 3. Wiewo!U t.s wahr hkiht, dau in sanftm Gehirgne 
cli'e Gilnfle meütem weiter streichen und folgli'ch dm Bergbau mehr t>ertwigtn ldlnnen , 10 

lcann man dooh auch in einem •kilm Gebirge, u·o eir~ E1"1{/ang nur eini,ge hundert Klaftwn 
tt•eit streicht, ganze Jahrhutuleru herghauen. Deliua §. t 17 . 

Bergbauer m. - Bergbautreibender, Bergmann: Die erstm Bergbatur. 
Deliua Vorrede. Ft7r Besclutdigungen durch :uftillige Ereigniue, rt·tlch nicht der Berg­
tcerk.hetrieh seihst verursacld luu, üt der Berghauer :ur Enhclllidig'lmfl flil'ht verpjlichM. 
Huyaaen 84 . Naclulem da8 Gnlhenfeld • . bestimmt, wird flem allein stehendn, Ko!JNI­
bauer rup. der Bergbau-Gesellschaft . . br Erlauhni8uchein :um Bttritbt dtr Gnlht 
er/heilt. Regul. §. 12. Br. 487 . 

Bergbaufreiheit f., auch Bergfreiheit- das Jedermann zustehende 
Recht, die dem Verfilgungsrechte deR Grundeigenthilmers entzogenen Mineralien 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften, unabhlingig von der Rinwilli-
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Bergbaufristung- Bergbegnadigen. 67 

gung des Urundcigenthümers aufzmiUchen und zu gewinnen : Klostermann I., 7. ; 
:i., 19. 

Bergbaufrlstnngj. - 1-"ristung, Frist (s. d.): v. Soheuohenatuel 24. 

Bergbanbftlfskasse f., auch Be rgge werk s eh afts-, Sc h n rfgelder­
kasse- ein in einem bestimmten Bergwerksdistrikte aus gewissen Abgaben von 
der Produktion begründeter gemeinnütziger :Fonds, welcher theils die Unterstützung 
einzelner Bergwerksunternehmer durch Darlehne, theils die Ausführung und Unter­
haltung von Anlagen, durch welche der Bergbau innerhalb des Distrikts im Grossen 
und Ganzen gehoben wird, zum Zweck hat: Rescript v. 12. Novemher 1779. Br. 1037. 
Pr. Gesetz vom 5. Juni 1863. (Ges. Samml. S. :i65). Pr.BG.§. 24!'>. Klostermann 3., 
Anin. 525. 

Bergbankasse f. - eine aus Staatsmitteln gegrilndete Kasse in Sachsen, aus 
welcher die Znbussen für diejenigen Kuxll, welche der Staat bei einzelnen Berg­
werken mit baut, gezahlt werden: Freiealeben 196. 

Bergbankunde J., auch Be r g bau k u n s t - Lehre von den Veranstal­
tungen und Vorrichtungen, welche behufs Aufsuchung und Gewinnung nutz­
barer Mineralien auf ihren natOrlichen LagerstAtten getroffen werden m088en: 
Lo~er 323. 

Bergbankunstj., - Bergbaukunde (s. d.): Deiins Vorrede. Berlo l., ,1. 

Bergbaulieh a. - sich auf Bergban beziehend, bergmännisch : Wa& auuer 
Bkiglanz auf der~ellHm Lagerst4tte vorkommt, sind 8eltet1heiJeu, welche . . Minen b er g­
bulichen Wert.4 hahen. Z. l., B. 11. 

Bergbaupollzelj. - Bergpolizei (s. d.): v, Bcheuohenatnel 24 . 

. Bergbaurecht n. - Bergwerkseigenthum (s. d. 2.): Man versüht unter dem 
Bergbaurecht da& diPifllicM Rerht, innerhalh tnil88 butimmün, auf der Erdoberjlllcke 
durch Li'nim :u:üchen fesün Punkten abge[/renzten Raumes (Grubenfeld) Berf!bau zu 
treihen. Otto :i5. KreiSDer 101. Vf:1"leihutlf1 des Rechtes, t"nnerhalh cles gemutketm 
Gmhmfelds die i11 ckr Verleihunfl be:eiehneün metaliÜJchen Mineralien auf::wuchm, ::u 
grrcinnn1, auf::dJere·iten und clie rla:u erforderlkhm VorriehluPiflen ::11 trtjfen (Be r !I hau­
recM). 8. BG. , .. 16. Juni 1868. § 39.· 

Bergbausehuldj.- Bergschuld (s. d.j: Kresaner 281. 

Bergbauverfassung J., auch Bergwerksverfassung - der Inbegriff 
derjenigen öffentlichen Einrichtungen, welche in einem Staate hinsichtlich des Berg­
baues auf die dem Verfügungsrechte des Grundeigenthümers entzogenen Mineralien 
getroffen sind : Zerrenner 4. 

Bergbeamte m. - 1.) im w. S. ein ·beim Bergbau angestellter Beamter 
überhaupt (Bergbau-, Gruben-, Werkabeamter); 2.) im e. S. ein ,·om Staate be­
stellter Beamter, welcher (entweder als Mitglied einer Bergbehörde (s. d.] oder 
selbst eine solche bildend) mit Wahnmg der dem Staate bezO~tlich des Bergbaues 
auf die unter das Berggesetz fallenden Mineralien betraut ist: Hake §. 229. Pr. 
BG. §. 195. 

Bergbefreien tr. - bergbegnadigen (s. d.): Die berflbefreilen Ortschafün. 
8. BG. §. 28i. 

Bergbegnadigen Ir. -· Ortschaften, Korporationen : denselben Bergbegnadi­
gungen (!I. d.) ertheilen: Freiesleben 164. 167. Die Ortschaftmieder Revier, UJelche 
011 dm Btrgbauhegnodigu"ffifonda nacJ. tn'ner bestimmtet• .Actienm!U be/Aeillgt sind, ~ so­
gtfllmnJen bergbeflnadigten OrtiJ("haften. S. A. Verord, B. §. 167. 
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Bergbegnadigungf. - Bergfreiheit (s. d. 1.) Oberhaupt, insbesondere (in 
Sachsen) der früher einzelnen Kommunen und Korporationen bewilligte Erlus be­
lltimmter indirekter StelU!m mit der Verpflichtung, den diesfälligen Betrag zum 
Bergbau betriebe, zu Bergbauzwecken zu verwenden: Freiealeben 164. 

Bergbegnadigungsfonds m. - ein {in Sachsen) nach Aufhebung der auf 
Grund der Bergbegnadigungen (s. d.) bestandenen Steuerbefreiung aus Staatsmitteln 
unterhaltener Fonds, aus welchem die Zubussen fO.r diejenigen Kuxe gezahlt werden, 
welche den bergbegnadigten Kommunen und Korporationen als solchen gehören : 
AU8 a%emeinen Staatmai/tein wird gegenwltrtig . • ein Berg b e g n a d i g u n g a f on d 
unterhalten. & ist fti.r denaelhen eine jn!.rliche Summe aufa Budget gewieaen, mit welcl.a­
in jeder RerJier die duludh dem beregten Fond beim Gegenbuche zugewahrten Kuze g~ 
dazu butimmter Gruben ver:ulnult werden. Daa EigetJtlw.m an diuen ailmmtlichen Kuz:m 
und mitkin an den Gruben ~~tlhlt üt denjenigen Cbmmut1en und Corporationen üherlauen, 
welche nach fn'lherer V erfauung den halhen •Land- und Tranlcltmererkua genouen, 80 da# 
alao fiir diue die ZubU88e aua Staatamitum bezahlt wird. Der Antheil , welchen eine j«k 
Commune orkr Corporation an jenem gemeinachaftlichen Eigenthume und tkm .zu de#m 
Erhaltung bestimmten Fond hat tlnd wonach aich aowohl der Betrag d8r Zuhuaun, dw für 
eine jede entrichtet wird, ala der Betrag d8r Nutztl"flen im Falle eintretenden Ueherac'­
beatimmt, iat in Form von Actien IJU8gedriickt, 80 daaa eine hutimm/8 W erth.nnnme in 
Gelde für jede Actie beliebig IJ"fletWmmm, der W erth der allmmtlichen creirten Ac tim dem 
BetrGge der geaammten ZubU88en glet'ch ist, der antheilige Beitrag aber, der fiir jede Cor­
poration zu diuen ZubU88en geleüut wird, dU Zahl der Actün hutimmt, welc!.. dw~~to-. 
zuateht. Diue Actien werden heim Gegenbuche nach einem huondwl darD~r g~ 
Conto den Belheiligten zugewlthrt. Sie aind unveraU811trlich, weil m nur geuJÜma a-­
munen und gewi•en CorporatWnen ala Begnadigr"'fl verliehen aind und die StelU der e~ 
maligen Begnadigu"fl vertreten, toelche die Bergorte ala aolche genouen. Freiealeben 164. 
165 . S. A. Verord. B. §. §. 166. if. 

Bergbehörde f . - diejenige vom Staate bestellte Behörde. welcher die un­
mittelbare Wahrung der Rechte obliegt, die dem Staate bezüglich des Bergbaues 
auf die unter das Berggesetz fallenden Mineralien zukommt>n: SeJmeider §. 32. 

An m. Schon in den alten Aufzeiclmungen bergrechtlicher Gewohnheiten werden verschiedene 
landesherrliche Bergbeamte namhaft gemacht. Jlas i g I a u er Berg r e c b t nennt den Ur b ur e r, 
welcher mit Belrath der Ge schwor n e n auf dem Bergwerke und in den Stollen verleihen soll , nnd 
den Richter. - Nach dem freiberger Bergrechte ist es der Oberbergmeister oder 
oberste Leiher. welcher die Gewalt hat, einem jeden Bergmann zu leihen ; ferner werden er­
wähnt: der Bergrichter, der Zebntn er und die Gesch worn en. - In den scb lesiac be n 
Gold rec b ten wird als Bergbeamter aufgeführt der "W a z z ermeister", "W aaserm eiste r" 
(wahrscheinlich deshalb so genannt, weil zur Zugutemachung des Gewonnenen vorzugsweise Waschen 
erforderlich waren), mit dessen Laube [Erlaubniss) et'n it:lich man mac golt lltlchen (Stel n bedt, 
1., 79. 85.) - Die kuttenberger Bergordnung handelt in den ersten acht Kapiteln des 
ersten Buches ausschliesslich von den Bergbeamten, wekhe aU. wn unaer Kllnigliehe Majut . 
Gewalt und Befehlich ha~, den andern vor zu •eyn , ,l"en :u gebieten und m :u n'ehteta 
(Deucer t,a.). Unterschieden werden hier : Die Urburer, welche die Urbur einziehen, tka 
Bergtcerck$ Nut: ftJrdem, auf alk Nothdur:ft de1 Bergwercu .AclattMg_ 1aahen und m rKJrjan-J­
Berg-Sachen handeln, ureheilen und riclltenaollen (Den cer 1,11. 2.11. 3.L ); die Gesch worne n, 
zu denen von dem Cammer-Grafen di6 frtJmlnten, redlichlten und berper.uindigaten Miinner, IJO 
er unter un1ern Berg- Volk finden mag, ausgewählt werden und welche alle Urtheil in Berg­
Sachen mit guten Bedenken faaaen (Deuce r 4.) sollen ; der Be rpic h ter (Deucer 6.11. 7.); 
der Bergmeister, welcher rlea Bergwerck$ erfahren leytl und i/her alle Diener und Berg­
Arbeiter auff den Bergen und Zer.hen den vornelamaten GetDalt 1aahen tMd die Sorge tragm ""u 
(D e u c er '{.b. ) ; der Ur burschreIbe r, welcher die Urba-Gt>hollr otkr Zehnten au.lf dem Berg­
werck beachreiben und berechnen soll , und endlieb der Ca m m er- Graf, an welchen von der 
Urburer, Geachwornen rmd Bt>rgrichter Urt.Mile appellirl tcird. (Deuce r 5.b.) 

Mit gleicher Ausführlichkeit wird in den Berl!()rdnungen, namentlich in tl~>nen des 16 . • Jahr­
hunderts von den Bergbeamten gehandelt. Die joarhtmsthaler Bergordnung vou 15-18 
enthält in ihrem er$ten Tbeile in 12 Artikeln lediJlieb Besti:uotUngen llber die den einzelnen Beamten 
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zW.ommenden Befugnisse (Befehl). Im Eingauge derselben beiliSt es: Dmnit aemeinm Berg­
tDerck nlll:licll und tc0l ftrgutantklt, dieu m~ere Ordnung i,. allen wen .A.rlieluln foiuiq cmd 
fuh gJtaiJm, r>nreeAt gedemp.fft tmd gutrajft, g~ m4: gifllrdert, auch allen eitwimNclten 
mdfrnnbden, MI Vmere Bwfi'Derck gebraudum, gebii.rliclaer SchuU., Friede, Recht tmd Ge­
redltigkeit ftirckrlich . . geleNtel tcwde , haiHm tDir V mere Bwpwerck mit krt1ach benannten 
md andern .A.mptkuün, tmd Dienern, veruhm, .. Nemblich: fttlen Hauptmann, einm Ampü­
rerwalter, einen Bwgm.Uur, u/um GuchtDorne Berpor~tendige , einl'tl Zehendner, einen :u­
grordnet8n GegenscAreiher im Zehenden, einet1 .A.u.theiler, einen oder zweens Hiittenreutw, einen 
OegetNChreiher, einen Bwglchreiher, einen Silherhrenner, einen oder ztDeene Prohirw, :weens 
Jlar8cheider. 

Naeh der Bergwerksverfassung nun, wie ~le in den alten Berggebräueben sieb ausgebildet und 
in den Hauptzügen bis in die neuere Zeit erbalten hat, waren ln Bergwerkssachen, sowol was die 
Re~btspftege als was die Verwaltung anbetraf, n ur d I e B er g b e h ö r d e n kompetent; diese waren 
zugleich Bergverwahung- nnd Berggerichtsbehörden. - Dieneuere Gesetzgebung bat 
hierin eine Aeuderung gebracht: Die Recbtspftege ist in der Mehrzahl der deutseben Staaten gänzlich, 
in den übrigen wenigstens in der Hauptsache von der Verwaltung getrennt worden, so dass den Berg­
bebörden gegenwärtig im Wesentlichen blos noch die Bearbeitung der Scbllrf-, Muthungs- und Ver­
leibungsangelegenheiten, die Beauf~icbtlgung des Bergbaubetriebes, die Festsetzung und Reitreibung 
der Bergwerkssteuern und die Handhabung der Bergpolizei zusteht. 

ln Preuuen ist die gedaehte Trennung vollständig erfolgt. Die hier bes~henden Berg­
bebörden sind lediglich Bergverwaltung8behörden. Xach dem neuen Berggesetze vom 24. Juni 1865 
bilden die Bergbehörden fllr die erste Instanz die Revierbeamten, für die zweite Instanz die 
Oberbergämter und fllr die dritte und letzte Instanz der Handels m In Ia t er. (S. 18i. a. a. 0.) 
Die Obliegenheiten der einzelnen Behörden sind Im Gesetz genau bestimmt. Was die Bezirke der 
Revierbeamten und der Oberbergämter betrifft, so erfolgt die Feststellung der ersteren dureh den 
Handelsminister, die der letzteren durch Königliche Verordnung. (S. 188.) Gegen,..ärtig bestehen 
in PreoSI!en fllnf Oberbergämter zu Breslau, Halle, Dortmund , Bonn und Clauethal, deren Bezirke 
durch All~rh. Jo:!tass vom 29. Juni 1861 (Ges. Samml. 8. 429J. und die Königlieben Verordnungen 
~om 6. Marz, 2ö. Mai, 24. Joni1867 (Ges. Samml. S. 301 ., 13ll., 884.) und 3. Februar 1868 (Ges. 
Samml. S. 69.) testseatellt sind. - Die durch Gesetz vom 10. Juni 1861 elngetichteten, mit der 
)'llhrong des Bershypotbekenboebes und mit Aufnahme solcher Bandlungen der freiwilligen Gerichts­
barkeit, bei denen es aich um Gegenstände des Bergwerkselgenthumes und des Bergbaubetriebes 
handelt, betrauten Berghypothekenkommis sl o n e n sollen nach S· 246. des Berggesetzes 
aofgelöat und die Berghypothekenbücher an die ordentlichen Gerichte abgegeben werden. In Ge­
missbeit dieser Bestimmung sind auch bereits die Berghypothekenkommissionen zu Siegen. 
Breslau und Halle aufgelöst worden, so dass nur noch die Berghypothekenkommission zu Dort­
mond besteht. 

In Oeaterreicb sind die Bergbehörden gleichfalls nur Bergverwaltungs-Bebörden mit gesetz.. 
lieb genau lestgestellten Befugnissen. Nach S. 2'lf1. des öaterrekhiscben Ber~!feaetzea vom 23. Mal 
IKM bestehen zur Handhabung des Gesetzes : a.) in er818r .lnllat~:& die Berghauptmann­
sc haj t e n entwetkr unmittelbar oder mittelbar durch 8Zp0flirle B"g-Commi8•lirt!; b. ) in :weitet' 
INtan:. die ftJr ein:elne Kronl4tlder od.w- fUr mehrere derselben get~U~iMCiaajtlich atffg•teUten 
Oher-BergbehiJrden; c.) in dritter ltulan:. da8 Finan:mini1terium. - Vergl. aut•h 
Wen z e I 551 und die Miniaterial-Verordnung vom 20. März 18öö daselbst wegen Bestellung provi­
sor!Mher Berghauptmannschaften und Oberbergbebörden. 

In Anhalt-Dessau bestehen nach dem Berggesetze vom '20. Juli 1856 besondere Berg­
bebörden nicht; die betreffenden Geschäfte liegen der Regierung ob. (SS· 4. 20. 2ö.) 

Nach der Bergordnung fiir Lippe·Detmold vom 30. September 18fJi sind der Bergbehörde 
•ersehiedene genau bestimmte Geschäfte zugewiesen. eine besonilf're Rergbehörde aber ist durch das 
Gesetz nicht errichtet, und deshalb in S· 132. bestimmt. dass bis zur Errichtung einer solchen deren 
Geschäfte YOn der Regierung nach Kommunikation mit der Rentkammer und unter Beirath eines 
Sacbversändigen besorgt werden sollen. 

ln dem Grossberzogthum Sachsen-Weimar Ist nach dem Berggesetzf' vom 22. Juni 1857 
das Staats-Ministerium die erste Verwaltungsbehörde in ßergbauangelegenbeiten (S. 187.); 
•on diesem ressortieren die Bergämter als die in eflter Instanz zuständigen Bergbehörden. (S. 180.) 
Du Gesetz unterscheidet aber zwischen den Bergämtern als Bergver w alt u n g s- und Berg­
gt>richtabehörden. - Als Bergverwaltungsbehörden liegt ihnen die unmittelbare 
W abrung der lsndesherrlichen Berghoheitsrechte, die Beaufsichtigung des Bergbaue; und die Hand­
babongderßergpolizt>l und Disdplin ob. Als Berggerichtsbehörden steht ihnen und zwar 
mit Ausschluss der ordentlichen Gerichte zu: die Vornahme der Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
in Bezug auf Bergwerkseigentil um, insbt>sondcrt:' tlie Bestätigung tlt>r Verträge über Veräusserung . 
Verpfindung oder Belastung d!'s llergwerkseigeuthumes und dif' Fiihrung der Berg- und Ilypotht>kt'n­
bücher; die Vt:'rbotlegung, Bevhlagnahme und Hüifsvollstrt>rkung am Bt>rgwerkseigenthume, sowie 
UJ den anf den Gruben und zugehörigen Hütten und Aufbereitungsanstalten bellndiichen Berg-
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producten und zwar auf Antrag der T.uständigen ordentlichen Gerichte; in bestimmten •·allen die 
vorläuftge Sieberstellung des Nachlassesam Bergwerkseigentbume, endliCih die Vornahme der Sühne­
termine in streitigen Bergsachen. (SS· H\6. 1~9.) Hinsiebtlieh der ihnen als Berggeri.,btsbehörden 
obliegenden Funktionen stehen die ßersämter unter den Kreisgerichten. Beschwerden gegen Ver­
fügungen der Bergämter als Berggerichtsbehörden folgen dem gerlebtlieben lnstan~:enzuge . - Zu­
sammengeset~:t sind die Bergämter aus einem Bergamtmann als Vorsit7.enden, einem Bergmeister als 
technischen Belsitrer, einem Bergschreiber als Protokollführer und mehreren Rerggcsch11"ornl'n als 
Oehülfen des Bergmeisters. (S. 192.) 

Nach dem Berggesetre tilr das Fürstenthum Sc b w a u burg-Sonders hausen vom 25. l'e­
bn&ar 1860 bilden die Bergbehörden für die erste Instanz die Landrathe, und die obere Vrr-
11"altungs-Bebörde in Bergbauangelegenheiten das Mini ste ri um, A bthe II u n g des In nc rn. 
Die Kompetenzen der Landrätbe sind dieselben 11"ie die der Hergämter im weimar'scheu Berggl'setzc. 
fSS. 178-182.)- llem Landrathc ist ein Techniker als Gehülfe beigegeben. (S. 184.) 

In dem Herzogtborn Rraunschweig besteht nach dem ß(•rggeaetre vom 15. Apri11~i als 
Bergbehörde die Herzogliche Kammer- D Ire ction der Re r~twerke (S. 190._) und zwar lediglieb 
als Bergverwaltungsbehörde. Dieselbe ist mit Genehmigung des l'ltaats- Ministeriums befugt, fiir 
~estimmte Bezirke Hülfebeamte zu ernennen und den Umfang der von diesen zu besorgenden Oe­
schäfte zu bestimmen. Die Hülfebeamten bildenjedoch keine besondere Instanz. IS. 191.)- Gegen 
Verfügungen und Beschlüsse der Herzoglichen Kammer ist in den vom Gesetze nicht ausdrücklich 
ausgeschlossenen Fällen der Rekurs an das Staats-Ministerium zulässig. (S. 193.) 

In dem Königreich Sachsen sind die Bergbehörden ebenfalls nur Bergverwaltuugsbehörden . 
.Es bestehen als solche nach dem Berggesetre vom 16. Juni 1868. S· 174. für die untere Instanz 
Bergämter mit belgegebenen technischen Lokalbeamten und für die obere Instanz das Mini s t e­
r i um der F i u an z e u. - Nach der Bekanntmachung des Finanzministeriums vom 1. December 
1~68 (Gesetz- und Verordungsblatt für das Königreich Sachsen. Stück 31. pag. 1293.) istein Berg­
amt für das ganre I.and in Freiberg errichtet und diesem sind als technische Lokalbeamte acht ß e r g­
inspectoreu beigegeben und zwar drei mit dem Wobnsitre in Freiberg und je einer in Dresden, 
Zwickau, Cbemuitz, Marlenberg und Scbneeberg. 

ln dem Hen.ogthum Sachsen-Meiningen bildet nach dem Gesetre vom 17. April 1868 
das Bergamt in den Angelegenheiten des Bergbaues die erste Verwaltungsinstanz, das Staats­
mi niste ri um, Abt bei I u n g des I nnern, die Aufsichts- und Rekursinstanll':. (Art. 1·U.) 
Zur Handhabung der Rergpolirei und zur Wahrnehmung der ne~bte des Staats hin~lchtlich der 
Bergwerksabgaben können unter Aufslrht tles Bergamts Revierbeamte angestellt werden. 
(Art. 146.) 

ln dem llerzogthum Gotha bestehen uuh dem Gesetze vom 16. August 1868 als Be~­
behörden für die erste Instanz die Revierbeamten. für die zwPite Instanz die Bergimter 
und für -die dritte Instanz daR Staatsministerium. Die Bergämter sind theils Berg .. er­
waltungs-, theils ßerggerichtsbebörden. Denselben liegt ausser der Besorgung der im 
Berggesetre ihnen übertragenen Vennltungsgescbäfte und der AufRi<'htsführung über die Revier­
beamten noch ob : die Verwaltung der freiwilli~ten Gerichtsbarkeit in Beziehung auf das Bergwerks­
eigenthum, die ~'übrung der Berg- , Grund- und Hypothekenbncher und die Untersuchung und 
Bestrafung von Bergpolizeivergehen , welche mit einer Heldstrafe bis zu 10 Thaler oder einer 
Gefängaissstrafe bis zu 14 Tagen bedroht sind. - Dagegen ist die den Bergämtern seither zuständig 
gewesene Gerichtsbarkeit in strittigen Rechtssachen auf die ordentlichen Gerichte über~gangen. 
(SS· t3L «.) 

Bergbelehnungf. - t.) Erbbelehnung (s. d .): Keyer 9. - 2.) Verleihung 
(s . d.) überhaupt: Gegenstand der Bergbelehnung aitul diejenigen Sachen, w,[c;,, 
die Gewinnung und Nutzharnuwhung der. der Ber!l.frtiheit :ugewinetum Producte da 
Mineralret'rhe& zum unmitklharen ()(kr mittelbaren GegentJtande Mhen . Sohneider 98 . 

Bergbericht m. -Aufstand (s. d .) : Bergm. Wörterb. 63.b. 

••Bergbinder m .. mundartl. (commern'scher Bleierzbergbau) - Zimmerhäuer 
(s . Häuer): Z. 14., B. 172. 

Bergbohrarbeit f. - Der Inbegriff' der Arbeiten, welche behufs Nieder­
bringung von Erdbohrlöchern erforderlich sind (vergl. Erdbohrloch und Bohrarbeit) : 
Lo&er 344. 

Bergbohrer m. -Bohrer, insbesondere Erdbohrer (s. d .J: Ur088e 'Berg­
B o lt,. er werden bty Durch.schbigen gehratu,het und wmn damit behutsam t•erfahrell wird. 
kiltmtll damit t·iele Lachkr Ort weile [in horizontaler Richtung, vergl. Ort] Uftd noc4 
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IJtuw untw lieh gebolwet werdm. Be;rer Otia met. 3 . , J 24. Vom Bau auf SteiDk. 
i2. 7 3. Rinmann 1., 584. Bergm. Taachenb. 4 . , 21 7. v. Scheuchenstuel 2 5. 

Bergbote m. - der Bote , welcher von den auswärtigen Gewerken die Zu­
bu88e einzog (Zubussbote) und ihnen die Ausbeute überbrachte (Ausbeut-, 
Silberbote): Bergm. Wörterb. 63. 11• Riohter t., 82. · 

Bergbrief m. - Name einzelner älterer Berggesetze : Dw Schladmingw 
Bergbrief tJon 130S (von Leonhard Egkel?.haim, Bergrichter in ScbladmingJ . 
Wensel 154. &hwatzeri8che Bergbriefe (fO.r die Berg,verke um Schwatz in Tirol 
aus dem 15. Jahrb.J. Sohneider §. 15. 

Bergbuch n. - t.) nach dem älteren Bergrechte: a.) im w. S. jedes von 
der Bergbehörde t\bcr die Besitz-, Betriebs-, Vermögens- und Abgabenverhältnisse 
der innerhalb ihres Distrikts beiegenen Bergwerke geftlhrte öffentliche Buch: J. 
BO. 2 .. 9 . Urapr. 105. Cl . .ll. BO. 5 .. 3. Br. 834.- b.) im e. 8., auch Gegen­
buch, Berggegen buch: dasjenige von der Bergbehörde ttber jedes eim;elne 
Bergwerk geftlhrte Offentliehe Buch, welches die gesammten realen und persönlichen 
Besitzverhil.ltnisse des Werks sowie die auf demselben haftenden Hypotheken und 
dinglichen Lasten nachwies : Kanwo §. §. 186. ff. - 2.) nach den neueren deut­
schen Berggesetzen a.) nach dem Österreichischen Berggesetze : das von der Gerichts­
behörde gefQhrte öffentliche Buch, in welches die verliehenen Grubenmaasse, Ueber­
scharen, HO.lfsbaue undRevierstollen eingetragen werden und welches die gesammten 
Besitzverbil.ltni88e dieser Bergbauberechtigungen sowie die darauf haftenden Pfand­
rechte und Lasten nachweist: Oestr. BG. §. 1 09. Manger, Das Osterreichische Berg­
recht. Supplementband. 1861. pag. 16. ·17 . - b.) nach dem Berggesetze fttr 
Sachsen-Weimar: das von dem Bergamte über die erfolgten Verleihungen geführte 
öffentliche Buch : Das BwgcunJ hat ilher die erfolgten V erleihungm ein Buch zu frilmm, 
dtu Be r f1 b tiC h. In tlifMem i8t frir jeck Grube ein heaooderu Fulium anzulegen und auf 
tkm#lhm mul die Feldverleihungm tmd Louagungen dergestalt .ein:utragen , da88 die Be­
gren::tmg8Wmt und Gr/Jaae des G,-uhenfeldu, ingleichen die Namen dw Bwgwerkseigen-
1/uimer Jeder::eit volUtilndig daraus ersehen werdetJ k/Jnnen . • . Verllnderungm in den Per­
IVftm der Bergwerkeigentluimer sind in diesem Buche durt'h .Ah8chrei1Jen und z-.,hreihen 
m~:Mtragm. 8. W.BG. §. 5:l . 

Anm. Das Institut ilesltergburhes istsehr alt. Bereits das freiberger Bergrecht bestimmt : 
Von tk Bergmeystera buc/, e udgr thufel. Egm!B Bergmi!!fslers thtdeltwch buch mug ur ngmamk gec--..ueketl.'/lllfC gegl.'bell fhun , aumkr U/IC!JIIe , daz. da geschry!Jen togrf !/11 cJen t-ycr 
bmc:kn' yn gehegeien dgng_e11 myt wyBBeu dt>r, dy da: dyng helfyn ayc~, da: ::al vort rt,clli 
"a.ffl haben. ( K I o t7. s c h 254.) - Nach der kuttenberge r Bergordnung soJI der Bergrichter 
mil b,somkrer Furaichtigkcit alle Sachen , so ft;r ihmc gehandlct wcrdm , von Wort :u JVot"t, 
in Gegmfl'arl der (Jeacltteornm, durch den Bl'rg- Schreiber, 1n t~ondwlicl~e darw verordt.eW 
Bllcher , eit~chreihen /aasen. Fitrnemliah nber die Urtel uml A.hsc/,iedt•, ao durc/1 die Ot>­
tcltworne in dm J/orgen-Geaprächen heac!Jouen uud gegebm tcenlm, dergleichen solerauch alle 
Berg-Ha11dhmgen schrif.filicl• hey sich behultm und wcl vrrtcahretl. (Deucer 7.•·)­
Die j o a c h im s t ha I er Bergordnung von tfl.l~ enthält einen besonderen Artikel (H ., 9.) VOll den 
Berg h iJ c her n , in welchem festgesetzt ist : Der Bergschreiher soll vber alle Priatung , vnd 
SUwer, .,/}er alkSchiede rmd Vt>rlräge, wenn rnd wie die gegeben werden, :u jet:liclum Saclwn 
nn BOJlderüc/1 Buch haben, . . :u dmen sol ein Kasten' oder eine Lack' vvordnet werdnl, 
dar:u cJ..r Bergmeiatn· l'inm , vnd dm· Bergachreiher auch einm acMiJBael aol hahm , darein sie 
utk mal die Bücher, ao man clere11 :um t•ir~achreihen nicht b,darjf, vorschlieBBen 11ollen. Die 
vo1'8teheode Bestimmung wird in vielen der späteren Bergordnungen unter nameotlkber Aufzählung 
der einzelnen Bücher wiederholt : so in der b r a 1111 schweige r Bergordnung von 1!)93, welche 
in Tb. II . Art. 9. sechs, und in der cl e ve-m ä rk i sehe o Bergordnung , welche sieben dergleichen 
Yerscbiedene Bücher aufzählt. Io letzterer heisst es cap. V. S· 3. : Die heniJtJJigten Biicher bei 
J"tJ~~em Bergwer/um aollmfolgBncle seyn als : a.) Ja. Schiirffe-Bt~ch . Darin werden eili­

getragen alle Bergamtlit:M Com:eBBWtl~& nuf Schiiifet~ • • . b.) Das Muth-, Verleil1- und 
Be 11 t Ii t ig u n g • h u c h. · DuriunetJ teerden verzeichnet die Lehmcho:ften, was ein jeder get1wthet, 
und rcie ihm naclt ~einer .llutlumg die Zechet1, .JlattBBetJ, Stollet1, JJ"assn:flillm etc. t•un tkm 
ß,.rg-.411111' r,.rliriiNI, lwsllii;!J,.I tt111l t'l'rllll'lllwn ~1'!/" · c. ) Jus1rttt'h/tt811Ung- und P1·istet1-
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Buch. Hin-in UJWdMJ dw ZecMtl i/we guucllu FrWtm und darauf n;folgü Berg-.A.mtlU!M 
Ruolutinnu eingetragen. d) Dal VHtrage-Buch. In selbigu UJl't'Mn gr..Mrie~Jen und 
regi&triret die Entsc!leitkmgen der ParllieinJ, 10 in Berg-SacMtl 1ireitig geUJuett, wekhergr..talt 
und wie lie t7ertragen und f7eTt!in(qt 1eyn . . e.) Du Receu-Buch. In dieu1 wird cer­
uichmt ein Eztract wn jNler Zec"M iArer-Qtwrtai-Bl't't!cltntmg an Berg- und Hllttm-K~trn. 
ferner UJU a11 Er& tmd Steinkolakn geUJOnnm, . . und wa1 weiter m. Zl!f'Am . • an &ltuld utul 
V orrath lwhalten , if.nn wu auf jedu Qrmrtal t•or Zubtuse Qflgek.f1et und teie riet Kuze rt'Tkgrl 
toorden. f.) Dru G~gen-Buch. Dan'n jimkt man verMc!anet aOe GetDer~j't#l d,r 
Zechen .. und UJerden darin jedem Getoer~ auf .A.taiUCMt1 1eine TMik odw Kuze a~ und 
=uge•chrieben. g.) Du Ha n d I u n g 11- Buch odw Berg-ProtokoO. Hierin wl't'den di# Ratlt­
tJchllige und Bedenken, UJU die Bergwt'Tkii-Ojjician.tet1 . . jeder--eit du Berg- und HiJUemcerb, 
a/kr Zechen .A.tlgekgenhet't, Jltoth, Gebrechen und Nut:m halbl't' delibriren , handeln und ~ 
1ciUieuet1, regi&triret ... - Ausser diesen Bersbürhern werden von Bake (S. !)7 4.) noch auf­
geführt: das Re t ard a t buch ·, welches die Namen der Gewerken enthielt, die ihrer Kuxe wegen 
nicht abgefnhrter Zubusse verlustig erklirt worden waren; das Arrest- oder Kummerbuch , in 
welches die auf das Bergwerkselgenthum ausgebrachten Arreste eingetragen wurden; das Ver m es s­
und Erbbereitungsbuch über die Vermessungen der Zechen und deren Markscheiden; das 
Zehe n t buch , in welches der von jeder Z~cbe zu entrichtende Zehnte eingetragen wurde und 
das A usthell er- oderAu sbeu tbuc h, in welches vermerkt wurde, was jeder Oewerk an wieder-­
erstattetem Verlag und Ausbeute erbalten hatte. Vergl. auch Agrlcola, De re metallica libri XII .. 
Batlileae 1!>06. pag. 67. (in der t:ebersetzung von Ber.hius pag. 71.); Horn, Tractat vom Oegen­
buebe; K Iot ur. h, Vom Oegenburhe; Me yer, Bergrechtliebe Beobachtungen t63. 1M.; Karsten ss. 1~6. Ir. 

Die neuere deut84lbe Berggesetzgebung hat dies Bücherwesen wesentlich vereinfach&. Das 
preu ssiscbe Berggesetz vom Z·t Juni 1865 erwähnt nur das B ypo t be ken buch über Berperke 
(ßerghypothekenbuch, S· 246.), das Gewerkenbuch und das Zechenbuch. -Die 
B y p o t h e k e n b ü eher llber Bergwerke werden im W esentllchen in derselben Welse wie die ßypo­
thekenbllcher Ober Grundstücke gefllhn und ergeben auf einem Titelblatt und in drei darauf folgen­
den Rubriken die geaammten realen und persönlkhen Besitzverhältnisse eines jeden einzelnen Berr;-
11'erks sowie die eämmtlichen darauf haftenden Hypotheken und dinglichen Lasten. Mit der Fnhrung 
dieser Bücher waren die durch das Gesetz vom 10. Juni 1861 eingerichteten Berghypotheken­
komm ls s Ionen betraut: durch §. 246. des Berggesetzes ist jedoch die Aufiösung dieser Behörden 
und die Abgabe der Berghypothekenbücher an die ordentlichen Gerichte angeordnet. Es sind ln 
Folge dessen auch bereitll die Bergh)·pothekenkommissionen , welche für die Bezirke der Oberbers­
ämter Bonn, ßreslau und Balle bestanden, aufgelöst und in diesen Bezirken die Bergh)potheken­
bncher an die Oerir.hte abgegeben 100rden • so daas gegenwärtig nur noch in dem Bezirke des Ober­
bergamtes zu llonmund die Berghypothekenbncher von der Berghypothekenkommission daselbst 
geführt werden. - Die 0 e werken b n c her sind Verzeichnisse über simmtllche .Mitglieder der 
Gewerkschaften und deren Kuxe und werden der Regel nach von den Reprisentanten oder Gruben­
vorständen geführt. (SS· 103. 121.) Nur im Falle der SS· 235. 239. (wenn eine Ge10erkschaft alten 
Rechts sirh in eine Gewerkschaft des neuen Rer.hts umge,.andelt hat und Antheile einzelner Ge-
11'erken mit Pfand rechten, welche an die Stelle seitherlger Hypotheken getreten, belastet sind) erfolgt 
die Führnng derselben durr.h die ßypothekenbehörde, welche das H)-potbekenbucb über das Berswerlt 
selbst zu fllhren bat. - In das Zechen b u c b werden die von dem Oberbergamte beziehunga10eise 
von dem RevierMamten getroft'enen polizeilichen Anordnungen eingetragen und muss desshalb auf 
jedem Bergwerke ein solrhes Buch gehalten werden. (S· 200.) - Ausserdem wird noch von den 
Oberbergämtern bez. in denjenigen Revieren, in denen die Annahme der Mutbungen den Revier­
beamten überwiesen Ist, von diesen ein Mut h u n g sr e g ist er gefllhn, in welches die Mutbungen 
in fonlaufender Reihenfolge nar.h der Zeit Ihrer Einlegung eingetragen werden. 

In 0 esterreIch 10lrd nach dem Berggeset;~;e vom 23. Mai 1854 und der Vollzugsvorschrift 
vom 25. September 1~54 ein ßergbuch (s. oben 2 . a.) von den Gerichten und eine Anzahl soge­
nannter Vormerkung s b il c her von den Bergbehörden jrefnhrt. Vormerknngsbücher werden 
gefllhn über die Bergrev le re, FreI ac.h ü rfe, Sch u rfbew ill igu ngen, Verleihungen, 
Concession e n , 0 ewerks charte n (Oe werken buch) und Bruder laden. (Wen ze 1 2'.22. 
246. 263. 274. 460. 531.) 

Im Orossherzogthum Sachsen-Weimar-Ehenach werden nach dem Berggesetze TOm 
2'2. Juni 1857 (SS· 12. a3.) Be rgb üche r (a. 0. 2 . b.) und Be rgh ypo&h e ken bü eher geführt. 
Mit der Führung beider Bücher sind die Bergämter betraut. - Die Berghypothekenbücher entsprechen 
den oben erwähnten preunlschen H)-po&hekenbilcbern. 

Das Berggesetz fllr Anhalt-Dessau vom 20. Jull1856 erwähnt Register, in welche die 
Ver I e i h u n g s g es u c h e von den Regierungen eingetragen werden (S. 20.); ferner 0 rund- und 
B y po t h e k e n b ü c her über Berswerke , welr.he der Richter der belegeneo Sache führt (S. 29. ). 
und zechen b ü c her, welche zu demselben Zwecke wie die Zechenbücher des preuSBiaehen Bers­
gesetzes auf jedem Bergwerke gehalten werden mllsllen. fSS· 72. 73.) 
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Nach der Bergordnung fftr Lippe-Detmold vom 30. September 1857 werden von der Berg­
behörde Verzeichnisse ßber die ausgestellten Scharfscheine (Sc h n r fr e g ist er, §. 29. ), die ein­
«elegten Mutbungen (Muthungsregister §. 34.), die erfolgten Verleihungen (Verleihungs­
und Bestätlgnngsbuch, §. 57.), die eingelegten Fristen und darauf erfolgten Bescheide 
(Naehlassungs- und Friatenbuch, §. 77.) gefnhrt. "Ueber die Erwerbung des Bergwerb­
elpntbums und behufs der Eintragung von Pfand- und anderen dinglichen Rechten auf dasselbe 
wildelnBerg-, Gegen- und Hypothekenbuch gefUhrt"undzwarvonelnem~zumRichter­
dienste qualillcirten Beamten". (SS. 113. 116.) 

Das Berggesetz fnr Schwarzburg-Sondershausen vom 25. Februar 1860 erwähnt nur 
das G r u u d- und Hypothekenbuch über Bergwerkseigenthum, welches von dem Landrathe 
( vergl. Bergbehörde) gerohrt wird und dem preusaischen Berghypothekenboche entspricht. 
(SS. ö2. 182.) Nach der :~:u diesem Gesetze erlassenen AuaCnhrungsverordnung vom 7. Juni1860 
hat der Landrath noch ein Sc h ü r fb u c h zu fßhren , in welches die Schßrfschelne eingetragen 
•erden und welches ,eine allgemeine Angabe ßber die Lage des Schnrffeldes, den Namen und Wohn­
ort des Schürfers, das Datum der Ausatellung und die Dauer des Scharfscheines, sowie dessen 
etwaip spätere Erstreckung, Iogleiehen das Mineral oder die Minerallen , auf welche er lautet , und 
endlieh eine Rubrik fnr den Actenhinweis, für die Bemerkung der eingetretenen Erlöschung und für 
sonstige (die Muthung betreffende) Annotationen enthalten muss''. (S. 10.) 

Die dem preussischen Berggesetze nachgebildeten Berggesetze für Brau n s c h w e i g vom 
15. April 1867 und Sachaen-Melnlngen vom 17. April1868 fnhren ebenso wie jenes Hypo­
thekenbücherüber Bergwerke, Gewerkenbücher und Zechenbücher auf. Die Füh­
rung der Hypothekenbücher ist den Gerichten, die der Gewerkenbücher den Repräsentanten, be:r:. 
bei einer Belastung der Antheile einzelner Gewerken mit dinglichen Berechtigungen in Meinlogen 
dem zostindigen Richter übertragen. (Braunschw. BG. SS· 55. 100. 106. 124. 201.; S. M. BG. 
Artt. 88. 10-l. 155. 177. 180.) Aosserdem ist in dem braunschweig'schen Berggesetze noch aus­
drücklich ein von der Bergbehörde zu führendes Mothungsreglster (§. 21.) und in dem meining'schen 
Getet:r:e ein ß er g g rundbuch in Bezug genommen. ( Artt. 180. 181. 183.) Das Berggrundbuch 
id ein Yer:r:eichnias der unter der Gerichtsbarkeit eines jeden Gerichtes belegeneo Bergwerke und 
deren Eigent.bümer, welches bei Eintritt der Gesetzeskraft des Berggesetzes von' dem Bergamte den 
Geric)lten zugestellt worden Ist und in welches demnächst von den Gerichten jede neue Beleihung, 
jede Konsolidation , reale Feldestheilung und Aastansehung von Feldestheilen , die Aufhebung des 
Bergeigent.bums wegen Nichtbetriebs und Verzichte auf das Bergwerk eingetragen werden. 

In dem Berggesene rnr das Königreich Sachsen vom 16. Juni 1868 werden erwähnt: das 
Gewerke u buch , welches über die Mitglieder einer jeden Gewerkschaft und ihre Kuxe von den 
Vertretern der Gewerkschaft geführt wird (S. 13.); daa von dem Bergamte zu führende Verleih­
buch, in welches beglaubigte Abs~hriften der Verleihungsurkunden nach der Zeitfolge der Ver­
leihunsen elogetragen werden (§. 44.); das gleichfalls von dem Bergamte zu führl'nde Lehn buch, 
in welchem fftr jedes Berggebäude ein beaonderes Folium angelegt Ist, auf dem die Feldverleihungen 
und Loesagungen dergestalt eingetragen werden , dasa die GröBSe dea Grobenfeldes jederzeit voll­
IÜDdig daraus zu ersehen ist(§. 44.); Grund- und Hypothekenbücher über Berggebäude, 
deren Führung den Gerichten obliegt. - Nach der zu dem Berggesetze erlassenen Ausführungs­
ntordnung vom 2. December 1868 sind von dem Bergamte noch zu fnhren : ein tabellarisches V er­
zeiehniaa über die Schurfaschen , das S ~ h ur fb u c h , nin welchem der Tag des Anbringens der 
Sdaurf&esuche, der Name und Wohnort der Schürfer, die Grösse und Lage der Schurftelder, der 
Tag der Zurückweisung oder Zurückziehung der Schurfgesuche oder der Tag der Ausstellung der 
Schurfscheine, die Mineralien, auf welche die Schurferlaubniss ertheilt worden ist, die Dauer der 
Gllltigkeit der Schorfscheine und die auf bereits zagethellte Schurffelder angebrachten Mutbungen 
anzogeben sind"(§. 20.); ferner ein .Mo tho ngsr e glster, ~in welchem der Tag des Anbringen& 
der Mutbungen, der Name und Wohnort der Muther, die l.age der gernutbeten Grubenfelder Im 
AUgemeinen; die Mineralien , deren Verleihung begehrt worden ist, der Tag der Einrelchung des 
Croquisrisses und der Tag anzugeben sind, an welchem die Mutbungen durch Verleihung oder Un­
pltigll.eltserll.lirung zur Erledigung gekommen siod" (§. 37.) und endlieb ein nach den Gemt>lnde­
lluren ab:r:utheilendea tabellarisches Veneichniss über die Halden, deren Einebnung genehmigt 
worden ist. (§. 144.) Ausserdem erwähnt S· 56. der gedachten Verordnung das auf jedem Berg­
~eblode zu haltende Zechenbuch, in welches "der Berglnspector jedesmal das Datum der vorge­
nommenen Befahrung oder Tagebesichtigung sowie die von ihm dabei wegen Gefahr im Verzuge 
ertheilten Anordnungen . . . ßber vorgefundene Mängel und Uebelstände gezogenen Erinnerungen 
einzutragen hat". 

Das Berggesetz ror das Herzogthum Gotha vom 16. August 1868 rohrt nur auf daa Berg-. 
Grund- und Bypothekenbuch, da• dem preossischen Berghypothekenbuche entspricht und 
-.oo den Bergämtern gefnhrt wird. (§. 35.) 

Bergdleke f. - bei dem 811ddeutsehen Salr.bergbaue die Höhe einee Berges 
ra. Berg 3. a.): DfJtimige 8tllck der &/Joger•liltte, toelchu ::wüt·hen den Ehemollien 
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74 Bergdienstbarkeit - Bergfeste. 

%Wein- unmitülhar tibet- ftwJ.rukr lügender Stollen Bich oejirukt, gelvlrt l!f4 eitlem Berge. 
undsei11e&igerteufeheiutBergdicke. Z. 4., B. 33.; 2., B.tl. 

Bergdlenstbarkeitf.- Bergbaudienstbarkeit (~.d.): SchomburgVorwort6. 

Bergeigenthum n. - Bergwerkseigenthum (s. d.) : We111el 438. 

Bergeisen n. -Eisen (s. d.): Das Bergeysen, welcl~es die BergMwer lifg­
lir.h gebrauchen, ist neun quilr:fitlfler lang, anclerthalh qtdlr.fitlfler oreit, ei11 qt~llrjinger tklc. 
Agrio. B. 111. Sch. 2., 13. H. 48.b· G. t., 219. 

A 1101. Ferrum montau um findet sieb bereits in der kuttenberger ßergordnun~~: 1., 13. : 
Ferra mun tu1111 ad fubricas dtferenfel. Pel$ber 318. - Be1·g-Eise11 it1 die Sclrmvd.­
br·ingm. D e u c·e r U.a. 

Bergelle f ., mundartl. (Königreich Sachsen, frilher auch bei dem soddeut­
schcn Salzbergbaue) - ein Lllngenmaass : Beim Salzwer·k :u Haikin lwt ein Berg­
clafter5 Berg-RIIen, dieEtlet~68tuif, ein8tuef32Pt~nlct. Lori64o.a. 1 Berg­
elle [im Königreich Sachsen]= 2/7 Berg!ßchter [4h Meter]. B.- u. H.-K&lender pro 
1867. pag. l 02. 

Bergen,munda~l.-1.) tr. undintr. ; bauen(s.d.l.): WodasRecAI::r1 hergn• 
er'ne Dependen: des Grundeigenthums war. Huyssen, Die französische Berggesetzgcbung, 
Berg- und Hattenkalender filr I 865. Rheinische Ausgabe. pag. 20. 

II.) tr.; Grubenbaue, Berge: dieselben versetzen (s. d I. I. a. b.) 
A 11m. Bergen zu 1. von Berg (2.) = Bergwerk; in der Bedeutung zu 2. von ßerg(l . ) = 

unbaltiges, taubes Gestein. Die erstere Bezeichnung ist in den ltevieren auf dem linken lthein­
nfer, namentlkh im Siegen'schen, die letztere Im Mansfeid'schen und bei dem in der Gegend \'On 
Wettin (Prov. Sachst!n) betriebenen Steinkohlenbergbau gebräuchlich. - In beiden ßedeutungPn hu 
Präsens : icb berge, t.lu berg( e )st, er berg( e )t; Im lmperfeo·tum: ich bergte; im Purticipium: gebergt. -
Vergl. zu 1. aul'b aus bergen. 

Orimm 1., lö09. belegt bergen zu 1. mit folgender Stelle aus .\grirola's Sprü"h­
wörtern ( trJ70): Viel le11te batoen im 11ilberwerk und hoffen fJÜII gut~ ttrWerbet1 und reiell toerrkn, 
indem IIChlecht 611 wn , und b 6 r g e t, das er im tlwl 11iclltll beklt u11d 7nt181 mit 11Ciwder1 uml 
11clwndtm ablaust1. 

Bergenzend a. - bergmllnni.'lcla: Sch. 2., 13. H. 49.•· 
An m. Bergenzen d voo einem veralteten be qr;e n z e n, bergmänniso·b sein. Vergl. biu-

sicbtlich der Verbalendung ~e n z e n" : Jo' ri s" b 1., 22H.b. G rl m m 3., 677 . 

Bergeschicht f. - s. Schicht t. 
Bergtinstel n. - Fllustel (s . d.) : Rinmann 1., 620. 

Bergfertig a.- durch Krankheit oder Alter zur Bergarbeit unfähig: Berg­
fertig ist, 1cenn ·der Brrgmann keinm Athern mehr hat, tmd t•on dm dicken Diinslm so 
ihm in der Grube auf die Lunge gefallm, .. . Lu11f1e7Uichtig geu:ordetl, dass er aho berg­
fertig und nu·ht mehr arbeiten kann. Minerophilna 86 . Dttr Vertmgliicldet, Wer'ber 
um/ x,;l(]er bekamen gtlleS GtUJdenwlm, tOentHJ die Bergjertige". Jahrb. 1., 411. L 

Bergfertig dort am Staoe srldeichi 
c/e,· alk Invalid. 

Liederkrans 121 . 

Bergfeste f. - l.) auch Bergfestung, Pfeiler, ~icherheitll­
p f e i I er: eine Gesteinsmal!se bez. ein Theil der Lagerstll.tte, welche bchulil Unter­
stntzung und Sicherung der Grubenbaue oder der Erdoberfläche und der auf der­
selben errichteten Anlagen in ihrem naUlrlichc,n Zusammenhange stehen gelassen 
sind; Berg-Peste wirtl bei milchtigm Gtlngen rml de1~en Berg-Levlm, wie ein Pfeiler 
in der Mitte des Gatlflell stel1e11d gelfUISen, da# dh Urt1he eine sichere Haltrmgltabe. rmd 
ru'cM zu Bruch ktrmmeu mllge. H. 49."· Beb. 2., 13. Bergfestt'u, die tlm Bf'rg 
tragt•ll. Span BR. S. 2 i 5. {f,.ber der Stullnflirsle uh ,- :111/er der Stullwwhle t'ille hiureiri1H1d 
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Bergfestung- Berggebrtuche. 75 

ll'laiil=etuk Bergjute atelam ltulm. S. BG. §. 186. - 2.) Kamm (s. d. und Feste t.): 
Bergm. Wönerb. 66.•· 

.. Bergtestung f. - Bergfeste (s. d.): .Alle diejenigm, 10 •• Bergfutung 
tinreiuen. N. 8. BO. Br. 77. 

Bergfeuer n. -Witterung (s. d.): Bergfeuer ut, wmn lieh bimveHen clea 
Jttaci.U auf den Bt'f'gm oder wo Gange atreichm, Feuer-Flammen, als wie Lichter ael~na 
ltum1, und alr wenn ea brennte, wenn 80k·hea geachiehet, 8fJ vermuthet man !JUte Anbrilche. 
Kinerophilua 86. 

Bergförderung, Bergforderung, Bergförderniss f. - s. l',Orderung. 

Bergfrei a. -frei (s. d.): Bergfrei wird ea [das Bergwerksgut] genamu, 
tetil u kdiglich :u Gtmaten der darauf und damit vorzunehmendet1 bergmilnt~Uchm JJe­
ntllztmg, alro hloa jflr den Bergbar~ und deaaen Unternehmer jt'lr frei erlclltrt tat. Freiea­
leben 72.- bergfreies :Feld: s. Feld. - bergfreie Mineralien (Fossilien): 
a.) Mineralien, hinsichtlich derer das Recht zum Abbau noch nicht verliehen ist: 
Sind . • in einem bereiU verliehenen Felde norh bergfreie verki/Ware FOMJilien gefnnclen 
wordet,, ao leiinnen dieleihen unter UmaMt~den . . atatt clea Rnclera dem illteren Gruhen­
baf't::rr verh'ehen werden. L. D. BO. §. 50. - b.) unter das Berggesetz fallende, ver­
leihbare Mineralien überhaupt: Gelungener [als die Bezeichnung vorbehaltene Mine­
ralien] i3t der bei una [in Oesterreichj iibli<"lle Name "bergfreits ", d. h. filr den 
Bergmann freie, vom Grundeigenthum ematleipt'rte Mineralien. v. Hingenau in Zeitsehr. 
f. BR. 3., 431. 

Bergfreie n. -das Freie (s. d.): Ein landeaherrlichea Bergfreiu. Karaten 
§. 71. Daa Mineral, welchea noch im Bergfreien liegt. ibid. 

Bergfreiheit f. -· 1.) ein den Bergleuten Qberhaupt oder einzelnen Berg­
städten insbesondPre ertheiltes Prh·ilegium; auch die hieri1ber ausgestellte Urkunde: 
Die Stadt &hneeberglc . • ill von ihrm Landea- Ftir&ten mit Berg lc- Fr e !/ h e i t e n be­
gttadet und darbey erhalte" worden. Kelser 3 t 7. Weiake Rechtslexilton t., 968. -
2.) Bergbaufreiheit (s. d.) : Von aelJJ&t verateltt ea lieh, da88 in einem achon vertw&enen Felde 
will gucluirft werden lcann ' indem da, wo kitte BergIre i" e i t mehr &taitjlnclet, die­
ltlhe ar~ch nicht mehr awgeiibt werden lcann. Karaten §. 80. Nach der in Deut&chland 
rmd in tkn 118terreiclia<"Mn Staaten geltenden BergwerbverfCUIIJ"11fl . . lwt in der Regel 
ltdermann daa Recht, die der Berggeaet:gelnmg zugewieMmen , im Sclloo&.te der Erde 
nlhendm Gegen&tilnde clea Jlineralreichea . . auj:uauchet1, und die Ueberlaasung dca Fun­
da :u begehren. . . Diea gibt den Begriff der Bergfreiheit. Sohneider §. t. -
3.) Freies (s. d.): Went• eine in der Bergfreiheit liegende Lager&trltte aufgeachflr{l 
trorden ist, 10 endigt damit clie 8clwrferlaulmiu. B. BO. §. 16. z. f. BR. 9., 141. 

Bergtrohn(e)j. - Frohne, Zehnt (s. d.) : v. Sobeuohenatuel 27. 32. 

Bergfuder n. -Fuder (s. d.): B.- u. H.-Kalender pro 1867. pag. 99. 

Berggebinde n. - 1.) Bergwerk (s. d.): Hi1Jflirhe Berggebtttvde. Span 
ß. l'. 257. Sonaten &tehet eit~emjedweden Gewerkenjrey, aeine Kuze und Berg-Ge­
baude einem andern zu r1bl'1'lauen. H. 234.•· Jede1 Berygebilucle kann von eint'f' 
eimelnnt Per&on oder von Mehreren heaeuen wer·clen. S. BG. §. 10. Fiir jedea Berg"­
!1 eh Ii" d e - ein Schiclttmetater und ein Steiger ron den Gnlbeneigenthilmern beatelll 
tt'erdl'tl. S. W. BG. §. 84. Raohel 49. - 2.) ein einzelner Grubenbau (s. d.): 
'· Scheuohenatuel 27. 

Berggebet n. - Gebet der Bergleute vor dem Einfahren und nach dem Aus­
fahren : Bergm. Wörterb. 6 7. b. 

Berggebräuehe Mehr1..- Berggewohnheitsrecht: KreBBUer 18. 
/ . 
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76 Berggefälle - Bergglocke. 

BerggefiUle n. - Li Haufwerk (s. d.) : v. Bcheuohenatuel 27. - 2.) Berg­
werksabgabe (s. d.): z. l. Bi. 7 ., 435. 

Berggegenbueh n. - s. Bergbuch, Anm. 

Berggegell8ehreiber m., auch 0 e gensehre i b er ·- der mit der Jo'llhrung 
des Berggegenbuchs betraute Beamte: H. 49."· 

.. Berggemaeh, Berg- und Kammergemach n. - in früherer Zeit in 
Sachsen die oberste Bergbehörde: ·steink. A-land. 1. 3. 7. Br. 4 76. 4 77. 

•• Berggerlebt n. - die mit Ausabung der Gerichtsbarkeit in Bergsachen 
(Berggerichtsbarkeit) betraute Behörde : Hake §§. 575. 576. Köhler 451. Sohom· 
burg 316. ft'. Verfflgungtn du Bergamtu, a/8 Bet•ggerir-htes. 8. W. BG. §. 189. 

Berggesehrei n. - Geschrei (s . d.): Nm'hdetm ah Anno 1400 Alttnhurg, 
&hnteherv, Annilbwg .. in au grOB&u Berg-Guchrey gediehen. Kirchmaier 99. 
Beyer Otia met. 2. , 276 . 

Berggesehworene m. - Geschworener (11. d. und Bergbehörde): H. 49. "· 
S. W. BG. §§. 192. 196. S. K. BG. Art. 146. 

Berggesell m. - Gesell (s. d.) : Begieng Gin Perg geael .. ain FrlluJ 
[Frevel), .. dm !tat Vnaw Perghrichter allain zu straffen. Maz. BO. 254. W. 66 . 

Sie 1.181en und trunken sich hald6 satt, 
die guten Berggeaelln, 
dazu di~ H48pler gemeine. 

Alter Bergreien. R. Köhler 69., 

Berggesetz n. - ein Gesetz , welches die Rechtsverhältnisse bei dem Berg­
baue auf die dem VerfOgungerechte des Grundeigenthllmers entzogenen MinenaHen 
regelt: Karsten §. l. 

Berggesinde n. - Geeammtheit der Bergleute (Bergvolk) , vorzugsweise der­
jenigen, welche die Förderungsarbeiten verrichten, d. h. derFörderleute und Jungen: 
.Die &/Uc-Aimeister und Sm'gw .. ao/Jm bin Berggesinde in ww Kost lloltm. 
W6rtenh. BO. 2., 12. W. 557. 

An m. In der Hilttenb. 80. 33. aueb Berwslndel: Nacltdem Wir llei"'IIffiRU!II Wnt, 
daaa lwaagte Knappem ihre Sclwltfi?.luit giindicllna beyuiü geutu; . . & Allttm Wir Uraa('~ 
dito de11 .KnaJI,P.t!'l ertheiU.n Prit·•kgien und Freylleiten glimlich zu Ntlliren, .• at.ICA ~ 
8ammtlwh- widersetzlich- muthwillig- und ungelloraame Berg g u in d e I von B~rg alnuaclaajfm 
und mitfriedliclun-n und geAoriQnltn Berglsutm zu beRet:HI. Wagner 102. - Aueb Gesinde 
aUein llndet sieb in der Bedeutung von "J u 11 g e n": 

Una('r Steiger muea l)Or aUen 
an tkr Fahrt hinulller wallen, 
alstknn folget ilun geachtoinde 
Hituer, K"echt und jung' (Jeainde. 

Alter Bergrelen. Dörlng 2., 84. 

Berggewerk~rohaftskassej. - Bergbauhlllfskasse (s. d.). JOoatermann 3., 
Anm. 525. 

Berggewöhnlieh e~. - bergläufig (s. d.) : Dw Bw!J'Rti•ter solle .Hacht IKJJm .. 
nacl. Auanet'g Berggewlfhnlichu wei&e und der Bwg-R«At aujf alk Metall . . :u 
vwleihtn. J. B. BO. 4. Br. 766. 

Berggezih n.- Gezäh (s. d.): SeM. BO. 48., 6. Br. lOOi. 

Berggloekef.- Schichtglocke (s. d.): Kelssr 107. Rinmann 1.,630. We~M 
sie [die Häuer) an und aUIIfahren 1olkn, das Mren m twn demKWnge da ßerggliic4-
leina. Löhneyu 55. • 

oigitized by Google 



Berggru88 - Berghenoe. 77 

Berggrass m. - Gruse der Bergleute (vergl. Olückaut) : Benrard 41 . Wir 
fattdm die Geullen bei ilu-er Arbeit und rufeten ilmen den hier getoiJimlichen Berggruu 
zw: Gott gebe eu<'h gut Glück und Seegm. Spergea 3 1 9. 

Berggrundbuch n. - s. Bergbuch, Anm. 

Berghabit m., auch bergmännischer Habit- bergmännische Tracht: 
Berg-Habit ut dit;ienige Kleidung, welche ein BerfJf114nn trllgt und hestehet: aus einem 
&lwclat-Hiutel, Kappen, Krmel oder Ueberlt'/Jag, /(ittel, Tosehe, Arac/Jeder, Knie­
brigelund Parthe. Kinerophilua 39. H. l96.a· Binmann l., 631. 

Berghkkel " ·· auch Hll.ckel, Steigerhäckel, Steigerhacke-ein 
Stock , an welchem als Griff ein kleines messingnes Beil angebracht ist; eine Art 
Barte (s. d.): Bch. 2 . , t3. H. 49.b· Berghitckelt-hen • . ist ein Stikk der berg­
miJnn#chen Tracht und et'n Elu-en::.eichen, welches ket'n Berfl"'4nn lrllflen darf, der unter 
tim& Steiger üt. Riomann l . , 634. 

Berghaldej. - s . Halde . . 
Berghammer m., mundart.l. (commern'scher Bleierzbergbau) - ein Fäustel, 

welches nur auf einer Seite eine breite, flache Bahn hat , auf der anderen dagegen 
in eine vierkantige, stark nach unten gekrGmmte Spitze verlauft: Der Bergham­
mer ein Hammer von 10-12 Pjd. Geu:icht und 15-16 ZoO lAnge, mit et'ner spitun 
und einer breiten Bahn. Z. 14., B. 172. Karaten Arch. f. Bergb. 9 ., 108. 109. 

Berghandel m., Berghandlung f. - Handel (11. d.): Lehr vnd Satzungen 
des Berg handele. Agrio. B. 2. [Es) wird niclat allein alleley m81all, Mmtlern auch der 
Berglcleut geztMo, arbeit, deaschmeltuns, treibena, WtUChena, mimt:.ena, tmd gar m1 bergk­
laandele in der Biblia gedacht. )(, 6.a. Zum Zwecke der Betriebsleitung ist da8 ganze •. 
erzjtilwende Grubenfeld (bei Schemnitz) .. in mehrere Grubenahtheilungen - hier 
Berghandlungen oder Grubenvorstellungen genannt - eingetlteilt. Bohemn. Jahrb. 
14 . , 25. 

BerghAuer m. - Häuer (s . d.) : Hert:ug Heinrir.h der Guttfiirchtige hat vnter 
~einem KrieglfJolck wider die Tattern (Tataren) 500 Bugheyer gehabt. Albinua 71. 
Mit einem Berghauer belegt. A. L. R. 2., 16. §. 193 . 

Berghauptmann m. - I.) nach der Alteren Bergbauverfassung : Chef des 
Bergwesens : B erghau p t man n hat atJ Statt du Lantlu-r'iirsten allen zum Berg- und 
&hmeltztceeen betttaUten Ammtleuten , Dienern und silmtlichen ztma Bergwereie gehlirenden 
:u gebuten und zu verbieten. Boh. 1., 12. - 2.) nach der Bergbauverfassung des 
neuerenRechts: a.) in Preuuen: derDirectoreinesOberbergamts: Grätf30 . ­
b.) in Oesterreich: der erste Beamte de.r Berghauptmannschaft (vergl. Berg­
behörde, Anm.) : Volls. Voraohr. §. 8. Wenzel 222. 

Berghauptmannschaftj. - 1.) nach der ll.lteren Bergbauverfassung : oberste 
Bergbehörde : Köhler 198. - 2:) gegenwll.rtig in Oesterreich : Bergbehörde erster 
Instanz : Oeatr. BG. §. 225 . Vergl. Bergbehörde, Anm. 

Berghaus n. - Zechenhaus (s. d.) : v. Boheuohenztuel 28. 

Berghenne f. - geringe Bergmannskost : Berg-Henne hei81Jt hey Berg­
leuiBn die geringste Kost. als Kdse und Brot und eine ungemacAU Wt1816rmpp~. Bch. 
2. , 13. H. 5o .a. Das M.'harpffe kess tmd brod vn4 alte Bergkhenne aoa ihm (dem 
Bergmann) be88er bekommen t;nd gecleyen, denn manchem eeinefoch vnd wildpret. )(, 225 . b. 

Mein iet et"n Weib, wt'e Go@ ao itcht .•. 
Bei ihrem scMnen frommen Blick 
ut Iahend auch Berghenne. 

Wagener bei Kolbe 1., 50. 
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78 Bergherr - Bergkonkura. 

Bergherr m. - 1.) Bergregalinhaber (a. Bergregal): Soh. I., 15. ~öhler 95. 
oberster Bergherr : der LandesfOrst als Inhaber der aus dem Bergregale 

fliessenden Rechte : Karaten§. 22. Wensel277. Dem B~rgklaerrn md den .9~ 
wereken nicht :u Belladen arheitm. :M. 127.•· - 2. ) ein höherer Bergbeamter : Kolbe 
1., 140. 166. - 3.) BergwerkseigentbOmer: Welk herehlaere ert:e entplwren le~ 
[wegfOhren liesse] einem anderen Berelalaeren. Rammeuh. BO. W. 1031. 

Die KnapjJsclaaft nalat mit IJer:lichem Willlwmmen 
8ieh ihrem Berg her rn heut, 
der ihre Grube nun hat rihernommen. Kolbe 2., 73. 

Berghoheltj. - der lpbegriff der Befugnis11e, "·elche dem Staatekraft seiner 
Hoheitsrechte Ober den Bergbau zustehen (vergl. Bergregal) : Achenbaoh 1 Berg­
regalität und Berghoheit in Z. 8., B. 73. Wensei 176. 

Bergholz n.- 1.) Grubenbolz (s . d.) : Rimnann 1., 642 . Perklwlz. &l:h. 
BO. 31. Lori 222.•· [Es sollen) denen (Grund-] Herren allezeit drey Kuz;e frey ver­
hauet und von diesen dar-gegen aw ihren Ge!UJken freye Schaclat- und Berg h11l:: er ver­
abfolget werden. Beyer Otia mct. 3., 386. - 2 .) Kerbhohl (s. d.): Un1er Bergmm~, 
'lltit Bam!Jt den zwey zugeordneten Guehwornen BOllen alk WO('hm zwey 1'ag~ 1it:en und 
alkirrige &ch.en, dureil Berg- oder Kerhhlllur fr1r Bicla hucMidm. Span BR. 
8. 384. 

Berghund m. - Hund (s. ·d . 1.): Die AUBBiauffung (das Auslaufen] miJ 
Berghunden. Glaser 166. 

Berghypothekeubueh n. - s. Bergbuch, Anm. 
Berghypothekenkommlsslonj. ·- s. Bergbehörde, Anrn . 
Berginspektor m. - 1.) Titel der Bctriebsfflhrer. - 2.) im Königreich 

Sachsen ein dem Bergamte beigegebener technischer Localbcarnter (vergl. Berg­
behörde, Anm .): S. A. Verordn. B. §§. 54 . ff. 

Bergjunge m. -Junge (s . d .): :Minerophilua 91. 

Bergkappef., auch Fahrkappe - eine haubenartige Kopfbedeckung der 
Bergleute Yon weissem Leinen mit langen Schleifen, die entweder auf die Schultern 
herabhängen oder nach hinten zusammcngcknüt•ft wt>rdcn : Soh. 2., 13. H. 52.1>· 
)(, 13.1>· 

Bergkarren m.- Karren (s. d. ) : Rinmann 1., 643. 
Bergkasten m. -Kasten (s. d .) : Churt1·. BO. 3., 10. Br. 115. 
Bergkittel m. - Grubenkittel (s. d.) : Y. Söheuchenatuel 31. 
Bergkleid n. - Grubenkleid (s . d .): Lori 640.•· Sohneider §. 291. 

Bergknappe m. - Knappe (s. d.): Diejenige Klaue t>on Berg/er,tm , welche 
dif' eigmth(·het• hergmilrmischm Arheilm, das Awharum, Geu:intleti der Gestein-, Rr::- rmd 
anderer .lfmser1 ::u tJerrichten hat, ist die der /lituer , die er"gentlichm Btrgknappen. 
G. 2. , 27 . Die Perckknappen. Schbulm. Berghr. I. Lori 4.1>. Die armm Berg­
lctiahet~ und Arbeiter mit alkrh.and Waaren amtalt ihreB eaur r·erdienten Lokm r:f'~or-
1/u>ilen. Churk. BO. 12., 16. Br. 682. 

Bergknappschaftj'. - Knappschaft (s . d. ) : Köhler 295. 

Bergknecht m. -- (s . d.): Bergkn"t·ht i1t, ckr herg t•nd ert: zl'fwht, rnd 
lmifft. Urapr. 67. Sch. 1., 18. 

BergkompaHS m. - Grubenkompass (s. d.) : lmtrumentum Bt"gnijkam muttdi 
parteB, der herg compaBS. ~ioola Ind. 29.1>. 

Berskonkun m. - Konkurs über Bergnrkseigcnthum: S. BG. §. 71. 
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Bergkost - Berglosung. 79 

Bergk08tf., gegenwlrtjg nur in der Mehrz. die Bergkosten - die zum 
Betriebe des Bergbaues erforderlichen Koeten : Riklr•UJndige.Ar!HJiUr.-lA/me, welche •. 
dm VorZUf!, aJ. Berg-Ko&l, wr andwn Schuldm . . zu hohen tlermeyntm. B. 267.•· 
Wtil man dü Bt~rgkiJ•I ouf R4hiM:h. •• onguclmitten hat. )[, 64 .a. Soh. 1., 3. 
122. 123. . 

Bergkrank a. - bergsllchti(l (s. d.) . 
Bergkftbel m. - s. Kobel. 
Bergkux m. - Kux (s. d.): •· Scheuohenatuel 28. 
Berglaehter n.- Lachter (s. d .): DtuJ Berglachter heMlt umerer Stcult: 

ellm clrey. Sl'ltemn. BR. W. 165. Clmrtr. BO. 6., 1. Br. 128. Nczl'h clem Berg 
lad.ter t·erdi11gen. Span BR. S. 238. 

Berglaufen n. - s. laufen. 
Bergliaftg a. - der Gewohnheit und dem Herkommen auf Bergwerken ent­

sprechend, berggebrAuchlieh. bergmännisch: Nach Bergltiufigem Bmuch. N. K. 
B. 0.6i. Br.60 . Noc!. Berglaufftigem Bmuch. Chuf'k.B0.3.,5. Br.582. Nach 
lt~l.alt dü.r Ordnung und Berglllufftiger Art!.. E. M . BO. 2. Br. 713 . Berg­
l4t1fftige Gehrllur.he. H. 59 .a. Berglilrzfftige Besl'lweihung. M:elzer Titelblatt. 

bergllufig reden: sich bergmllnniecher Ausd11lcke bedienen: Kinerophilua 95. 

Bergleder n. -Arschleder (s. d.): Das hergkleder. ){, 14.b· Nach. dem 
1'f1Tfleum [bei dem Erbbereiten] u·ircl das Verme88geld . . u.ffeinen tletletl Bergleder 
atU(Ie-..allkt. Sch. 1 . , 29 . DtuJ Be r f!l,. cl er gilt in ganz Deutschland tmd Oulerrt'ich als 
dtu Zeichen cle" Bergnwm1s. v. Bingenau 165. 

Berglehn n . -Lehn (s. d.) : [Es] tcird eine Zecl~e der Llltlfle noch 4 Berg­
Lehen [Lehn 2.J, das ist 2S Lachter und tler Breite nach 2 Lehm, das i•l 14 Lu·hter 
rmneuen Fcltl hahm. Span· ßR. S. 261. Bekanntlich wurde ;" lllterer Zeit das Bug­
lehn [I..ehn 3.) :t1erst in 4 &:hi'chtet• . . ge/heilt. Freiealeben 127 . 

Berglieht n. - Grubenlicht (s. d.) : In de~n .. Kupferherf!Wwktt am R . . . 
werden di~ Sr.htcefeldtinste ::uweiktJ BU dicke, da88 sie t•on den B ~ r glich I er n gleicl• eit1em 
Blitu .. sich ent:iituletJ. Spergea 3ao. 

Wir Knoppeta prei.en m1t Ge~~ang 
Dich bet' de• Berfllichts SC'hein. 

LiederkraDJ 14 . 
Berglied n. - ßergreien (R. d.): 

Auf und frVch IJin Be r gl i e cl .ingt, 
das. im &hach.t tmcl tlor clem Ort 
&hlagel tmcl das Eisen klingt. 

Alter Bergreien. Döring 2., 133. 
Bergloeh n. -Bohrloch (s. d.): Rinmann 1., 677. 

Bergl081lngj. -ein weiter Raum in der Grube, in welchen die tauben Ge­
steinsmassen, die sogenannten Berge, welche man nicht :.~u Tage ausfOrdern will, 
ge~~ebafft werden: Perglosung. St·hu:at: . Erf. W. 149. Wan man hey t~orfalletuler 
G~kgenhet't tl1ld 1m1h Herglli8Ung in ei11er Zeclum Tiifute, Strecken und arulere Oerth.er 
atljfkusm, t•er:immern oder verstiirl:etJ wil. Clmrk. 7., 30. Br. 621. Wetm Ber9.flirder­
niu ::u machetz , ~Jollen clie Geschworet1e11 tlahin se/um, dass in Ermanglung der Berg­
l o • u n g die Berge ::u Tage awgeschajfet > und nicht die Strecken und 'l'iejfoten damit ver­
ltlut tmd t~er•tlirl:et tcerden . Sch. 1., 79.; 2., 14 . B. 55.•· A. LB. 2. , 16. §. 206 . 

• .\nm. Berglosung entweder verderbt aus llerglassung =Raum, in welchem die Berge 
~e lasge u werden küuueu. oder analog gebiltlet dem WorteWasserlosung und dann soviel als 
n .. o~ammtbeit der Vorrichtungen nud Austaltt'll, Wtolr.he erford .. rllr.h ~lud • UOI die Rerge rortsf"h&ft'eu 
zu kiiuueu. 
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80 Bergmann. 

Bergmann m., Mehrz. Bergleute, selt. Bergmlnner - 1.) Jeder, 
welcher sich mit Bergbau beschäftigt: W mn da8 allgemein awgedrilckte Wort: B tr g­
le u t e im weiteren tmd ihm eirfenllich zukommenden Sinne gnwmmen wird, 10 Bind hierrmter 
nicht, 11M wir es ::u ne14fnt!n pjlegen , Bwgarbeiter oder Knappen, IOndem ribwhaupt die 
ganu Mt!n8Chenclaue ::u tJer1tehm, die lieh mit ckm Bwghau heschiiftigt, Oewwlm, 
Bwgwwksbtllitur-u. 1. w., welche Eigt~n~chaft man clwmtJl untw der Bmentwng: Bwg­
wwklverwandte br..eiclmet. Graf Sternberg Urk. B. 237. Anm. 1. & wird zwar iM­
gemein ein jeder , 80 in der Gruben arbeitet oder Ledw lrilflt, ein Berg m a n n genmnet. 
Vornehmlich aber i&t dielt!r ein Bergmann ::u nennen, der in Berf!U·erks-W"UIIItmschaften 
ercelliret und ein Beditmter dabei i&l. H. 55.b· Bergmann wt'rd ein Jedw genmnet, 
ckr beym Bwf!Werk arbeitet, eine Bedr'tmung dabey, odw eine gute Ktltllnis datJon lwt, oder 
.Wh auch auf die ErleniU"ff der Bw!J"U'nns Wi&stmschaften leget. Bergm. Wörterb. 76. a. 

Die Eindrricke, welche der B er 9- und H t4 tt e n man n von Jugend auf im Dietute und 
wahrend 1einw Arbeitszeit aufnimmt, die DeMweise und Gewohnheiten, welche f)Oif& Vater 
auf ckn &Im forterben • . , die gemeinsame, dem Nichtbergmann oft unvw•tllndlicM 
BwgmannupNJCllt!, die KnaPJ11chafiJJeinrichtung, da8 gemeinHme ckm Bergmann oon 
Jugend auf eingeimpfte Intertl88e an ckn gkwklichen oder ungkicklichen Ereigniuen heim 
Bwghau und an dt!llen Erfolgen, ... dies .21./lu kann uine andere Folge Mhen, aJ. daa 
Allu, wcu Ber9mann heiut, 1eien es Bw!larheiter, oder Grubenoorltllnck, oder 8klabl­
beamte, tJon einemund clemselhen8tandpunkteaw, auf da8 brir!lwliche Lehen und alle IOCiakn 
V whilltnilllt! hinblickt, .Wh 1elhst ahn- in einem gemeimamen Stanck tJtlreinigt betrachtet. 
Freiealeben 270. l1t da: ber9lute neben eyn andir huwet1. Freib. B. R. l0otsach250. 
Dieweil •. Bwgkwwck •ollen gt!IUCht wwckn ••. Wallen wir, da• keiner oder niemand . .• 
einichen Bergkmant~, Bwgkwwk ::u IUChen, wehren •ollen. Churtr. BO. Eingang. 
Br. 99. Ww :um Bergmann tJwsehen ist, der bete und arbeite trewlich, vnd brauche 
seine tJt~rnunflt vnd treww tJnd wfarner Ieute rath, tJmlstecke die augm nicht in die 141rhen, 
cknn da8 diet~tt ket"nem sclwch:iehw vnd Bergman n vnd rü-hte jm 9enge vnd kltiffte auu 
mit der ruten vnd richte lieh nach witterung, !!Uchi'lhen, fellen, ge•cltic·ken, vnd zwiultm 
heumen, vnd lichw tJnd prohir ck&te dflter, vnd lcmirfl tmd lincke. )(, 214. •· Ein G~ 
wwcke und Bergmann niUIIJ ein guter Hehrller •eyn und da8 A . B. C. von hindm, 
nehmlich mit dem Z. als Zuhusse anfangen r~nd biu auf• A. als Awber~the, fort buch­
•tahiren. Jlinerophilua 332. v. Hebräer. Z. f. BR. 6., 375. Bergmänner. Johama 
Grimm Titelblatt. . 

Bergmann vom (nach dem) Leder : ein praktisch ausgebildeter Bergmann, 
im Gegens. zu Bergmann von (nach) der Feder: ein nur theoretiech gebildeter 
Bergmann, insbesondere ein Bergbeamter, welcher lediglieb oder doch vorzugsweise 
mit Schreibarbeiten beschäftigt ist: Man nennt denjenigen .dwgwwkskundigen, der lieh 
diue Kenntnil1 beimprak/Uchen Bwghaue wworhen hat, einen Bergmann tJom Leder 
:um Unter1chiede tJon Jenem, der am 8chreibtilche oder bto. aw Brichern .Wh dem Fache 
befreunckt hat, dem Bergmann von der Feder. f, Hingenau 165. Da Bwgamt 
:um Clawthal besteht in -ztoo Clas1en. Die w1te nennet lieh tJ n n der Feder. H~ 
gehiJret dw Zehndner, Bwglindicw, Bwg~ekretariw, Hmtenreuter, Bwg•clwei!Jer, Bn-tr 
ge!!tlnlchreibw, V"--ebwg~ehreihw, Puchschretöer u. '· w. Die andere Claue, 80 vom 
Leder sich nennet, helliehet aw dem Oberbwgmei6ter, vier Unterbw!J"Mistern, :wem Ohw-, 
Acht Stuf- oder Reviergeschtcornen 11M auch einem Eist~n~teinsgeschtcornen "· •· f. 
Voigt 20. Mehr et'n Bergmann nach dem Leder als nach der Feder .eyn. 
lOotaoh Gedanken 9. 

Bergleute tJom Leder, 
Bergleut' tJon der Feder, 
::um trauten Verein 
schlie11t itmig den Reih' n. 

Döring t., 190. 
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Bergmann. 81 

2.) auch Knappe, Bergknappe- ein bei dem Bergbau beschäftigter Arbeiter, 
Bergarbeiter (1. d.), namentlich ein Häuer: B. 52 .•· - Dre Bergleute arbeiun 
tl4llil8 in ckr G~ thet'l8 iiher Tag und werden nach ihren vmchiMierum B88CMftigut1f1m 
~n~eA fJ8r&chiedm benannt. Zur er&tm C/aue geMren: a.) die H4uer; b.) dieJmigm, 
welcAe zwn Fdrtkm • . gebraw:At werden; c.j die K~m~~t- und Ma~chinmarbeiter. Zur 
'Zfl:l!!flen C/aue geluJrm: a.) ~e .A.uuc/UageY; b. ) die &het'cü- und Klauhetjungen; c.) dü 
&t:- und Siehwilleher; d.) die Herdw41cher; e.) die Pocher; f.) die Treibleuü und 
Släner. Zu dm Bergleuten werden aUl'h nochgerechnet g.) die Handwerluleuü, dU 
bio& -. Bergwerlu arbeiten, nllmlich die Zimmerlinge, die Maurer, die Berg&clwnied.. 
EndlicA tJUCh noch h.) dieJenigm, welche tlbe,. die W auerg,.IJhen und Leittmgm , wodurch 
tJo. Waaur ~ dm Ma~chinen und Wa.chwerken beygeführt wird, und flber die Wauer­
teicJ.e die .A.uflic/U fülarm, und GYaben&teiger , 1'eichwilrter genannt wertkn. Bake 
§. 232-. Anm. 

Welcher ckr erbt [Arbeit] nicAt thut genug, 
den yage man wyckr :t1 dem pjluck 
md Ia# yn alldo ackern vnd reuthen 
md trachte nach anckrn gutm b er c k I e u t h e n , 
die &ich wrllen [verstehen] auff kluffte vnd get'9e 
md Mulm da& eyllJer nach der menge . 
.Aber eyn &teyger, ckr da& ert: nicAt kennt, 
vnd eyn Hewer ckr da& Feu&tell blent [blendet, verdeckt, nicht arbeitet?], 
tyt• knecAt, der nicAt dm ha.pell t:eugt [zieht) 
md der junge der da& bercktreckenjleugt (flieht) ; 
der echichimeyster, der &ich nicAt lhut beweyuen 
auff der Zec/14 mit vmelt [Inselt] md eyuen, 
auch wytMkr [weder] breth noch lwltz ei'nkaufft, 
1011der wachentlieh !J1l8 warm bad Ut.ufft 
vnd VQf'herl [verzehrt] vnntlt:lich der gercercken gelt, 
den geb man eyn polickt vber feit [Fusstritt ?] . 

Alter Bergreien (1520). Döring 2. , 48. 

W'ar Bergleu t alhwammen 
mtlllen alle gehen &chwarz, 
&chwaru Kittel und &chwarz Leder, 
da& ist die Bergmann&art ; 
&chwarz müuen wir um tragen, 
trauern bei Lehenneit, 
wer'l mancher wird er&c!Jagm, 
gar tot in der Gruben bleibt. 

Alter Bergreien. R. Köhler 30 . 

Die er1te wollt einm 8teiget· 
~ ihrem Lieb&tm han; 

die zweite wollt einm Hauer 
:u ihrem ScMt:chm han ; 

die dritte qJrach mit RecAte 
und mit Bucheidenheit: 

"ich liebe dü Ha.pellcn«hle, 
lind lie doch GUCk Bergleut." 

• 

Alter Bergreien. R. Köhler 62. 

3.) Bergsucht (1. d.) : Man &agt "der Bergmann klopft an", wenn ein Bergmann 
lrrllnldicA wird I wenn er keicht, nwtet' kurzm .A.Ihem belwmmt, kurz wenn er bergfertig 
tDird. Rinmaun 1., 682. Er hat den Bergmann. Bergm. Wörterb. 76.b· Erutaub, 

veuh,Berp6nerb•ch. . 11 Gooole 
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82 Bergmlnniaeh. 

d6r tkn Bwglet416n auf die Lmge fällt , tkn Be r !Iman n verur~GChel tmd dtu Lehnt 
wrkarzet. 165."· 

BergmiLnniseh a., auch bergenzend, bergllufig, bergmluig, 
bergüblich- 1.) überhaupt: den Gewohnheiten und Sitten der Bergleute en~ 
sprechend, unter Bergleuten üblich, bei dem Bergbau gebrAuchlieh: Omtroct tmd 
wrgleichung 1eyn ftlJeA dma Buchl/4hen tmd Bergmllnni1ch • tJw.w-. Span B. U. 
pag. 64 .b· Sintemal in Bwgwerckl tJertrllgm dU Wort CMU:h Bergmll••i1clter tiJeia 
getJChatzt md tJer1tantkn wertkn 10llen. 65.b· 'Diua Mh icA aw Matlte&io mit .._ 
w11rl6n 1etzen wollen, weil er fetn artig und lurgmllnni1ch dauon r«hl. AlbiDua 80. 
Gliiciauff! auff! heilte~, nicht Glück zu. Glück zu i&t nicht Bergkmllnni1ch. Glücll 
au.ff i&t Bergkmllnni1ch. :Melzer 671. Wenn man bald hiw, &Md dort einlc/UIJgl oder, 
w man u in rkr bergmllnni~elun Sprache at~~:udrt"lclcen pJ"gt, FucA&IiJcher moeAt, 

. 10 heiut diele~ atif Raub bauen. Oartheuaer 78. 
Die bergmllnni1che Weile gefallt mirlehr wol, 
wenn jerkr leht wie er billich 10ll, 
aufrichtig, gottfilrchtig und jleimg dabei, 
da& 1ind die her gmllnnischen Tugenden drM. 

Alter Bergreien. R. Köhler 40. 
2.) insbesondere a.) aufrichtig, treu und ehrlich: Wet1 die Berg-Leuu hei ihrer Zu­
lammenkunft gemetniglich et'nander die Hantle zu gehen, und die Daumen au.ff eine -der­
liehe Art an eitwnder zu setzen, auch daran die Hllnde in einander zu wi11den, und IOdamt 
die in einander guchlosaenen Hllnde und Arme etwas zu achütkln oder zu 1chwenclcen pjk-

. gen, umh dadurch gute alte Treue und Freumhch.a.fft zu bezeugen ; ut da& Sprichwort mt­
standen , clau wenn uoey Per1onen [es mit] einander gut meynen und [sich) die Hllnck 
gehen wollen, man 88 ar~ff gut Bergmllnnisch llliuet. H. 55.b· &!Uecld tmd recht 
da& behüte mich, oder au.ff Btrgkklu.fftige Wet'sse auszu.aprechen : GutBerg kmlln ni1c h. 
:Melzer 600 . - b.) willfährig, giltig: Wetm ein Btrgmann etwas hr"ttet, 10 1et:t er hinzu: 
er hoffe, man werde lieh 10 'her g m ll n n i 8C h finden lauen , dau man es il~m nirht ab­
lc!Jage. Bergm. Wörterb. 77. •· · - c.) von Hoffnung erregender Beschaffenheit, er­
freulich; Man sagt von et'nem Mjlichen Gehllude: hier mht BI recht bergmllnni~eh 
aus; ingleichen nennet tnan et'nen An'hruch oder eine 1chtine Stu.ffe, b e r !Im 4 n n i IC lt. 
Bergm. Wörterb. 77 ."· Ein verniinjtiger Bergmann tJerfolget Binen Gang, der 1ich Berg­
milnnisch anliisaet, Berg ar~, Berg ahmitSt:hür.ffcn. Beyer Otia met. 3 . • 255. Berg­
milnniscl•e Quinteuenz i. e. Ho.ffnrmg .. Soh. 2. , 14. 

Und ich h.ah ein Bergwerk funden, 
das 1ieht ganz ber9mannich aw : 
kommt, geht mit mir :ur Stunden, 
kommt, geht mit mir hinaus ! 

Alter Bergreien. :&. Köhler 61. 
d.) zum Zweck der Aufsucbung und Gewinnung nutzbarer Mineralien dienend, den 
Regeln der Bergbaukunst entsprechend ausgeführt: Ehe man in einem neuen GehlJude 
. . zu Kaaten-•cl.laflm so viel Raum machet, mii81en tUle Berge zu 1'age awkommen : man 
wolle denn andere Schächte oder Gehllude damit tJerltiJrtzen, welchu aber nicht b er g­
mllnni1ch. Röaaler 48 .b· Die ein Ur1ache (dass der Bergbau in Abnahme kommt) i1t 
das unhergmllnniache Anstellen : wenn man die Gruben mit Bergen tJerluzuet und tJer­
wiistet. 92.b· Bei allen Gruben 10llm die Hauptatollen mi't rechter HiJhe und Weit. 
hergmltnniach giftihrt u·erden, damit man darinnen Faltren, FiJrderni#, Wetter t~nd 
andrer Nothdr~rfl genü114n miJge. Ultfl. BO. 4. , 12. W. 182. 

bergmlnnische Anlage: S. BG .§. 213 . - bergmllnniflche Arbeit: DM .4uf­
achlieuen et"nel ho.lfntmg8tJOllenPunctu durch hergmilnni1che .4rbeilert, al& Scllurf­
ltollen, SchurfachllchU, Bohrl6cher. Wen~el 230. -bergmännisch baue» : Ber·,-
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Bergminntein - Bergordnung. 83 

mllnni~e!J bauen i. e. fJOrllicMig bauen, allu wo!U t~erwa!Jren und u.lf die Nac!Jwmmen 
dmclr.m. Boh. 2. ' 14. 

. • Wer Gott vertrawt 
und lwffet auf sein Wort, 
dar:u bergmilnnisc!J bauet, 
dem geht das Bergwerk fort. 

Alter Bergreien. B. Köhler 28 . 
.Alk batmuh n~W Gewerch:n, weM m bergmllnnisc!J und nie!.$ auf den Raub bauen. 
Edwt tl. Ji52. Br. 811.- bergmlnnitccher Betrieb: Ein Au.sn.allmsfaU fJOft vier­
Jajunf-mdnnüc!.m Bohren . . kam bei einem nie!.$ bergmlJnnisc!Jen Betriebe, .. 
bei dm Fellensprengungen im Bingerloche t~or . G. 1. 362. Anm. - bergmllnnische 
Forderung, Gewinnung: Freiesleben 52. - bergmännisches Suchen: 
Wensei 229 . 

Bergmllnnlein n., auch Bergmönch, Bergzwerg- Berggeist: Bey 
Teufeln md warsagern rath fragtm, tlnd in die Barill selten, darnach ein gebeude amtellen, 
otkr auff gespenst vnd des Be r gm ende ls gerflmpel K~ bawen , iJTt Christliehen kuten 
t~Wht zu rathm. 11. 38. •· 214 . "· In etlic!Jen vnsern Grüben, tm'ewol in wenigen, ist eine Vt1'­

derb~che 8UCM, mm!Jlic!J die Berg m en l in , die sehr greuwlichen &llhm, • . dieselben 
Bergmllnlin werden mit Fa#en vnd Bllttm vertriebe11. Agrio. B. 180. Sch. 2., 14. 
JL 55.b. Döring 2., 187. 

•Bergmannsehaft f. - Gesammtheit der arbeitenden Bergleute : v. Sehe~ 
ohenmel 29. 

Bergmissig a. - bergmADni.sch (s. d.) : Mat1 soll nicht mit Gedingen, 88 uye 
dan BergmO.uig arbeitm lassen. J . B. BO. 29. Br. 779. 

Bergmauer f. - eine ans unhaltigem Gestein (Bergen) aufgefQhrte Mauer: 
Die Berge u:erden in denen Berg-Mauern aufgaetut. Be7erOtiamet. 2., 73. Z. 3., 
B. l73 . 

Bergme:lster m. - t .) nach der älteren Bergbauverfassung der Vor­
aitzende eines Bergamts: Der Bergmeister ist der Vonilzetuk d& Bergamts und 
tlirigirt thn Bwgbau seina &viers sowie den Gang der GucMfte und tm btwggericMlic!Jen 
Angikgenheitm. Köhler 169. - 2.) gegenwärtig a.) in Preuaaen Titel eines Revier­
beamten (s. d.); b.) in Sachsen-Weimar der technische Beisitzer eines Bergamts 
(vergl. Bergbehörde): B. W. BG. §§. 192. 194. 

A nm. "rtfagi s ter mon tis'' .,magister mon ti um" bereits in der kuttenberger BO. 1., 8.: 
Mag i 1 tri m o n c i um diet1nlur de eo, quod 81tper omnea ojJicialn et laboratcres in mcmtibus aibi 
tommU.ia curam geront et magisterium prinet'pale. P e I t h n er 306. 

Bergmönch m. - Bergmännlein (a. d .): Bch. 2., 14. B. 55 .b· 
Man !Jot vor vielen Jahren 
in Utl8ern Gegenden 
den Bergml1nch iJ.ftersfahrttl. 
als heul :u Tav, gesehen. Kolbe 1., 130. 

Bergmlhlef., auch Gesteinsm11ble- ein in einem Grubenbaue bebufs 
Gewinnung von unhaltigem Gestein (Bergen) zu BergHrsatz (s. d.) in der Wci11e 
vorgerichteter Raum, dass das Gestein in demselben von selbst ZUI'ammenstürzt und 
nur weggetchafft zu werden braucht : Fehlen Berge an Ort und Stelk, ao bleibt nichts 
rihrig, al8 diaelhet1 von anderen Punkten und: ureeilen . . durrh be&ondtrre Betrt.ehe (Be r g­
mühlen) in der G1'111Je :u bucAaffen. Lottner 352. Deliua §. 355. 

Bergordnung f. - Berggesetz (s. d .), !namentlich ein solches aus Alterer 
Zeit: Xare&en §§. 10. 12. Was Berflltrecht bekmf!et, toeiltl iclt eucA auffeu:er berfllr-
ordflllftfl· )(, 20.b. • 
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Bergort m. - BE>rgstadt (s. d.): Köhler 248. 
Bergparte f. - s. Bergbarte und Barte. 

Bergpolizei f . - diejenige Thätigkeit des Staates, welche den Zweck hat, 
die Gefahren, die in Folge des Bergbaues auf die dem Verfngungsrechte des Grund­
eigenthO.mers entzogenen Mineralien die Sicherheit und Wohlfahrt des Ganzen und 
der Einzelnen bedrohen , zu verhO.ten und zu beseitigen : Aohenbaoh Einleitung 
15. ff. Kot. t., 106. 107 . Oeatr. BG. §§. 170. ff. 220. ff. A. D. BG. §§ . 71. tf. 
S. W. BG. §§. 31. 69 . 70 . L. D. BO. §§. 5. 82. S. S. BG. §§. 31. 68 . 69. Pr. BG. 
§§. 196. ff. Braunaohw. BG. §§ . 198. ff. S. )(, BG. Artt. 152. ff. S. BG. v. 16. Juni 
1868. §. 55. Goth. BG. §§. 142. ff. 

Bergpolizeilich a. - sich auf Berp:polizei (s. d.) beziehend: Aohenbaoh 2. 
Huyaaen 228 . Die Gruhmel:qmtlmmer sind verpflichtet, heim BelrUhe du Berghaues tiMt 
allgemeinen und den t1on der BergheMrde besonders ergehenden her g p o l i ze il i c he n Vor­
acllriften nachzukommen. 8, BG. §. 7 4. 

Bergpolizeiverordnung f. - eine von der Bergbehörde in Ausllbung der 
Bergpolizei (s. d.) erlassene Verordnung : Aohenbaoh 1. Huyaaen 230 . 

.. Bergpredlger m. -ein in einem Bergorte (s . d.) von der Knappschaft ange­
stellter Prediger: Ich hab al8 ein Berglcprediger etlich trnge meinea ertu1 m diner 
meiner Bergltpoatill (Sart-pta) ehrlichen BergkMrren vnd Bergkuten jiJrtrogen md mit 
gB~chriehenen Haruhkinkin . . wrehren w/Jilen. ){,Vorrede 5.•· 

••Bergpredigt f. - Predigt fllr Bergleute, insbesondere diejenige Predigt, 
welche vierteljährlich an dem sogenannten Aufrechnungstermine, d. h. dem Tage, 
an welchem von dem Recessschreiber die durchgesehenen und defektierten Gruben­
register der Schichtmeister dem Bergamte eingereicht werden mussten , gehalten 
wurde : Bergm. Wörterb. 80. b. Kelser Vorrede. 

Bergraitung f. - t.) Raitung (s. d.): •· Soheuohenatuel 30. - 2.) Befah­
rung (s. d .) : Berg1·aitung, ao luJi&st u zu Schwatz, wann vor der Aufnahme der 
monatlicien Bergrechnu11gen eine Grube von Mhern und niedem Bergheomten • . • 
fahren, daa Notltwendige 81)[/lcich an der StN!e angeordnet und daa ilhrige zu wtilwer Ver­
fiJgtmg t~orgemerlcel wird. Spergea 333. 

Bergrecht n . - der Inbegriff der Normen, durch welche die Rechtsverhält­
nisse bei dem Bergbaue auf die dem Verfügungsrechte des Grundeigenthamers ent­
zogenen Mineralien geregelt werden: Karaten §. 2. Sohneider §. 3. lOoatermann 
1., 6. Daa Bergrecht im eigentlichen Sinne umfaut lediglich den Inbegriff der ge­
aammten Prit~atrechlls/Jt-..e , durrh wek·he die rechtlichen Beziehungen du Bergwerlaunfno­
nehmers zum Staate, zu anderen Berghautreibenden und :u dritten Personen, wie Arheatern, 
Grundheaiturn, Wauernutzungsherechtigten u. • · w. geordnet werden. Hier ac/Wmen 
Iiek bei einer umfauenden Behandlung des Bergrech/8 , dt~rch die Eigentlnimlic/Jeeit dn 
Berghaw in hemerlceMtcerther Weiae modifieirt, einige Satze du lljfentlichen Rechta, 
namentlich der OheraufaicM tmd der Buteuerung, gleichsam t1on seihst an und bedingen, 
daas daa Bergrech t im Allgemeinen, welch" alle daa B ergw11en und den Berghau he- · 
treffenden rech.tlicl.en und gesetzlichen Vorschriften behandeln mUII, in :wei fi"'"e Ah­
theilu"ffen, nilmach in daa Bergrecht im eigentlicl~m Sinne, Btrgprivatrecht, rmd 
in die Bergadminiltration, Bergverwaltungarecht , zerfilllt. Otto 22. Eme ~ar­
ragende Seite du deutschen Berg r ec h t s heruM auf seiner urspn'l"fflichen Aruhildung 
aZ. Gewohnhei18recht. Inmitten des hergmflnnisrhen Lehena und 1'retÖf!llll u.-urden die berg­
rechtlichen Gewohnheiten und Gehrauche von ckm Ber!Jt10llce fortgesetzt geiiht und t1on 

.Revilr zu Revier ilher ganz Deuüc/Uand und weil iiher deuen Grenun hinaw t~erhreit«. 
Un/81' der einjlruareichen Mituirlcung der Bergach/Jffen hatte diuea Volleirechi 6mill die 
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Gutall ""- in aic4 alJgellC/Jouenen Oamen gewonnen, al8 dle guetzgebmscAe TMtiglrN 
der .Lonch&Mrrn begann, tmd selbst diue buc4rllnlcte sich im Wuentlicllen auf eine Fa:ci­
rut&fl du t10rhandenen ReclUIJIJtoffes, ohne dahei eracMpfend :u Werke ge/um :u toollm. 
Neben den Bergordnungen lebte melme4r das unguchriehme Recht fort, und noch heute ist 
douelhe unter den& Namen du gemeinen Bergrechts ein Gemeingut du ckutacllen 
Vollra. Z.f.BR. 1., Vorrede6.- **2.) Bergbaurecht, Bergwerkseigenthum (s.d.}: 
Wo ein Berg geftmdm ttJird, der nie entgiJmt (gebaut) ist, oder ein Stollen wird ange­
nommen, arif den man Otlng oder Er: fr~ndm, • . der behßlt das Be r !Ire c h t, auf jede 
Seiten dem Gang nach vier/halb Lehen. &hemn. BR. W. 165. Den wachenden r~nd nicht 
tim IICIJaffendm lcJJmmt das Bergk-Recht :r~ Frommen, rtmh das in den& Gehewck du 
Gebirgu sattmnfn gar IJl'hedlich ist. Urk. v. 1501. M:elser 702. Beym Verleihen der 
Fundgrrthen rmd Maaaen soll eine Ftmdgrrthe 3 Wehren tmd eine Maaae 2 Wehren zttm 
Bergrechte nahen. Bair. BO. 18. W. 350. - **3.} Gerichtstag zur Entscheidung 
streitiger Bergsachen; Berggerichtstag: Wie die Bergrechten gehalten sollen werden 
• . . Wir ordnen, d488 auch alle Qttatemher auff t'ftiJern Berfl'oercken, 10 u die notturfft 
erfordert vnd rmure Bergrichter darriher eraucht werden, ein gemein ordentlich Berg r ecll t 
gehallen vnd ::tlt!or beyden Kirchen zeitlich, wie lieh gebiihrt, liffentlich berrtjft (berufen, 
au,_gerufen) werde, damit Armen vnd Reichen gegen einander •• gleiclu recht filrderlich 
ergehen md erfo~en miJge. Ob aher [Jemand) diejetzt ermelten Bergrecht ohguchrie­
hener mauen nicht erwarten vnd ein beaonder gefrimt recht [gefrtlmtes Recht) nahen wolt, 
dnn BQ/ der Bergrichter . . einen fr'lrderlichen Rechta Tag ariff seinen KOIJten hallen. Ferd. 
BO. 165. Urap. 186. Gritmer 178. - **4.} Bergwerksabgabe (s. d.): Was tm/.er 
:Mm Ma111Jt11, euey Kibl oder &chter, da giebtman nicht PergrecAt t•on. 8teyerm. BO. 
Spergea 285. 8eyen ewre Vorfahren .. lattt Lehenbrieffa mit denen darin geiiChriebenen 
Güttern, vornnnhlich alJer tm't einnn Eiaemtein , wo aie demelhen erbawen m/Jgen , beliekn 
md hat aolcl.u Recht nochmahla ewer Vatter • . , fo~end ihr von •• ewern Miterben ~ • 
1m et~th gehracht, t1on herr'lhrten . . Eisenatein weder ihr noch ewer V orfahrm kein 
BergkrecAt, Frist, Quatemhergeld nocA etwas anders aruaef deiiJ im Lellenbrieff ge­
aetztm ZeMnJ vnd Gebr'lhr J'emah geler'atet [so bleiben eure Rechte gewahrt, wenn ihr 
auch den Bestimmungen tlber Bauhafthalten nicht nachgekommen seid). Span 
B. U. 22. 

Anm. Bereits in einer Urkunde von 1189 (Lori Einl. 11.) ftndet sieh Bergrecht. Beln­
rieb YI. ala Reichsverweser seines Vaters Friedricb's I. bestätigt darin den Aebten von Steingaden 
(in Baiem) ,.praedium in Horne cum pucaturia ac molendinu, alpibua et venu _ferri, quod vulgo 
Bergrecht dicitur, ac aliia ad idem perlinentibua." - Nach Lori a. a. 0. sollen die Aebte 
dun:b dleeen Gnadenbriet "nicllta a/4 die Hoffnung, auf Erde in wen Oriinden bauen und deren 
Nvtzlmgen .w1a eigen mac1aen :u diJrffm, k«inuwega aber andere der Lande.Aoheit 6her da• 
Ber!J'I)Unt anklebende Gerec114ame er/aalten habeti, auf tcelclie m a/4 Landatlinde lceinen A.ti­
~la tnaclaen konnten." Bergrecht in der obigen Stelle würde hiernach zu der unter 2. ange­
sehenen Bedeutung zu ziehen sein; es ist aber nicht blos das Recht, die Eisenerze aufzusuchen und 
zu gewinnen, was den Aebten in dieser Urkunde eingeräumt wird, es werden ihnen vielmehr llber­
baupt alle die Rechte auf den Bergbau übertragen, welche der Kaiser hatte oder beanspruchte, d. b. 
du Bergregal. 

Bergrechtlich a. -sich auf Bergrecht beziehend, Bergrecht betreffend : Die 
hergrecMlichen Gewohnheiten rmd GehriJr~ehe. Z. f. BR. 1., Vorwort 6. B~rg­
rec4tlic4e Enbcheidtmgen. JOoetermann 1., Titelbl. 

Bergregal n., auch Bergwerksregal -der Inbegriff der Befugnisse, 
welche dem Staate bez. dem Privatregalbesitzer hinsichtlich des Bergbaues auf die 
dem VerfftgUngsrechte des Grundeigenthtlmers entzogenen (regalen) Mineralien 
zustehen und welche theils dem Privatrechte angehören, wie das Recht. selbst Berg­
bau zu treiben, ohne an die Bedingungen gebunden zu sein , deren Erfollung das 
GeseU. bei der uamittelbaren Erwerbung von Bergwerkseigenthum seitens Privat­
pereonen fordert, und das Vorkaufsrecht an den edlen Metallen, - theils in den 
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weRentliehen Hoheitsrechten des Staates 11ich grtlnden, wie das Recht der Verleihung, 
der Abgabenerheb\tng, der Polizeiaufsicht und der Gerichtsbarkeit: Doetermama 
t., 7.; 3., 35. Zum Bergregal gehlfren alk Mimralien, welch8 wegen ilwa Metall­
gehaltes nutzbar sind. S. BG. §. 1. Unter Bergregale wird jtnts Umduftntliclw 
Hoheil8recht t•erstanden, gemll8s welchem gewiBBe, auf ihren nalt1rlichen Lagerstiltim _._ 
kommende .Hineralien der au8BchlieBBlicl.en Verfügung des AlkrMchstm Lmdesfiirsten 
t7orheluilten sind. Oestr. BÖ.. §. 3. 

hohes Bergregal : das Rergregal , in~;oweit es sich auf die sogenannten edlen 
Metalle, Gold und Silber, und auf Edelsteine und Salz erstreckt, im Gegensatz zu 
niederes Bergregal: welches alle Qbrigen regalen Mineralien umfasst: Man 
pflegteinen Unterschied ::wiarhen dem hohen tmd niederen Bergregal Zlt machen tmd 
zr1 Ersterem Gold, Silher tmd Edelam'ne, auch Sctlz, Zlt Letzterem dre weniger wer!Molkn 
Metalle, als Kupfer, Zinn, Bki, Ei8en, Kobalt, Wismttth, Arsenik, &hwifel, Spiasglas, 
Salpeter :u rechnen ..• Der ganze Unterschied zwi8Chen hohem und niederm Berg­
regal, den ledighch eine künstelnde 1lteorie in die Lehre vom Bergrecht hineingetragen, 
i8t nur norh bei Beurtkilung der Grllnzen, nach welchen im Zweifel die Specialverleilumgen 
Zlt beurthcilen sind, von prakmchem Einjlu4s. Freiealeben 53. 54. Gold, Silher tnnl 
Salz-Brunnen oder Bergwerk, so Wir ah ein h o h es priuilegirtes Regal in allewege au~ 
genommen. Brand. BO. 23. W. 447. 

An m. Vergl. über die Lehre vom Bergregal: Wagner, Ueber den Beweis der Regalität dea 
tcutschen Bergbaues. 1784. ; H illl man n, Geschichte des Ursprungs der Regalien In Deutschland. 
1!:\06. pag. 62. tf.; Freiesleben 8. tf.; Karsten, Ueber den Ursprung des Bergregal• ln 
Deutschland. 1844.; Wei ske, Der Bergbau und das Bergr~al. 1848.; Otto 9. tf.; Weil ul 
176. ff.; Schomburg 12. tf.; Achenbach, Die Rechtsgültigkelt der Districtsverlelhungen. 
1859., ferner: BergregalitÄt und Berghoheit, in der Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen­
wesen 8., B. 73.; K Iosterm an n 1., 7.; 3., 35. ff. , 

Was die neuere deutsche Berggesetzgebung anbelan«t, so haben die Berggesetze fllr Oester­
relch vom 23. Mai 18M(S. 3.), für Sachsen-Weimar-Elsenach vom 22. Juni 1857. (SS· 
1. 2.), für Lippe- Oet m old vom 30. September 1807 (S· 1.), Sc h warzbu rg-Sonder shau sen 
vom 2.l. Februar 1860 (SS· 1. 2.) und s c h w arzb u rg- Ru do ls tad t vom 13. März 1868 es. 1.) 
das Bergregal aufrecht erhalten, glelcl•zeitig aber ausdrfickllch den Bergbau ror tref erkllrt. Dagegen 
Ist in den Berggesetzen fUrAnhalt-Dessau vom20.Jull Hlfl6, fiudle preuuluhen Staaten 
vom 2-t. Juni 1865, für ßraunschweig vom 15. April 1!:167, für das Henogthum Sachsen­
He in i genvom 17. April1867 und für das Derzcgthum Gotha vom 16. August 1868 das Bergregal 
vollsti\ndig beseitigt. Die dem Staate hinslrhtlich des Bergbaues zukommenden Befugnisse sind ledit­
lich auf die allgemeinl'n Hoheitsrechte zurnckgeführt. - Auch das neueste Beruesetz fiir das König­
reich Sachsen vom 16. Juni 18~ hat das Bergregal beseitigt. 

Bergreien m. - ein vorzugsweise ,·on Bergleuten ge811ngenes Lied, berg­
m!l.nnisches Lied: Wenn ertz briclit t>nd man hatmerhtige t'fld rei'rhe anbrilch, da fiJerdtn 

berg und thal frohlieh • . vnd auff den Halden vnd Gebirgen Mret man die 8Ch6ntn gei8t­
lichen Bergkreyen singen vnd klingen. M. Vorrede 3.•· Damit sit (die Häuer, 
welche die Nacht hindurch arbeiten,) VotJ Mtidiglceit nicht sc!Unffen, so Btngen st. m..n 
kutigen Berglcreyen. Löhneysa 55. Es t8t Bergl.ertltn ein freies tmd ltutiges Gemüthe 
gleichsam angebohren rmd mU88 Sich dahero daBSelhe fast nothrceRdig dttrch Singen der 
Bergk-Reyhen hezetlflen. Man Mrct u bald, tCO sie ein Gelaglc lmhna, otkr in emer 
Zerke sitzen, denn Sie kllnnen nrcht tJChweigen, sontkm tJÜ rtiffen latd tma machen ein stark 
GetMne, tcenn Sl·e wacker rmcl Bergmllnm&ch die Berg -reyhen drehen tmd collorirer.. 
Melser 705. Berg-Reien-Buch. Kolbe Titelbl. 

Anm Relen ift Bergreien =Reigen, Reihen, altdeutsch riga, rige: ein in Begleitung 
von Gesang aufgeführter Tanz; aut'h blos dieser Oesang (Tanzweise, Tanzlied) und dann ein l.ied 
überhaupt. Vergl. Sanders 2., 71t.h.c.- Bei Mathesius 11.1>· llndrt sich aucla bergreieu 
al$ verbum = ßergreien aingeu : Da hiljft sie nidlts ir &ackpfeiffen tmtl lwrg!.-rftprt. 

Bergreservat n. -der bei einer Verlusserung von Halden, Tagegebäuden 
und GrundstOcken, welche im Wege der Ex1•ropriation in das Eigenthum eiDes 
Jkrgwerksunternehmers Obergegangen sind, gemachte Vorbehalt, daae zu jeder Zeit 
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die Wiederabtretung zu Bergwerkszwecken gegen El'&tattung dea zu ermittelnden 
Werthes erfolgen muss: S. BG. §. 295. S. W. BG. §. 182. Freiesleben 65 . 112. 

Bergren er n. und f ., auch Re v i er - 1.) ein bestimmter geographisch 
abgegrenzter Bezirk, welcher in Bergbauangelegenheiten unter der Verwaltung und 
Aufsicht einer und derselben Bergbehörde, in Preussen gegenwärtig eines Reder­
beamten, steht : Hake§. 101. Die Bergordntmg r.~agk [setzt fest], das tmBcre Bergk­
amplk!IU in i/wen Bergkrefieren vnd hefohlenen gebieten keine Zeclum m11eten (mu­
tbenJ .. . IOikn. ~tri. BO. 5 . Br. 348. Schneebergilche Berg-Revier. Keller 167 . 
IU.JIIell 105. ff. - 2.) eine Vereinigung von mehreren durch ihre Ortslage und 
durch gleiche Besitz-, Betriebs- oder andere Verhältnisse in einer natürlichen Ver­
bindung stehenden Bergwerken zur gemeinschaftlichen Ausführung von Anstalten, 
dereil Errichtung im gemeinschaftlichen Interesse liegt : BergwerM, wekhe durch ilare 
Orlllilge tllld tM4rcla gkicM Buitz-, Betmb.- oder antkre V erhilltniue in einer natiJrlicAM 
JT erbindung 1/Men , kiJnnen ztf einem Bergreviere Nreilligl werden. Di6 Butimmung 
du Umjtmgl dw Bergreviere !tnd die Einleitung :u1r Bildtmg dw~tl~ lwmmt den Berg 
hMArden tuJC/a Einr:ernelamtmg dw dadr~rch Betrciffemm ztt. Jed'eB Revier ilt mit einem 
bulimmlen Namen ztf br..eichnen. Oeatr. BG. §. 11. Volls. Vorseht.§. 8 

Bergrolle f. - Rolle (s . d.) : v. Scheuohenstuel 31 . 

Bergrothej.- Wünsch~lruthe (s. d .) : G. 2. , 295. 

Bergslbel m. - Bergbarte (s. d.) : Richter 1., 99. 

Bergsache f., auch Berg w er k s s a c h e - eine Bergbau bez. Bergrecht 
betreffende Angelegenheit: Die BergBachen auf daa BCialetmigBu eni8Ckidett. Deuoer 
62.11• Wie da8 Oher-Ber9gericht in Entscheidtmg irriger Dergucken verfahren Boll 
... Da die Notlulttrjt . . du Bergbatte8 erfordert, daaB Bergwerke eigenes Recht und 
Gericht Aaben; .• 10 wird geordnet . •. , dus alle Gebrechen mul Streitigkeiten in Berg­
Sachen unlw !tnd tiber der Erde, wegen Poch- tmd Hiitutuverlcen, Wege rmd Skge, 
TeieM tmd W1181erlaufe, Krtze, Oontrack, di4 den Betrieb der Berg- rmd HiJtlmwerke be­
lnffen, Berg1cAtddM, Verg~t rmd Verbrechen der Berg- tmd Hütten-Bedienlm tmd 
Berg- und H~ in wem Aflll8, tmd wa8 iM~en du/aalh zu I/nm oder zu lalmt 
oMügel, vruJ llher/wutll alle llt41 dem Bergbau JIWunde, oder d4mil in V erbindtmg BWumM 
Hdndel tmd Vorf4lle, .akhe mllgen Gewerlachaften, Berg-B«lienü rmd Berglet~U mtler 
lirumder dUu1hen , oder tmd tmdere coryora !tnd Partu:r~lier1 angehen, vor daa Ober­
.S.gillltl gelwacht werden 8011. &/Jes. BO. 80. Br. 1045 . 8. W. BG. §. 196. 

Bergsillger m. - Be r 9 Ban f1 er, eane Gt~el18chaft t•on Bergleuten, welcM Mu~ilc 
oerlhlam, imond'er/aeit aber Bingen und arif Saitenimtn~menten spielen klsnnen. Fa1t an 
j«lem Bergort findet Bich ein Chor Berg 1 tl n 9 er, di'e Bich :tuammenhalten, Bergreilum 
Bingen !tnd die Bergcyth.er ttnd Violinen dGr:tt Bpielen. Bergm. Wörterb. 8 2. 11. Soh. 
1., 43. 44 . 

Bergsehaden m. -im w. 8 . jeder durch Bergbaubetrieb verur11achte Scha­
den; im e. 8. der Schaden, welcher durch Bergbaubetrieb Orundsttlcken, OebAuden 
oder anderen Anlagen auf der Oberfläche zugefügt wird : Kreuner 272: 

An m. Vergl. über die Ersatzpflicht der Bergbautreibenden hinsichtlich der durch ihren Berg­
baubetrteb Terureachten Schiden sowie liber die Verpflirhtung des Orundeigeothümers zur Abtretung 
TOD Grund und Boden zu Bergbauzweekeo 1.) tnr dulltere Recht : Hake SS· 517. ft., Karsten 
SS· 328. ff., Schneider SS· 41:12. ft., Kloatermann 1., 162. ft., 189. ff., 207. tr., Aelleo­
bach in der Zeitec. hr. f. BR. 4., 219. tr.; - 2.) für das o euere Recht : Oes tr. B 0 . SS· 98. tr., 
A. D. 80. SS· 43. ff., S. W. BO. SS· 115. ff., S. 8. BO. SS· 114. ff., Pr. 80. SS· 185. tr., 
Brauneehw. BO. SS.138.ff., s. R. BO. §§. 2. 1'., S.III. BO. ss. t23. tr., s. 80. Tom16.August 
·~· ss. 122. ff., 3oth. BG. SS· 93. ft. 
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88 Bergechaft'er - Bergscbule. 

•Bergschaft'er m.- Schaffer, Steiger (s. d.): Z. 2., B. 42. 
Berglch.affer an dem Berge 
fahren die Gruben ein, 
buicluig'n G'1~ig rmd Fahr~, 
wie 1ie %14 machen 1ein, 
tlmn Jleiui9 a/J 1 buch.ar4tn, 
damit kein &h.ad guch.ich.t 
und die KMpptm Erzt h.arun, 
10 Ut.ng nur währt da8 Licht. 

Alter Bergreien. R. Köhler 141. 

"BergsehiLnder m., - eine Person, welche bergbaulustige Gewerken durch 
Vorbringen falscher Thatsachen vom Bergbau abwendig zu machen suchte: Bergm. 
Wörterb. 83.a. Berg1ch.anderey rmd Blamin411g ckr Berg- rmd HDtlmwerke, die miJ 
Aar~ Strafe . • belegt wird. Köhler 4 38 . 

.. Bergscheft'el m., mundartl. (Schlesien) - ein Kohlenmaass. 

Bergschichtf. - s. Schicht 1. 

BergschiBand m. - Schmand (s. d.): T. Soheuohenatuel 31 . 

.. Bergschmiede f. -eine auf Grund besonderer Muthung und Verleihung 
angelegte Schmiedewerkstatt, in welcher die Bergwerksbesitzer eines bestimmten 
Distrikts gegen Zahlung bestimmter von der Bergbehörde festgesetzter Preise du 
s4mmtliche Gezähe ihrer Arbeiter anfertigen lassen mussten: Kanten §. 59. 
Hu7aaen 8. 137. 

"Bergschöppe m. - Beisitzer eines Berggerichts (s. d.) : Spergea 192. z. f. 
BR. 1., Vorw. 7. 

Bergschreiber m. - Actuarius des Ber~amta (vergl. Bergbehörde) : Hake 
§. 102. Köhler 172. Xreaaner 350. 8. W. BG. §§. 192. 195. 

Bergsehuldf., auch Bergbauschuld, Bergwerksschuld, Gruben­
ach uld -eine jede Schuld, welche in irgend einem der verschiedenen Rechta­
verhältnisse, in denen ein Berg\verkseigenthflmer in Folge des Besitzes oder Be­
triebes seines Bergwerke zu dem Staate oder zu Privaten steht, entweder unmittelbar 
aus dem Gesetze oder aua einer verbindlichen Handlung hervorgeht: Wann t~§' 

Bergtkil geldagt md Hülff gur~ehet wird, 1ol der Bergmeil~ eygentlich. erhnukn1 • • oo 
die &Imid t10m Bergwereie h.ern'lre od4r nicht. Denn nicht eine j'ede Forder11ng al800ald 
ein Berg~eh.uld ilt • .. Vnd ilt riff Bergwerelen h.ergehrach.t, da8l Brirger1 Bclmldm 
von Barger1 Grittern, B erg~eh.r4lden von Bergwerken gt"..ah.lt roerden. Span B. U . 80. "· 
W a1 eine eigentliche Berg s'c h. ul d 1ei, ilt ::war in keinem Ge1etze arudrüclclich. erlclllrt, 
allein tuJCh. ckr Nalt4r ckr Sache üt j'ene &Imid eine eigentliche Berg w er k 11 c lwl d , 
die einen Oegemt4tu:l betrifft, welcher gemßu du Gueka der Gerich.Ubarkeit der Berg­
gerich.U ~orfen iet. Dah.in geMren • • die W.ndufrirltlich.en oder 10n1l bergregalt­
miJuigetl A!Jgaben an Bergulmt, Erb- rmd HokkriZen, Qtmtember- und Friltengeb:krn, 
Bergwerhverlaguch.r~lden, &luddm fiir W erlur:orr4th.e und MallJrialien, nicluübulige 
A"'ber~ und ZtrorUie, der .Loh.n der Beaml8tl, Dietier r~nd Ar~, die Bergwer~ 
od4r Zimen an &h.ach.t-, Stollen-, Out4ng-, Wa18er- und anderen Ster4trn, Hütten- rmd 
Poch.werlcnimen rmd 1omtige Ir01ten, der vier~ Pfennig, da~ Stollenne~l od4r StolletJ­
Iilbentel, Sch.r4lden an die KtUJpp1ch.aft1kal8a, EntlcMdigrmgen der Orrmdeigtmlhürtw fiir 
den Onmd t4nd Boden, Holz"· ckrgl. Sohneider §. 527. 

Bergschule f. - Unterrichtsanstalt zur Ausbildung technischer Gruben­
beamten und Arbeiter : V orläußger Entwurf einea Allg. Bergges. ftlr die Preuaai­
schen Stuten. 1'it. 11. Sohneider §. 280. Z. 12., B. 365. 
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Bergachaasig - BergtheiL 89 

Bergsehftsstg a. - von taubem Gestein (Bergen) durchzogen; insbesondere 
von :Er:&en : weitllufig zerstreut, in vereinzelten Partien in der Gangmasse auftretend : 
~eil au.ff thm Zelhrf8lt die Gänge . • wol drey Lachter mJJchtig muJ offlmllhla sehr 
Berg lc s c h ri 8 s i g seyn, werden die rein8fl Ert: von den andern aussgehalten. Löhne1aa 6 3. 
Das guchiedm rein Ertr. u•ird in Fä8slein, und das vermengte a"n Tr6ge guundert, damit 
m4n das gute i11 die & melzAtltlen, dcu Bergs c h ii s s i g e aher jr'lr die Pt~.chwerclce führen 
kan. ibid. 

Bergsehwaden m.- Schwaden (e . d.): Bergm. Wörterb. 84 ... Rioh1ell., tOt. 

Bergsegen m. - Ertrag d~s Bergbaues : 
Glilck auf! ihr Berckkut, ich halt u mit tJUch 
tmd wünuche euch allen her c k se !I e11 zugleich. 
Gut laue das herclcwerck in jlor fort gtm 
Got laue das herclcwerclc an segen hutan. 

Alter Bergreien. Döring 2., 58. 

Bergseil n. -Seil (s. d .) : Sch. t., 51. t 19.; 2., 15. 

Bergspiegel m., auch Erdspiegel - ein Zauberspiegel, durch den man 
in da11 Innere der Erde sehen kann (vergl. Wünschclruthe) : Grimm 1., 1518. 

Bergsprachej.- Bergmannseprache: Zti.okert 1., 103. 

•Bergstabel n.- Stabel (s . d .): v. Scheuohenatuel 31. 

Bergstadt /., auch Bergort - im w. S. eine Stadt, welche ihr Entstehen 
vorzugsweise dem in ihrer Umgegend betriebenen Bergbau ,·erdankt; im e. S. eine 
Stadt, welcher zum Besten des Bergbaues vert~chiedene Privilegien ertheilt worden 
sind-: Der Richter rmd der Rathe einer jeglichen Bergstadt hat zu uzen einen ge­
•clncoren Bergmeister. &hemn. BR. W. 165. 

Den SchneJJerglc wollen wir preysen 
rdler andre h 8 r glute e I all. 

Alter Bergreien. Döri.ng 2. , 147. 

1520. ist der Thai [Joachimsthal) %14r freyen Bergatadt gemacht worden. Albinua 76. 
Auffallen Oher- und Nieder-Bergsttldten. Span BR. 8 . 167 . B. 68 .b. 

Bergsteig m. - Häuersteig (s . d .) : Frey vo" der Zeche Ol4s, rmd r~ff gew6lm­
IU:hen Berglc-Steig in seine Wohnung . • eingehen. :Melzer 3~4 . 

Bergstelger m . - Steiger (s . d .) : Der Bergsteiger mit seimn Knappen, 
Häuern rmd Karrenlduffern. Glaaer 95. 

Bergstubef. - Anfahrstube (s. d.) : G. 3., 5. 

Bergstufe f. - Stufe (s. d . 1.). 

Bergsueht f ., auch Bergmann - eine Lungenkrankheit der Bergleute: 
• Berg-8r4Cht ißt eine Art der Lr111f!en11UCht, henimmet den Atliem, macht ganz dumpffig 

rmd mghrt18tig, wird t~erurla.<lhet, wenn die Bergleute t~or kal~ dampfjigen Orten arhei~, 
da licA das Wetter niCht wecluel" kan oder vor alkt4 droclmen Or~ , arif fe•te" GuUin, 
do 8ie f!iel8taub m •ich ziehen. Sch. 2., 15. B. 69 .•· Durch die hergklfiCht auadorren. 
1L 139 ... B. u. B. Z. 27 ., 57 .•· 

Bergsilehtlg a. - an der Bergsucht leidend : .Berglcsr'lclltig werden. )(, 
213 .... 146.b· 

Bergthell m . - Kux (s. d .) : Bergtheil taglieh steigen vnd fallen . Span 
B. U. 429. 
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90 Bergtrog- Bergwerk. 

Bergtrog m., auch Trog -- ein in der Regel lAnglieh rundes , seltener 
viereckiges, ganz flaches FOrdergetAss, in welches die gewonnenen Mineralien hin­
eingesc!Mrrt und in welchem sie dann auch fortgeschafft werden: Berg- Trog i# 
toi. eitw MrJde, diMtet d4rzu, aa,, man mit der Krat:en Berg oder Erlz d4mn ftlld, 
uttdferMr in den Karn tmd KriMIBUirtut. Soh. 2., 15. G. 3., 15. 

Bergtlblleh a.- bergmännisch: Nach Bergiihlicllen Recluen und GebraucJ.. 
Cl. M. BO. 86. Br. 921. Ver/eilmng mr'" heBrmderB gu11cllt oder, wie man btrg­
t'lblich &agt, u mr'" gtmatdllet wwden. Köhler 130. Die verliellm erlttüUnliAgw•Mtt. 
10 ti'ej ahba11en alB nr~r m6gli'ch ilt, oder, wie man b er g t'l b l ich zu &agen p.flevl, in ewige 
Teufe. 156. 

Dergurtel n. - Entscheidung in Bergsachen aua ll.lterer Zeit: Span B. U. 
Titelblatt. 

Bergverlag m. - Verlag (s. d.): Rioh~r 1., 103. 

Bergversatz m. -Versatz (s. d.) : .All einu dw MrtfigBtm M'utel, ,",.die Ent­
•tehung rmd Ji'ortpjlanzrmg der Brilcht z11 verhindwn r.W B•cltlJdigrmgen .,. tkr Obt:r­
ftlck, Wa~llerdr~rclllm'kht oder dtu Zubrrwhegehen von hangenden FltJtun zu~. 
wird der BergtverB<~tz angewandt. Werden die .RdurJW dicllt mitfutem Gutein .,"._ 
paclct, 10 ilt ein Brechen der hatJgenden Schichten nicht ::11 befürchten , weil ein Mt-artig 
awgeführter Bergever • a t:. den Gebirgl'ftUUien eine ~ehr gt~te Sti'llze gewliArt. Z. 15. , 
B. 80. Die au•gehat4t~Wn tauhin Bwgmauen zum Btrgverutz vwwtnMn. Ot&o 28. 
Diefallendm Berge genügen nicllt immer, um den BergverBatz den Fir1ie1181ifum ent­
Bprecherul nach::uftlllren. Berggeist 1 2., 27. b. .Ahbau mit regelm&Bigem Berg r: er­
Balze. Z. 12., B. 147. 

Bergversatzungf.- Bergversatz, Versatz (s. d.): Wo die Bwg•, die.bma 
.Abba11 mit gewontwn wwden, . • :ur Bergver • a I zu n 9 dietwn. Bergm. Tuolumb. 
3., 117. 

Bergverwandte m. - Bergwerksverwandter (a. d.): Span BR. S. 76. 
Kolbe 1., 87. 

Bergvolk n. - Gesammtheit der Bergleute (vergl. Berggesinde): Der M­
faltig gebreucll der Wümchtlruien beydem einfaltigen B ergtJollc. Agrio. B. 30. Die • • 
H4uer und ribrigu BergtJolk. Cht1r1. St. 0. 10. Br. 444. Da Bergvolk ÜltJW­
hrlnden, an Feyer-, Lohn- u11d BergamiBlagen den Berghabit zu tragen. W agnsr B. V. 7 5. 

Anm. Neben Bergvolk auch Volk, Arbeltsvol k: Die PaArt vwgiJnnen, dau Bein VolA: 
miJg• ein- und auV"alwen. Kremn. Erl. ö., 9. W a g o er 244. Du Barg~ f.alren tkm 
A.rbeituolke nach und tragen Aufaicht, dau a/.lu mit gMIJrigem Fkilu "".,.;u.w tJHrGt. 
Delius S· 788. 

"Bergvogt m. - ein dem Bergmeister nntergeordneter Bergbeamter (11. Berg-
behörde): B. 69.b· 

Bergwasser n. - e. Wasser. 
Bergweg m. - HAuersteig (s. d.) : v. Soheuohenatuel 32. 
Bergwerk n., auch Gebäude, Berggebll.ude, Grubengeb&ude, 

Grube, Werk, Zeche - 1.) a.) im e. S. die gesammte bergbauliche Anlage, 
welche auf Grund ertheilter Verleihung behufs Gewinnung der in der Verleibunp­
urkundebenannten Mineralien innerhalb bestimmter, in derselben Urkunde bezeich­
neter Grenzen (des Grubenfeldes} errichtet und mit einem bestimmten Namen 
bezeichnet ist: Wa ilt Btr$werck? & Bind die Wirck, d4mit in und auff der Erti. 
wfahrtw, guchiclcte, verBtändige t1nd hucMidentlicht BergleutA, atll denm Bergtm, Wild 
Clut der Erden Ertz hmma, tltmelbige gar lcRmtlich t1nd genau nwllen, tmtl jintktt. lnß. 
met. 1. B • r g wer c k lind dit;jenigen Oerter, d4 man nacll Ertun &Mc4te BeJtCMt, 
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Bergwerk. 91 

8lollm treikt oder &Mlrffe wirffet. H. 6 9. b. Ist dtJZ. ftn b er c wer c wirdit in dem wic­
bibü, daz man ~ehechte 11t.Mt oder lwwen .et:it oder wert gedi"ffe oder lwwet mit lwweren. 
Fr.W. &4dlr. ki Grimm 5., 310. v. Kaue. En berchwerk scal gehrucke du lwltu 
aho wortkr, alle lin tJf!Mtuclat wmt vnd lin techge wmt. (Ein Bergwerk soll soweit des 
Holzes gebrauchen, als seine Wasserleitung und seine Zeche sich erstrecken.) Jura 
u &l. Sik. W. 1023. 1024. Die Bergwercke le!l" vor waclun48 tmd nicht ~ehlalfende 
otkr faMkntur, . . derowegen nicht wgelauen, da~~ die Zechen mit ledigen Schichlm oder 
lWm bawhGffligll:lllaalten. Span B. U. pag. 21.•· Bergwereie steigen tmd fallm vber 
Nacllt. pag. 70.b· 

Ob Iiek lin zet"t tlaut stoum 
vnd bricht ~ht alluit gleich, 
wlllleA wir davon nicht lauen, 
dM gliiclc jo tilglich ~ehkicht; 
u ilt der herkwerk 11#m 
steigt md feilt log md naclat, 
ein uit man nicht als die andre 
zugleich ml lllher macht. 

Alter Bergreien. DöriDg 2., 158. 
Da-. mmerali~elwt und foailen 'I'Mik tkr Erde werden r"n Bn.i'ehrmg auf ihre Gewinmmg 
U1NII Benut:tmg in ZMJei Claum gelheilt; in die der Bergwer lc e rmd in die der Grahw~Mn 
und Steinhriiche. A. D. BG. §. t. Oeatr. BG. ,§§. 11. 172. 268. L. D. BO. §. 80. 
Pr. BG. §§. 2. 10. - b.} im w. 8. eine bergbauliebe Anlage der (zu a.) bezeichneten 
Art oder ein Erbstollen: "Bergwerlc" und "Grube" werden hav.fi!l allgkichhetktlicltd 

· gmqmmm; man iil>erlieht aber hierbei, rkus man einen , , Stollen'' nicht Grube mmam 
koma, wuhalh sieb, wenn Stollen und Gruhen zusammen gifasst werden sollen, man nur 
tlm .AuBdruck " Bergwerke" gebrauclam darf. Jahrb. 1., 306.•· 4}i1Calisclae Berg­
~eerke , niimlirh 2 Steinlcohlengruben, 1 Erbstolln und 1 Bkierzgruhe. Z. 15., A. 61.-
2.) Gesammtheit der in einem bestimmten Distrikte belegeneu Bergwerke: Dtu 
gmu.e Bergwerk ztl &hwatz. bestund aus sechs und drf!!!Biig Gruben. Bperget t 13. Die 
!Jrl1l#ren Bergwerke wie Kuttenberg, lglau, Det~tsclabrod, Prt1wom . . hatten mtla,. tmd 
~. ttaeh Zeit tmd Um~tdflden 20, 40, 60 und meh,. Z~elatm. Graf Sternberg 2. , 
23. Anm. - 3.) Bergbau: Die Berglevü pjlegen zu ltJfleft: 

Dtu Bergwe,.ck wil haben Ver1tandt 
und 6W getreue Handt. Löhne11a I . 
Bergwerk willstell e!nfre!·es han, 
Boll es anders von Stattm gan. . 

Lehmann, Sehneeberger Chronik. (G. 2., 440.) 
Wer Bergwerck baut und spielt in &hach, 
Beh licla wohl Jtir und thu gemach. 

Be1er Otia met. 1., t 4. 
u"..,. guclatcornen lUllen gewaldic .m tmler recht c:u rugn~e unde c:tl Sle:enl tlll#. da: 
tm1 tlnd Ufl8ir Blut und unBeme herewereite nucze ist. Urk. v. 1294. lOotuch 283. 
B erglcwerck eine Gllttliclae Mrung. )[, 6.•· .Al'kerbaw rmd hergkwerclc Boll man nit 
f.yrm [reiem] lauen. 21.•· Vergl. auch die Belege zu bauen I. 2. 

Bergwerk treiben, betreiben : bauen (a. d. I. 2. a.) : Bergwerclc zu 
wM/Jen rmd zu treiben will mel Ler~te lcoBten und Zeit erfordern und ist nicht weniger 
Geu:ercken 17wn. !öaeler 91. "· - vom Bergwerk s p rech e n : Bergarbeiter zur Berg­
arbeit (Qr untauglich erklären und ablegen (a. d.) : Wekher Scheider rku Er: nicht 
gut mtJCht, derulhe 10ll es a11j Beine Kosten zum andern Male BCheitktJ; wentl es aber aucla 
:um tmdem .Wale t~uch nicht gut gesclu'eden rciirde, su 10ll derselbe gor "om B 1 r g werk 
1esproclaen werden. Ettenh. Bergbuch. Sohemn, Jahrb, 14., 153. 
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92 Bergwerkeabgabe. 

u 4 .) Mineralien, insbesondere die re~talen, unter du Berggeeelz fallenden 
Mineralien (s. Mineral 2.) : Man hat auch im land (Wallis in der Schl\·eiz) an nJ 
orlmfttnden ein bergwerclc, so mann lcolatein [Kohle] nent , dergkichm mann aucn :u 
Acn tmd Littich Braband hat, die braucltt mann jet: in Wallis den kakle darm't zu brennen 
mit wenigem Holtz. Kiinater 269. Dieweil in krajft der &galien , Bergktcerck 10llm 
tmd mlfgen gemcht vnd Berg k wer c k der Regalien eine ilt . . . JVIfllen u:ir, du hiner 
oder niemand auif seinen gtilern oder gründen .. einichem Bergltmann, Rergkwerclc 
zu suchen, wehren .. sollen. Churtr. BO. Eingang. Br. 98 . Salz •vnd B ergwerclc 
8ind gute Gottu gaben. )(, 126 .b· Ist auch, dau einer get suechen, der umb Lon Ar­
beit, . . t?nd füncl Per k wer c h aUBBerhalh der Grueben, darin er :.ur Arbeit bestellt; der 
ist &chuldig .. den Gruehen-Maistern, in der Gruben er ein Arbeiter ilt, gleichm Tcuil ::u 
gehen. Rattenh. BO. 23. Lori 59.b· So ilt auch zu betrachten, von wa& Gutein ein Ge­
hürf!B sey, darinnen ein oder das andere .Metall brechm thut . . . Die Alkn haben ein 
Sprichwort giflihret: Clbi Mauer-Stein, Ihi Berf!Werck. Wo guk Mauer-Steine, die 
feine glatk Bi11nen haben und 8ich in ziemlicher Lc1ttge und Breite apaltm laMen, wilren 
und lmichm, .. solk auch Bergwereie seyn . Röaaler 16.b· Uttmann 59. -
.. 5.) unhaltiges Gestein, Berge rs Berg 1.) : Do an dem Ortlu [wo der Stollen ver­
stuft werden soll) die Gerirme, Wauerseige oder der Stolln sonst mit Bergwereie ver­
hatcen tmd verstürtzt, 1ollen 81'e [die Oeschworenen J keine Stuifen 1chlagm, der Stolln 
1ey dann verfertiget t?nd der Berg hinweggejordert. J. B. G. 2., 103. 1 . Urapr. 261. 

Anm. Veralte' Bergwerkigkelt = ßergbau, in einer Urkunde v. 1523. Bergm. 
Wörterb. 86. - Auch das verbum be r gwerkeu ftudet sich in der Bedeutung von nBergbau 
treiben, bergbauen" bei Schönberg 2., 106.: Beyrn Bergwercken wirdein Stein, er uy ~ 
oder klein, eine Wund genennet, und in den gleich lautenden $teilen bei R ö s s 1 er Inde1 und • 
Herttwlg 41t.b. 

Bergwerksabgabe f . -im w. S. jede von Bergbautreibenden an den Staat 
bez. den Privatregalbesitzer oder an sonstige Berechtigte (Grundeigenthümer, Frei­
kuxbeeitzer) zu leistende Abgabe; im e. S. , auch Bergwerkesteuer: eine ,·on 
dem Bergbau an den Staat bez. den Privatregalbesitzer zu entrichtende Abgabe : 
Karaten§. 204 . v. Carnall 47. 107. 

fixirte , unverll.nde.rliche Bergwerksabgabe: eine Abgabe, welche -von 
dem Erfolge bei dem Betriebe durchaus unabhängig ist und unter allen Umstllnden 
in der gesetzlich festgestellten Höhe entrichtet werden tnuss (ReceSII- und Qua­
tembergeld), im Gegens. zu v e rll. n der 1i c h e Bergwerksabgabe : eine Abpbe, 
welche von dem ßetriebserl'olf(e abhll.ngig ist und daher zunAchet Oberhaupt erst 
dann entrichtet zu werden braucht, wenn eine Gewinnung und Förderung des den 
Gegenstand des Betriebes bildenden Minerals stattgeiunden hat, und ferneJ; in ihrer 
Höhe durch die, Höhe dieser Gewinnung und Förderung bedingt wird (Zehnt) : 
Karaten §. 206 . 

Anm. Vergl. llber Bergwerksabgaben bezüglich des ilieren Rechte : Hake SS. 77. II'. ; 
Kare te n SS· 204. ff.; Schneid er§. 244. ff. ; v. Ca rnall , Die Bergwerke in Preussen . 1Sö0. ; 
S chom bu rg 261. ff.; K ress n er 343. ff. ; - bezllglich des neu ere n Rechte a.) für Preu ssen : 
Gesetz vom 12. Mai 1851. über die Besteuerung der Ber~erke (Ges. -Samml. S. 26! .), Ges. vom 
21. Mal1860. (Ge.s.-Samml. S. 206.), Ges. vom 22. Mat 1861. (Oes.-Samml. S. 22o.), Oes. vom 
20. October 1862. (Oes.-Samml. S. 351.). Ges. v. 17. Juni 1863. (Ges.-Samml. S. 462.), In­
struktionen vom 29. Januar 1866. und 23. November 1864. (Zeitschr. f. BR. 7., 7. ff. , 5. , 446. ff.), 
Pr. 80. S. 245.; - b.) filr das Königreich Sachsen : Berggesetz vom 22. Mai 1851. SS· 265 II'. , 
Oes. v. 10. October 1864. (Zeitschr. f. Bit. 5., 436. ), Instruktion vom 6. December 1864. (Zeitscbr. 
f. Bit. 6., 505.): - c.) fnr Oes terrei eh : Berggesetz vom23. Mai1854. §~. 215. ff., Verordnungen 
vom 4. October 1854. , 11. März 1855. und 26. August 1856. (Wenzel [>4211'.), Ges. v. 28. April 
1862. (Zeitschr. f . BR. 3., ~0.) ; - d.) für Baiern : Oes. vom 1. Juli 1800. und Vollzugsvor­
schrift vom 4. September 1856. (Zeitschr. f. BR. 3. , 281. ff.); - e.) für Anhalt-I>essau : 
Berggesetz vom 20. Juli 1856. SS· 96. ff. ;- f.) für Sachsen-Weimar-Eisenach : Berg­
gesetz vom 22. Juni 1857. SS· 1ö9. ff. ; - g.) filr Lippe-Detmold : Bergordnur•g vom 
;}0. September 1857. SS· 83. II'. ;- h.) für Schwarzburg - Soodershauaen : Berggesetz vom 
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26. Februar 1860. SS.162.fl'.;- i.) fftr Sehwarzburg-Rodohtadt: Ges. vom 21. Juli 1866. 
und 13. ~ärz t868. (Zeitsebr. f . BR. 7 ., 435. ; 9. , 300.); - k.) für B ra o n s eh w e I g: Ges. vom 
t5. April 1867. (Zeitscbr. t. BR. 8. , 338.); - 1.) für Saehsen-Meiningen : Ges. vom 
tR. April 1868. (Zeitschr. f. BR. 9., 353.); - m.) tnr Gotha : Berggesetz vom 16. August 1868. 
SS· 12'2. tr. (Zeitschr. I . BR. 9., 4.18.). 

Bergwerbanthell m. -Kux {s. d.) : v. Bcheuobenatuel 33. 

Bergwerksbetreiungf. - Bergfreiheit (s. d.) : Bpergea 190. 

Bergwerksbetrieb m. - Betrieb (s. d. 1.): Si8tirung einu Bergwerlcl-
hetriehes. L. D. BO. §. 82. 

Bergwerksbetreiber m. - BergwerkaeigenthGmer; Bergwerksunternehmer: 
v. Olmlall 45. 46. 

Bergwerksconcesstonf. - Concession {s. d.): Oem. BG. §. 41. 

Bergwerkseigenthum n., auch Bergeigen th um -im w. 8. das Recht, 
ein Bergwerksgut (s. d.) Oberhaupt zu besitzen und zu gebrauchen; im e. S. das 
Recht, die den Gegenstand derVerleihungbildenden Mineralien innerhalb bestimmter 
Grenzen (des Grubenfeldes) aufzusuchen und zu gewinnen und die hierzu erforder­
lichen Anstalten und Vorkehrungen zu treffen: Da. t~wliehme Bergwerkuigen-
1 h um, namentlich : 1 .) die Bergtcerlee im engem Sinne, d. h. die zur Gewinnung eines 
.Jrm,ralu in hestimmten Grenzen angewiuenen Rilume, Gruhen, deren Gehnude unkt' 11nd 
iiher Tage; 2.) die Erh&tolkngerechtigkeit; 3.) die BergwfWJer, Wa88ergeftllk und Was­
Hrleihmgm, 4.) dte Pocl•-, Wa.ch- und somtigen .Aujhereitungsamtaltm mit den ztl 

i/wem Betriehe erforderlichen 'Grundjlachen und GeMudm auf der Oherjldche, diese .An­
•talten mllgen in Folge der V wlet."hung frir lieh oder in Verhindung mit Gruhen hestehe11 ; 
5 . ) die gem•imcltaftlichen und imhesondere die • . tm/er Staatlaufsicht im ZunfttJerhande 
hueiU'IIen gttoerkschaftlichen Hr11tenwerke im Lande &egen. Zu den Hüttenwerken ist 
auch der Hüttenplatz mit den darauf stehenden Gelxtudm zu rechnen. Verordn. v. 28. Febr. 
1845. (0es.-Samml. S. 100.) §. 3. A. L. R. 2., 16. §§. 82 . 133.188. 228. 253. 

••Bergwerkstristung f . - Bergfreiheit (s. d . 1.): .At~~ 1iner altm Berg­
werlclfristung oder Ber!l.freihei~brie.ft~om J. 1544. Peithner 238. 

•Bergwerksgesellschaft f. - die Gesammtheit der bei einem Bergwerke als 
Miteigenthßmer betheiligten Personen: Volls. Voraohr. §§. 82, 84 . Weuel 441. 

Bergwerksgrubef. -Bergwerk (s. d.): Freiealeben 127. 

Bergwerksgut n. - im w. S. Alles , was nach den Ber~jle11etzen einen 
Oep:en11tand der Verleihung bildet; im e. 8. Bergwerk (s. d. 1.): Freiealeben 48. 62 . 
Sohneider §. 4. 

Bergwerkslehn n. - Lehn (s . d.) : Freiesleben 83. 

Bergwerksriss m. - Riss (s. d.) : Z. f. BR. t., 219. 

Bergwerksregal n.- Bergregal (s. d.) : Dt'e Bergwereies Regalien t~her 
hahe fJtld mindere .MetaU. Span B. U. 7. Bch. 1., 113. A. L. R. 2., 16. §. 69. 

Bergwerksschuldf. - Bergschuld (s. d.) : Bebneider §. 527. 

Bergwerkssteuer f . - 1.) Belllwerksabgabe (s. d.) : Klostermann 3., Anm. 
530. - 2.) Steuer 1s. d.): Dte Bergwerkuteuer .. wirdfür den Gehrauchfrem­
der Oruhengebiluck, Scltitchte, Stollen u. dergl . .. entrichtet. Bobneider §. 427 . 

Bergwerksverfassung f. - Bergbauverfassung (s. d.): Freiealeben 3. 
Xamen §. 1. 

Bergwerksverwandten., auch Bergverwandte, Verwandte-Jeder, 
welcher zu dem Bergbau in irgend einer, gleichviel ob nllheren oder entfernteren 
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Beziehung s~ht: Alk Bt,.gwerlcutrwandttn, u HJI'I 0tlfLowlcen, Bwg/J«<mme, 
Hutleute, Erzt/mappen, und &mml'Ut', oder die da:u geM,.igen Arbeibleute, , ~ 
[Erzsaumer, der den Transport des Erzes mit Saurotbieren besorgt,] und Fuhrllluk, 
auch u1er immer den Bergwerlcen zu- oder dooon :itht, 80/Mtl • • ein .icl&eru Gtleite AahM. 
Bpergea 230. Bobneider §. 299. 

Bergwerkswasser n. - s. Wasser. 
Bergwltterungf. -Witterung (s . d.): Kirchmaier 98. 
Bergwort n . - bergmännischer Auedruck: Lori 639. . 
Bergwurzelj.- eine Person, welchE' grosse Vorliebe fnr den Bergbau hat : 

Soh. 2.. 15. H. 7 t. b. W enokenbaoh 22. G«~rgim Agt'icola, dw Mh.t Alhino wol tm/er­

die al&o genandte Bergwurtieln gwec!.mt wwden mag. Kirohmaier 88. Eittw ge­
hohmen Bug- Wurtul. Rönler Titelblatt. 

Bergzehnt m. - Zehnt (a. d.) : Donationem ti.cimu ;" "Bwg" -.,10,..,. 
montium, quat "Bt,.gzendt" vulgan·w apptlatur. Urlc . v. 1287. Be7er Otia met. 
t., 291. Decimam metalli, qtwe "Btrgczende" opudmon~ano~dicitu,. . Urlc. v.1300. 
Be7er Otia met. 1. , 293. Bei dqjenigen Zeckn, wo die ErlJh.klwwrtg nicAt ein andre. 
vor1chrei'ht, 80ll u in Amelwng Umeru Be,.g:ehndenl allo geha~Un werden, tkut C70fl 

Si/her- Bley- und Kupfww:ten dw 15. Theil du guclmwlunen und gweittigleft MekllJ., 
vom Qu6('hi/hw da~ 11. Pfund, von Eisenw:m das 10. Fudw und von Ste~, 
Aloun, Schwefel, Vitriol, Kohelt und andern Matwialtm dw 10. Pfenning da daN~ta 
erl/Suten Quanti Un1 mirichtel wwde. Churpf. BO. 1., 19. W. 393. IOoater--
mann 1., t 1. · 

Bergzeichen n. - Schillgel und Eisen (s. Schllgel 1.) als Zeichen dee Berg-
mannRstandes. Grimm I., 1520. ' 

Bergzeug n. - Berggezähe, Gezllhe {s. d.): Den Jungen mit tlem niJtltigen 
Berg:euch vw&ehen. Ht'lttenh. BO. 31. W. 101. 

Bergzwanzigste m ; -Zwanzigste (s. d. 1.) : Z. t. BR. 9. , 354. 
Bergzwerg m. - Bergmännlein (s. d.) : 

Dw Bergzwerg 1chliJgt nach ihm (dem Bergmanne). 
HoffmuD 122. 

Besatz m., auch Grand, Besetz-, Besatzgrand- die Masse, mittela 
der ein Bohrloch aber der Pulverladung verschlossen wird: Der Btutz w '-limmt 
den eigentlichen festen V erschluu de1 Bohrlochu üher dem Pulver zu hewirkm. G. t., 146. 
All Bua/: dienen weichu Gestein und in de88en Ermangelung Nrukln am gtlt'oclmetem 
quarzfreiem Lehm (sogenannte Wo/gern). Lottner 345. Vonchr. B. §. '21. 

den Besatz abbohren, auch ein Bohrloch auf-, ausbohren: den Be­
satz aus einem Bohrloche, welches versagt, d. h . in welchem bei dem Wegthun 
(s . d.) die Sprengladung sich nicht entztlndet hat, wieder herauaachlagen, durch 
Bohren herausschaffen, um von Neuern besetzen zu können : Ood. 163. 

Besatzgrand m. - Besatz (s. d.) Wenokenbaoh 22. 

Beschlag m. - ein ganz danner, metallisch glllnzender Ueberzug des Ge­
steins, entstanden entweder durch Zersetzung metallischer Mineralien (Erz he­
schlag) oder durch Niederschlagen des Pulverrauchs auf den feuchten Wllnden 
(Pu 1 ver beschlag) : Ein wesmtlichu Mwlc:.eichen (fflr das Erkennen der Beschaffen­
heit der Lagerstätten in alten Gruben) gehen dU GuAren, Sinter und B11cAlllge • .• 
Guhren lind wlhserige, hreiige Producte dw Zer1ektmg von MiuraliM; Sittlr troclcene, 
wenigslelllfeste Bildungen gleicher Art, oft aus jenen enlltanden . .. Buchlll91 lirttl 
lllmlic!N Zertel:u"ffiJWOllucte , welche aZ. feinw Anflug , als llifte dümw, ft~rhige oder ".". 
gl4n:.ende Haut .ich auf der Oherjl4che der Mineralim cmlegen. G. 2., 3i9.; 3. , 1r. . 
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.& Ül ein MerTmu.lal ,U,. m Glfngm und Klillflnt ekü wrirkmtkft Natur, da• m dmM 
ZtcAm dü W'auer alkrlwad Oulwm, Sinmr und Erden . . mit lieh bri"!Jen; wo u am 
lroc/mntm ilt, kget lieh ein Buchlag 10U Silher, wei&e Erde, OriJmpan am Oeektn6. 
Be7er Otia met. 3., 227. Der Buch/ag, 10 lieh 10U Spiegel-Folium m thr ~ 
tMleget, tmd Aernac.4 am Tage grau wi'rtl, Mll an und fiir lieh Silher; Btmdfarhigter 
Beec4lag, IOJ'UkrlicA grim, rothundblau ilt dM Kupfer-Erz eigen; dae Eilen kgt fiel. 
tcie eine .chwan gldnuntle Haut und manniclwnahl alB ein drmhl rother Glitnmer an. 24 4. 

Be&ehlagen w.- HolzstAmme: dieselben behauen: BucAlageft Aeilt, weM 

da. SlmtttnAolb be/uJum toird, da# u am ,U,. Rtmdrmg .,;,_c/rM wird. Soh. 2., 15. 
H. 71. b. &ll dü ~ liJ"!Jere Zeit e/Jum tmd gkichz.eitig einem gr1111eren Dnlcb 
W"tdtlr-...d INim, 10 ltommt oawl. buchlagenu Eicltenhok :ur .A.omdung. Z. 8., 
B. 3. 

Besehrlmea w. - verachrimen (s. d.) : Hinter dem beecl.r4Mten tmd abp­
Wllm Raum. Alhenbaoh 98 . 

.. Desehrelen w. - Nacl. einigen allm Bergordmmgen nulllk Jeder, ,U,. eine netle 

BergtDer Iu- V erleilnl"!J begeArte, an Ieinern .ArifscMliiB dllrch drei Nhchk ein Feuer 
erluUtm und um Begehren lotu atartifen. Eheneo bei ein6m Durch8c·hlage an dem Punkt8 
tk.elhen tkft jenuiü bauenden Berfl"'ann anrrifen. Beieies nannk man MI Bi­
echreien. v. Scheuohenatuel 36. Ferd. BO. 34. Urspr. 129. & ein Durchichlag 
gemachl und ein 1'heil den anthrn dadtlrch belerreltt rmd b ee c h r i e n wurde, 10 sollen beide 
Parthim mit der .Arbeit still halten, bil dtlrcA die Guchwornen die Markacheidt guchkgen 
(festgestellt] wird. Berlthentr St. 0. Karsten Arch. f. Bergb. 16., 415. 

Besehtlrten w. - LagerstAtten: dieselben durch Scharfarbeiten aufsuchen 
(s. schtlrfen) : Wer :r~ denen in Lehen habenden Gilngen ein Rechl lwben will, der eoll 
«JlcM I'Om Tage bucArirffen tlnd aturicAkn. Bch. l., 134. &'nen Gang be­
•cMlrffen tmd enthliJuen. H. 269.•· 

ein 0 e birg e, eine Gegend beschtlrfen: dieselben mittels Srhürfena unter­
suchen, daaelbat Scharfarbeiten vornehmen: &Jemand arif er·n6m rmt·erhaukn, rmver­
hrockenen und tmbeecArlrften Gebirg ansitzt. U"!l . BO. 4. W. 273. Ein Lift­
Loch otkr Windleit in fremden beecAtirften Feldern linclcen. Krernn. Erl. 4., 9. 
w. 242. 

Besetzen w. - BohrlOcher: den Besatz (a. d.) in dieeelben unter Offenhaltung 
des nöthigen Raumes ftlr das Einftlhren des Z1mders einstampfen; bisweilen aber 
auch die zum Sprengen erforderliche Sprengmaase in die Bohrlöcher hineinbringen 
(vergl. laden): Karsten Arch. f. Bergb. 2., 8. G. l., 491. Bei der SprB"!Jarbeit ilt 
dllrauf zu IBMn, dau die Bolu-lllclwr ntlr mitklBt lmpfern6r Rilrlmnadeln t4nter .Anwendll"!J 
t:rM Letunwolgern rmd Patr0n6n und nicht mit loeern Ptllver beset:t tcerdm. Aohenbaoh 
196. Ood. 156. Voraohr; B. §§. 21. 22. 

Besetzer m. -Ladestock, Stampfer (s. d.): Rliha 84. 

Besetlpaad •·- Besatz (s. d.): Ood. 156. 

Besetzungf.- 1.} das Besetzen (s. d.): Ood. 154. 
K e i 1 besetzung : die (in Flllen, wo die gewöhnliche Beaetsweiae nicht gut aus­

ftlhrbar ist, wie z. B. bei dem Schiessen unter Wasser angewendete) Besetzung in 
der Weise , dass aber die Ladung eiserne, mit einer Zandspur zur Aufnahme des 
Zdndera (s. d.) versehene Keile eingetrieben werden: G. 1., 514. - Letten­
beaetsung: das Besetzen mit Letten: G. 1., 771. 491.- Luftbeeetzung: das Be­
aetzen in der Weise, dass dber oder unter dem Pulver absichtlich ein leerer Raum 
hergestellt und offen erhalten wird : G. 1., 52 7. - P n o c k beaetzung : die lheete 
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Besetzungaweise, bei welcher aber die La<!ung ein hölzerner Pftock mit einer ZGnd­
spur eingetrieben wurde : G. 1., 512. - Sandbesetzung: die Besetzung, bei 
welcher der Raum aber der Pulverladung mit trockenem Sande ausgefdllt wird: 
G.t.,517. 

2.) Besatz (s. d.): Beut:rmg . . tlü Mt~i~M, welch der Ladung deftjreim Aau­
weg :tlr Bohrloclu-mi'lndrmg vert~perrt. Lraien Arch. f. Bergb. 2., 8. 

Bestitigen Ir. - vergl. Bestätigung : Sch. 2. , t 5. H. 7 4 . 11• Einer jeglichen 
GnJJm, deuen rechtjetzt heat4tiget ut. Agric. B. 71. Wenn ein Bergmann .ein he­
•t4tigt Leim •• heym Alter erluUUn Mt, •o 1oU aln lceiner awtreihen. Span BR. 
8. 197. 

· Bestltlgungj. - 1.) Verleihung (s. d.): Butlttigen ge~chie!U, wenn ckm Lehn­
lrllfer am Verleyh- Tag eine geroiue Bergm4nnuch Refor Feld, vom Bergmei.ter in Leim 
gweicht, rmd mit •einem huondern NahtMn im l,e4n-Buch einge~clwWhen wird • .& mfiU 

aber der Verleyh- rmd Beatätigrmg (deftn verleyhen und hul4tigen ut ein Acttaj alk­
uit die Mt~thung vorher gehen. Und im Fall dre Beat4tigrmg nicht guchit!U,fillkt dM 
Gemr~thete wieder hin und wird Kralfl-lou. H. 74.b· 75.•· Hake§. 166. - 2.) der 
Akt, durch welchen in älterer Zeit der Bergmeister die seitens der Leiher oder Berg­
vO~te vorläufig ertheilten Verleihungen genehmigte: E. hatte der Bergmei.ter at~f 
jeden Gebürge •eine Leiher , rmd ar~eh wohl •eine Berg- V oigte, welch leihen 11nd gerülge 
&chen achlichten lct~ntm . . . So oft der Bergmeuter arif daa Gehilrge lcame, mraten die­
jenigen, 10 waa gemuthet rmd enthldaet, um daa Ja-Wort dea Bergmei.ter• anludkn ; 10 u 
dieaer erther'lete , 14f1tlen aelhige ; E a ae i h ea t 4 t i ge t, wovon twch iz.o daa Beatdligl#'fl#­
Rec!Uen/8/Qndm. Be7er Otia met. 2., 237. Xreuner 152. 

Bestltigungsbuch n. - s. Bergbuch, Anm. 

Bestechen tr. - 1.) die Zimmerung durch Hineinstechen mit einem Messer 
untersuchen, um zu ermitteln, ob .sie etwa schlecht und faul geworden und ertletzt 
werden muss: Gruhen-Tucherper •. wird in der Gntbe gehrar~e!Jt, daa Ge:immer damiJ 
:tl beatechen tlnd :tl erkundigen, ob u twchf7Uch, oder far~l lty, damit m arawech#ln 
lcihmen. Sch. 2., 46. - 2.) bestufen, behauen; auch untersuchen Gberhaupt: 

Wir haben den ganc (Gang] butochen 
wohl einu l4chtera l4nc; 
iz ut ein rmver•chroten ganc 
uf er'nem ganun gevilde. 

Mire v. Feldb. 46. 
& eine alte Zech roiderrtmh arifgenommen .. würde, •. 10/len •• die ilrter vnd titff•ten 
durch die Guc!WJorm, heatoclun tmd huichtiget werden. J. BO. 2.~ 21. Urap. 113. 
Bil dr~rch die Geachworenen die Beschajfe11heit der Zech durch vorgmommenen Augm­
.cMin, Butechrmg •. genannt, unterBt~ehtworden iat. Sohneider §. 316. 

Bestecken tr.- Gezähe: dasselbe mit einem Stiele (Helme) versehen: Be­
•teclun hiaat Stiele tmd Helm in tlü Eiaen machen. DaAero apricht man: tlü Ei'aen 
heateclcen. H. 79 ... Soh. 2., 15.b· FtJratel mit einen Helmm VOtt 1 Ellm kmg he­
•teclcet. Be7erOtiamet. 3., 111.113. BeateckteKratze. G.l., 67.134. 

Besteg m. und n. - 1.) bei G il n g e n: eine erbmale , mit milder Gesteins­
masse, vorzugsweise Letten, ausgefallte Lage, welche eich häufig zwischen der Gang­
masse und dem Nebengelltein findet und in der Regel auch dann noch zu erkennen 
ist, wenn dt:r Gang in Folge einer Verdrdckung oder Verwerfung (e. verdrncken und 
verwerfen) unkenntlich geworden: Sch. 2., 15. H. 79.•· Hmflig befindetaich ~ 
w Gangmaue tmd d4m Nebengutein eine .chmale, von den Butandtheikn beiw :t~HM­
nwnguetzü Etnfauung, mmt in einem uhr arifgel48ten Zu.tanth, B u t e g, oM,. owA 
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,uach mner Buclw.ffenluit Lettenbeat1g genannt. Dcu Besteg du Ganges ist bald an 
~ beide11 Seiten, bald aber m1r a11 einer Seite de&selhen wrlw.nden ( l1angendea od8r 
liegendes Besteg). Böggerath 220. B&steeg. G. 2., 73. M:. 28.a. Demnac/1 die 
Ge1cerclcm .. im fortbawm vjf einem Be s t e !I vif ilmm ver/Uhenen tmd bestettigten Gang .. 
einen o.!f-z Durchachlag gemacht. Span B. U. 235. Weil sich befunden, . . dau da& 
Geh&ode nicht mit den Gangen aujf dem Stollen, sondern auffeinem far~len Besteg 
durch$chlägig geworden. 519. - 2.} bei K o h I e n fl o t z e n: ein Streifen von in der 
Regel tauber Kohle (s. taub) , welcher in Fällen , wo KoblenßOtze verdli1ckt oder 
verworfen werden , an den Stellen , wo die V erdrQckung oder Verwerfung erfolgt, 
~Sich anlegt und die getrennten FlOtztheile verbindet: .An dem .A.bschnit/8ptmkte eines 
Fl6t-..theiks läut 8ich t~icht aeltn1 beobachten, wie sich dis Kohk in einer bald 8anften, bald 
M:!ulrferen Krümm1mfl in die Sprungkluft hi.tleinzieht. Der Bergmann tietlnt diue Art Voti 
Forl&etzung du F/dt:.u den Besteg de&selhen. Bei achwachen Fldtzen lwmmt u cmch vot·, 
dau ein IIQlcher Besteg dem Fldtze .atl Mdchtiglteit wenig nachsteht. Denkt man sich mm 
den Spru11g tmr soweit fortgegangen , dau der Beat e !I des einen F/JJtztheil& mit dem da 
andern ei11e tmunterbrochetie V erbimltmg hat, so finden wir in dem Kohkt!jl6tze keine wirl.­
liche Tretmung, 80tulern sehm zwische11 seinen beiden Parthien vor uml l1it1tet· dem S;mmge 
mn- einen 1'heil deuelhet1 (den Beat 11 !I) atiders liegen tmd :war i11 der ohngefahretl Lage 
des Kluft-Raum&. Karaten Arch. f Min. 9., i9. Ein Kohutreijim (Besteg), der da. 
Anlw.llet1 frir dcu .A.u.sricht1mgaort giebt. 165. 

••Besteller m. - Verleger (s. d.) : Pr(}(:t~ratoru parcium sunt habentu plenum 
mandahtm omnia faciendi de partilnu. Secl stmt Proc11ratore8 tantummodo e:cpetutarum, 
qui f)ulgan"ter "Besteller" dicuntur. Kuttenb. BO. 1., 15. Peithner 319. [Die 
.A.nwa/Jen od8r Procuratores werden allein au.ff die BerglcOBt oder andere nothdtirjfHge 
.A."'"!Jaben, auff ihrer Herren Bergtheil ·verordnet, und die nennet man "B es tel! I' r ", 
Deuoer 14. b.] Ist dacz ymm1t teyl hat an eyner grubeti, der ym lande ist, adir u:aershalp 
[ausserhalb] dez Iandes ist, vorll~nttl [versäumt] 8!J11 beateUer adir syn vorpjleger um 
'Y'fle teyl, da: er .. '!l'te kost [Zubnsse] nycht !l!lbit, •. jener f)orluzet [verliert] B!Jne teyl 
myt allem rerhte. Frei!J . BR. Xlotssch 244. 

Bestricken tr. -Fe-lder bestricken: s. Feld. 
Bestofen tr. - behauen (s . d.) : Manches Gestei11 acheinet locker Ztl sey11, rmd 

wird doch wenig fertig, ein anderes hingegen ist a11 sich feste, ldut sich aber gut b e­
stuffen und belw.uen, rmd man niket weiter damit ins Feld. Berioht v. Bergb. §. 131. 

Bestürzen tr.- bedecken: Die mit Bergen ::u bestrirzenden Kaaten. Voraohr. 
A . §. 14. Nachdem die Halde rmgangbar geworden war, 11wht mehr Mu bestrir::t 
wurde. G. 2., 345. 

Bethausn., mundartl. (Provinz Sachsen, Lausitz) -Kaue, Anfahrstube (s. d.), 
in welcher die Berglt:ute vor dem Einfahren und nach dem Ausfahren ihr Gebet 
verrichten (vergl. Berggebet). 

Betreiben tr . - 1.) Bergbau : denselben treiben (s. Bergbau 1 . ) : Sohneider 
§. 222. Den Bergbau in der Weise betreiben, daa.s der vorlw.ndene Mineralreichthum 
einerseits nicht ungetzutzt bkibe, andererseits aber nachlw.ltig, bergwirthaclw.ßlich und oh11e 
Gefiihrdwlfl du Lebens und der Gesundheit der Arbeiter und Dritter ge/Connen und ::u 
TagegefOrdert werde. L. D. BO. §. 5.- 2.) Bergwerke: dieselben bauen (s. d. 
I. 2. a.): Der Bergwwk1beaitzer alt verpjlichtet, das Bergwwk w betreibet~, u:en11 der 
Ufllerlautmg oder Einstellung du Betriebu nach der Ent.scheidung des Oberbergamts iibtJr­
tciegende Gninde dt8 lljfe11tlichen Interesses entgegenstehen. Pr. BG. §. 65. Dcu Ber9werk 
ummJerbr()('hetl betreiben. A. D. BG. §. 32. - :.L) Grubenbaue~ dieselben her­
stellen, treiben (11. d. 1.): Dieser Erbstollen wurde durclw.ua mit &hldgel rmd E'i.stm 
IJet,.iJJen: Bchemn.Jahrb. 14., 29. Iti den vomSchachte au.snachSüdm betriebtnlft 
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98 Betrieb- Betrlebtbeamte. 

Strecllen. Z. 13., A. 218 . Der81olln ilt gtm: in &la~fer lutri~6en. U., B. 32.-
4.) Maschinen : dieselben beim Bergbau zur Anwendung bringen, damit arbeiten 
(vergl. Betrieb 3.). . 

Betrlebm. -l.) auch Bergwerks-, Grubenbetrieb: a .) insbesondere 
nach Alterem Rechte : die unausgesetzt in den vom Gesetze bestimmten regelm188i­
gen Zeitabschnitten und mindestens mit den vom Gesetze geforderten Arbeiu.krAften 
(alle FrO.hschichten mit einem Häuer und einem Schlepper) erfolgende Ausfo.hrung 
aller derjenigen Arbeiten, welche die Aufsuchung und Gewinnung der verliehenen 
nutzbaren Mineralien in dem Felde eines Bergwerk11 zum Zweck haben : Iaraten 
§. 194. - b.) die Ausfo.hrung solcher Arbeiten (a.) nberhaupt nach einem bestimm­
ten Plane (s. Betriebsplan): Per Betrieb darf ntlr at'.f. (}rtmd mw Be/riehlp/41 .. 
gift41art werdm. Pr. BG. §. 67 . Die oor Eimkllung da Betrie61 nac~~ Frt­
•tung (ist] 2U IJercilligtm , Wemt dwrch den zeitweilen Ni c lat 6 e tri e 6 ltikrlllltm da o~ 
mftnuxllall nU:At tJerletz.t werdm. A. D. BG. §. 3:L Betrie6 der .Eimuteingrtdlm. Z. 3., 
B. St. Gerege/kr Betrie6 t10n Vorriclatung tmd Ahhau. 15., A. 77. 

einen Betrieb ftlh ren : die vorbezeichneten Arbeiten ausfo.hren: Z. 15., B. 93. 
-'Betrieb geht um: er wird gefO.hrt : s . umgehen. - in Betrieb kommen: 
in Betrieb gesetzt werden, im Gegensatz zu : a u s s e r B e t r i e b k o m m e n : auseer 
Betrieb gesetzt werden: Im .Al/gemeintm tagt man, da# eine Z«he hekgt oder in Be­
tri e 6 gelwmmm sei, wenn wirkliche BergarlJeiter in regeimiJIIigen taglicMn ZNablclmiJUN 
GrttbetuwiHiit tm~~U~gUetz.t tJerril:htm. Iaraten §. t94. - Bergwerke in Betrieb 
setzen: mit dem Betriebe auf denselben beginnen, im Gegensatz zu : aus s er 
Betrieb setzen: den Betrieb einstellen : Den Eigemhiimer • . Zttr /nbetrie6-
utztlng du Bergwwh oder mr Forl#tzrmg des tmter!Jrochentm Be/FV!Ju auffordern. 
Pr. BG. §. 65 . &in Ww/c zeitweilig auuer Betrie6 ut:.en. L. D. BO. §. 77. -
in Betrieb stehen : betrieben werden '(s . betreiben l. und 2.): Im Jtlllre 1859 
1tandet1 41 Grtt6en 1md 2 Er!JIIolln im Betriebe, währetld 67 GrulJmt fri6kttm. 
Z. 8. , A. 23. Ein alter Kupfererz!Jau, .. derteiiH lult nicht im Belrie6e gestanden . 
15., A. 136. 

2 .) die Herstellung eines einzelnen Grubenbaues; auch der hergestellte Bau 
selbst : Betrie6derBatremitBn.ugarifBchlagmdt Wetkr . Z. 2., A . 387. Ohg/Nia 
J~ EiltmBteinjlntz.e in dem Skinlcolalengs!Jirge m-i&chen den 8/ein/colalenjlllt:.en atifsetu1t , 1t1 

werden die Betrie6e a1 der Gewinntmg der 8/einlo/alen und de1 Eilen1kins d«la m&ten• 
getrennt et"Aalttm. Z. 3 .. , B. 31. Berge .. dt~rcla 6esondere Betrie!Je i11 der Gru~ 
IMcMffen. LoUner 352. 346. BstrWb "on .Abtet~fsn. G. 1., 251. 629 . Dtuch­
•chlag•lJetrW6. Voraohr. A. §. 18 . Betrieb ei1tu Boltrlocna. z. 7., B. 34.; 9. , 
B. t54. Ortshetril6. 8., A . 178. Gegenorts!Jetrieh ~ Bergm. Tuohenb. 2., t 25. 
Dis Er/ßngtmg der Grtmdltrec/ce ttm 327 Leiair. zt~gleic!J mitteist Feld- 11nd Gegen­
ort16etrie6u. Kanal. V. B. pro 1866. pag. 20. Betrie6 dts Qrursclalags. Z. 9., 
B. 183. 8tollen6etrW6. 8treclcsn6etrW6e. 3., B. 30. Unterirdisclaer Belr~b. 
8 . , A. 180.- 3.) von Maschinen : der Gebrauch, die Anwendung maschineller 
KrAfte beim Bergbau, inabesondere zum Zweck der Förderung, Fahrung, Wasser­
und Wetterlosung : DU mif dem &lulclak atifge•kll/Je F11rdermattchine ilt in Betrieb 
guetz.t tmd der Pjmkgllpel ahgeworftm. S. 15. , A. 130. lta6etri~6~etzut~g tkr 
Falarlcumt. Z. f. BI. 8 . , 438. - 4.) Förderung (s. d.): Grtlhmwagtm, welche heiln 
8cnacAt6etriehe atif ScAaltm gefiJrdert werden. Bliha 308. In Betrie6 ~ 
Brem.!Jerge, Brem~tcMclak tmd &lll6clter (Bremsberge , welche augenblicklich aur 
FOrderung benutzt werden, durch welche Förderung stattfindet) . Z. f. BR. 8. , 438. 

Betriebsbeamte m . - 1.) im w. 8. jeder zur Leitung oder Beaufsichtigung 
des Betriebes auf einem Bergwerke angestellte Grubenbeamte (Betriebsfo.hrer, Stei­
ger, technischer Aufseher); 2.) im e. 8 . derjenige Grubenbeamte, unter. dessen 
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Obt:rleituug d~r ges•mmte Betrieb st~bt (Betrieb11föhrcrj : Wenokenbach 2:l. S. BG. 
Y. 16. Juni 1868. §. 68. 

Betriebsftlhrer m. - Betriebsbeamter (a . d. 2.) : Pr. BG. §§. 72 . 74. 

Betriebsplan m . - ein Entwurf, nach welchem der Betrieb eines bf'atimmten 
Bergwerks wahrend einer gewissen Zeit gefllhrt werden soll : Damit Ihn . . f!uth.­
licAm Eifordernium du Oruknhetrie!Ju . . die nlltAif!e Oew4/w tJWIC!tafft unrd, . . luJt 
da. Gut/% (das Bergesetz filr das Königreich Sachsen] jetkm Grtt"Mf!Mitltlimw tlU 
YerbindliciJreit Guferkgt, Betr,.elJ8plllne fllr iltre Oru!Hn • • eimureicllm, m welcltMa 
Plihtm corneAmlic.\ dw Zweclc , welcher !Mi dem Berf!lxmlHirie" tJWfolgt werden MJll, dU 
.Art rmd Weiae der AriftJCM;u8ttnf! tmd du AMGt4U rmd d~ Mt~l, welche ltiw:u ~ 
wmtkt werden 8ollen, w!Je8ondere welche AmtGlten ztlr Wetter- urtd WtWerlolrmg 80WÜ 
%Nt' FihocUrrmg tmd Atifbsreitrtnf! der Eru, welche Hr'llf.- tmd V eriUC~QUI Ufllmaommm 
Hflll mit welcltm x,.afm' , welcher Bekpng mul m welcher Zeit der Betrieh GtUfllfültrt 
IDWflm 1011, rmzuflelJen ut. Xrtuner 332 . Pr. BG. §§. 67 . 68 . 

Betstunde f. ~ die Zeit, in welcher die Bergleute ihr Berggebet (s. d ) ver­
richten : ~ BwgleuU ftJ!Jrm de1 lll0t'glm8 .",. 4 Uhr an, 1uJliMa bü 5 Bel1tunde tmd 
~( alMUn11 .,·,.jeder .,. mM .Ar!Jeit. Ztlobn 1.' 44 . 

Beutler m. - mundartl. (commem'scher Bleierzbe;gbau) - Forderarbeiter, 
FOrdermann (a. d .) : Z.t4., B. 173. 

· Bewiasern tr.- wlssern (a . d. und Wllaserupg) : Serlo 1., 319. 333. 
• Beziehen tr. - beschlagen (s . d.): Ein 8/Gmm, der di4 natilrliclle Verlnndtmg 

tJhr uiner Fuem !JeMlt, Aann me.\r lrtlfltn GU emer, wo em TMil tlw p".,.,. fllremtt 

•md !JucMcligt ut. Da Orr~lwk.aoll dtJhw in •emw ntlli.lrlil~AM .RUitdtmg ge­
brm~e!Jt rmd nti!M !JeMut oder lJezogen werden. Deliu §. 241. MGn weiu Gf4 dw &­
fdrtmg, da88 ";, 1Juogent8 Eil.'hen/wl: nli.'M BO /eit'AI verjGtUt Gl8 ein rmbe:.of!ent8. 
§. 292 . 

••Bidmark, Blmark n. - Grenzzeichen, Grenzpßock; Marklieheide (s. d.) : 
&/Jadm. Bergb. 1. Lori 4.b. E8 aollm alle Lehm oder geding dt4rcA vnBwe &Amer . . 
dgeugm ~, doc.\ wellen wi,. VNBern Oewerc•W... zt~elaBBm, . . dG8 G;,. ~ maer 
GewerclcA 111ft g«JMg 1UIJI machen tmd vtlfi'Jerlich lnBB arif Gtfl LehMt ~, Gtd 
cla8 BydmtJrclcA im anjtJng 8elh8 verztJichnen mag .. . & Gm LeMn Gtifg•c~Uat!m ift, 
_, aoll iJIBBdcmn tlw Sc!Jinw . . ®uelh GlniehMt tmd Gllo dG8 er8/8 B .vdmtJf'cleh mit 
Girvm Gtif'l'icMigm [aufrecht 11tehenden] lh~tff (Stufe, a. d. 2.] clwe.fftigm (kräftigen). 
Fwd. BO. 80. Gritmer 278. & aoiJm Gucn dU PjllJck mul Ey1m oder Pymard Mit 
GlUm 1'leü1 IHwof't und gtJHrlich nit verae:U, verrimwtwt, Vtl"ruc/11 UJWtUn. &Iab. BO. 
14. 24. 44. Lori 211. .. 217.•· 286.b· 

Anm. Neben Bldmark auch Pldmerk: Ursprung und Ordnungen der Bergwerke 
U8. - Sehmeller 2., 6t2. bemerkt : "Wenn die Form Bimauh die richtigere i1t , 10 tebeintie 
dietem Subaqnüvum da• bi des alten p im u h an, b i m ar eh o n [ m ar h an , 10 ar c h e 11 "' malehtD 
d. i. zeiehneo, bezeiehnea] den Ton behalten zu haben." 

Bienehiebt f. - •· Schicht. 

Blngef. - s. Pinge. 

Bllser m. - 1.) eine Art achlagender Wetter (e. Wetter) : &~ Wflüf' 
. Diuelhtm lftlwickeln Biclt entwedw langmm tmd coruiDnt ""' dw Kolde 811Mt Olkr 

dringM p/4tzlil.'lt 11nler 8/Gr/um Druck in OutGit 80f!. B l4ur mit gro~~er Ht:ftigluil QUI 
atifgucllloumm Kllljten in die B(Jfll. Z. 10 . • B. 41. Am Mu.fig1ten 1tr11mm aie (die 
echl.nden Wetter) QUI Ihn &M.chtm MI Ko!Jk llervOI', uliM, ahw d4M mit trouw 
Gewall""' eittulmrt Outeimlclüjten au 10f!lti4Mh "Bliiur. u 3. , B. 192.- 2.} bla· 
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sende Wettermaschine, Wetterbläser (s. d.) : Eine Wettertrommel .• uiclmt~k 81r·h . 
1Juonthr1 dadf,rcJ, atu1 dau die11lhe Je nacA tkr Umdrel11mg rk8 Radu klittbig au B /II ur 
odM- au Sm'!ler wirkte. Z. 2. , A. '389. . 

•Blatt n. - Kluft (s. d.) : Ebemo llrlbch (wie Kluft] ilt der .Sinn du lUw tmd 
da gelwaru:Akn W orlel : Blatt ; (6M dem ~aklmrgrichen , tyrolw , iiherlw.ttpt dem lllter­
rW:IuicM.• Berg6a14) . Im Ganun ilt u dauelhe wie Kluft, oh~ehon 1olche Blatter at~eh 
nicht 1elten tkn Guüimc!W:hkn parallel liegen . Man heureimet edle- Pr..jfihrentk -· 
und t a t4 6 e B liJ.t t e,. I letztere mcht nothwendig dauelhe WGI : Gutein' 6/dtkr ' wekhe 
tJielmeAr 1 dem Ne!Jengukin angehllrtmd, die Erz 6/ii/kr kret4%etl , verwerfen u. dergl. 
Ferner , wenn wie gewiiAnliC'h ein Verein mehrerer Ztuammen t10r/commt, Haupt 6ldttw 
tmd Ne6en6ld/4r. G. 2., 72. 

•Blltterlg a. - klilftig (R . d.): Man mt4ellich 6ey allem 6/iltterigen Gutei"e 
Mthen, dau man mcht nach der Lage der Bliltter oder %tci8chen dit~elhen Aineinholwe. 
Deliua §. 177. GroUlil.ttericMu oder gro/Jlcli1ftigel Gukin. §. 155. Beyeinem 
dr1rclw.tu ganun, fukn ttnd un614tterigem Gukitu. §. 285. 

Bllnel m. auch B 1 e u e 1 - t.) der blattartige AnRatz an einem Wellzapfen, 
mit welchem letzterer in die Welle einge11etzt wird: Soh. 2. , 16. H. &7 ... G. 3., 16. 
-:-- 2.) Krummzapfen (s. d .) überhaupt : G. 3. , 16. 

An m. Bläue I, B Ia u e I, ursprßnglieh allgemein : Schlögel, Prilgel, namentlich ein rundes 
Holz mit einem Stiel zum Sehlagen und Klopfen der Wäsche und des Flachses. S a n der s t., t 57. o:. 
Neben Bläue) auch Bleu, Bleul, Bleuel: Riomann 2., 120. Oätzschmann3., 16. ­
Blelel: v. Scheucbenatuel39. - Blei: Wenckenbacb v. Bleizapfen. 

Bllneleisen n. - Pfadeisen (s. d.) : Sch. 2., 16. H. 87.b· 

Bllnelstangej.- Korbstange (s. d .): G. 3., 17. Z. 1., B. 126. 

Bllnelzapfen m. - der eiRerne Zapfen in der Haspelwelle (dem Rundbaume), 
mit welchem die letztere in dem Pfadeisen (s. d.) ruht: H. 87 .b· 328 ... Rinmann 
2. , 120. 

Bleizapfen m. - Bllluelzapfen (s. d.) : Wenokenbach 24. 

Blende f . - VerRehlag zum Absperren eineil GrubenbaueR , in der Regel au11 
einer \'On starken Balken zu11ammengefilgten , mit eillernen Bändern beschlagenen 
Tbilr bestehend: G. 3 ., 16. 

Feuerblende: Blende zum Absperren eines Grubenbrandes : G. 3., 2i. -
Ho 1 z blende : Blende aus Holzwerk : Man ver811Ckk diuem Brande . . dttrch Ab­
lperrtlfl!l dw in dal A66aufeld fr1hrenden .Strecken mi!kllt Holdlenden tmd Quer­
dilfmMta a111 Mauerwerk %t4 6egegnen. Z. 9. , B. t~O. Da~ Fet~er ver6rlikf4 11ck 1ckmll 
tlnd entunclcelte eine 1okhe Hitze, da~1 '' tmmllghck war, ~eine Dämpfrmg an anderer 
Wei11 au dt1rcA ~eklermig•k Arifji'ihrrmg Ztmilchlt von Holz 61 enden und 9/eiclt dara11f 
tJon maur'tlen Qrterdämmen zl4 6ewirken. ibid. - Sicherbei t s blende : Wasserblende 
(s. d.) : Berlo t., 234.- Wasser blende : eine aus starken Balken zusammengelügte. 
mit eisernen Bändern beschlap:ene Thnr, welche bei dem Betriebe einer Strecke 
oder eines streckenartigen Baues in einem Felde, wo man mit WasRer angelollte 
alte Grubenbaue oder wasserreiches Gebirge vermuthet, in der Strecke angebracht 
wird, um bei einem Durchschlagen in die alten Baue und bei plötzlichem Ein­
strömen starker \\'assermas11en den er~~ten Was11eranrlrang ab1.uhalten , damit die. 
ArbeiterZeit haben sieb in Sicherheit zu bringen : Serlo t., 234 . Voraohr. A. §.1S. 
- Wetter blende : eine Blende zur Regulierung des Wetterzuges (s. d.): Voraohr. 
A. §. 20. 

2. ) auch Wetterkasten : ein kleines ka11tenartiges, an einer Seite offenes 
Gehäuse, in welches d~ttt Grubenlicht gestellt wird , um daRseihe bei starker Zugluft 
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vor dem Verlöschen zu sichern . G. a., 1ti. JJa~-Geletwla# •oll für dCe Arbeiür in cUr 
&gel m~o~ Oellampen in BIenden hu~hen. Die Lampe ut an der B Iende so gt~t zr1 
!Jefelligen, dau sie mi-ht hermlljalkn katm. Beim Fahren im &hac!ue mtl88 die B Iende 
meinem '"''· den Hak z11 legenden f!'den Bletllkmtrirk .einf!Milngt wwdm, Voraohr. B. 
§. a. - 3.) Grubenlicht (s. d.) : 

· Still leg' ich ®nn am sel f!en Ende 
das 1emcarze Kleid der Grt1be ah. 
man legt die ausgelll~ela# B ln~ d e 
11nd mein GerMs mir at~f's Gmb. 

G. Sohneider in Grubenklänge 251. 
4.) eine Blende m a c b e n: in Grubenbauen anstehendes Erz verschmieren, ver­
zimmern (11. d.), um e11r.u verdecken: Rinmann 2. , 120 . 

Blendenfeuer n. - brennendes Grubenlicht (vergl. Blende 3.): Vorachr. 
B. §. 19. 

Bletze f. - s. Plotz 

Bleuel m. - s. Bllluel. 

Bllek m. - 1.) Anbruch (s. d.): 
Dit jt'lndigen Ge~emklce 
in Zechen lu'n und her 
!Jew6Uen ~ehllflt B l i k k e 
dem Hauer nar.h Begehr. 

Alter Ber~~:reien. Döring 2 .. 25. 

In frtichen Feld ttnd Strecken 
bescheer ihm einen edkn B Iiek. 

Alter Bergreien. Liederbuch 5. 
2.) Abbau mit breitem Blick: s. Abbau 1 und Strebbau (Bau) . 

Bllnd a.- l.) blinder Finder: zuflllliger Finder (s. Finder): .dtwAt:UrGang­
bergbarl let'ckt bei dieser Umänderung [der Muthung in das Fre:schurt'recht] nicht, da 
der A"fschluu eines Ftmdu dt1rck das Frezichur:frecht ebenso fl'tl geu:ahrt ut all bei der 
Lagenmgljrüt des Mt1thers 1111d die Erfa mtti[J, dass taube . . Gänge sich oft bei wez'teren 
Aujichlüuen . . in der Teufe veredkn , oft [/tmtg gemacht roi'rd, um ez'n::uaehm , dass es 
nic!u unrichtig sein lcllflne, einem &kt1rfer ohne Fimd .. Rechte 11 verleihen, die man bisker 
dem b l in den Finder ebenso wie dem rationellsten flt"OUartigsten Bergbauunternehmer 
g/ei.ckmäurg .. gewährte. v. Hingenau 370 . - 2.) blindes Ge hi r ge, BI in d­
g e b i rg e : bei dem snddeutschen Salzbergbaue Gebirge, das wenig Salz enthlllt: 
B Ii n des Ge b ü r 9 , so weni!l gesalzen tmd docn in ez'nem Stt~lr. üt; u·elches Strwk ooher 
6fterB als andere von dem /Iden Berg geaättbert w~rden muss. Lori 640.•· Blind­
gebi r9 e. G. I . , 176. - 3.) blindes G evi er e: B /indes G eviere, ein Geviere, welches 
bei der Bolzenscnrotzimmert111{1 ztmäckat atif die Trags~pel ztl liegen kommt und bei welchem 
dt'e Guic!uer nicht in Ebenen, welche rechtu:inklich arif der Aze cks &hachtea st~Mn, sondern 
in Ehenm, die parallel mit den m"er StntetljlacMn du &hachtea ai'nd, lief!en , wez'l man mit 
diesem Geviere mehr ckn Seiten- als Btn!lcrechten Drtwlr. abwehren tt1'll. Wenckenbaoh 25. 
Bericht •· Bergb. §. 198. - 4.) blinde Ge werken auch Hocken träger: Gewer­
ken, welche nicht im Gegenbuche eingetragen sind: Es kann die Staatsbekltrck kei11ezn 
blinden Gewerken, d. h. einem eolche11, ckt· einen Kuzantkeil besitzt , ol.ne solche" 
zrtgewiillrt erhaltet~ :u haben, verantwortlich sein. Freiesleben 1:18. Anm. Mt't Hocken­
trdgem d. h. blinden Gewerken bauezt , die im Register gar nicht arif!lezez'chnet sind. 
248. Anm. - 5.) blinde Muthung: eine Muthung, in welcher der Fundort 
und du gefundene Mineral nicht angegeben 11ind : .Attch soll der Bergm6Uter lceine 
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blinde lJl u t h u n 9 antiMtnen, vnd lOtillertich at'.ff Fundtgrulm•, cla du Gattge oder Klr'.ffl# 
nDCh ml:ht tmtbliluet, vberfalaren oder VWIChroltm "!I"· J . BG. 2., 22. Unp. 217 . 
Bwgmei11ter •oll . . Mitw blinde Mut Aun !I annMm8n, darinnlm Wldw d.r Gong noc4 w 
Ort du Gebirf!l bmmmt. Sch. 1., 23. H. 284.b. Xara&en §. 94 . - 6.) blinde Namen. 
blinde Häuer ft\bren, zur Rechnung bringen : in den Grubenrechnungen 
LOhne für Arbeiter in Ansatz bringen, die gar nicht gearbeitet haben: Dau !reitle fal-
3Clum oder blindeN ahmen Ztlr &cAnrmg f!tlwacM wwdm. Löhneyaa 284. &~httMi~ter 
Bollen bei Enueh""fl ihre1 Dien~tu lceim blinden Nahmen in den &f!iltern ft1Aren. 
Bch. I . , 121 . &lu'chtmeister 1ollen ·lctine b lind e n Ha u er f ti Aren, fallehe &hic41m 
vw~Chreibtn. &AlM. B . C. 47. , 10. Br. 1005. Bch. 2., 16. H. 286.•· - 7.) blinder 
Sc h acht, auch Gesenk , Es e I : ein Schacht, welcher nicht von der Erdober­
fläche. sondern \'On einem anderen Grubenbaue aus niedergebracht und dessen 
Mondung daher am Tage nicht siebtbar ist: Erreichte ein 8olchw (Reifen-]&hacM 
da8 feste Lieflende ein.e1 Gat~ge•, 10 wurde derselbe entwedw .flach forlf!uet%1, oder in einem 
nach dem Ha"flenden f!tlrieben.en Qrttr~ehltJge ein blinder Selaacht (Gumk), 1. !I· 
&elabf!etetifl. Berggeiet 12., l3.b· Z.IO. , B. 17. 25 . ~ufdw GndJ.N. IIJwdeder 
Kt1mUchackt durch ein blindu .Abteufen bü ZtW 130 Lachur•o/Ue tmder~ht. 
8. , A. 50.- 8.) blindes Treiben, auch Blindtreiben : Treiben {FOrdern 
mit dem Göpel) , bei welchem die gefOrderten Mineralmassen nicht bis auf die Erd­
oberfläche, sondern nur auf einen höher gelegeneo Ort (eine höhere Sohle) in der 
Grube selbst geschafft werden : G. 3., 17 . B:anM!l Arch. f. Min. 5., 287. 

An m. Von den vorangemhrten· Bedeutungen entsprechen einander einmal die %11 -l. und ö. 
und das andere Mal die zu 7. und 8. Im ersten Falle (4. und 5.) bat blind überhaupt dieBedeutuns 
von "den gesetzlichen Erfordernissen nicht entsprechend , rechtlich nicht anerkannt ;" %11 7. und 8 . 
ist blind soviel als "nicht auf der Erdoberftäcbe (zu Tage) siebtbar , verdeckt." Der letzteren Bedeu­
tung entspricht auch das englische "blind led ge", eine nicht zu Tage ausgebende , an der Erdober­
ftär.be nicht sichtbare Lagerstätte. Zeitscbr. f. BR. 9., 392. 

BUlhen it.tr . - ausblohen (s. d.) : Et'n.e Anwer'8tl"fl = diaem Zimtein ut, da. 
er f!em.eitlif!lich an den TlJfl bltlet, tmd gucltilh von lieh 11o8t. Unp. 60. 

Blumef. - Schweü' (s. d.): Berlo 1., 48 . 

Bock m . - 1.) auch Markscheiderbock : ein kleines tragbares Holz­
gestell , an welrbem bei markscbeideriscben Aufnahmen die Messschnur befestigt 
wird: v. Bcheuchenatuel 40.- 2.) zwei in die Erde eingegrabene, oben durch einen 
Holm ls. d.) zusammengehaltene HOlzer, welche den Steg (s. d . 2.) der Feldkilnste 
tragen : Bch. 2., 16. H. 90.•· Deliua§. 540.- 3.) Docke (s. d.): Berward t2. 
H. 90 .•· 

Bohr m. und n., Mehrz. Bohre -Bohrer (s . d,) : 
Fiillt tmch eltca mae Fe.t. vor, 
110 nelwMt ilar alldann du Bohr' 
tmd thut m bald ZWI!Jrlnf!lll. 

Alter Bergreien. Döring 2., 90. 

Da lclw;i"f!tn wir den &hlilf!el frei 
und dreht• den BoA r behende. 

Perlberg bei Kolbe 2., I 02 . 
Et'n einmilnnilchu, zwtimännilclw B o h r . Riiha 2 21. 

Bohrarbeltf. - die Gesammtbeit der zur Herstellung von Bobr)öcbem er­
forderlichen Arbeiten : Rinmannilck, zwtm.dnni.!che Bohrarbeit [s. einmAnoiacb] . 
Z. 14., B. 292 . Bohr- und Schieuarbeit. 13., B. 245. In tkr mfac.VIM 
Form Bind die BoArarbei I e n ein Hilf ~mittel zur Orientinm!l fiir lplitere &hiirfq,rbtiütt ; 
,.uclt ditn.en m in dWer Gutalt Ztlr Auffoulvng t~on oberjldcltlichm Lagenlät/IM, w* 
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Bohrbündel - Bohren. 103 

~Iein und Torf. G7'()8~~t~rtig dag~gMJ natwicult lind sie in dm au•ger.Wmlm Twf­
Wrtmgm der N~, tkrm Zweck ist die Atif811C!nmg von SUinlrohlm, Steimak, &ol­
f'"lln tmd anderm .Hit~eralquelkn, IOUiie die Hwstelltmg artui8cher Brtlnmt~. Bok,.­
arlui.tenlcommmfwnw heim agtmtlicken BerghardJetriehe vor, u-ie heim .Ahhohrm der 
JJ'tww in &Mchüm, heim AlrApfm alter Geamke ( Vorhohrm) in kkin~~m Ma8Uiahe ;ur 

Hentelb.mg da Weturzug•. Serlo t. , 51. Arif~tll'mmg tkr . . F nui/Ut, rennilteut .Auf­
.-.u.m- oder Bo/a,.arbeiten. L. D. BO. §. 6. 

Bohrbtlndel "· - eine Vorrichtung, welche den Zweck hat, bei dem Ab­
schrauben eines Stangenzuges (s . d.) das noch im Bohrloche hängende Gestänge 
(a. d. 1.) an einer Stelle, wo keine Wulst (s. d .) ist, abzufangen, und aus zwei 
um einen gemeinschaftlichen Zapfen drehbaren Schenkeln besteht, die mit Ein­
schnitten zur Aufnahme der Bohrstange versehen sind und durch eine schlnssel­
förmige Schraube fest an die Stange angeschraubt werden ( vergl. ßoh1·gabel \ : 
Serlo 1., 86. 

Bohrbuch n. - Bohrregister (s . d.): Aohenbach 100. 

Bohrdeekel_ m. - Bohracheibe (a. d.): G. 1., 393. 

Bohrelsen 11. - Bohrstange (s. d.): Beyer Otia met. 3., 123. 

Bohren - 1.) tr. und intr.; die zur Herstellung von Bohrlöchern erforder­
lichenArbeiten ausftlhren: z,. BOlehen &kieum mtll8 ein Loch m das Gestein geboh,.. t 
tefWtlen , das Loch ,_.,- ahet' allo giJ1ichtet wwde11 , ti6CiuierM ~im Wat~d oder Stiick 1oU 
aiNihl-ecM:n: und 1U1Cia.tktM die JJ~ grau oder kl8me, odw fUIChdem m !1"088el' Zwang 
~ -, wWd das Loch kkin oder grow, uickU oder tief g e b o h ,. e I und wird ojft­
fltllla/8 t~Jfein lralh IAchter tie.ffrmd tl.rilhw gebokret. iöaaler 62.•· An dem Orte, wo 
g e bohret werdm aoll, klebet der Steigw einen kleinm dt"mnetl Stock mit Letten an, und 
:accw m der Ric!Wmg, in tkr man h 0 h r e n soU, Billig und gwade in das Ort oder seigw 
auf einen Smu tmd im Ahsinlce11, oder Beitwärll oder niederwiirte. Oalvör 2., 20. Weilen 
die Str08M11 in denm Gr~lhm tnller.c eydlich, soUjeder Gruhemteigw lftl16 Strouen :ttm 
iJfterm hda.om tmd derm Gel8gmheit wol heohachte1t, dasa, wo w einigetJ V ortheil dahey 
~. dG der1elh miJ &!Uegel tmd Eyaen . . alntdJrecken, 10U er atljf aokken Strouetl 
nil #rach bohren und das Pulver tmNJthigw Weia1 vwachie88811 lauei1. Churk. BO. 
1., 21. Br. 618. Jeder Bwgmann weiu, dasa dal Bohrloch gl8ichjlsrnüg und ordentlich 
rwRd 1 e IJ o h t'l wwdm mttu. Ood. 154. Diue grOBU Bwg- Bohrw teerden bei Drlrch­
.drltigm gJwsucket tmd wenn damit Wutaam vwfahren wird, kllnnm damit viele Lachter 
Ort-~ und noch. hes#r nnter lieh gebokret werden. Wekke Art u1 bohru1 jedoch 
rtieltJ :um &!Mulm geAisrig i#. Be7er Otia met. 3., 124. Man pjlegl 10 lo"ge fort :tl 
h o h r 1 n, bis man mtweder die vermuthete LogwBtätle wreickt kat oder attl dem Bohrme/J 
eim Gutein81dickt wlmmbar wird, wlcke clie geologische Gewil1hftt gi!Jt, dass die gesuchte 
Lagentätte m diMer Gegend nickt vorkandm ui. v. BiDgenau 73. Vw"whe,- &!Wchte 
in !J1WII6" Dimenlümm zu bohren. Z. 5., A. 35. Bokren dt4rch Menschetlkräfte. 
7., B. 30. Bokr1n miJ Dt~.mpftraft. ibid. Während man mit der Rtmcluchewe in 
Jer 1211r-Jigm Schicht 9 bis 18 ZoU bohrte, dHrcktetifte man mitte/8 da Frafall6tiick•­
• ~ Zeit 24 bil 30 ZoU. 41. Ea bohrt uhr fut [daa Bohren geht wegen 
Festigkeit des Geeteins langsam vorwärts); auf 10" Tief• umrden 3 112 Stunde ver­
wmtkt. 1., B. 107. Ea bohrte auagezeichnet !I"'· /11 einw Hitze wt1rdm mit 216 
SclaJägen 15 ZoU whohrt, w-f u.hwecklllnd Hitzen folgten, in dmm 5, 6, 4, 7 und 
3 ZoU 1ebohrt umrden. 81. 

drehendes Bohren, Drehbohren: diejenige Art und Weise des Bohrena, 
bei welcher der Bohrer durch Drehen gehandhabt wird, im Gegensatz zu stoasen­
de a Bohren , S to sa bohren: bei welchem der Bohrer durch Heben und Nieder­
fallenlaasen gehandhabt wird : Ganz loclcere rmd weiche MauMt , w &nd und 1:Wn 
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Bohrer. 105 

zrm-11 .Ämw 1632 attf den Cfat,.t/uslllchm Bwf!Werclum aufgelcummen, anfangs aber gar 
&pantml gelwavc!u worden, wie daher abzrme,\mm ,. dau man vor dem 16348ten Jahre 
hin Pulver in den w(lc/untlicllen .Amclmitten berechmt fimkt, wie nachhero. Calvör 2, 21. 

Bohrer m., auch BOhrer, Bergbohrer- 1.) a.) auch Handbohrer: 
eine Eisenstange mit einem versUlhlten , meissel- oder kolbenförmigen Ende .(Bohr­
kopfe) zur Herstellung von Bohrlöchern behufs Lossprengung des Gesteins: Karaten 
Arch. f. Bergb. 5. , 292. G. 1., 339 . Lottner 344 . - b.) auch Erdbohrer : ein ver­
schieden konstruiertes, entweder in Form eines einfachen Meissels gestaltetes oder 
aus verschiedenen Meisseln, Schneiden und Spitzen zusammengesetztes Eisenstack, 
das durch Drehen oder durch Heben und Fallenlassen gehandhabt wird, zu diesem 
Zwecke mittels aufgeschraubter Stangen oder eines Seils mit einem Apparate in Ver­
bindung gesetzt ist und dazu dient, Bohrlöcher behufs Aufsuchung von Lagerstätten 
nutzbarer Mineralien odei Quellen, behufs Anlegung von Schächten u. s. w. nieder­
zubringen (vergl. Erdbohrloch) : Lottner 338. 

Ab bohrer, auch Ausbohrer: ein langer Handbohrer mit schmaler Schneide, 
mittels dessen ein bereits bis auf eine gewisse Tiei'e ausgehöhltes Bohrloch vollends 
abgebohrt, vollendet wird : G. l. , 366. Da 8ich die Eclut1 tUB 11-leüsels abt1Uizet1, d48 
Nachhüchsen einn Spretlf1bahrloches abw eine 1'horheit sein tt'1irlk, 80 bed4rf man zur 
V ollerulun9 eines Bohrloclles mehrerer Bohrer, von lknen der zuerst gebrauchte die kü1'Ztl8te 
Stange rmd breiteste Schneic/e, c/er letzte ( .Ab bohre r) die längste Stange und sclmiiJlste 
&hneide buitzt. Lottner 344 . Serlo 1., 14 7. -Anfangs bohrer, auch Anfänger, 
Vorstecher : ein kurzer Handbohrer mit breiter Schneide, mittels dessen ein · 
Sprengbohrloch zu bohren angefangen und bis auf eine gewisse Tiefe hergestellt 
wird : RinmaJID 1., 585 . Bei .Ametzung eines Bohrloches würde es rmbequem seiu, so­
gkich den latlfletl Bohrer zu flebraucllen. Man bedümt sich daher für c/en .Anjatlfl eine11 
.hlrztJR Bohrers von 10 bis 12" Länge . ~in solcher Bohrer heiut .At1ja11f111bohrer oder 
..An f ä n9 er und u-it·d entu;eder besOnders 9emacht oder man bedient ttich dabei solcher 
Bohrer, deren Lä119e durch den Gebrauch bereits ahflenommen hat. Karaten Arch. f . 
Bergb. 5., 296. G. 1., 366 . Serlo 1., 147 . - Ausbohrer : Abbohrer (s. d.) : Man 
bedarf :u Bohrut~g eines Loclu drey Bilhrer , welche hesondere Namen erhalten, ncimlich : 
Anf atlf18bllhrer, ,lf itte lbiJhrer und .A usbllh rer. Der erstere ist der lcleimte 
tmd dickste , der letztere der fiYIJBSte UJW drinnsk , der mittlere luilt zwischen beyden das 
Mittel. RinmaJIIl 1., 585. Der Vorbohrer zum .Aushohren eines eimnännisrllen Loche11 
ist am Kopfe 1 Zoll, der Nachbohrer 1j8 und der Ausbohrer 3j4 Zoll im Durch­
tchnitk diele. Delius §. 165. - Beschlussbohrer: Abbohrer (s. d.): Karaten 
Arch. f. Bergb. 1., 161.- Bachsbohrer auch Glocken bghrer: Büchse (s. d. 2.) : 
In J<olge .Abweichung der Bohr/IJcher v011 der lcreürunden Form wurlk oft der Erfolg dw 
Bohrarbeiten ao zuriiclcgehalten, d48s man auf die Herstellung der kreürunden Form lu1ufig 
wi«lerlcehrende .Arbeiten verwenden muaste. Man verrichtete dieselben , die G liltlunfl utld 
.Alwt.mdung der Bohrwmul, meütens mit dem Glocken- oder B ü c h a bohre r. Z. 9 •1 

B. 265 . Die Vol'Urommenheit, mit welcher diese Meüsel arbeiteten , ergiebt Bich daraus, 
tiM. die .Anwendun9 f1lockenf1Jrmiger Büchsbohrer nie ruJthigfleworden ist. 1., B. 95 . 
Kanten Arch. f . Min. 6., 353. -Drehbohrer : ein durch Drehen gehandhabter 
Bohrer : Riiha 65.- ein-, zwei-, drei-, mehrmännischer Bohrer : s. ein­
männisch. - Erdbohrer: a.) Bohrer zur Herstellung von Erdbohrlöchern Ober­
haupt: RiDmaJIIl 2., 566. Zur .Aufsuchrmg der Braunkohlen u·emkt ma11, da dieselben 
meist eine 80Tijte Lagerun9 haben und mit miichtiflen Diluvialschichten und schwimmen~ 
Sarullogen iiberdeckt sind , die sich mit &h&-hle11 und Stulln schwer durchiJrtern lassen, 
den Erd b o h r er an. Derselbe besteht ga11: aus &hmiedeei8etl und ist atl8 3 1'heilen : 
1.) dem Ober- oder Kopjlli4ck, 2.) den &hajt- oder Mittelstüclcetl, 3 . ) den eigentlichen 
Bohr&tüclcen zusammet1geaetzt. Das Ober- oder Kopjstück, der Krrick4l, besteht aus einer 

V e i t h , Berpönerbuch. 14 
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106 Bohrer. 

2 IM 2'12 Fuu la"ffm Sla"ffe, welch an wem tm1M-m Ende mit einer &hraulJenmutt. 
tmd am oberm mit einem Oelw rJer•ehm ut. Er•tere di.U :ttw V erhtrulung mit den Mitl~l­
micken, dtu kt:twe zur .Aufnalrme einer laiJlurt~m circa 4 Fuu la"ffm HtmdltaiJe, da 
8JJ9enannkn DreMnindel&, dureil welc!.u clcu Drehm des BoArgutil"ffes bewirkt rrird. 
Die Schaft- oder .llittel&tüc~, welche bei zuneltmender Teufe des Buhrbll'hs ::ur V erlii"ffe­
ru"ff des BoArgeslii"ffU dietum, bestehen aus eisernen Stangen, u·elrh entweder einen kreis­
fl1rmigen oder ac!.tet-lcigen oder qualiratUchen Quer.chnitt habtm. Die Stär~ ller StangerJ 
ric!.tet sich nacA der Tiefe, bis ::u welcAer man bohren will und nacA der Weite der Bolw­
llJcAer •• • Die Länge der einzelnen Sla'llflen betrllgt in der Regel 1 LacAter, clorh rremkl 
man zur bequen~m V erlii"ff"""ff des GeslätlfleS bei :unehmender Bo!.rlocAsteufe auch 
Statlflen fJotl 1 I 2, 1 I 4 und % Lachter an . Die geu..'llhn!il'Aste Jfetluxk ::ur V erbinclutlfl der 
eit~::elt~m Sta"ffm unter sich, sowie mit clen Kopf- utul Bohrstr'lcken ut die durl'l. Schrauben 
t~tul Muttern . . • Die eigentlicAetl BohrstfiC~ 8incl je nach der Beschaffenheit clu zu durl'h­
ilrterntkn Gebirges verschieden. Z. 7 ., B. 224 . 225. - b.) Schneckenbohrer (e . d.) 
insbesondere : Lottner 337 . - Erweiterungsbobrer : ein Erdbohrer mit einem 
starken Meieeel (Vorbohrer), mittele dessen zum Zweck der Herstellung eines Bohr­
loches das Gebirge bis zu einem bestimmten Umfange ausgebohrt wird, und zwei 
oberhalb des Meissels angebrachten und aber denselben hinausreichenden Nach­
schneiden, durch welche das Bohrloch bis zu derjenigen Dimension, die es aberhaupt 
erhalten soll, erweitert wird : Z. 1. , B. 84.- Federbohrer : ein Bohrer, der bei 
dem Einsenken von Röhren in ein Bohrloch gebraucht wird, um das an den Bohr­
lochswänden vorstehende Gestein, welches das Niedergehen der Röhren verhindert 
und von den Röhren selbst nicht abgeetoeeen oder abgeschnitten werden kann, zu 
entfernen: Z. 3., B. 240. , 7 ., B. 231., 11., B. 54. - Es bohrer : Meieselbohrer mit 
einer S- förmigen Schneide : Serlo t., 57 . - Freifallbohrer : Erdbohrer mit soge­
nanntem FreifallstOcke (s. d.): Der Kind'sch Freifallbo!.rer. Lottner 339. -
Gestll nge bohrer : Bohrer beim Gestängebohren (s. bOhren) : v. Soheuohenatuell 00. 
- Handbohrer : ein Bohrer zur Herstellung von Sprengbohrlöchern aberhaupt. 
insbesondere ein solcher, welcher bei dem einmAnnischen Bohren (s. einmlnnisch) 
gebraucht wird: Beyer Otia met. 3., 125. Einmlltmuch Bol.rer nennt man aut'h 
Handbohrer. G. 1., 361.- Hohlbohrer: ein Erdbohrer, welcher hauptsäch­
lich zum Vorbohren in festem Thon und Kohle dient und aus einem vertikalen Spalte 
besteht, dessen eine in der Regel mit einem schneckenfOrmig gewundenen Ansatze 
versebene Seite in eine Schneide endigt : Z. 7 ., B. 226. Serlo 1., 54. - Klauen­
bohrer: ein Meisselbohrer mit grader , in der Mitte aber ausgehauener Schneide : 
G. 1., 34 I . - K o 1 b e n bohrer : ein Bohrer mit kolbentbrmigem Bohrkopfe von in 
der Regel vierseitiger Grundßllche, deren Ecken durch Aushöhlen der dazwischen 
liegenden Seiten. zu scharfen Spitzen ·ausgezogen sind und deren Mitte in eine 
etumpfe Spitze ausläuft : G. 1., 344. Der K olbenbollrer wird durch vier ausge­
scluceifte Fldchm gebildet, hat aber keine Scl.neidet1 wie der Kreuzbohrer, 1ondern jtinJ 
Aercorragencle scAaife Spitzen , fJon det~m eine in der Jfitte, die vier amkrn rechtwinlclic!. 
ilber Krem stehm. Iaraten Arch. f. Bergb. 5., 294. Z. 7. , B. 226 . - Kreuz­
bohrer : ein Kolbenbohrer mit zwei einander kreuzenden, gebrochenen Schneiden : 
G. 1., 345. Der KreuzboArer besteM aus vier ausguchweiftm Fliichm, durch welch 
zwei sie!. kreu:encle Seimeiden gebildet u:erden, die da , wo sie im ~litte I des BoArers zu­
sammenlaufen , eine Aercorragencle Spitze bilden, die bald mehr Aercor1teMtul, bald meltr 
niedergedrt1ckt gearbeikt wird, wie u die BucAaffen!.eil des Guteitl8 erfordert. E,. ut """ 
auf mittelnlliuig felkm Gutein amcenclhar, da clcu Bohrm mit detn8elben olmell.in lat!fr 
samer wie mit dem Mei8sellJoArer gel.t. Iaraten Arch. f. Bergb. 5. , 293 . Z. 7., 
B. 226.- Kronenbohrer : ein Kolbenbohrer, der sich in der Mitte der Grund­
ßAche nicht zur Spitze erhebt, sondern hier vertieft ist : Beyer Otia met. 3., d4. 
IaraHil .Arch . f. Bergb. 5., 294. G. t., 346. Z. 7., B. 226. - Laschenbohrer : 
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Meiaeelbobrer mit eogeiUAnnten Obrenecbneiden, d. b. Schneiden (Ohren oder La­
ecben), welche I Zoll dber der Meiaselechneide am Spaten angebracht, 3 Zoll breit, 
dem Bohrlochsumkreise entsprechend abgerundet, von innen nach auasen zuge­
echärft, die Bohrlochswände abrunden und 80 gewisserm8a88en mit dem Vordri~en 
deaMciBSelsdaeNachbilchsen bewirken: Berlo 1., 56.- Mei eeel bobrer: ein Bohrer, 
welcher in einer breiten meieseltörmigen Schneide mit einer einzigen Schärfe endigt': 
Kolbet~- tmd Kronen- BoArer aind die ältut.n, welcAe man t1on der eral#t Erfimlw"' 
an alleinverwendekund erst von da an allmlJhlig gegen du iJfeiselboArer ver/ßt#cl.k. 
G.t., 3-li. BeyerOtiamet. a., 124. Eagiebtdervertclai«lenm.ArtmvonMeiuel­
boArern Mne &ehr groaae Jlenge; 111e lauen aicA jedoch alle unkr folfmde dni .Ab­
/Milungetl bringen: M e i a 1 e l b o Are r mit bogenfi1rmiger &/meide • . mw auf gam miiJetn 
Geakin anwendbar . .. JleiuelboArer mit zugeac!Uirfter Sc/m.eük .• filr Geakine 
mit&rer Festigkeit . .. .lfeiuelboArer mit gemder ltumpfer &Aneicle .• frir das 
allerfeau Geakin bestimmt. Karaten Arch. f. Bergb. 5., 292. 293. Bei DurcAstouting 
fllkrer Gt161eiN~hiclatm oder gr/JutrW Geaclu"ebe lwmmt vorzugBtDeiM der littjnc!N Meia­
u l b o lt r er , tmd ,..,.. wenn die &llicldtm teAr fut lind oder ncA Ungkk:Meilm in dem 
BolwlocAe gebildet AalJen, der Kreu:- oder KronenboArer :u,. .A~. Z. 7., 
B. 226. - Lettenbohrer: s. d. - Mittelbohrer: ein llngerer Handbohrer, 
mittele des11en ein durrh den Anfangsbohrer vorgebohrtes Bohrloch bis zu einer 
gewissen Tiefe weiter gebohrt wird : Binmann I., 585. G. 1., 366. Serlo l., t 4 7. -
Nachbohrer: ein Bohrer zum Nachboh~en (e. d.): Deliua §. 165.- Sackbohrer: 
ein Erdbohrer von eigenthtlmlicher Konstruktion, welcher gleichaeitig aum Los­
trennen des Gesteine und zum Ansammeln und Entfernen des losgetrennten Oe­
Ateinll dient und zu diesem Zwecke mit zwei, hinter den beiden sogenannten Kasten­
stücken angebrachten Säcken (Bohrsllcken) versehen ist, welche bei dem Drehen 
den Messern nachschleifen und das 1lber die Schneiden hingleitende losgeechn ittene 
Gestein in eich aufnehmen: Z. 3., B. 229. ft'.; 11., B. 54. - Sandbohrer: ein 
Erdbohrer aur Durchbohrung von Sandechichten: HartmUD 1., 470. - Sohlag­
bohrer: ein Handbohrer, der durch Schlage mit dem Fäustel in das Gestein einge­
trieben wird: Rsiha 65. -Schlangenbohrer: ein spiralförmig gewundener Erd­
bohrer, welcher unten in zwei nach auswArte gerichtete verstählte Spitseb auelAuft: 
Lotmer 337. - Schnecken bobrer: ein Hohlbohrer, der im Wesentlichen aus 
einem hohlen apiralförmig gewundenen Eieensttlcke beet.eht, du in eine gedrehte 
Spitze aueläuft und deNen eine Lllngaeite eine Schneide bildet: Z. 7 ., B. 226. Loäa• 
337.- Schraubenbohrer: Schlangenbohrer (a. d.): Loäner 337.- Schwal­
benschwanzbohrer: ein Meisselbohrer mit konkaver, einwärts gekrGmmter 
Schneide: Binmann 1., 585. G. 1., 341. Solucalbenboltrer. Be7er Otia met. 3., 
t"24.- Seilbohrer: Bohrerbeim Seilbohren (e. bohren): ltanten Arch. f. Min. 
6., 343. 361.- Spiralbohrer: Schlangenbohrer (e. d.): Berlo 1.,54.- Stoae­
bohrer : ein Handbohrer, welcher durch Stoesen gehandhabt wird : Sind die Llicllw 
(Sprengbohrlöcher) aber 5 Ft~~~ tiif, 10 wird daa GewicAt cle8 Bolu-M a!. StouTtraft 
bmiU:t, man 11/Jut mit diemn Gewic!U daa Loclt niefk,. und Miut 1olcl. Bolww Stou­
boltr•"· Rii.ba 81.- Trockenbohrer: s. d.- Ventilbohrer: ein Hohlbohrer 
zur Durchbohrung von echlammigenMwen oder losem Sande: Der Yentilbolt,.sr, 
ein ltolller aua Ei#nhl«ll. ~ukr 2'f2 Ft~~~ ~Mager Cylitldsr, am obwtm Ende 
mit einer zweiamaigen in einer Schraube endigenclen Gabel, durcA welcAe dis Y erbindtmg 
mit dem Geatilnge Aergeakllt wird. am 11nkrn Ende mit einer &lmeicle und im lnnern mit 
einer r·entillclappe oerae!en. DurcA einfacAea .AufAebeta und Fallenlauen cle1 Geatdngea 
füllt licA der BoArer allmMlig, indetn die tJC!lammigen Ma~~en nhw das Ventil trekn. 
Z. 7., B. 225. - Vorbohrer: Bohrer zum Vorbohren (s. d. und Er weite­
r u n g s bohrer) : Achenbach 94. Z. l.. B. 84. - Z e t t bohrer : ein Meiseelbollrer 
mit einer Schneide, die einem Z entspricht: Berlo 1., 57. 
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2.) BohrbAuer (s. HAuer): Di.u Grt~M ilt . . mit 5 Arhfi~M-n h.ügt, al6 1 Paar 
Z&O~hen und 2 111'nmiinnischen Bohrern und 1 .A.mscld4ger. Voigt 186. 

Bohrer m.- Bohrer (s . d.) : EinmlJnniarhe Bl1hrer eines guten Daumem starlc. 
Beyer Otia met. 2., 68. Sch. 2. , 16. H. 90.b· Rei dem Ein- uml Ausfiihren du Ge­
ziiMI dt4rch die Mannschaft lind die einzelnen Stikke gelwrig mü eittander ::u verhindtm ; 
namentlich sind die B lJ h r er und das !Srht'etl.,:eug mit festet~ 11 ö h r er strirken an:u­
scldeifen . Vonohr. B. §. t 7. 

Bohrtaustel n. - s . Fäustel. 

Bohrfond m. - s. Fund. 

· Bohrgabel f . - eine Vorrichtung, durch welche beim Abschrauben eines 
Stengenzuges das noch im Bohrloche hängende Gestänge an der Wulst (s. d .) der 
obersten Bohrstange abgefangen und unterstützt wird (s. Bohrbandel) : Serlo I., ~ i . · 

Bohrgerist n. - eih über einem Erdbohrloche errichtetes Gerost mit Vor­
richtungen, um das Bohrzeug (s. Zeug) in das Bohrloch einzulassen und herauszu­
ziehen: Leonbard 25. 

Bohrgestluge n. - s. Gestänge 1 • 

Bohrgezähe n. - s. Gezähe. 

Bohrgranpef., auch Bobrknörper ein beim Bobren (s . d. ) abge-
sprengtes kleines GesteinsstOck: Die aus der Bohrmasae auagetca11rhenen Rohr-
graupen. Z. 1., B. 97., 107. , · 

Bohrgrus n. und m. - die bei dem Abhobren eines Bohrlochs losgebohrten 
Massen, die Bohrmasse. 

Bohrgnhr f . - Bohrschmand (s. Schmand): Rioh&er 1., 133. 

BohrhiLuer m . - s. HAuer. 

Bohrhltzef. -Hitze (s. d.): Serlo 1., 92 . 

Bohrlg, böhrlg a. - ein-, zwei-, dreibOhrig : von Röhren : ein-, zwei-, 
dreimal ausgebohrt und danach von engerer oder weiterer Oeft'nung : EinhiJ/trig 
wird 8ine RiJhre getlllnnet, deren ausgehohrk H11lu~ einen Zoll im Durclwneuw !tat, und 
allo auch nach VerMltni.l& zweyh11hrig, dreyhiJhrig u. 1 . w., toofiiJCh dU ..A.uf­
aclalßgwq~Ur gemu&en werden. Bergm. Wönerb. t 04 . •· Eift8 12 h iJh r i g t e - Rl1lwe. 
Bössler 43b. 

gross-, kleinböhrig : von grosser, kleiner Oeffnung : Ein &b, nachd.m er 
gebidert, zugericht, grouhiJhrigt ut. Böuler 43.b· 

Bohringenieur m. - Bohrmeister (s. d. 1.) : Z. 1., B. 106. 

Bohrkaue f . - s. Kaue. 

Bohrkern m., auch Kern - ein Sttlck Gestein von Zapfenfönniger Form, 
welcht>s bei Erdbohrungen mittels besonderer Instrumente im Bohrloche ausgebohrt 
wird , um die Beschaffenheit des erbohrten Gebirges und namentlich auch das Jo'allen 
der Gebirgsschichten festzustellen: Z. 15., A. 14 7. 

Bohrkeule f . -ein Instrument, mittels dessen bei dem Verletten (s. d . 1.) 
von Erdbohrlöchern der Thon festgestampft und in dit> Wandungen des Bohrlochs 
eingedrOckt wird : Serlo 1 . , t t 8. 

Bohrklotz m. - die besonders starke und schwere Bohrstenge (s. d. 2.), 
welche den fallenden Theil des Freifallapparats oder der Rutschsch-:re mit dem 
Meissel verbindet : Serlo 1., 67. 
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Bohrlmörper m. - Bohrgraupe (s. d.): Di~ durch den Stou d& Muel& 
ge/66/m und aujwflr/8 gejagtetl B o Ia r k n II r p er. Z. I. , B. 7 4. 

Bohrkopf m. - das meissel- oder kolbeni'Ormige Ende eines Handbohrerg : 
Der wicAtig11te Theil de11 Bohrer1 i11t der Bohrkopf, al~ der arbeitend~ 1'heil. G.t., 339. 

Bohrkritzer m. - Krätzer (s. d.): llohr-Krätur i11t ein Imtrument, .. 
u-omit da8 Bohr-Mehl aUI dem Bohr-Loche aU~geräumet u·ird. Kinerophilua 141. 

Bohrkruek, Bohrkrtlekel m., Bohrkrieke f. - eine an dem oberen '!'heile 
des Bohrgestänges horizontal befestigte hölzerne Handhabe, mittels deren das Um­
drehen des Bohrers bewerkstelligt wird: Z. l., B. 85.: i., B. 22&. Lottner 340. 

Bohrkunstf. - Bohrarbeit (11. d.) : Serlo 1., 70. 

Bohrlappen m.- Der Bohrlappen ditmt, eingellleckt i11 dieOue du Kr•iitur11, 
,_, Reinigen du na/1/lett oder Sl'hma11digen Bo~rlochu. Riiha 1 14 . 

Bohrlehrej. -Lehre (s. d .): G. 1., 472. 

Bohrloch 11., auch Loch - 1.) auch Sprengbohrloch: ein behufs Los­
sprengung von Gesteinsmassen mittels Bohrers und FAusteis in d11t1 Gestein gearbei­
teter cylindrischerRaum (vergl. bohren): Die Ril'htung der Bohrlül'her ~t abhängig 
ron tler Zwkliiftung du Guteim und cler Stelle, wo dllll Pulver rrir·ker1 soll. Lottner 344. 
Di4 Weile und Tiefe der Bohr 111 c lt er hiingt t'ml der Stärke der LadUtlf!, letztere u11cl 
IOfi(J('h jene mit ihr, tlon der Griile der Jla.t#le ab . welche clt~rch den SckU88 abgetrennt 
reerdm soll. G. 1., 360. - 2.) auch Erdbohrloch: ein bchufs Aufsuchung ,·on 
Lagel'lltätten 'nutzbarer Mineralien, ,·on Quellen, behufK Anlegung von Schächten, 
Abftlhrung von Wassern, Zufdhrung frischer Wetter in Grubenbaue u. s. w. mittels 
des Erdbohrers (s. Bohrer b.) hergestellter cylindrischer Raum von in der Regel 
grösserer Tiefe : Zweck der8elhen [der Bohrarbeiten] i8t d~e Her1tellutlf! einer cylindri­
~ehen, 8eigw durt'h da8 Gutein in die 1'euf~ reichenden Rlihre. de1 Bolu•loch1. 
LoUoer 337. 

F i r s t e n bohrloch : ein in der Firste ( s. d. l.) gestossenes Bohrloch : Serlo 1 . , 
I 29. - Fund bohr loch: ein Bohrloch, mittels' dessen ein Fund (s. d.) gemacht worden 
ist : Dllll Fundbohrloch der Jfutlumg B., welchu .. ein Steirlkohlenjllltz erreichte. 
Z. 8., A 39.- Kontrolbohrloch: ein Bohrloch, welches niedergebracht wird, 
um festzustellen, ob ein Jo'und (s. d.), der nicht genügend nachgewiesen werden 
kann, auch wirklich gemacht worden ist. - Sch drfbohrloch : ein behufs Auf­
suchung von Lagerstätten nutzbarer Mineralien niedergebrachtes Bohrloch: In einem 
Sc h il r f b o k r loche bei K. wurde .. ein Steinkohlelljlt1/z durchbohrt . J ahrb. 2. , 21 6. •· -
Sohlen bohrloch: ein in der Sohle (s . d . 1.) gestossenes Bohrloch: Karaten Arch. 
f. Min. 6., I 0 I. - Vor bohr loch : a.} ein Bohdoch, mit welchem vorgebohrt wird 
(s. vorbohren) : (Es] a'nd dte Vorhohrlncher 10 zu setzen, da88 kein Raum t1on mehr 
al8 einem Lachter ununlmucht blftöt. Aohenba.oh 94. Vonohr. A. §. 18. - b.) ein 
enges Bohrloch, welches beim Ab bohren von Bohrlöchern vorgcstossen und demnächst 
zum Bohrschacht erweitert wird: Serlo l., 429. 430. -Wasser bohrloch: Bohrloch 
zur Abfdhrung von Wassem (vergl. abbohren 4. b. und!>.) : Wauerabbohrlllcher. 
llanaf, V. B. pro 1866. pag. 4. - Wetterbohrloch: ein behufs Zuführung 
rrischer "'etter in Grubenbaue hergestelltes Bohrloch; Bei eiern llich m'cht tief U1ller 
Tage berceget~den Braunkohlenbergbaue . . hat steh die Herstellung tlon Wetterbohr­
/11 c her n 11/att cler kostspieligeren Wetterschächte at1 u;etterbenötltigten Punkten vortreffll'ck 
beu;a/wt. Z. 2., A. 386. 

BohrlOcher auf-, a u s b o h r e n : den Besatz abbobren : s. Besatz. - Bohr­
löcher aus-, verletten: s. aus-, verletten. - BohrlOcher besetzen: s. be 
setzen. - Bohrlöcher bohren, ab bohren, absinke n, abteufen, nieder 
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bringen, schlagen, st.ot1scn, abt~tos11en, niederetostien, treiben, 
nieder t r e i b e n : dieselben herstellen : ~Nu [Wetter-] BoAr14chw ~. . . IQI 

unten atifwärt& bis ::r~ TlJfle gebohrt. Z. 2., A . 386. BoArllJcAw abteufen. •· Hin­
genau 73 . Leonhard 92 . Ein in seiner (des Schachts] Sohk abgesunkenes BoArklrA. 
Z. I :l ., A . 11 0. Das zur Unter8t1Chtmg cler Lagwungsverluiltnisu du 8/einkol.kngebirgu . . 
niedergehrachte Bohrloch. z. 10. A. 61. EiBen, womit die &J.ieu14c!.w ins ae­
stein geh o h r e t ( geschlagen ) wn-den. Berward 15. Jedu Bohrloch wird . . ron 
dem 1/iiuer, dw solches geschlagen, IHsetzt. Bergm. Taaohenb. 2 . , 256. Wenn . . 
tUJ<'h fiele A la !I en eti BohrllJcl~ern die ge1ättigte Sook durch &olpumpenbetri«J gef11rderl 
unirlk. z. 7., B. 27. Man bedient sit<h zu dieser Arbeit [der Bohrarbeit] . . erna a~ 
rüstes , innerhalb welchem mittels er'nu aw einer gewissen H11he fallen 9elasaenm • . Instru­
mentes er'n Lx:h ;,_ das Gutein tJicht suwo!J geh o h r t, als t•ielmehr 9 u t o 88 e n 1cird. 
•· Hingenau 72 . Die Bohr14c!.w werden lwriwnlal, Mujlger BenkrecM und fall immer 
ohtt.e Anwendung du llandf4t18tel& gestouen. Z. 5., B. 126. Das zu,. .4hfiila'I1Mig der 
Wasser im Abteufen 9 es t o u e n e BohrbX-h. 13. , A. 19 7. Das a h g u t o" e ,. e Bolu-­
loch hat folgende &•hichlen durchsunken. Karsten Arch. f. Bergb. 10., 169. Ab­
Btouen von &hurflohrliJchern. Z. 8., A. 199. Bohr14c!.w, mit clem Kind'BC!un Frei­
fallhohrer niedu9utouen. Z. t.; B. 106. Ber' Funden durch tiif niede,.9e­
sto88etle BohrliJc!.w.' L. D. BO. §. 42. Der Bergmann ist vor Ort und f1'eiht ein 
Bohrloch . Leonhard 53. Die zur Utlter8t1Chung du Gebirges zu t1'eibenden SMlln. 
Bo!Jrliic!.w. S. BG. v. 16. Juni 1868. §. 31 . Beim Niedertreiben dieses BoArloclla. 
Z. 4. , B. 238. 

Anm. Die Ausdrücke bohren , abbohren und treiben werden sowohl für Spreng- wie 
für Erdbohrlöcher, abteufen, abslnken, niederbringen , abstossen, niedeutossen . 
11 ied erte u fen und niederhel bendagegen nur für Krdbohrlöcher, teh tacen in der ßecel 
nur für Spreng- und 6 to 6 s e n in der Regel nur für Rrdbohrlöcher gebraucht. 

BohrlOcht!r fQttern, ausfcittern : Erdbohrlocher mit ROhren auskleiden, 
in dieselben ROhren eintoenken , entweder um das Hereinbrechen des Gebirges oder 
das Abbröckeln einzelner Gesteinstheile zu verhindern oder um die mit den Bohr­
lOchern erschrotene Salzsoole aus denselben ausfOrdern zu können: •· Hingenau 72. 
Rlihrm :um Ausfuttern der Bo!Jrl4clur. Z. t., B. 84.- ein Bohrloch wegthun~ 
s. wegthun. 

3 .) Schuss ( s. d. 3.) : Ein B o Tl ,.z o c Tl mil einw 8 z1Jlli9tn1 PtJtr-oM gel4dtlft, 
tchreckk '*"das Gehir9e, ohne u vllllig Aweimuwwfen. Karsten Arch. f. Bergb. 1., 157. 

Bohrlöffel m. - 1.) auch Löffel: ein geschlossener Cylinder aus starkem 
Blech mit einer nach oben beweglichen Klappe an seinem unteren Ende zum Auf­
holen des Bohrmehls oder Bohrschmandes (s. d.) auß Erdbohrlöchern : Dc~& km. 
Aboohren des &kachtes sich ansammelnde Bohrmekl mitteist du Bohr liJffels zu T~ 
BChalfn,. Z. 6 .. B. 165. - 2 .) Krätzer ls. d . 1.) : lichter t. , t 33. 

Bohrmaschine f. - Maschine zur ·Herstellung von Spreogbohrlöchem : 
JLiiha 131 ff. 

Bohrmasse f. - die beim Abhobren eines Bohrloches losgebohrte Maeee : 
z. l., ß. 97. 

Bohrmehl n. - das bei dem Abhobren eines Bohrloches durch den Bohrer 
abgesprengte und zermalmte Gestein : Minerophilua 14 2. Da$ durch das Bo!Jren g~r 
hildete Ster'mnehl (Bohrmehl) . G. 1. , 373. Z. 4., B. 165. ; 7. , B. 41. 

Bohrmeister m. - 1.} der Techniker, 'velcher bei Herstellung "ron Erdbohr­
löchern die Arbeiten leitet (Bohringenieur) ; 2.) ein bei diesen Arbeiten (l.) ange­
stellter Aufseher, welcher das Bohrgestänge umzudrehen (umzusetzen) und daa 
Nachla.aaen der Stellschraube zu besorgen hat: Lottner 338 . 340. z. 6. , B. 164 . 
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Bohrpfeife f. - Buchse (s. d. 3.) : Wenckenbach 26. 

Bohrpost f. - eine Anzahl stärkerer und schwächerer Bohrer, welche. zum 
Abhobren eines Bohrloches erforderlich sind: Riohter l., 133. Binmann 2., 165. 

Bohrregister 11. , auch Bohrbuch , Bohrtabelle- ein über jede Boh­
rung (zum Zweck der Herstellung ~on Erdbohrlöchern) von dem die Arbeiten lei­
tenden Beamten geffthrtes, tabellarisch vorgerichtetes Tagebuch, in welches fftr jeden 
Tag und zwar getrennt nach den einzelnen Schichten die abgebohrte Tiefe des Bohr­
loches, die Mächtigkeit und Beschaffenheit der durchbohrten Schichten, die ein­
zelnen auageffthrten Arbeiten, deren Zeitdauer, die Zahl der Arbeiter u. s . w. ein­
getragen werden : Z. 1., B. 107 . Serlo 1., 120. 

Bohrröhre f . - 1.) eine zur Auskleidung eines Erdbohrloches in dasselbe 
eingelassene Röhre , entweder von Eisenblech oder Holz, wenn nur die Wände 
gestützt werden sollen, oder von Holz oder Kupfer, wenn aus dem Bohrloche Salz­
aoole gefördert werden soll : Lottner 34 t. Z. I. , B. 84. - 2.) Bohrtluch er (s. d.) : 
Kamen Arch. f. Min. 6., 349. 

Bohrsaek m.- vergl. Sackbohrer v. Bohrer. 

Bohrsehaeht m. - s. Schacht. 

Bohrschaft m . - Bohrstange (s. d. t.) : Bergm. Taaohenb. 2. , 252 . 

Bohnehauer m. - Schauer (s. d . 1.) : Serlo 1 , 92. 

Bohrseheibe f. , auch Bohr~eckel - eine Scheibe von Pappe, Filz oder 
Leder, welche bei dem Bohren mit Wasser (s. bohren) so an den Bohrer angesteckt 
wird , dass sie zwischen die Mandung des Bohrloches und die Hand des Arbeiters 
zu stehen kommt und dadurch letztere und den von ihr gefassten Theil des Bohrers 
vor dem ans dem Bohrloche herauespritzenden Schmande achatzt: G. I . , 394. 

· Bohrsehere f. - W ei~ BolwliJchw Bind während der Arheit mit dw Bohr-
1c h e er e hedecld, welche auf dem oberen Rande der luJkernen Bohrr11hre hefe•tigt iat; Bie 
bn~ht aw 'ZWei mit Griffen t'tJr&Wmen Schenkeln , die sich um einm !lemeimch.aftlichen 
Zapfen nach entgegenguet:~ &i~ drehen, i11 dw Mit~ haben lie ein vierkanti!lu Loch 
Zllm Durchlauen du Gutängu, die Griffe werden durch et.tle Klammw ztUamtnengehalten, 
wn ein tmuiti!lu, unfreiwillige~ Oeffnen zu vermeiden. Berlo 1., 8r.. 

Bohrsehlamm m. - Bohrschmand (s. Schmand) : Z. 7., B. 41. ·42 . 

Bohrschmiede f . - eine bei grösseren Erdbobrungen in der NAbe des Bohr­
lochs aufgestellte Schmiedewerkstatt zum Schleifen der Meissel und zur Reparatur 
des Bohrzeuges : Serlo l., 63. 81. 

Bohnehurt m. - s. S~hurf l. 
Bohrsehwengel m. - eine Vorrichtung bei dem Stossbobren (s . bohren) 

mit~ls Handarbeit, welche den Zweck hat, die Kraft auf den Bohrer zu übertragen, 
und aus einem zweiarmigen Hebel besteht, an dessen kßrierem Arme das Bohr­
gestänge befestigt iat und deaaen llngerer Arm (Lastarm) von Arbeitern abwechselnd 
niedergedrftekt und wieder aufschnellen gelassen wird : Lo*er 338. Serlo 1. , 8 7. 

Bohrstampfer m. - Stampfer (s. d.) : Kinerophilu 142. 

Bohrstange f . - 1.) auch Bob r s c h a ft: der 1'heil des Handbohrers bis 
zu dem meiaael- oder kolbenförmigen Ende desselben (dem Bobrkopfe, s .d .) : G. 1. , 
393. Karaten Arch. f. Bergb. 5. , 296 . - 2.) eine der Stangen, aus denen datt 
Bohrgestänge (s. Gestänge 1.) besteht: Lottner 393. Z. 11., B. 52 . · 

Bohrstoek ... - BohrtAucher (a. d.): Leonhard 91. 

• 
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Bohrstack 11. - der untere Theil des Erdbohrers, mittels dessen das Ge­
stein losgeschlagen. losgebohrt wird; der ei8entliche Bohrer (vergl. Erdbohrer) : 
Z. 7., B. 224. 

Bohrstutz m . - Der Bohrstutz i&t ein k14ines Gefäu, in welchnn da. zwn 
Bohren oftmau tllJthige Wcuser aufoeu·ahrt wird. Biiha l t 4. 

An m. Neben Bohrst u U auch Rohrstun z e: R 1.i ha 231. 

Bohrtabellej.- Bohrregister (s. d .) : Z. f. BR. 8., 434. 
BohrtAueher m. -eine im Bohrschachte (s. d.) senkrecht ei~esetzte Rohre 

um das Bohrgestänge bez . den Bohrer zu leiten und so dem Bohrloche eine genau 
Iothrechte Richtung vorzuschreiben : Lottner 340. Sehr wichtig i&t es für tkn Fortgang 
der Arbeit, dass die BohrliJcher von Anfang an mtJglichst senkrecht niedergebracht werden. 
Deshalh stellt mat1 entweder auf der Sohle des Schuifschachtu eir~e Mkerne LehrriJhre, 
den sogenmmten Bohrtäucher von 1 Ltr. Länge md$lichst senkrecht auf und spreiz/ 
detuelhen gegen die &hachtstiJsse fest ab oder man treibt in die Scluu-htsohle eine eüerm 
Bohrrtihre 9enau inl Lothe ein. Z. 7., B. 227. ' 

Bohrtour f. - Zwischenzeit von einem LöfFeln (s. d.) zum anderen: Z. 1., 
B. 96. 97 . 107. 

Bohrthurm m.- thurmartiges Bohrgerdst (s. d.): Der BoArtllurm, tkr 
bei f1rOSBen Bohrarbeiten statt eines einfachetl Gerristes , behufs AbscArauben ~ 
Sta11get1 Zf19leich, über dem BohrZorne errichtet zu werden p.flef11. Lottner 341. Ein lwMir 
B-ohrthu1·m ist eitles Votl tkn gros.,en Geheimmitteln zur FIJrtkru"ff der Boi!NJrbeihm. 
Rost, Bergbohrerschule 20. in Z. 1. , 104. 

Bohrung f . - das Bohren, insbesondere das Erdbohren (s. d.) : Na.cluUm 
der Bohrthtwm aufgestellt Utld der Bohrschacht bi& auf die •GrunduJalltw ahfleteuft . • 
war, heflann die B oh ru ng 1elbst. Z. 1., B. 78. 

Erdbohrung: Erdbohren (s. d.): Sich dtweh Erdbohrungen Kenntms. wr­
schalfetl, wie tief man :u flehet! habet1 werde, um auf da8 fiUUChte Minerallager zu komrnm. 
v. Bingenau 71.. - Gestängebohrung : Stangenbohren, im Gegensatz zu Seil­
bohrung : Seilbohren (a. d .) : v. Hingenau 72. - Handbohrung : das Bohren 
mit Menschenkraft, im Gegensatz zu M a s c b in e n-, Dampfbobrun g : Bohren 
mit Damptkralt: Z. 9., B. 159. 2&0. Bchemn. Jahrb. 14., 114. - Tiefbohrung: 
Erdbohrung von bedeutender Tiefe: Z. 1., B. 78. 

Bohrwerk n. - Bohrloch (s. d.): Sooletl-Geu>innung durch BohrwerA:e. 
Leouhard 9 t . 

Bohrzeug "· - s. Zeug t . 
Boise f. - s. Pose, Anm. 
Bolz, Bolzen m., auch Polzen - 1.) a.) ein in Grubenbauen zur Unter­

stQtzung des Gesteins oder der Zimmerung in einer mehr oder weniger senkrechten 
Richtung aufgestelltes starkes Holz; ein kleiner Stempel: Poltzen, ein Stuclr. Holt: 
wie ein Stempel, das seht man unter eine 1Vand, die sich aufgethan oder !16%0fl""· Boh. 2., 
71. H. 304. b. Matl lilsBt in dem Schram kleine Kohlenpfeiler stelun oder Betzi gcmz. kkint 
Stempel (sogena,wite Bolzen) in tkn &h.NJm. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 70. z­
Sicherheit du .Arbeiters werden beim 1teferwerden des &hramu in den.lhen tJorfi«Jtt 

Bolzen gesc/Ja!len· z. 3., 173. - b.) bei der Auszimmerung eines Schachtes mit 
Bolzenschrot (s . Schrot 2.) jedes der vier in den Ecken des Schachtes zwischen die 
einzelnen Oeviere aufgestellten starken Hölzer: Soh. 2., 71. H. 304. b. Bolzen •. 
tn'nd Sprei:etl, welche da:u bestimmt sind , dM obere Geviere !le!len das untere olnuBmfa. 
je nach der Gr:iisse des Schachtel und der Stii~ke der HtJl:er richtet sich ihre Zahl; sie 
werden .• aueh wetm die Geviere aus Rut~dholz bestehen, einfach ilatt ahfleschniJkn tmd,...,. 
u·ährend deB Lef1et18 der Zimmerun9 durcA Klammem fleMlten. Berlo t., 360. Die 
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Ll1tag6 der Bolzen, tmd damit die Zalal dw Gevüre, rie/Uet lieh nach tkm Gebirgl­
drucke; man macht die Bolzen um ao kilrur, je gebrtreker clas Gestein wird. Lottner 
3a0. - •• 2. j Keil zum Eintreiben in das Gestein : Dam~ gebrauchet man groue 
FiiU81el , henebMUt Fßdw-Strwkm odw Bolt::en, die verfakrM Wände damit ~e­
rcinnen, :u :erlpl'engen und zu zer~ehlagen . Rösaler 61. a. - 3.) auf dem Bolz stehen : 
bolzen (s. d.) : il.uf dem Bolt: atehen i . e. lauren, odw f!UClcen, ohjemand vcm 
Beamhten ~t. Soh. 2., 17. B. 19.•· Im HorcMiiwel ufn Poltz stehen und 
launtl. Kelser 314 . 

An m. Bergminnisch findet sir.li , die Bedeutun~ zu 3. aus~enommen , nur Bolzen, nicbt­
bo!rgminnisch aber vorzu~sweise BoI z , namentlich in der Bedeutung : nein cylindriaches vom zuge­
•pitztes Hob als Armbrustpfeil". - "Die Ableitung ist unsicher; Bauptbegritr scheint die walzen­
rörmige Gestalt ( Ackerbolz = I>reschlle~el)" . Sanders 1., 18i. b.c. Vergl. auchbolzen, Anm. 

Bolzen- I.) ;ur.; l.) auch aufdem Bolz stehen: aufetwasAcht geben : 
Bolzen ge~ehieMt tkeila auf ::uliisaige Art, wenn ~'n Junge oder Bergmann auf die Uhr, 
dmnit aick die &kwht ~eklieuet, Mren oder aonat mif Gekei88 auf etwaa Acht kahm muu; 
tkftb auf verbotene Weise , wenn etwa die Bergleute den Hund angehänget haben und aich 
vermu!Mn, dass iknmjnnand naehatechn1 m11rhte. Bergm. Wörterb. tOä .b· -- 2.) t~ich 
trossen , buseben (8. d. II.) : Bergleute aolln1 ihre Arbeit . . lret4ÜIJh tmd jkiuig ver­
richten. ~h nwht auf ihre&hl4gel-Gesellen rerlaast!'li , noch t•nr der Zeit darvon poltzen. 
Soh. 1., 18. - :q von Erzen : Erz polzet, sagt man, wenn man das Erz im Gestein 
mit hloaaen .Atlgl'fl ;.,, ffll:elnen Tkeilm schimmern sieht. Richter l., 242. Bergm. Wörterb. 
16t.b. . 

II. Ir.; mit Bolzen (s. d. 1.) unterstntzen : vergl. unterbolzen und ver­
bolzen. 

An m. Bolzen in der Bedeutung zu I. 1. leitet Mosch 1. , 102. her von den weiHii•wben 
p o I a c z , sehen ; wahrschelnfich Ist es aber nichts weiter als das, zusammengezogene : a u f d e 111 

Boh stehen (s. Bolz 3.), d. h. auf einem Holzstücke, einem erhöhten Punkte stehen, um weiter 
und besser um sieh sehen und beobachten zu können . - In der Bedeutung zu I. 2 . hängt das Wort 
mit Bolzen als Armbrustpfeil zusammen : schnell , pfeilgeschwind von dem Arbeitsorte sich entferne•"­
Vergl. Bolz , Anm. 

Statt bolzen bei Richter 1. , 17&. pelzen: Davon pelzen iBtaovielaiBsichdavon 
J u p p eIn , .f'r'tlkr von der SC'hichtarbeit ge/um, aiB e1 Zeit ist. 

Bolze~hrot m. - ~'~· Schrot 2. 

Bolzensehrotzimmerung f. - s. Zimmerung und Sehrot 2. 

Bord m . - Seitenwand eines Gerinnes, Ge6uthel'8 (s. d .) , namentlich der­
jenige 'l'heil dieser Wand, welcher nicht beständig vom 'Vasser bedeckt ist: Z. 4., 
B. 153. 

Dose f . - 11. Po11t>. 

Böse adj. - böseWette r: 8. Wetter. 

Brahme, Brahnef .. auch Prahm, Prahme, Prahne- Senkel, Blei­
Ioth (mit einem Gewicht beschwerter Faden) : Beer 6. , 25. In der durch den Mark­
IICMider angegehent!'ll . durt•h B,·ah11en hezewhneten Stundefortgeium. Karsten Arch. f. 
Bergb. 2 . , 47. Wer Gedinge-. Jlarlareheiderstufen tmcl Brahne11 vet·rlickt. Bergm. 
Taaohenb. 2 . • 241. 

ßrahme hängen : in der l''irste eines Orts zwei Senkel aufhängen . um die 
Richtung zu bezeichnen, in welcher das Ort weiter getrieben werden soll : Wenoken­
bach 2i. Ood. 103. Vergl. auch die Belege zu Prahm. 

Anm. Brahme wahrscheinlieb von der Bram: überhaupt ein langer spitziger Körper, 
Prrtem. Ver~l. Heyse l. , 21ö. Sanders 1., 19ö.a. 

Brand m. - t.) zwei oder drei bei dem Feuel'8etzen (s . d.) in geringen 
Zwit~('henrAumt>n von t>inander anfgE>Rchichtete Holzstösse : Z11 einem Brand~ ge-

v ~ i t h , llergwürlerbuch . 15 
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braucht matl 3/ 4 hi.' Jl/4 .llalter (a 80 Cuhil.fr~Ss) Brand/wh. Hartmann 2., 287. -
2.) Feuersetzen überhaupt: Wo man mit dem Brand I arheit. da solein Bau· clm 
andern in der :eil von S . .lfirhaels lag an, aujf S . Georgen Tag, hiss sich 1'ag t'tld NOl:lrl 
scheidt , t'11d von S. Geor!len 1'ag. ar1f S. j,firhaeli 1'ag, aujf t•espi!t· :eil mit di!tn F_eu:er 
warten, vnd nii.-ht ehe an:iitule11 , es so/ arwh einer denl andem :m·or saget~ . tt·etm er ariff 
feu:ern wil. F . BO. 57. Unp. 139. E!J71e Herte (festes Gestein], cla:sy brendt tllltlllm 

ur.:en. Freih. BR. Klotisch 246. 276. Sponh. BO. 28. W. 596. Berlo 1., 30:!. 
F ö r s t e n brand : ein Brand, mittels dessen nach oben (nach der Fir11tc , ; 

Se i t e n brand : mittels dessen nach der Seite : So h 1 e n brand : mittels dessen 
nach unten (nach der Sohle) gewirkt wird: Der Ftir.vtenhrand ut d" erfolgreirhs!t­
''on allen, weil Flamme tmd Hit:e schon t:on seihst da., Bestrebell habett. auf:usiffgt'lt. G. 
l., 696. Der.Seitenhrand kann e1ji1/ge11 mit ocltr ohue Priigelkat:l!. 694. Dt>r 
Sohlenbrand ist t•on allet1 der am u·tmif1Siet1f11rdernde tmd claher seihst in ii/Jt>rl!r Z,it 

. wohlnur wmif1 anf1eU"endete. 691 . Karsten Arch. f . Bergb. 4. , 27i. 

Brandarbeitj'. - Feuersetzen (s. d.) : Sohneider §. 324. 

Brandfeld n. _ _: derjenige Theil eines brennbare Mineralien enthaltenden 
Grubenfeldes, in welchem diese Mineralien in Brand stehen: Das Brandf~:ld i111 

ftir viele Jahre tm:ugänglich; es lti.nd Fiilk t'OII Grubenhrändm bekannt, die t•or 60-iO 
Jahren aus!lebrochm sind tmcl heute t1och , freilich ahgeschl&sen von den nOl:hharlirhnt 
Ber!lw~rken ;" Brattel steheti. v, Hingenau 97. Z. 2., A. 389.; 3., B. 193. 

Brandig adJ.- brandiges Feld : Brandfeld (s. d.) : In dett nirht brandig,." 
Feldestheik11. Z. 12., B. 144.- brandige Wetter: s. Wetter. 

Brandröhrchen n. - Rakete (s. d.) : Leonhard :i6. 
Brandwetter 11 . - s. Wetter. 

Brechbaum m. -Brechstange (s. d.) : G. 1., 282. 

Brechen- 1.) inlr.; 1.) von Mineralien: a.) ,·orhanden sein, vorkom­
men: JJ'o si/her breche. Nu :euget nicht allet'n legliehe erfanmg, Sonde·· atwh di~ 
heilige ::c·hrijft, das (dass] si/her seine kliijft, genge, .fiel:, Vtld geschick hat . darat1J ts 
bricht, selten bricht u i" s/lJckm. ](, 63.a. ßrt: brerhen ganghajfltg, wen~~ dn­
Gallg ins Feld rmd in die 1'euffe Ertz ft'lhret. Ertz bricht kur:: . wenn das Er/: ;,, 
Gllngen nt4r Nierettu:me lieget. Ert: h r ich t t·ermi8cht. wt~m t1trht tintrley Metall m 
Ertzm ::t4 befinden, sondern Si/her, Krtpjfer, Bley untereittander heget. Soh. 2., 25 . .& 
sollet~ dt'e Steiger gute Ol:JJitmg darar1f gehet1 . .• dass denen Stollnertt das~Netmclh. olm 
Ahga11g t'OII Zu·ittem. wie die h rechen mul geharten u:erdm, . . f1t!BI!ir:et werde. Span 
BR. S. 284. Das Feld des Stollners, in u·elclmn er dt'e daselhat hrechendr" .l-finernlin' 
!leu•itmf!tl kmm. A. L. R. 2., 16. §. 227. Die in clett Grii11Zt!ll des Stolkn hrerhend,." 
Er...e rmd Jfineralim gewinnetl. §. 405. In Cortru·alh:v . . kommen die Bkier...e a11j' (hin­
gen vor .. . I11 &·hot/land brechen sie ebenfalls auf Gii11gen. Karaten Arch. f. Bergb. 
14., 303 . Eh1 Kol;lenjfl11:. mitu·elchem ::usammett EiJiensteine h1·eche11. Z. 1 .. B. 1!S2. 
1lfit den1 Eisenstein h rech e n hier viek Ktpferer:e. 15. , A. 1 1 2. 

Dm 8ch11eehergk lass mir hleyhen. 
da h r a c h 11 gett•allif!lich , 
Gott t/111 11ein gnacl vorkihet1. 
das hie auch also h r ich t. 

B. Röaler (1540) in Doring 2., 157. 
Oft wirft der Gan!l et'nen Batu:h, 
wird 1chlln t4nd nUichtrg arteh, 
cla bricht gutEn. mit Haufen . 

Alter Bergreien . R. Köhler 9:L 
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Brechen. 

Gieb rm&, die wir Di~ t·ertraun. 
ferner Glrick arif rm8ern Zechm. 
daM, wenn wir rmf Hoffiumfl barm. 
reiche Gii11f! rmd Fllit:e brechen. 

Liederbuch 24. 
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b.1 bei der Gewinnung spalten, abspringen: Ein :iilu•r . schlecht brechender. 
Tlwn. Z. 8., B. la8 . Die Kohle hrr~cht im allgemeinen r.iemlich f!tll mul ::erfilllt mit ' 
geringerAumahme in Stricke rmd Brocken. 3 ., B. 20.- 2.) von Seilen, Gestän­
gen : zerreissen, zerbrechen: Au H. U. eine Bulgen-Krlmt gehan,9en hatte, rmd man 
ihme ar#ff' eine Zeit fiirhielte. wie er doch diesem t·orkommm wolte. ria88. wenn ein Glied 
arn &il bräche . die Bulgen nicht ins 1ie.ffste fielen , so antwortete er so splittlieh : JV enn 
tkr HimTMl einfiele. so wären die VOf!el alle gefa11f!en. Kelser 75. A.rts t'er11chiedenen 
Verllfu;hm geht hervor. dass die .. Buttgenbach'.,che Fallhremse .. augenblicklich arif­
gehalten wird , wenn das Sn'l bricht. Bartmann 1. . 5 24 . Die Seikrmei8ter . . mrisaen 
ftir deren [der Seile) Dauer ein Vierteljnhr 110lcher Gestalt ,,te en . dm11 das Seil in diuer 
Zeit rcerler h r i r h t. norh drw ein Stiick dat'OII abgehauen teerden darf. "'Deliua §. 4 27. -
:LI YOn Bauen: a.) zusammenstürzen: 15.''ii ist Kohalnmrl::.en 8tollengebrochen. 
K. 24~. b. Alle in dem hietJigen Bergbaue ::'l Bruche gega11f!enen Werke [Sink werke) 
hakt! die Au8dehnrmg r'iber11Chritlen. wewlre einem Durchmeuer t•on mehr ah 80 Lachtern 
mtsprcwh . und werm H'erke arif Stellet1 . tt•o der D~trchme8aer tceniger und etwa 1mr 
20 Lach/er betrug. gehrochen 8ind. u:iihrend m1dere Stellen duselhen Werke8 bei viel 
grl1ueren Dimen . .,;onen ohne Gefahr frei achweben, so bnt·riat die., nur. dMs die Haltbar­
Uit eit~~s fl"erkra eben so grd dtt~h die Sparmrl11f!. rt'ie durrh die Structur des Gebirges 

~lingt "'· z . .t .• B. 55. 
Und briich' der gati:e Bat4 11ojort, 
drä11f!' U'!'lde Fkdh herein. 
s-pricht ntlr der Herr ei11 rettend urort. 
wit·8t Du geborgen. sein . 

DöriDg t. , 3 l. 

b . . gebrochen sein: nicht durchweg in der anfänglich eingeschlagenen Richtung, 
11ondem mit Abweichungen von dieBer (mit Vmbrüchen und Winkeln) getrieben 
~~ein: Närh8tdem finden WCJBBerllblarif utul Wetterwreh8el bti geraden S(()llen weniger 
Hindernüae al8 bei gebrf>chenen rm.d mit Winkeln getriebenen Stolle~~. Karaten§. 170 . 
Die F11rrler11Chächte 8ind vollkommen 8eiger und nirgends werulet man hier [bei dem Stein­
kohlenbergbau in den Niederlanden) gebrochene &Mehle an .. die atlB 8eigerert und 
domalägigen ::u8ammmgeaet:t si'lld. Karaten Arch. f. Bergb . 10., 224. 

II.) tr.; t .)'losarbeiten. gewinnen: Silver ne mut ok neman breken rtp ene"' 
anderen mannu gr«k ane des willen. desdestat is. (Silber muss aurh Niemand brechen 

. auf eines anderen Mannes Gute ohne den Willen desjenigen. dessen die Statt ist.] 
Sachaenapiegel2., 35 . Das Gutem, so e11litul ist. t-nd sich leicht brechen !ßut. Agrio. 
B. S2. Wie man die Kup.ffer brechen 8ol/·) rmd in Wall Gebr?rge . . sie gemeiniglich ::11 

brechm [I. t.] pjlegen. B. 251. "· Die Steinbrr'iche, welche art8 amtehenden Ge8teinen 
Stücke ::14 techni8CMn Gebratu;he absondern (brechetl). Lottner 346. Jfasaerl Kalhtein, 
u:ekhe man über Tage brieM. Z. 2 .. B. 9. Von Arifsuchen der Steinlcohlen in unge­
brochenen [unverritztem, von Bergbau noch unberührtem] Felde. Vom Bau auf 
Bteink. 91. Wenn Steinkohlen in ungebrochenen Feldern .. entdeek.etworden. 99. -
2.) einen freien Raum im Gestein herstellen : Ea eru:ehnet . . der text atlCh des feu:er8. 
damit ihr Bergkleut da8 feate gestein pfleget :u heben rmd zrt geu:eltigen. wie Hannibal r:ber 
rlen Rrml::.esal einen weg b rar h .• da er feu:er an die fehen BChilret rmd die erhit=te 9ebirge 
mit kalmn euig abkiUete t'flcl hrlbe. M. I 39. •· 16. b. Wo aw solchen [Tiefsten) der Stollen 
die JJ'auer nwht mehr abfiilwen /um , mrl88 er [der Bergmann] tine Rad8hdH zu einem 
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Kr~mtge-..etlfl brechen . Kirchmaier 4 9 . Der &lwcht erhält al& künftiger Kttnmclwckt . , • 
eine Radstube , welche in futem Liegemlen gehrochen wird. Karaten Arch. f . Bergb. 
4., 289. Hormtlltte brechen. Kirchmaier 48. Es wurde atl8 diuer Strecke nach tkm 
Flilt: ein Uehersichhrechen gebrochen. Karaten Arch. f. Bergb. 13. , 58. Anl tmlerm 
Ende deljfMhen &hachtes ut in dM Liegende des Fliltzu ein kleiner Stm~pf gebrochen. 
Karaten Arch. f. Min. 6., 37. 

Bei dem ,,-Iatten Grt~henlWht 
er sich mtdhig Oertw bricht 
a'n Gänge hinein dttrch futu Gutlin, 
der Knappe. 

E. Löwin Grubenklänge 58. 
in die Höhe brechen : über sich brechen (s. d.) : z. 8 ., B. 145.- Ober 

sich brechen, auch .. Qber sich einschlagen, über sich senken : aus 
der Firste eines Stollens oder einer Strecke in die Höhe, nach der Erdobertl.ache zu 
einen schachtartigen Bau fnbren: Ueher 1ich hrecken, von tmlen hinatifüher lieh 
in der Firste ariHMet1. Boh. 2., 101. H. 91... Ueher sich brechen ut die Arbeit, 
da der Bergtnann in einer ganzen Firste gerade in die H11lie , enhceder Erun nachhrickt 
ocler in ein oberes Gf'-Senke in der ki'l,-..ellen Richttmg · erschlagen tcill. Berioht v. Bergb. 
§. 131. Anm . Jfich reckt anweUien, wo ich einsc~en, sinken, acuslengen , t• her 1 ich­
hrechcn solle. ](, 39b. Ntm bricht der Steiger der gttrtJ nach vher sich. t'tad tri1ft 
ei" tnattl er/::. 6 2. a. Kein ErhstiJllner &ol sich am eif1nem D11rst {eigenmächtig, ohne 
Genehmig.ung des Bergmeisters] t.'tllerltehen, attUerhalh t>nd vher let'nen Stolln hllcker 
v her 1 i c k :u h ruh e n , vnd al&o andere SÜJ!ln wider die hilligkeit du N etmclten ::11 ent­
erben. J. BO. 2 .• 99 . Urspr. 160. Mit dem Ueher1ichhreclten des Pt'Utenguenlc1 
nicht wenigttr al8 4 Lachtw tlher die Wehrofm"ffir8te gehen. Z. f . , B. 49 . -unter 
s i c b brechen : ein Gesenk (s. d .) abteufen : v. Boheuohenatuel 24 7. 

3.) Kunstgestänge (s. Gestänge 1.) : dasselbe in einer von der bisherigen ab­
weichenden Richtung, unter einem Winkel entweder seitwärts oder nach oben oder 
Ünten weiter führen (vergl. I. 3. b. und 111.) : Ein F~/dgUii1tlfl~ kann nickt alle:eit 10 

at1f1ehr(J{·ht wercletl , cla88 es in einer geraden Linie fort tJChiebt, Ioneiern tnan mtl88 f'-8 ::11-
wftlen h rechen, wenn e& niim/Wh ,;!Jer ei11e .Anluilte hit~auf find von da wieder hertmltr 
1M zum Ktm~t&clwchte gej?'lhrt u:erden mttU. Deüus §. 541 . Datt Feldg~1tll11ge auf J;" 
Seite Mch einttr andern Weltflegend hruhen. §. ä42. 

ill.) rejl.; von Grubenbauen : gebrochen sein 1I . :l. b.) : Wo der Srlwcht bald 
~et'ger, bald lon11lef11'g Ztlflleich ilt .. Yo haben tlte Wekrtempel, welche da , um der 8rharhl 
a i r h h r i r k t, angebracht werden, ihren Nu:en. Berioht Y, Bergb. §. I 7 1 . 

A o m. Brechen in· der Bedeutung von I. 1. eigentlich in Folge gewaltsamer Trennung 
(Brechens) des uml(ebenden Ge~teius blos gelegt werden, zum Vonchein kommen; - in der Be­
deutung zu II. 1. 2. durch gewaltsame Trennung (Brechen. Losbrechen) losarbeiten. 

Vergl. ab-, an-, auf-, aus-, bei-, durch-, ein-. er-, herein-, nach-, nieder-, 
über-, ver-, zusammenbrechen. 

Brecher m. - ein Bergarbeiter, welcher bei dem Feuersetzen (s. d.) die durch 
das Feuer theilweis losgelösten Gesteinsmassen vollends lostrennt (abbricht) : 
iiohter l., 140. 

Breehstangef., auch Brech-, Wuchtbaum, Gewäge- eine an ihrem 
einen Ende etwas gekrilmmte Eisenstange, um grössere Stocke vom Gestein, welche 
aus ihrem natürlichen Zusammenbange mit der ganzen Gebirgsmasse bereits theil­
weise gelöst sind, vollends loszubrechen ; ein Gezll.h namentlich bei der Hereintreibe­
arbeitund dem Feuersetzen: G. 1., 146. 282. ,690. Z. 8., B. 125. 

Breitenfeld n. - s. Feld . 
.. Bremmerm. -1.) Gesprenge in einemSchachte (s. Gesprenge 2.) : Bremmtr 

wird der Alnah oder cla8 Guprenge it1 einem &hacht genannt, ~elchu clatm erhallm wird, 
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wenn zu gkicl~r Zeit, i1Mlem t·an oben alJ!Iesunken u:ird, matl t'otl unten hitlauf dem Ah­
nnlcm m/ge!/en ar!Jeiut, und heydu ml-ht !JtMU auf eiflam/er passt, 1omlern mben einander 
::u stelut• kmnmt, wadurrh die Auffi1rderu11f1 in einem solchen &lw.chte nicht mit eimm 
Seikader set1krecht kann bewirkt toerden . Binmann 2., 20&. Soh. 2., 17. H. 9J.b. -
2.) auch B r e m m e rs c h acht: ein von einem Grubenbaue aus niedergebrachter 
iblinder) Förderschacht von nicht bedeutender Tiefe : Die FiJrderu"fl w Tage aUI, 
!Jtl'rhiehet . . an manchen Orlef• durt·h eit1et1 Bremmer und einen Ta!Je-&lw.cht. Beyer 
Otia met. 2., 74. Kir9hm&ier 49. Röaaler 5t.b. 

Brems, Bremse f. - l.J Vorrichtung zum Hemmen oder Mäaaigen einer 
Bewegung: Brems Üt ein la11f1 Holt%, so in die Erde et'11f1egraheta. u:ird flehraucht zrnn 
umtDinden der &yle. wenn Holt: in die (Jr·uhe !JBlatJsm wird. Soh. 2., t 7. H. 91. b. 

Richter 1., 1-12. 143 . Berlo 2., 53. · 
1-' a 11 bremse : eine Fangvorrichtung (s. d. \, welche den Zweck bat. bei Scil­

br11chen die niedergehenden Fördergelbse aufzuhalten: Wenckenbaoh 42. 
2.\ Bremsstempel (s. Stempel): Bergm. Taaohenb. 4., 57. 62.- '*3 .) Wasser-

. göpel 111 . Göpel): G. 3., 18. . 

Bremsberg m., auch Bremsstrecke, Bremsweg- ein flacher Förder­
tiChacht, in welchem die Förderung in der Weise erfolgt, dass gefnllte Förder­
getlsse mittels maschineller Vorrichtungen von einem höher gelegenen Punkte nach 
einem tieferen mit gehemmter, ver.tögerter Bewegung herabgelassen und gleich­
zeitig leere Fördergefässe heraufgezogen werden: Bremsher!le ( Bremuchllrhlt•, 
B r e m s w e 9 e J ft'nd V erhitulungcn ::weier &hum , mmt in der FaUrichtutlfl der Lagftl'­
sfiU/e, :suweikn aber auch diaganal tmd seliJst aueh im Gestein amgeführt, in toeL·hen 
!Jetoonnene MtWJen vot1 oberen Sohlen w et'ner tieferen mitteist BremsvorrieÄtu'lfl ut1d 
&llimengel&en '!JefOrdert werden. Berlo t ., 232. Lottner 355. 359. Karaten Arch. 
r. Bergb. 7 .. 403. Jahrb. t.. 306.&· 

Bremsef. - s. Brems. 

Bremsen tr. - bei der Förderung in Bremsbergen (11. d.) die Bewegung der 
herablaufenden Fördergefl181!e hemmen : Karsten Arch. r. Bergb. i., 405. 

Bremser m. - ein Bergarbeiter, welcher bremst (11. brem11en): l''ördermann 
hei der Bremsbergförderung: Karaten Arch. f. ßergb. 7., 405. 

Brelll88thaeht m. - s. Schacht. 

Bremsstrecke f. - Bremsberg ls. d . und Streckei . 

BremMtubej.- ein unterirdisch im GeBtein ausgehauener freier Raum, in 
welchem bei der Bremsbergförderung das Bremswerk (s. d. 1.) aufgestellt wird: 
Z. 3., B. 186. 

Bremsweg m. - Bremsberg (s. d.j: Z. 3., B. 163. Jahrb. 1., 306.a· 

Bremswerk n. - 1.) die maschinelle Vorrichtung bei der Bremsbergförde­
rung, mittels deren die Bewegung geml811igt, verzögert wird. - 2.) Wassergöpel 
·s. Göpel): G. 3 .. 18. 

Brennen intr. und. tr. - 1.) mit Feuer setzen, durch l''eucrsetzen (s. d .) her­
"t~llcn : .lfan hrennet em Orth hüs unter den &lw.cht lu'n . Röasler 75.a. Alte augen­
vhliJIU·h !Jehratmte Baue. G. 1., 680. j 3., 18. 

f\ ber sich brennen: durch Feuersetzen nach der l''irste (s . d. 1.) zu wirken 
,·crgl. Firstenbrand ,., Brand) : & bald hey tlen1 Uehersichhrennen die Firste 

nicht meAr mit !JtMrigem Vorthet1 erreicht werdet1 kann, so u·ird tim trockene .Jfauer t•an 
1Im a/Jgthranntetl Puchgll"flen ro11 e-rfot·derlwhr H(Jh atifgeft'lhrt mul die Hol:sMIS{! 
•lamuf G"flele!JI. Deliua §. 2 I I . 
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118 Brennort - Bruch. 

2 .) e A b r c n n t : der Ruf de11 Bergmanns nach dem Anbrennen de11 Zündt:rs 
(s. d.) : Wenn der &h1111a angezilrulet. ruft der Häuer mit lauter 86mme: • ,ea brennt!., 
undjifl.f'htet aelh8t rm('h aber mit VorB?'rht nnrlt dem 81'rltmmgaort. Aohenbach 78 . 196. 
Wenn flil' Bergkute mif l'it~er Strecke [mit dem Bohren und Laden) fertig, . • ru.ffm 81~ 
auf einander, und . . stet>ket t>i'njeder 11tt:nm &lnWJ an. Wmn angut«ket, so fahren . .U. 
aU.e bei Seite 14M achreyen: n b r tU f i. e. brenn I' t ) damit nimumd dtnm &lu'ium :u 
flllhe fahre oder b/,eihe; dalt.ingegttz in anderen ßergwerckm hl'y Anatet>hmg einu &htl#n 
zu gkirhmila.'liger Warnung geru.ffm wird : Angesterkt! Bey er Otia met. 3., 120. 

:\ n m. \' er,;l. ab-, a u ~ -, w <' g brennE'Ii . 

Brennort n. - s. Ort. 
Bronnej. -Brunne (s . d.): G. 1., 236. 

Brneh m.- 1.) auch Einbruch . Verbruch: a.) der Einsturz, Zusam­
men~turz eines bergmännischen Baues: Brurh heisBef, wmn dm Geatein in Gebäuden 
lou u·ird. und zt~aammen über einm Hau.ffen geltet. B. 92 .a· Soh. 2. , 17 . Im Jahr" 
1353. ge8('ha/w in dem Rammelsbergr> ein ,qro.f8er Bruch. Voigt 15. Weil (im Ram­
melllberge) ein jeder von denen Gewt:rt'ketJ. nMh 11einet~ Gutdünrkttt und Gefallen oo~te 
und die llergleute tim Gebrtrge :11 Btarck untergrubtt1 olme dem Flirtlienhall eine gl'h/lrlgt' 
Bergreste gelaa.fen ::u hahl'n. 110 littttt die Grubttl t•erarhil'dttze Ungltirl-aflillt> um{ u ent­
stand [ t :H., :J) ein ao mtaetzll{!her B rtH' h , daa., fast rtlle Srhllrltte t'l'rjif>lm und rieft' lltt'fJ­
leute um.' Leben kamm . Ditser Br"eh .~l'tzte ,qanz bis %U Tagt' aus. Zückert 1., 9·1. 
Da durrh einttt Firsten- oder Strmset1bau gro.,l!e lel'rl' Rlfume . . mtaitlum. 110 mtium 
aol.f'ht' . . ,o W1e clil' .A.tl8hauung der Er-..l' fortrilckt. immer hintm nach t•Pr::immert trerdm, 
damit IH','I jlarh fallmdm Gängm dnJI Hangende. hl'y stl'h.mdttl aber nt'rht bl'ydl' tm.M 
Gt'hirgasl'itm mit einatzder Brilchl' mMium . Deliua §. 3:!2. Im Stosae hahl'n si"rh 
Mcusen lo!J,qe:ogen, wekhe mit Brijrhen drohen. Karaten Arch. f . Bergb. 5., 1H. 
Vorrir.htungeu t•eranatallen, da& der Stollen vor B r ij c h en B?'cher guteilt werde. Karaten 
§. 3i-t . B. BG. §. 182 . Bl'i dt'r Gutartigkeit dt.Y Gebirges, toekhe Himmelsbriit·hr 
[R . Himmel] nicht so leicht m/8/ehen Mut. Z. 2., B. · 22.; 15., H. 72 . - b .) auch 
Tag c b"r u c h : eine in Folge des Zusammensturzes eines Oru benbau es oder in Folge 
Abbaues auf der Erdoberfläche entstanden\! kesseiförmige Vertiefung : In dtn Berg­
gebäuden wird sehr oft das Feld in nietkren Tiefen abgebaut tmd in hiihern unahgebaut 
stehen gelassen . lat nun da& iiber abgebat4lem Ft>lde liegt'tlde unabgebautt> Geatein , nicht 
Jute und nicht lu'nllt"fflich unteratt7tz.l : so senkt e3 sich mit dtt• Zeit durch seintJ etgn'" 
SchH:ere herab , .fiillt da& abgebaute Feld an tmd ln"ldet an dem Orte , von too an u niroer­
,"ing, ei11e ku11elji'irmige Vertiefu"fJ, oder in der BergmannBBpraehe, ea m(lc!.t eitlen B r tu h . 
Binmann 2., 220. EntacMdigungsz.a/Jungen fiir Verwilalungen der Erdoberjilklw.n sind 
im Falle, wenn die B r ü ehe bis zu Tage auagegatlflen, .. nicht zu vermeiden, sie erret'c4en 
iMe88 zeitiger ihre .Endsr;haft, wenn mit Einelmut~g det· B r il c h e plan- und zei/gemllu 
vorgega'lfltn wird. Z. 5., B. 124 . 

in Brnchen liegen, Mtehen : zusammengebrochensein : Wmncin8tolbt, 
wo er in Brüchen liegt , wiedPr aufgemorht tOI'rden soll. Bericht v. Bergb. §. 284. 
Serlo t .. 316.- 1.u Bruche bauen : durch Abbau einen Bruch herbPiführen: Wmt~ 
durr;h den Abba11 einu milrhtigen und edeln Steinko/Jenjilltzu der P-inu schmalen Stein­
kohl.enjit'Jtzes . . mutlmwasalieh zu Bruche ,9ebaut wird. Z. t., ß. 186. Daa Zu­
hruchehauen der EuemleinlageraMite. ibid. - zu Bruche bringen : absichtlich 
ein~n Bruch herbeililhren, Ha..ue zusammenbrechen la~11en ~ Zunr1c!.st enlsl'heickt di,. 
Beaehajfenheit du Hangtt1den, ob ea geneigt ut ::u Bruehe ::u ge/um oder tu{!lu, entw«kr 
auf mze W1·e ,qrosse Fllirhe man denuelben seine Unier8tiU:ung nehmen kar~n. ohne daaa II$ 

vor vollendeter Amfiirderung de3 Bruches zmammengeht , oder mull'rerset'ty , wie wtt't man 
die~• Untershltzung nehmf'!ll mua.y. um es zu Brut•hl' ::u bringen. Z. 8 .. B. t38. -
zu Bruchegehen , zu Bruchekommen : 7.\l!lammenRUlrzen: Dn.f ::ub rNche-
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Bruch bau. 119 

gegangene Hangende. Z. 4., B. 181. Den Sto/Jn .. zu Brt"lchen gehen lauen. 
H. 294.a. Die aw alUn sc/wn ::u Bruche gegangenen Stollen noch ahjliusenden 
W as1n-. Karsten §. 1 7 5. Die sllmmtlichm Abbawirecken wartm :: u B r u c h e g e­
g a n g e n und eil mUIJ&te ffll neues System Votl Strecken getrieben werden , um ::u den 
Pfeilern gelangen und dm Abhau einleiten ::u himum. Karsten Arch. f. Min. 6., 57. 
Jac/.n- und Fanglatten des Bo/U'schachtes spratlgen . . enl7:wet' und brachten c/emclhm clo­
durch in Gefa/,r glln::lich ::uhruclle::.ugehet4. Z. 3., B. 24:i. Das Abteufet~ des 
Förderst·h.ac/us war 11 Lchtr. niedergehracht, als sich plilt:lich ein so 1tarker Dnu·k 
ilUIJ&erte. dau der &llaC'ht ::u Bruche ging. ·Kansf. V. B. pro 1866. pag. 21. Das 
Recht ::u hauen, selh11t weun die Erdoherjlache dadurch leide oder 9ar ::u Bruche gehe. 
Z. f. BB. 2. , 7 0. Im Gan::en war eine 2 4 Ruthen kmge Strecke des Tunnels :: u Bruch r 
gekommt:n. Jahrb. 2., Beil. 32.a· - sich zu Bruche liegen: nicht bauhaft 
(s. d. 1.) erhalten werden und deshalb zu Bruche gehen (vergl. sich verliegen 1.) : 
Zu Bt·uche gelegene Werke sind Gruben, welche lange Zeit liegen gehliehtn und 
md/ich ::tl/lQmmengellfür::t 1ind. Hake §. 13~. Anm. - zu Bruche werfen : zu 
Bruche bringen (s. d .): Auf einiget1 Flilt:en werdet! Flachen von 200 Quadratlßchter 
cerhauen , het:or man anfängt, die Stempel ::u rauben und das Hangende :: u Bruch :: u 
werfetl. Karsten Ar<'h. f. Min. 6., 66. Das Abtragen cler Dammerde von den zu 
Bruc:he ::u werfet~dw Fldr.hen. Z. 5., B. 124. 

2.) das Zerbrechen, Zerreissen von Gestängen oder Seilen : B n'l c h e bei Feld­
gesli1ngen entstehen, wenn die einzelnen il1asrhinet1theile die Kraft, welche die gan::e Ma­
IICÄine leisten 11oiJ, nicht aUilhaltm, sonelern zerbrechen. Rjnm&Jlll 2., 221. Bruch des 
lAJ!elseils. Z. 9., B.167.; 1., ß. 103. ; 2., A. 385. Bedeutende Gestdngehriicht. 
Lo~er 341. Jahrb. 2., 214.b· Herahgehm des Förclergtj'äues in Fofve Seilbrt$chs. 
Achenbach 68. Unf1likk durrh Seilhruch. Jahrb. 247 .b. - 3.) ein Stück eines 
zerbrochenen Gestänges oder zerrissenen Seiles: Den Bruc·h mit der Fallfangsrheere 
fcusen. Z. i ., B. 32. Zur Aufrilumung cles (Gestänge-] Bruches liess matt die Fa/J­
fang~cluere [in das Bohrloch] ein. 1., B. 88. - 4 .) die Wiedervereinigungzweier 
St1lcke eines zerrissenen Seiles durch Zusammenflechten und Umwickeln: G. 3., 18. 
- 5.) Bruchschwinge (s. d.): Rinm&DD 2., 2:!1. - 6.) ein zum Abbaue mittels 
Bruchbaues (s. Bau) vorgerichteter Theil eines Grubenfeldes: Zun&hst entscheidet 
die But"haffenheit du Hangetiden, olJ es geneigt ist, ::u Brt«'he ::u gehen oder nicht , ent­
rotder auf eine wie grOBBe J.i'lßche man demseihen 11eine Unterstükutlg ne/mu:n kann, o/me 
da3s e6 vor vollendeter .A.UijiJrderung ~ Bruch es :wammengeht, oder anderer1et"t& , u~'e 
weit man diese Unterstül:utif111ehnum mws, utn es ::u BnJChe ::u bringen, kur:: wie gro88 
der Bruc/1 wercletl kant1 uucl mws . • . Je lockerer und leichter brechend das 1/at~gende 
undjefester die Kohle ÜJt, clesto kleiner nimmt man die Brüche. Daher findet man . . 
Bni ehe .. 21/ 4 0 Ltr. gro/Jil . Z. 8., B. 138 . - 7 . ) Steinbruch: Der Aufscher des 
Bruch 1 , es 11ei nun der Bruch- Eigenthümer seihst oder eitl Angestellter. Achenbach 
134. Sicherung der Ein- und Ausfahrt auf den Briichen. ibid. Der Gesammtwcrth 
der . . auf clm von der Bergbehörde beaufsichtigten Briichen gewmmetien Bau-, Werk­
und .Vii/Jsteine. Z. I 3. , A. 21 I. - 8 .) die beim Zerschlagen eines Gesteinsstücks 
~ich darstellende neue Fläche: Deliua §. 48. Rinm&DD 2., 221. - **9.) Anbruch 
(s. d., : Dahe es in det1 Gruben zu Zeileti nicht nal'h Wunsch mit detl B r ii c h e 11 ergehe!, 
w/J mar1 tlavo11 nü:ht alsobald etn Geschrey und cla'e Gewercken ahwendig machen . ('hurk. 
BO. i., 12. Br. 609. - 10.) die Stelle, an welcher ein Grubenbau unter Ab­
weichung ,·on der bisherigen Richtung, unter einem Wmkel weiter gefnhrt ist 
(vergl. brechen I. 3. b. und 111.): Wenn der Srlwr.ht in der Richlutif1 m'nes Palle718 
einen Wit1kel macht, sagt der Bergmann: der Schacht hat et'nen Bruch. Rimn&DD 2., 
221. G. 3., 18. 

Bruchbau m.- s . Bau. 
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120 Bruchfeld - Brust. 

Bruchfeld n. - s. Feld. 

Brilehig a. - 1.) von Grubenbauen: eingestdrzt, verbrochen (s. vet­
brechen): Da er [der Stollen] brilchig gifundm, soll ihme kein .Neunte& folgm 
[gegeben werden] . . N. K. BO. 34. Br. 42. Veraicherung brfl~higer oder bruch­
giflJhrlicher GndJenbaue. Oeatr. BG. §. 171.-2) von Gebirge, Gestein: rollig 
(s. d.): Die Kohk ist 10 brilchig, da.1 überall gezimmert und Fir1ie und Seilmltl>#e 
mit Pjilhlen verzogen werdet~ miiMetl. Xa.raten Arch . f. Min. 3. , 528 . Eene Strecke in 
briJchigem Gebiq1e auffahrm. Wenckenbaoh 4. v. abtreiben. Da. brt'lchige 
Hat1f!mcle. 55. v. gepfropfte ThürstOcke. Der Druck durcA ein ~ehkc!Jtu hrücAige• 
Dach. Z. 12., B. 303. Brllrhigkeit du Gebirge~~. 4., B. 45. 

Bruchort n.- s. Ort. 
Bruchschwinge f., auch Bruch - l.) eine Schwinge (s. d.), an dereil 

Kopfe zwei mit einander einen Win~el bildende Gestänge angehlngt sind; 2.) ein 
halbes zweiarmiges Kreuz (s. d. l.) zu demselben Zwecke, wenn die Oestl.ng­
richtungen einen stumpfen Winkel bilden : G. 3., 19: 

Bruchwerk 11. - ein zu Bruche gegangenes Sinkwerk (s. d. und Bruch 1.): 
Z. 4., B. 63 . 

Bruderbtlehse f. - Knappschaftskasse (s . Knappschaft) : Von d,.,. gnM~·"". 
B,·utlerbrirks tlet• KtlappBt~haft. Churtr. BO. 16., 1. Br. 172. 

~ Brudergeld 11. - Büchsengeld (s. d.) : "· Soheuchenßuel 4 i. 

•Broderladef.- Knappschaftskasse (s. d.) : Zur Unterstül::utlfl hilfsb«ltirj'tigw 
Bergarbeiter, sowie ihrer Wittwet1 und Waisen, sollen Bruderladen (Knappsr.hafu­
Nl88etl oder Versorf!Utlgsanstalten) hestehm. Oeatr. BG. §. 120. Sohneider §. 376 . 

• Brudervater m. - Knapp~tchaftsllltester (s. d.) : SeJmeider §. 377 . 

Bronne f. - eine mit SchiAgel und Eisen in das Gestein eingehauene tiefe 
Rinne, Furche (vergl. brunnen) : G. l., 236. Serlo 1., 143. 

eine Brunne ftl 11 ren: Mit puren Schldflel und Eism auf'jeslm Ge~tet'ne Bremne 
ftlr Brunne-jilhre11. Beyer Otia met. 3., 110.; 2., 68. 

Anm. Neben Brunne veraltet auch: Bronne, Prunne, Pram(m)e, welches letztere 
aber auch noch in einet anderen Bedeutung gt<braucht wurde. - Vielleicht ist Brunne mit Prame ver­
wandt. Gätzdchmann 1., 237. Anm. bemerkt: nAllem Ansehn nach ist wohl das Wort Brunne 
mit Brunn, Rrunnen d. i. einer Vertiefung, au~ welcher Wasser kommt, von gleicher Abstammung". 
Das ist aber kaum anzunehmen: die Wurzel von Rrunnen ist bri n n en, brennen. Vergl. G rl mm 
2. , 433. Sanders 1., 2tt.e. 212.a. 230.•· 

Brunnen it1lr. - eine Brunne (s. d .) einhauen: Das Bruntun • . wird Utlflt­

wetltiet auf festem, ja seihst sehr futnn unzerklriftelm Ge1teit1e, be1011ders wo nur e; 11 e 
freie Flilche vorlumde11 ist, um c/,aher der llilfltr auf die Ahtrem1Ut'9 grlfuerer Bruch­
sttieke mit e1't1em Male ver:ichtm mtw. Es buteht it1 der Herstelltmg paralkkr gleich 
tiefer Ftt n·hetl it1 cler an:ugreifendetl Fklche , eine dieht an der anderm, so da# dadurclt 
allmlllig eine Schicht v011 dettl Gesteit1 weggetwtnmetl wird, Jerm Dic-ke der Tiife einer 
11okhm Fttrehe gleichkommt. G. 1., 236. Das Br111111e11 u:urde urlti u:ird nocA jt/:.1 
selte11 :ur· eigmt/Uohen Geu:int1U11g, t•ielmehr :11r Vnrbereitutlfl und Eitlkillltlfl clerselhet1 
angett·endet, sei eB durch nachmaliflu Air, oder Herein-Treihen durch SchliJgel und Ei&etl, 
sei es dureil die eigmtlil'he NachluilfP , zum G/4/letl tt11d Ebnm, mdhch riberhaupt fi1r : . 
Her~lelltmg e!Jmer Flitchetl . 2::\9. 

Brust, Brtlstung f. - 1.) eine durch Weghauen 'IOrstehender Stücke auf 
dem Gesteine hergestellte Fläche , entweder um behufs der weiteren Bearbeitung 
sichere Angrüfspunkte für das Gezähe zu gE>winnen oder um bei der Verzimmerung 
eineM Baues die ~immerhölzer fest aufsetzen und antreiben zu können: Brust üt, 
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BrQeten - Bügel. 121 

rcmn man am Gutein einm unebenen Ort wegstuift, dan man zu Bol.Mmf! eitw Loches 
tmAommm oder einen Ritz einhauen ktsnne, damit der Bllhrer nicht ahwet"chet, oder die 
Keile dulo leichter haften. B .. 93.a. 393.b· Soh. 2., 17. Soll eine Wand mit Ge:Me, 
4# mit Keilen und Stücken gewonnen werden, mii.ssetz sie (die Häuer] darzu einen Ritz 
nßhaum. Zuvor aber, wenn es sich nwht darzu schicket, eine Brust dazu verfertigen, 
das ut, dass sie das Gtski,. dasel!J&t weghauen, damit es eben wird. Röasler 64. a. Fiir 
die SchÜBIJe Brust bekommen. Z.1 ., 42.· Von den Fusspfdhlen, welche auf eine steinerne 
B r u sl geset:.t sind, war seihst atif ziemlich alten Baum noch keiner gewichen. Karsten 
Arcb. f. Bergb. 4., 233. Brristung eines Bohrloches. Wenckenbach 29.- 2.) Stirn 
(s. d . 2.): Firstenstirn oder Brust. Serlo 1., 238. Die StoBBjirste tcird snlllig, die 
Bru1t seiger getrieben. 243.- 3.) der Ortastass (s. Stoss) eines Stollens oder einer 
~trecke, deren Herstellung mittels Abtreibezimmerung erfolgt: B.iiha 638. 640. 

Brtlsten intr. und tr. - eine Brust (s. d. 1.) im Gestein bauen: .M'an hat im 
l.Mgtfllhn gehrilltet und einen Anpfahl hinguetzt. Kanten Arch. f. Bergb. 4., 297. 

Anm. Vergl. an-, zubrüsteo. 

Bilchse f. ...:._ l.) auch K o m p a s s b ll c h s e : das Gehäuse eines Gru benkom­
puses: Bergm. Wörterb. lt4.b. - 2.} eine Vorrichtung zum Nachrunden eines nicht 
gehörig rund abgebohrten Erdbohrloches, - im Wesentlichen aus einem glocken­
fl)rmigen verstählten Ringe von dem normalen Durchmesser des Bohrloches be­
stehend: Lottner 338. Karaten Arch. r. Min. 6., 353.; 7., 536. Die Bilclue so­
wohl wie cler Bohrer •• lronnten die Unrundfc4ng des Bohrlochs nicht schnell beseitigen. 
Z. 7. , B. 33. - 3.) der nach erfolgter Explosion des Schusses (s. d. 3.) öfter stehen 
bleibende untere Theil eines Bohrloches (Bohrpfeife) : Wenckenbach 29. 

Büchsen tr., auch nach b ll c h s e n - ein nicht gehörig rund abgebohrles 
Erdbohrloch nachtrAglieh ausrunden (vergl. Büchse 2.): Durch dU [am Bohrer ange­
brachten] .l'{achschneiden .. ist es hier gelungen, das sogenannte Büchsen, nilmlich die 
nacht:4f!liche Abrundung des Bohrloches, .. :u umgehett. Z. 1., ß. 74. Es musste viel 
gehüchst werden. 9., B. 165. 

Btlchsengeld n., auch Bilchsenpfennig- der Beitrag, welchen die Berg­
arbeiter von ihrem Lohne ~ur Knappschaftskasse zu zahlen verpflichtet sind : Sch. 
1., 103. Kamen§. 315. Z.-2., A. 22. 

Btlchsenpfennig m. - Bilchsengeld (s. d.): Ueherall sind sie ldie Knapp­
schaftseinrichtungen] darinnet~ .sielt gleich., dass die Mitglieder der Knappschaj~ von 
ihrnn Berg/Mne, nach Verschiedenheit des Betrags desselhm, einige Pfennige vom Thaler, 
wekk , da sie ehedem in et"ne Biichse gesammelt u:urdm , B ü c h ae n p f e n n i g e heUlen, 
:ahbm. Köhler 295. Zertmg von iren hilchaenpfennin!len sphicken. II. 15.•· 

Bude f. - ein einfaches, leichtes Holzgerllst, welches 11ich der Arbeiter bei 
Arbeiten in der Grube, fllr welche er eines erhöhten Standpunktes bedarf, selbst 
herstellt : Für eine Herstellung des Schrames in mehr als halber i1.fannsh11he . . leiehle 
Gerti.rk, ß,i.hnen, Buden schlagen. G. 1., 164. Bude11 und Rti.Biu11f1ettfest und hall­
bar . • lrerzzu/t>llen . V orachr. B. §§. t 8. 30. 

Bug m. - Kurbelarm (s. d.): Rliha 309. 
Bftgel m., auch Raitel - ein rund gebogener junger Baumstamm oder 

Baumzweig zur Auskleidung runder Schlichte im brüchigen Gebirge: Der mit Bü.,.. 
g e l n aunuzimmernde Schacht erhält eine vollMmmen runde Gestalt; die et"nzelnen Stdmrne 
rcerden ::u Büge In gebogen und einsr dicht unter den andern von oben nieder oder heBSer, 
ron tm1en herauf, fut auf den andern gelegt. Da~ Streben der Bilgel, et"ne gerade 
Richtung mwmehmen, veranlaut ihr fes/es Anliegen und setzt dem Druck hin!Anglicl~tti 
Widertland entgegen. Leonhard 55 . 
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Bilgelachacht - BGbnloch. 

Btlge~llaeht m. - a. Schacht und Bo.gel. 

Bilhne f. - ein aua Brettern hergestellter Boden , ein Gerast, entweder fO.r 
die Arbeiter um bei der Arbeit darauf zu stehen oder zu sitzen , oder um einen 
Verschluss herzustellen : G. 3., 19. 

Anachlagbahne: Bahne, von welcher aus angeschlagen wird (a. anschlagen 
I. 2.): Z. 3., B. 62. - Fahrtbo.hne : Abtritt (a. d.): Durchloclm~ Fdrt­
l>ilhnen. Z. 2., A. 386. - HauptbO.hne: Bahne von besonderer Wichtigkeit; 
auch eine zum dauernden Gebrauch hergestellte Bahne, im Gegensatz zu In teri me­
bahne : eine nur vorläufig hergestellte Bahne: Vorachr. B. §. 31. - Lade bo.hne : 
eine Bahne an der Hängebank des FOrderacbachtes , von welcher aus die geför­
derten Massen zum Zweck des Weitertransports verladen werden: Z.S ., A.194 . ­
L i der bahne : eine Bahne zur Seite des obersten Theiles eines Kunstaatzes, von 
welcher aua der Kolben gelidert wird (s. Iidern): G. 3. , 61. - Roll btl.bne: 
Schiebebo.hne (s. d.) - Ruhebo.hne: Abtritt (a. d. und die Belege daaelbet).­
Schiebe bo.hne : eine auf Rollen ruhende Bahne, welche bei der Schachtförderung 
nach Ausförderung eines FOrdergefll.aaea aber die Schachtöffnung geschoben wird 
und auf welcher das ausgefOrderte Fordergeflas aufsetzt (a . d. I. 2. b.) : Z. 2., A. 
325. - Sch uaa bahne : ein beim Schachtabteufen im Schachte angebrachtes Ge­
rO.st zu demselben Zwecke wie daa Fliehort (s. d.): In EnnangelAmg •• anderer 
&lmbHwlcellrungen für die ManmcluJft lJeim Wegtlnm d8r Bu!Jrl6clur lind ita .Al>üufen 
Scllu88hüllnen •. amulegen. Voraohr. A. §. 34. - Sicherheits-, Schutz­
WQhne, auch Sc h u a s b II. um e : eine in einem Schachte aus starken Holzstllmmen 
hergestellte Bahne, um die darunter befindlichen Arbeiter vor Beachll.digungen durch 
etwa in den f!chacht hineinfallende Gegenstande sicher zu stellen : Bergm. Wörterb. 
115. a. Uel>er den F?llltJrtern d8r ZiehacMch.k . . Sc h. u tz l>iJ lln e n t10n hittreiclamdw 
8UJrlce ~ehlogen. Voraohr. A. §. 49 . Ood, 146. - Sturzbabne: eine Bahne, von 
welcher die Fordermaaaen aus den FOrdergefllssen , in denen sie bis dahin ~fördert 
worden, in andere umgefnllt, geatO.rzt werden (a. ato.rzen 1.) : Wenn ein Umladen au 
einem F11rthrgejllue itl ein anthru •14tt.foukt, allo wenn F11rderrmg mi#el:d lJcl,kpptrog 
od8r Karren ..U Wagsrif~Jrdwung combinirt ist, muu manjOf-~ Hn Sturz­
l>il4nen «Wg.ta, t1ora denen""' dUJ Wagen 18icM geftJUt werden Mnnen. Berlo 2., 6. -
Traufbahne: Traufenbude (s. d.) : & '"""allu am d8r Jirnle otkr den .Aime.. 
Mr-ahtreufelnde Walm' mit Traufbühnen gefangen und in dUJ Wauwr11~elle geleikt 
werden. Deliua §. 369. - Trittbo.hne: Tritt an der Fahrkunst (s . d.) : Z. 1., 
B. 123. 

eine Bahne legen, schlagen : dieselbe herstellen : Ood. 146. 147. Bergm. 
Taaohenb. 4., 95. 

Anm. Biihoe ursprünglich wol: Brett, Diele. Vergl. bei Frisch 1., tM.b. die Ci&ate ans 
l'roosberg, eowte Schmeller 1., 179 : die 86n, Biine .... "die Latte, Zaonlatte, o.ohla&te". ­
Nach Frisch L L 0. s&aDliDt Bühne, b ii h neo "wahrscheinlich von innen oder binnen, vom ver­
einen der Breter oder binden, und Ineinanderlügen derselben, damit sie nicht leichtlieh anseinander­
oder durchfallen kann". - K I o t z s c h 54. leitet Bfthne ab von dem böhmischen b I n n c z , erheben. 
Vergl. auch Sanden t ., 240.a. Grimm 2., 508. 

Btlhnen tr.- durch eine Bo.hne verdecken, verachliessen : Boh. 2., 18. 
A nm. Veraltete Form : bön n en : DfJis er(derSteiger) dN Sllmpife oder tisif.ten 1116ö""' 

tmd tlenDalare, dau niemandt darttin fa/Un ian L ö h n e y s s 57. 
Vergl. auf-, a1u-, ein-, unter-, ver-, zobühneo. 

Btlhnloeh "· - 1.) eine in das feste Gestein eingehauene Vertiefuag, wa 
bei der Verzimmerung eines Baues das Ende eines Holatttckee (Stempels) hia­
einzustellen : . B ü Ja nl11 c II e,. werdert im Guleitt geltlMMm, dau die S-.".1 dGriruaen 
gewia/Mgen, undnich.tw~llenldlmaen . Soh. 2 .. 18. H. 96.b. Berlo t., 339. Pblocla 
)(, 37 .b. 
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h 0 lz er n e s Bohnloch : die in den Anpfahl (s. d.) gehauene Vertief11ng, in 
welche das Ende des Stempels gestellt wi]d: Bob. 2., 6. 18. H. 15.a. v. An­
fall. 96.11• 

2.) eine in das Gestein eingehauene Vertiefung zum Eintreiben von Keilen 
bei der Hereintreibearbeit (s. d.) : FOr di8 Keile mit Schlßg~l tmd Eüen, oder mit 
Ker7Julw ,;m ileiM Vwtüfung, Ritze, Bt'tlmUI, M.ujig Bilhnloc4 gmmmt, hat~en. G.l., 
289. - 3.) eine Oeft'nung in der Fabrtb1lhne (s. Bt\hne), um zur nächsten Fahrt zu 
gelangen: FÄft6 O~ff'*"D t10n dw GriiiH, dGu ein Mmm m..durchiomm«t imm, "w­
hindet d~ durch Bilhnsn ahg~/Milttm RIJume [des Fahrschachtes] tmd MiMt B tih" loch ; 
dvrcA dü#lhe mc4t d~ Leil8r dw ft4clut tüfwen BDAnahtheilfmu htJrtJor tmd 10 ~h­
~lnd IM ztma tmtwttm Gruttlk. v. lliDgenau 76. 

-Bulgef. - Lederschlauch zum Ausschöpfen von Waaeern oder Fortschaffen 
von Erzen: D~ Bulgarum &jtJCiori!Ju&. KutiMIIJ. BO. 1., 18. Peitlmer 323. [Von 
d~n B u lg ~nmac'-n. Deucer 16. 'b.] 

Bulg1n urtde l«lwucil 
daz i.t daz mir wi'rr~t [fehlt). 

Jßre v. leldb. 402. 
Kilnater381. Agric. B. 135.162. ~ glbiqJwodwobwlnukr, Bollenauch ~ hlg1n 
md lider?U B«k luJhen, darin aü wtz von den ho4en alhen [Alpen J ma ."..,_ ftlr di1 
HiUtmftl"ren. JL 145.11• 

A nm. Bu lge verwandt mit Balg: ndie 61nen Körper aussen.umschllessende welche Hlllle 
desselben"; beide "zum Stamm beigen, schwellen" gehörig. Sanders t., 7t.a. 'b. - Verderbte Form 
ist Pilge: At#ftlr~g dM WtJM.,-, durcA Kilbel odw Pilgett. Delius §. 484. w-em 
&:llac/JJ - Tag• nocA widlt Iid ni«lwget.ujt iat, ao wwd.n die ~ W a.uw mit Eilbeln 
odw ledemen WauwallciKm, tli6 man auch Wauerpilgen nennt, hwauagezogen. lbid. 

BulgenkuDSt f. - s. Kaost. 
Bftngej. - s. Pinge. 
Dasehen- 1.) intr., auch bflscheln : durch Wehen mit Laubzweigen die 

Luft in Bauen in Bewegung setzen um schlechte Wetter zu zerstreuen: G. 3., 19. 
II.) intr. und tr., auch sich trossen : sich wAhrend der Schicht heimlich 

von dem Arbeitsorte und der Arbeit entfernen: Ob ;hr jkiBaig leid oder me!.l; ob iAr 
et~re &meAt nknchreitlt oder huB c 4 t, daa kann nicht immw g'""-en wwdM. Bchliger 6. 

Osptuc t iBt aein GIH/k, 
Er 8itzt da ~ allein. 

Kolbe 1. , 131. • 
Anm. Busdien in der Bedeutung zu 1. von Buacla =Staude, Strauch. Nach Dach­

meister (bei Schläger 156.)auch in der Bedeutung zu 2. von Busch- Gebüsch, Gehölz: nDle 
Schicht b u scheu, gleichsam eich in einen Busch verstecken, und so die Arbeit versäumen." 

Bftseheln intr. - buseben (s. d. t.) : FtJrnW wendet man in aolcMn Fällen 
[um kohlensaure Oase zu entfernen).daa sogenannte Bilscheln an. Ein •uammen­
gebrmdenw Btuch von Reiaig, auch woM ein ld8iner FichimBklmm mit r~eht dichten Autm 
tmd ZuJeigm wirtJ 00 . ein Seil g~IJunden, m W QUW ge/auch/, Botlama in den ßcluJch/ gtJ­
u:orjm, auf- und niedwgBZOflm, und Bolclltll m11hrmall wiedwholt, UXJhli man am~w dw 
Gaa-Ahaorh/Wn durch daa Wa886r auch 6ine Luft!Jerc~gung hervorbringt. Bergm. Taechenb. 
4., 200. 20l. 

Bud m., auch Wulst~ ein am oberen Ende einer Bohrstange (s. d. 2.) 
dicht unter der Schraubenspindel oder 6 bis 9 Zoll darunter um die Stange gelE'gtes 
Eisen von rundem, vier-, sechs- oder achteckigem Querschnitte, an welchem bei 
dem Abschrauben eines Stangenzuges (e. d.) der noch in dem Bohrloche hängende 
'l'heil des Gestänges abgefangen und unterstfltzt wird (vergl. Gestämme): Serlo 
t., 62. 
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Buse, B1188e f. - s. Pose, Anm. 

Btlttej. mu~dartl. (Nassau) -ein Kohlenmaass : n;, Ko!Jenbrittt ron 20 
Cubilcu·trlcfrus (1 Werkfuss = 0,3 Meter] bi/Jet einen ritrtf"kigen KMitn und trhiill 
tine Länge und Breite t·on 40 ZoU ttnd eine Tiefe ron 12,5 ZoU. Wenokenbach t 35. 

Butzen m. - ~uch Putzen: im w. S. Nest Oberhaupt, als eine kleine, 
selbststlndig in einer Lagerstätte auftretende Mineralmasse von mehr oder weniger 
regelmll.ssiger Gestalt; im e. S. (im Gegensatz zu Nest im e. 8. , als einer derartigen 
mehr linsen- oder schalenförmigen Masse) vorzugsweise eine unregelmässig ge­
formte Masse der vorbezeichneten Art : G. 2., 210 . 21 t. Putzen bringen heist, tro 
ein Keil Ertz beyaammm lieget. Soh. 2., 72. H. 309.•· Die [Eisen-] Erze [im ober­
erzgebirgischen Granitgebiete im Königr. Sachsen) bilden bald kleim NtBttr , bald 
grliBBere rmregelmduige Brtt:en odtr mthr s/ol'kf11rmigt !.fMstm . .llfiller 7. 

Anm. Butzen in der Bedeutung von Nest hängt zusammen mit Butz, Butzen in der ße.. 
deutungvon: zusammenbackende, dicke derbe, hervona~tende Masse . Vergl. Sanders 1., 251 . •·; 
ferner Frisch 1., 161.b· : "Butz, promlnena pars, welchesder eigentliche Verstand des Worts Butze 
zu seyn scheint und Ist noch im Französischen bout. Jtem bouton. ltal . bottone. ~ - r\ach G 11 t b e, 
Die Lande Hannover und Braunschweig. 1867. S. 621. ftndet sieb im bannover'schen Wendlande, wo 
gegenwärtig nur deutsch gesprochen wird, Butze als Rest sl a v is c her Sprache in der Bedeutun,: 
r.Scblafstelle". 

Butzenwels a . - in bez. als But7.en (s. d.) vorkommend : Da dM Gokl mtist 
nrtr prtzenu•eis e1'nbrirhJ, so ist der Halt dtr Gänge sthr tmgltirh . Peithner 12i. 

Butzenwerk tt. - das Zusammenvorkommen mehrerer Butzen: Wo mel.ren 
Butzen entweder t:on eit1ander getrennt oder mit einander irgend wie :r~~t~mmenMngmd 
beisammen siclajinden, nennt man es ein Bu:enlL· erlc. Johann Grimm 278. In Br~t:ert­
werken lcommen die Bolanerze in Wrirtembtrg im !.frtB<'helkalke vor. G. 2. , 213. 214. 

c. 
Caducleren tr. - Kuxe : dieselben for nicht mehr bestehend erklären, das 

Eigenthum daran aufheben : Die im Retardat t'erlltatldene r~nd raducirle Kr-. 
Cl. M. BO. 73 .. 3 . Br. 871. Die caducirte11 Kflze gthm . . in dM Eigen.tlmm der 
gesammtm übrigen Geu·erlcschaft über. S. BG. §. 139. L. D. BO. §. 123. 

caducierte Gewerken ; Gewerken, welche ihrer Kuxe verlustig erklArt worden 
sind : Br. lnd. 

Anm. Caduc i eren von dem mittellateinisrhen caducnre , hinflilli,:, vergänglich machen . 

Cap m., nur in der Mehr1.ahl Caps (Capps : LottJ:ier364. Herold in Z. 3., B. 
45. 49. ; Kapp s : Vorschr. B. §. t 3.) -eine selb"tthätige Vorrichtung an der Hänge­
bank, auf welche sich das ausgeförderte FOrdergestell (s . d .) aufsetzt , 110 dass das 
l<'ördergefll.ss daYon ab~rezogen und entleert werden kann : .Attf mehrtren Srlaiichtm 
.. sind 11tatt dtr Sclaiebebrilanen oder Fallthürm an den Hlinflebllnken Ergre1J" (caps) 
. • angebraclat. Z. 2., A. 38 4. ; 8. , A. 19 2. Ca p s sind im Wesentlichen in Charm'ertft 
bewegliche, in den Sillssen des F11rdertrrm1B angebraclate Stillzen , atif tknen sicla da1 
F11rdergestell artj~ttun lcann . . . Bei grOBBen Fnrdergesclawindigktf'tm ist die besk Con­
lltrttetiorJ düjenige, wonacla d~ Sffltzen eine mäuig gentiflle Slellt"'ff atu den Sliluen in tiM 
Innere des F11rdertrrm1B haben tmd beim Arifgange des Ge~te/U durch diau ulb.t .;. dit 
SttJm zunlclcgedrängt werden, während nach dem · PMsirm des Ges"IU die Ca p s .;. die 
geneigte Lage durcla Ge!lengeu•iclate zrlrilc/cgefrthrl teerden, rcodurcla mQn bewirlct, doN die 
Tlaätiglceit de11 AlmMmera bei den Ca ps mw filr die Abtcllrtsbeweg1mg dt~ Gute lU notA­
rcmdig rcird, indem er dr~rcla Hebel beide Ca ps zrlflleick in dü SttJue lafneindrängt, rma 
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d011 niederg,!mldt Ge81ell ptUBiren :tt /a~sm. /Jie Cap11 /ifgtt1 nn dtnjenigen S/11s8tfl. 
fl'Q llirh die uitMttme nicht befinden. Serlo 2., 86. 

An m. Ca p s nachgebildet dem englischen cap. 

Communbergbau, Communlonbergbau m. - s. Bergbau. 

Coneedleren tr.- 1.) verleihen (s. d.) nbcrhaupt: Concedirter Stollm. Karaten 
Arch. f. Bergb. 18., 91.- 2.) ill8besondere in Concession (s. d. 4.) geben, eine 
{ 'oncession ertheilen : Concedirte Eistner%f1rttben [in den preussischen linksrheinischen 
Landestheilen] . z. 1 5., A. 1 15. 

Coneesslon f. - 1.) Verleihung (s. d.) Oberhaupt: Karaten §. 102. -
2.) die in dem Rechtsgebiete des Churs. Steinkohlenmandats von dem Oberberg­
amte (nach vorheriger vergeblicher, mit einjllhriger }'rist zu stellender Aufforderung 
des OrundcigenthOmers zum Selbstbau) artheilte Erlaubniss.zum Betrieb des Kohlen­
bergbaues unter fremdem Grund und Boden an den hierum nachsuchenden Bergbau­
lustigen: Br. 476. 487. 503. - 3.) nach den Berggesetzen fnr Oesterreich, 
~achsen-Weimar-Eisenacb und Schwarzburg-Sonderahausen: eine 
besondere Art der Verleihung, welche dem Beliehenen das Recht gewAhrt, Halfs­
baue (s. d.) und (in Oesterreich) Revierstollen (s. d.) anzulegen: Oeatr. BG. §§. 
85. 90. S. W. BG. §§. 12. 63. S. S. BG. §§. 12. 62.- 4.) nach dem französi­
schen Bergwerksgesetze vom 21. April 1810 . . : die Verleihung des Bergwerks­
eigenthumes in einem bestimmten Felde, mit der deutschbergrechtliehen Verleibung 
in den Wirkungen nbereinstimmend, in den Voraussetzungen aber von denelben 
in sofern Terschieden, als das (ranzOPische Bergrecht nicht den Rechtsanspruch aus 
dem Funde und der Muthung kennt, sandem es in das Ermessen der verleihenden 
Behörde stellt , welchem von mehreren Bewerbern um eine Concession diese zu 
ertheilen sei, und dem Finder, im Falle ihm die Concession nicht ertheilt wird, nur 
das Recht auf eine seitens des Concessionairs zu leistende Entschldigung zubilligt, 
welche in der Concessionsurkunde festgesetzt wird : Bergwerbgeaetl v. 21 . April 
1810. Artt. 13-31. Aohenbach in Z. f. BR. 5., 319. ff. 

Anm. G~enstand elnerConeession (4.) sind lediglich die mlnes oderllergwerke. Als mines 
zählt Art. 2. des Gesetzes v. 21. April 1810 auf: Gold, Silber, Platin, Quecksilber, Blei, Elsen in 
Oiugen oder Lagern, Kupfer, Zinn, Zink, Galmei, Wlsmuth, Kobalt, Ar!lt'nik, Braunstein, Antimon, 
Molybdän , Graphit oder andere metallische Stoll'e; Schwefel, Steinkohle ( charbon de terre ou de 
pierre). fossiles Jfol1., Erdharze, Alaun und schwefelsaure Verbindungen mit metallischer Basis. 

Consolldatlon f., auch ZusammenschIagun g - die Vereinigung zweier 
oder mehrerer an einander angrenr.enden Bergwerke zu einem einheitlichen Ganzen : 
Dü Con&olidation ilt dahin gerichüt, daa& uui oder mtthrere arif tJelhsutändigen Bt­
r«Migrmgaliüln berttllende ß,.rfiU'erke zu eit~em eiMeitlirhen Gan:tn t•ereinigt und in jeder 
Be:iehtmg a/4 Ein Werk belumdelt wertkn sollen. Si& aclwffl somit eiu fletteB R«hllo!Jj,.kl 
a11 Sülk der frlllteren einzemen Werke. Kot. 2., 51. 

An m. Vergl. über die Bedingungen , von denen die Consolidstlon von Bergwerken abhängig 
gemacht Ist a.)bezügllch des älteren Rechts: Max. BO. Art. 76.; Ferd. RO. Art. 56. ; Ung. BO. 
Art. IL; Oberpfilzlsche BO. von 15.18. Artt. 17. 25.; Churtr. BO. 3., 21. ; Bair. BO. 
Art. 65.; Cl. M. 80. cap. 71., §. 4.; Scbles. 80. cap. 72. , S· 4.; S. H. BO. r.ap. 72., S . .l. 
und ferner v. Schönberg 1., 34.; 2., HO.; Herttwig 429.•·; Hake SS· 294 505.; Karsten 
SS· 189. 350.; Schneider ~S· 212.411.- b.)bezügllch des neueren Rech!": Oestr.,nG. 
§§. tt2. ff.; L. D. BO. §S. 411. 62.; Pr. 80. §§. 41. ff.; Brauoschw. BG. SS· 43. ff.; S. M. 
BG. Artt. 41. ff.; Goth. ßG. §§. 41. tr. 
. Die Berggesetze ftlr Sachsen, Sachsen-Weimar-Jo;Jsenaeh , l'ehwarzburg-Son-
dershauseo und Anhalt-Dessau enthalten keine Bestimmnngeo über Consolldatiooen. 

Consolldleren tr. , auch zu s a m m e n s c h 1 a g e n - vergl. Consolidation : 
Da~ durch dil COtiBolidation ent&lellende (consolidirte) Werk. Pr: BG. §. 4:l . 

CuTelage, Cunllerung f., auch Picotage - der wasserdichte Ausbau 
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eines Schachtes: ·Eilte ~Art [der Abtreibezimmerung] bildet di~ ~ 
Zimmermag ztw Zt~rllck!UJltrmg der arl8 den SlllaM MnxmJringmdm WtJUW; &i~ fotMI 
hilher m1r in Schiichtm sl4tt rmd toird am tJo~/m in B~lgim und NordfranArticA 
rmter dem Namen Picol4ge rmd Ct~velage amgefiJhrt. Lottner 358. Serlo l., 400. ff. 
Laut die Be~ehaffeMeit des G~birgu eine aokhe [verlorene Zimmerung] notl.wmdig 

. encheinm , ao erfolgt die dejini/We Sicherrmg der SchaclatatiiBM entwtder drWt'A Mawerrmg 
oder dr~rcla gr~aaeiMrne Cr~rJelage, falla Waaaer oabzttBChliuam ar'nd. Z. 10. , B. 24 . 
Gr~aaeiaerm Ct~.ve lirtmg. ibid. 

Cuvelleren tr. - einen Schacht wa88erdicht ausbauen (s. d. 1.) : Di~ SeMelite 
Bind ilberaU innerhaß dea Declcgebirgea c t1 fJ e li r t. Z. 8. B. 17 8. 

D. 
Daeh "· - l.) diejenige Gesteinuchicht, welche unmittelbar auf einem Fl~Uae 

aufliegt, deuen Decke {Dach) bildet (vergl. Sohle 1. und Hangende l. Anm.) : 
Ein j«lu Fllli:t. hat aein 14ubu Liegend- rmd Hangmdgntma. In BetracAt aber, weil die 
Flllt:t.e grl181tentheila sehr ~emoebend liegm, nmMt man daa Liegende die &Me r..d dM 
Hangende daa Dach. Deliua §. 99. Man Mrt aeAr oft die unmittelllar arif oder rmler 
einem Flllt:e liegende Guteinaachicht " daa Hangende" und "daa Liegtmtk" du F/Jst:u 
mnnm, al4tt der filr Flllt:t.e allein richtigm Armlrilclr~ "Dach" und "Soltle". Nur 
tkmn, wenn man tJon der ganun auf- oder tmierliegmdm MtJUe apricAt, dGrf man di6# 
als Hatagmdea oder liegmdea lwmchnm, oder aagm : , ,da. ein attderu Flllt:t. wh ;". 
Hangmdm oder Liegmdm von jenma ~finde" oder "ein Sprrmg gu~ im Hangmtk oder 
Liegmde ". Unrichtig aiftd aber ar~eh in dieam F4llm die Ar..drich "Da eh" und 
,.So/Je" IWM. Jahrb. l., 306 ... Kanten Arcb. f. Min. 9., 11. G. 2., 165. Weil 
aolche jlei:t. ir atreichm , da c h, ao/Uwerlc fJftd armgM- Aahm. )(, 99. •· Da. Okr.ß6b. 
• . hat zr~ Dache einen in groben KliJt:t.en brechenden ~1, zr1r Soltle BrtJttd.c~Wfw. 
Jahrb. 2. , 195 .11• In vollatändigm Verdrnclcungm • • ver~elwJindN oft allw Unknc-ltied 
zwiachm Dach rmd Sohle rmd man kann leicht mit dem Orte zr~ weit m d4a Dach ~ 
men. Z. l., B. 29.- 2.) Firste (s. d.): Die Stollner .. aollm . . den Stolln rmd 
Gerinn rein tmd aaflber, die Licht-LiJeher offm find die Dach er VfJn()(J/,rlich hallen, da 
aie andera der Stolln-GwechtigUit gmieasm wollen. Span BR. S. 292. 

Dlehernngf. - Traufenbude, Traufendach (e. d.): G. 3., 83. 

Damm m . - 1.) ein aus Holzwerk (Bretter-, Keil-, Klotzdamm), 
Steinen (Buge-, Mauerdamm), Letten (Lettendamm), Rasen (Rasendamm) 
hergestellter theilweiser oder volletAndiger Verschluss einer Strecke (s. d.), entweder 
um das Einströmen von WaBSem zu verhindern (Wasserdamm) oder um dem 
Wetterzuge eine bestimmte Richtung zu geben (Wetter damm) oder um dem wei­
teren Umsichgreifen eines Grubenbrandes vorzubeugen (Brand-, Feuerdamm): 
Firmt in proft4ndil4/e argentifodmarum •• congeriu crnn ceapitibr~a 14tuptam parieka, qr~e 
vr1~ariter "Tham" dicimr. Kutlenh. BO. 2., 3. Peithner 332. [Jetzigw Zeit. tnJmt 
die W aaaer dr~rclafallm , ao ~ehlagm aie in die Stil•~ Ta m m e mlt Raun rm Wilndr. 
Dencer 22 .b·] Um dieaer [Entzdndung der Kohle] zr1 begegnen, Bind die Zugang~ ,u, 
Abbarif~ldea dr~rch D ii m m e abgeaperrt, welche den Zrllritt der Lift verllindem. Di~ 
DammtJ ~atehm ar~a zwei 3 Ft~~s von einander mt.ferntm Mar~ern, von teelclun die dem 
Abba,ifelde zugewendete arl8 Bergwllnden, die dem offmm Grrlbmbat~e zugekhrte atl8 
Ziegelaternen rmd gewllhnlichem M11rtel arifgefr'llart iat, der Zumchmrarnn :u-i8Chm beitkn 
iatmittrOI'hnemSandeat~agifüllt. Z. 3., B. 69.179. Serlo t. , 457. Jfarurdllmme, 
w~lche.dieKeil-undanderm D4mmeamHolzmehrtJ~m. Z.8.,A.1SS. Btrgtt-
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da .. ,,.,, tU. W'uartc"_,., 13., B. 66. Letten-, Rt~~tmdamm. 1., B. 21. 
Wauer-, Brt~nd-, Feturdamm. Beer 176. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 84. 

DAmme sch Iage n, stossen: dieselben anlegen, herstellen: Zur A'61Jnrrtl"ff 
der • • tÜ4 Wetter verderhetlllen GGiartm werden vollltiindige Dämme guchlagen. 
Z. 8., B. 327.; 4., B. 139. Damm 1touen. Bergm. Wörterb. 129.b· 

2.) mundartl. (Nassau); der wasserdichte Ausbau des oberen Theiles eines zur 
Gewinnung von Thon niedergebrachten Schachtes, wenn Ober dem Thon Schichten 
lagern, welche Wasser enthalten : Wenckenbach 31. 

Dam.JDerde f. - die auf dem Gestein liegende, fruchttragende Erdaebicht; 
Ackererde: Tamm- Erde wird dw Ra.n und tJa. zertJCMUu Guum genem-.et, von Tage 
,.;.w 6ia t'.ffdü G4nlu odw tio. fuk Ge~IM. Boh. 2., 97 .. H. 39t.•· Dü Damm­
erde itt eim MMfiU"g dw ahgutorl»Mn Vegelohilim tmtl 'l'Aiwe mit den oiHJrl/;m Mauen 
der V~. Zer•tzung und Auf/li'""U dw ttnler!Ugendm Gebirg~artm. Iöggerath 
155. W"utDOl tio. erk offt zu /4g atU~WecMt mp lwicht Jltlfll in der tnam erde tmterm 
NUm, wie matl hü in der bet~m wurtzeln erkgtJtroffen. ](, 63 .b· G11t ert: in der Thamm­
erde . .AlbiDu 74. Gänge und Kllifk, welche gleich tmkr der Dammerde reiche Erze 
gegihm. Deliu §. 50. 

• Daakarbelt f. - die Arbeit, welche ein Bergarbeiter , der sein Dieost­
verhAltniss anfgekGndigt (gedankt) hat, von dieser AufkGndigung bis zu dem wirk­
lichen Austritte noch verrichtet: v. Boheuohenatuel 50. 

•Danke& inbo. - das Dienstverhältniss aufkGJ)digen: Tritt ein Bergarbeikr 
gGn= _, dem DimMe du Bergwerlu, bei dem er in Arbeit •kht, 10 nennt man u ah~lwetl 
oMr- der Arbeit. danken, auch danken tciUecltiiOeg. v.llingenan 162. v. Scheu-
oheutuel 56. · 

Daumen m., auch Wellendaumen- ein hOlzemer oder eisemer Zapfen, 
welcher an jedem Ende des Rundbaumes angebracht ist, um zu verhindem, dass 
das Seil sich Gber die WellenlAnge aufwickelt und auf die Zapfen gerlth : Biohter 
1., 173. Wenokenbach 31. 

D~keD Ir.- das I<'eld de6ken: s. Feld.- Eisen decken: dieselben be­
stecken (s. Eisen 1.): Biohter 1., 206. 

Derb a. - von Erzen: 1 .) im Gegensatz zu eingesprengt (s. d.) : in einer 
so zusammenhingenden Masse im Gestein vorkommend , dass die Trennung davon 
ohne Schwierigkeit geschehen kann: Loöner 384. Der Kupfwkü• • . brach derb 
vnd grob einfeiJWBn91 mit Qtmr:. Jahrb. 2., 11. •· D~ Lager1tätle filhru derbe BIMtde. 
Z. 15., A. 128. Ein Blendevorlrommen von 12-15 Zoll derbtr Miichtigkeit. 132. -
''2.) rein, ohne fremde Beimengung, gediegen: Gedügen oder derb Si/her heiut, tio. 
rein tmd echür fein ist, tmtl da. lieh eclmeiden und pragm laut, ehe tl im fewer hlmpt. 
Uhn8J18 22 . .Andere Me/aU brechen atiCh derb, dann man findet qed~gen Kt1PJ1fer, 
Biun, Bky, W'aumut. 23. Derbe oder gediegene Metalle. Zeplichal 136. 

Diagoul tJ, - 1.) schrlg: Vür Sprllftge; drei dwtllhen ~ den TflllfNl 
~und einer diagonal • .. Dabei durtWet:U dw diagonale Sp""'ff da. 
Ort in einer 10 echrägen Richtung, clau e1 6her 250 Ft181 llr,ng darin fortging. Z. 4., B. · 
1 57. Ein Schlepper ltUhk Gllf eine durcMcltnittliclte Lang. tJOn 450 Ltrn. 111Mig und 
65 Ltrn. diagona 16 Wagen a 10 Ctr. in einer acnuti1ndigen Sclticht. Z. 5., A. 67. 
- 2.) in einer mittleren Richtung zwiaehen dem Streichen und Fallen {s. d.) einer 
LagerstAtte : Man treiht hür wegen du nur 6 Grad betrag.erlllen Flllt:falkm d~ Vor­
rielattmgutrecken diagonal. Jahrb. 2., 25S.b· 

Diagonale, Dlagonalstr~ke f. - eine auf einer ßach fallenden Lager­
etl\te (iD der Regel einem FlOtze) in einer mittleren Richtung swischeD der Strei-
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128 Dingen - Doppeltrammig. 

chungs- und Io,allungslinie getriebene Strecke (s. d.): Lottner 35!). z. 3., B. 165. 
166.; 5., A. 61.; 12., B. 143. 

••Dbigen intr. und tr. - l.) im Gedinge (s. d.) arbeiten lassen: ..Man soll olme 
des Bergmeiakrs Willen a!tf Ertz ttnd in fiindigen Zet"hen nü:-ht mit Geding arheitm ltuanr, 
so es aher zt~gelauen, dau infi'lndigtm oder rmfündigen Zt!t'hen ::11 dingen frirgenommm 
·wird, rmd die Geachwohrnen das Geditlg :11 marhen erfordert werden, sollen s~ • . d~ 
Oerter, dararif man dingen will, zttt•or hesichtigen, auch oh t•ormahla darauf gedingt 
ist, erkmuJcn. N. K. BO. 4. Br. 13. - 2.) gegen eine Entscheidung der Berg­
behOrde Berufung einlegen, appelliert>n: So i&t auch Ur18ere Meynrmg, dass der .A.p­
pelkJnt. oder dingende Thei.l, als oft von einem Urtel, t~or Unaerm Bergmeiakr ergangen, 
fiir C:nsern Ohmtm Cammergrafen • . gedingt wird, .. drey Tage • • WaAl ht:Jhm 
[soll], solche AJ1Pell4tion oder Dingni11 ztl JfJaren oder falkn w lauen. Ung. BO. 
2i .. 4. W. 222. Würde ein Urtel ged ingt oder nicht. ibid. W. 223. 

Distriktsverleihung f. - Verleihung auf die in zerstreuten Lagerstätten 
(nesterweise) vorkommenden MineraHen innerhalb eines g~össeren, an die Maximal­
feldesgrösse nicht-gebundenen und ohne Vermessung nur durch äusserlich genau 
bezeichnete Grenzen festgestellten Distrikts: Pr. Kah. Ordre t•. 1. St[lt. 1842 tmd 
12. At'fl''' 1854. Br. 1106. Aohenbach, Die Rechtsgültigkeit der Distrikts-Verleihung 
in Preussen. Köln 1859. Ders. in Z. f. BR. 8., 387. ff. Kloa1ermann 1., 125. ff. 
L. D. BO. §. 52. 

Bobbel, Döbbel, Dftbel m. - ein in der Regel hölzerner Nagel , Pßock : 
.~.lfan halt stets sogmatmte D11bhel vorriithig, mitklat derer man die [zum Zweck der 
Abführung der Wasser aus den Bauen gestossenenJ&hrlllcher erfo~derlichenfalla t~er-

• apt~nden kmm. Z. 8., B. 129. Dohbel. 9.: B. I 43. '/2 Zoll smrlu, 3 Zolllmtgl' 
eiserne Diihlul. Serlo 1., 406. 

An m. Döbel nach Sanders 1.. 303.a. von einem no~h im englischen dub (schlagen) ent­
haltenen Stamme:= St·hliigel. Siehe bei Selameller 1., 3ft0. 38i.: "Dübel, Diipel."- Yergl. 
atwh verdilbeln. 

Döbeln tr. - vergl. ein-, ver döbeln. 

Doberlch, Dobrlg, Dowrlch n. - t.) Tagewerk (11. d.) : Karaten Arch. f. 
Min. 6., 126. - **2.) ein von einem Arbeiter als Probe seiner Geschi<'klkbkeit 
eingehauenes Bahnloch (s. d. 1.): Wenokenbach 32. 

Anm. Doberich, Dobri&", Dowrich ,·erderbt aus Tagewerk. Vergl. Tobrig.- Die 
Bezeichnung zu 2. rßhrt wah1'8Cbeinli~h daher, weil das Ausbanen eines solchen Bßhnloches die :\rbeit 
eines Tagewerkes ausmachte. 

Dookef., auch Wendedocke-ein bei der älteren Art von Thiergöpeln 
(mit horizontalen Schwengeln, Tummelbäumen) am Ende des 'fummelbaumcs be­
festigtes Holz, an welches die Lastthiere angespannt werden: Toclcen mul d~ 
H11!r..er, so an heidetl Seiten der Trifft hangen. Bob. 2., 98. B. 394."· Docken mil 
den Schemtneln [Sitz fOr den Göpeltreiber, s. d.], woran ttnten d~ Dewlwlalangc :11m 
anspatlmtl an einem beweglichen Reibnagel Mnget, damit die ange~armlen Pfertk lml­
geroendet werden k11mum. Deliua §. 419. 

Anm. Docke nach Sanders 1., 303.e. deut~•:hen Ursprungs und verwandt mit dem alt-
nordischen doggr, Kegel, Zapfen.~ Neben Dorke und TOI'ke n•u:h Dogge. 

Dohnfach, Don(n)faeh n. - s. Tonnenfach. 
Donlilglg a. - s. tonniAgig. 
Donlege f. - s. Tonnlage. 
Doppelhluer m . - s. Häuer. 

Doppeltrtlmmig a. - s. eintrammig. 
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.. Dowrig n. - s. Doberich . 

.. Drangsal f. - Retardat (s. d.): Weltdur Gewerck .. hintun denen guet:/eta 
f7Ür Woc.4en 11eiM Zupiu& dem &hichtmeiakr niclat gereU!het Mtk, deuen Theik tolkn nach 
.Arugang der 4 Woc.4en . . im Trang&a!l otkr Retardat ge~et:et roerden. E. M. BO. 
38. Br. 735. 

Dreekwerk n. - Tragewerk (s. d. Anm.). 
Drehbftndel n. - Bohrkrnckel (s. d.): Z. 7., B. 224. 
Dreher m., mundartl. (Nassau) -ein Haspelzieher (s. d.) auf einem Thon­

schachte: Wenokenbaoh 32. 
Dreidrittelarbeit f. - s. Drittel. 
Drelfnss m., auch Galgen, Krllhenfuu ein aus drei ROstbäumen 

hergestelltes GerOst Ober einem Erdbohrloche zum Einlassen und Aufziehen der 
Bohrgeräthschaften (des Bohrzeuges) : Serlo t., 81. 

Dreimimtisch a. - s. einmll.nnisch. 
Drittel, Dritthell n. - l.) eine in der Regel den dritten Tbeil des Tages 

ausmachende (achtstondige), ausnahmsweise aber auch längere (zwölfstOndige) oder 
kürzere (sechsstOndige) Arbeitszeit: Welche Zeche auff 2 Drittel zu 8 Stunden 
gebauet wird, 11olkn die Häuer . . , welche da/1 andere Drittel anfahren, umb 15 Uhr an 
die .Arbeit ge.4en, und umh 16 mafahren • • und bi. aujf 24 arbeiten. Wo auf 3 D ritte 1 
zu 8 Sllmden gearbet"tet wird, 110 IIOllen die Dritlheil [s. 2.] umb 23 Uhr an di8 .Arbet"t 
gelun und umh 24 et"nfahren, ihre Guellm llMen , . . jleWig und treulich arheima, . . 
IIOlcller Gutalt 10/Jtm tJie 11icA auch~ andern Dritteln lwlten, a/8 wo aujf 2 Dritteln 
:u 12 Stunden gearbeitet wird, tolkn 11ie dall erBte Drittel :u 8 Uhr, und dall andere 
um 20 Uhr llMen, gkichergutalt, wo u aulf 4 Drittel zu 6 Stunden gearbeitet wird, 
dou rlall Er11te rma 8, da. .Arnlere rma 14, da. Dritte um 20, da. Vierdie um 2 Uhr 
(gelOst wird). Span BR. S. 232. Bch. 2., 20. H. 106.b· Chur11. St. 0. 7., 1. :Br. 
4 4 0. Die Bntimmrmg , da/1 Ort :u einem Dritte l :11 hekgm. Karaten §. 1 9 5. Dr"e 
UJti:ldigeren .AUB- und Vorric_htutlfiiiRrbeiten sind nicht zu drei D ritte 1 n belegt, wilhrend 
bei minder wicltligen • • nur in 1: w e i Dritte 1 n gearbeitet wird. Z. 3., B. 194. In der 
Aeiaen Jahreazeil wird a11f (der Grube] L. höchltem anf %. d. h. in :~Dei t4fllit•Aen 
achbhituligen &lUchten gtKJrheitet. Z. I., B. 153. Kanten Arch. f. Bergb. 5., 123. 

Dreidritte 1- Arbe i t : der Bet.rieb eines Bergwerkes in der Weise. daBS 
täglich in drei je achtstOndigen Schichten also ununterbrochen Tag und Nacht ge­
arbeitet wird und die Arbeiter dreimal abgelöst werden : Biohter 1., 183. Sohneider 
§. 366. Wensel488.- Dreidrittel-Arbeiter: ein bei derDreidrittel-Arbeit 
eine .achtstündige ..Schicht verfahrender Bergarbeiter: Kinerophilua 173. Biohter 1., 
183.- Vierdrittel-Arbeit: der Betrieb eines Bergwerks in der Weise, das., 
tAglieh vier je sechBSttlndige Schichten verfahren und die Arbeiter viermal abgelöst 
werden: Richter 2., 256. v. Schicht. Vierdrittelarbeit: wenn die &hie/Um he-
8C/Jermigl tmd 11laU 8 nur 6 Stunden tJerrichtet toerden. We111el 4 88. - Z w e i dritte I­
Arbeit : der Betrieb eines Bergwerks , bei welchem täglich nur zwei entweder 
achtstündige oder zwölfstllndige Schichten gearbeitet werden : Biohter 2., 604. 

2.) die in jedem Drittel (s. I.) anfahrende Mannschaft: Span BR. S. 233. 
Drfteken verh.- vergl. aus-, durch-, verdrücken. 
Druckhaft a. - 1.) von Gebirgsmassen, Gestein: Druck austlbend: 

l11t dall Ha11f!enck druckhaft mul gehriic!e, tW wird eine 11tiirlcere oder ll"mo4ckere 
Kolllm&mlc in der Fir•te atlfleha"t. Bergm. Taachenb. 3., 1 17. Die Zt"mmn-utlfl wfor­
tkrt fiJ8gen de11 drt~ckAaften rmganzen Gehirgu •• fliel Sorgfalt. 129. Wegen de11 
drucA:Aaften Sand- und Thotlflehirge~ werden die1e Schlichte mit 2 Zoll 1/arlcen eic.4enen 
Bolalen tJer::inmaert. Z. 4., B. 187. Wegen der Df'uckhaftiglceit de1 i11 der Fir11te 
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130 Drum - Durchbrechen. 

befindlichen Tlwnu i&t es nothwendig, diese Strecken mit doppel/er Thtirsrork:.imnw-ung ::r~ 
ttichern. Z. 4., B. 157.- 2.) von Bauen : einem starken Drucke seitens der sie 
umgebenden Gebirgsmassen ausgesetzt : Das Abtetifeti des sehr druckhaften Kuml­
ac/wlohtes •• i&t eingestellt. Z. 5., 35. Eine llrtukhafte Stelle ll.es Flirdersrharhtes 
tourde in Ziegelmatum1ng gese/;1. 8., A. 40.; 15., B. 67. Zwei sehr alte, drtukhafte 
Schächte . 14., B. 287. 

Drum, Brumm, Drumb, Dromb n. - s. Trumm. 

Druse f . - ein leerer Raum im Gestein, dessen Wände mit Krystallen Ober­
zogen sind : Cavcrtmlae venan~m etjibran~m, drtuen. Agrioola lnd. 25 .a. Sch. 2. , 20. 
H. 106. b. Cobaligetlfle habet1 nü:ht alhug wauer, drtmth hat es t•il d r tll tfl oder Mini 
llratlff, darein rolgtiklt"g er/: oder glasstropfeti brechen. ](, 63.b. Ak Pitl Btüpiel eit~er 
gr088m tnul a!4sgr.eichnetetJ D r tue im innerstcn Gangratmit kann cliejenigr. ;,,; Jfana­
!lange zu Joachimstlwl in Böhmen • • angeführt wcrclm. Sie dehnt .W4 in die Liit~ge tnul 
1'ü>fe atif mehrere Lachter atu tmcl u:ar mit schlimm Rothgilti'ger:-Ktystalletl, grcliegrn 
Arsetul, Kalkspath tmd Bratmspath, c1& reine Silherer: oft 4 bi& 6 Zoll dirlc, bekleidet. 
liöggerath 222. - 2.) Nest, Niere (s. d.): B.inmann 2. , 410. 

An m. Druse nach He yse 1., 2i5. von dem alten dros, drus : Haufen. - K I otuc h leitet 
Druse her von dem böhmischen "drazowitj I. e. caveruoaua, dabero drazowitj zinrsk, eine dru­
aigte Kluft." 

Drusig, drftsig a. -Drusen (s. d.) enthaltend : Ein drtillt"ger Gang. Agric. 
B. 57 . Wetitl der Gang gant:: drtuig i&t, sagt man : cler Oang sey ojjetJ. H. lOi.a. 
Die tibekte Arbeit bei dem Bohret! tmd Spretlfletl ist , wetm ein Gutein 11ehr d r t1 1 i g Ül 
und man dal~tr lljlerll mit dem Bohrer it1 eit1 Dntmlloch achliigt. Deliua §. 1 &5 . 

Dtlbel m. - s. Döbel. 
Duckelj. und m., mundartl. (Schlesien) - ein in der Regel runder, nicht 

au11gezimmerter kleiner Schacht (vergl. Duckelbau) : G. 3., 21. Steinbeok t., 50. 
107. Karaten Arch. f . Bergb. 7. , 54 . 

Duekelbau m. - s. Bau. 
Dumbholz, Dumpfholz n. - 1.) Tonnenfachh~lz (s. d.) . - 2.) Frösche} 

(s. d.): Die Bejet~tigtmg der Fahrten gesrhieht an Dt~mpjhiJl:er cxkr FaArljriJscMl, 
rp~tr dr~rch den Schacht gekgten Sprei::fm, mittekt ei#rt~tr Biitider; die Dumpf h ß l: er 
mll811et1 ste/8 110 gekgt werden, cl&s llie nieht mit dem oberetl Rmule der Spros1et1 ZH81Jm111m­

falhm, damit der Fu." du Fahrenden das Holz nwht beriihrt. Serlo 2., 107 . 
Anm. Statt Dumpfhol7. in der Bedeutung zu 2. bei Mathesius t.W.a. Thumhoh : 

Wie ewere fartcn :wen srlumckel rnd 8JWOI8e7ilutbetJ NJd fetde an die tAumhlJit:cr at~gt­
Aespelt 1ein. 

Dumpßaehter n.- s. Lachter. 
Durchbauen Ir. -durchfahren (s. d. 1.), insbesondere dann, wenn der Be· 

trieb in einem fremden Felde gefnhrt wird : Wmm genll'liller Erbstollen du Srhat-11111 
lJlama durchbarut tmd u-i«kr in fremde Felder lunmnt. Kremn. Erl. 4 . , 6 . W. 342. 

Durchbrechen tr. und it~tr. - 1.) durchfahren (s. d. 1 .) : Trelm mehrere 
F/IJt:e in solchen E111fcrtmngetl t'01J eit~amler auf, da~~s ihre Zu-ischl'1muttelleü:ht flureA­
brochen werden klltmcn. Z. 8., B. 129. Der Ga11g i&t 5 Ltr. mächtig durrhbrochttl 
worden . 15., A. 112. Das (Jellenk eirerehbrach die Lagerskitte in edler Besehaffm­
heit. 13., A. 187. Mit ihrtm Slollort dt~rch die~~elhe Zecl~t brechen. Span B. 
u. 534. 

Gber sich durchbrechen: aber sich brechen (s. d. II . 2.) : Agric. B. 106. 
2.) gewaltsam trennen, spalten und aus der so gebildeten Oeffnung hervortreten, 

au88tr0men: Der älteste· Granit • • wird fast t10n allen anderet1 hier atiflretendm Ernptir­
ge•teinen d11rchbrochen, u·iihretul er 11elhsl nttr clie iili.ere 1'1t01111Chwferfort11Qiion dtlrrlt-
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bricht. Z. 4., B. 105. Daa Dr~rc!.breclun t>on ~tchwimmendtm Gebirge itt cletJ 
Ktm&18chacht. 8., A. 21. 

Dorehdrilcken rtjl. -von Wassern: durchdringen: Eur9ab &WA, daas sich. 
::wiM-hen dnl nngebrtu-htm beiden Schlt188.,1einm (deR I>ammcll] und der Firlfie nni!Je 
JJ'a.YBer dr~rc!.drflckten rmd Aier tler WatJ8erdichte Anschltt88 weht rollsltlndi!Jgrgliickt 
rar. Z •. 4., B. 141. 

Durchfahren tr. - l.) auch durchhauen, durchbrechen, durch­
lilngcn, durchörtern, durchschroten: Gebirgijthcile, :Felder, Lagerstätten: 
dieselben mit Grubenbauen durchl.lchneiden, Grubenbaue durch dieselben hindurch­
feihren, treiben: DU Bergktd • . durchgrabm oder dttrchfaren !Jllnl::e gebirg. )(, 
23.b. 141.•· Eine Fäule, wek-he die allen dttrchfahren !Jthabt. H. 83.•· Daa 
Hartpalollnorl wurde rmter sehr srhwieri!Jen Verhiiltni&Bl'tl .. J0'/2 Ltr. wet'ter getrieben. 
Sei11 Gr!Jmort •• dageflt'tJ nickte ttm 83:1/ 4 Ltr. vor, 110 UatJ8 .. bis Zttm Dr~rch&chklfle 
norh ei11 Gebirgt~~~~ittelt-m1l60 Ltr. :11 durchfahren blieb. Z. 8., A. 57. Die urslrelltm 
Er:rorlum1mni8se. rrek·he ;" Qrrerschliif1en. Schächten"· s. w. allrehfahren werden. 
1., B. 1&·1. Gebir9e mit detn Stollen durchfahre". 4., ß. 42. Da man mitdenl 
flnhrlorhe ei11 Steit~kohk-t'.ftlitz t'Q'II 11/ 8 FrltiB und .• etn Kohlet!ftntz t•on 2'/6 FtlBB dr~rch­
fahrrn hatte. Z.IL, ß. 165. Es u·arm bei der Dr~rc-hfah rttnfl einer Verwerfim!l sowie 
fx.i drr Durrhtir/rnm!l rnn mehrcrm Spriin!Jm .. Wmsrr::1'.ftii.88e erschrolen. 4., B. 140. 

JVir hauam in denJ Erdret'ltr, 
die Unterwelt dt~rchfahren wir, 
Da~ Lrcht i&tt~mre Sonne. 

Kolbe 2., 101. 
:!.) Gruben, Grubenbaue: dieselben befahren (s. d .) , sich durch sie hindurch­
begeben: Soh, 2., 20. H. 107. Den 9anl::en Stclln mwerhindert d!lrchfahren. 
Span ß. U. 124. Die Schachtzitnmerlcute mflum die SrhiJchte 11fier1 mit Aufmerlesam­
keil dt~rc-hfahren rmd alks Feklerhaj~e ~erbe&urn. Deliua §. 296. Bt'llmen [im 
Schachte] , u·e/C'he ArlBIICimitte von der UrlltJBe bekommm, datJ8 ein .Jfatm bequ~mlich 
durchfahren kann. §. 308. JVeil es t•orlcommt, dau eit~ulne . • Arbeiter das Ver­
tJC/i/ieuen lll't'selhetl [der Wettertbaren] IV!rfll'IJBffl oder mcht für 80 wichtig atllfthen, das& 
.&e lie-h bmt1 jl'tlet!maliflen D f4 r c hf a h r e n durch die~el!Jm mtch dieaerhalh ncch besorukr1 
bemi'Jaen &olllen. Z. 8., B. 56. Anm. 

Durchfallen tr. und intr. - von LagerstAtten: ~tich im Fallen (s. d.) durch­
schneiden, durchkreuzen: Alle d11 rehfallenden Gän9e, so UJtlfle als sie in der 
Vienmg da Ontbenfeldu bleiben, /find Ei9mtlmm des Bergwerlcsbeaitzera. Karaten§. 356 . 
Glin!Je rmd Klüfte, welche das F!IJtz durch&chncidm, durrh daatJtl!Jt 11fterif dt~rchfallen 
rmd in das Liegetide • • hine1n se/::en. Deliua §. 71. Wetm die Giinge aßrker genergielf 
Gt~tein ::uar dllrchfallen, aber itll Streichen damit parallel sind. Karaten Arch. f. 
Bergb. 6., 90. 

Dorchfallongskrenz ''· - s. Kreuz. 
Durchgewältigen tr.- gewältigen (s. d.): Werm eine Strecke durcl. Bnlche 

und alte vertJttzte Berge dt~rchgewältiget werdm mtiBS. Deliua §. 252. 

Dnrehhleb m.- Durchschlag (s, d.): Beitll D11rchhiebe alten Ball treffen. 
Z. 3., B. 176. Wetterdt~rchhiebe. 174. 

Durchkrenzen tr.- durchsetzen (s. d.j: Serlo 1.,_17. 

Dßfthlängen tr. - mit Stollen und Strecken durchfahren (s. d. 1.): Es 10ll 
eiRem jeden Neuf4nger ZUf!elo811en sein, tlatJB er das FelJ durch aein gantze& Lehen ver­
Aauen, durch l4n!Jeta, tmd von einem Scluwhtsn den andern offene DurchM-hliJge machen 
~e. Deuoer 20.b· 
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132 Durchlegen - Durchschlag. 

Dorehlegen tr. - Rechnungen : dieselben nach den Belegen prflfen : Richter 
1., 187. 

Durchörtern tr. - durchfahren (s. d. 1.): Bericht v. Bergb. §. 80. Der 
Stolln durchllrtert in einer L1nge von 350 whtern 9 hauwilrdige Fllltz.e. Karsten 
Arclr. f. Min. 6., 41. Da diaelben [die Braunkohle.n J • • mit mäckti!Jen Dilwiol­
&chichten tmd ~ehwimmenden Sandl4gen tiherdeclct sind, die sich mit Sclukhtm und Stolln 
achwer durchllrtern 14aaen. z. 7 ., B. 224 . Das [im Förderschachte] durcll-
11 rt er t e Gestein hat lceine wesentlichen Abweichu"flen gegen das im KunstacluJchte durch-
teufte gezeigt. 4., A. 25 t. ' 

Durchqueren tr. - quer durchfahren (s. d. 1.): Ein Stolln .• Dw•lhe 
durchquerte . . dü oberdevonischen Scllichten. Berggeist 1.2., 12. c. Vom Geaenlce au~ 
wurde aufgefahren und ein Eiaensteinga"fl durchquert. Z. 15., A. 110. 

Dorehrltzen tr. - verritzen {s. d.): Weil durch die Wetterstrecketa und die 
Tkeilungatreclcet• das Flötz so durch r i t:. t war, dass die achlagenden Wetter durch die 
geiJffneten Schkchten und Ktrifte t'olUUindig entweicheta konnten. Z. 2., A. 38 7. ; 8., 
B. 138. 

Durchröschen tr. - ein Gebirge mittels" Röschen (s. d.) untersuchen: Wir 
sehen, das die kltigaten t'flll weisesten hergkut selten waa amarickten , w'·tm sie gleich alka 
aufnemmen vnd durchrliachen. K. 38.b· 

Durchsehlag m . - 1.) Herstellung einer offenen Verbindung zwischen zwei 
Grubenbauen; auch der behufs Herstellung einer solchen Verbindung au11geftlhrtc 
Bau und der Punkt, an weichem die 7U diesem Zwecke einander entgegeu getrie­
benen Baue zusammen treffen (Durchschlagsort, Durchschlagspunkt): Durch­
sc h I a g, wenn man ::weg Oerter gegen einander /reihet utul dieselben waammen kommen. 
Soh. 2. , 2 1. H. 1 0 7. b. Deiins §. 4 56. Von den gengen der 8!/hyn Iehen egnen du r r h­
alag Varm [fahren] yn dy nuwcn genge. Freib. BR. IOotssch 239. Einstellung de• 
Baues auf Durchachlägen i'nfretnde Gruhengehrtude. Oestr. BG. §. 246. Zuaammen­
tre:ffen auf Dtlrchacklltgen. 8. W. BG. §. 113. 

DurchschlAge angeben: auf Grund markscheiderischer Messung und Berech­
nung angeben, von welchen Punkten aus und in welcher Richtung, Entfernung und 
Verflllchung die Oerter bchufs Herstellung eines Durchschlages getrieben werden 
mGssen: Binmann 2., 421. Es ist das Ge~elmft des JJ.larlcscheidera, .• Durchachläge 
aller Art anzugeben. Cod. 99. - Durchschläge machen, auch Baue durch­
schlllgig machen, durchschlagen: eine offene Verbindung zwischen zwei 
Grubenbauen herstellen: Durchachlag ist, wann mata iJrler oder Stolln gegen einatuln­
treibt, u·ann man :uaammm kompt, das heiut dann ein Durchachlag gemacht. Ur­
sprung 65. Er~ren in das B1Jhmiache Gebirge gemachten Haupt-Durcl~achlag 
einfüllen und veralürtzeta. H. 292.•· -zum Du rchsch Iage kommen: in offene 
Verbindung treten, durchschlägig werden: Das Richtort ist mit der Grondatrecke :um 
Durchachlag gekommen. Z. 15., A. 81. - Baue zum Du rehschlage 
mit (in) einander bringen : eine offene Verbindung zwischen denselben her­
stellen , sie durchschlägig machen : Das Geamlce wurde m i t dem entgegen grtriehenm 
Ueher/wu.che zum Durchschlage gebracAt. Z. 15., A. 109. Das Ueherhrechen 
aua detn StoUn wttrde zum Durchachlage in das Gesenke gebracht. 15., A. 105. 
- mit offenen DurchschlAgen beweisen, auch den Beweis vom ].<'und 
und Vater ftlhren: den Beweis, dass derJtlngere (s . d.) innerhalb der Vierung 
des Aelteren baut , dadurch erbringen , d&l!s der Gang des Aelteren von dem Fund­
schachte bis zum streitigen Punkte mit kenntlichen Salbändern entblösst, auf diese 
Weise eine offene Verbindung zwischen den Grubenbauen des Aelteren und den­
jenigen des Jtlngeren hergestellt und damit dargethan wird, dass der Gang dea 
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Durchachlagen - Durehietaen. 133 

Aelteren bis dahin streicht und dass die streitige SieHe innerhalb der Vierung des-
selben liegt: Bch. 2., 21. H. 107.11· Beimeider §. 401.. · 

Anm. Das latinisierte d o ralag um, dorslagus ftndet sich in der obigen Bedeutung bereits 
in der trident.lner Bergordnung von 1208: lk·m uoltm!U8, quod 8i aliquod Dor•lagum apparue­
rit .. in puteU, r:el labormi& aliquorum, et occa1ionc Üliru aliquod uppareret di&cordium, !JUOd 
lahormum illrul ibi relinquat11r ab 14trttqru park, donec Ii& 1eclttbiiur per Gaataldiont>-6 -trQ/1, 
Sperges 269. [Wenn :wo Gruben im Balle d14rchuhi11Jiig werden; rmd deiWegen Streit 
mütelat, 6011 man mit d4nn Bcme 1till &telm, bi& dau diB Suclae von der Obrigk&it mitRecllk 
enlllclnedna •ein wird. S p e r;g es 202. J und ferner eben daselbst: In aliqrw D oral a g o , qui jiat 
in aliqtUJ ptdeu. S p e r g e s 271. 

2.) ein Gezll.h der Zimmerhäuer (s. Häuer) um LOcher in die Zimmerung ein­
zuhauen: Bergm. Wörterb. 139.b. Riohter 1., 188. 

Durchschlagen - 1.) ilftr.; einen Durchachlag machen (s. Durcl•schlag) : 
Dü Pau, die .. ineinander durchgeschlagen 81"nd. Schladm. Bergbr. 20. Lori 6. a. 

E)/rtn' mag dem mulern enlhauwen '!f'IU hergea , umle .yne• ercw.a , biz tlaz '.'1 kegyn 
[gegen] eynandyr durchalan. Preib. BR. Klotuch 250. Clturtr. BO. 5., 2. Br. 130. 
Da &irlu zutrlige, dsu ein St_ollt~ in er"nem srhacht durcluchlilge. N. K. BO. 32. 
Br. 41. Wenn ein SIIJllner in eine .Furu/grtlbe • • durchschlitgt. B. BG. §. 193. 

II.) durchteufen (a. d. und achlagen 1.) : Nachdem der &hacht durch den Woog 
durchguchlagen war. Karaten Arch. f. Bergb. 10., 193. 

Durchschligig a. - in offene Verbindung getreten (s. Durchschlag)·: Die Er:­
anhrüche &o Ulti!Je in ckr Grube stehm Iaum, lni der Stollen mit dieaen At1brru:hen 
durchuhliigig wird. Karaten§. 389. 

Baue durchschlägig machen, auch ai c h durch ac h lägig machen: 
einen Durchachlag zwischen Grubeilbauen herstelJen: Span BR. S. 266. .Man treibt 
nehe11 dÜ&f'fl (; rtmtlstreck~• tllK"h be&omlere Wettcr&trel'km und macht • ich miJ demelben 
rot• Zeit ::u Zer't durch.schltigig. Z, 8., B. 129. 

Durcbsc:hlagsort, Durchschlagspunkt m.- Durchschlag (s. d.): Vorachr. 
A. §§. 18. 19. 

Durchschiltzen tr. - mit einem Schlitz (s. d. und schlitzen) durchhauen: 
Die unler3Chrämlen und durcluchlit:~en Biit~ke. Karaten Arch. f. Min. 6., 79. 

Durehsc:broten tr. - durchfahren (a. d. 1.) : Einm (;mi!J. der miJ dem Stollen 
fiO('h nicht dur~:h&chroten oder durchbruchen wiire. Schem~J. Erl. 2., 3i. W. 272. 
Fm die Resen:ebat.e oor:uricMm , muu man dü Erzmittel nü·ltt nur mit Oertern , Ueber­
l.til.en und Abteufen durchsch roten, somlern auch den Abbavselhst emleiten. Bohemn. 
Jahrb. 14., 91. 

Durchschtlrfen tr. - mittels Schürfen (a. d.) untersuchen: B.- u. H.-Z. 
27.,227.b. 

Duftbschwirmen tr. -nach alJen Richtungen hin durchziehen: Auch wird 
da~ Gnnrgemittel. u:eklw ::wei Er::mittel trennt, mei&tentheit. von dünnen Erzschnnren 
auf die manclifaltigste u11d verworrmste Weric durchschwllrmt. Z. 13., B. 231.; 
9., B. 246. 

Durchsenken tr. - durchsinken (s. d.): v. Boheuohenatuel 61. 

Durchsetzen tr. und intr. - 1.) durchziehen, durchschneiden: Wenn irgend 
ein buonderes rorkommen im Gesteitw :. B. eine Ader, eine Kluft, ern Ga'lfl 8ichfort­
ut:end durch eitre amlere .lfiturt•ll4ger.tiittc (Ga'lfl, F'Wt: u. '· to.) 'J"Cr lu'ndurchzieht, 
10 80f11 man: u durchsetzt diest'/be. v. Boheuohenatuel6t. Eine Kreu:kluft, wekhe 
durch det1 Gang durchsetzt. Deliua §. 88. Wmn FüJt::e ron Gängen durchset:t 
rcerrlm. Karaten§. 359. Das Grubenfeld wird •• von mehrertm Sprringm durch­
utzt. Z. a., A. 60. 
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134 Durchsetzer- Ebenaöblig. 

Die Gang' und ihre Trirmmttr 
DHrchset:e.n lulflich das Gestnn. 

Kolbe 2., 86. 
2.) durchbrechen, durchfahren (s. d.): Durch die Bohn·er8Ul'he heabsit:hliglt man .. 
das arifgesrhlilmmte .. Gebirge bis :u der Tetife ::u durrhut::rtr, wo matr ein fetrlc., 
Geslcin lrrffm wrirde. Karsten Ar<:h . f. llergb. 5., 325. Die Gebirgslagen mittel& des 
Bohrers dt~rchselzen. 326. ' 

Durchsetzer m. - der durchsetzende Gang (im Gegensatz zu dem durch­
setzten, s. durchsetzen t.): Serlo 1., 17. 

Durchsieden tr. - versieden, ätzen (s. d.) : Bi8 das Werk . dt~rch dt6 ganze 
Bergdicke durchgesotten sein wird. Z. 4., ll. 73. 

Durchsluken tr .. auch absinken, durcbscnken, durchteufen -
mit Schächten oder Bohrlöchern durch eine Gebirgsmasse, eine Lagerstätte hindurch 
gehen: .Jla1U'her o.f!~ hart t'1ld lßng priflen (bOffeln, angestrengt arbeiten) t'tld sclJagffl 
muss, hiss er den abraum md des ert::es darh durchllinrlcet t'fUI das ert: krriret. 
)(, 4 0. b. Jfan et·tlinclct offt et'n martig und srhu·art: gebirg. darauff /lel:en wh clie N'l:. 
ab, t(.·enn matJ e• wieder durchsinclrt, ersrhkgt man bisswer1en wieder ein gr~l trh. 
6 4 • •· Löhneyaa I 8. Um rasrher den brmten Sandstm'n, ruu·her dem Ar~schein t1arh eine 
grnuere 1lf1Whtigkeit . . habe11 musste, da man nur tWl'h wet~ige tlwt~if/e Schiehlcn ron 
geringer Jlikhh'g~·eit du rc hsun k en l.t~lle, ::u durchlcrifm, .. wurden die DimeriSionn. 
d-es Bohrloches .. reducirt. Z. 7., B. 41. Arifcler GrubeN. u·urde die .Mergel-Auf­
lagerung durl'hlcujl und ckmniichst beim u-eiterm Niedergchm im Stein~·ohler1gebirge 
3 Flti/ze . . durchaunken. 15., A. 71. 

Durchsitzen itJir. - ,·on Wassern: durchdringen: Ein Gebirge, welches aru 
gat~wn Gestein besteht, lilsst das JVa.Yser so leicht nil'ht clurrluit::en. Deliua §. 14. 

Durchteufen tr. -durchsinken (s. d.): &hwim11ll'tldes Gebr'rge durl'hteufen. 
Berggeist tl., 41&.•· Durchteufte Gebirgslagen. Z. 1., ll. 13. Das BohrlorA 
errm'r.hte eine Tiefe von 1330 Fuu, ohne etwa& .tltlderes :u dt~rl'hteufen als Srhic·htm 
von Sandsleit!Ctl um/ &hieferletten. 9. , B. 15 8. 

Durchtrimmern tr. - zertlilmmern (s. d.): An der Srharungslime sind die 
Gilnge gereahnlieh schu:er zu unterscheiden . imlmn das Nt'bmgestein hier sehr stark t•er­

ifndert und durchtrrimmerl zu sein pflegt. Z. 14., B. 275. 

Dtlrkel a. - s. türkel. 

Dilrr acfj. - dürre K 1 u ft: leere, unausgefüllte oder mit unhaltiger (tauber) 
Maase ausgefüllte Kluft: G. 2., 72. -dürres Gebirge: Gebirge, welches wenig 
nutzbare Mineralien enthält : Riohter 1., 185. 

E. 
• Ebenhöhe f. - schwebende Markscheide (s. d.) : v. Scheuo)lenatael 61. 

• Ebenschurf m. - s. Schurf 2. 

•E:tJensohlej. -Sohle (s. d.): Ebensohle des Lmifs, des Füllortes. Deliua 
§§. 307. 312. EbetJsohle, die Hon'umta{/14che durch irgend er'11er1 Punkt oder eine 
Linie in der Grube. v. Boheuohenatuel 61. v. Hingenau 1 09. 

• Ebensöhlig a. - söhlig (s. d.) : Weu·her [von zwei Erbstollen] mn mder.tm 
mit sein .. mundtlol'h an dem Gebyrg am f4g ist angeselltlen, vnd ser'n waaer~eig onn [ohne] 
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Ebentl - Edel. 135 

gt8prmg ~ h ~ n sollich hinea'n gebracht, so belteil er das erb tmd recht. Cht4rtr. BO. 5., 2. 
Br. 130. Span BR. S. 277. Ebensllhlige Strecken. Deliua §. 370. Damit die Feld­
•tangen in einer geraden Linie , es mag nun solcl~e eh e n s iJ hl i g oder azif- oder unter­
tollriß gehen, fortschieben lctmnen. §. 54 0. v. Soheuohenatuel 61. 

•Ebentl n.- Ebenschurf (s. Schurf 2.): v. Soheuohenatuel61. 

Edel a. - 1.) auch reich: von Gebirgen, LagerstAt tcn: eine grosse 
Menge von nutzbaren Mineralien enthaltend: Edel ist atiff Bergmitnnmche Arth so 
riel, al8 reiclthalh"g, das gut tmd viel Ert: fiihrel. B. I 08. a. Sch. 2., 21. In denen 
Mclisten tmd allered eisten Gehflrgen siehe/ das Ertz atif seinm fiindigen Gllngen, in 
Mlkhn- !Jr088en 1'e!iffe, ln8s man es nicld mehr gewinnen ma!J. Inat. met. 6 9. Das edle 
B~i!Jf'biirge. Peithner204. Edler Gang ist, der schrm und reich Ertz lwt. Berward 6. 
Mi~ralien, welche t'n bald edlen, bald tauben Gii11!Jen zerstreut vorhanden 8ind. v. Hin­
gmau 215. Der Gan!J erwies sich selw edel rttul pihrte namentlich in einem 12 hu 14 Ltr. 
langen Jlfittel derbe Blei'erze ron 6-18 ZnlJ Mllchh"gkeit. Z. 13., A. 189. Etlle Kbift. 
Agrio. B. 82. Abbau eine& miichti!Jcn uml edeln Steinkohknjll1t:es. Z. 1., B. 186. Ein 
etlles rotlw und weisses (;abneilaf!er. 8., A. 91. Das Rotheiscnste.'nlaf!er sehr edel 
aU&::Uric!Uen. 13., A.167. 11-fehrereedle, Bteigla.nztmd BlendefiihrendeNester. 13., 
A. 193. Eimfle reclu edle Galnleimittel. 8., A. 91. Edle Falk, die Erzmittel, welcl~e 
eitler' lolmmdm Anbruch gehen. Rinmann 2., 427. Die Anhniche zoaren ::iem/M:h edel, 
Mtnet1tlich enthüll das 3. Mittel derbe Kupfererze bu :112Ft~&~ Mllchtigkeit. z. 13., A. 20 t. 
& ut wenig Hoffnung vorlumdcn, clas taub geworclene Fekl wieder edel aus:urichten. 
Karaten Arch. f. Bergb. 5., 51. - 2.) Yoli Erzen: a.) auch reich: von hohem 
Metallgebalte, bochhaltig: Edel Ertz ist reichErtz, ron stattlichem Gehalt. Berward 7. 
Ein Erz erlullt clenBeinamen edel, wenn es reich an Metall ist. Binmann 2., 427. Auf 
geringhaltigen Gllngen, wo 11icht auf die K011ien :m kmmnetl, [soll] iiher und unter dem Stol/11 
et'n gar~t:es Jfittel steltet1d gela.ssen .. werden. 1V enn aber edle ut1d andere Ge&chiclre brecl~en, 
wtlche die K0111m tragen , sollet' die Getoerclcen 3tJlche Atlhrüche • • mit &hriimen zu ge­
tctitnen •• scmtldig seyn. Churs. St. 0. 12., 2. Br. 450. Die Rotlwisenste.'nmulde, 
welcl~e den edelsten Euenste.·n des Rtmiere&liefer/. Z. 13., A . 167. Ein sehr ecller 
Spath&enstct'n. 15.,.A. 127.- b.) die sogenannten edlen Metalle enthaltend (s. 
edel 4.): G. 2., 23.; 3., 22.- 3.) von Kohlen: ,·on vorzOglieh guter Beschaffen­
heit: In tkr Trefbauso/Je ut das F/Jitz R. flr.liist Utld unters~~eht: tlie Kohlen brechm edel 
und stt"kkreich. Z. 8., A. 44.- 4.) von Metallen: .lfan lwtfrtiher die 11-letalk in 
:~eei ]{/a88en, in edle tmd unedle gern"ht. Zu der ct·sten wurdet1 Pkltit~, Gold u11d 
Si/her, zu der ::we.·ten alk anderen Metalle ge:ll!Jt. v. Scheuohenatuel 6 2. Wo reiche 
Ene der edelen Metalk brechen. Deliua §. 344 . Wenn ein Gang reiche tkrbe Er-..e 
ron edeln und unedein Metallenfiilwt. §. 346, - 5 .) von Bergwerken: vor­
lugsweise werlhvolle Mineralien enthaltend: Edle oder edlere Werk8. Hierrmter 
werden gew/Jhr~lich nicht nur solche GnJJen tmd &hmelzwerke verstatllietl, wo die Bigent­
lich 80flenannten edeln Metalle, Gold tmd Silber gewonnen tmd ztl gtlte g8r114Cht werden, 
Iondem es werden auch do::u die tibrigen itfetalle , welche k:Miharer als das EUlen sind 
z. B. Kupfer,' Bley, Zinn, Q11ecksilber u. s. w. gerech11et. Rinmann 2., 430. Das in 
10 gr01111en Rtiff ausgebrochene [gekommcne] Edle Bergwerk. Xirohmaier 90. -
6.) mundartl. (bei dem nassau'schen Dachschieferbergbau); edles Lager: .ein La­
ger, das brauchbaren Schiefer enthält;- edler Schiefer: brauchbarer Schiefer: 
In der Aufe.·t~anderfol!Je der Lager wechsellaffem die edlen, d. h. solche, die brauchbaren 
&hitjer enthaltm, mit t~nedlen. B.- u. B.-Z. 27., 278.•· Schmierige Fa/Je [s. Fäll] 
bildm nuist die Lagerfirmzen tmd wird von ihnen der edle &hiifer . . scharf ahge­
~ehnitten. ibid. - 7 .) edle Soole, Ed e lsool e: s. Soole. - 8.) edleTeufe: Erz­
teufe (s. d.): Koha 2., §. 474. - 9.) im Edlen stehen; Yon GIDgen: erzfüh­
rend sein: Oanendyk 92. 
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136 Edelkeit - Einbauen.' 

Edelkeitf. -Adel (s. d.): .Arukrtltmg grauer Edelkeil ist auf dm atttlreu­
hwgw Gllngm groiJI,IJrnigw Kallupath. G. 2., 99. 

•Etreln h'. - eiserne Gezähstttcke neu formen oder reparieren: Riiha 239. 

Eigenlehner, Eigenlöhner m., auch Einspinner, Einspinniger­
ein Bergbautreibender, welcher in dem Bergwerke, das ihm gehört oder bei welchem 
er betheUigt ist, selbst Handarbeit verrichtet: Ein Ein1pannigw ochr Eiget~-LIJ/mer 
wird genmnet, 10 etM eigene Zeclu alleine hawt. B'. 108.•· Melu-ere Per10nen, welch 
ihren Bau mit eigmw Handarbeit hetreihm, wwden Eigenlllhner genannt. Eine Ge­
•elllclwft tlon Eigenlllhnern darf aUI nicht mehr alt .Acht Pw1onm hutehm, tmd 
tcenig•tem Vier der1el/Jm müuen die .Arbeit mit eagener Hand t~errichün, widrigenfaU. m 
all Gewerke :u behandeln lind. A. ~. R. 2., 16. §§. 129. 130. Sllmmtliche. in &hichl­
lohn, Gedinglohn und Tage- oder WocltenWI.n 1tehende odw all EigenliJimer d. A. 
Gruheneigenthümer, welche in ihren eigenen Gruhen 1tl&l arheiten, Berghau treihmde 
.Arheiter lind t~eryjlichtel, einen Knapp~ehaflltlwein :u bilden. Gea. ftl.r das Hen. Gotha 
v. 20. Mai 1863. §. 1. in Z. f. BR. 9., 456. 

An m. Die Ableitung Ist je nach der Schreibart versrhieden: Eigen I ö hner von Lob n , ~die 
durr.h unmittel!>are Handarbeit auf den Ihnen verliehenen Berggebäuden sich selbst Ihren eigenen 
Lohn geben". Wagner B. V. 59. Köhler 239. Hake ~. 220. Anm. Zerrenner .tt.t. 
Anm. 1. ; - Eigen I e hner von Lehn, ~die Ihr eigenes J.e h h bauen, Im Gegenll4tze von jenen, 
die in fremdem Eigenthome um Lohn arbeiten". SchneIder S· 305. W e i 1 k e, Bergwerkefreund 
1., 36fl. Kresaner 50. Huyssen t36. 

Gebriuchlicher ist die Schreibart "Eigen Jö hner", richtig aber nur "Eigen I ehner". - In den 
Bergordnungen des 16. Jahrhunderts kommt der Ausdrurk llberhaupt noch nicht vor. Wo hier von 
dieser Klasse von Bergbautreibenden die Rede ist, heisst es entweder : So et'ner, :weene oder biu ;" 
t~iw Gewertklm tligene Gebetod. oder Zecllen luJUen, der oder die 10llen di86elbm, mit der JV eil­
arbeit, a/18 Tage tJiw Stunden •. bawho.fftig whalten, wie ln der joachimstbal'schen ('2., 7.), 
braun s eh w el g'schen ('2., 7.) und derhohen s te in 'sehen Bergordnung (14.) oder: JJ~'ann einer, 
:wene oder drey etc. iAren Zechen ~elbst UJ()lletl tJOrsteAen, wie in der eh ursich slscb e n Be~­
ordnung von 1589. (Art. 36. ). -Eine Bezugnahme darauf, dass diese Bergbauenden "sieh selbst Ihren 
eigenen Lohn geben". ist aus diesen Stellen nicht zu entnehmen, wol aber geht daraus hervor, dua 
solche Bergbauende «emelnt sind , welche auf Ihren Zechen mit eigener Hand arbeiten , welche also 
Ihre eigenen Lehen bauen. So bezeichnet sie auch die sächsische Bergordnung von 153.4. 
Art. 101.: Vflrlwlten der Hilttet1-Reutn-, wo Hutleti-Sehreibflt", Meister und Sclmtelizno eigu• 
Lelaen bauen; ferner die sichsieche Schmeltz- und Hüttenordnung -von 1556. Art. 18.: EI 
10/len AinftJrder keinem, der eigene Lehne bawet, .. Wt>1cltwerk, .After Olkr Fehm olt.u 
Buichtigung l* schmeltzen, erlouhet werdet1; die j o a c h I m s t h a l'acbe Bergordnung 2. . U. : 
FA sol • • allen Jntjenigen, 10 eigne Lehn bawen, au.fferlt>get II"!Jn, dau 1ie ron d".­
lelbigen wllt"'-ntlicli amclmeidet1 1olkn, und Span RR. S. 13\J.: J!;,ltl 0etf'WtklcM.fft oder dü, 
so eigene Lehen bauen. Die särhslsche Ertz-KauiTs-Ordnon~~; von 1668. schreibt denn auch 
"Eigen I e hner" und "Eigen I eh n schaR". Es heisst daselbst Im Ein~~:&nge : IJi,jntigen (;lt'fDerCknt 
und Eigen-Lelttltlr, weltlltl illre tJM Gottbuclltlrte l'itu niMt 1elber athmeitZ<!tl; und in Art. &. : 
Scmneft:-Gewercken und Eigen- Lehn•clw./flnl und 0l'toerckscha.fft ob.r Eigen leltner. 

Eigenlehnerseitaft f. - die Gesammtheit der bei einem Bergwerke als 
Eigenlehner betheiligten Personen: Sohneider §. 305. 

Eigenlehnerzeche f . - s. Zeche. 
Etmerkunstf., Eimerwerk n. - s. Kunst. 
EinbAnken Ir. - hereinschlagen, abbll.nken (s. d.} : Einhnnken der uni~ 

lchr4mlen und ahgeacltlit:Jen Kohlen. Bergm. Taaohenb. 3 , t 1 7. 132. 
Einbaum.- 1.) auch 1.'ageinbau: derjenige von derErdoberßäche nieder­

gebrachte Grubenbau, von welchem aus der weitere Betrieb in einem Grubenfelde 
erfolgt: WeDJel4t3. 415. Haupteinhat~. Oeatr. BG. §. 112. - 2.) das :Ein­
bauen (s. d.}: Vereinigung tlon Gelleim-Arheil mit Hol:-Einhau . z. 1., B. 28. 
Einhau der Gejltdher. 4., B. 157. 

Einbauen tr . - einbringen (s. d. 3.): J'on den eingehattten Stempeln tlV 
1/tlljle wieder gewinnen. Z. t., B. 34 . Ein Wt>lterscllllider pfogt in der Regelgkicli hMt 
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Einbeiasen- Einbringen. 137 

.Abteufen mit einuehaut zu werclm. 10., B. 22. Man 1ah ,;eh ue:~tmngm, die tmleren 
G~e der einuehouten Zimmerung hwaur.JI:iehm, mn den eüwnm &m/c&c•hacht ein­
zuhauen. 1 1., ß. 47. 

Pumpen einbauen : dieselben im Schachte aufstellen, sie verlagern (s. d.) : 
Z. 1 I., B. 4 7. 

Einbelssen inlr., auch sich einfressen -von HOlzern bei der Zimme­
rung: in Folge starken Gebirgsdntckes sich fest. in einander einpressen: Weil im 
Tr~tmelhar~ das Hok bei der Einffl[Jtmu der Mauwung tcinler hwat~&genommen werden 
mua tmd der Gebirgsdruck bis dahin meist eit~ Einbeiuen tler Hnl:er heNJoruerufen 
hat, 10 enblellt ein grouer Ho/;:tJerlt~&t. Riiha 677. 

Einbrechen (hereinbrechen) - 1.) a'tttr.; 1.) von Grubenbauen, 
Gebirgsmassen: zusammenbrechen: Das Einbrechen des Daches. Z. 3., B. 66. 
Bn' unerwartetem Einbrechen des alten ftfannes. 8., B. 141. Je naclulem die Gebirgs­
$C/Uehlm oennnge ihrer Beschaffenheit tmd ihres Zusammenhat~es theilu:eise oder glln:lich 
nieder!lehm, uncl Je nachdem die llohlriJtnne eine t'erschiedene Lage einnehmen, markirt 
nt'h das Einbreche" tiber Tage durch Pi'nuen und Kessel, d11rch tj,je Brt4Che, Trieil/er 
und Riae oder nur durch Senkungen . . . Der Boden hat sich oft gan: gleU:lifnnnig ue­
set:l oder Gtll'h ein wellenartige Form angenommen oder ist an vereinzelten Stellen einge­
brochen. 15., B. 81. H. t01trde . . t•on hereinbrechetHler-Kohle erschlagen. 10., 
A. 229. - 2.) von Mineralien: in einzelnen Partien unter anderen Mineralien 
auftreten, mit ihnen zusammen vorkommen; auch vorkommen nberhaupt (vergl. 
brechen I. 1.) : Fr'lr v~le Gange eiuenthiimlich ill das MiteinatulnT-orkmnmen verschie­
flener Er..e. Man sagt alsdann: "die Er..e brechen mit einander ein''; und benennt 
ribwltat1pt tiM Vorkommen IOWOhl der Er..e als Oangarlet• mit dem Worte: "Ein­
brechen". Lo&er 328. Unter clem Ziehnstein (ist] ziemlich Si/her- rmd Krp.lfer-Ert: 
mit einuehrochen. Span BR. 8. 156. Es brechen hier Zz"nner:te und FMenskine 
,.in. Pei~er 65. Es haben Kupferlri'u, Fahlerz und Auntktpferer: einuebrochen. 
lahrb. 2., 18.a. In der hat1J118ikhlich aus Kalhpath rmd Quar: bestehendm .Ausfiillungs­
maue (des Ganges) breehen die Silhererze in &hnrirchen tmd Butzen ein. Bohemn. 
lahrb. 14., 107. Der &htirfer erl4tlfll das Eijenthun• an den bei den &hurjf!.rheitm 
gewot~Mt~ verkiiJHAren .. sou·ie an den in der erscluitften La!ferslälte einbrechenden 
nicht melolliM:hcn Mit1eralien. S. BG. v. 16. Juni 1668. §. 28.- 3.) von Wassern: 
einströmen: Gerllrtmi9e Nothsllmpfe vorzurichten, um die p/At:lich einbrechenden 
Waaer auf:r~nehmen. Achenbach 94. Es entstandeil becleuletlde Gehirgshriiche, tmd dttrch 
die Spalten brachen Rauhwasser in die Baue ein. Z. 2., B. 27. - 4.) einen Ein­
bruch (s. d.) herstellen: Churs. St.O. 166. Br. 460. In mat~che" milden oder ue­
hrllrhen Oehir!l88Chichten kann Keillun~rbeit stat!fimlen, wemjsletUJ arif sukh.en Schichten 
ein9ehrochen werden. Z. 3., B. 162. - 5.) Ober sich einbrechen: dber sich 
brechen (s. d. 11. 2.): Ob die Gewerken vorsiU:rjlich nicl.t dt~rclUJchlaum wollten, so 1oll 
er (der Erbstollen] Macht haben riher sicl :r4 ilmen ein:r~brechen: N. K. BO. 29. 
Br. 40. 

TI.) Ir.; 1.) gewinnen (s. d. und brechen TI. 1.): Di'e Ger01'nnung •. ilt eine 
uhr ~attbere, weil alle derbet, Er:partien, a1wh die "leimten mil ein9ehrochen werden. 
Z. 13., B. 245. Di1 2 Klafter und danihw betragende .Vlkhtrjkeit (des Ganges] wird 
niciUII.lifeitWTUJleinuebrochen. Bohemn.Jahrb.l4., 107.- 2.) einen freienRaum 
im Gestein her~~tellen (vergl. ausbrechen 2.) : W eitungen tJOn etlichen Srltuhen tief in 
tkr Ulwa ein!lehrochen. Deliu §. 294. 

Elnbringentr.- 1.) Grubenbaue: dieselben an einebeRtimmteStelle 
heranrohren, heranbringen: JVn man slllln nicht einhrinuen kan, dtJ habefa wauer­
k/Jmte iren preiu. lt 14!>. b. Der Beruhat' fordert Grrmd und Boden, weil •. &lulchte 
und Smllm t'on Taue atl8 eingebracht .. werden miiMMl. Sohneider §. 482. Wen" 
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138 Einbruch - Eindobeln. 

ein Erb&UJ/ln in ein Gruhmftdd tingehracht wird. S. :PG. §. 192. - 2.) Linge, 
'1' e u f e : von Grubenbauen: eine bestimmte lAnge, Teufe haben : Da& Stolln Ort 
luJt laut de1 Uffstandes Trinitatil 1641. vom Mtmdloche an 3303 Lachter rltld zwar 1143 
Lachter im Gezimmer tmd 2160 Lackter im fesltn Ge1tein eingebracht. Keller 98. 
Daniel Reit:tr1 stolltn, welcker der titj11t alliUe im 1'kal ilt, t'nd . • in 200 lach/er Ieiger 
ein h ringe t. )(. 11 7. b. Der KttmtBchackt h ringt 10 Jt'akrttn Tetife ein. RiJUD&Dil 
2., 441. Wetm der Erh1tolln . • zu.•anzig Lachter, oder • • weniglltm uhn Lack/er Teuft 
.• einbringt. S. BG. §. 193. Bmrlh.t eint Pundgruhe einm Stolln, welcker ihr die 
geut:Jiclu Erb- oder Enkrhung•lttife nickt einbringt. §. 197 . .Am M. Schacht bringt 
der G. Stolln 146 Ltr. ein; d~ Wauer11reclce wird 323 Ltr. einbringen. Z. 14., 
B. 287. Der A. Stolln bringt am D. ScluJcht 212 Ltr. Tleje ein. ibid. Ist Ja. 
Steigetl (der Stolleneohle] zu 11arlc, 10 geht :tma Nachtheile du Gruhet1gehllude8 viel an 
der ein:r~hringenden Tetife verlorm. Deliua §. 232. - 3.) Zimmerung, 
Mauerung, Eisen: behufe Sicherung und Verwahrung von Grubenbauen gegen 
Zusammensturz in denselben UnteretOtzungen durch Holzwerk, Mauerwerk oder 
Eisen anbringen; Baue auebauen (e. d. 1.): Lottner 357. Einhringr~ng de~ G~ 
:immers. Churk. BO. 7., 30. Br. 621. Ea .md mit dmuelhen (dem Stollen] nocA kei1~t 
Wauer angelwtum tmd 10 ilt eB sehr ::weclcml1.81ig, CÜU1 die MauenmgJet:t eingebrackt 
wird, um die mifgefahrme lAnge :u mkern. Karaten Arch. f. Min. 3., 453. Die 
Zimmerr~ng wurde ~pliter [aus dem Schachte] Aeratugenommm tmd Bach/einmauerung 
eingebracht. Z. 9., B.182. - 4.) Maaeeen : so viel freies Feld (e. d.) vor sich 
haben, dass aueeer der Fundgrube auch noch Maaeeen (e. d.) verliehen werden 
können: Rinmann 2., 441. 

Einbruch m. - 1.) auchNein bruch: ein Einschnitt oder eine Vertiefung, 
welche behufe des ersten Angriffe eines Stoeeee (e. Stoee) und durch diesen Angriff 
selbst hergestellt wird: Zweck die~e~ Einhrt1ches ut •. :weckmiiBBige Einleitung rmJ 
Erleichterung der naclifolgtnden Gewinnung, oder wenigsltnl der weiltt-m .4.tujQArung 
dit1er Vurhereitr1ng. Die H er•tt/Mmg eines richtigtn Ein h r u c hea ut auf eintn gutm 
Erfolg der gan:m Gewinmlnfl von dem griJultn Einjlruu. G. 1 .• 156. 

Einbruch machen : denselben hentellen: Z. 4., B. 180. - Einbruch 
echieeeen: mittele Bobrene und Schiessens (e. d.) einen Einbruch herstellen: 
Man 1 c k i e BIt ilher oder unter der Erzbank Ei 11 h rr~e h, Je nachdem man dort oder 1n;.,. 
eine heuer ahkehende .F711t:ldtift vorfindet. Z. 1., B. 42. 

2.) Bruch (e. d. 1.): An vielen Stt!Jen ck1 Dorfes .. sind die Folgen von Ei11-
hrt'lclaen des ahgehat~letJ J?IIJtzu bemerkbar. Z. 15., B. 9-t. Man mUII mit dem Ein­
lmkm von Rohrtn hef!inntn, ehe nuch Ein h r ü c h e in dem Bohrloche llaltjinden. 7. , 
B. 230. Firsteneinhrul'h, Ulmeneinhruch. v. Scheuchenatuel 62. - 3.) da!l 
plötzliche Einströmen von Wassem in Grubenbaue: G. 3., 23 . Treten Ereignwe nn, 
welche die FortBet:ung cks Baue~ lu'ndern :. B. Wa88er-Ei11hrtiche. Wenzel 496. 
Einbrüche von Selhstwauern. Z. 4. , B. 73. - 4.) auch Eine temmen: ein von 
einem Grubenbaue aus seitwärts in das Gebirge getriebener Bau : v. Soheuchen­
atnel 62. 

EinbOhnen Ir.- Hölzer bei der Zimmerung: dieselben in zu diesem Zwecke 
in das feste Gestein eingehauene Oeffnungen einlegen und fest verkeilen : &lucarlm, 
auf der eintn Seite in dtn KuiJlemtou eingeh ü Ia n t, atif' der andern &ite durcla der~ 
Sttmpel ge/aalten. Z. 3., B. 165. Ins j'eltt Gestein eingehülante und eingemowrlt 
Balken. 9., B. 185. 

ElndObelD Ir. - einschlagen (,·ergl. Dübel): Der Booifülanr .• :itkt .WJ. 
(bei der Navigationsförderung, e. Förderung] an PJMcktn, welche in dü SPWe eilt­
gediihhelt sind, f!Ot'WilriB. Serlo 2., 51. 
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Ein'fabren - Einftogelig. 139 

Einfahren - 1.) intr.; sich in einen Grubenbau begeben: Einfahren !le­
ackieht, wnm ein Bwfi'Mtm lieh ;,. die Gru!Je an eine Arbeit be!Jiebt, e. !JUCMM nun 
durch &hlkMe oder Stollen. 16t eine aok·he Fahrt, darüber einetn, der u nicht fMColmt, 
::uma!J auf tiej[en Scllilchten, und tJerhrochenen Stollen, oder lfm8t niedrigen und engett 
Oertern, lfJftera Arme • Beine und Lenden d~rmasaen mii!Jeoommen wwden, daaa ea fn 
elbchen Tagen nicht %U überwinden. Und un'rd also ironice oder per rharienliamum mit 
eitaem 110/ch annelamllchen Worte !Jenennel, ala /ciJnte man mit Pferden, Wagen und &hlittm 
in dia Berg-Geba"defahren. H, 108.11• Soh. 2., 21. Ea aolllceiner dem andern in 1ein 
Paw einfarn. Rattenb. BO. 30. Lori 60. 11• Geachworne t:nd Mar1cheidtr lincl hierzu 
r:erordnet t:nd tJereidet, dal#l aie ojft 8 in f a r 8 n. ll. 21. a. .Ein rechter Berglcman, olm8 
liecld, Jewerzeug, md rompalt (Kompass] nicht einf8ret. 144 .... 40. 11• Mr~t den 
.fi'6rdermaschinen und nicht auf Leitern einfahren. Berggeist II., 428.•· 

Lai#~ auch die En!Jelein 
ein und aua mit umfahren. 

Alter Bergreien. R. Köhler 95. 
Wer da toill ein Berfi'Mtm 1ein, 

fahren ein 
in die Scllilclate grou und klein. 

Alter Bergreien. R. Köhler.98. 
11.) tr.; Schichten: verslumte Schichten einholen, dieselben nachtrAglieh 

vcrrahren: Wenn der Bergmann einen Ta9 dt1rch Ehehaften an 1einer Arbeit behindert 
1cordm, mtll#l er 110lr·hen ei nfa Ia ren; daa i1/, dieae tJerlllumle &meld auaw •einer ordent­
lirhen und fortgehenden Arbeit mit einhringen und tJerjalwen. Bergm. Wörterb. 14 3. 11• 

Wa1 eitler an der &hirhl feyret, daa1 10ll er wieder einjGhren oder W:h am Lo/m 
Hirtzen la83en. Churk. BO. 7., 33. Br. 623 . 

.. Eblfahrer m., auch Obereinfahrer - ein Bergbeamter, welcher l1ber 
mehrere Geschworene gesetzt war und die Oberaufsicht l1ber den Bergbau in den 
unter denselben stehenden Distrikten fOhrte; bisweilen aber auch nur Titel eines 
Geschwo~enen: J. BO. 2., 25. Urapr. -ll5. Soh. 1., 50. H. IOS.b. [Es) lit!Jt dem 
Einfahrer ob, .. CJ/kraeila Grubm!Jehlrude %Um lljtern .. aUI#IBr und in der Sclaiclat, 
mc/J tceniger, wo Ktimte '6!1", t4her Feyerta!l' w befahren, den GucmooreMn naclazu­
atedam , wa1 lie tlor .An~talt !JetnaCht, ztl ezaminiren und die Erinneru"ffen bey dem An­
~elmitt wr Fal8tt"ff einea !Jtwfllen Se!Jtuaea tJorZUB/ellm. RiDmann 2., 445. 

Elnfahrtj. - das Einfahren (s. d. I.}: Ein Schacht 1oll dem anderen die Ein­
und .Au•Jahrt ver!Jlinnen . Kremn . ErZ. 5., 9. W. 244. Achenbach 63. 

Einfallen r"ntr. - I.) von Lagerstätten: fallen (s. d. 1.): Wahrend die 
ganze Lageraliltte nach Nordwut einjilllt, nehmen die einulnen Erzmittel ein mehr 
aelhatalilfldigu, bald nordaatlirhea, bald widerainnige• Einfallen in Sr1doat an, mitunter 
•tenm lie wohl auch ganz aaiger. z. 13., B. 231.; 14., B. 274. - 2.) \'On Was­
sern: einbrechen (s. d. 3.): G. 3., 23. - 3.) von Wettern: in Grubenbaue ein­
strömen : Weil die Srhnrhte, Strerken, • Hauren oder 1'Mren allzulan!Je offen geblieben, 
rmd die Wetter 1tarlc eingefallen wilren. llelser 310. Beohachlu11!Jen [Ober den 
Druck und die Temperatur der Luft im lnnem von Gruben) mtiBit'tl in Scllllcla/en an­
geatellt werden, ;,. denen die Wetter einfallen; in welteraruft4hrenden Selaachten ial 
die Luft . . t•erac/Jerhtet·t und erwilrml. Berggeist 11., 428.... Die in die Srllilchte 
einfallende atmuaphiimche Luft. ibid. -, 4.) einfallender Schacht: s. 
Schacht. 

Einftftgellg a.- einflQgeliger Bau : ein Abbau (Firsten- oder Strossen­
bau, s. d.), welcher Yon dem Grubenbau (dem Schachte oder Flachen), von dem aus 
der Abbau eingeleitet ist, nur nach einer Seite hin erfolgt, im Gegens. zu zwei-
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140 Einfördern- Einkommen. 

fl Q g e 1 i g c r Bau: der von dem eben bezeichneten Grubenbau aue nac.:h zwei (den 
beiden einander entgegen gesetzten) Seiten hin gefQhrt wird : Lottner 352. 

Einfördern tr. - in einen Schacht hinablassen . . Zum Ein- und Ausf11r­
d e rn von Menst"hen dürfen nur solclu: Seile benut:t werdet~, welc-he ~tch in durdwus 
f1Uiem Zmtand~ befinden. Aohenbach 60. 

Einfressen rejl -sich einbeissen (s. d.): Rliha 677 . 
Einf'llllen tr. - gewonnene Mineralmassen behufs ihrer }'ortachaffung in 

Bergtröge einscharren; auch fQllen (s. d.) überhaupt: Einft'lllen ilt, wenn man Er/:: 
oder Berg mit einer Kratze in einen Trog ziehet, entweder :um Forttreckm, oder zum An­
~e/Jagen, oder;" Karn :r~ stilrtun. Soh. 2., 21. H. 108.b. Berge oder Ertu in die 
Hunde eingefiillt. Deliua §. 314. 

Eintftller m. -ein Bergarbeiter, welcher einfQllt (s. d.) : G. 1., 205 . 
Eingehen ir~tr. - einstQrzen, zusammenfallen: Da das drt!f'ltwerlc cerfaukt 

tmd eingegangetl ist. )(, 36.b· Eingegangene seilecht gewelti'gen tmd witkr a""­
:immern. 69.•· Da der ßtollr~ verfelloder eingehe/, al6o dass man aus tmd ein,~ 
sonst darima nicht fahren lcan, noch das Wauer :um Mundlock keram lau.fft. Span B. U. 
pag. 1 t t.b· 

EIDgesprengt a. , auch imprägniert - vergl. Einsprengung : Ein Er: 
ltetist derb, wenn u .Wk in einer 10 ZUMmmenMngenden Jtfaue im Guteit• befindet, dass 
u ohne &kwt"erigkeit davon getrennt werden lcann; g roh ein !1 UJH' eng t, tcmn dt'e 
&kwt'erigkeit der 1'rtmnung :mUmmt; f e i" ein g u p r e "g t, ecet.n die ContinuitiU der 
Er:t1U18U nock mekr durck dG8 Guteit• unterhrocltm tcird. Lottner 3&4. 0./ftma/Js •• 
hrickt das Er/:: nur. eingesprengt. Röuler 67.b· Eingesprengter Kupferglanz. 
Z. 15., A. 136. 

EIDhingen tr.- t.) Gegent~tAnde oder Personen am Seile in einen Schacht 
hinablassen : Jetk Grube ilt verpjlicktet, dem Erhslllllltn' den freim Gehratl('lt. ihr~ 
&Nickte •. :tma Einklingen der zur Zimmeruti!J und Maut-ung beniit/Ugten Materialiera 
. . :u gata/ten . Karak!n §. 372. &bald der Ventil- oder &lnl«lumiJolwer ., mil G~ 
hirge angifillll sind, da88 "·e davon nickts ttJekr aufnelwntm /cJJnnen , ., tt·erdera sie au.fg~ 
holt, geleert und von Neuern ~ingek4ngt. Z. 7., B. 228. Zllf'hJerltute beim A".fltokra 
und Eink4ngen du Bokren. 6., B. 184. In L. tcar esfMiker allgemein Gehrmu-1. 
auf dem Seile :u fakren, iwkuen Wen in ne~~eren Zllf'ten einige Gruben Fal.r~eMchte tiOr­

gericktet, um die Zeit tmd K01ten :u trsparen, welc-he das Eink4ngen und Aufholm der 
Manmckafl erfordert. Karaten Arch. f. Min. 6., t 18. 

Fahrten einhängen: s. Fahrt . - Feuer einhängen: feuerkQbeln (s. d.) : 
VerMdmmg toegen du Feun-einhilngen1 in d~ &Mckte. Das . . :ur &f11rtknmg 
da Wetter:ugu r7hlir:l.e V erfakren : hrennende Koltlen in die &Mcltte ein: u h II n g ~ n . 
Aohenbach 11 0 . 

2 .) einbahnen (s . d.) : & erfolgt das Einklingen dieser Hlllur [der Trage­
stempel] infertes Ge~tein mitteil BiMnbJch mad Anfall. Rtiha 683. 

Einkehlen tr. - ausscharen (s. d.) : Kekleinstriche, welc-he an heidm.A'ndm fiOt'k 
der Ru.ndurtg der JocMiJker ~ir~gekeklet werden. Lempe 9., 368. Serlo 1., 359 • 

.. Einkehr f. - Wechsel (s . d. 2.) : Einkehr, ein viereckiger JVmlcel 1 lwJh 
Bergklafter lang , 1 weit in HauptiJtoiJen tu.d &haftrickten, worin die Karremaufer ein­
ander atmceicltm. Lori 640.•· 

Einkellen Ir.- hereinkeilen (a. d.): Karaten Arch. f. Bergb. 2., 61. 
Einkesseln intr. - FeuerUbeln (s. d.) : z. 2., A. 388. Hu7uen 238. 
Einkommen intr. - von Grubenbauen : an einen bestimmten Punkt gelamgen : 

Kommen Gewerc.km .mit ikren Gehiitukn auf einen Erb-Stolln ein, ., mÜIIera .ie ow 
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amit:.m, tlou dem Stolm an seinem Weller und Filrdwnfiu lct'ine Hinderung eifoltJt'. 
f'llun. SI. 0 . 8. , 1. Br. H I. B~llhe n sich , tlou ::toty Stlllktt in tiM Ftmd-Gru!Jt 
oder Maau , einer tm dn: Obern, dw oodre an tkr Untern Jfarbcheide einlciJmen. 
Cltur•. St. 0. 13., 9. Br. 452. Wenn dw Erblwlm mit seint'r Wt188er.aige in dm 
Kun&t.clwc!.J oder . • in den Haupifi1rdw~t:AacM einw Jtrmdgruhe einkommt. 8. BG. 
§. 193. Von dem Ptmlcte, wo der Stolln odw Tiifhausclwcht in dos FliJh eingekommen 
r'st. Z. 8., B. 129. Dw Seiweht . . . Der6elhe wird .. 50 Ltr. saiger untw dem 
&hlti-.tdllt im FliJt:.e einkommen. 13., A. 197 .. 

Einlegen - 1.) Ir.; 1.) Muthung: s . Mutbung.- .. 2.) Register : die 
Grubenrechnungen behufs deren Prüfung der Bergbehörde 6bergeben (11. Register) : 
Bergm. Wönerb. 14 4. a. 

li .) ry/.; auch einschlagen , einstechen : zu bauen (s. d. 1.) beginnen : 
Einlegen luiut, wenn man anfilngl zu schür:ffen und z" haum. H. 109.•· Soh. 2. , 21. 
Das r-11/c/cer oder natiirlicll recht le881 zu, dos der erst jinder dt'r erste mriter i1l, wenn er 
IJ ich nacll der ordmtng, in ein frey feld, (J(lt'r auff vmJerlU!hen gengen 6ergler'.fftiger weise 
t'inlegt. ll. 20.b· Dieweillieh . . bi'ullero tomi"g au.ff das Schiirfm eingelegt. 
Span BR. 8. 181 . Gleichwie der St'!hiJtlxm l'int'IJ Landesfiirslen, u:o er nicht ~~~:lton einge­
fl'Jrrel und bereits alles darnacll eingericlltet illt, nur 1iachtllet1 hringt, B" Bf:Minet aucll der 
Mitlxzu, daiJ ist, Beine Ge1Jellscllaft mit Gewerken heden/clich zu Beytl . Die wmigsten ~laben 
Lust, sit·h nehm ihrem Herrn mit einzulegen. Spergea 162. 

Einlegeregister n. - das seitens des Schichtmeisters der Bergbehörde zur 
Prnfung ilberreichte Register (s. d. und einlegen I. 2.) : Lempe 9., 265. 

Elnlotten tr. - Wetter durch Lotten (s. d.) in einen Grubenbau hinein­
leiten : Weil er gesun<k undfri'sclle Wetter einlot/e. Kelser 495. 

Elnminnlseb a. - 1.) von bergmll.nniechen Arbeiten : nur von 
einem Manne verrichtet, obschon auch zwei (zweimllnnisch) oder mehrere 
(drei-, vier-, mehrmllnnisch) bei der betreffenden Arbeit Yerwendet werden 
können und wirkli<'h verwendet werden : iinm&llll 2., 452 . 

einmllnnisch bohren, schiesaen: ein Sprengbobrloch in der Weise 
bohren , dass ein und derselbe Arbeiter mit der einen Hand den Bohrer billt und 
dreht und mit der 11nderen mit dem Flluatel darauf schlAgt; im Oegens. zu zwei-, 
drei-, mehrmlnnisch bohren : inderWeise bohren, daaa _von einem bez. 
von zwei Arbeitern der Bohrer gef6hrt und von den andern aufgeschlagen wird : 
Nacl& der guammlen AmaiJ der zum BoAren tUJIIN'gen Leute nmnl man dann daaiJelhe 
ein-, zeoei-, drei-, t1iermiJnniscl. u. •· w. ViermiJnniscll wird nicht leicht 
~~~ehr gebohrt . . Die gewiJI.nlichiJte W ei•e des Bollrtn6 r'sl dü ein m iJ n n i seile, bei wel­
cller ein und der1Jelhe .Arh~ter MJWOM das Sehen (Drellen) des BohrerB (mit der tinen 
HMttl) als auch dos .AujttC/Jagm mit dem Filustel (mit der anderen Hand) t1e:rrit'htet .. • 
Bn ::u:ei .Wann frihrt einer den Bohrer , der andere dos Filtt~lel; bei 3 Mann 1rhkrgen 
2 auf; bei 4 oder gar 5 Mann, tcie etwa bei Tagmrheiten t1orkommen, falwm 2 dm 
&h.rer, die tihrt'gm sciUogm arif. G. 1. , 361. 476. 477 . Beim meNrmiJnni.cl&en 
Bohren Mit der Arbeiter den Bohrer mit der einen Hantl rmmittelhar , um ilm zu Aehen, 
miJ der andern den auf den Bollrer aufge~~lellten Scllh188el, welchen er nach jedem &/Jage 
llarlc awfdriickt rmtl doon den Bohrer Mhl. 393. Ein .Ausnahmefall f1ota'f1i er- ja jtinf­
m 4 n n i • c h e n BoI. r e n , wobei zwei setzten untl drei ~eM4gm , lcam . . 6~ den Feüen-
8fWmpngen im Bingerlochuor. l., 362. Anm. Bericht..-. Bergb. §. 149. Die Ver­
ftiCM mit Nilroglgcerin ~lahm zw dem Haf111lre8Uitflt gefrillrl , · da88 man jeht iihwall die 
tkurere :weimilnni•clle Bohrarheit dr~rcll die billigere einmiJnnische trHI:m 
Iama. Z. 14 . , B. 291.- ein-, zwei-, mehrmllnnisch ziehen: mittels eines 
einlllinnischen, zweimilnnischen tt. s. w. Haspels fördern : iichw 2., 583. 
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2.) von Bohrern, Fäusteln, Haspeln und FördergefAssen bei der 
Haspelförderung: nur die Kraft eines Mannes erfordernd, im Gcgens. zu zwei-, 
drei-, mehrm4nnisch: zwei, drei und mehrArbeitererfordemd : a.) einmln­
n i scher Bob r er: ein bei dem einminoischen Bobren gebrauchter (kleinerer und 
schwAcherer) Bohrer; zwei-. dreiminoischer Bohrer: ein bei dem zwei-, 
dreiminoischen Bohren gebrauchter (grOssererundstArkerer) Bohrer; an de rtha I b­
m In n i s c h er B o h r er: ein einminoischer Bohrer von mehr als gewöh nlicber Starke : 
Bei dem &Mohrm brauchm sie einmllnni~ehe Bnhrer eine11 gutm DatJWU'fl• slarlc. 
Be7er Otia met. 2., 68. Churs. St.O. 16. 5. Br. 459. Man bohrt [zu Clausthal) ordmJ­
licheru:et8e mit mittelhiJJ.figten oder zweymlln11ischen Bohrern • . . &mslen hrat~elu 
man auch vor Feldllrter und arif Gedingen einmlln ni sc l.e Bohr er. Voigt 91. Zwei­
mllnniscl. e Bohrer Mhen con 11j2 ln8 2, Mclutlenll 21/4 Zoll grnste Kopfbreite; ein­
mllnni~el.e getälhnlirh 11/4, 11j8 b181 Zoll. G. I. , 363. Der Durchmtl#r ckr drei­
mllnni•cllen Bohrer betrllgt 2 /ni; 21f2 selten 3 Zoll. 362. G~entheil. !tat man at~eh 
einmilnnisclu Bohrer von nocl. mehr al. gewiJhnh'cher 8Mrke , 11/• hr8 11/ 2 Zoll, 
anderthalbmllnnische. 364. Z. 8 . , A. 176. 

b.) ein mlnn iscbes, zwe im I nni sch es FAuste I : ein bei dem einmlln­
niscben bez. zweiminoischen Bohren gebrauchtes Fllustel: Je nach der Wet8e da 
Bohren• unter1cheidet man ein- rmd zweimiinnische Bohrflltlltel .. . Da• :wei­
mllnniuhe (einem leichten Tret'he.fäustel gleichend) belcomml gern et'ne eht•lJII bret'le Baht~. 
G. l., 370 . Eit~mllnni~ehe, :.weimllnni1che BohrfiJrlltelhelme. Kanten 
Arch. f. Bergb. 16 ., 85. 

c.) ein-, zwei- , drei-, vierminoischer Haspel : ein von einem bez. 
von zwei, drei oder vier Arbeitern in Bewegung gesetzter Haspel : RiDmaDD2. , .J52. 
Bericht •· Bergb. §. 16 7. .Bei der gerin9en Tiefe der Schlichte [im Riestedler Braun­
koblenbergwerke) von 10 hi1 18 Ltrn. u·endet man ein- oder auch :weimiJnni~ehe 
Ha1pd an ; bei dem einmilnni8Chen Hupel marhen 5 Kübel je 11/?. Khf. = 
1 Tootll, " ·ogegen bei dem zweimllnnischen 3 Kübel a 2 1/2 Khf. lnl.alt eine 1o-t 
j'tillen. Bei Scllilchten tlon 12 .. und mehr Lachtern Titfe wird mit dnn zweimiht­
niachen Hupel, deuen Rundbaum ei11e 8Mrlce von 12 Zoll hat, g".fiJrtlert . .. Bei 
SchiJchten unter 12 Lachter Tiefe wendet man dagegen den ein m n n n i lll' h e n Haspel 
mit eitler Rundhatmtllltrlce von 7 Zoll an. Z, 4 . , B. 18 7. Die drei m ll n n i 8C h e n 
Hupel mit hlllzernen Schwungrlldern. 2., A. 376. Viermllnniuhe Hupe/. 4 . , 
B. 77 . Ftinf-, uch1m1Jnniacher Ha1pel. Kanten Arch. f. Bergb. 7. , 444. 

d.) ein-, zwei-, drei mllnnisch er K tl bei (Bergk tl beI), Zo be r : ein von 
einem bez. von zwei Arbeitern zu ziehender Ktlbel, Zober: Man l.at dnyerlei Berg­
kilbe/, ei nm/Jnni~eAe, welche nur von einnn ein:::igen .Manne ge:.ogen werden, und rcekhe 
/deiner sind al. die zweym/Jnniuhen, an welchen :W'Y Men~~chen ::iehen tmi#en, tmd 
d r e !Im ll n n i u A e, bey welchen atlll8er den beyden Arbeitern , rceklle den HCllpel ziehen, 
noch ein Dritter erfordert wird, welcl.er die vollen Ktibel, wenn lie hil auf die Hllngeixml& 
ge:ogm worden , atiffilngt und atlll8trir:.t. RiDmann 1. , 6 7 0. Span BR. S. I 2 5. 126. 
Ein Mann&ehe oder zwey Mant~~che Berg-Kübel. Berward 1 t. Zweimann i­
scher Zober. Kanten Arch. f . Min. 5. , 255 . 

3.) ein-, zwei-, drei-, mehrminoische Belegung : die Belegung 
eines Baues mit einem, zwei, drei oder mehreren Arbeitern : D~e Bekgtmg üt ein­
miinni~eh, wmn nur ein Arbet'ter, :.weimiinni•ch, wenn %Wei Arbeiter, dreimifn­
n i&e h, wenn drei Arhet'ter zugleich an einem Ort :.ur Arheiuleütungangetoi~:~m ( mr~ 
lefll) werden . •· Bcheuohenatuel 22. v. belegen. Die Arbeit auf Er:. iltfilr jede 8troae 
einm/Jnni•cll belegt. Karsten Arch . f. Bergb. 4., 310 . .An,i«km Hcupel, der meAr 
tU. zweimllnni1ch belegt üt. 7 ., 428. · 

4.) einmllnnisches. zweimAnniscbes, mehrmlnniscbes Bohr­
loch {Scbuu) : ein durch ein-, zwei- oder mehrmlnnische11 Bobren hergestelltes 
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Bohrloch : W mn bM dem Mmnßnnüchen Bol.rm Oetibtß wad jleiuige !Auü &ind, 10 iat t1 

gewi#, dau die Tiefe 'ZUltyer einmänniul.er Lllcl.er ~ 9enom111m in gleicl.er 
Zeit mel.r awtrllot, al8 die T~tfe einu ztoeymlinniscl.en Bohrlocl.u undfolilich 
hsnnen in einer Schicht mel.r einmllnni~ehc ah :weymllnniscl.e Lacher von 
gkicher T~tfe oebohrt werden. Delius §. 162. Ein- tmd einkalbmännischea 
Bohrloch. G. 1., 616. Diese fre~$emackte Fläcl.e wird miJ starken %weimcinn i 8 c}, en 
Sch;;uen heret'"!!ewurfen. 631. · 

5.) einmllnn ieche, zweimllnnieche, mehrmllnnieche Patrone: 
Patrone (a. d.) fQr ein ein-, zwei-, mehrmllnniechee Bohrloch: G. t ., 616. 

Einpftltzen tr. - die Wasser aus einem Sumpfe (e. d.) aueschöpfen und in 
einen andem gieeeen (vergl. pfGtzen): lfinerophilus 1S5. Richter 1., 200. 

Einsehtessen intr. -fallen {e. d. 1 ) : G. 2., 22. Die Seiffen haben ihr Ein­
&ehriuen, wie cler AbjiU88 der FluJIJ gewuen. Be1er Otia met. 3.,252. Dau man, 
w~ das Gt:3tma einscl.riuet, lieh :ufllrderat erkundige. 253. Z. 14 ., B. 276. 

• Einsehlag m. - Ansatzpunkt {e. d.) eines Stollens, einer Strecke oder 
Rösche (s. d.): EinBchlil!le h.eium die Punkte ilber Taue, von welchen man tnit e~'ner 
in das Gebir9e hineinvelltnden horizontalen Oe.ffnu"!! •• a"fft8e88en ist. Binmann 2., 455. 

Einsehlagen -I.) intr.; 1.) sich einlegen.(s. d.): Sch. 2., 22. H. 109.•· 
Der erb11tdle hat aucl. da: recl.t, da% nymant tar (darf] yn synen C"..tyk [in seiner Zeile, 
innerhalb der Grenzen, in denen er berechtigt ist] yn slan. Freib. BR. Klotsaoh 
226. Welcherley Ar..J [Erz) dass sey, •. dau m69en 8Ü Buchen und einschlachen. 
Urlc. v . 1341. Lori 14 .a. Wer das, das [ wllre es, dass] ein Per9kwer!l fundeJl wurde, •• 
in ckm&elben Per9kwerk sol ain Buroer al88 der ander RecM haben und einslallen und 
erheten [arbeiten], wo er wiU. Urk. v. 1393. Lori Eint. 20. In diesen alkn [Tbllern) 
ltaJ man yngeschlaoen, vnd stelt dem ertz nach mit aller macM. )(finster 384. Die­
weil das Gebirg mder licl. ein tmderacheidt hatt, .. 10 schlecht Mn weiser Ber!llcmann 
nicht ein, aulf ein eben Feldt, aucl. nicM :u IJberBt aulf den Ber9m· A.grio. B. 24. -
2.) einkommen (e. d.): Wmn mehrere Stollen !lkicl.uih$ und in !lleiehm Trufm, aber 
niclu oevm einander, in ein GrubC"ffebaucle getrie6m ~erden, 10 hat immer dw StiJilner 
den Vorzug, cler zuerst in das Gru6enfeld eins c hl a !I t. Nur bM einßm :ufalliom okich­
Uiliom Einschla!len entscheiMJ demnilchst das Vorrecht des Alters. Karaten§. 401. 
Sicl.er Bein, in leeinm Sumpf ein%uschla9en. Achenbaoh 99. [Es) schluoen dü 
beiden QueraclJIJoe in e~n ntUt:3 FliJtz ein. Z. 15., A. 77. 

II.) tr.; t.) abteufen (s. d.): Sollte es aic}, be!leben, dass an Bau- und Weük­
Land, Schachte oder Licl.tldcher ein 9 esc hl a 9 en werden. &J.I. BO. 14. Br. 1035. -
2.) ein im Schachte aufzufOrderndes l<'ördergefllse im Fallorte fallen (vergl. an­
schlagen und Einechlllger) : Riih& 31 I. - 3.) Soole in ein Einschlagewerk {e. d.) 
einlassen, einleiten: [Es] mr188m stets Werlee vorhanden und 10 9eleven 8Mn, dau die 
ahjlie.umde Sook ein!leschla!len werden kanne. Z. 4., B. 40. 

Einsehlägerm.- 1.) Scharfer {e. d. und einschlagen I. 1.) : Richter t., 200.-
2.) der Bergarbeiter, welcher im Fnllort.e die FOrdergefllsee flntt (e. einschlagen 
II. 2.): Diejentim lAute, welcl.e den Kribel unten [im Fallorte] anjtillen. h.eium Ein­
scMau er. Ist ein besonderer ArbMter nlltJio, welcl.er den Kabel an das Seil_ befuh$1, . 
otler welcher il.n oben auf cler Hli"ffebank vom Sem almimmt, 10 J.eiut man derilelben 
.Anschlll!ler rup. Abschlc'i!ler • . Riih& 31 t. 247. · 

Elruiehlagswerk n. - bei dem edddeutechen Salzbergbaue ein unterirdisch 
ausgehauener Raum, in welchen die mit Salz volletiLndig geellttigten Wasser {die 
Soole) eingeleitet werden, um sie hier vollständig abklllren zu lassen bez. bis zur 
Versiedung aufzubewahren: Die Sook . • . Man kann sie valli9 /dar erhalten, wenn 
man sie aw. clem E1"lAU!JU"!'81Cerlce Jedemtal %1miichst in ein Einschla!!Btou·k leitet, 
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worin lie dtn·ch lltngert» Stehm t10n den m«luznUc-h darin mthallmen llnreiniglcfflm lw­
freit wird. Z. 2., B. 23. •· Schenohenatuel 63. 

EIDschlitzen Ir . -schlitzen (s. d.): Mit einer Spit:haue wird die Wand ehctu 
unler1chr1Jmt und an den Seiten d& Salz. einguclt.lit:t oder gekerbt. Karaten Arch. 
f. Min. 18. , 256. 

Einsehneiden rfjl. - von Wassem: zerstOrend eindringen : D01 Wauer in 
Rinnm zu leiten, damit,. mh . . nicld ein1chneiden kann. Z. 4., B. 83. 

Elnsebtlrfen tr. - 1.) scharfen (s. d.) : Will man Ko/Jm entweder durch bohrera 
oder eitucMJrfen ~~~ehm. Vom Bau auf Steink. 97. - •2.) das ·Feld strecken 
(s. Feld) : •· Scheuchenatuel 64. Wo • . eine Ge,oerluchaft einm p081en Tlleil da Ge­
birgu ein g e 1 c h ii r f t und fi'lglich da. Recht hat von tkm Ganr~e aUI d& Hangen~l- und 
Liegendgebirge zu unleriUChm. Deliua §. 3i2. 

Einsetzen inlr . - von LagerstAtten: fallen (s. d. 1.) : Der unter deuen (des 
Stollens) &!Je einut:ende Ji71Jt:tkil muu durch einm buonderm 1'iefhau geiAII wer­
den. Z. 8., B. 123. 

•Einsitzen intr. - auf einem Sattel oder Knebel am Seile in einen Schacht 
hinabgelassen, eingefOrdert werd_en (vergl. aussitzen) : •· Soheuchenatuel 64. 

Elnsplnner, Einspinniger m . - Eigenlehner (s. d.) : Ein•p4nniger, 
der eintt tigmtt Zeche Glkin bauet. Sch. 2., 22. 

An m. Der Ausdruck ~Einsplnner, Einspänniger" sc-heint vorzugsweise zur Bezelrbnunr; von 
vereinzelt gebliebenen Eigenlehnern im Oegens. zu den 0 ese IIen (s. d. 2.) und mebr spottweite 
gebraucht worden zu sein. Vergl. Wen z e I 448. Sc h o m b ur g in Z. f. BR. 2., 3"2ö. 

Elnsprengongj., auch Imprägnation:- Die Eiruprengung, Durv-h­
dringunr~ einer Guteimma~~e mit nut:barm Mineralien tritt vor:ug8Wtile nt'bm G4ng~ 
auf, deren &lhilnder auf einer oder beiden Seiten 11ie begleitet und von denm am lie .irJ, 
bis auf eine gewillle, zuweilen bedeutende Entfernung lainaUI er1treckt; nächsttkm atw.4 6n 
Lagern, Stllcken, Stoclt.werken, am nlün11ten bei Filstun in Dach oder &/Je ; - %fi.U'ft1m 
llkM lie aber auc4 allein , ullntlltandig, ol.tae Ankmipfung an eitae eigentliche bnondere 
lAger•tiJtü da , indem 1tt einm ganzen Gebirg•tlaer1 in ver~~ehiederaem Grtuh du Geltalk. 
dt~rcMn"ngt, t10n der UnbaUWt1rdiglceit begmnend bis :11 MJicher Conc~m. du. ~ 
&hicMen oder AbtMilungen d.lelhen für wirldiche Lager atagt'lflrochm werdm dürfert. 
indem m den SchicMen oder ~on~t einem gftOill~en Streichm und Fallm folgt, aiMJ tlert 
Ueberganr~ zu 1el&t11tandigen Lager1tätten bildet. G. 2., 114 . 

Einsteeben intr. -einschlagen (s. d. I . l.): Bergm Wörterb. 145.•· 

• Einstemmen tr. - ausbrechen (s. d. 1.) : Die Ji'inJenltrGIIItm wertlm t10R 

Schulten oder Gumkm .. einge111emmt und gleicllzeilig nac4 beiden Ricldungen iM 
Feld getrieben. Sohemn. Jahrb. 14 ., 31. 

• Einstemmen n. -Einbruch (s. d. 3.): v. Scheuohenatuel 62. 64 . 
Elnstreleben Ir. - HOlzer bei der Zimmerung : dieselben einbauen, ein­

bringen (s . d. 3.) : Wmn fmch Holt: amialt du faulen eingutriclteM wird. Soh. 
2. , 79. Karaten Arch. f. Min. 16., 93. 

EinStrteb m. - ein bei der Schachtzimmerung entweder unmittelbar zwischen 
die Jocher (s. d.) oder zwischen die Wandruthen (s . d.) in mehr oder weniger 
horizontaler Lage eingetriebenes Holz, welches theils zur Verst.Arkung der Zimme­
rling, theils zur Befestigung der Wandruthen , theils zur Bildung der einseinen 
Schachtabtheilungen bestimmt ist : Tigilla ~rara~u-ria, ttin1tricl.. Agrioola Iod. 
37.L Sch. 2., 22. B. 110.a. 33t.b· Wenn ir • . jllclter kgel, mit ein1lric!en wr­
Jifetukl. )(, 137 . b. Einjrder rtN!hter Sclta~hl rcird unlniC~ tl.rclt die Einltri~.4e 

oigitized by Google 



Eintrag '- Einsiehen. 145 

m Fahr- tmd Fih"tlw-Sclweht. Röaaler 56.b· Einstriche fllr den ScluJchtacheider, 
119t1Mfilr die Falwtm und BiJimen. Z. 1., B. 13. 

•Eintrag m . - Anfall (s . d. 1.}: An dem eirnm kurzen ScluJchtstom werden (bei 
der Verzimmerung des Schachtes] Brihn!IJcher und an dem andern Eintrflge ei11f!e­
hauen; .~.Yach der Länge beyder la11f!en &lwchtat1181e nun wird an jedem Stosse t'n einer 
~!Jigen Richlu11f1 ein J ooh mit dem einen Ende in daa Bühnloch, mit dem amli'NI in 
ckn Eintrag gelegt. Deliua §. 288. Biiha. 683. 

Eintrümmig a. - l.) von der Schacht- oder Bremsbergförderung bez. von 
Grubenbauen, in denen diese Förderung geschieht : in der Weise eingerichtet, dass 
gleichzeitig immer nur ein Fördergefll.ss zwischen zwei bestimmten Betriebspunkten 
bewegt, gefördert werden kann , im Gegens. zu zweitrümmig, doppeltrüm­
mig, mehrtrümmig : so eingerichtet, ·dass gleichzeitig die Bewegung zweier 
oder mehrerer Fördergefll.sse in verschiedener Richtung erfolgen kann : Der &!weht 
iat ::ur F11rdenmg in 4vierseitige Trrimmer getlm·lt, so da88 eine doppelte zto eitrrimm ige 
Fllrdenmg mit je 2 FlfrdNgejilalen auf eitlem Gestelle darin stattfindet~ kann. Z. 1., B. 
19 3. Die &hachte . . Friiher waren sie d o p p e II r ü m m i 9 , wll.hrend die neuern e i"­
lrt''immig eingerichtet sind. 3., B. 186. Sch&:hte • . Sie sind (in Südwales] durch­
gelundB :weitrümmig, d. h. weit gmug fiir ein herauf- und frir ein hinei11f!eh.emhs 
JiisrdergejilBI. 3., B. 18. Jeden Fördersclllll:ht nur eintrtimig benutzen. Karaten 
Arch. f. Min . 6., 115. Auf der E. Grube wird mit einer Maschine gleichzeitig aus drei 
venchi«ienen Schlkhten gejlirdert, in jedem eint r il m i !I· 116. In jeder der 4 Scl.achta­
a!J~Milungen iat eins : to e i t r ri m i !1 e Flirderunfl eingerichtet, 80 dau also eine V erdohnung 
:::acüchm dem auf und m·edergehentlen Förderflefilaae nicht stattfindet. ll 7. Man hat zu 
tmkracheiden : doppeltrrimige Bremsber9e, in eierum ein voller Wa9en br..iehU11f181Ceille 
Zug abwärts fleht und gleichzeiti!l ein leerer aufgezogen wird, . . ein trümige ·Brems­
berge, in denen durch ein Geflengewicht abwechselnd etn voller Wagen a!Jwarta , ein leerer 
aufwiJrts gezogen u.jrd. Serlo 2. , 56. In 8. llllt man amtalt der schweren Mlzernet1 
:weitrümmigen Bremswerlee eintrilmmige- et.Jerne Bremsen eingericldet. Z. 2., 
A. 375 . Doppeltrümmi!le Bremsberfle. 3., B. 186.; 12 . , B. 168. - 2.) ein­
trilmmige, zwcitrümmige Fahrkunst : s. Fahrkunst. 

Einw~bseln tr. - q auswechseln (a. d .) : U.ffstand (Aufstand, s. d.] .. , 
WÜJ und WM gearlmtet, ufgefalwen, !lewllltiflet, eingewechselt. Beb. t ., 123. Achtung 
ge/Hna, wenn hey dlm Treihm ein Ketten-Glied • . geborsten, damit aolc/188 auagelwuen und 
GA duun Stelle ein KUJhm-Giied ltAnne einf1BWechaelt werden. Bericht ..-. Bergb. 
§. 1»33. - 2. ) bei der Abtreibezimmerung : einen Einwechsler (s. d.) setzen: Nur 
dadurl'h, da8a man injedem FeiM 3-4 Paar Thiirstdcke einwechselte, fitlang es dem 
gacalltgm Drucke zu wideratelum. Kanten Arch. f. Bergb. 5 . , 16. Bergm. Taachenb. 
4 . • 101 . . 

Einweebsler m. - ein Schacht- oder Thürstockgeviere bei der Abtreibc­
zimmerung (s. Zimmerung), welches bei sehr starkem Gebirgsdrucke noch zwischen 
das Ansteck- und das Helfthürstockgeviere angebracht wird (vergl. Einwechseljoch und 
Einwechselthürstock v. Joch und Thürstock): Zwei Tlnirstlfcke in einem Getriebe wolkn 
dm Druck des Gebürges ntJch nicht u.llemahl genutlfl a!Jhalten und solchen Fall& werden in 

jedes Oetrieh-Feld :wÜJchmjedm Amtseicer und Helf-Thürstock ntJch etn oder auch :wey 
eingewechselte Thürstdclce oder Einwechsler a11f!ebracht. Bericht v. Bergb. §. 288. 

Einwerfen Ir.- Kübel und Seil: s . Kübel. 
Einziehen- I .) intr.; von Wettern: in die Grubenbaue einströmen (vergl. 

ausziehen I.) : Daa.Ein:i ehenderer Wetter in einen &hacht. Bericht v, Bergb. §. 33:l. 
Oif'*"ffm einiJ8 Gru/Jen-GehaudN , in df!fll!n die Wetter vom Tage ein:: i e II e n und :u 
Tage wi«Jer aur.iehen. §. 3:i4 . 

V Pi & II. O..rgwur&<-rbach. 
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II.) tr. ; von Gruben bauen ; in der Regel mit dem weggelassenen Objekte 
Wetter : frische Wetter in sich ziehen , einsaugen, einströmen lassen (•ergl. Ein­
ziehachacht v. Schacht und aueziehen II.): Die Wetter anlo.ngend, 10 ::iehen die Tiif­
bawchlJchte ein, die Wetter gehen durch die Quer1chläf!e den Baum ::u, vertheilen .Wh 
in denselben, erheben lieh an den Baugrenzen durch blinlk Sch&hk . . bis ::u oherm 
So/Jen, auf denen die armiehenden Trawporbchllchte 1/ehetJ. Z. 12., B. 154. 

Eisen n. - 1.) auch Bergeisen, Setzeisen, Stufeiaen: ein spitzer 
eiserner, in der Mitte meist mit einer Oeffnung (einem Auge) behufe Befestigung 
an einen Holzstiel (Helm) versehener Keil , welcher mit seiner Spitze an das Ge­
stein angesetzt, durch SchlAge mit dem Fäustel eingetrieben und mittele dessen so 
das Gestein herausgehauen, losgetrennt wird: G. 1., 219. Lottner 343. 03ul.ff 
yaen. Freib. BR. Klotuch 259. Nun /wt ein Chriltlicher Bervmann in um- Catt­
chiMno . . auch die zehen gebot, die mti8B einer auch mit ~r'ch ftlrl ort tli!Mnm , 1t1 rcol als 
sein riemenmit dem eyutJ. )(, 40.h· 

angelegtes, angelogtee, angelochtee Eisen: ein Eisen, welches aus 
zwei alten, abgenützten Eisen zusammengeschmiedet ist: Boh. 2., 6. H. 15.11• Span 
BR. S. t14. 126. - gehelmtee, auch gelochtes, geöhrtes Eisen, auch 
Helm-, Loch-, Stiel-, Sumpf-, Wassereisen: ein mit einem Holzstiele 
(Helme) versehenes Eisen, im Gegens. zu ungehelmtes, ungelochtes Eisen, 
auch Handeisen: ein Eisen ohne einen solchen Stiel und ohne die zur Aufnahme 
desselben bestimmte Oeffnung (Auge): Das Er8en ohne Helm, da8 rmgehelmtf', 
ungelochte Eisen ist aller Wahrscheinlichkeit nach da8 iJlte1te u'ul ur8pNitlgZ.'ch ge­
brauchte, da diese einfachste Ge1talt der Anwendung zunächlt lag. Die in illkren rmd 
neuerm Beschreibungen des Bergbaues alter Vollcer oft genannten ._}[eüiel .• u:arer1 
nur dergleichetl r~ngelochte Eisen oder wenigstens die Grundform hierzu. Noch 
im 16. Jahrhunrkrte waren dieseihen neben dem gehelmten Eiun auck bei dem 84ck­
tn8chetl Bergbau itJ Atlwendung. . . Diese ungehelmten Eisen werlkt• mit der lWim 
Hand gtfiil.rt und 1ind lkskalb in mekrjacher Hinsicht unbeque,,. und un::u•trkmi!uig ... 
Weit vortheillwfter ilt da8 gek elmte (gelockte, geiJ k rte) Eiu,.. welckes ll'l.oo 1eit 
J ohrkunderlen, ja nach den in altm Baum gifundenm Ueberresten und Abbildungen woiJ 
srkon von dm R11mem . . angewendet wurde. G. 1. , 219. 22 0. 2 21. Das Eilen mit 
Stiel oder da8 Lockeiun . • wird mitunter auch Sumpf- oder Wauereiun, wohl 
daher Niltrend venannt, weil man heim Abteufen im GtiÜmpfe oder Sumpfe wegert da Zu­
"·ezem der Wit88er, überhaupt bei Arbeit im Wauer 00. Handeisen nicht 10 vortheillulft 
gebrauchenl«Jmawiedas Stiel eisen. Riiha.l7.- Schlägel und Eisen: s. SchlAgeiL 

Eisen anführen: s. anfahren.- Eisen bestecken: s. bestecken.- du 
Eisen steht : das Eisen ist so gut gehärtet, dass das Oertchen (s. d. 1 .) beim Ar­
beiten nicht abspringt: Rinma.nn 2., 532.- unter dem (unter das) auch vor 
dem Eisen arbeiten: in der Art und Weise arbeiten, dass das Eisen 
an oder auf die anzugreifende Fläche oder Masse gesetzt und der Schlag nach unten 
oder zur Seite gerichtet wird, im Gegens. zu über dem (über das) Eisen 
~rbeiten: so arbeiten, dass der Schlag von unten nach oben erfolgt: G. 1., 
233. Da nun mti8B man unter~~U<·hen, o'Q 81ch selhiges (Gestein) i4ber, olkr unter 
das Eisen, am bestm gewinnen la8se. Hierunter verstehen die Berghute gewwe ,A"­
führung derer Berg-EiserJ. Was ilhers Eisen gehet, •tu.ffet lkr Häuer, u:eil er o!Jn, 
darauf sitzet, gegen sirh ::u, los, welche1 bei dem VerBclu-llmen derer Gllnge oft g~schieht. 
Unter da1 Eisw aber wird genannt, was der Bervmann mit dem &IJßge vor lieh /,in 
r.on ober• nieihr loslwuet. Beriohtv.Bergb. §. 131. -Etwas ü ber's Eisen nehmen: 
Etwas vornehmen, unternehmen: Wer'l imml'r eine Zeche nach der andern .. in Ab­
nPhmm gerltth , miilsm 1lelle • • rege gernacht teerden, darzu man o.ffl viel Gange erfor­
srluon mrus, .. darbey Iiek matu'ker GetoercM, der etwan zu viel flber1 Eiun genom­
mttL .. in Armrtth bauet. Röuler 91.11• 
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•• 2.) Lochstein ( s. d.) : .& 10/ktJ muJh die PjliJclc tmd E ys e n mit a/Jem jfeiss be­
wart vnd geftJhrlich nieht versetzt, t•enimmert, verrtickt, verkehrt, noch abgethan werdm. 
Ferd. BO. 40. Ursp. 131. 11-laz. BO. 87. 91. W. 45. HiUtenh. BO. 20. W. 97. 

die Eisen bringen, fQ rb ringen (vorbringen) : die Grenze des Gruben­
feldes bestimmen, inAbesondere um festzustellen, ob irgllnd ein Punkt, an welchem 
gebaut wird, noch innerhalb des Feldes liegt: v. Soheuohenanel 65. Wo sü:h zwo 
Gruhen mit einander vergleiclum, tm<l ein Ort oder Stollen mit einander au.ff gleiche same­
rod (Samkost, Zubusse] bawen wollten, so mllgen sie da8 . . wohl thun, vnd so weit sie 
den Stollen otkr das Ort mit einander treiben, mllgen beyd Gruben, ihr JlatJ8 tJtld Eysen, 

' aujfdmMelhen gegen ihnen selhst, oder andern Gruhen r;nverhindert f il r b r i tl g e n. Ferd. BO. 
44 Ursp. 133.- Eisen schlagen: Lochsteine setzen: Ferd. BO. 38. Ursp. 130. 

Eisenarbeltj. - jede der bergmännischen Gewinnungsarbeiten (s. d.), bei 
welcher die Gewinnung mittels eisernen Gezähes erfolgt, - also Keilhauen-, Her­
eintreibe-, SchlAge I- und Eisen-, Schiassarbeit, im Gegens. zu der Wegfüllarbeit 
und dem Feuersetzen: .Aw dieser Beschreibung der Werkuuge [im ettenhard'schen 
Bergbuche] geht M7vor , da&s in den &hwatzer Gruhen lediglich Eisen a r b e i t ange­
wmdet wurde , und :lltllar theil8 Keilhauenarbeit, theds die .Arbeit mit Schlegel und Ei&en, 
tAeils endlich CÜ8 lOgenannte Hereintreibearbeit. Vom Feuersetzen geschieht keine Erw4h­
mmg, die Sprengarbeit • . war aher damal8 noch unhekannt. Sohemn. lahrb. 14., 133. 
G. t., 48. 106. 

Elsenbftgel m. - Eisenriemen (s. d.) : Riiha 18. 
Eisenfinger m. - ein Fanginstrument (s. d.) zum Aufsuchen und Fangen 

schwerer Eisenstücke : Serlo 1., 100. 

Elsenriemen m., auch Riemen, Riemeneisen, Eisenbügel -ein 
lederner Riemen oder ein Eisenstäbchen, an welche die Eisen, die ein Häuer wäh­
rend einer Schicht braucht (je nach der Festigkeit des Gesteins 6, 8 bis 18) ange­
reiht werden: Eiunriemen, daran der Hawer die Eisen führet. Urspr. 65. Die 
Eum wurden anfangs an lederne Riemen angereihet und so mitgejahrt; da letztere Jedoch 
eine geringe Dauer hatten , so wurden dünne Ei&enschienen an deren Stelle gesetzt, welche 
tiDChjetztgehrlluciJichsi'ndund ebenfalls Eisenriemen genannt werden. G. 1., 227. 
749. Karaten Arch. f. Bergb. 5., 289. 

Eisenrftstungj. -Ausbau (s. d. 1.) mit Eisen: Riiha 629. 
Elsenscheibe f. - ein Markscheider-Instrument, welches früher bei dem 

Bergbau da angewendet wurde, wo Eisenerze oder Eisenmassen die Verwendung 
des Grubenkompasses verhinderten : In gewis8en F4llen mws man von d8m Gruhen­
compaue ah1ehen und sich zur Bestimmu'lfl der Richtung der Züge eines anderen lnstm­
wtmiB hedimm, niimlieh, wenn man in &olc·lum Eisemteingruhim arbeitet, welche auf dm 
MagnBt eine Einwirkung amilhm. Man bedient sich in solchen F4llen cmstatt des Omt­
paues der sogenam~tm Eisenscheibe, deren Name von ihrer Verwendung in Eisen­
bergwerken herrührt, welche aher eine aua Me&Ying verfertigte, kreisrunde &heibe ist, die 
in 360 Grade eingetluJilt wird und an welcher zwei um ihren Mittelpunkt drehbare Hake71 
hejindlich 81"nd, an denen die Schnur hefestigt wird. Die Rlchlun!J wird aw der Gradein­
theilrtng abgelesen, aher doch an einer von Einwirkungen m11glich1t freien Stelle bei eine 111 

mit den iihrigen Zr';gm zmammenlu'tngenden Zuge die Campassstunde auf der BOU8llole ab­
gmommm, am dieser die Magnetlinie bestimmt und sodann die Winkel der einzelnen Ziige 
arifgetragen. v. Hingen&u 111. ' 

Elsenwlrkerarbeltf. - Wirkerarbeit (s. d.): z. 4., B. 40 . 
.. Empfahen tr. - muthen (s. d.) : Wan ainer oder mer ain Gntelm •. von 

vnserm Perkric-hkr Empfahen wil, & i&t der so Empf4cht, vnseNn Pergkni:hter 
Drey kreutzer Lmdeuwehrung .. :u geben 1chuldig, Aludan Ütt Im [ihm] MSer Richter 
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.w:lmldig :11 uerleihet~. Maz. BO. 31. W. 38 . Einjeder, der mietsn, hegthrm, auf­
sc/Jagen urui batlen will. der soll u zuvor von Un&erm Berg-Mm/ßr .• empfahen oder 
ausbitten, Unv. BO. 2., 1. W •. 175. 

A um. 1-: m pfahen, ältere und dichterische Form fiir empfangen. Ver~. G rim m3., 420., 
ferner ab e 111 p f a h e 11 und ver f a h e n. - E m p fa 11 g e 11 selbst ft11dct sich in der obigen Bedeutun,; 
von m u the 11 in ~khemn. Jo:rl. 2., 23. (Wagner 2i0.): lJt1 ei11 erb~ft~qer SUJllcn t~ngtj<~ngm, 
r.·m·liehen tmd ,·m liebirg g11bauet tcllrde, und käme eitwr rmd IH•gehrte in det1uelbigen arund 
t•inen andern rmd hiJhM'n Stollen tiher dem vorigen zu erben, eben auf dtu Uebirg und (iiinge, dtJ 
twr vorige rmter&te Stotkt1 e 111 p f u n g tm , ver U ehe n und !fehuuet UXJrckn, 80 BOlJ e& • • tlk­
llland befl'illipt•t und erlmdwt werdtm. Jo:benso in Kreom. Erl.l Wagner 2-10.): Von Empfun­
!1 11 n !I und Verleiliung der Bergu11 .. orke. 

Entblössen tr. - Lagerstätten: dieselben durch Wegschaffen der sie um­
gebenden GebirgsmasRe an einer Stelle in der Weise offen-, biosiegen, aufdecken, 
dass ihr Charakter und ihre Beschaffenheit erkannt werden kann : En tbliJssen /Ieist, 
wenn mit eimm Srhr~r.ff ein Gang, Klr~.ff~ oder Fall erlanget und gifunden wird. H. t 15. a. 

Bch. 2., 2 :l. Einen Ganv- oder F'l.lft:kiJrper e 111 b l iJ s se 1t heisst, ilm narlukn drei Rirldungm 
seiner AusdPhnrmg (Streichen , Falkt, tlrui Miif'htigkeil} mifdedcm. Z. f, BR. 7., I t 6. 
b'he 1101:h die wlJII8er einigen gattg entpl1188et hatten. ](, 7 .•· Narlulem der Bergmmm 
mu vielen llrthern eins errct;IJJ hat, das t1on m~h1r :mm graben gescmdct ist, tJO legt er ,n,, 
Pleii!s vnd arhf'it au.!f die yllng, . welche sich ei11hreders ohne giferdt entblflut er:eigmdl, 
oder verborgen durch Krmst er81reht werclen mri&Yen. Agric. B. 27. 75. Einem jeglichm 
Bergmann wll nacllflelassen seytJ . . c1uj c1lle Jfetall tUil'h Gllngen, Klll.lften mul (}e­

Sl'hicken .. zu schur.ffm, tmd wclchu al8o eit~MJ neum Ganv entbl11un utul auwichlen 
wird, der 1oll der erste FiW/er sein. N. K. BO. 9. Br. 23. Nach gtt~cltehnw- Mitdung 
[Muthung] soll ein jegliclter Aufnehmer binnen neclUJifolg,ndm vierulm Tagen ~' 
Ganv entblnssen. 16. Br. 29. Stollnweis [durch einen Stollen] entbliJste G~Jnfe . 
Peithner 128. Vor den Ocrlern des Stollens •. .findet man mehrere Gllnge ihrer Mikh­
tigkeit tmch entbliJ88I. Karaten Arch. f. Bergb. 4., 305. 

Enterben tr.- vergl. Enterbung: Bch. 2., 23. H. 116.a. So . . ein andrer 
Rrbatollen diesen Erbstollen tmtertiifen wollte oder enterben, so soll kein Stollm d~t 
andern ldacht :u enterben lwhen; es scy dann, clau er 2 Leiter,,d& ill 8 Lar:hter Seiger 
.. unter ilm einklimme [einkäme], alsclatm soll er Erbstollens Gerecldigkeit hahen. Kremn. 
Rrl. 4., 6. W. 242. Rin stoln der wa81Jer benimpt, vnd wetter bringt, der ererbet uV. 
recld, das muntMit, wenn er mit. s~·nern gerinn vber clcn sehaeht lwmmet. ltem MI er 
.veinen vierdien pfnmig t'11d enterbet den ilbern stoltt, so er sihen Iachter aciger g~ht 
rmter ihm ~'nkompt. )(, 21.a. Der eigentliche Vorzug des enterbenden Btolkm he&teAt 
darin, da& derseihe alle Stollengebiihrniue dea enterbten Stollm& von dem Augenhliclc 
der Enterbunv an gf'reclmet, erhillt. Karaten §. 404. 

An m. Enterben in der obigen Bedeutung hängt nicht zusammen mit enterben in der ße­
dentung : "Jemanden von einer Erbschaft, auf welche er nach den Gesetzen Anspruch babea würde, 
ausscbliessen", sondern kommt von erben in der ver&lteten Bedeutung: ~Etwas p;ewinnen, dureh 
Heine Bemühungen als Eigentbum erwerben" (vergl. Sanders 1., 371.a.) und bedeutet somit: das 
Gl'wonnene, f:rworbene wieder entziehen. - Gt> erbte r Sto II e11 =durch Verleibung erworbener, 
verliehener Stollen ftndct sieb in der Schemn. Er I. 2., 2. (Wagner 26.1.): Ein jeder, der •• einm 
nerum Erbstollen anfangen undbauen rl'ill, det1 soll er ron dm1 .. Ber~ • . empfllflgm, 
muthm und begehren darnach soll der Ber!lfllei&ter . . dieselbe Stf'U . . , da er den SlollM 1:111 

bauen anfan!Jen will, be&ichtigen .. t~nd soll die Stund und Tav, tiUCA an welcAem Ort und (}~ 
bir!Je solcher Erbstollen zu bar.um mnpftmgen ttnd !I e erbt ist roorde~J, in da& ordentliche Bwg­
bueh .. eingetragen und 8oll un einCll jeden Erbatollen f.'lorder paar Thll.rl ein Cn!u: und IOn&t 
cmf keinem anden1 Stollen, der nicltt g e erbet, guclllagen tDerdm. 

Enterbung f. - die Entziehung der von einem Erbstollen erworbenen Rechte 
durch einen zweiten Erbetollen, welcher in einer be11timmten Teufe (Bnterbungs­
teufc) unter jenem ersten Stollen eingekommen ist und die Bedingungen, von denen 
das Gesetz den Genuss der Stollenrechte abhängig macht, erfüllt: N. K. BO. 31. 
Br. 40. Clmrs. St.O . 20. Br. -164. Span BR. S. 2&8. Karaten§. 402. 
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Enterbnngstenfe f. - die senkrecht von Stollensohle zu Stollensohle ab­
zumesaende Teufe, in welcher ein Erbstollen unter einem andern eingekomMen 
sein muss, um demselben die Stollenrechte entziehen, ihn enterben zu können (s. 
Enterbung) : Karaten §. 403. 

An m. Die zur Enterbung erforderliche Teufe ist verschieden bestimmt. Kinzeine Bers­
ordnungen unterscheiden zwischen Stollen, die im stückliclten (Jäh ansteigenden) Gebirge, und sol­
eben, die im flachen (sanft ansteigenden) Gebirge getrieben sind und fordern zur Enterbung im ersten 
Falle 7 La~hter, im zweiten dagegen nur 3'/2 Lachter Teufe. Andere verlangen ohne Unterscheidung 
des Heblrges 7 Lachter, fiigen aber hinzu, dass bis zu 'h I..achter fehlen könne. In anderen Berg­
ordnungen wieder ist die Rnterbun,;steufe auf 7tf2, 10, t0tj2, 17'/t Lachter festgesetzt. Vergl. 
Her&twi« 382. ßrassert 464. Anm.- Dat~ A. L. R. 2., 16. §. 457. bestimmt die Enterbungs­
teure alll!emein auf 7 Lachter. Dat~ S. ßG. §. 198. verlangt, dass der enterbende Stollen mit 20 
l.acbter gröeserer Seigerteufe oder bei einer Oeaammtlänge von 1000 Laehter vom Ansetzpunkte an 
«erecbnet, mit 10 I.aehter gröMCrer Seigerteufe unter der Soble dee zu enterbenden Stollens in den 
von diesem lfCiöeten KUMt- oder llauptfordereehaeht ein kommen müsse. 

Entfallen it1tr. - l.) von Ollngen, Klüften; einoder entfallen: sich in 
Folge ihres 1-'allens von einander mehr und mehr entfernen : Binmann 2., ä54. -
2.) abfallen (s. d.) : Kliifu . . . Fallm dieselben dem Orte' :11. so roird tkr Neinlm«'ll 
Mller ltinar~f gtri'«'kl; entfallen 8ie dem Orte, 8lJ wird er tiefer lu"rwb geriic/d. G. 1., 
24 7. &rottUnbau hat lieh vortkil/~aft hewährt, wo tku Gestein tlen HIJtlern zufallt ... 
FiJr11mhau hat da V or.ilge, wo das Gutein ckm HlJrur en t f li ll t; u driiclct mit ~einw 
yan:r.na &luDere tkr .Arheit ~gen rmd dadrwcll wird die&e &ehr gefnrdert. Leonbard 49. 
- 3.) gewonnen werden (vergl. fallen 2.): Olncohl mif diesem lAger die (Zinn-] 
F.r:e immer Harptgegemtand tkr Gewinnu'Rfl bleibm u·erdm, so berechtigt doch die in 
alUr ZeiJ sta/tgehabu 1/ar/ce Ei.mpr«blldion von diesem .lAger zu tkr ~, da. 
gelegemlicA der Gewimumg jener Eru atlt.'h nwlt.t mrhetritclatliclte Qtunatitaün von Eisen­
•tnn entfallen werden. Ktiller 22. 

Enthanen Ir. -unbefugter Weise weghauen, wegnehn~en: Ist daz bergl.k 
tle6m eyn andir bt.uom, .. egner mag tkm tmdtrn ~tnihauu:en, r~nck angeroitmen 8!fMB 

btrgu, tmde I!JntB erczes, bi: da% 8!1 lcegyn (gegen J eynantkr dr~rcll8lan f durcl1slagen]. 
Freib. BR. Xlotllloh 250. Enthar~et er'ne Zeclle der andern Ertz, utul bringt u vor 
~ .Am/8- VBrhoth über die Hengbank, ~a tJerbWibt es der GetMr~h.afft, die u ge­
-..; Soh. 1., 3. Jemandm wieder die BiUigkeU Ertz entlaauen. 34. Wmn eine 
GndJe drm~la Ueiwrst'lweiten i/wer Marlcscheidefremtk Erze tJtkr Kol.len enthauen hol. 
Z.t., B. 184. Anm. 

EntziDullem Ir. -Baue: die Zimmenn1g aus denselben wieder fortnehmen: 
V er~t~en.hooe, welche iorarlUiclttlich fr"ir den krinftigen Bergball benutzt werden können, 
.. dürfen .. nie!u entzimmert odet verstürtzt werden. N. BO. §. 14. L. D. ~0. §. 24. 

••Erlagen rejl. - sich zeigen, vorhanden sein: Naclulem sieh in vmerm Lande 
niedem Paim [Niederbaiern] •. Perclchwerch arif Si/her tmd .~.lfetal ereügt. Uri. v. 
1522. Lori 185.•· Etliclle Bergwerclce die 1ich von allerlw.nJ Metal~M und Erbe in 
U".,.w Graf~eltajt . • erugen. N. K. BO. Eingang. Br. 4. 

Anm. Eriogen eigelltlich "vor die Augen treten". Aus eriugen ist später ereignen 
lebildet, dat1 sieb in derselben lledeutung ftndet: Nachdem an melar d~~tm einem Orte rmserer 
OrafiCitaft 1icla allerlumd nutzbarer Bergwerke ereignet. H. BO. Eing. ßrassert 222. 
Nacladem Anbriiclle r;on selar rricMaltigen .Ei&emtein 11ich ereignen. Herttwlg 20-t.b. 

Erballea Ir. - t.) M i n er a li e n : dieselben durch bergmännischen Betrieb 
auffinden und bez. gewinnen (s. d.) : Er zweifelt mc!U, man wilrtle im tieffsün Ert: 
trbawen. Albinua 104. Wann einer oder mehr "rwcA Eilnutein scharffen rlntl Ei&ensteit• 
trbtuceta rciirtkn. Löhne7aa 325."· Hahen die Geu:erclcen bemelten .AI4rmhergwerlc8 in 
ihrer Vierung n~~eh thm .Alaunertz t1t~eh &hwifel Kial • • antroffen md erbawet, & 
rerbleibl derleihe Kin8 tmd &latclj'Bl (ihnen) altl den trt~ün jindern. Span B. U. 91. -
2.) Wasser: bei dem Grubenbetriebe auf grössere, den Bauen zudringcud~: 
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W aasennassen stossen : Ein weiteru JV asser tt"'lrde . • in fkr &ndskinscheidung er h a lll. 
Oeatr. z. 15., 399.b·- 3.) Lagerstlltten, Bergwerke: dieselben bauen (s. 
d. I. 2.): .AIBo gar alur üt das Mt1ten oder .Au.lf'mhmen ndtig . . tJjf Fl4tz, Cluffl md 
G4ng, dil dU Gewerclcm in ihren eigenen Stillien, &hlJchten md Geh4ud.en r;herfahrm. 
vnd mit ihrtnn Geld erhawen. Span B. U. pag. 4.•· Gewer·clcm, 10 newe Zechen er­
hauwen. Cln1rtr. BO. 3., 15. Br. 118. 

••Erbbaeh m.- Erbfluss (s. d.): Die Waaaer aus sogmannun Erbh4chen oder 
Erbjlflaaen d. h. 10lchen, welchefortw4hrendj1W8endu Waaaer liefern. Wensel429. 

Anm. Das Wort Erb ftndet sieb in der Zusammensetzung mit einer gröeseren Anzahl vor­
zugsweise bergrechtlicher Ausdrücke. Beyer Otia m.et. 2., 233. erklärt es durch Haupt: .& be­
deutet daa Wort Erb auch 10 oiel ala Haupt oder eine Sache, «~ m uinw A.rt daa ~ ist. 
z. E. ErbhlJuer, welche denen Lehr-HlJuer ~mtgegm g68eutwerden, tmd 68 amd Worte, iA 
welchendas WortErb undHauptineaiaerley Bedeutunggebrauchet wird. Z. E. Hn Erb-Tromm 
nennen wir auc/a em Haupt-Tromm; die Erb- Ter~ffe oder Haupt-T~ffe einer Zeche odl'r 
einu Stollens; Ein Erb-Stolln oder ein Hauptatolln, welcher die El'b-Teuife mein GehiJrge 
einbringet; ein Erb-Fluaa odt!r ein Haupt-Fiuaa.- Ebenso der Verfasser des bergmänni­
schen Wörterbuches (15~.•·) und Richter 1., 223.- KöhlerS. 159. Anm. bemerkt, doa 
daa Wort Erb bey dem Bergbau nicllt r;on dem Worte erben (haereditare) aondern r;on einetn 
alten Worte Erb als etwas Vorzilglicliel und Hauptaächlichu hentlleiten a~, alao Erbfluu, 
Hauptjlul1, Erbteufe, Hauptteufe, Erbatolln, Hauptatol/n, d. i. der eine Hauptüuje em­
brmgt, Erbkuz, derbeydem Hauptfunrio bleibt und ron aelbigtnn nicllt getrennt und einuln 
r>ererbet werden darf. - W eia ke im Rechtslexikon v. Bergrecht 1., 960. Anm. sagt hierilber: 
Das Wort Erb , welchu in der Bergrechtuprachß 10 oft vorkommt, kann nicllt mit herediku 
oder .fundua in Zusammenhang gebracht werden, wie man gewiJhnlich glaubt und 68 ist dahw 
auch unrichtig fortgebildet, wenn man ron erblichem Bereiten oder daa El'be bereiten apricAt, e4 
muu fJielmehr em altu erhiJhendu Beiwort, wie etwa Er: in H-zmaracltaU u. a. w. leaft. 

In den vorangegebenen Bedeutungen von "Haupt·; oder "Hauptsächliches, Vonftgliches" ftndet 
sich jedoch das Wort "das Erbe" nicht. - Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes ist: .,Einem als 
Efgenthum gehörender Grundbesitz, zumal wie er als Stammgut vom Vater aufs Kind übergeht" und 
daraus hergeleitet: .,Alles ao beweglichen wie an unbeweglichen Giltem, was Einem von Verstorbenen 
als Efgenthum zufällt, die Erbschaft, das Ererbte oder das zu Ererbende." Sanders 1., 370.o. 371. a. 
Vergl. auch Grimm 3., 708. tr. 

Mit ~Erbe" in der angegebenen urspilnglfchen Bedeutung von Grundbesitz hängt auch du 
bergmännische und bergrechtlfcbe.,Erbe''zusammen. Zunächst ftndet sich"Erbe"fnder 
Bedeutung von Grundbesitz auch in den Aufzeichnungen der älteren Berggewohnheitarechte. Die 
freiberger Berggebräuche bestimmen Tb. 1., cap. 36 (Kiotzsch 250.): Wo man erc: aucAen 
wyl, daz mag man wol tlaln, unde claz :al von r~hte nymant teeren. Kumetjener, dez daz •rbe 
ailir clazfelt y1t, untiefordert ayn Akkyrteyl . . unde butet (bietet] ayne kolt . . , der hat yz myt 
reclats. In dem goldberger Bergrechte.(Steinbeck 1., 85) heiast es: Vnd were daa, daa ~n 
man queme (käme 1, eyn U8tDendik man rein auswendiger Mann , ein Fremder], tmd mukte •. ::u 
buwen m eynea Alannu erbe, Das aal 1nan lasen wialen den ulben man, du daa erb ist, und 
wilder aelbe . . buwen, und ain erb entfan r;on unaen Herren oder r;on aine toa88ermeNter, Ihn 
aal man im liAen ala goltaVJerku recht iat . . c:u buwen. 

In den frelberger Berggebräuchen kommt "Erbe" indess auch bereits als besonderer bergrecht­
lieber Ausdruck vor und zwar in der Bedeutung von ~Grubenfeld", "Zeche". Es ist dort bestimmt 
Tb. 1., cap. 15.: Von berytten erben fberittenen, bereiteten Erben, s. erbbereften). Wttnft dt>r 
obyr1te bergmeyater adyr 1yher . . myt den b#lrgern egn erbe berytet, claz :alr;on recAU cmfl 
luiben, ferner Tb. 2., cap. 21.: Wy man uXiate erbe enif>han aulle. . . I1t daa aicA ein erbe 
oorlyt (verliegt] und wuate lyt (wüste liegt, nicht bebaut wird) .. , kornen lutAe und tDOllm do 
buwen, dy aullen komen c:u dem bergmeistere, der laat alleyne dy gewalt c:u lyene [leihen] dy 
erben und aullen aprechaft: her bergmeiater, wir clagen uch ubir daa erbe, daa lyt fOUlte , a,, 
muten wir gegin uch. 

Ausserdem wird "Erbe" in der hier in Rede stehenden Zeit und auch schon früher beim Berrbau 
in mehrfachen Zusammensetzungen gebraucht, losbesondere in der Zu11mmensetzung mit "Stollen•. 
In allen alten Berggewohnheitsrechten - das trfdentiner und fglauer Bergrecht auspnommeo -
finden sich die Ausdrücke : "erbehaftiger Stollen", "Erbestollen", "Erbstollen\ in der kutteobergor 
Bergordnung als ,,atollo heredltsrius" in das Lateinische übertragen. 

Von dem Verfasser der kuttenberger Bergordnung, einem römischen Rechtsgelehrten 
0 e t I u s von 0 r v i e t o wird dabei hereditsrius mit hereditsre , erben, in Verbindung gebracht. Es 
hefsst in der Bergordnung 2., 4.: B .uni tantum dWJ genera atollmtum, quibua tmiverai ~ 
monttmi; ut enim 1tollo herl'.ditariua et 1tollo querena . .. Ihcitur autem hereditaritH 
qumsi pet-petuua, propter dRdurnitatem, ud directam uliorum aimplicium monta11orum , ~ BUnt 
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qt1Mi 11W1nmlanea illius rupBCtu; ud quoad luweditariam mccBIIiomm onmia nwntana BUnt here­
ditaria, guia trllfl8eunt ad heredu. lPeUbner 336.); nach Deocer 24.: Di6 SUJI/Mllind 
=-ywief;, tDelcMr lieh die Berg-Leute brauchen, der w1te ilt und heilt ein Er1J1to IIen, der 
ander ean Such&tolln .• . Und Mil&et darum ein Erbhajf-Stol~Ml, daBB w gegm andern 
6rJJeclrt.m Bwg-Gebliudetl, die da eine kleine Zeit. wehrm, umb &einw langen Ubtmg, gleich ah 
ein et/Jägw oder H-b-Bau geachtet wird, tDieaool alle andere Bwg-GeiJIJude, nach dem m VOll 
einem EriJen auf den amiertljal~Ml und wben, auch Erb-Geb/Jud#J genennet mllchtet1 tDwden. 

Durch diese Herleitung istjedoch der Unterschied zwischen Erb- und Sucbstollen, der hier 
dargelegt werden soll, durchaus nicht ausgedrückt. Der SchlW18atz: "sed quoad hereditariam suc­
eesaionem .. " teigt auch, dass dem Verfasser selbst seine Herleitung nicht zutreffend erschienen. 
Und sie ist es auch in der That nicht. "Erb" in Erbstollen ist vielmehr ebenso wie "Erbe" in der 
Bedeutung von "Zeche, Grubenfeld" nichts weiter als das Wort .Erbe" in der ursprünglichen Bedeu­
tung von Grundbesitz, das in späterer Zeit, wo durch Gewohnheit und Gesetz die Verbiltoiase, wie 
sie aruaoglicb beim Bergbau bestanden hatten, geändert w1d neue Rechtsbegriffe gescball'en waren, 
auf diese übertragen worden. 

Nach dem iltesten deutschen Rechte bildeten die Mineralien einen Bestsndtheil des Grundes 
und Bodens: der Grundeigenthümer war ohne Weiteres berechtigt, sie aufzuauchen und zu gewinnen. 
Die Bez.eichnung "Erbe" als .Grundbesitz" begriff in jener Zeit die Belugnils zu dieser Aufsucbung 
und Gewinnung als einen Auslluss des Gruodeigenthumes allgemein in sich. Späterbin wurde jedoch 
binaicbilicb eintewer Mineralien, der regalen , vorbehaltenen Mineralien , diese Befugnisse aue der 
Rechtssphäre dee Grundeigenthümers ausgeicbieden und aiB Gegenstand besonderer selbstständiger 
Erwerbung hingestellt. Nebe~ dem Eigenthume an Grund und Boden wurde ein zweites von dem­
selben vollltommen unabhängiges Eigentbum, das sogenannte Bergwerkseigenthum, gescball'en und 
der Erwerb desselben von einer besonderen Verleihung des Landesherren abhängig gemacht. Die 
Reebte , welche das so entstandene neue Eigenthum in sich begriff, waren nun aber lediglich 
solehe, welche früher dem Grundeigentbümer kraft seines Grundeigentbumes zugekommen waren, 
welebe als Ausftuss des Grundbesitzes einen Tbeil des alten .Erbe" ausgemacht hatten, und dies sowie 
der enge Zusammenhang, der ungeachtet der Ausscheidung dieser Rechte aus dem Grundeigenthume 
zwisc.'ben beiden fortbestehen blieb, mag Veranlassung gegeben haben, die llezeichnuog .Erbe" von 
dem Ganten auf den Tbeil zu übertragen und auch das aus dem .Erbek als Gaotem losgelöste, 
nunmehr nur noch auf Grund besonderer Verleibung erwerbbare, selbstständige Bergbaurecht als 
Erbe zu beteicbnen. 

So ergibt sich aus der Bedeutung von nErbe" als Grundbesitz die bergminoische und bergrecb~ 
liebe Bedeutung des Wortes aiB das durch die Verleihung erworbene Recht zur Autsucbung und Ge­
winnung der Mineralien innerhalb eines bestimmten Distriktes überhaupt und hieraus wieder die 
Bedeutung von Grubenfeld, Bergwerk insbesondere. 

Die Aufsuchung und Gewinnung der Mineralien war lndess in ilterer Zeit fast allein da­
durch möglich, dass Stollen getrieben wurden, welche das Gebirge aufschlossen , den Gruben die 
Wasser abführten und frische Wetter zuführten. Vom Gesetze wurden diesen Stollen mannigfache 
1md bedeutende V ortheile gewährt, der Genuss dieser V ortheile aber ausdrücll.lich an die Bedinpng 
geknüpft, dass die Stollen besonders verlieben waren. 

Als Bedingung für den Erwerb des Rechtes zur Treibung eines solchen Stollens war sonach 
dieselbe hingestellt, welche für die Erwerbung des Bergbaurechtes bestand, nämlich die Verleihung, 
und dies mag Ursache gewesen sein, dass die für das letztere Recht übernommene Bezeichnung "Erbe'" 
auch auf die besonders verliehenen Stollen übertragen und dass diese Stollen aiB .erbehaftige Stollen, 
perbte Stollen, Erbstollen" bezeichnet wurden, um sie hervorzuheben als solche, welche auf Grund 
der Verleihung besondere Vorrechte genossen, und so zu unterscheiden von anderen Stollen, den so­
genannten Sucbstollen, für deren Erwerb Förmlichkeiten nicht vorgeschrieben waren, welche aber 
auch keinerlei Voltbeile zu beanspruchen hatten. 

Dass ·dem Worte Erb in der Verbindung mit Stollen dieser Sinn beigelegt war , daffir spricht 
zu niebat das Zeugniss von Ag r I c o 1 a, welcher Libri Xli de re metallica ( ed. Basileae 1556. pag. 60.) 
folgendermausen unterscheidet: Cuniculi dtplices BUnt : uni null um i 111 p o u e u i o n i • haiJent, 
alteri hahetu a liquod ius poueuioni1, und im Indell pag. 26. übersetzt: Ouniculus halxms 
iUB po&rn&ionil, erbstoln. Ouniculus non haben~ iUtJ po~~~~eslionu,· treugstoln. 

•:s spricht hierfür ferner, dass ln älteren Bergordnungen und bei älteren bergrechtliehen 
Schriftstellern .Erbe" als selbständiges Wort gebraucht wird, um den Inbegriff der einem Erbstollen 
als ,;olcbem zukommenden Befugnisse zu bezeichnen. So heilst es bei L ö h II e y s s 236 ; u"a so/ 
aho ein jeglicher Stollen, BO im _ftachen Felde getrieben, vierdtei~~Jtb L1clder unter dem ander11 
einkJJmpt, da& Erbe behalten. !Ja aber ein solcher Stollen GUBB einem flachen Felde, in ein &tick­
lim Gebirge einkomtnet, und tJierdtehatb LacAter untw dem andern hat, 10 sol demnach der1elhe, 
." w den andern enkrben um, zuvor zum wenig•t 200 Lachter getrieben werden , und dann aho 
00. Erbe, wie geiJrlJuchlich, nehmen tmd beludtcm. Vergl. auch Span, Bergrechtsspiegel 2AA. 
und chorsächsische Stollen_ordnung Art. 20. In der gleichen Bedeutung wint "Erbrecht'" 
~braucht bei Span (a. a. 0. 277.): Einjedl'r Erbstolln, der das Erb-Recht tJon allen OeblJu­
den, darein 6T klimmet, habetJ will, sowie in der chortriersehen Bergordnung 6., 2. 
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(Brasseu 130); ebenso " Rrb und Recht" in derselben Bergordnung a. a. 0.: Wo-no. ~gMI 
.. , da1 zwm .&-bltollen auornmm einkommen, md wekher den anrkm ~Jft md am 
t7nckrltm mil.einem mundtloclt an dem Gebyrg am Tag i.t angueuen, 10 beltele er dtu erb 
t7nd recht, kmnett llie Glur beyck ~gleicher tiejf ein, 10 beklt der IJ/ter dtu erb t7nd &tollen 
recht auf d-lhigen orth ftJr Bicll. 

"Erb" in Erbstollen bezeichnete somit gewisse Befugniaae, welche ein Stollen hatte, ein Vor­
zugsrecht eines Stollens vor anderen Stollen. In dieser Bedeutung von "bevorzugt, bevoneclltet", 
welche du Wort ln der Zusammensetzung mit Stollen angenommen bat, Ist dasselbe demnächst 
weiter ilbemagen und in verschiedenen anderen Verbindungen beim Bergbau gebraucht worden, um 
etwas Vor&figlichea 10 bezeichnen, um einen Gegenstand vor andem derselben Gattung henorzubeben 
und auszudrilcken, dua er eine höhere Bedeutung, gröaaere Wichtigkeit habe als andere. 

Hiernach ist Erb~ e I eh nun g: eine vorzügliche Belehnung, eine Belehnung, welche griillere 
Rechte gewihrt, ala sonst di& Verleihung; Erb b er e I t e n : eine Vermessung, welcher der Vor­
zug vor der sewöhnlichen Vermessung gebilhrt, mit welcher weitergehende Rechte verbunden sind 
als mh der gewöhnlichen Vermeaaung; Erbhäuer : bevorzugter Häuer , welcher mehr Rechte llat 
als ein anderer Häuer; Erb 1 c b a eh t: ein Schacht von besonderer Bedeutung , entweder weil in 
demselben der Fund gemacht worden, auf Grund dessen die Verleihung erfolgt Ist, oder weil sieh in 
demselben die Wasserhaltungsmaschine befindet, welche das Bergwerk in grösserer Teufe löst als dt>r 
Stollen und welche deahalb dieaen enterbt hat; Erbatu fe: eine Stufe von besonderer Wichtigkeit, 
weil sie die Markacheide einea Bergwerks oder die Grenze, bis zu welt'ber ein ErbstöUner zum Ge­
nuBSe der Erbstollenrechte befUgt ist, bezeichnet ; Erb ti e rr s t es: das eigentliche Tieft'ste einer 
Grube als derjenige Bau, von dem immer weiter in die Tiefe niedergegangen wird; Erbtrumm: 
dasjenige Trumm, welches du bedeutendste, mächtiglöte ist und also eigentlich die Fortsetzung des 
Gaogea bildet. 

Biswellen jedoch tat durch Erb überhaupt nur eine Beziehung zum Bergbau ausgedrückt. Bier­
her gehören folgende Verbindunsen: Erbbau : & .. der Nr.wjiJnger ein Stolb1 mit au~ 
md a~/imge md GIBo Himn Erbbaw mit einm Erb&f.()/ln a'1fte11ge. J. BrJ. :?., 27. 2. Ursp. 
~1. :I .der Av~r 10/J naclt ckr ButiJttigemg in tkm ScltUrje, wo dem Bergamte ckr ettl­
bÜJBite Ga"!!. fJOrgewium, .• 1ein BkilHm in tkm Brbleltaf'lite nehmen; oder wmn er Beittnt 
Erbbav mit emem StnUen anfiJngt, ,..,.;" gemullietu Lehm und mnt• Fundgrobe t70m .Mtmdl«oot 
ckl StoJIMIB an . . den Berg llinan llrecken. Bair. BO. 13. Wagner 348. ;- Jo;rbsalband: 
So weit m (die Gewerkenl illre ErbualblJnder, beyck& im Aangend md liegenck, mit of­
Durcllllcltlligen enDeiuliJa muollen kllnnen, [werden sie] bey iltrMn Alter md Recht 1HilicA erlfal­
ten. Span B. U. 21i.; - Erbvorstand: Damit die, 10 da& Aneihen leiden m#IB#n, tNgen fÜr 
8ch1Jdm dul6 1U:iterer '.Y" mllgm, 11flllet ckrer ~:ern Feld Nnd Maauen dafllr- Erb­
Vor&tande. Herttwig 23.li.- Auch die Bezeichnung nfabri beredltarii" der kuttea­
bergar Barsordnung 1., 16. tPeithner 322.), von Deueer 16.•· durch "Berg-Schmiede~ 
wiederRegeben, ist hierh11r zu ziehen . Vergl. aueb Erbbele bn u ng 2. und erblich verlei ben. 

In den Zusammensetzungen "J>:rbkux", "J>:rbetamm", und "Erbtheil" endlieb hat .,Erb~ 
seine ursprüngliche Bedeutung von "Grundbesitz, Grund und Roden" beibebalten : Erb k u x oder Erb­
t heil bezeichnet einen Kux, welcher dem Eigenthümer desjeni88n Grundatürks. auf welchem die 
l<'undgrube liegt, frei gebaut werden muss und welcher von dem Grund und Boden nicht getrennt noch 
beliOnden veriuBSert werden kann; - Erbetarom ist eine Einheit von vier solchen Kuxen. 

••Erbbau m. - vergl. Erbbach, Anm. 
••Erbbelehnung f. - 1.) auch Berg-, Hauptbelehnung: Verleihuag 

(s. d.) auf alle LagerstAtten gewisser Mineralien innerhalb bestimmter, an die ge­
setzlich vorgeschriebene FeldesgrGese nicht gebundener Bezirke (vergl. Erbbacb, 
Anm.): Köhler 123. S. BG. §. 8. S. W. BG. §. 8. - 2.) Verleihung nberhaupt: 
Bei dmjtmigen Zechen, wo di8 Erhheltluaung nK-M ein andru vnr~elweiiH. Cl.twpf. 
BO. 19. W. 393. 

uErbberelten verh., insbesondere im subst. Inf. das Erbbereiten, auch 
Erbvermessen, erbliebes Vermessen - die genaue Vermeeaung eines 
Grubenfeldes unter Beobachtung gewisser Feierlichkeiten zugleich mit der Wirkung 
voller Beweiskraft bei etwaigen späteren Ansprachen einer benachbarten Gewerk­
schaft an das vermessene Feld (vergl. Vermessung und Erbbach, Anm.): DM Erb­
h e ,., i t e" . . war mit huonderen ErforclerniMen utul Fey".lic/JreiUn verh1md-.. & 
mtJ.~Bie namlich daue/M, nachMm da& Oberbergamt darilher , da8l ein Erbhermen t~tif 
tkr oder jemr flrtfhe gehaltm tmd toelcher Tag daftr hu6mmt werden MJllk, mit dem 
RatJ.e in Freyherg oommtmwiret, und der MarbcMider da& Grtlhenfeld a/Jg«r..gm, dm 
FtmdptltUd :11 Tage gelJracM tmd Ghgntllr.ltt hal/11, tlreyrnal t'Url 14 lagen ::tl 14 TGgftt 
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amgenifm, bey der Ztwnnmenhmft mif der Ztl tJermeuenden Grube das Lehn tJom Ber9"" 
.c!reiher all9eluen, vom amtfllhrenden Biirgertn&ter [von Freiberg) jedermann bey Ver­
meidung ron 20 .Wark Silber Strafe tierwarnt werden, in die Sclwmr w ~eifen. Diese 
ward ron ihm dann am Fundptnlkte oder bey MG88en am Lochsteine angeholten, vom 
StodtlclareilJer IM am Ende der FundrJrube oder Ma88e fortgezogen t~nd nach einem vom 
Lelan.trager von cla weiter hinaw erfo~ten Sprw'fle rückwllr/8 von dem Geschworenen das 
Grrlhenfeld verlochsteint und über die gan:e V erhandlu11f1 eine umstandlAche Registratt1r 
MJUJOIJ tJom Sl4dt.chreiber als aueh tJom Bergschrer."ber abgifa88t, t•orgelesen tmd die eine 
m de& Jlq.tM Erbbereitr411f!sbt~eh, die andere i11 das Bergbuch eingetragen. Wegen ller 
tJie/m K08ten, die mit einem dergleiehen Erb b er ei I en verbunden &ind, ist dasselbe jedOf'h 
atu&n" Gebrar~eh gelwmmm, obwo/J ehetlem, wenn ein Berggebßude :ur At~&beute kam, die 
Gewerlal'haft tk"elbm t~erbtmden war. ein Erbverm888en stattjindm m lassen. Köhler 
1 59. ff. Man unler&chied somt das V erme88en mit der verlorenen &hnur, oder das t!ber­
llt"hlagen, und das erbliehe Verme88en oder das Erbbereiten. Karsten§. 151. Eiue 
genat~e Vermemmg, diefrr'lher durch das Erbbereiten erfo~te. §. 157. 

An m. Bereits in einer Urkunde fo'riedrichs o Landgral'en von 1'hüringen o von 1320 wird das 
Erbbereiten erwähnt und zwar mit den Worten: Notumfucimu., .. quod C!ornelioA.bbati in Cella, 
Nicoloo J"dici nec non ipsorum concultorilnu in morlianu SybenlehensiiJU8 eot1tulimu. m o n­
tantJm laaereditatem usque ad nemU& C'elleMe, ipsis P" C'm1611les Friber·gemes ad hanc limi­
lotimlf'm primle~ debüu mtmlanot'Utll cvnUUetudinilnl8 et solenmitatiiJU8 c i r c um e q u i t an t1 n 
duignandam et tMrdatw iure Beu monttmae laereditati& titulo pouidt-ndatn (Bey er Otia met. 
J. 297.). - Erbbereiten würde hiernach so viel sein als "das Erbe bereiten" d. h. eine gewisse (o'läche 
umreiten und damit dem zu Beleihenden in feierlicher Weise das Eigenthum der unter die:~er Fläche 
vorbandenen Minerallagerstätten übertragen. 8 e y er bemerkt auch : JJTeil in altm Zeitm alle 
B.ffentlidie A.ujdJgtt zu JYerde gesclaalaen, lai8lten die Bitrgermeister bt!11 dergleiclaen V t'f'mesam 
einen A.rffzug ::u Pferde, dalar.ro lreisaet das Erb- V t'NIU'88eti twcla ::u dato das .&·b-Bereiten (Otia 
met. 1., 30n.) und ferner: Je:;o und i11 denen iilteJ~ten Zeitet1 wird es fdas Erbverme88en] das Be­
reiten oder M8 Erbbereiten gmmnet. Indem tmaem Vorfalarett alle Jrert'iclatungeti und .A.tif:Uge 
zu JYerde zu /aalten gewolmet waren und atl8 t!ben die1er Urs(J('/ae pflegf1'1i die GeBC!awornen der 
Stadt Fr"Y.berg, wenn etwaswErbe af#geg"laen werden snlteo w JYerde aUB- und das Erbe m 
unweiteil l Olia met. 2. o 23fl. ). - Bereiten in der bier in Rede stebenden Verbindung entspricht 
jedoeh nicbt dem lateinischen obequitsre0 circumequltare, sondern ist das alte ber a i ten = berechnen 
und Erbbereiten daher: .das Lehn und Grubenfeld nach seiner Ausdehnung in die Länge und Breite 
n&Clb Ausmessen und Berecbnen des Winkel in Hinsiebt auf Streichen und ~'allen bestimmen. •' Köhler 
tf>9. Anm. 

••Erbbereitungf.- Erbbereiten (s. d.). 
Erbbereitungsauswurf: der Geldbetrag, welcher von dem Lehnträger nach 

Beendigung des Erbbereitens in kleinen Moiu:en unter das umstehende Berg~olk 
ausgeworfen wurde: Richter t., 224.- Erbbereitungsbuch : vergl. Bergbuch, 
Anm. - Erbbereitungs 1 e der: ein neues Bergleder, auf welches die fnr das Erb­
bereiten zu zahlenden GehOhren aufgezählt und welches dann unter die umstehenden 
Bergleute geworfen wurde : Richter 1 , 224. - Erbbereitungs s p r u n g: der Sprung, 
welchen nach Vermessen des :Feldes beim Erbbereiten der Lehnträger von der Stelle, 
wo das Feld ausging, nach rGckwll.rts thun durfte; so viel , als dieser Sprung aus­
trug, wurde dem verme~enen Felde noch zugegeben : Bergm. Wörterb. I 54. a. 

•• Erbbereitungswftrdig a. - erbwGrdig. maasswü rdig ( 11. d.) : Richter 1. , 225 • 
.. Erben.- vergl. Erbbach, Anm . 

.. Erben tr. - Stollen: dieselben verliehen ~rhalten: vergl. Erbbach und ent­
erben, Anm . 

.. ErbftU88 m., auch Hauptfluss, Erbbach- ein Fluss, welcher die unter 
ihm hinsetzenden Gll.nge in der Weise theilte, dass ein Grubenfeld immer nur bis 
zu seiner Mitte verliehen werden konnte und das J.'eld jenseits als Gegentrumm (s. 
Trumm 1 .) besonders gemuthet und verliehen werden musste: Es ist in den Ber!l­
geutzen nicht be&timmt, tca&l'in Erbfluu Ütt. Das Wort Erbt> iH':f'irhiiPI dm Besit:., 
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154 Erbgerechtigkeit - Erbrecht. 

da. Eigenthum. Flllne ~eMidm die Eigentlmm&rechk tmd es üt claMr jeder Fhu• nn 
Erbfluu fltJCk seiner Wwkrmg. Hake§. 182. Neben t:kr Lichkrakdter gaaam, rinnel 
nn erbflilulein lurah vber dm broclmarck. )(, 117 .~· Einjeglicher Erbfluu, ckr 
die Gebilrg, Grrmd tmd t:krselhm Na/am acMidet, t:kr machet ein Gegen-Tiwt~m. Span 
BR. 8. 192. 

••Erbger~httgkeit f. - Erbstollengerechtigkeit ( s. d. ) : Soh. 1., 19 t. 
193. 195. 

••Erbhaftlg a. - erbhaftiger Stollen: Erbstollen (s. d.): Brengu er 9'Jm 
atollen an dyatat, dM er treuget, andirhalhe1 lehne• tyjf, aJir c::tl ckm mymten C"JJI'Am 

lochkr [anderthalb Lehn tief oder zum mindesten zehn Lachter], 10 lreinet ü von rechk 
eyn erbehaftig atolle. Freih. BR. Klotuch 206. 

ErbhAuer m. - s. Häuer. 
nErblich a.- Jemandem Etwas erblich verleihen, ihn mit etwas erblich 

beleihen: eine Erbbelehnung (s. d. 1.) ertheilen; •her auch verleihen ilberhaupt: 
Da 1wk ztltr('fle, dal8 wir :tl NotluJur./ft du Bwghcerga dar Waner tmd die FA"b-FiiiUI! 
:tl rm:::ern [ niltzlicheren] r~nd tiiJtigern Dingen lwat~chen hltilen, alndenn sollen die &iffner 
::11 weichen oder still :11 halten achtddig •eyn ; . . derhalhen sollen atll'h die Rrb-Flli811tl Jen 
&iffnern nicht erblichen verliehen werden. Altenh. BO. 30. Lempe 9., 159. -
erblich vermessen: erbbereiten (s. d.): Begebe u N.lt., dal8 man wissen mii.U. fci,. 
weit N.h eines Lehnllrltflw• . . verliehenes Feld erstreclcete tlnll er sein Feld erb I i r I• odt-r 
rec·Mlich vermessen :11 lmtaen sich tceigerte, soll ihme t•on ckm Oherbergmeilller au.lferkgl 
tcertleti, sich Berg'/i!,ujftigetn Gebrauch nach :11 achten. Chr~rk. BO. 5., 14. Br. alsi. 

Erbkux m.- s. Kux. 
Erbohren tr. - mitte1st Bobrens, durch Bohrarbeit (s. d.) auffinden, er­

reichen : Das Finderrecht tcird auch clt1rch timt Ergebnüa von BohrfH!1'Bt~ehen erworben, 
wenn bei tkm At'flemchet'n die Fortsetzung des Bohrt•erBtreha die erb o h r t e Lageralifl~ 
nachwl'iat. 11. BO. §. 18. Die Hojfntmg. Steiu&o.l:: oder eine aiecktt·ürdige Sal:.sook :tl 

erbohren. Z. 5., A. 237. Erbohrte schiJdlichB Wetter. Vorachr. A. §. 20. -
2.) ein Bohrloch um eine bestimmte Tiefe weiter niederbringen, abbobren, vertiefen: 
In den ersten Hit-..m Wtwden 280 bis 480 &hl4ge atugift1hrt tnul man erbohrle dmnit, 
je nach der Beschaffenheit des Gesteins, 2 bis 9 Zoll. Das grltute in tJiner Hit-J er­
bohrte Quantum üt in einem porliaen Kailuteine erbohrt, n6tmlich 21 ZoU. Melt.rmals 
W11rden aber in gleicher Zeit 15 ZoU tlf':iell. Z. 1., B. 97. 

Erbrechen - 1.) tr.; durch bergmllnnischen Betrieb antrefFen, auffinden: 
Erbrechen, wmn vor Ort ein Gang, Ert: oder Klt1ft angetroffen tcird, da8 man :uror 
noch ,.W!t.t gehabt. Soh. 2., 23. H. 11 7. a. Die Giinge werden a11jf tmlerM'hied/Uohe Art 
erbroch Bn, /Mila ersrhnrfft oder errliachet man alsobald am Tage; Thei/8 mil&Ben at~rA 
in :innlicller Ttmjfe mit Schlichten erBtmclcen ; Tlteih at~eh mit Stoll-Oertern tmd Quer­
Scltlligen entblllnettcerden. H. 154.b· Alle erbrechendefriache Gilnge tmd ErJ sofort 
.. amaget1. Cl. M. BO. 47., 9. Br. 882. Was einmal erbrochen, da8 tcirvlat~rh 
rein atUiflebatll. Z. 1., B. 50. Das Erbrechen tmlulflichen Gt~birga. 27. 

II.) intr.; angetroffen, aufgefunden werden: 
Nach manchem heiuen Kampf mit Wauern und mit Wettn-n 
erbrach Jas wate Erz allda. 

Bergm. Taachenb. t ., 34. 
••Erbreeht n. - Erbstollengerechtigkeit, Erbstollengebahren (11. d.): Ob wA 

ztllrüge, dass etliche Getcerken in es;um Erbstollen das Stoll-Ort "Wh/ tceiler mit hatten 
wollten. so soll daaaelhe mit einem Sltl./f bemerkt teerden 11nd mag alsdann eine aNkn 
Oewerluchaft das StoU-Ort wet"ter :tl batll!tJ annellmetJ tmd was sie tum ft".der damil 
erreirhet, •. der Erb- Recht gtt~ieBBetJ; u·aa aber ~om Rttl./f Zllrtirlc gegen Jet, Tag irl, 
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dlN MJll dn~m allm Geteerkm bkihtm, doclt wojBm m dm Stollen mit •tat/U-!tm zmm,,.,.,, 
[Zimm.,rung], gtratnnen JVauwlaig tmd o.ffmn Mund~A allweg in Mulic!tm Wesen 
wlw.lten, . . wo abtr derulh6 Stollen eingieng tmd verfiel. . . 10llen lie d61 Siebend 10mt 
dem ErbrecM r:erlollren Mhtm. Ung. BO. 3., 11. W. 179. Wo ein Erbltollen iiber 
dN Maau HiA G.uig ~ odtr M1118t liclt wollte lmMn, dtul da. Waller •einen Flt111 
tticAt Mlte, ein 10/clttr Stollen 10U /r$in Erb-RecM Aahtm, 1ondern verlollren •evn· 
Kremn. Erl. 4., 2. W. 241. 

Erbschacht m. - e. Schacht. 
•• Erbstamm m. - eine Einheit von vier Kuxen, welche der Grundbesitzer, 

auf dessen Boden sich der Fundschacht eines Bergwerke befand, bei diesem Berg­
werke mitaubauen berechtigt war und durch welche er ftlr den abgetretenen und 
besehldigten Grund und Boden entschlldigt wurde: Ham!J. BO. 1. Br. 306. 

Erbstollen m. -ein auf Grund besonderer Muthung und Verleihung zum 
Zweek der Wasser- und WetterlOsung und des Gebirgsaufechluseea von einem be­
stimmten Ansatzpunkte aus in das vorliegende Feld getriebener, in der Weise bevor­
rechteter Stollen , dass dem ErbstOllner im unverliehenen Felde die Befugnis& zu­
steht, alle innerhalb der Dimensionen seines Stollens (bez. nach gemeinem deutseben 
Bergrechte auch in der Vierung, e. d. 2.) vorkommenden regalen Mineralien zu 
gewinnen und eich anzueignen, wahrend er im verliehenen Felde berechtigt ist, von 
den Besitzern der Bergwerke, durch deren Felder er den Stollen treiben will , zu 
verlangen , dass sie ihm diesen Durchtrieb sowie das Ansitzen in ihren Bauen und 
tlberhaupt die Mitbenutzung dieser Baue gestatten , auseerdem aber auch bestimmte 
V ortheile, die sogenannten Erbstollengebtlhren (s." d.), beanspruchen kann, wenn er 
mit seinem in gesetzrollseiger Weise, insbesondere ohne Gesprenge und ohne un­
erlaubtes Ansteigen getriebenen Stollen in das Grubenfeld in einer bestimmten 
Teufe, der Erbteufe (s. d.), eingekommen ist und Waseer- und Wetterlosung oder 
Wasser- oder Wetterlosung verschafft (s. StoUen und Erbbach, Anm.): .Ain Erb­
• tollen, dm man ; • ainem Pau :u Hilf bringen wiU, und Luft und Wauw nemmen will. 
SciJDdm. Bergbr. 22. Lori 6. 11• Cunict,[u, Aa&m. iulpou",.om., erb1toln. Agricola 
Ind. 26.a. Dieweil die Erh1tollen derllalhen inl Gebi'rg gebauet und geerbet, dtul lie 
ScMclaten, Zec!tm und Gruben mit WauerAa11m und Wetttrhringen zu Half kommen. 
&J.mm. Erl. 2., 20. W. 269. Die H11Ae einu Brh•tollen1 1oU •eyn ein Klofter 
odtr lij• Lr., m~ell soll der Stollen nic/,t ge~teigert werden mellr, dmn allweg auf 50 Lr. 
ein Aalhu Lacllter. Kremn. Erl. 4., 2. W. 241. Weil die Erb-StiJllen da. Hwt:. 
und &ltliluel du Gehürge~ lind und rkm Bergwereie di. meiau Fortaet:.ung gehen, atiC'l. 
fi"OU' K01ten erfordern, •o ut nicM tmbillig , dala ar~ell diuelh6n hey ww GerecAtiglceit 
du Hieb., Neundten, fJierten Pfennig, SiettBm und andern ungeWnckt ge~eMtzet werden 
mngen. H. 3 7 4. 11• 

Haupt erbstollen: ein Erbstollen , welcher einer gr088eren Zahl von Berg­
werken Wasser- und Wetterlosung verschaBl : [Es soll] /Mill zu AMe{fung der 
Wauer- rmd Wetttrnotit tmd tMill ztt Unter~t~el.t~tag du guegneten Ertzberge~ ein H ar~pt­
erh•tollen angelegt werden. HrUtenh. BO. 21. W. 97. Deliua §. 225. -voll­
k o m m e n er Erbstollen : ein Erbstollen , welcher die Bedingungen, von denen d11s 
Gesetz den Genuss der Stollenrechte abhllngig maCht, vollstllndig erftlllt und des­
halb auch alle diese Rechte beanspruchen kann, im Gegensatz zu u n vollkomm c­
n er , Qua e i erbstollen : ein Erbstollen, welcher diese Bedingungen nur theilwei11e 
erftlllt und deshalb auch nur Anspruch auf einzelne Stollenrechte hat: Hake§. 418 . 
Sohneider §. 458. Xreemer 223. 229 . 

An m. Versl. binsiebtlieh des älteren Reebts, in welebem die Erbe&ollenlebre vorzugsweise mit 
pouer Auffibrllchll.eit belwadelt worden Ist : Cb u rsäebs IscheStollenordnung vom 12. Juni 
1749., Allsemeines Landrecht fnr die Preussiaeben Staaten Tb. 2. , Tit. 16, SS. 
221-262. SS· 383-480., Hake SS· 385-472., Karsten SS· 164-173. 195. 196. 2213-230. 
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156 Erbstollengebühr - Erbteufe. 

36H--106., Schneider SS· t07. 213. 2U. 225. -147-481. , Kreuner SS· 77-87. , Kloster­
mann 1., 133. tr. 

Die ausfilhrlichen Vorschriften des älteren Rechts über die Erbatollen, die namhaften V orthelle 
insbesondere, welche dem Erbs&öllner zugebilligt waren, hatten in der Unentbehrlichkeit der Stollen 
für den älteren Bergbau ihren Grund. Stollen waren in den meisten Fillen das ein:r.ige Mittel um 
das Gebirge auf:r.uschliesseu, den Gruben W&888r- und Wetterlosung :r.u versehalfen und damit Abbau 
und Förderung zu ermöglichen. Von ihrer Herstellung und ihrem Fortbeatehen war Beginn und 
fo'ortgang des Bergbaues fast dur~hweg abhängig : sie waren in der That "Her:r. und Schlüssel dea Ge­
birges", "die schönste Kunst auf dem Bergwerke", wie das 16. und 17. Jahrhundert sie nannte. 

}'ür den Bergbau der Gegenwart hat der Erbstollen seine frllhere Bedeutung verloren. Zur 
Erreichung der Zwecke, welche durch Stollenbetrieb nur unter sehr grossem Kostenaufwande und 
immerhin nur unvollkommen erfüllt wurden, bieten die groaaartigen Erllndungen der Neu:r.eit auf 
dem Gebiete der Technik Mittel, welche nicht blos weniger kostspielig, sondern auch weit erfolg­
reicher sind als der Stollen. - Die neueren deutschen Berggeaet:r.e haben in Folge dessen limmtlieh 
die Erbstollengerechtigkeit beseitigt in der Weise , dass eine Verleihung voll Erbatolleil gegenwärtig 
nicht mehr stattlludet. - Vergl. Oestr. 8G. S· 286., L. D. 8G. S· 1>3. , Pr. BG. S· 223. , S. :M. 
8 G. Art. 171., S. 8G. vom 16. Juni 1868. S· 121. 

Erbstollengebtlhr f . - ein bestimmter V ortheil , auf den ein Erbstöllner 
den Besitzern derjenigen Gruben gegenaber , in deren Feld er mit seinem Stollen 
eingekommen ist, Anspruch hat, falls er bestimmte im Gesetz aufgestellte Bedin­
gungen erfGllt : Die ErhatollengebflAren sind, dem aUigcnden Grak fiOCia,folgmde : 
A. Stolknlaieb rup . t-ierter Pfennig . B. Waaaertinfallgeld. C. StolltmU1ter. D. Halhu 
Nmmte . E . Ganzes Neun/t. Als Erfordtrniaae :ttr Erlanfl'ltlfl dieaer GehllAren Mt 00. 
Geaetz [A. R. L. 2., 16.] §. 423. fllr dm Erbllollenfolgendefllnf Reqrtiaitt arifguttllJ; 
der Stollen mrua nltmlicA : 1.) gelusn'g verliehen, 2.) guetzfnltalig getnehen, 3.) in tiM 
verliel.ene Feld der Gntht mit der Waaaeratige tin9escAlagen atin, 4.) die ErbU1ife Aahen. 
5.) Wcu1er- tmd Wetterloarltlfl bringen . •. StollenMeb . • tritt ein, wenn dü &­
qrliaite 1. 2. 3. 4. vorAanden sind, also bloa daa fünfte fe!Ut, ao daa1 der Stollen nocA 
keine JJ'tusn- und Wetterloarmg bringt. W a 88 er ein f a ll g e l d . . findet statt, wenn der 
Stollen dü Requiaite 1. 2. 4 . 5 . htlitzt , ihm also bloa daa dritte fehlt, ao dau er nocA 
nicM in daa t~erliel.ene Feld der Grrtht eingucklagen Aat" dennocA aber mitttl!Jar drm·A 
andere Grr1ben Wasser- r~nd Wetterloarmg bringt. Stollensteuer • . tritt ein, wenn 
d~ Requiaite 1. 2. 3. 5 . vorAanden sind, also nur daa vierte feAlt , 10 dau der Stollen 
mrgmda ErbU1ife tinhri119t. Halbes Nwnte . . jitukt 1tatt, wenn sifmmJlicAe &qui­
ar"tt 1. 2. 3 . 4. 5. t•orAanden ar"nd. Ganzes Ner.nte . • tn'tt ein, wenn :t11dmmtlicl.en 
Reqreiaittn 1-5. nocA ein atcAattB Ainzulwmmt, wenn nitmlWA der Stollen dieJenigen Ork 
der Grr1ht, woaelhst die Bar~ arif ansttAmde Er:anbrflcAe gifr"lArt werden, errticAt Mt, ao 
daaa er mit denseihen dr~rcllacMllgig geworclm. v. d. Bercken in Z. 5., B. 61. 

Erbstollengerechtigkeit f. - 1.) das auf Grund besonderer Mutbung und 
Verleihung erworbene Recht zum Betriebe eines Stollens (Erbstollens) von einem 
be11timmten Ansatzpunkte aus in das vorliegende Feld : JOoatermann l., 1 33. -
2.) Erbstollengebnhr (s . d.): Br&:Att ein StiJllner anfiJ"9licA aeine ErbUt~ffe ein, lclJnnk 
aber . • diesel/Je t!W!U erM/kn; ao aoll derseiht ao la119e , wie ihm die Erbt«fffe mlgwt, 
in selhigem Felde der Erbatollen-GerecAtigkeit :ttr Hilifit jillu'g a~. &Alu. 
BO. 14., 4. Br. 975 . Der Verbut dea Erhatollena • • aowie nlkr ilamit verhtmdenm 
Erbstollen9erecMigkeiten. 8. BG. §. 204. 

Erbstollner, Erbstöllner m. - Eigenthnmer eines Erbstollens : &laka. BO. 
14., 2. Br. 975 . 8. BG. §§. 175. 179. 

Erbstufe f . - s. Stufe 2. 
Erbteufe f. - die gesetzlich bestimmte, senkrecht von der Erdoberfliehe 

(dem Rasen, s. d .) bis zur Wasserseige zu messende 'fiefe , in welcher ein Erb­
stollen in das Feld einer Grube einkommen muss , um die vollen StollengebGmisse 
bean11pruchen zu können (vergl. Erbbacb, Anm .) : Bob. l., 190.; 2. , 24 . B. 382.L 

An m. Die Jo:rbteufc ist in den verschiedenen Bcrp:~resetz.en velllf'hieden fes&8esetz.t. Es be­
stimmen 10 Lachter und eine 1jpanne: N. K. BO. 29., Chors. 80. 77., Chors. St. 0 . 2. und 
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überhaupt die Mehrzahl der 80. ; anderthalb Lc h n oderwenigstens 10 Lachter: Kuttenb. 
BO. 2., 4. Peithner 339.; 91/2 Lachter: J. BO. 2., 93., Churk. 80. 6., t.; 14 Lachte'r: 
Churtr. 80. 6., t.; 20 Lachter oder bei einer Länge des Stollens von 500 Lachtern und mehr vom 
Mundloche an gereebnet 10 Lachter: S. BG. §. 193. 

Erbthell n. und m. - Grundkux (s. d.): Erb-Ku:e .. wt'rd auch Erh- Theil 
!Jttlmflet. H. 253.a. &IJ kftn llilrgw, Baur oder Gemeiruk, gemeldte Erb-Kuckus vom 
Gu/h :u verl«mffen Macht haben, u sey dann Sach, dau da8 Guth mit ~ampt dem Erh­
Kucluu verlc4ufft, 80 80ll doch. 80/chw Erbtheil allw6!Je hey dem Guth hkihen. N. K. 
BO. 2S. Br. 37 . Von8/IJikni&tderLeh.ntr4gernümandentimErhth.eil • . zugehen 
ge4altm. Soh. 1., 84 • 

.. Erbtiefste n.- Tiefst~ (s. d. 2.): Bergm. Wörterb. 157.•· 

Erbtrumm n. - s. Trumm 3 . 

.. Erbvermessen tr., namentl. im subst. Inf. - erbbereiten (s. d.): & ut da8 
Erh- Ve rmeuen eine Verrichtung, durch. welche dittjt!riigen, so nach. tim Guetzen dar:u 
rn-ortJ-t, einen fündigen Gang nach. Ma88gehung der Mutlwng, ButlJti'gung und verlohr­
nm V~ mit allen Fleiu tmd 8olennit4tm, tiM u Berg-Rechtem, almauMn, damit 
die fflndige Zeche ihre gewiue MarckBcheiclen und eigentluimlichu Feld wh.allm m11ge. 
Be,er Otia met. 2., 235 . 

.. Erbwftrdig a., auch erb berei tungswGrdig, maasswerth, maasa­
würdig - von Bergwerken, welche Ausbeute (s. d .) gegeben hatten und von 
denen solche auch weiter zu erwarten stand: des Verme~<sens werthundhierzu auch 
gesetzlich verpflichtet: Wenn eine Fundgrube oder Maase AUBbeut/18 gißhet, und auf der 
&Ak und vor Ort noch Anhrllche mhm hleihen , so wird solche Zeche vor Er h w ü r d i !I 
ge4alten tmd mit getois6en &lennitllten t~ermeuen. H. 116. a. Xaraten §. 15 2. 

Erdbohrer m. -- s. Bohrer. 
Erdef., mundartl. (Nassau) . -Thon : Wenokenbaoh 39. 
Erdhauef., mundartl. (Nassau).- Lettenhaue (s. d.): Wenokenbaoh 39. 
Erdbutef., mundartl. (Nassau) . auchKaute- Grubenbau zurGewin-

nungvon Thon: Wenokenbaoh 39. 

Erdspiegel m. - Bergspiegel (s. d.) : Kolbe 1., Ind. 

Erfallen intr. -gewonnen werden (s . gewinnen und fallen 2.): Die Gruh1 
R. liefer/1 • • 40 Ctr. Kupfwkies, wllhrend arif der Grube R . 2396 Ctr. erfillen. 
Z. 13., A. 201. 

nErftnder m. -Finder (s. d.): Der erste Erfinder du .AnnenhergUchen Berg-
1D67Ch • .Albinua45. Detn arl88richter oder er find er dus Gangs. Agrio. B. 59 . 

.. Ergesen a. - verwittert: Boh. 2., 24. H. 117 .b. Bergleut •. wenn sie ein 
trge.eta erb. lJerriren, da8 aU88geiKJ!Ien ul, ah Wtren die hien.m drri!Jer gewut, vnd da8 U 

nlinmw am kih hat, end i&t so leicht ah ein verhrandter aschekuchm im shlhet10jen, so 
«llliaun lW, u sey wol gru ertz da gewuen, aber die natürliche mtz im berge ha/Je u tltr­

hrandt tmd darneben tim herg GU88f!etkrret. )(, 36.•· .Albinua 140. 

Ergreiter m. -Cape (s. d.): Berlo 2. , 86. 

n Erhalten tr. - halten (s. d.) : Wann einw in seinetn &hacht iiher detn Stullen 
atin Tagwasser n-Wht seihst h.allm, sondern auf den Stullen fallen litJSJJe, 80 ist er dem Erb­
alollen .. da8 Siehente ·:u schütten schuldig, hlllt er aber sein Wauer •• bis an Tag, er 
•ei/Jer, 110 ist er dem Stollen von demelhen Oertern , da w das W a88er er h 41 t, kein Sie­
bmin zu s~muten schuldt'g. &hemn. Erl. 2., 18. W. 269. 

Erbauen tr. -gewinnen: Das erh.auene En wegneh.mm. Sohneider §. 304. 
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••Erkiesen tr. -kiesen (s. d.): Bei 1einem MntnaM erkieulen und ~ 
Felck cer6lei1Jen. B. 132. a. 

Erlingen tr. - 1.) Grubenbaue: dieselben weiter treiben, herstellen, der 
Länge nach fortsetzen (in der Regel nur von Strecken, Stollen, d. h. von in einer 
mehr oder weniger horizont&len Richtung geftlhrten Grubenbauen, bisweilen aber 
auch von Schächten, Bohrlöchern) : Wird einem ventuftm SIDllm die Früt geitindigt, 
wlil llich ein Dritter .findst, d8r tiM ventufie StolbJrt weiter treihen will: 10 &Oll d8r Sliill­
Mr .. ::ur Erlcl4rung oufg~ordsrt werden, oh er ~~elhlt tiM verlbifteOrt weiter erlange" 
will. Xaraten §. 229 . Man ul4ngte den Stollm im 111tlic!M Feld. Jahrb. 2., 243. 11· 

Erlangen du Bohrloch~. Z. 8., A. 201. - 2.) durch ErlAngen (s. d. 1.) auf­
finden : Erllincke eimr oder erl4ngte mit seinen Haupt- Gangen andere Gange, Fltit:. 
oder Klufft, wolk llich zu stiMm V ortheil auff di.llbtm er8Uncktmm otkr e rl4,. g t e n 
FliJt: und Klufft kgen. Span BR. S. 269. Der &lw.cht, durcla welchen der Otmg ,,._ 
litnget und mit cler Oewercken Unlcosttm erhawt. 261.- 3:) M uth u ngen erllngen : 
s. Muthung. 

Erllngzettel m. - schriftliches Gesuch um F..rllngung einerMuthung (s. d.) : 
Bergm. Wönerb. U9. 11• 

Erlegen tr . - Eisen, Keilhauen, tlberhaupt scharfes Gezll.h : dasselbe von 
Neuem mit Stahl versehen, ausschmieden und schArfen : Soh, 2. , 24. B. t1 8. a. 

Bergm. Tuohenb. 4., 217 . 

Erliegen intr.- zum Erliegen kommen; von Bergwerken : aufgegeben, 
aufgelasRen werden mdssen (s. auflassen) : Oegenriher diuen m erfreuliclaem .AujlJiilAen 
IHgriffenen Oru!Hn ist diefrllAer so &ecleutmds Gruhe C. ganz. zum Erliegen gelcom­
mln. Z. 15. , A. 131. Einen 41/eren, zum Erliegen gekommenen .. Brautt­
kohkn!Hrghau wi6cler oufMhmm. 8. A. Verord. B. §. 1. 

Ermiehtigen rejl. - von LagerstAtten: mächtiger werden (s. mlchtig) : 
Z. 2. , B. 178. 

Erobern tr. - gewinnen (s. d.) : Wmn . . '!I .Aerzt eroher11 flfld gf!IINMft ; 
so wellm roir den Fron ocler Z1hmdt . . empfaAtm. Urlc. "· 1475. Lori 102.•· ~ 
meisten Erzte teerden in 20 IM 30 lAchter Terife von cler Dammerds a111 erohert. 
Peithner 127. Ein Hnuer eroh~rt durchlclmittlicA pr. Jahr 1431 Ctr. B.- u. B.-Z. 
27., 54.•· Ero6erung und Fi1rderung (von Steinsalz]. Z. 2., B. 47. 

Erörtern tr. -mittels Ortsbetriebs (s. Betrieb} auffinden: Die heiJen Gang. 
. . sind nur auf dem Stolln .m /I.us;ersten Morgmfelck . . BrlJrtert. , B.- u. B.-Z. 
27., 97.b· 

Errösehen tr. - eineLagerstAtte durch Röschen (s. d.) auffinden: Röaaler 31. a. 

B. 154. 11• 

Ersanfen intr. , auch ertrinken - ''on Bergwerken, Grubenbauen, Bohr­
lOchern: sich mit Wasser anftlllen (vergl. ersäufen) : Die &McAte ersauffen. 
Xirohmaier 6 7 . Zr~ geacltweigen, dau euer Srolltm . . hlo8 am Nac/Warsclaaft, Mil tlmt 
Durchlc/Jag1 denen B11Ami&chtm Oeh4udsn zu Hillffl g1kommm, oMa6 tDMcMIIIie vor~t 
er~ of f ", w4ren. B. 291. 11• Die WauerAalivnglmfJ8chinen Jeder m .BWWh lldmdm 
1'iefoau-Z«he solkn wtmigltenl 80 krilftig sein' dau m m den gtJWIJiwJich eintr61endna 
F/utk.eiten gegm die O~ahr du Er~aufenl llichern. Aohenbaoh 93. &Mclaie tmd 
Strel'lcen fand man in guter Zimmerung, wenngleich die Gruhe seit melar denn 50 J wen 
ersoffen war. Z. 15., A. 139. Ist tiM Oeatein von der Belc-Aaffenheit, dau ea Feuw 
reisst, so darf da8 versagte Loch . . durcAam nicht aufgehohrt werden. Bei er~offelle,. 
LiJchern, t~on deren Erur~fen man llicla aher vollkommen ilheruugt laaheh muu, iJI ea 
elwM .Anclerea. Ood, 163. 
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Erslufen Ir., auch aneil.ufen, austrinken, ertrinken- Bergwerke, 
Grubenbaue , Bohrlöcher: dieselben mit W a888r anfallen , unter W aaser setzen 
(vergl. ersaufen) : W&-m txm linigm unwfaArmtm MBC!waicü durch dtu oor6eijlinmule 
W"""', IJUC.4 6W angliracntu Fludw und unortUmtliche .Ar~Hitw di8 8cMcAte • • nicltt 
bi# zu Tag~ G1ll ~r81Juff~t, •o wiirde diuea veramlde Kkinod noch manche Tonnm 
Go/du guclliltut Wm. lürohmaier 103. .Auen 6egie6et ea aicA offl'IMJJ8, wmn die 
Stollm-Gerinm wande/IJar werden , dtua die W auer mit GetJJalt hindurch dringm , und 
tiM ganbe Zeche eraiJuffen. Röaaler 39.a. Etlicll8 Gebaude liegm al&o, dtua aie die 
W~~~~W-Fiulhm erailuffen. Andere aber, dau aie bey diirren Wetter nicht genUf! JVauer 
•Jf:u#C/Wgm Wen und Ji4 W auer darinnen auffgehm und die Aohm &Jt:e er s 4 u f f en. 
45.a. KIIJ&9li'IC/d der VeraucA, ein veraagtea Bohrloch durcA .Anwendung neuen Zünd­
uugu wegzut!Jun, •• MJ üt dauel!Je g4n:licA a'1f:Mge6en, mit Wauer zu erailufen. 
Achenbach 79. 

Erselfnen Ir. -durch Seifnen (s. d.) auffinden: Ea mtll8 m eintm &iffm mit 
tkr &.:Ae llic.4 gegen dtu .Anateigm du Gebrirgea gewmdet werden, wenn man Gange dar­
Mit eruyfen will. Be7er Oüa met. 3., 252. 

Ersehlagen tr. und intr. - 1.) bei dem Grubenbetriebe antreffen: Man er­
.mAJ offt ein martig oder &chwart: gebirg, darauff aet:m llicA die er/:; ahe, wenn man etJ 

rcider darcluinckt, eracMegt man bitmt•eilm witler ein gut er/:;. )(. 64.a. Man aagt, ea 
luJJen BergHeut ein 8tolkn getrie6en au.ff dem eüemtem, vnd .n ldagneten eracnlagen. 
142.a. Beten .. , arif dau wir iiberall recltt amckm, mfündige Gtmg. und Klilfft er­
aclalag~n, edele FlllU und Flist:e erbrecnm. KelJer 496. G. 3., 25. - 2.) durch­
aehlllgig werden (s. d.) : Ea eracAlagen mancAmaM die Bergleute in iArer .Arbeit in 
A/Je Gelxltulm, entweder rJJer V erAoffm und unge.fahr, oder gutwilli'g, em urul andern 
Gthaudm die W auer ::u benehmen, dannenAero werden ea auch Durchac!JilgtJ gmenne/. 
Voigtel94. EracAliiget ein 8/IJllner einen 8cll4cht. C!nw&. 8t.O. 11., 14. Br. 448. 
Wenn ein Erh-8/olln in Zechm eracMagen. 15., 8. Br. 457. & die Getoerclcm vor­
liJI:Jicla nicltt linckm, und mif den 81olln nieder er a c Ia lagen wolllen, üt der 81Dllner be­
fttgl, über NA auf aie :u eracl.lagen. H. 378. a. 

Anm. Erac:hlagen und durehsc:hläglg werden untersc:belden sieb insofern, als 
,durehschlägig werden" das in oß"ene Verbindung Treten von 0 r u benbau e n ü b erb a u p t b~ 
zeichnet, während .enchlagen~ mehr von einem Durchsc:hlagen seitens eines S t o II e n s oder aur einen 
Stollen gebraucht wird.- Nach Rlnmaun2., 603. soll erschlagen mehr ein unvorhergesehenes 
und nachtbeUI~~. durc:hachUglg werden aber ein bezwecktes und vortbeilbaftes Ereigniss 
ausdrücken; was indess das .Unvorbergeaebene" anlan~, so ergeben seboo die Belege ad 2. aus 
Herttwlg und Volgtel, die sich leicht vermehren Hessen, das Gegentbell, und was da.s .Nacb­
theilige" betrltrt, 110 Ist das Enehlagen eines Stollens in eine Zeche grade ein für diese vorthellbaftes 
Erei~itl, 11'eilibr bierdurch W8811er- und Weuerlöpong vel'8dlaa& wird. 

Ersehlfessen tr. - aufecblie88en (s. d.): Ver8Ul'laaarbeitm, tcelche ein Kupfer­
mJDOr/rommm eraclalouen. Z. 1 3., A. 200. Die 8trecktJ erac.4lou eitl:4lne Er~ 
cM.. 20&. Im Gfi#IUft •• war tJin Feld txm über 1 Million Tonnen er1claloaun. 
!s., A. 24.; 15., A. 67. 129. 

Ersehroten tr. - Lagerstätten, Mineralien, Wasaer, Wetter: dieselben beim 
Grubenbetriebe auffinden: Er&claroten üt ao vi61, all eraclnirffm. H. 1 ts.a. Ge­
btirge, Gang und Ertz er6aum, die vor nicht encAroten noch enthll1&tt worden. Span 
BR. 8. 296. JMk VerMimliclaung erachrottener KliJfk, .Anhriichs tl. dgl. acar vom 
IJerw•et: wrpllnl. "· lliDgenau 467. Wer erlenrot en~ •. Eru verheintlicltt, wird 
a.J immw ahgekgt. Aohenbaoh 5. DatJ DüpoNionarBCht über die dwch den Bwgbau 
tr1clarotenen Wauer alMt innerAoliJ der aie eracnrotenden ~ dem 
Eigerttltiimer del8tollm oderGruhmgehitudu, durcla welclau aie eraclaroten worden, :u. 
8. BQ,§. 246. EI waren 6ei der Durc.4fa4rung .• einer Verwerfung .. niclat ~­
lnwk Waaaer:ujlüue eraclaroten . • Um die eraclarotenen Wauer alnud4mmen, 
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160 Enchllrfen- Ertrinken. 

IJChriiJ man :u Ltgung du Dammu. Z. 4., B. t 40. Wmn man &~IIIJr :u er­
~ehrotenjürchut. Vonohr. A. §. 20. 

unerschrotenes Feld. Gebirge: ein von Bergbau noch unberilhrter 
Distrikt: Durch &luir:fm und 8uclu«Jlm tWCh uner~ehrotene Gebirge unUraucAen. 
Spergea 164. 

Ersehftrfen tr., auch aufschnrfen , ausscharfen - durch Scharf­
arbeiten auffinden : Frigen . . :re wtiaen : da# Wir alkn . . %Uf!tbusm hahm • . nat'h 
Bergwerk, Klt"iftm, Gllngm und FIIJtun, zu 11Chür:fm und :u erll.fnm, . . dn-galall, don 
was ein jedn- alao er a c h ;; r f I, erlljmt und findet, dn- odn- dieseihen ~Au . . mutAm 
. • und empfangen aolkn. Heum'achea Patent v. 1616. W. 623. 624. Einem jerkn «~ 
einm mrem unverachrotmen Gang erachür fft und am Tag artaricht. Henmb. BO. 1., 1. 
Br. 228. Wmn eine im Ber!lfreim liegende verleilahare 1-agerallJite erachrirft worden 
iat, 80 endigt damit du &hrir:ferlatJmiu. L. D. BO. §. 26. DU Eracluirfung """"" 
worfmer FliJtztheile durch Bohren, Duckein oder Aufwerjung t100 &hrirfgrohtm. X'&raten 
Arch . f. Min. 9. 

Ersinken tr. - durch Niederbringea (Absinken) von SchAchten oder Bohr­
löchern erreichen : Er a in c k t er ander geng in ~einer tlitnmg. II. 21 . •· 6 4 . •· LöhneJIB 
18. Dom in einem Schllch.tl, 80 die 11. Gercerckm aitwken Iaum (und] in wekhm aie 
tiM gernute FliJt: eruncken, aujf einander durchs~IJdgig worden. Span B. U. &8 . Dtu 
Kohlengebirge erainken. Karaten Arch. f. B. 10., lb9 . 

Erstechen Ir. - einen Bergarbeiter nicht an dem ihm zur Arbeit angewie­
senen Orte antreffen (vergl. nachstechen) : Beb. 2., 48 . H. 207 ... 

Erstfinder m.- der cr11te Finder (s . Finder): Welcher einen- Gang ml­
bi/Jssen und aturichtm wird, dn- soll der Erstfinder aeyn. Hmmb. BO. 1., 1. Br. 228. 

Erstfinderrecht n. - Finderrecht (s. d.) : z. 3., B. 221. 224 . Bohom­
burg 145. 

Ersticken Ir . - erstickter Bau : ein Bau, welcher keine zum Athmen 
tauglicheLuft (guteWetter) enthält: Wo eratickl- und t!rlrunltmeZ«:hmaind, Jie 
kein Rad nor.h GifllllgerciJlligm kann. &hemn. BR. W. 166. Wann ein t!rMo.ftign­
Stollm t!rbauet wird, und kommt in fremde eratit~ kte und t'rlrtmlcme Zeck, ~ um 
Gllpel, noch Rad nicht gewllltigetJ noch treugm kann, u11d tt•ürcle dauelhe dur~h einen erb­
IKJftigm 8/ollm gerconnetJ und getreuget, 80 bleibt dem&elhen Stollen alkl ~'mige, tt'fU 

er gewonnen und getr.t. &hem. Erl. 29. W. 271. 

Erstrecken tr. - t'rlängen (s. d.): D" Stollen wurde bu auf 70 Klafkr er­
atreckt. Jahrbuch der K. X:. geologiacben Beiohaans~t. Jahrg. 1868. pag. 26-1. 
Der Betrieb du ErbatolletUI wurde, MCiulem man ilm auf 242 Klo.fUt' tratreckt lttdk. 
tingulellt. 265. 

Erteufen tr. - durch Abteufen (s. d.) finden : W4hrtmd tiM •• Galftla :u 8. 
mit 10 Lachtern er teuft wurde, .• ward u mit den wutlichstm Scll&:htm der • • Grvhe 
~at itJ 27 bia 28 1-acnur Teufe erreicht. Z. 1. , B. 3. FliJtze er teufen. G. 2., 470 . 
Erteufung t100 SteitJkoiJengehirge unter wauerreichen jilngerm Bedechmgm. Serlo 
t ., 429. 

Ertrinken tr. - ersäufen (s. d.) : In Gruben, Schllchüm, Ot!rler,., S/Alln, .,0", 
unaere Guchworne keine Stelk . . mit Sc/Jamm und Berg :.:u ver4tlun odn- miJ W auw .:t1 

ertranken zulaum. Span BR. S. 271. DU Gifalar, beim Forlhringm fJOfl newn B­
in alle ertränkte durch:uac/Jagm. G. 2. , 462. B.- u. H • .,.z. 27 ., 98 ... 

ertrllnktes Erz : Erz in ertränkten Grubenbauen : Ej'n Erb-Rtulln . • , ~ 
tk allen Gebrirge und Z«lem (umh du Ertu willen. 80 darinmn ertrilnkt iat) wi«ler­
umb getreugel mltgm werden. Deuoer 24. b. 
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ErtriDkeD me,.. -ersaufen (s. d.): Schemn. BR. W. 166. Wenn ein Such­
oder Erhltollm in einm ertrunken Seiweht oder Ma88en lcompt. Churtf'. BO. 6., 2. 
Br. 130. Ein Ertrinlcen der Oruhe. G. 2., 383. 

Erweiterungsfeld n. - s. Feld. 
Erz n.- 1.) im w. S. jede in der Natur vorkommende chemische Verbindung 

von technisch verwendbaren (nutzbaren) unorganischen Stoffen mit anderen technisch 
nicht verwendbaren unorganischen Stoffen : Erz nennt der Berg- und Hrittenmann im 
wikrn Sinne Jede in der Natur vorlwmmende clu:mische V erbinJung anderer K11rper mit 
demjenigen, welcher der Gegenstand seiner Arheit ist (welchen er ausbringen will). In 
dieser Bedeutung spricht er von Alaunerz, von Vitrioler:, ja sogar von Salpeter­
er:. Binmann 2., 605. Hake§. 19. Anm. Schwt~feler:. Jahrbuch der K. X:. geo­
logiaohen Reiohsanatalt. Jahrg. 1868. pag. 295. - 2.) im e. 8. jede in der Natur 
vorkommende chemische Verbindung von technisch verwendbaren Metallen mit an­
deren technisch nicht verwendbaren unorganischen Stoffen: Was in gengen vnd be­
llechen bricht oder ligt, vnd hat nicht metall hey sich, das hei.uen wir Bergletd, ein Me­
IDlli.che oder MineN.che, taube oder lehre hergart, &bald tJ8 aber metall hei sich hat, vnd 
ftlret gold, 80 heist mam gold ertz, Hell tJ8 silher, heist man es silher ertz, Hat es 
lcupffer, 80 /,eist man es lc u p f f er er tz, tmd 80 fort an. Was eisen vnd zihn hey sich hat, 
!teist qUJn eysemtein oder :iehmtein, welcher zwitter t'st, das ut e !I Ben vnd z ihn er t z ' tcie 
flllln auch wistn a t vnd qu eclcsi l her e rtz hat. Summa ertz heUt, was gut tmd gültig illt 
tmd metall (üret. II. 28.•· Ertz ist allerley Berg-Art, die Metall in sichftwet. Theiu 
}lülsig, theils strenge. H. t 18. \. Soh. 2., 24. Die metallischen Mineralien othr die 
Erze, wie sie der Bergmann nennt. Baumann 1 ., 917. Unter Erzen wertim dü na­
tiJrlich fK>t'lcommenden Verbindungen der Metalle mit anderen Swffen verstanden. Um in­
de# als ein Er: im Sinne des Berf19esetzes und als ein ObJekt der Berghaufreiheit zu 
gelten, fJW88 das MirUJral nicht h/os eines der in §. 1 . [des Pr. B.G's.] benannten Metalle 
als Bntandtheil entlw.ltm, sondern es mu.. auch zur DarateiJung dieBU Metalles teclmuch 
t1er1Dendet werihn lciJnnen. Das Vorkommen ein::elnw Metalle, z. B. des Ei&em, illt ao 
verbreitet, dass es sich in der Mehrzahl der Mineralien, welche Gegenstand der IJ!wtwmi­
Behen Nu/%tmg Bind, ala Beattmdtkt1 vnrjimkt, oAne tkmJedocla diese Mineralien zur Ei&m­
produktion verroentht werihn k/Jnnen. Solche M'mwalien werihn nicht::~~ den Erzen im 
leclmiachen Sinne t4nd im Sinne des Gesetze1 ger~hnet tmd bilden keinen Gegenstand des 
Berf!UJerlcseigenthumea, 80ndern einen Bntandtheil dea Grrmdeigenthumea. lOoatermann 3., 
Anm. 5. Es ut nit allu ertz d4B gleiuen tAut odt~r schwer ist tmd ertz elmlicla illt. Der 
sicher b-og tmd w prohürofen fltQC/rt Bwgleut wei8e tmd ~, 10118 8iiiHr oder nicht 
li/her ug wul halte. )(. 28. "· 

Wentt wir apQren Kies [Schwefelkies], 
Trejfm wir Erz gewiu. 

Altes Sprdchwort. :M:oaoh 2., 98. 
Kommt Kies, is(s Erz gewiss. 

G. 2., 99. 
armes Erz: s. ann 2. - Bauererz: Erz, das als solches Yon Jedermann 

(selbst von dem Bauer) erkannt wird: Bauer-Er/: i. e. gedigen und kantlieh Ertz. 
Soh. 2., I t. B. 1 19.•· ](, 28."· Das IIC!aneeweisse gediegemSii!Jer, welches iJffters wegen 
der Farbe und Jaaa es Hacken schmiden IIJaset, Bley- Ertz, auch weil es wo!J die BatUJrtt 
hnnm m~Jgen, Bauer-Ert: ~raetlzte werden pjfeget. llelser 35. - Bergerz: 
Erzklein (s. Grubenklein): Xa.raten Arch. f. Bergb. 4., 293. - Bluterz: roth­
g11ltig Erz: B. 119.L- derbes, edles, eingesprengtes'Erz: s. derb, edel, 
eingesprengt. - frommes Erz : reichhaltiges Erz : Man trifft aucA o.fft rtJich ertz 
oder wie irt t~en~~el, frum h er tz, das giht, waa gehen 801, ist offt vher lw.llJen tAeü ailher 
md meAr. )(. 28.a. Man hoffet, dass, so man tn die Teufe lciJmmet, oder ihn Gang huser 
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162 Ers. 

zu llanM bringet, diaw tiM Uruartin aUI!uilen, und Iien m jrllmmer Ertz. tJWtoandeln 
werde. ](eher 644. 

Anm. Frommes Erz, Frommerz naeh Rinmann 2. , 823. verderbt aus Form erz(?)= 
reiches Silbererz, welches mehr als die Hilfte Silber enthilt. 

••ged iegenea Erz: Metall : a. gediegen 2. -Glas-, Horn-, Schwarz-, 
gll.naekötbig, rothgttltig, weiaagtlltig Erz: Arten von Silbererzen: )(. 
28 .a. 'b. H. ll8.b. ll9.a· Boh. 2., 37. Weiu- und roth9rilti9 Ert: heiut nicnt 
du8We9en or'Uti9 I dau u Gold filhre' Iondem dau u reichhalti9 Iei und die .Kuze M 
9elten . H. l95.b. Ein dr~rchlichti9 rot 9ülden ert:, du herein bn"nt (brennt, in Far­
ben spielt] tiM ein Ruln"n. Jt 35.'b. 

Auj~ inr edJm Silher Zechen, 
macnet eure G411ie mllchtfo, . • • 
eure Stuffsn lflllm 1eyn 
Schwarz.-Glau- Weiu-Roth9üldi9 Ert:, 
du 9edie9en bricnt mit ein. 

Alter Bergreien . Döring 2. , 128. 
H im m e 1 erz : an der Erdoberfill.che anstehendes Erz: Bch. 2. , 4 9. - Poch erz : 
sehr geringhaltigea, armes Erz, welches zunächst mittels eines Stampfwerks zu Mehl 

. oder Schlamm zerstampft (gepocht) und dann durch Verwaschen auf Heerden ge­
reinigt werden muss : Wenckenbaoh 84 . Edle Stufer:e werden • . in KiJrben für lieh 
9efiJrdert, woge9sn die Pocherze in die &llm a!Joutilrztwerdm. Berlo 1., 241.­
reich es Erz: a. reich 2. -Scheiden: a.) zur Handscheidung, d. b. zum Zer­
schlagen und demnll.chatigen Ausacheiden der verschiedenen Gemengtheile mittels 
Handarbeit sich eignendes, al11o mehr oder weniger derbes Erz; b.) bei der Hand­
scbeidung gewonnenes und zweckmll.saig zerkleintes Erz : Wenokenbach 91 . - Stur­
erz : derbes Erz (s. derb): Stujf-Ertz., das 9ar rea"n r&t und nicnt·m. Pochwerd 
dar.ff 9ebracht werden. Boh. 2. , 95. H. 389.•· Stujer:, das ilt Er:., welchufat 9"'tz 
reme bricht ohnß vielen durc"oewachlenen Spat. Voigt . I 0 6. Anm. - W a s c h erz : 
Pocherz (s. d.) : Bergm. Wörterb. 592. 

das Erz b 1 u t e t: Cl steht rotbgtlltig Erz im Anbruche : Ro~ ertz. utb~d­
rol, darumb IUfltm die Bergleut: Da blutet. )(, 28. 'b· 

IN Ader blinlr.t, das Silber wm/cll 
& blute furt, durch reichu Ort I 

Döring 1., 32 . 
Erz bei .den Haaren kriegen: .Erz antreffen: Bch. 2. , 25 . Biohter 1., 234. ­
Erz sll. e n : Erzetticke in mildes, lettiges Gebirge fest eintreiben und sie demnll.chat 
als anstehend (s. anstehen} bezeichnen, -ein Mittel, das nicht selten von Bergbau­
treibenden angewendet worden zu sein scheint, um Theilnehmer bei ihrem Baue zu 
erhalten : Eliiche, ao dU Leute haben wollm anreitz.en in die Lelm8chafft ::u tretten, haben 
fremlxl Er t z. 9 e lfJ e t, das ilt Ertz. in Letten oder letJio Gebir9e 9etrieben, uml1 dadurcla 
den Gewerckm einen Muht z.u machtm. Benrard 40. Die erl::. versetzen tmd ver~ehmieren 
. . tmd ver1treichen, fremd er t z. himil• 1 es n • • tmd wa. der biJ1en vor/heil tmd conlrt!.­
band lieh bei b11ssn Ieuten lclmnen Z.Uirllfltm. ](, 38. a. 

Anm. Erz , lat. aes, aeria {für aesis), goth. als, aizia, angels. ar, äres, engl. ore, orl's, alth. 
mittelh. er, eres; Anklang des hebräischen arez, erez, Erde. Grimm 3., tOi-l . - VeralteteFormen 
sind : Arz : Wer ein A.rzjind, der 10U u empJaAen. Steyerm. BU. Sperges pag. 282. und 
ötrter284. 285., ebenso Arzmannpag. 284. , an einer Stelle aberauehirz ·pag. W . undA.rzt­
leut pag. 284.;- Arzt: Eisenarzt IIIICNm. Urk. v. 1350. Lori 13.L Vor• tletn88lben A-rzt 
und PerkwercA dal z.elumd Tayl der .d rz. t geben. Urk. v. 1446. Lori 32.•· In derselben Ur­
kunde llndet sieh Arzt knappe; 'daneben aber auch dal Ey1en und StaAel A er: und die Mehrz. 
Aerzt und Aerzte neben: rwn deuelhtm Zellentailswsgen dsrA.rzt. - Arzit: Urlt. v. 1.464. 
LorJ79.L t\S.b. 87.b·;- Aerzt: Da. 'Y_ daiA.er:t gNribaiten milgen. Urk. v. 1381. Lori 
16.b. A.sr:t eroherntJnd gewunen. Urk. v. 1476. Lori 102.•·;- Aerut : Urk. v. 1401. 
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Wagner .tU. Maz. BO. 61 . 69. Wagner 61. 62. JTorderiJstr. Bergwerksordn. v. 1731. 
Wagner70.; - Aeu : Urk. v. 1367. Lori 6o.•· 66.1> 67.a.b. 7t.a.b. u. s. w. (indess llndet 
sich hier neben Aerz auch: Aerzt, Arzt und Arz) ; Zeplichal142. ff.; - Ercz : lgl. BR. C. 
Klotzach 207. Freib. BR. 1. , 18. 19. 21 . Klotzsch 237. 239. 241 . u. s. w. Sakh. BO. v. 
1342. Wagner 411.; - Erczt : Urk. v. 1600. Graf Sternberg Urk. B. 139. - Ertczt , 
Erzt : Urk. v. 1606. GrafSternberg Urk . B. 144. 

Zu Erz im weiteren Sinne (ad 1.) ist auch Salzerz zu ziehen, ein Ausdruck, der frllher bei 
dem silddeutschen Salzbergbaue gebräuchlich war und mit welchem das meist nur in kleineren Partien 
iDIJiaselgebirge vorkommende reine Steinsalz, der sogenannte K er n , bezeichnet wurde : Lori 642. b. 
v. Scheuehen s tue I 138. - Aber .uch noch in einer zweiten Bedeutung wurde " Sah erz" ge­
braucht. In einem Schreiben des Erzbischofs zu Salzburg von 1487. wegen Senwendung (Ver­
wüstung] der Sakhur{/Ucllen SellwarzwlJlder, dis zum S a lz.w er k Reiclumliall genutZBt werden, 
heisst es : Der SclltDanwlJid wegen , so zum Salz.- A er:. t :u Reichmhall gebrauchet werden. 
Lori 183•· - Die Bedeutung von Kern kann Salzerz an dieser Stelle nicht haben, weil hier aus­
drllcklich von dem Salzerz zu Reichenhall die Rede ist , Reichenhall aber seit jeher nur Saline 
war, auf welcher die daselbst gewonnene , sofort sudwllrdige Soole versotten wurde. Salzerz. kann 
&Onach hier nur S ool e bedeuten und ist wahrscheinlich mit Rllckskht auf die. Reichhaltigkeit dieser 
Soole die Bezeichnung gewählt. Auch in noch frllheren Urkunden wird gerade die Soole von Rei­
chenhall als "Erz." und "Erz des Salzes" bezeichnet : Schliden, di disSieder und die Gmain umer 
814dt cu Raiclaenllall genommen llabend oon Sterbt# und andrer Sacll wegen, dauon ~ unur 
..4 er&t nicllt wolll mellr/earihaitt miJcllten Aaben. Urk. "· 1381. Lori 16a· Unser ..4 erz.t des 
Salz zu Reicienllal. Urk. v. 1404. Lori 17.1>. und ebendaselbst : Umw Stattund Aerz.t 
• Reiclaenllall. 

Enbar a. - erzhaltig, erzfnhrend: Aerzbare Guchickt;. Zeplichal 140. 

Enbringer m. , auch Erzmacher- ein Mineral, welches nach bergmänni­
scher Erfahrung die Erzmittel in einem gewissen Distrikte begrenzt oder begleitet, 
dessen Vorkommen somit darauf schliessen lAllst, dass Erze sich bald einfinden oder 
dass sie sich bald wieder verlieren werden ( E r z r ä u b e r) : In ckr Nahe ckr edlen 
Mittel.finden sieh auf manchen Erzgangen gewiue Mineralien, metalli&che und Gangarten 
tin, welche enltoedw IIOfllt gar nicht ockr nur sparsam in ckr Gangmas•e vorkommen. Sie 
geben dem Beromann Fingerzeioe von ckr Nillle eine• Er:mitteu, oder wenn er sieh mit 
1einer .Arbeit in tinem BOlehen befindet, so sieht er in diuer Er~eheinung di8 Anzlige, dau 
er dauelhe bald verlieren wird und daher nennt er di8 unter sole/um (Tmstilnden auftreten­
den huonderm Erze und Gangarten je nach ckr BuchaffenMit des Fallu Erz b ringe r 
rmd Erzmacher oder Erzrauher. . . Allgemein kann man abet· m"cht gewilse Erze und 
andere Mineralim all Erzbringer und Erzrauher bezeiclwren ; hierbei Md nur locale 
Erfahnmoen filr gewiBie Reviere zur Hrilfe ztl nehmen, denn totU in dieser Beziehung in 
gemiBien Gruppen von Gangen GaltigkMt hat , verli8rt dieseihe in anderen , rxkr etJ zeigt 
sieh dtu geratk Gegentlleil. llöggerath 222. 

Erzfall m., auch Fall- 1.) auch Adelsvorsehn b: Erzmittel (s. Mittel) : 
Er zfall wird ein Erzrm.ttel !lornelwnlich dann genannt, wenn etJ sich auf dem Gange auf 
eine gewiue, nicht 1elten groBie Erstreckung nach de81en Fallen ockr in eit1er mittleren 
Richtung :wi1chen Fallen und Streichm hereinzieht, obschon eine grliBite Erl4ngung dem 
Streichen nach auch nicht awgesc!JoB~~m ilt. . . S0n1t nennt man auch UJOIJ einen Erz­
fall. wenn p11Uere Erzmittel sieh in einer butimmten Richtung - im Streichen, Fallen 
oder der DiOf!omdeckr Ga11f1ehene lljtm wiederholen, neu ankt/en. G. 2. , 94. 95. Indes• 
ereionm sich .. lljters 1ehr reiche Erztjillle , welche die in eimflen Quartalm aufg~ 
IDendeten Unkollen auf einmal mit Wucher toiedermetun. Peitbner 51. G. 2. , 96 . --
2.) Erzenrag (s. Fall 3.) . 

• Enfllhrungj. - s . Führung 2. 

Engesehret n. __:Geschrei (s. d .) : B. 120 ... 

Enig a. - erzführend : Das erzige Hauwerk. Sobemn. Jabrb. 14 . , 105. 
Der Ga11f1 wurde mit dem Stollen e rzig atifguc1Uo88en. 107 . Da~ AusbeiBien ckr GiJnge 
mit einer zwar gutalligen, doch aber noch tauben und u n erz i g e n Gangart. Deliua §. 12 7. 
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164 Enkauf- Etagt. 

.. Erzkauf, Erzvorkauf m. - 1.) ein Vorkaufsrecht des Staates auf 
Gold- und Silbererze, in der Regel zu einer bestimmten Taxe: Wagner B. V. 
118. ft'. Schneider §. 233 . Xretaner 346. Oeatr. BG. §. 123. - 2.) das Ge­
baude, in welches die zu 1. bezeichneten Erze abgeliefert werden mussten : Bergm. 
Wörterb. 164 ... 

Erzmacher m . - Erzbringer (s . d.) : llöggerath 322. Eine Veredlung oder 
V erunedlung der Erzfi'Jmmg tritt ein durch ab- tmd zmet:tmde 1'rilmtMr ; MJlcl16 Triim­
mer, welche durclt ilwen Ztuammentritl auf dem Gange die Erzfiih1'fm9 wrmehren oder 
veredeln , nennt man Er: h r in 9 er oder Er: mache r, zweirJen wh 1'rrmwner ah und 
wird dadurch die Erifidtrung verrt'nrJert oder verundelt, so rnmnt man m Erzriluher. 
Berlo 1., 14 . 

.. Erzmann m. - Erzbergmann (s. Bergmann): Hat ein Lat~t:man (Landmann] 
einen Erczmann icht ze sprechen [etwas zu sprechen, gegen den Erzmann eine Klage 
vorzubringen], das sol er ltm vor dem perchrichter vnd solder Perchrichter tim Erc:­
manpeseren (bessern, strafen] . 8al:h. BO. v . 1342. W. 411. 

Anm. Analog Kohlenmann = Koblenbergmann. 

Erzmittel n: - s. Mittel. 
Erzräuber m. - vergl. Erzbringer und Erzmacher : llöggerath 222. Serlo 

1., 14. 
Erzschichtf. - s . Schicht 1. 
Erzteufe f . - diejenige Teufe eines Gebirges , in welcher die dort vorhan­

denen Lagerstätten die meisten Erze enthalten : Es hat einjedes Gehiir9e setne Art, 
da88 aujf Jenen darinnen streichetulen Gängen ein Mt.'ttel der Teujfe ist, aujf wekMm m 
das beste und beständirJste FA'l: fllhren, lnit dakin Jamlhe vom TUf!e nüder ::wummt rmd 
wh verheasert, und dieses heisset die Ert z - Teuffe. 8incket man tt"ejfer als dt"eaes ]fi'tkl 
ist, ver9eringert und sl'hneidet 8ich das Ert: wieder ah, und alsdann SUf!l man: die r«-hk 
Ertz-Teuffe ist schon iiberaunclcen. B. 120.b. Sch. 2., 26. Inat. met. 61., 64. 
G. 2., 102. 

Erztrichtig a. - s. trächtig. 

Erztriger m. - das Nebengestein, welches auf die ErzfQhrung der Lager­
stAUen einen gQnstigen Einßuss ausQbt, sie befördert : Wenokenbaoh 41. 

Erzwandf. - s. Wand. 

Esel m., mundartl. (Siegen) - blinder Schacht (s. blind 7 .) : Berggem 
12. , t3.b· 

Essef. mundartl. (Prov. Sachsen) -ein tzeberbrechen (s. d .) bei dem Bruch­
baue (s. Bau) : Z. 8. , B. 140. 

Etage f. - 1.) bei dem Abbau : eine zum Zweck des Abbaues vorgerichtete 
Abtheilung einer Lagerstätte- (s. Etsgenbau) : Di4 Abhaue (zur Braunsteingewinnung 
im wetzlar'schen Kreise] werden Bellen Mher als 1 Ltr. 9ejtilwt. Wo das ~er mäcA­
tirJer üt, theilt man dasselbe in zwei oder mehr Eta9sn von 1 Ltr. HiJM und läut tim 
Ahhau der ohwen Etage demjenirJm der utlleren folf!en. Z. I 0., B. 7. Der ::waicAen 
zwei Bausohlen anatell6nde Kohlenpfeiler, wird an Eta9en von 6 MeterHiJhs, WtJicll6 VOR 

ohen nach unten zum Abhau 9elangm, eine jede Eta9e in 3 &hnitte a 2 JJ.leter HiJM, 
deren Ahhau von oben nach unten ge8C'h~ht, zerjäl/J. 12., B. 142. Bei der sehr 9'"osuft 
MllchtirJkeit und re9elmäasigen Lagerung des BraunkohknjliJtiu, wslclu tim A6hau in 
mshreren .üher Bitumder folgetlden Eta9en bedingen. 15., A. 90. Bei einem rtJiionellm 
BelrUhe milBsen von Zeit zu Zeit fast auf jeder Eta9e Ho.ffnfm9shaue 9etriehen werden; 
man p.fl8!1t dwlei Hojfnungasch14$e in den Mh~ren Sohlen dann anzule9en, wenn man r er-
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Etagenball - ,wbogen. 

MJ~ in den Iieferen Etagen bedarf. SchemD. Jahrb. 14., 31. 2.) bei der 
Förderung: jede der beiden oder mehreren dber einander vorgerichteten Abthei­
lungen eines Fördergeatellea bei der Schachtförderung, in welche je ein bez . mehrere 
Fördergetlase (Wagen) eingeschoben werden: Z. 8., A. 190. t 91. D~ FiJrckr/rJJrbe 
. • . Bald findet mw ein JV t19en darin Platz, in tmderen Fnl/m ste!.m zwei W t19en ent­
reeder Ainler oder neben einander; in anderen ]i'iJllm sind meArere Wagen in verscllietkt~e 
Etagen ver/Milt, tmllc«kr je emer oder je :wei in :wei Etagen oder je zwei in drei 
Etagen, 80 dass u:cAa Wt19en Zfl gkiclier Zer"J Zfl TIJ9e gejllrdert werckn. 10., B. 85. 
F6rderlwrb ::r1 r.Üfro Etagen, je eine jilr einen Wllflen. ibid. Anm. 3. 

Etagenbau m.- s. Bau. 
Ewig adj.- ewige Gänze: die unbeschränkte Ausdehnung in die Länge: 

Wo . . man Schachtrerht gehen müsse, sol einem ger>ierclten Schachtrecht, drey &hnier 
at~ff dt!m Gang n1ter sich, über sich, t'tid in ewige gen t: gegeberi u:erden. Ferd. BO. 27. 
Urspr. 125. Man verlieh (in den Österreichischen Alpenländern] n~eisteru nicht &harht-, 
ltWUlern Stolknha~, wobei einem Jeckn al& Frmdgrrwe zwischen Ffrat rmd &/Je tim ge­
wiue &igerm488, tmd dann eine &hermmaaa, doch natr''lrlü-h nicht mit ckr ercigen Teufe, 
ltWUlern mit der ewigen GiJn:ze cl. h. ffJ :11kam, dass die Feldgerec~ vor .Wh rmcl 
in dü G 4 n: e clea Gebirges ewig :tl dauern habe , rmcl da doch eine Gr/Jn:e $ein mtUJste, 
80 nahm man an, dass das Gebirge die Gritn:e mache, rmcl dass jeder Grwerke vor sich 
ltira 60 lange ba- k6nm, bis er mit eit~em Andern dr~rcAachlilgig wird, ockr an das Feld 
et.u IJJUren acAon belelmten Gewerken stiJut. Wensei 284. 285 . - ewige Teufe: die 
unbegrenzte, unbeschränkte Ausdehnung in die 1'iefe: Ewige Ter~ffe bedtJUtet die 
Teuffe, 80 iüff al& einer ckn Gang nieder bringen kan. Dem1 so lange ein Gang sie die 
Teu,l:e nietkrsetzet, mlJ9 ihme nachgurmckm rmd nachgebroc!Jen werckn, r~nd solle u, so :11 

8Ggm, ewig währen. H. 392."· In evichge Dyffte. Chm·k. BO. v. 1533. Br. 580. 
~ewige Det~jj. Clmrtr. BO. 44. Br. 124. Ein maaa hat ::rcey gewehr, acht rmcl 
:weint:ig Iachter in ewige ter~ff, nach demfalle du gangea. Jl. 2t.•· Ein G>"!lberi­
'*'" tmajaaat eine bestimmte Flliche . . und erstreckt sic/1 in der Regel in die ewige H iJ h e 
und Teufe (in dM Unbeschrllr~kte). Oeatr. BG. §. 42. Die Verleilwt~g erfolgt IHn loger­
lttr.flem V orlommen der Fouil:ien . • mit aenltrechter &itenhegren:rmg bis in die tmbutimmü 
Iuft! der Erck (in die llto.ige Teufe). L. D. BO. §. 44. Das Bergrcerlcaeigentlmm wird 

fRr .Felder t~erlielum, welche .. t~on senkrechten ElJenen in die ewige Tertfe begrenzt 
werden. Pr. BG. §. 26. · 

An m. Io dem S. BG. vom 22. Mal 1861 Istewige Teu Ce durch ä u ss erste TIefe wieder­
~egebt'n : Das Grub6ftfeld tmtfaul den Raum, welchsr senkrecht unter der Verkilmngs/UlcM 
li.!gt und ncA bis in die 1Juuer1te Tiefe erstreckt. S· 50. a. a. 0. Ebeuao in d.em S. BG. vom 
16. Juni 1868. S· 40., nur ist hier fürTiefe das bergmännischeTeufe gewählt. 

F. 

Fahrbar a.- mit den zum Ein- und Ausfahren erforderlichen Vorrichtungen 
versehen, zugänglich: Einefahrbare Wet!erstrecke. Z.t3., B. 56. Die BohrliJcher 
wurden .. erweitert Uticl falirbar liergutelJt. 55. Ist der Fr~nd tiicht Jahrha r gt!BtelJt, 
• • av gehen die durch dM Mtl/hungsgeat~Ch erworbenen Anapriiche verloren. L. D. BO. §. 
:\9. DM lnafrmfallm eines unfahrharen Erbatollena. Huyaaen 15:i. 

uFahrbogen m. --der Bericht eines Geschworenen dber die von ihm vor­
genommenen Befahrungen und die bei Gelegenheit derselben getroffenen Anordnun-
gen : H. 1 7 4. "· Die Rejierguclaworene miU8en alle 1'age einige ihrem Rqier tm~erworjene 

oigitize~ by Google 



166 Fahrbrett - Fahren. 

Gehaude hefalwen und alle 14. TlJ9e durch ein:ureichemle Fahrbilgen berichten. Wagner 
B. V. 10. Xreeaner 333. 

Fahrbrett n. - jedes der beiden länglich viereckigen Brettstflcke , auf wel­
chen der Bergmann in Grubenbauen , die so niedrig sind, dass er nur in liegender 
Stellung sich fortbewegen (fahren) und arbeiten kann , liegt (vergl. Krummbälser­
arbeit) : Fahrbre/er kommen auuer in Mamjeld und Huun auch, Jedoch. eiftjarltn­
und ti1Wollkommener, bei dem Abbaue sehr wenig mllchti!ler StmtlrohlenjliJtze in W ertpluUen 
und Biickeburg u. a. '0 . vor. G. 1., 163. Uebrigem findet der Gebrauc/1 der Fahr­
/) r e t er keinuwe9s ilherall da llatt, . . wo r"lberh.aupt die Hilt~er lie9end arbeiten miiaen, 
vielmehr liegen sie oft auf der bloaen Sohle, Mch81en8 auf einem einfachen Brel8tücke oder 
den unter!lelegt.en Kleidern. 162. 

Anm. Das eine der beiden mit "Jo'ahrbretter" bezeichneten Brettstilcke, das Achselbrett, 
ist mit einer hölzt>rnen Handhabe versehen , wird beim Fahren an dieser mit der linken Hand gefasst 
und so gehalten, dass der Unterarm uud beziehungsweise auch die Schulter darauf ruht; das andere, 
das Reinbrett oder Treckbrett, wird am linken Obenchenkel angeschnallt und Ist zu dieaem 
Zwecke mit zwei Riemen versehen. 

Fahrbueh n. - Zechenbuch (s . d.) : Bergm. Wörterb. 15 7 . b. 

Fahrbursche m. - Untersteiger (s. Steiger). 

Fahren- 1.) intr.; von Personen : 1.) sich in einen Grubenbau oder aus 
demselben oder in dem Baue selbst von einer Stelle zur andern begeben : Wenn ein 
Bergkmann einem Fremlxlen oder Unverstlindi!len !lleiclwiel von Ertzen, G4ngen und GI­
schicken herschwatut, . . so versteht ers doch nicht; • . viel weniger tot'rd er das Fahr tn 
t10n einem solch milhsamen Kra"echen, dergleichen iJfftws Ber!lkleuu im &lwMncl und Wcum­
verrichten mil88en , verstehen : Und wenn dannen.Mro der Bergkmann will, dass es der 
Frembde verstehen soll, so muu er es ihm beschreiben, wie er uff den Fahrkn in dU Gru&! 
Jahre oder steige. Kelzer 74. Die Ber9kleut Jarend nicht allein ah ckr Farten i11 IM 
GrillJen , semder werckn auch auff dem Knebel oder Hort ar• das Seil 9ebunden, Ü• di6 
Grilhen, mit dreyen Hupein 9ekwten • . • ; t•ber das wann die 8ch&:ht selw hengi!l seind, 
80 sitzend die BergMuwer mit sampt den anderer• arbeitlern aujf ihr Ars/JJdw . . md 
f a r end hinab nicht anders al8 die Knaben Wintwneit, so das W auer etwan auff eim 
Rein/in vot1 kelte ist ZUBammm !lefroren. Aber doc!J das sie nicht Mrah falkncl, 80 umb­
winden sie das Seil umb den einen Arm, das oben an dem Pjulhaum, wNcher heim mtltld­
loch du 8chach18 9eset:/, !leln.uukn ist, vnden am Pjal, der auff IM lJoden !!t1118clct üt. 
Mit diun dreyen weisenjarend die Bw9leut in die Sch4cht, wNchen diu vierdie weia· 
mlJ9 %Uflerechnet ttJerden, die da ist, 80 die Menschen vnd die Pferd durch den Schacht, 10 

haltechti9 [haldig=geneigt, flach; im Original, Agrioola 170. : "per puteum decli­
vem • '], vnd wie ein &ht!eckenhiluulein gekrilmpt, staffl.en in 9eslein !leh.auwen. f a r end 
zu ckn kilnsten so vnder der Erd.en, tmd tot'derumb hinauff I a r e n d. Agrio. B. 1 7 7. ~ 
Zufahrt [zu den Bauen] ist sehr enge und medri9 : bei eini9en muuten wir . . ~ 
kiimmerlich aus- und einsC'hlupjen, oder welclw mehr berfl"'lJnnisch ist, auf dem Ar&elt­
ledw sitzend jahr1n. Bperges 319. Er fuhr voraus und schurrte auf den rt~nden 
Ballcen hinunter, inckm er sich mit der einen Hand an einem Seile anhielt, das in einem 
Kt~alen an einer Seitenstange fortgli18chte, und mit der andern die brennetllk Lampe trug. 
Nove.lis 1., 60 . Hat er mer schechte yn synm Iehen, yr 8!/" c::weu, adir dry~, Jyndnt 
cly schepphin [Schöppen) yn eyme nicht [Erz] , '!I mDflenfaren yn den amlern . aclyr yn 
den drytten. 1!!1. BR. C. Xlotaaoh 212 . Freib. BR. Xlotsaoh 237. Es solkeiner tkm 
andern in sein Pau nicht Jahren. 8c1Jo.dm. Ber!!b. 18. Lori 6.•· ~ Ber!!ler"lt . • ; 
in den 9ruben milssen sie nach dem Compn88e vnd anderen instrumenlct• bauwen ntd 
faren , wie die 8clu~'U auff dtm miJre. Kilnster 384 . AuffSWII.en ::u Jahren , 
80/J Jederman jrey sein. B. 15. •· 

2.) in einen Schacht hinunter gelassen oder aus demselben aufgezogen (ein-
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Fahren. 167 

oder ausgefördert) werden entweder mittels der Fahrkunst oder mittels der Förder­
maschine bez. des Haspels: Voraohr. B. §§. 7. 8. 

auf der Fahrkunst fahren : mitt.els der Fahrkunst (s. Kunst) ein- oder 
ausgefOrdert werden: Vorachr. B. §. 7.- auf, in dem Gestelle, Förder­
gestelle, Korbe, aufder Schale fahren: indemFOrdergestelle (s. d.) mittels 
der Fördermaschine gefOrdert werden: Aohenbach 70. Voraohr. B. §. 8.- auf 
dem Knechte, Knebel, Sattel fahren : auf dem Knechte (s. d. 2.) sitzend 
mittels des Haspels gefördert werden: Bergm. Taaohenb.4., 206. Aohenbach 61. -
in der Schlinge, Schurzkette fahren: auf dem Knechte sitzend und mittels 
des Fahrriemens (s. d.) an das Seil festgebunden gefördert werden: Karaten Arch. 
f. Min. 6., 118. Achenbach 61. -Sei 1 fahren, auch an, aufdem Seile fahren: 
mittels der Fördermaschine bez. des Haspels am Seile gefördert werden entl\·eder 
auf dem Knechte oder in dem Fördergestelle: We9m der f11"0'8en KoBtlpielif1keit der 
Fahrkümte 9eht man mehr zu dem . . Fahren auf dem Seil über, d. h. dem EitJ- und 
AtUfiJrdem der Belef1schaft mittels der !1ewiJimlichm FiJrdermallchine auf der F11rdmclw.le. 
Serlo 2., 126. Um~~tande, welche dfl11 Seilfahren !1eftihrlich machen. Achenbaoh 60 . 
Beim Seifahren ist nicht zu unterlassen, sich an 00a &il fe~t anzubinden. Bergm. Ta­
eohenb. 4., 204. FahrllChiichte .ind auf den E"fllilchen Kohlenf1ruhen •• 9ar nicht in 
Gelwauch, ll01Ulem alle Arheiter fahren auf dem Seile in Schurzlcetten oder Riemen 
[Fahrriemen, s. d.]. Kanten Arch. f. Min. 6., 118. Das Fal1ren f1ellchieht auf 
Glkn ~Iüchen und Bchattiachen Steinlco!Jm- und Eiaemlei"flruhen at181lchlinlllich auf 
dem Seil, ht!ZÜhu"f18WeUe dem F11rderkorhe, Fahrten und Fahrktinate kmnt man nicl.t. 
Z. 10., B. 91.- auf dem blossen Seile fahren: am Seile hängend gefördert 
werden: Voraohr. B. §. 8. 

3.) Stollen, Strecken, Oerter treiben: Tri''fle aichll aher zu , dau der StiJllner so 
fune !1efahren (den Stollen so weit getrieben], 00a er ferner nicht fahren kiJnt. 
Span B. U. 491. Man lilut jede AbbatUtrecke 110 tveit forlf1ehen, als sich noch ir9end 
eine .s)ur t1on Erz U~gt; wo diere~ 9ern in Ne~tem vorkommt , p.flef11 man auch wohl 
noch einpaar Lachter weiter zufahren. Z. l., B. 33. Schwebende .Durchllch14f1e, die 
*Ji!1 auf!lehaum werden mtl88en, weil die he~chr/Jnkte M4chtif1keit der FliJtze selten !le­
ltal/81 einfallend zu fahren. 2., A. 387. · Unser Steinkohlenf1ehirf1e wird von meh­
reren Hauptverwerf""!lm durchlletzi . • • DWelhen Bind da, wo eine Mehna!U V<m FIIJtun 
ühereinander1Uf1t, für die lllihlif1e Awrichtu"fl wenif1 rtiJrend, weil man dahei au& einem 
FliJtze in 00a anderefahren kann. 3., B. 150. Er 6/eiht hei dem Ahhau eines Selhrt­
tllalm"S stell das Siclterste, da&elhe an seinem [Tr8J1t'U"fle in der Grube mit einer V erfol­
gungatrecke anzugreifen, und demreihen ro la"fle enlf1e!len ztl f altre n , hia dauelhe IÜ88 

li.Wl Vor.chein kommt. 4., B. 82. Es hlieh kein andere~ Mittel ührif1, als die Vertiefu"!l 
dWe8 Schachtu zu erzwingen und atU ihm dem Stollnorte enlf1~enzufdren. Bergm. 
Taaohenb. 2., 114. - 4.) auf den Steiger fahren: in die Grube fahren, um den 
Steiger bei Ausftlhrung der ihm tlbertrngenen Arbeiten zu kontrollieren: Wenn die 
Gac!noornen i11 die Gruhe fahren, und rehen, oh der Steitfer seine Arheiten recht at181ellet 
und die Hauer auf die Str011en und vor die Oerter G"fletcie~en, heiuet eiJ: die Geachwornen 
fahren aujf den Stei9er. H. 17~. 11 • Soh. 2., 42. 

II.) tr.; Stollen, Strecken: dieselben herstellen, treiben : Fert er [der 
Stöllner] '!/Mn atollenalso verre (fern], da& er yn lw~et an dy stat, 00a er llthin Iachter 
treuget. lf!l. BR. C. Klotsaoh 205. Wo manme (mehr] erhutollen vert, wenne [als) 
eynen c:u tytum !1ehyrf1e, welchyr der allertgjfrte yrt, der heheldet von rechte dy ey!lemchaj~ 
tmt.k '!I" recld. Freib. BR. Klotsaoh 229. Eynen Durchrcld4fl varen !I" dy nwen 
!1tft!!t. 239. Deuoer 25. •· Churk. BO. 6 ., 10. Br. 596. - 2.) S eh ich ten : die­
selben verfahren (s . Schicht 1.) : GeM zur ameiaae," . • oh sie wol kein ste1ger noch nach­
fahrer hat, der aujf sie liehet, f eret sie ihre llChicht 11'ewlic4. )(, 23. •· Zwey Schichten 
nach einm1der fahren . H. 53. 11• Es sollen die Sleif1er an den Gedi't1f1en einigen Gewinllt 
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,-,ieht haben , es rollre dann, dau ein Steifler eine Schicht mit fuh.re. Span BR. S. 56. 
Die Steiger, welch.e die Nacmnittaguch.ichtfah.ren [in denselben die Aufsicht fahren]. 
Karaten Arch. f. Min. 6. , 130. 

An m. Fahren in der Bedeutung "sieb von einer Stelle zur andem bewegen, sieb fortbeweseoa 
war ursprünglich allgemein sebriuciiHcb. Sanders 1., 390.a. Grimm 3., 1247. ff. Bei dem ßer&­
bau bß sich du Wort iD seiner ursprünglichen Bedeutung erhalten. 

Vergl. a~, an-, auf-, aus-, be-, durch-, ein-, frei-, nach-, rutseh-, über-, um-, 
unter-, ver-, vorfahren. 

Fahrgebtihr f. -Fahrgeld (s . d.) : iinma.nn 2., 644 . Pr. Ges. v . 12. Mai 
1851. §. 6. 

, Fahrgeld n., auch I<' a h r g e b tl h r - ein Geldbetrag, welcherfrOher Yon den 
Bergwerksbesitzern an die Bergbeamten fQr die Befahrungen der Gruben entrichtet 
werden musste : Soh. 2., 27 . H. 12 7. a. 

Fahrkappef. - Bergkappe (s. d.) : Rinmann 2., 644. 
Fahrkittel m . - Grubenkittel (s. d.) : Richter t., 41 0. 

"FahrkuDStj. - 8. Kunst. 
Fahrleder n. - Arschleder (8. d. ) : Richter t-., 25 I . 
Fahrloch n. - Bahnloch (s . d. 2.) : Kolbe t., 135 . Achenbaoh 98. 

Fahrmaschine f. - Fahrkunet (s. Kunst) : LeUDer 35 7. Oeav. BG. §. 17 t. 

Fahrnissj. - Jo'ahrung (s. d.) : Die .Abhaumetlwrle entlpricht a/lm .Anfordnwa-
gen, es ut nllmlich. dabei für eine bequeme Fa A rn i u, ::wechnll88ige . . F11rrlerrmg, fl'lkn 
Wetterwech&elgesorgt. Schemn. Jahrb. 14 . , 103. 

Fahrriemen m. - ein Riemen, mittels dessen sich die Bergleute bei dem 
Aus- und Einfahren auf dem Sattel oder Knebel an das Seil festschnallen : iioh&er 
1., 251. 

Falarsattel m. - Sattel (s. d . 2.) : v. Scheuohenat&el 79. v. Forderae'il. 
Fahrsehacht m. - s. Schacht. 
Fahnehebt m., auch An f a h rs c h ein - ein von der Bergbehörde ertheilter 

Erlaubnit~sschein zur IJefahrung bestimmter Bergwerke : Pr. ßG. §. 78. 

Fahrsitz m. -Knecht (s. d. 2 .): Vo1'80hr. B. §. 27 . 
Fallrstange f . - ein in flachen SchAchten in der Regel au beiden Seiten der 

Fahrt angebrachte Stuge zum Anhalten: Wenckenbacll 42. 

Fahrtj. - l.) eine in einem Schachte zum Ein- und Aussteigen (Ein- 1lDd 
Ansfahren) angebrachte Leiter: Fa rtA üt, darrmff man in dU grulJ fertA, !.Nt eitt 
f a r t, nit ein Ieiter. Urapr. 64. Fa r t etJ seindt Leitern , von welch.er Sta.tfkn , die 
BergleutA in die Sch.llcAtfaAren tmd widermnh h.erauufaAren. Agric. B. 122. Mac~ 
scansoriae, f arten. .Agrioola Ind. 31. b. H IJret ir lieben Bergleut, wie der ewige &n 
Gottesewer bergfart oerel.ret . . . Er üt allein die rechte fart, darauf wir gen ltitMl 
faren kllnnen, tmd wie ewere f a r t e n ::wen sch.encltel md Bpf'O#m Aaben, tmtl f~ cm tlie 
thumMlt:er angeh.e~pelt sein, tmd con der h.engbanclc bis ins aller iüffs~ reich.en. .AIIO MI 
Jesw Clwistta die selige ftJri Gottl'l, nach der mensch.werdung, seine beiden nahwen •• md 
reych.et vom h.itMl 1MB auff die erckn. )(, 14o.a. In Deukch.land üh~t der G~ 
brauch. der FaA,.ten [die Fahrung am Seil] . Lottner 366. Frei 8cAwebmde Fah.rlen. 
ibid. Eine Ieigere Fahrt. ibid. &hrauhenfllrmig gewundene Fah.rten. ' ibid. B~ 
quemere Fahrung mit~t.t der Abschaffung der i16erMngenrlen und saigern Fah.rten tmd 
deren SubstitutWn durch jlach.ergekgte oder sch.neckenfllrmige Fa 11. r t e n. Haupt 26 . 

8 p r o s s e n fahrt : die gewöhnliche Fahrt, Leiter ; T r e p p e n fahrt : Holztreppe 
oder in das Gestein gehauene Stufen : Treppen gebraucht man hei geringerer N~ 
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tlw SclliJchte und Belriek, wo die gewlllmlicM Sp rollenfahrt unanwmdbar wil-d ; in­
tku ermüdet die Treppenfahrt sehr, weil die Beihülfe der Händefe!Ut. Lottner 366. 

Fahrten einhängen , auch anhespen , schlagen : Fahrten anbringen ; 
einen Schacht mit Fahrten versehen : Daraujf setzet er ein haspel, tmd wir1ft leti!Jel tmd 
seil ein, .. ::imfnwt 1ein schacht atl88, . henget fart ein. )(, 64.•· Um in den Fahr­
sclllkhten die Fahrten !Jequem einhängen zu Mnnet1 . Aohenbach 87 . -auf der 
Fahrt hllnp;en bleiben : bei dem Fahren auf der Fahrt sich autbalten, verweilen : 
Aufder Fahrtplautkrmhalher hllngen !Jlei!Jen. Ber~. Taaohenb. 2., 240 . 

.. 2.) ein Lllngenmass von 12 Ellen, der gewöhnlichen Länge einer Fahrt (1.}: 
Fahrten • . halJen gemeiniglich, wo u seiger ist, eine gewi#e Lange und rechnen die Berg­
leute nach wichen Fahrten die Teujfe a!J. Wie denn eine Fahrt imgi!TMin . • 12 Ellen 
long ist. B:. 12 7. •· Sch. 2. , 2 7. E& soll . . jede~~malU ü!Jer und unter dem SMln ein 
gant:u Mittel und =war zur First ein Lachter, und zur &hle zwey lJi8 drey Fallrten . • 
•Uhend gelauen werdm. Chur1. St. 0 . 12., 1. Br. 450 . - 3.) das Fahren (s. d. 
I. 1.) und die dadurch zurückgelegte Strecke : Behtite mich in mein auu- tmd einfaren, 
md kl8l deim Engekin micll atljfmeimn wegen tmdfarten !Jelniten. )(, 40.•· B:. 108.•· 
v. · einfahren. Zur pen~Jnlichen SicllerMit der Bergleute i1t u nlltlu'g, oo,, 1ßmmtliche zur 
Ein- und Ausfahrt der Manmchaft dienende SciUIChte, Ueberlich!Jrechen und Gumke 
in Berf!Werken und 8cl11irjen mit Fahrten versellen 1ein müuen. Aohenbaoh 63 . Au1 

Treppen ist die Hina!Jfahrt un!Jequemer als die Herauffahrt. Z. 2. , B. 37. Man 
erreicnt dadurcll (durch Einführung des Seilfahrens) den doppelten Zweck, d488 die 
Arbeitw ohnejeglicM kllrperlicM Anstrengung die Schachtfahrt :.tlrticlclegen und dazu 
eine fiel gen'ngere Zeit ge!Jrauchen a/8 beim Benutzen der Fahrten [ t.] . Serlo 2. , 12 6 . 

Seilfahrt : Fahren auf dem Seile (s. fahren 2.} : MQ.IJ8t'egeln zur V erl.fltung von 
Unglücklfollen lJei der Seilfahrt. Aohenbaoh 59. 

4.) eine schmale und niedrige Strecke, welche bei dem Abbau niedriger Flötze 
in dem Bergversatze zum Zwecke der Förderung (Förde rfahrt} oder Wetterführung 
(Wette r - , Wind fahrt} offen erhalten wird : Ein jlachu Fallen i1t eine wuentkcM 
Bedingtmg [ffir den Strebbau] , indem 1onst der Drt~ek der tlach d'em Ausgellenden ztl 
litgenden Fl/Jtztheile :.tl 1tark atif di'e ausgehauenen lJiitttm wirkt , ttm darin die n11thigen 
F11rderfahrten Öder Strecken offen erhalten ztl kllnnen, Karaten Arch . f. Min. 6., 75. 
Diagorulk Fllrderfahrten, Serlo 1. , 261. Windfahrt. G. 3., 26.- .. 5.) hohe 
Fahrt: trebersichbrechen (s . d.) : Ettenhard. Berg!J. S hemn. Jahrb. 14 ., 137. 

Anm. Seben Fahrt in den Bedeutungen zu t. und 2 . ftnden sieb bisweilen auch Leiter, 
Leiterfahrt und umgestellt Fahrleiter : Wa: da ge1chit in den grvhen und an den Ieit­
Iern . . , da: 1al dn- bercmeuter ric!lten. Freib. Stadtrecht. K 1 o tu c h 04. Ein jetkr Wald­
burger soU gejlil1en 1egn , damit er . . jlihrlich ~n'nen Srllacht ~nner Leiter tief, 00. ist, 4 Lr. 
sinken tellrde. Kremn . .Brl. 5., 14. Wagner Uö. A.tif Leitern einfahren. Berggeist 11., 
428.•· Naclulem m geweldiget, hatten lie bei 12 Haspelfunden end werm die Runbaum ahge­
tDOtj'en, auch Ieiter fahrten ztrhaw1-n gewesen. Albinos 26. Meher ö08. Wenn eill 
&Mcllt gt!8Unken, werden . . die Leiter-Fahrten in eilernen Kett-en von Tage hinein . . 
gellllnget, . . Jede Leiter wird von einem Stempel :um anderen ein und eine llalln Lachter ge­
l!Jlnget. ße yer Otia met. 3., ö15. Soteohl Abtet~fen alB Auforiiclte wurden mittelB der nochJetzt 
gtttJIJimlichm Falirleitertl befahren. Schemu. Jahrb. 14.. 137.- Von Fahrt in der Bedeu­
tung zu 4 : fab rtmässig =nach Art, in den Dimensionen einer Fahrt : Bei die&er ErlJJngung 
[des Stollens] ist eine alle Strebortung angefahren und noch auf 18 Lachter fahrtmiJuig ver­
folgt worden. Zeitschrift 4., A. 121. 

Fihrtef. - !o'abrt (s. d . t.): R. Xöhler 140. 

Fahrtfröschel n. - Fröschel (s. d.): Xanten Arch. f. Bergb. 16 ., 83. 
Berlo 2., 107. 

FahrtgrUl' m . - Fahrtklammer (s. d.): Richter 1., 253. 

Fahrthaken m. - ein eiserner Haken, mittels dessen die einzelnen Fahrten 
in dem Falle. an einander gehängt werden , wenn dieselben nicht mit Fahrthaspen 
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210 Fahnbupe - Fall. 

(s. d.) an FrGschel befestigt werden kOnnen: Sela, 2., 27. Jl, 127.'· Aohabaoh 58. 
Vonohr. A. §. 37. 

Fahrthaspe f. - eine Haspe, mittels welcher die Fahrten an die FrOschel 
(s . d.) befestigt werden: Rinmann 2., 64 7. 

Fahrtklammerf., auchFahrtgriff-eine eiserne Klammer, welche an 
denjenigen Punkten, wo die Fahrten absetzen, in die Schachtzimmerung einse­
schlagen wird, damit die Fahrenden sieb daran festhalten kOnnen: Boh. 2 . • 27 . 
H. 127.11• 

Fahrtleiter f. - s. Fahrt, Anm~ 

FahrtlOB Gdv. - fahrtlos werden : von der Fahrt abgleiten und in den 
Scbcht atftrzen: Z. 1. , A. 255 . 

F&hrtmlsslg a. - s. Fahrt, Anm. 

Fahrtross n. - ein 'kurzer Krftckenstock, auf den man sich beim Fahren in 
Stollen &tützt: Man gab tm8 das FaArtrou, da& t.t llftm krwlmtfllrmigM Berg•lwi 
in dU Hand, welcher, 10 tmniUu er auch. tMtftlnllich wegen uiner Kürv ~ mag, 
gkich10ohl in tkn nt«J,.;,m 8tollm IMr pte Dieml6 tm•t. Bpergea 292 . 

FahrtMilenk:el m. - jedes der beiden langen SeitenhOlzer einer Fahrt, in 
denen die Bpro88etl befestigt sind: Boh. 2. , 27. H. 128.•· Eilerne Fahr1chenA:el. 
z. 14., 292. 

Fahrungf. - 1.) die Gesammtheit der Vorkehrungen, welche erforderlich 
sind, um überhaupt (Fahrung im w. S.) und speciell durch Schichte (Fahrung im 
e. S.) in die Gruben und aus denselben gelangen zu kOnnen : Siclurtmg tÜr FaA­
rtmgen ;,. &hächten und Guenhn. Achenbach 58. Dü Fahrt~ngen in &Mchtm, 
Ge1enlcen, Stolln tmd Strecken mfll1m vorlchrifUm4.61ig guicAert und bußndig ira 1"'-' 
Ztutande erhalten wtlrflert . 195. Lotmer 365. Dü FaArung m dem • . Fuk~ 
buuht at~~ im Liegentle Bingehat~ Treppen. Z. 1 3., A. 115. In 41Uma &Mi:~ 
welche • . den Einhm• jlaciiM' Fahr u n 1 nicht gutatten, wird dU BeiheAalttmf tkr M1igerM 
Fahruni . . nachßebuun. Voraohr. A. §. 37 . - 2.) du Fahren (s. d . I. I. 2.): 
D111 :ur Fahrtmg dienMde F6rdwgif411 oder Gutelk. Aohenbach 58. 69 . New S.il. 
werden • • twr dem Gebrauch :ur Fa Ar u n 1 einige Zeit bft der F11rdertmg vmcerttUI, 
um lieh von ihrer HaltlJarkeit zu ilherzeugen. 71. Schachtfal.rutlg. Da~ BifalwM 
dw Schl.chu guchi8M an dem F11rderMle. Z. 3., B. 60. Fal.run1 am S1il. Beri. 
2., 126. 

Fahrzeug n. - Grubenzeug (1 . d.) . 
••Faktorm. - Verleger (s. d.): Falctor o<kr Verkger derer Gewerclren. Boh. 

t., 64. H. 122 ... 

Fall m. - .. 1.) das Fallen (s. d . t.) : Ein mau hat . . achtmd ~ locAtw 
nacA dem fall• da gangu. )[, 21.•· - 2.) auch Erzfall : Erzmittel (s. Mittel): 
Weil aber dü Falle etfi halh, 1, 2, 3 LachUr- lang Bind tmd nicht immer etkl rti«k­
IOIW'Q 6/lJilHm, 10 wertlen attm dUie F iJ ll 1 g~~ehwtnd• ~t, alro dM8 ~ ,.;, Fa II 
elaer abge!Jauet, ehe der andwe at"9erichut toird, dü .Am~1 gac!Minde tci«kr fallM 
mtillen. Beyer Otia met. 3. , 37. DOH dtiStliJer-Eru ,_. fallweiu (in einaelnen 
FAllen) auf denen GiJngen .. lwech.n pjkgen. 36 . 

.AdUu ihr bergldeut alle, 
ich WUniCh euch it),gm.eyn, 
Got gtbe reiche falle, 
IN MciJw.ltig tun "".. 

Alter Bergreien. DöriDg 2., 80. 
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Go# ·Mt in dNmn Ervkn/HJll 
ao mattcAw Eru rticllm Fa II 
mit w.Uer Hand fJWborgm . 

171 

Alter Bergreien. Döring 2., 7. 
Iek tclüug du,.cA iatJJu Fel8gukin 
in einen Fall von Erun Bin. 

Kolbe t., i28. 
3.) Ertrag, Ergiebigkeit, Schüttung (vergl. fallen 2.); nur in Zusammensetzungen wie 
Erz-, K ob 1 en-, Bergefall: Auf Binen dttrclulclmittlichen Erzfall von 50 Kt1bel 
JIW Qrwdratl4ckler gerechMI. Jahrb. 2., tl ."· Kohlenfall vom QtUJdt'atl4chtw. 
Wie ml Kohlen ein Qrwdratlachter tclnltkt, wird atif jedem neu a'n .An[p'ijf gelwmmm~n 
Fllltu tml.erltiCM, indem man et'ne !Jutimmte FliJtzjlilche a!Jbat4t tmd die daraua gewonMnm 
KM/en !Wgt. Diue VerBtiCM haben (fdr Saarbrücken) das ar~eh in antiwen Revieren 
gefU'I'Ukne Rutdtat im Allgemeinen butlttigt, das& nlimliek rkr K oMenfall aua 1 Qrm­
dratkJchkt' ftr 1 Zoll Ko~Uenml~c!Uiglceit 2•12 Centner orkr f6r 1 Ftu& Kohl8t4ru 1 FUder 
betragt. Z. 3., B. 170. Bei wenig Bergefall. 172. 

Fäll n., mundartl. (nasuu'scher Dachschieferbergbau) - Die Schichhmg&­
jliJchen [in den Dachschieferlagern) , welche a'n grl188ern und geriflgern .Abetooden ein­
ander folgen, nennt der DaciUJc!Ueferbergmann Falle . . . Sie &ind theiU Hat'}lt­
tchiclttung&jliJcllm orkr Ha" p tf alle, welche ganz det1tlich die Schichhmg du Schiefer• 
zeigen, theils tmkt'geordnek F iJ ll e, welche niMt &O deutlic4 vortretm al8 jene und Mufig 
auc4 verl4ufen. B. U; H. Z. 27., 278."· 

Fallapparat m. - Jfreifallapparat (e. d.): Lottner 340 . 
Fallbremse f. - s. Bremse. 
Fllleheo n. - ein kleines, unbedeutendes Mittel (s. Fal12.) : Richter 1., 249. 

•Fallef.- Feld (s. d . 4.) : Z. 4., B. 44 
Fallen intr. -1.) von Lageretlltten; auch einfallen, einschiessen, 

einsetzen, verflAchen: insbesondere im subst. Infinitiv das Fallen: die 
Neigung einer LagerstAtte gegen die Horizontalebene des Beobachtungsortes (vergl. 
11treichen) : De~ Gangu Fallen i&t duse~ nieder1etzen , wenn er entweder 1eyger, da1 
ilt, gerade, orkr donlege, da8 i1t , jlac4 niederfltllet. Soh. 2., 33. H. 128.... Die Er­
atreclmng rkr Gange in die Tiefe nermt rkr Bergmann das Fa ll e n. Hake §. 1 7. J'ög­
gerath '207. G. 2., 22 . Serlo I., 4. 5. Dem Fallen nat!A werden die Gange in 
Stelaen.M, Donlegigk, Flache und 8c4webende unkf'1cAieden. H. t 28 . "· Da8 Streic4en 
der Sc!Uci.Un . . mag die 9 . Strmde halkn, das Fallen i&t morgendlicA [gegen Morgen 
zu] ,m~er Mchetem 20 Graden. Karaten Arch . f. Bergb. 4., 305. 

Hauptfallen: die bestimmte, der Hauvtsache nach sich gleichbleibende Rich­
tung, welcher eine Lagerstätte in ihrem Fallen folgt, im GegenAtz 1111 Special­
fallen : die Abweichung von dieser bestimmten Richtung auf kürsere L4ngen : G. 
2., 78. KarRen §. 3&6. - mittleres Fallen : die mittlere Richtung aus den 
verschiedenen Abweichungen, welche eine LageratAtte in ihrem Fallen macht: G. 
2., 78. - rechtea, auch rechtsinniges, rechtsinniachea !<'allen: a.) das 
Fallen einer LagerstAtte parllllel dem Abhange dea Gebirges, in welchem sie vor­
handen i&t (allf&et&t) ; b.) das Fallen nach einer betatimmten, in den verschiedenen 
Bergwerksdistrikten aber wieder verachiedenenHimmelegegend, im Gegene. au wider­
ain n igea, w i de reinnisch es, verkehrtes Fallen : a.) das Fallen einer Lager-
11Atte dem Abhange dea Gebirges entgegen; b.) das Fallen nach einer von der Rich­
tung des rechten Fallena (s. d. b.) verschiedenen Richtung : Da8 Falkn beuicwtt~~~m 
!WICh dM ~ngen all rtcnt- t#Ul wider1innig (f'tCAtlittni8C4 und wid•r•in­
lltlcA) . DieB~ dUur Bneiclttnungm illjedoch ~. IMFreibtrfiW &tJiw 
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in &ch.len nenntman rechtfallend alle in.Abendfalktuie G4Tifle, wider1innige alk iA 
Morgenfa/Jende . . . In andwen Gegenden tmd gewiJhnlicher ver1teht man unter rechtea 
Fallen ein 1olchu parallel dem GebirglabMTifle; tmter wider 1 innigem dal ktzkrem mi­
gegen . • . In Schemnitz tmd im raumer Gebirge in Sal::burg heiuen alle in Morgen falknde 
G4tlfle rechtfallende . . . In Siebenbürgen nennt man alk Klrifte recht1inni1ch, 
die t14Ch der~elhen Weltge!Jendfallen wie d~ Hattptlclrift, wider1inniach allo, d~ nac4 
entgegetlflueh.ter Richtung . . . .At{/ dem Oberharu ut dal gero11hnliche Fallen der N . W . 
- S.O. atreicheriden Bleierzgangziige inS. W.; dal entgegB"ffUetzk bezeichnet man tU. 
tJerlcehrtea Falkn . G. 2. , 76. 77 . Serlo t., 7. 

in dem Fallen b 1 e i b e n : die anfängliche Richtung des Fallens beibehalten, 
im Gegensatz zu : aus dem Fallen kommen: diese Richtung verändern: G. 2., i8. 
-entgegen fallen: zufallen (s. d.): Man arbeitet arifGutein, du8en Bldtter dem 
.Arbeiter en t !I e !l e t• fallen oder die von ihm wegfallen oder die mit der Ricluu"ffllinü 
aeiner .Arbeit fortlaufen. Deliua §: 155. In einem Guteine, wo die Blätter dem .Arbeilw 
entgegenfallen, Ütt ol.ne Zweifel die leichleite t~nd vortlleilhafteate .Arbeit. §. 177. 

2.) auch erfallen ; von nutzbaren Mineralien : gewonnen werden; ins­
besondere abervon taubem Gestein (Bergen): bei demAbbaue nutzbarer Mine­
ralien mit gewonnen werden: Die beim Streckmbe~be fallenden KoAkn. Xara&en 
Arch . f . Min. 6., 52. .Auf dem aTiflehauenen Ga"!!e un1rde ein Versuchsort aufgifahren, 
wobei 55 7imnen Eisemtern fielen. Z. 8. • A . 8 I • Die durchschnittliche Schrittrmg anu 
KubilcjtUiu Gebirge an guattigter Sook 9iebt 3,6 Kj1., woraru im Durch.lchnitt 52 Pftmd 
Sakfallen. 4., B. 63. & lcam ztutatten, dall ein amehnlicher Theil der gefallenen 
Berge . • . ver1tünt wtrden lconnte. Jahrb. 2., 19.•· ~vor Ort fallenden Berge t'tr­
uh.en. z. 3., t 73. Bei den ~ .Atifhieben m6ll6n die etwa fallenden Berge 
weggifllrdert wtrden. ibid.- 3.) von Ausbeute (s. d.): vertheilt (geschlossen) 
Wt!rden : In vÜtr md vie .. tzig jahren .. Ütt allla~r [auf den Bergwerken um Joachime­
thal) vber vierhig tonnen !Joldu zr~r awsber~t !lefallen. )(. ll8.b. Die in alten Zeilm 
gefallenen.Awbeuthen. Be7erOtiamet. 3 . • 29 . ·- 4.) in's Freie fallen: s . Freie. 

Anm. Vergl. ab-, durch-, ein-, ent-, er-, nieder-, ver-, zufallen. 

Fillen tr.- 1.) einen Punkt in die Grube, in die Teufe: einen Punkt 
in der Grube angeben. welcher senkrecht (seiger) unter einem bestimmten Punkte 
auf der Oberfl.äche gelegen ist (Yergl. Lochstein): Beer 254.'- 2.) Schächte: 
dieselben niederbringen, abteufen (s . d .) : Schacht 1inlcen oder fiJ ll en Ütt einen SrAaclu 
im Gutein nieder hriTiflen rmd immer tiifer machen. Sch. 2. , &0. H. 333.•· Richter 2., 
243. - ••3) . WasseJ;: dieselben zum Fallen bringen, sie abfahren : Die Kt~mt em­
he"ffetl, recht amchiltzen, .. auf cla8& er dadurch die Wa~~~er, tuelche au.ff9ega"ffen, tDiedtw 
f 4 ll e und gewaltige. Kirohmaier 50. Ein Erhltolln, . . der Waller f 4 ll e t tmd Wettw 
bringet. Span BR. S. 288. D~ Wa88er nichtfallen lci1nnen . H. 130.b· 

Fallfangscberej. - ein F11nginstrument (s. d.) : Du buk Fanginstrument 
Ütt ohne Zweifel die Fallfan!JICheere, welche bei allen Briichen hemmt werden lc4ftft 
. . . Diu In~trument beatehe aUI zwei Theikn, aUI der Gloc/ce tmd der eigentlichen Fang­
~eheere. .An einer StaTifle, die 1ich unten !Jabeif11rmig theili, Ütt ein glockmf11rmrger ~ 
an9eni8tet; lr.retu.wei8 gegen die .Arme der Glocke 1ind zwei federnde .Artne 9utellt , VJelclu 
oben mit einem ilherguclwbenen, ver1chiebbaren Ri"!!e an der GlookemlaTifle futgellalten 
werden, mit ihren unteren Endet, aber in die Gloc/ce hineingehen, wo lie eich in Nuten, dte 
an der innern Glockmwand a"ffebracht Bind, eink9en ; die f~ .Arme 1ind mit g~ 
,taiJim und guch4rpen Zdhnen vmehen . . . Ernige ZoU iiber dem fJet'IChiebbaren Rittg 
iat in der Gloekem«m!le ein ei1erner Jderner Keil angebracht, welcher den Ring, wenn er 
und mit ihm die federnden .Arme 9elwben teerden, fa~~t. In diue SteUung m1111 dtu Ire­
•trumenl vor dem Einlallen gebracht werden; atU~erdem bf'in9t man zwtichen dU ZdM.e 
der f«lernden .Arme ein HoluMclcchen, um die .Arme offen zu erhalttln . . . Fülwt _,. 
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tiM m .ucMr Wft.ef•tge~üllte lt~~trvmmt ein, 10 umfaut dis 'Glocke dal Ende de8 ab­
gllwocAn~en 8tfJcb; heim weiteren Niedergehen wird der Hol:lceil herausgutollen, die ArrM 
lidm rmd lclaJ111en ::u.mmmen, da& ahgebrocAene Stileie WJ~chen lieh neltmend. Serlo 1., 98. 

Fallkreuz n. - s. Kreuz2. 
FaiiUnle f. - die auf einer plattenfOrmigen Lagerstätte ;echtwinklig gegen 

das Streichen derselben gezogene Linie: G. 2. , 22.; 3., 26. Serlo 1 ., 4 . 
Fallort n.- s. Ort. 
Fallscheibe f . ·- Fallschirm (s. d.). 
Fallschirm m., auch Fallscheibe eine am Bohrklotze (s. d.) ange-

brachte, aus drei mit Eisenblech beschiagenen Lederkappen bestehende Vorrichtung, 
welche den Zweck hat, bei Gcstängebrnchen, die während des Einlassens oder Auf­
holens entstt-hen können, das Fallmoment des niedergehenden Bohrzeuges zu 
m!.<~sigen und dadurch einen starken Schlag des Meiseeis auf die Bohrlochssohle, 
wodurch sonst weitere BrQche hervorgerufen werden wf\rden, zu verhindern: 
Serlo 1., 69. 

Fallwinkel m. - der Winkel, welchim die 'Falllinie (s. d.) mit dem Hori­
zonte einscbliesst: G. 2. , 22. 

FallstOck n. - ein Freif11llavparat (s. d .) : Z. 1 . , B. 85. 
Falltingsllnie f. - Falllinie (s. d .). 

nFang m. -Fund: Neue Fat~ge t'fld Grieben [Gruben) . .Ambet-ger Berafr . 3. 
Lori 46.b. 646.•· EI 10/ nietMtU/t macht lwben, Berglcwerclc zu uerleilum, .• w«ler 
~e'*rlf, newfang, nocA alt Z«:Aen (als der Bergmeister]. Churtr. BO. 2., 2. Br. 105. 

Fangbaekef. - Fangdaumen (s. d.). 
Fangdaumen m., auch Fangbacke, Fangfrosch, Fanghorn -ein 

an Kunst- ;und Fahrgestängen (s. Gestänge t.) in bestimmtem Abstande f1ber den 
Fanglagern (''ergl. Lager 3.) angebrachtes starkes Winkeleisen, welches bei einem 
Zerreissen des Gestänges sich auf das Fanglager aufsetzt und dadurch verhindert, 
dass der abgerissene Theil des Gestänges tiefer als um den Abstand zwischen Fang­
daumen und Fanglager in den Schacht hinabstürzen kann: Serlo 2., 294 . 

Fangen tr. - 1.) abfangen (s. d.): Wande :ieAen lieh: ilt, lie wollen 
IIIJreinfalten: tkr Steiger mtl88 aie alsdann mit Ge:immer fangen . Benrud 9. -
2.) aufhalten, festhalten überhaupt : Fangen: einen über aicA tJon tkr Fahrt lolge­
gewordenen Mann auflwltm, 00" er nicht weiter fallt. Bergm. Wörterb. t69.b· Da beim 
Reiam de~ SeileB Ge&üll tmd Wagen in den Seiweht Btür:en, . . 110 lwt man lieh bemüht, 
VorrU:htungen zu ertknlcen, dis in Bolehen Fallen da~ Gt>Btell im &/weh/$ futlwlten (f an­
gen). Lottner 364.- 3.) Wasser fangen: dieselben auffangen, um sie abzu­
leiten : Vorrichhmgen zum Fangen der Wau er. . . Diue 'bt~JteAen theiU in :u­
sawwnengifügün Trau.forettern, welche gkt~la gromm Dachern an tkr Fir1ü unter tkn 
Gebirgapalten angebracht , theil8 in Brettdielungen , welche Oberall auf die Sohk gelegt 
lind. Z. 2., B. 27.- 4.) die Wand hat den Bergmann gefangen : s. Wand: 

Fangfeder f. -ein Fanginstrument (s. d.): · Serlo 1., 97. 
Fangfrosch m. - Fangdaumen (s. d.) : Serlo 2., 122. 
Fanghorn n. - Fangdaumen (s. d.): Serlo 2., 294. 
Fanginstrument n. - ein Instrument bei dem Erdbohren (s. bohren), mit­

tels dessen die in Folge von Gestänge- oder SeilbrOchen oder 11onst in das Bohrloch 
hinabgefallenen oder darin stecken gebliebenen Gegenstände gefasst und wieder 
aufgeholt werden: Lottner 341. Die Fanginstrumente haben den Zweck, wahrend 
der Bolararbeil an tkn arbeiüntkn Theilm oder wahrend des LIJffelm am Seile tJorgelwmmene 
Brl1che zu be8eih'gen und die in dem Loche sücken gebliebenen Theile wieder :t' fangen und 
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da& /AJch frli ;u machen . Di8 ZoJU diuer Imtrumtmle üt tmMLUicli grou, Wl6. ._ 
1chranltt man lichjetzt, wo manfilr Ti'efoohrurtgm die LIJcltw wlit nimmt vnd F,.tJifdl­
apparate MIWendet, 1chwer• TJnjiJlk daher w den &limheiten giMrm , fJOf'Zt49MDM af 
den Gebrauch da Gliicluhalcem, der Falljang•cl.eere und jilr Seilbrüclw dttl K..atzen. 
Serlo 1., 96 . 

Fanglager m. - s. Lager 3. 
Fangmutter f . - ein Fanginstrument (s. d.): Serlo t ., 99 . 

... Fangnagel m. - ein eiserne1· Stift, welcher so durch daa Schacbtgeatlnge 
geschlagen wird, dass er auf beiden Seiten hervorsteht, damit das Gestllnge bei 
einem Bruche nicht in den Schacht hineinfalle, sondern sich auf die Schachtzimme­
\'ung aufsetze und so hängen bleibe : Binmann 2., 653. Wenckenbach 43 . 

Fangrachen m. -ein Fanginstrument (s . d.): Serlo 1., 97. 
Fangscherej. -ein Fanginstrument (s. d.): Serlo 1., 97. 
Fangschuh m. -ein Fanginstrument (s. d.): Serlo 1., 97. • 

••Fangsehurz m. -eine mit dem einen Ende an das Schacbtgeetllllge, mit 
dem anderen an die Schachtzimmerung befestigte eiserne Kette zu gleichem Zwecke 
wie der Fangnagel (s. d.): Binmann 2., 653. Wenckenbach 43 . 

Fangvorrichtung j. - eine Vorrichtung an den bei der Schachtförderung 
benlltzten Fördergefässen, durch welche die letzteren bei einem pUnzliehen Nieder­
fallen entweder in Folge eines Bruches am Seile oder an den Maschinentheilen oder 
in Folge zu raschen Abwickelns des Seils von der Trommel aufgehalten, gefangen 
werden (s. fangen 2.) : z. 2., A. 383. Buyuen 235. Biiha 420. ff. 

Fassen tr. - 1.) Grubenbaue: dieselben anlegen: &hacht jauen: 
dem &harht 1eine rechte Weite gehen, dau man darit&nen ungehindert fahren und 
fiJrdern /ciJnne. Soh. 2., 79 . B. 332.b. Die Dimetalionen gr1111erer SrMrhk mr7ne.a 
lieh zwar nach dem Zwecke der~elhen richten , inde11en hleiht dararif zu ~ehen, dau man 
m lieher lltnger Ja18e und dagegen die Breite innerhalh derJenioen Grenzen zu halun 
IUCM, wohei noch ket'ne Unterstützu"!l der Einstriehe notkwendig roird. Bergm. Taachenb. 
3., 19 t. Findet lieh i'n Folge der Zeit, dal8 ein Stolln , hey ltinem M"lten Betri~he, :::u 
niedrig gefaut worden, muu deuen Ffir1t11 nachgeri•1en, und da8 üher cli. Wa&Hrltige 
gelegte 1'rilgwerk erh/Jhet werden. Berioht v. Bergb. §. 233 . Man w4/Ut zu einem [Schurf-] 
Stollen gern die _"4fitteltieje da Gehirgu, wMl .• dt'e Milkltiejen die «kZ.ten lind. W'trd 
rkr Stollen im Gehirge zu hoch (in einer zu grossen HOhe des Gebirges) gefaut , ., 
geht man lljter1 dem Ga"fle eine !fl'Oilll Strecke im Tauhen nach. Deliua §. 220. .Auf­
Jahrung . • der nicht zu breit gefauten Streclten. Jahrb. 2 .. 262 .b· Millel&trecJ... 
Man f a 11 t die~el!Jet, •o hoch, aZ. zur FiJrderu"fl und Faht'U"fl ehen atw'eichend. Z. t., 27 . 
Wo ganze Ortnimmenmg nothwerldig , mun . . du Ort 110gkich in 1et'ner oollen H11he 
gejaut werden. 21. -~.)Wasser: dieselben eindämmen, in Gerinne leiten: 
DM" Bergmeüter hat alle Waner .. zu verleyhm, und die U.ffmlwMr •e/hige uffi 14"!11~ 
hiMm haiher Jalwujri1t gehilhrend wjaucn und 'lifljilhren. Sch. t ., 24: w,_ "... 
die Waner nicht recht Jauel, und alle dem tiejjul.im zufallen 1&11. Röaaler 92. "-
3 .) Wetter: alle diejenigen Vorkehrungen treffen, welche nothwendig sind 
um Grubenbaue mit frischen Wettern (zum Athmen tauglicher Luft) versehen zu 
können : Trüge u sich zu, dau ein Stöllner . . weoen Wettermangel, olmerachtet er 8ftm 
Wetter mit r7eiugefaut lliltte, nwht weiter fortltommen klltmte. &!Ja. BO. 19., 2. 
Br. 977. 

• F8888t&tt J. - Füllort (s . d.) : Ein .Rich«wt, welch& in der N4/t.e dttl Pütl#t­
lcharhteljt1llortartig eru:eitert und dort die Fau1tatt oder der Füllort gettarml v;inl. 
z. 2., B. 11. 
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Faul a. - theilweiae aufgel<~st, mt\rb, zersetzt : Wmn tinjat~l" tmd ztl8chiJtkr 
IMtfl ft~Nmjrüchm mjeUt, 80 fJenmedelt w in. )(, 30 ~b. Löhneyu 17. & das Gebürg 
fnl mtd unartig ist. Inat. met. 29. Fat~le Clufft. Span B. U. 235 . Ein griinlich 

.fttlchtig tmd jau Iu G~teine. Beyer Otia met. 2., 60. 8tolkn, di8 ma jaulen Gebirge 
mit .wr.t.m Drvcu 91tmbm werden. Cod. 149. G. 1., 601. 

taule Lage: Fäule (s. d .) : G. 2. , 124. 

Flule J., auch fa u 1 e Lage , Ru s c h e 1 - ein gewOhntich sehr mächtiger, 
in seiner Ausft\llungsmasse entweder fester und mit dem Nebengesteine fest zu­
sammenhlngender oder im Gegentheile sehr aufgelöster Gang: G. 2., 123 . MIJchtige 
Fiit~len . Cm,rlc . BO. 5., 5. Br. 582. Soh. 2. , 28. Eine Faule so 6 Lachter atarlc, 
welche di8 Alten d11rchjahren gehabt. H. 83 .•· 129.•· Der ratMawberger Gang in Salz­
burg wird NO. durch eine Fäule abg~chnitten. G. 2. 124. 

Fiustel n., aelt. m., auch Bergfäustel - ein eiserner Hammer mit gleich­
gestalten verstählten Endfliehen (Bahnen): Fltuatel iBt m. eüerner Hammw. Und_ 
Biml d4rw tliekr18y. H. 129.•· Soh. 2. , 25. Die G11talt du F4tHtela iat am gewiJ!m­
licMtm lilnglich, die lAnge zt1 beiden &iten du He/nu gleicA tJwtlt.eilt , an jeder 8eits in 
eine Fl4che mdigmd, di8 Balm, Mit welcMr daaulhe auf das Et- trifft. G. I., 213. 

lcA aber ateige Tag jllr Tag 
Ainab in tiifen 8chachJ, 
wo bei du Fauatela mtmterm 8chl4g 
lcM 8~ mir lacM. 

Kolbe 2., 29 . 

Unter""'"" Fauatela 8c411Jgm 
quillt der Erck reicher 8egm 
aw der FelamlrJujt hertJor. 

Th. Körner. 

A uss eh Iagefäustel : ein Fäustel mit langem Stiele (Helme) zum Ausschlagen 
(s. d.): Rinm&llll 2., 641. Wenckenbach 14 . - Bohrfäustel: ein Fäustel, mit 
welchem bei dem Abhobren eines Sprengbohrloches auf den Bohrer geschlagen 
wird : Sch. 2., 17. H. 129 .b· G. 1., 370. - ein-, zweimännisches Fäustel : 
s. einmil.nniach. - F im m e 1 fll.ustel : ein Treibefäustel zum Eintreiben von Fim­
meln (Keilen): Röaaler 60 .b· H. 134.b· -Gang-, Gii.ngfll.ustel: ein grosses, mit 
beiden BAnden zu ft\hrendes Fäustel zum Zerschlagen gewonnener grOsserer Gang­
massen : Bitmann 2., 641. G. 3., 3 2. - 0 r o aa fl.ustel : jedes gr088ere, stärkere 
Fäustel im Gegensatz zu Handfäustel : Z. l., B. 4 2. Bergm. TuoheDb. 4 . , 4 7. -
Handflustel : ein leichteres , mit einer Hand zu fahrendes Fäustel: Hand­
F il ru tel ut der Sc!Jegel, mit welchm die Ber9kute au.ff das BergeiBm 8chlagm. Soh. 
2., 47. H. 129 ... Lottner 343. Man bedient eich del Handj4uatels bei all.n Ar­
beiten mit 8c/Jiigel tmd Eiam, 80. wie namentlicA auch bei der Bolw- und Schisa8arlnit aaj 
dem GIJIIMn tmd im Kohl. Obgleiclt Wiunn auf KolJmgrulJtm in der Regel nur ein­
m4nniscAe Bohrarbeit tJOr/wmmt, aucA das Gestein ftUr fJon mittlerer F~tigluit :11 1eyn 
pjkgt, ao bedarf naan doch eigentlich eines leichten und achweren Handj4wstels. 
Du • c luc. er e n . . bei allen Arbeiten auj der Str011e utul ii!Jerhaupt, wo nach untm ge­
ac!Jogen wird; cka leichten la'nflegm bei den Arbeiten in ckr Firate URd überhaupt, wo 
t1011 unten herarif geac/Jagm werckn mu88. Karaten Arch. f. Bergb. 5., 281. - 0 rt­
flustel: ein Treibefäustel bei Arbeiten auf festerem Gestein : Dann hat man Ort­
F4tutel, 10 aclncerer ala dit Hand-Fnuatel, u.ff atarlce Eum, das G~tein, so etwas griJ­
her, damit xu gewinnm. Röaaler 60.b. - Pfa h 1 fäustel: Treibefäustel zum Eintreiben 
der Pflble bei der Getriebearbeit : Bßnler l29.b· - Stempelfäustel: grosses 
Fl.ustel zum Antreiben der Stempel : H. 129.b· - Treibe-, auch zweihändiges 
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Fäustel : ein groases Fäustel mit breiten Bahnen , das mit beiden Händen gefllhrt 
werden muss: Dru Treibefduahl. Man bedient licA desleiben gewiiWcA b.M 
Ni«lerbringen der unteracArämteti KoltlentiJllnde mittel.t du Jifmmela, bei der G~ 
auf der Stroue, um ein mit dem HandfäWIIel bereib Mlfletriebenu EUm noch ~fer ein­
:utreihen; zur Zeraet:ung solcher Wände, die wegen iArer GriJue nicht gut in t& FlJrthr­
gefdaae Ztl hri71f!en sind; so u-ie inabeacwui8re bei der G~g u. a. w. Xa.ratea 
Arch. f. Bergb. 5., 279. Bericht v. Bergb. §. 268. Rimnann 2., 640 •. G. l., 271. 
Lettner 343. 356. 

einander das Fäustel in die Handgeben, auf dc m Fll. ustel (Sch Iägel) 
lösen, ablösen: ununterbrochen arbeiten, so zwar, dass der Arbeiter mit der 
Arbeit nicht eher aufhören darf, bevor nicht der ihn ablösende Arbeiter eingetroffen 
ist und mit der Arbeit begonnen hat : Wenn man :tl allen dritteln feret, da einer dem 
andem daafeu/ltel in die hand gibet. )(. 125.11. & wird in Schlesien in der ~el 
zu 1211tiindigen SchicMm .. gearbeitet. Nur bei Eile erfordemden Arbeiten ~eerdm 
8atiitulige Sc/Uchten f1U1 gethan, in welchem Fa/Je lieh di4 Arbeiter at~f dem Fau11td 
abl11un miiuetJ. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 89. - das Fäustel schwingen: 
mit dem f'Austel arbeiten; auch Oberhaupt HAuerarbeiten verrichten: Der Mame 
hat noch lceinen Fiiua tel ge~~c h wungen. v. Scheuohenatuel 222. - mit Fauste 1 
und Eisen gewinnen: mit Schiagel und Eisen gewinnen (s. Schlagel): Da 
man dm 11tein mit jeu11tel vnd eiun gewännet vnd ertz ati/IB tkn bergen Amcet. 
)(. 138 .11· 

Flutein intr. - mit dem Fll.uatel arbeiten : 
Ichfätutle, dau u eine Lust, 
die Schläge mächtig lcli71f!etJ, 
1md in der Erde Felsenbrust 
Statlb jliegt und Funken spri71f!en. 

Caatendyk 3. 
Feder f.- 1.) auch Federkeil: ein eiserner Keil: Federn /lind 'brftk 

lceilfiJrmige Eilen von ungefiJhr 6 Zoll Lä71f!e, welche beym Hereintreiben grouer Wände 
9ebra!M'ht werden, bucmdera wenn u darauf abguehen ut, die Wande ganz zu erkallm, 
wiebeyder Geu't'nnt171f! in Steinlm'ichen. Binmann 2., 664. CuneWiferreta lahu, Jeder. 
Agricola Ind. 26."· Part-i cunei lati, federn. 34.•· Sch. 2., 28. lL 129.11· G. l., 
278. - 2.) ein Span an einem Barte (s . Bart l.): G. 3., 13. - 3.) Bergmann von 
der Fe d e r : s. Bergmann l. 

Federfalle j:, Federhaken m. - l<'anginstrumente (s. d.): Berlo 1._, 97. 
Federkeß m. - Feder (s. d. l.) : G. l., 278. 

Federwiderhaken m., -ein Fanginstrument (s. d.): Serlo l., 97. 

Feier f., auch Feierweile-die zeitweise oder gAnzliehe Einstellung des 
Betriebes auf einem Bergwerke: Eit1 OrWengebäude in Feier 1talm, die .Arbeit dG­
~elhat unterbrechen oder ganz aufgeben. v. Scheuohenatuel 73. Bei Werken, welcAe lmt-
9ere Zeit in Feier 11/ehen. Z. 2., B. 17. 

Feierlg a . .,..... arbeiulos (s. feiern): Versorgung der feierigen Arbeiter. Die 
GrtJIJeneigenthiimer n'nd verbunden , bei dem Bedarf von Arbeitern :ttnlkhllt dieJenigen, 
welche bereits in Ber9arbeit gutanden, Jedoch ohne ihr V erachulden ~ell>e verloren ~. 
cmzunehmen. S. BG. §. 105. 

Feiern intr. und tr. - nicht arbeiten : Welche Werktage einer f e y er t, dU IOll 
man ihm nicht '6eza/Jen. Ettenh. Bergb. Schemn. Jahrb. 14., 152. Wer flefeiert Wild 

· sich dmnoch eine Schicht hat verachreihen lauen, za/Ut den doppelttn Belrtlfl da &Aici.J­
Iohna al. Strafe. Bergm. Tucheab. 2., 238 . Jahrb. l.. 402.11· .A.tiCA 11011 ein Er6iiJit4 
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tltu Feld-Ort nicM fltm% r.md 9ar f e y er n ~iegen] lauen, 1ondern . . jalwlicla aujuomtflltiJ 
11ft Laclater, mei treiben r.md arheiten. Krnnn. Er/. 4., 12. W. 243 . 

Anus. Vergl. aus-, ver!eiem. 

Feierwelle f. -Feier (s. d.) : Die1e untersten Werlce, welche dermalen überall 
m Feierweile fiesteilt wttrden, und Mclastens als Reservewerlee . . benutzt werden sollen. 
Z. 4., B. 37. Wenn weg~l Vorratlas att Werken melarere ders~lhen Ja/are W"ff in Feier­
weile bleiben. i4. 

Feig a., auch flüchtig - nicht fest zusammenhAngend, unhaltbar, dem 
Einsturze drohend: Wenn sich dae Gutem zielaet, und sich ab/IJun wil, 10 ·1agt man, dae 
Gutein wirdIe i fl e; itma, wenn dae Gezimtner m Schachten rmd Stollen faul r.md wandel­
bar wird, 10 sagen die Berf1lettle: der Sch4ckt und Stollen wird feifle. Bch. 2., 28. : 
1., 206 . H. 130.•· Bey dma .Abbauen tniichlifler Giin9e i11 selar jliichtif1en und jei9en 
Guteme kann man njters zum ordentlichen Kasten-Schlagen nickt so bald 9ela"ffen als es 
zu Siclaer1tellunfl derer von herem sicla ziehenden Wänden bedroheten Arbeiter Mtlaifl wäre. 
Bericht v. Bergb. §. 293. Aufweitläuftigen Gebäuden, wo injec~M- Sclaicht alte jei9e 
Zimm.ertlnfl at41Ztm;ec/aseln und neue zu machen iel. §. 296. 

Feld fl. - 1.) ein grOsserer oder kleinerer Theil der festen Masse des Erd­
körpers ohne Rücksicht auf seine Lage, Festigkeit oder sonstige Beschaffenheit, 
welcher Gegenstand bergmännischer Unternehmung ist oder sein kann (Gebirge) : 
Feld hedeutet nacla der Bergwerke-Sprache einen Dietrilet arif einma Gebir9e oder Lager-
1/iüte, arif welchem entweder 1chon vorlaer ~erf1ba14 fit/rieben worden iet, oder fleflenwiirtifl 
getrWhm wird, oder nocla rmternommen u•erden kann. Hake§. 73 . Anm. Wtirde -sicla. 
1MirGflm, dau em Sucla- Stoln zrt treiben vorflenotntnen, so sollen tmser Urbilrer . . dae­
ulbigte Fe I d t, da man den Sucla-8toln anfahen will, mit Fleies befalaren tmd beeiclatiflen 
tmd oh u unserm Berf1Werclce rnn de~ Wassw-nntlaiflen Felde~ .. nütz rmd fl"t sey, •icla 
wol erlcunden. . . Alsdann 1ol keinnn fle&lattet werden , in dma Felde, tJO die Sucla­
&iJUnw durclifalaren laaben , olane ilaren Willen von ~ten ei'mmchlaflen. Deucer 2 7 . •· 
Dermagnet zeiget, wo em Ber9kman im felde i8t. )(, 1H.•· Habt ilar erwen ti'effen 
Stollen auf tawend Laclater ins Feld 9etrieben. H. 290... In den Berflflebliuden wird 
eelar oft dae Feld m niederen Tiefen abflebaut tmd in laiJhern tmabf1eba14tt •tehen fie!Msen. 
Ill nun dae ,;!Jer abgebautma Felde Iiefiende tmabfleiJaute Ge~tein nickt fe~te und nickt 
~licla tmler1tiltz.t, 10 ltnlct u sich mit der Zeit durch ~eine eigene Schwere laerab, filllt 
dae abgebaute Feld an und bildet . • eine keuelf1Jrtnif1e V ertiefttnfl. Binmann 2. , 2 2 0. 
Bat4Wtirdige Mineralien in einem nocla nickt tmteret4Ciaten , oder noch nicht vnllig bekannten 
Felde auf~e!Jieelen. Karaten§. 57. Dae 9anze Feld iet mil uraltem Btrflbau Unf1nntm 
durclawiMlt. Karsten Arcb. f. Bergb. 9., 101.- 2.) Grubenfeld (s. d.): Feld i8t ck"e 
GerecMif1keit t~Jfrmd mit dtm Gan9. Soh. 2., 28. H. 130.•· Weil auf der Ercroberjlllche 
mw d~ atif die Ld11f1en- und Breitenar41dehnu"ff Bezrtfllaabenden Dimeneionen, die ktJrper­
liclam .R4ume eelhlt aber, welclae den VerleilaU"fflbeeiturn überf1eben werden, nicM fltmeUen 
teerden .kiJnnen , 10 p.fleflt man den FliJchenrarnn , welclaer dem V erleihU"ffllJ,.Bitzer arif c~M­
Erdoherjldclae ilberwt'uen wim , dae Feld w nennen; tmter dem verlielaenen Felde 
aber nickt bw jene Flache, Bondern iiberhartpt den 9anzen raumliehen Inhalt dee Gruben­
eigentlu~m& zu verstelaen. Karaten §. 14 7. Wann man einer Gewerlchschafft in einen Ge­
ptrfle ain 1olche f1r081e Refier md veldt einf1ibt, So werden die perkwerch dardurcla .. 
mer flelaindert, dann flefurderl . Urk . v. 1562. Karaten Arcb. f. Bergb. 16., 405. 
S. BG. §. 56 . Oeatr. BG. §. 48 . A. D. BG. §. 18. 8. W. BG. §. 54. L. D. BO. §. 46. 
8. S. BG. §. 53. Pr. BG. §§. 26. 27 . 

Abbaufeld: ein zum Abbau vorgerichteter !fheil eines Grubenfeldes : Atif der 
Gruhe W. i•t dae eelar fi"OIBe Kohlenfeld fast 9anz in .A.bbartfelder fletlt.eilt. Z. 3., 
B, 61. - Anfeld: ein Grubenfeld, welches im Anschlusse an ein bereits verliehe­
Des Feld zu diesem hinzuverliehen ist: Wensel28l. - Baufeld : Abbaufeld (s. d.) : 
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~von G~ '"lcMn ntMI au.iH ganu BaufeUer ,..jert werdM. 
Bondern 1ogar GndJmfe/Mr erlieget~ mQNen. Z. 5 . , B. 128.- Brandfeld: s. d. -
Breiten feld : ein nach der nassau'schen Bergordnung auf Dachschiefer verliehene~~ 
Grubenfeld von bestimmter Länge und Breite nach dem Generalstreichen und Ein­
fallen der Schieferschichtung: I. BO. §. 27. - Bruchfeld : a.) Bruch (s. d. 6.) : 
Z. 8. , B. 137.; b.) verbrochenes :Feld: s. verbrechen. - Concessionsfeld-: 
ein Feld, f(lr welches eine Concession (s. d. 4 .) ertheilt ist : Z. f. Bi. 5., 337 . -
Distrikts feld: ein an die gesetzlich bestimmte Feldesgrösse nicht gebundenea, 
ohne Vermessung nur durch lusserlich genau bezeichnete Grenzen feetgestelltes 
Grubenfeld auf in zerstreuten Lagerstatten (nesterweise) vorkommende Mineralien: 
L. D. BO. §. 52. Z. 1., B. 231. - Erweiterungsfeld : ein Feld, welches 
nach dem neuen preussischen Berggesetze zu einem unter der Herrschaft des 
11teren Rechts verliehenen Grubenfelde und im Anschlusse an dasselbe bis zu 
einer Grllsse des Oesammtfeldes von 500,000 Quadratlachter hinzuverliehen ist: 
Pr. BG. §. 215. - Erzfeld : ein Erze enthaltendes Feld (1.) : DGB etwa 100 
Lachter lange E'l":.jeld, worauf jet:t dU Gruhe . . Baue hat. Kanten Areh. f. 
Bergb. 19., 504. -flaches Feld (Gebirge) : Gebirge mit ftachem Gebl.nge, 
santt anateigeades Gebirge : Da,, hin &olln den aNlmt enlerhen BoU, er koMme dmn 
::um Btichlichüm [ staddichten] GehiJryen, einw unter den andem 7 Lacltter , rmJ in '­
flachen Glhrirgu 31/2 Lachter ti8ffer ein , und BoU alto ml jeglicher 8ttHin -
f I a c h e n Fe I d e getNlwn , und 31/2 Lac/Uer tm/er ~km aNtlern eingelwmtnm, daB &/Je 
belw.lhn. Span BR. S. 288. Chur1. BO. 79. Br. 403 . C'*r,. &.0. 20. Br. 464 . -
fuies , bergfreies Feld: Bergfreies, l''reies (s. d.): Do ,;,.". Gebewtk att~~UIJMill 
eii'Uim Fellk, dou ".nicht in Lehn M.tk, sofern dalt~tlbige Feldt frey iBt md fttcAt at­

t/Of" ver~ iBt, kann er wol dabei bleihen. J. BG. 2., 8. 8. Urap. 225. Wir woliM 
ltiemit alle in Umem Landen ~jindliclte vtwritzle und am~ Gebürgt BamMt dM 
darinne vorhandenen altM StolleJI, &M.chten, Halden , ßintm, HiittemtiitkA, .Riitmea, 
Plat:en . . . fHclill alB die von u,., tmd Unurtl M.werckm ckrmol noch ~ 
Bwgwerlu at~~genommen, t1on it:.t an für Umer freyu Feld erkldret MbM. .B.ir. 
B. E . 3. W. 331. IN GrllU8, Form wul Begren:Mng du Grvhenjfldu hllltft, «UM~ 
cNu Feld frei iBt, t1011 w Wa/U du MutherB ab. 8. BG. §. 5l. Oealr. BG.§§. &6. 89. 
Der &rgwa-lueigmlhiJmer iBt hefllft , tinfreien Felde Hülj&INIMe a~. Pr. BG. 
§. 60. Ww ituinem bergfreien Felde ein t:erUi/JJaredlitteral enllkcld. A.D.BO.§.l8. 

An m. Campus li be r, oll'enb&r eine Uebersetamug des deutschen ~freies Feld" Andet ai.eh 
bereits in der kuttenberger Bergordnung 2., 1. : 04m quiB •• in campo Iibero, ;" quo 
11hilibet et cuilibet ut lic i tum Iaborare et metallum querere &pacium ad ar­
gmtifodinam oecf1JJatfacimdam ; lemer 2., • . : 1'mn tn montibtle -.NratiB, qwm m campo 
lih•ro. Peit h ne r 926. 336. Vergl. D e u eer 1~.&. Graf Sternberg 2., 98. 

Fundgrubenfeld: derjenige Theil des Grubenfeldes, welcher innerhalb 
der Fundgrube (s. d. S) liegt, im Gegena. zu Maaasenfeld : der durch die an 4ie 
Fundgrube sich auchliessenden Mausen (s. d.) gebildete Tbeil dea Grubenfeldes : 
llot. 2., 42. - geatrecktes Feld, auch streichendes Feld, Längenfeld: e.iJl 
auf eine einzelne, ganz bestimmte'Lagerstil.tte beschränktes Grubenfeld, welches dem 
Streichen und Fallen dieser Lagerstätte in einer gesetzlich festgeatellten Länge uad 
einer durch die Vierung (s. d. J bestimmten Breite folgt und die ewige Teufe besit&t 
(vergl. geviertes Feld): Kamen§§. 132. 156. Pr. BG. §§. 215. 216. - gevier­
tes Feld, auch Geviertfeld : ein Grubenfeld, welches in derWeise begrenzt wird, 
dass auf der Erdoberfliehe an einer Stelle, wo daa Vorhandense-in der LagerataUe 
nachgewiesen ist, eine FlAche von der gesetzlich vorgeschriebenen Grösse der L1oße 
uad Breite nach bestimmt wird und durch die diese Fliehe begrenzenden Linien 
auf dem Horiwnt senkrechte Ebenen gezogen gedacht werden, welche entweder biB 
in die ewige Teufe sich erstrecken, oder nach der Teufe zu wiederum durch Ebenen 
begrenzt werden, welche durch das Li8ßeßde (s. d.) einer bestimmten Lagerstltt.e 
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bea. bis 1u der Grenze der Vierung (s. d .) im Liegenden gehen: XanteD §§. 12~. 
129. Da. v--m a'ljf Fllltun, 1UgmMn odw ecltweMulm Gil"flm, da gevierd 
Feld~ mwu tDWtkn. E. M. BO. 36. Br. 743. DU Feltlw . . der beste~ 
BBrfi'DW~ lind auf dm .A.-ag da Berec!Uigten , wenn ,;. ge&Jreclcu ~titd, in g e" i er t e 
Felder umzutotmdeln. Pr. BG. § 215. Kot. 2., 116 . - Koblenfeld: ein Kohl 
enthaltendes Feld (1.): DM Kohlenfeld von der &areoAk 1M zu 100 Lac!ter &i~ 
IINfe gt~~lalht .- glNM Fllrderfmg von 600,000 Ft4der (1 Fuder= 30 Centner] auf 
tlMa Zeitmum von 1012 Jahrm. Z. 3., B. 147. - kubisches Feld : ein Gruben­
feld in Gestalt einea Parallelepipedons , deasen Begrenzung in der Weise erfolgt, 
dall8 eine gewisae LAnge bei einer bestimmten Breite angenommen und auch die 
dritte, auf jenen beiden senkrechte Dimension , die Dicke oder Tiefe , nach einer 
gesetzlich vorgeschriebenen unabänderlichen Ausdehnung festgestellt wird : Karaten 
§§. 126. 128. ltreaner 160. - LAngenfeld: gestrecktes Feld: Kot. 2., I 16. -
Mausenfeld: a. Fundgrubenfeld.- Maximalfeld: ein Grubenfeld von der 
grGnten gesetzlich 1ullflaigen A uadehnung , im Gegena. zu Mi n im a 1 feld : ein 
Grubenfeld von dem durch das Gesetz bestimmten geringsten Umfange: In deM 
Ge.Ntz.-Bnbourfe von .1856. war ein zteeifacMI Feld, dae eogmannU Minimal- und 
.Va:eimalfeld vorgti8C!Jagen. EreUt'tll 11ollle der Mt.IIMr verrn~Jgf uinu &cAbatllp1'N­
cAN erllt:UUn, dagegen ~ Gewilhrung dtl8 hiwriber Ainauegeltendm Mazimalfeldu 
diJm von bwguJt'rlluclt.aftlichm Grundeiltzen geleiuten Ermeuen der Bergbehllrtle fXWbelt.alkn 
bla1Jen, lllmlicla toft eclaon in lkm o".tu t1om 1. J"li 1821. zteiechm ckm Fundgruben­
..d ckm Mauenftlde unterecla:itclen wordm war. Ko$. 2., .42. - Muth-, Mu­
thungefeld: ein auf Grund einer Muthunft (s.d.) begehrtes Feld: Z.8., A . 63.­
offenes Feld : freies Feld (s. d.): .Jahrb.t., Beil. 29)·- Packenfeld : Pack (a. d.): 
Berggein lt., 427.~·- Reifenfeld: Pfahlwerk (s. d.) : Karden Arch. f. Bergb. 
9., 95. - reaen·ierte& Feld: ein vom Regalinhaber zum eigenen Bau vorbe­
haltener Distrikt (vergl. Felde&reaenation). - Schachtfeld : der Feldestheil, 
welcher von einem Schachte aua abgebauet wird : In dm bei weium meieten Filllen 
erfolgt dte F~Jrckrwtg auf untmrdüchm GrulJen durcla eaigert &laiJclate . •• Vor Alltm 
lcommt 11 laiwbei dtwauf an, tkn FtlduiA8il, der dtwcA einen •olclaen 8clt.aclat abgebaut 
~ eoll, zteecltm~Juig alntlgrenun, d. Ia. tkn 8claaclatfeldtrn die tJoriA8ilMfltl81e 
Gt~~IDlt tmtl GrlJ.u tmtl dem &NM:lau lllhet ~ "nc~lmtiluigeu Stellung zu geben. Z. 8., 
B. 130. Bremuclaaclatftld. 3. , B. 164. Hat~ptleclaaclatftld. 8., B. 131.­
Schurffeld: ein bestimmtes Terrain, innerhalb dessen einem Bergbautreibenden 
auf Grund der ihm von der Bergbehörde ertbeilten Erlaubnisa das Recht zusteht, 
1u schtlrfen (a. d.): A. D. BG. §. 23. v. Bingenau 515. - schwebendes Feld: 
a. schwebend. - Seifen feld : ein zur Gewinnung von Mineralien, die in Seifen 
(e. d.) vorkommen, verliehenes Grubenfeld: G. 3.,38. v.Grubenfeld.- Stollen­
feld: a.) das Feld, innerhalb desaen der Erbstöllner seinen Erbatollen (e. d.) treiben 
kann einschlieaalich der Vierung (a. d. 2.); b.) du durch einen Stollen aufge­
schlosaene, gelOate Feld; "c.) ein Grubenfeld, dessen Verleihung dem Beliehenen 
dae Recht ertbeilte, mit horizontal getriebenen Bauen auf unbeacbrlnkte Entfernung 
fot1sugehen (vergl. Stollen 2.): Boh. t., 193. XaraMJ1 §. 173. - streichendes 
Feld: gestrecktel Feld (a. d.): Rimn&DD 2., 668. - tod tes 14'eld: s. todt. -. 
Oberbrochenes Feld: s. Oberbrechen. - Umwandlungsfeld: ein nach dem 
neuen preuasiscben Ber~aetze an Stelle eines Llngenfeldea verliehene& Geviert­
feld; ein in Geliertfeld umgewandeltes lAngenfeld : Pr. BG. §. 215. - verbro­
chenes Feld: a. verbrechen.- verfahrene&, verritztee, verechrotenea, 
ver w und e te s J:o'eld: ein :J:o'eld , in welchem Bergbau betrieben worden iat oder 
betrieben wird, im Gegena. zu un verfahre nea, un verritz tes, u nve r1ac h ro­
tenea, u n vcrwu nd etes Feld: ein Feld, in· welchem noch nie Bergbau betrieben 
wonle11: vergl. verfahren, venitzen, venchroten, verwunden. - verliehenes , 
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u n verliehen es Feld: a. verleihen. - Vertikalfeld, auch Vertikallage­
ru ngsleld: ein Grubenleid. wel<"hes von 11enkrechten Ebenen mit ewiger Teufe 
begrenzt wird, deren M11rk~cheiden vorzup;~wei11e fl'erade Linien bilden und nach be­
stimmten Weltge~enden fl'elel[t sind: N. BO. §§. 27. 28. Xreaaner 170. -volles 
Feld: Maximalteld: (s.d.): Zerrenner 107.- Zwischenleld: Ueberschar (s. d.): 
L. D. BO. §. 48. 

ein Feld bestricken, einfangen: dasselbe mit rechtlicher Wirksamkeit 
in Anspruch nehmen : Zu herüclc~t'c!Ut$en i1t, dau dal Terrain, worin mit AuuicAt auf 
Erfolg ScMlrfarheiten hetriehen werden leiinnen, im~r~er kleiner wird, und in viekf1 ~ 
cieren 1chon fi"I1Utentheil8 mit verliehenen Gruhmfeldern oder Mrunungen hutrickt i1t. 
Z. &., A. 18. Die 11-luthung einu Feldu, welchu mt't einer noch m'cltt geliJ1cnten Mv­
tll.ung hutriclct i1t. Br. 830. Anm. - zu Jo'elde brinfl'en, auch in's Feld 
bringen: Grubenbaue, die in einer n1ehr oder weniger horizontalen Richtung ge­
führt werden (Stollen , Strecken, Oerter), in der Längenrichtung weiter führen, 
treiben: Der Verleihung einu Bergwerlc•m$enthum• liegt die Ahlirht du St44tn zwn 
Grunde, . . da81 der Erhltollen, den der Eigenthümer nach einer hutimmten Richtrmg 
auffahren will, auch wirleiich weitw in1 Feld gehracht werde. Xaraten §. 192. 
Oertw, hei denen fl"lluere Gefahr zu huorgen, dürfen nur, wenn du Gruhe cxhr der he­
drohte 1 hlil unhelfgt i1t, weitw zu Fe l d e geh r a c II. t werden. Aoheabaoh 9 4. Da. 
Feklort auf dem Gange wird gegen Siid01ten .. ~ehwtmghaft zu Felde gehracnt. 
Berggeist I 2. 17. •· - da!l Feld decken: a.) das Recht zur Mineralfl'ewinnullfl, 
den .to;rwerb des Bergwt'rkReigenthumes in einem bestimmten Felde. 11ichern: Dw 
&ht'lrf•rhein iJU88ert 8m'ne Wirkung für dm, tUrn er ertheilt i1t (deckt d G' F c ld j ent 
von der Zeit 1e1'ner AwMndigung. Br. b23. Anm. Behuf• vollltändigw Deckung tk8 
noch offen gewumen Felde• [sind Mutbungen eingelegt]. Jahrb. 1., Beil. 29. 11·; 

b.) dall Feld überdecken: s. d.- *Feld einfangen, dll8selbe be11tricken (s. d.): 
Ein Hiilj1hall im glln:.lich freien weder durch er'nen Frei8churf, nocA dttrch m'ne Bery­
werbverleihung eingefangenen Felde. Weuel 361. - das Feld erstrecken: 
dasselbe strecken (s. d .): Riohter 1., 260. - Feld fallen lassen: Yerliehenes 
Feld freiwillig aufgeben (autlassen), sich der durch die Verleihung auf dasselbe 
erworbenen Rechte begeben: Sch. 1., 128. - ins Feld fallen: über die Mark­
scheide weg in fremdes Feld bauen: Wenn eitle Gewerlc~elUJft der antkrn i'hl Feld 
gefallen. Karaten Arch. f. Bergb. 18., 105. - ••Feld forttragen: bei der 
Vermessung eines Grubenfeldes, bei welcher an dem Fundpunkte angehalten wurde, 
als Fundpunkt einen anderen als den in der Muthung angegebenen und bei der 
Funde~besichtigung festgestellten Ort be?.eichnen; den Fundpunkt verlegen : DM 
Feld forttragen ut, wenn einer Iein einmahl angenommenn und hutdh$1 bekornmenu 
Feld hey Er1elmng, da81 der Maa8811er oder Nachhar Ertz getroffen, g/6t'cla8am m ._ 
Koher fa~•en, und an einen andern Ort tragen, tmd allda Kühel und &il einwerffen wiU. 
H. 1 30. •· Jeder Aufnehmer •oll nach der Butlltfl$t•ng m dem &hurfe, wo dem Bert;­
crmte der enthlli88te Gang vorgewiesen und Kuhel und Seil eingeworfen worden, •ein Bleiheft 
in dem Erhlchachte nehmen ,.nJ hellalten ; oder wenn er . . mit einem &Jllen an.fimyt, 
1ein gemuthetn Lehen . . von dem Orte an . wo der enthl/Jute Gang zu er1t im Gelteine :z:u 
erkennen ut, .. •trecket•. Folglich •oll .. ihm ohne neuu Mtllhen tmd BuiiJitigen 8ftn 
Feld fortzutragen nicht erlaf4ht seyn. Bair. BO. 13. W. 349. ·-· in 's ledige 
Fe 1 d ftl h r e n : betrügen (von Kuxkränzlern, welche Kuxe zum Verkauf bieten von 
Bergwerken, die gar nicht existieren) : Sch. 1., l 09. - aus dem Fe 1 d e gehen : 
den Betrieb eines Bergwerks aufgeben; das Bergwerk \'erlassen : RinmaDD 2., 669. -
in 's Feld, zu Felde gehen, vorgehen: a.) Baue zu Felde bringen. (s. d.): 
Mit Strecken oder Oertern auf einem Gange fort und in da• Feld oder m da8 Weik 
gehen. Riohter 1., 260. .li-fit Strecken in'• Feld gehen. Achenbach 138. G eA t. 
wU u Mufig der Wettwfiihrung wegen gucAUAI, dU tmlwlte .~hlxlwtr«:lce zugkich Mit 
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dtw Gf"UfflUtnclce in1 Feld, 10 wird die VtJrbindu~ der beidm Streclcm . . durch Ueber­
Mtm& llergukllt. Z. 3., B. 164 . .Tahrb. 2., 19.; b.) von LagerstAtten: zu Felde 
setzen (s. d.) : Neben dem an 70 englliche Meilen zr~ Felde gehenden 9rossen Basalt­
gange !'On Ckveland. Kanten Arch. f. Bergb. 6., 14. -Feld vor sich haben: 
zum Bergbau fteeignetes Terrain besitzen: v. Soheuohenstuel 7 4. - das .Feld l a­
~er n: d&A :Feld streckt>n (s. d.) . Das silcM!iche Guetz . . stellt GrtJaae, Form tmd 
Begrem.un9 du Gruhenfeldu, soweit das Feld frei ut, in die freie Wa!J du Mutllers und 
macht u dadurch mllgL'ch . . ein auareichendu 11nd wo/J !I e l a 9 er t es Feld zu erllalten. 
Bchomburg 152.- das Feld legen: das Feld strecken (s.d.): Z. f. BR.9.,199.­
sich in's Feld legen: sich einlegen (s. d.): Gar reiche, oder gar arme aolkn s1:ch 
in• f e l de legen, acht'lrffen, rtJachen, geng auaarichmn mit der ruthen oder mit sawrer 
a.rheyt. )(, 64.•1 HetiiJ sich dtJr eim Muther ins Feldt gelegt, gearbeitet, den Ga~ 
gm~eht oder enth/JJiaet. J. B. G. 2., 8. 5. Urep. 224. - im Fe 1 d e 1 i e Ren: Berg­
bau treiben: Weilsonakn niemand wefkr vor noch /UnmrwiJrts damals imFekk gelegen 
ntd hinterlic" gewuen. Span B. U. 274. - das Feld rAumen: au11 dem I<'elde 
gehen (s. d.): Wer BtJrf110erlc mit hauen will, mtl88 9eben Geld, oder räumen sein 
Feld. Berward44. SpanB. U 108.- in's Feld rücken, vorrücken: zu 
Felde gehen (s. d.): Bey 1olchen Klüffmn, Gängen und Bestegen (eines Stockwerks) 
"..",man ~ehen. wie man ins Feld rilcken und unter sich kommen kann. Rössler 75. •· 
& lcmn u, das, sie in lcurur Zeit ein trwhtigea Strwlc in s Fe l d rückten , allerlei An­
lwflclu mochten und die LagtJrstiJtten in Besitz nalwnen . .Tahrb. 1., 411 .•· Die WetttJr 
tim in1 Feld rückenden Hauplitrecken naclifiihren. Karsten Arch. f. Min. 6., 136. 
Ein FhigJort . . riJclct in'a wutliclle Feld vor. Jahrb, 1., Beil. 29,b· - das Feld 
schliessen: das Feld sperren (s. d. a.): G~gen Mutlunlflen Dn'tter ut das guetzlich 
'h'fl~hrm . . Feld einer Muthu~für die Dauer ihrer Gültigkeit geachlouen. Pr. BG. 
§. 19. - zu Felde setzen; von LagerstAtten: weiter streichen (s. d.), im 
Streichen aushalten (vergl. I<'eld 3. und setzen Il.): Ich lieBB zur Empfehlung dtJr 
BOUICilrdiglceit dt'uu Bergwerk. nicht unhemerlct, daBB aeine Gänge einige "urukrt Lar.hter 
zu Felde utzten. Kanten Arch. f. ßergb. 18., 16. DitJ Git~e, •. 1etun ihrer 
'IMhrere neheneinarukr in Entferm4~en von einigen FU88 zu Felde, hikkn [sie) demnach 
tinen Ga'lfl'lllfl. 16., 49 . - das Feld sperren, versperren: a.) auch das Feld 
s c h lies 11 e n: hinsichtlich eines bestimmten, bereits mit rechtlicher Wirk11amkeit 
von einem Bergbautreibenden in Anspruch genommenen Feldes die Bergbaufreiheit 
ausschliessen, so dass eine gOltige Muthung in demselben von Anderen nicht mehr 
t>ingelegt werden kann: Aus dem in§§. 14. 16. und 18. (des Pr. BO.) gehraucllten 
Atlldruc.k , , von Anf~ u~ltig'' . .folgt, daa1 in den das~lhlt bezeichneten FiJllen die 
Muthung gar luine Dauer der Goltiglcm't .. hat, daaa sie also auch nicht für einen Allflen­
hlick da& in ihr 'hef1thrte Feld a p er r t, mithin jede, wenn auch unmittel'har nach dtJrael'hen 
eitlflelegte, mit den ErfortUrniuen der Gültiglr.eit versehene, arukre Mutlumg auf das 114m­
liehe Feld zuliJuifl ut. Huy~~~~en 1 7. ; b.) kraft des durch die Verleihung erworbenen 
Rechts zur Gewinnung der ,·erliehenen Mineralien in, einem bestimmten Felde An­
dere vom Bergbau in diesem Felde ausschliessen , gleich wol aber selbst nicht 
bauen : G8f!enl'l'her der tJaterrm'chilchen EimchriJnlctmg fkr Conaolidation atif Doppelfeld 
iat gewiu die BnMrkung am Orte, dau clet;jenig~ lr.ein Feld sperrt, welcller zwei, drei 
rlnd f'Mhr Gruben neben einanfkr erwirht, aohald d~ EnDerhu~ eine gu~tzmlluige auf 
Fund und Muthu~ gegr(JttMte iat Utid er heim Betriebe s~inen Ohliegenheimn gegen Staat 
und Dritte nac!Jrommt. Das Feld wird nur geaperrt in demjenigen Theile der erwor­
benen V erleihung'.flllchen , in welchen der EMDerher in Folg~ unverhiiltnUamäasigl't' GrtJase 
du Feldu nherllar1f1l, a111 Mn~el an Beln'e'hlmitteln u. a. w. Bergbare aelhat nt't!ht trmöt 
und doch auch andere daran hindert. Zerrenner 38 7. ltiZUJischen stellet iefkrmann frey, 
10 f1i8l MQ488t1Zt4 muthen, all er gedenclr.et ein:zulwingen. Doch dasa auch solche heleget tmd 
fltl»vel, nicht aber andern dai Feld dadurch mt4thwillig 9 e 1 p er r e t, und dem BergwerklbGt• 
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SeMden dl:«Wrch Zllgejilflet WM'cU. H. 2''8,b·- [Unser Oberbergmeister soll} tilwmj«<M 
wer bawen will, &tinenBaw zu verfolgentomen, damit .. Unur Feld ""9UJnrretb~. 
~urk. RO. 3 .. 5. Br. 559. Naclulem .•. lmUrttChi«/licht Grtmd-Bmtzere, mif dwtrt 
GiUMr Stein-Kohlen brechen, oh IM wohl&olck ulb&tm nicht IHJt"lm, doch allckrn Af ;Arm 
(]rund und Bodm hitmach ztl ICMr.ffen, nicht gulatten wollten, miu.in andtrm dall Feld 
&perrett'n, angeuigt worckn. Steink. Mand. Br. 474. AuvülZechmmit l«ligm&hicNm 
tmd P01m gehawet tmd erhaltm werckn, dardurch anderm da3 Fe I d ur 1 p er r e t, . . 
wollm un'r , wo hinfürder .im ockr mehr Zechen, Unur Ordnu"ff gmw13 , nicM gebawet 
Wtirck, .. 1o eoll dtu1elhige Lelun .. dt1rch diß Guchwor'fl8, frey erkandt wwcktt. J. BO. 
2., 6. Urap. 104 . - im Felde stehen: Bergbau treiben: DaeBe/Mntl"ff [des Stollens] 
iet mit der Maa~&gabe w!Milt, dau ckn wMrllch im Felde etehtnden antkrn Gewerkert 
ihr etwaiges Muthu"ff&- und BekAnu"fferecht nicht gmommm werck. Xaraten Arch. f. 
Bergb. 18 . , 90. 91. - das Feld strecken: die Lage und Grössc des Gruben­
feldes bestimmen und der Bergbehörde eine hierauf abzielende Erklärung abgeben : 
Dae Feld strecken iet, wenn man 1af!tl, wo die Ft~ hingel.gel, tllul milcl. 
Zeit tltrmessen werden eoll. H. 387 .•· Ihr Feld ill.ru gejalltme, (®ch wo erstlieh Knhl 
tmd &il 6ingeworffen) etrecken. Span B. U. 93. - das Jo'eld halb zur Hand 
und halb Ober den Arm strecken: halb in's Hangende und halb in's Lie­
gende (s . d.) der LagerstAtte strecken: Sch. 2., 94. H. 3&7 ... - das Io'eld todt 
schreiben: s. todt. -das Feld versperren: dasselbe sperren (s. d .). -
das Feld Cl b erde ck e n: dasselbe bedecken: Bergwwu~Jeeitzer, derm Felder t101t time 
[auf Grund einer anderweiten Muthun,r] hegehrten Ftlde nherdeckt teerden oder 801Ut 
mitckmetlbm collidirm. lOoatermaim 3., Anm. 61. -sich in's Feld wenden: 
sich einlegen (s. d.): Wenn einem Muther cler au.ffgmommme Ort nicht geja/Jm tmtl 
[er) sirh anckrweits ine Feld gewendet. H. 280.b· 

3.) Feld und Teufe (in verschiedenen Verbindungen): Streichen und 
Fallen (s. d.) einer LagerAtitte: Man muu trachten, ckn Bau t~ach alk~ M11glicUftl 
in die Tiefe und ins Feld (dem Fallen und dem Streichen der LagerstätteD 
folgend] zu hetreibm. Deliua §. 150. Bu man durch gmug~MM~ Abteufen und At~~­
!Makm ckn Ga"ff ein gute& Stikk untersucht (hat und) von eeinem AnluJltm in meArere 
Teufe tmd ine Feld vereichert ait. §. 273. Diß ohem Erzmittel mü.lem nicht giiM:­
lich weggthaum, . . 11mdem zum Theil . . aufoeha!Un, /Ungtgm aber ckr Bau mil m/Jg­
lichltem Nachdruckt in mehrere Teufe und in weitertl Feld hetrWhm, fulg­
lich dtu Gehirge immer mthr und rMiw aufguchk>uen, der Ga"ff M'nem Strftchm und 
Verjlltchen nach immerfort unter8UCM werckn. §. 325. EinMJ und dmulhm Gang 1111-

!Mikrbrochm vtrfolgen und deuen Amtkh"""f' a:tt Felde und in die T.ufe ~· 
Karaten Arch f. Bergb. 16., 50. Ahgesehm von ckn a:u Ftld tmd in die Tiefe nocA 
UMufgucMouenen Anbrilchm. l8. , I 6. 

4.) bei der Zimmerung und zwar a.) bei der Bolzenschrotzimmerung: der 
Zwischenraum zwischen je zwei Gevieren: & la"ffe da3 GtlJirge einigerrtl488Bf'l •liJftdig 
iet und da3 weiüre Niederlwittgen du &hachlee um 4 bi8 5 FIUI gulalkt, lwmf1ft ;,. dw 
Regel Bolzen8chrotzimmtrung ztlr Anwmdu"ff. Man teuft immer nur ein Feld, d. A. 
ckrt Zwiechmraum ztoischmje 2 Gttliertm ah. Z. 8., B. 18. Dae Amftllm ckr Felder 
zt.ei8chm ckn Schachtgev~ soll mit . . P.fit"lm odtr Brettern gesclaMm. Aohenbaoh 8 7. 
Diß Felderlit"ffe [bei der Schachtabtreibezimmerung] iet von der BtJIC!aa.ffmMil da 
Gelnrgu abhdngig. Verhdlt eich dauelhe ruhig, 10 lind IA:ngwe Felder mllglicA, ~~ 
u hingegm etark, . . 10 muu man dü Felder kiirur fa~~en. Karaten Arch. f. Bergb. 
2., l55.; b.) bei der ThQrstockzimmerung: der Zwischenraum zwischen je awei 
Paar Thürstöcken und davon Jotlehnt: ein LAngeomaass beim Abbau : Da& Lilngeflt­
maau, mit ckm man heim Ahhau mie&t, ut "1 Feld", d. h. die Ent.ftrmlltfl ZIOiicM. 
2 PtuW ThtirltiJckm : tin Jfaau, welchu uhr heqtmn bei ckr Arbeit, aber in.ofem ftloGI ""'matl ut' ar. diel6 Feld er auf den flltrtiChi«lenm Gruhim von M'IC~ Gns.. 
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Md. ut:z/4rl ricAIM IICÄ nthr.ch nac..\ dw Liinge der twf der Gruhe gebrauc..\tm Bretter 
und der .Anzo..\l der Nututücke, in welche manjedes zerBC!meidet. Auf den meilten Gruhen 
ut 1 Feld= 3f4 Ltr. Z. &., B.•138 • .Bri4CI~e [s. Bruch 6] oon 3 Feld &ite. 
ibid. Hat der Häver hier (bei dem Betriebe einer Strecke] ein Feld, d. h . oa. % 
Lieh,_. ~e.c..\lagm. Z. 1., B. 3-t. Man •Ullte .. alk 3 Fm• ein Tlmr•IIJck­
~ auf wad der ZMJiBC..\m ie 2 Thür•tiJclcm ojfm8 Raum (Feld , Zimmer f•ld 
...c.4 Falle gmonttt) tot~rde mit Hinterlegern tJerrcaÄrt. 4., B. 44. 

5) Feld oder Geld : s. Geld oder Feld. 

Feldbau m . - Grubenbau_ (s. d.): Ein Veldpau, da Joch und Sktnpjl 
(Stempel) inn i•t. &Modm. Berglw. 3. Lori 5.•· Maz. BO. 49. W. 40 . 

•• Feldbauer m. - Bergmann (s . d .) : Ditz ut etn BC..\onu mere [eine schöne 
Märe) von einetn fleltbowere. Germania von Franz Pfeiffer 1., 346. 

FeWesfreiheitj.- der Zustand des Freiseins (s . frei) eines Feldes : Doater­
ID&DD 1. , 84. 

Feldeslegungj. - Feldesstreckung (s. d .): Z. f. BR. 9 . , 199 . 

Feldesresenation f . - der Vorbehalt eines gewissen, an die Maximal­
feldesgrösse nicht gebundenen Bezirks zum eigenen Bau für den Regalinhaber mit 
der Wirkung, dass hierdurch jede Muthung eines Dritten in dem vorbehaltenen 
Bezirke als gesetzlich unzulässig ausgeschlossen wird : Z. f. BR. 7., 19 3. 

Feldessehlie8i11ng f. - Ausschliessung der Bergbaufreiheit bezüglich eines 
bestimmten Feldes (vergl. Feld schliessen '"· Feld): Z. t. BB. 9., 198. 

Feldessperre f . - der durch das Sperren eines Feldes herbeigeidhrte Zu­
stand (s. Feld sperren v. Feld) : Xaraten §. 8 7. Eine dem Aufollihm d. Berghaua 
riHidlicM Feldeup.erre. Wensel 407. 

Feldesstreehng f. - Erklärung des MutherB dber die Lage und Grösse 
des von ihm begehrten Feldes (vergl. Feld strecken v. Feld): Z. f. BR. 9 . , 196 ff. 

Feldgestinge n. - s. Oestll.nge l . 

Feldmass n., Feldmaa88e f. - s. Grubenfeldmaasa. 
Feldort n. - s . Ort. 
Feldstange f. - jede der einzelnen Stangen eines Feldgestll.nges (s. d .) : 

Deliua §. 537 . 
Feldstreeke f. - s. Strecke. 

" Fels m., nur in der Mehrz. Felsen - das nach dem Ausscheiden der Erze 
aus den gewonnenen Gangmassen zurückbleibende unhaltige (taube) Gestein : Felsen 
.mJ die tauben Gange, worvon da8 Ertz heramguchieden ut. Boh. 2., 29. H. 133. •· 
Den Stollen •oll am Hallen, Ftlun und .Ajfter dM Neunte gereicM werden. Henneb. 
BO. 2. 95. Br. 289 . 

Fest a., von Gestein - I.) scharfem Gezll.b stark widerstehend und deshalb 
nur mit grosser Mdhe und bedeutendem Zeitaufwande durch allrolliges Lostrennen 
kleiner Stücke gewinnbar: Fu t i&t, wenn der Ga"fl hart :m getcinnet1 ut. Urap. 64. 
Fut al. eine berondere Strif~ der Getcinnharkeit, Futigkeit im awgedehnteren Sinnt, ut 
tJedenige Gf'fM dMwl&en , welcher •chaifetn Ge:IMe kr4ftig widersteht, daher mit 80/c..\em 
tnU" tRit gr088er Mühe dtwclt allmiihlige Trennrmg gam kltJiner Tlteik, dMer tmvortkil- · 
!ttVt "-"mgm werden kann. G. 1., 12. .Auff den BChneidig• Gangm arbeitet man mit 
Keilhawm, Jluff den futen alHr mit Berglcei.en und Handfeu~kl . . . .Auff dem gar 
futen G,./ein 18/:J man mit Feww. LöhneJII 55. DU io&tbareGewinnrmg de8 tJuten 
Ge~teinn mit &/Jagelwul Eisen. C..\ur•. St.O. 16. Br. 459 . Nac&kme da. Gatein 
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tJute oder gelwich üt. Churk. BO. 1., 9. Br. 547. Fette Er:.lage m tkmfututeta 
Gutem. z. 1., 44. 

im Festen stehen; von Grubenbauen-: ohne Zimmeruog oder !Mauerung, 
Oberhaupt ohne jeden Auebau (s. d.) stehen, eines solchen wegen Festigkeit dee 
Ge11teines nicht bednrfen : Der Scl.acht steht an seinem oberen Ende m GIUJIJ~ 
nmg . . . Andere Theile desleihen s/Mm in Zimmerung; andere ganz im Futut. 
Lraten Arch. f. Min. ·6., 110. Der Scl.acht 1teht ganz im Futeta o.hne die gerr,.g.t. 
Zimmerung. Lraten Arcb. f. Bergb. 4., 314. 

2.) noch in seinem ursprünglichen Zusammenhange mit der ganzen Gebirgs­
masse vorhanden : Wenokenbach 4 5. 

Festej., auch }'estung- 1.) Kamm (s. ~.): Sch.l., 49. H.l33. 11• Sc"--1 
einfesten für. K. ;~ i. a. Soll ein Jeder Stolln mit seiner JV a~~n·-Seyge WICh . . Berg­
werh-&cht ur~d Uebung getrieben, und nnig GesprB11ge, wenn auchKämme oder Vuten 
tJOrjielm, darmnm anstehen zu lauen flicht guwttet werden: Churs. 81.0. 4, Br. 438. 

Wauer, Wetter, groue Veste 
sind im Berghau lose G4ste. 

Altes Sprüchw. Kosch. 2., 98. 
2.) Bergfeste (s. d .): Nicht leicht flimmt man die Futen [beim Firstenbau] tilNr 
1 wh/er swrk. Berlo l., 240. 

Festpunkt m. - Fixpunkt (s. d.): Z. f. BR. 1., 229. 
**Festung f. - Feste, Kamm (s. d.) : Da etwan der Gang durch einfaul a-­

birge versehohen, oder tJon einer V es tun g vertni.cket würdt. Cllurlc. BO. 1., 30. 
Br. 621. Kamm oder Vestunger~. Churlc. BO. 6., 7. Br. 594. 

Feuern.- Feuer einhängen: s. einhängen.- Feuer rei88en; vom 
Gestein: bei raaeher und scharfer Berührung mit Eisen Funken erzeugen : WMM 
man in einer Grube solche Guteinarten hat, wekhe kein Feuer gehen, 10 /uJnn.Um 210e1r 

[beim Besetzen J auf den Letten leieine Stücke tJon solchem Guteine gul4uchet werdm ; 
weil aber clie Häuer nicht immer Kenner tJun solchen Steinarten 11nd, so hat man . . tJ. 
Laden mit Gestein 1iberhaupt verbothen und wenn gar feuerreiuende Steme genommM 
werden, so wird der Hauer bestraft. Deliua §. 168. G. 1., 376 . 513. Ood. 153. -
mit Feuer setzen: Feuersetzen (s. d.): Beb. 2., 29. H. 133.11• 

.& schafft lceJn Beuschel, 8c/J4gel t~nd Keil 
i'n fest Gestein ein gute Weil, 
mit Feuer mwt er setzen. 

Alter Bergreien. R. Köhler 104. 
Feuer verlieren: finster werden (a. finster) : Richter l., 270. 

Feuerblende f. - a. Blende 1. 
Feuerkessel m. - Feuerkorb (a. d.): Richter l., 268. 
Feuerkesseln verb. - keBBeln, feuerkabeln (8. d .). 
Feuerkorb m. - ein eiserner Kübel, in welchem bei dem Feuerkabeln (s. d.) 

die Kohlen eingehängt werden: Lraten Arch . f . Bergb. 18., 329. Aohenbach 110. 
Feuerkilbein t:erh., auch kesaeln, Feuer einhängen- durch Ein­

hängen eines mit glühenden Kohlen geraUten eisernen Kabels (Feuerkorbea) in 
einen wetternöthigen (s. d.) Schacht die Luft erwärmen, bierdurch zum Aufsteigen 
bringen und so einen rascheren Wetterwechsel herbeiführen: Wenokenbaoh 45. 

Feuermann m. l.) Fahrhäuer (a. Häuet) : Der Stei'ger oder Feuermatata «JJ 
den Zwwnd der Baue und H~uptstreckm in Jeder Scllic/11 mit einer SicMrleli~ 
untersuchen, damit sie lieh üheruugen, ob .Alles m guter Ordnung üt. Z. 6., B. 93. 
Serlo 2 . , 223 . - 2 .) ein besonderer Arbeiter, welcher früher (vor Erfindung der 
Sicherheitslampen) vor dem Anfahren der Belegschaft die achlagenden Wetter, die 
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sieb etwa vor den Arbeitspunkten oder in den Bauen angell&lllm,elt, anauzanden 
hatte: Serlo 2., 139. 

Feaern mtr. und tr. -Feuer setzen, mittels J:o'enersetzens gewinnen oder 
herstellen: Dte Bwgfutm .. zu ulw ~ odw solclu 9~r wegilaUttn odw fet~ern. 
Böuler 7 7. •· DU Gänge odw die Gu~WM, lW flieht wohl m1191icll wegen der Feete mit 
ckr Hand und Geur41 zu~ s~, .. P.fk!let man mit F_. ::u ge1oilmtm, "' wel­
t-lua meia~ Holk !l•braucllet wird. Denn das Holt: hehet oder lllset tiher und ttehtm 
nCA, die Ko/Jm aber Nn/w sich, darum wird das Hulh selw f1thrauclul, feste Fürsten tlamit 
hereita zujenern. 61 ... 

abersieb feuern: mittels Feuersetzens aber sieb brechen (a . brechen 11 .1: 
Ist man mit IWiclum· Orthe unter dem Anfang des &lwc!m, so ferurt man ilber sich 
110/m'flebiuman •• durcltschliifliflwird. Röaaler75.•·- zuummen feuern : durch­
ttehligig machen (s. d.) : Mon f e11e r t die obenJ und amlertl JJ'eittm nicht gern :: u-
1 a m m e n oder maclut sich dnrchschläfli!l, dass man nicM Brilclu verunaclut. Röaaler 7 5. b. 

Anm. Verp. auafeuem. 
Feuenetzenn., auch mit Feuer setzen, Brände setzen, mit dem 

8 ra n d arbeiten - diejenige Abtheilung der Gewinnungsarbeiten, bei welcher 
die anzugreifenden Gest.einamas&en durch Feuer erhitzt, hierdurch ausgedehnt und 
aur dic~~e Weiee entweder zersprengt und 1.ertrllmmert oder doch wenigsten& so 
milrbe gemacht werden , dass die Gewinnung mittels scharfen Gezähes oder durch 
Bobren und Schieuen t~rfolgen kann (vergl. Brand): G. 1., 678. Lottner 345. Der 
PurdmSWU.. [hat] en einersolc!.W festguteclcel, dass er du Fewerul:ens t'!WfnbgiJng­
licA ben/Jiiget gewum. Span B. U. 4 91 . Keinen neUttn Hu/Jman odw Häuer, welcher 
da Feuer-ut:ene nicM wo/U INwicAtet und erfahren illt, ~~~- Span BR. S. 53. 

A a m. I g n e m p o n er e in der oben angepbenen Bedeutung dndet sich bereiu in der triden­
tiner Bergordnung von 1208: Si quiB ignem in aliqua putBa posur.rit, .. quinqvaginta libras 
•• emendore terJeatur. Sperges 271. 

Feoerwkhter m. - ein Bergarbeiter, welcher bei dem Feuersetzen (s. d.) 
die Holzatö88e anzilndet und demnllchst das Feuer überwacht : DiNer &heitwluwfen 
[beim Feuersetzen) wird Mit14f11 nach 12 UAr angesteckt. Dieses verrichtet der Feuer-
w a c A ter. Zöokert t., 99. · ' 

•• Fiedern tr. - mittela eiserner Keile (Federn) loesprengen : Wenn mma avch 
alk GesiJAe anwmM!e, Jir.tmel und Pät~M!Ael hrauchek, die W/Jnde fiederte und au§-
iet:.erk. llelser 648. · 

Fimmel m. - ein starker eiserner Keil : Ein veslers Gestein 9ewinnend sie mit 
siiJr!uren Ber!leyun, nemlich mit dem Feimmel alao gtmandl. Agrio, B. 83. II I. Soh. 
2., 29. B. 134.11· Der Fimmel . . Der Charakter illl der eines Spitzkeile& tmd ala 
solcAer bildet er , oorneAmlicA in den ldeitieren &emplarm , den unmittelharen Ueber!lang 
am dem tmgelulmJm Bergeisen, IOU1ie den 4111 der SchlageJ. und Eüenarbeil in die Herein­
/niheorbeil. G. 1., 278. De8 Fimmell lledient ttaGn sich zum EinUilen und Louprengen 
da durcA 0.. &.4uu wtc4rl#wkn rlnd gelwiHMm o.-.; buonders aber' . . um tMe 
rmterscllr4mten und dadr~rch jlllc/..tig !lewordenim Ko/Umwan!M ~11f!en und nii/Aigm 
Fall& ::t4 :erset:.en. ICaratea Arcb. f. Bergb. 5., 289. 

FiDmaeln intr. und Ir. -mit dem Fimmel arbeiten, bearbeiten. 
l'iaunelllutel n. - e. FA\Wkl. 
Fblden tr. - einen Fund machen (s. Fund) : Welc!Jer &Mrfw .. eineil Gnn9, 

F/IJI%, Banlc. ek. entblllsun vnd auwicAten, oderfinde ft wird, tlwselhe soll der erste Fitt­
d.r Iein. Cl. M. BO. 1., 4. Br. 821. Ohm Ftmtl giebt es kein Finderrecltt; w81 dtm·h 
d. Ait dtJe Findens Wd dautlhe begrimdel, und hierbei m~us et !1/N.hgii/lig sein, oo 
ti.r Fmtkr -1 Grwttl -., &AorftcMitw gtJMICAI oder 10r11t r«:Atma..iger Weiu ge­
f•ntlu /tM. z, 3., B. 213. 
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Flnderm., auch erster I<' in der, Erstfind er- derjenige, welcherein dem 
Berggesetze unterworfenes Mineral auf seiner natOrlichen LagerstAtte an einer Stelle, 
wo die Lagerstätte bis dahin noch nicht aufgefunden war, und im Betgfreien ent­
deckt bat : JV er eine Lagers/ät/8 von F01ailitm erachüift oder erbricM, der erwirht ..c.4 
arif dieulhe di8 hergrJJlicllm Vorrec/Ue tkß Finders. Bake§. 137. Dtm erstu 
Finder bkihlt dU FrmdgrtdJI tmd kan antkrn nicht r•erliJun u:ertkn. Span B. U. 36. 
Pr. BG. §. 24. 

zufälliger Jo'inder : ein Finder, welcher den von ihm gemachten Fund nicht 
beabsichtigt hat (s. zufälliger Fund) : Kot. 2., 40. - der erste Finder, der 
erste Mut b er: s. Muther. -Re c b t des Finders, ersten Finders: s . .lo'inderrecbt. 

Finderrecht n., auch Erstfinderrecht, Recht des ersten Finders, 
Find u ngs-, Fundrecht - das Vor:...ugsrecht des ersten Finders auf Verleihung 
eines bestimmten Jo'eldes: Das Recht des erstetl Finders wird a11ch achl«MA#t 
"das Recht des Finders" getwnnt, was darmif hinweist, dassfür dasM/he tmr dn­
.Akt des Fttuletll etJtscheidend üt tmd jeder Fmder , im Gegensalu ::11 dem Mtdher oAne 
li$men Ftmd, .At18JWf1Ch dararif Mt. Z. 3. , B. 224. Das Finderrecht - Rerhl 
des ersten Finders, u;ekhes . . arif den iiltulet1 Grundonachata1ft9tn des tiet~Urlli!tl 
Berfl"ech/8 herullt rmd darin besteht, dass der Fmder als solcher mit seiner Mu!At1ft9, Jeta-

jenigen Muthrmgm tJOrgeht, wekhe in der Zeit zwischen ~reinem Ftmde rmd der Einkguttg 
seiner Mt,thrmg :ur Priisentation gelangen. Kot. 2. 39. & darf als Grrmdsat:: des gt­
meinen Ber!l"ech/8 be-..eiclmetwerdet1, dass das Recht des ersten Fintlers in dem Vor­
rechte arif tlie Ftmdgruhe bestellet. JVmn danebm der Fftider dtwch sein atlldrr4cle&-ltn 
Begehrm arwh ein Recht arif die hergordnt1ft9smiilsigen Maassen erlmagm kann, 110 sleMI 
derseihe hierin einernJeden anderm ersten Mr~ther gleich. Z. 6., B. 1:16. Hi8rrwch [nach 
§§. 156. 157. A. I.. R. 2., 16.] erstreckt sich das tJOrZflfllWht Recht des trsltn Fin­
der s nach Preussüchern Bergrechte nicht arif die Ftmtlgrube allein, sondern auch arif die 
Maassm, arif das ganze Feld, welci!U arif der gefmidetletl Lagerstätte verliellen rcerdm 
kann. Klostermann 1., 65. Einern jet::tlichen Bergmann sol nachgeltusm seyn, •. auf 
alle Metall, nach Gängen, Klii.fften und Scnvhlm . • ::11 scMir.ffm, tmd u•elcher also 
einen fUJCffi Gang entblifum vnd arusrichten utird, der sol der erste Fmder seyn, atiCA dea 
ersten Finders Recht, netnlich eine Ftmdgrt1hm habetl. J. BO. 2., 1. Urap. tn1. 
Mit Schflr;Jfen wird das Erzt gefrmtkn , tmd .At'fJfltiBCMmlicla gemacht, m.cA Jadurr-A eift 
ius, so man des Ersten Finders recllt nennet, erlanget. Span B. U. pag. 4.a. 

.. Findgrube f. - Fundgrube (s. d.): Eim jede Findgrt~be soll hahm dmt 
Gange nach 42 Klaftern dabey in ewige Ter'.ffe m hangendes rrid liegendes 7 LarAinY. . 
Zugmantelsehe BO. v. 1533. Karaten Arch. f. Bergb. I 6., 389. 

Findig a. - s. fondig. 
Flnd1ing m. - Fundstack (s. d.): G. 2., 275. 
Findn~ht n. - Finderrecht (s. d.): Den !JtlJ/Jnern soll . . bey dett fltil 

detn Stolln eraclwotentn tmd ,_".lielienen Gangen das erste FindrmgrecAI ~ 
werden. NasM~tlacht Verordn. v. 1765. W. 803. 

Fingerhaken m. -ein Fanginstrument (s. d.): Serlo 1., 97. 
Finster adv. - Ci nster werden; von Personen: in Folge Verlöschen& des 

Grubenlichtes sich im Finatem befinden: Kein At-heiler dlrf M der Grwhe _..., 
[Sicherheits-] Ltma~ 11.ffnen; wird er fi,.ster; 110 sendet er diaelhe •. tlftler den 
Fllrderscliachl, wo sie tDiedw ~~wird. Z. 6., B. 46. 

Firste f., auch F 0 r s t e - 1 . ) die obere BegrenzungsflAche eines BauH 
(vergl. Sohle 1 ) : Einj'fllicher Ort oder8tolln ohmMisst in dw Farst. Unpnmg 6S. 
F 11 r 1 t e oder F i r 1 t 11 nennt der Berfl"'a"W' allu, tca1 er in eintmt RautM unür der Erde ühtr 
aicA Mt. 'BjnmiUIJl 2., 804. A'yM stufe slalwn [schlagen] an den Fir•t•n .,. ._ 
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s/ol~n~Mupte (Stollenort.e]. Urk. v. 1368. Klotuch 328. Man aagl, e8 haheta Bergk­
kut eil• .tollen getrtehen avjf den• er"semtein, rmd in Magneten eraf'hlager•, da sie mm sc!Ucht 
gemaclat, md ir eiatJtt vor dem ort atif der aohl MlHm liger• lasser• , ao sind aie eilen zu 
morgeru m der fiirat gehmget. )(, 142.•· Da man at111kn enlgBflen lenget, .. das u 
arhm1rehen aoll zutreffen, md eine UJasab-aeige • . bleiben, vt.d fiirst t't.d aole an beräen 
orten ztdrejfen sol. 143.•· - 2.) l<' irstenbau (s. Bau): Was den Grubertball betrijft, .• 
ist hier [um Zellerfeld) der Fnrstenbar~ sehr gewölmlif'h. Diese Fliraten situl gnner'tug-
1«-h 6 Lachter !weh. Jfan findet aber auch welche von 8, 10, 12 Lat·hter lwdt. Züokert 
1 ., 41. EruJ mif den Gllt'flm mit FiSraten gewi1men. Richter l., 235. - 3.) Firsten­
stou (s. Stoss) : [I<'irstenbau auf dem Steinkohlenbergwerke Grand Bac in Belgien.] 
Jede fkr Fi rslen ÜJt mit eitJern Hatrer belegt. • . Die Hnhe der einult.en Firsten he­
lrilgt 2 Meter; ebemo grossistihre Lä"ffe. Z. 6. , B. 39 . - 4.) bei einem gan11 regel­
rechten Betriebe eines Ueberaichbrecbens (11. d .), welcher in der Weise erfolgt., dass 
die behufa Herstellung de1:1 gedachten Baues auszuhauende Gebh-gsmasse in einzelnen 
einander parallelen Lagen von bestimmter Dicke ausgehauen wird : eine jede solche 
Lage, welche in der vollen Länge und Breite des Uebcr11ichbrechens erst vollstllndig 
ausgehauen 11ein muss, bevor die niicht!tfolgende in Angriff genommen wird (vergl. 
Sohle 5. und Stoss 4 .): G. 1., 25 ·1. - 5.) Benennung für einzelne Tagewerke 
(s. d J: G. 1., 248. - 6.) mundartl. (bei dem westcrwaldcr Braunkohlcnbergbau); 
der ilber dem Schram (s. d. 4 .) liegende Theil des Flötzcs: Wenokenbach 46. -
7.) Höhe (vergl. Sohle und Scherm) : Ferd. BO. 26. Gritzner 263. 

An m. Die F i rstc, auch der First eigentlich : der Giebel eines Daches, dieoberste Höhe eines 
Berges, verwandtmit vor, vorderst. Sandcrs L, .U9.e. Vcrgl. d88 cngl. thc flrst, der Erste. 

Firstenbau m. - s. Bau. 
Firstengewölbe n. -ein bei dem l<'irstenbau (s. d.) durch Mauerung her-

gestellte Unterstatzung für den Bergversatz (s. Veraatz) : Lottner 353. 
Firstenkasten m. - s. Kut.en I . 

Flrstenstoss m. - s. Stoss 2. 
Firstentreppe f. - die treppenförmigen Absitze eines Firstenbaueil (s . Bau}: 

Serlo 1. , 238. 
Ftxpunktm., auch Festpunkt -ein fester, unverrückbarer Punkt, welcherbei 

markscheiderischen Vermessungen zum Anhaltspunkte (s. d.) genommen wird: Beer 61. 

Flach a. - 1.) geneigt und zwar im w. S. überhaupt unter einem Winkel 
von weniger als 90 Graden, im e. Sinne unter einem 'Vinkel zwischen 45 und 1!> 
Graden: FlaclJ Mis8et alles, was lehtret, ea aey eines Gat'fleB Fallen, oder e,;, Stollett, 
oder &luu#, dau nwht gerade auffrecht gehet, sondern iiherhenget. Bob. 2. , 29. H. 134 . b • 

./?!ne sc!Jrilfle [Linie), dÜJ sich zwischen der seigerm tn.d ehenatihlitJm mehr oder weniger ztt 

rkr eit.en ~ amlern neigerul ziehen lässt, l.er'sst flach. Delius §. I 0. G. 2., 2 2. ; 
3. , 28. &lrmntliche Geachtebefallet' flach, oft schwebend aus dem Jfangernlen in das 
Liegende. Karsten Arch . f . Bergb. 4., 314 . - 2.) von geringer Tiefe (vergl. flache 
Teufe) : Diese [Tiefe der Schächte] hetriigtJeht gewnlmlich 22 hÜJ 32 Lacltter. Flac!Jer 
sind ntlr didenigm Sc-hächte, u:ek..Jre man im V erfolge der Untersuchll"ff des rtlten Bau­
feldes guchlagen hat. Z. I . , B. 12. Atif der Braunlcohlengrt1be A., wo das f l a c lJ tm/er 
Tage auftretende Lager dt~rc!J Ahramnarheit in Ball genommen üt. 9., A. 182. 

flaches Feld; flacher Gang, Riss; flache Markscheide, Schnur, 
Teufe : s. Feld, Gang, Riss u. s. w. 

Flachem. - flacher Gang (s. d.): .& waren nicht die rJJeraet:enden Triimmer 
da B. Spates an sieh, welche die Anreicheru"!J des H . [Ganges] veranlassten, ltJndwn 
diue 1'rllmtner waren im Bereiche der edlen Zone ebemo gtd a"ffereichert wiß der H. 
Flache ~elhat. v. Beuat Erzvertheilung 9. 
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Flat~he n. -Abhauen (s. d.): Im . . &taCAie . . wtWtk mit 'm..n Flal'ltnt 
• • rmter die 1iejbatuoltk niedergegangen. Z. I 3. , A. 197. Der Weltw3rAat'At ut . . 
bU aflj daa Liegemle ahgemnkm rmd mit dem Wetter f l a c lt e n du 8. ~.a!Jaga zrme 
Drtrclwltlag gebracht. Jlanaf. V. B. pro 1867. pag. o. 

Fladerlch, ftaserlch a. - ,·om Gestein; sehr kloftig. leicht zu gewinnend : 
Fladerichte Warnie ut da~ Gutein, clM selar ldiifftig rmd IeW/at laerein:tut~erfen ut. 
Sch. 2., 30. 11. 135.11• Wenckenbaoh 46. 

Anm. Fladerl~b von Flader= Flaser, Mucr. - Von Matbcsius138.•· wird das Wort 
übrigens gerade in der entgcgcng~J~ctttcu Bedeutung gebraucht : Nu verliehet ir BtJrgletll buur tknn 
icAtl tJUCA berichten kan, tiJal ein grwiliger 11tein tmd gellager feil md :Jier oder lturkr a-r 
oder ein f lad d c h t e wand fUr ~.;,. lwm ding •BY. 

Fletz n. - s. Flötz. 
Flicken tr . -Seile: s. Seil. 
Fliehen t'ntr., auch f1 Q c h te n - sich rasch an den Fliehort (s. d .) zurOck­

ziehen : Der Weg :u:uclten ckr Stelle, wo die &laieuarbeit hetrrehen wird, bU :11 dem zum 
Riirkzttge ckr Arbeiter dienenden Punlcte ist 9111 falarhar tltul ror1 allen daa Flielun 
helaitlderrulen Gegemtättder1 frei :11 er/aalten. Voraohr. A. §. 3-t. 

Fliehort n. - ein Raum , in welchen sich die Arbeiter bei dem Bobren und 
Schie)Jsen (s. d.) nach dem Anbrennen des ZOnders zurOckzieben um gegen die 
Wirkungen der Explosion geschOtzt zu sein: Da man hey tlie1er Arbeit [Bohren und 
Schiessen) arif dte Siclterlaeit des Arbeiter• denken mtiBI, daas er drm·la den losgelaenJna 
&latiBI nicht huclaiidigt werde, 10 mriuen eiger1e Fliehorte vorbereitet werder1, wolain er 
sich während du Iosbrechetiden &htiBIU verbergen kann , weil die loshrechmden Knar~er 
llfter• eine grOBie Strecke mit viekr Gewalt weg geworfen tcerden. Wenn eiM &ret:lu nicht 
in gerader- Lmie jtWt geht, 1ottdern Wendrmgen macht, . • so kann tkr H/Jtwr eine 1olcM 
W endtmg :11 sMMm Fli e A o r t e erwitlllen ; in geraden Streclcen aber mti8Ma tl'llluJedw aN. 
30oder 40 Klafter Fliehorte in er'nmn Ulme ar11g6hrochen t.Hrf~M, fDIIlcM itl eineM 
Teleinen ar11gearheiteten Raume von 3 bU 6 &hrJi lang hutehet1 , oder u ~ ein 8tr~el: 
rr1clcwar18 vom Ort &l~tiBihrMnen arifgerichtet. Deliua §. 186. v. llingenau 80. 

Fliess m. - achwimmendes Gebirge (s. d.): VtW dem Begit~t~ du .A~ 
war ckr obere &luschttheil dttrch der1 Flies s mittels Senhnauer niederplwec!U. Z. 6. , 
H. 164 . .Ahterifen duSchachtesdttrcA den Flieu. 1., B. 19.J. In dma a!Jgetroclmelera 
Flieu arheilm. 198.; J 1., B. 44. 

Flötz, Flöz, Fletz n., veraltet auch m., auch schwebender, achweb i­
scher Gang- l.) geognostisch; im w. 8. Lager (s. d.); im e. S. im Gegen­
satze zu Lager : eine plattenförmige Lagerstätte von gleichem Streichen und :Fallen 
mit den sie begrenzenden Gebirgsschicbten, welche eine bedeutende Ausdehnung, 
regelmässige Plattenform, gleichbleibende Mll.chtigkeit und eine mehr der horizon_. 
talen sich nllhernde, sehr flach fallende Lagerung besitzt: Flet: ut, dMS eben hinweg 
ligt vnd weckr vnter sich noch vber sicA feilt. Urap. 63. Ein 1treil'lamder Gangl: 
felt vom Tag in die Teuffe, .. aber ein Flet: feit nic/U strack in die Terif!B, tcie ein 
stehender Gangk, 1omlern breitet sich unter der Erden wer't aru, darr~mh lie atiCia F I e t:. 
oder Ichwehende Gänge genennet werden. Löhneyss am Ende des Registers. Dr"eweil 
kein Fletz vrukr .Wh gehet noch fclt, sonder in die weyt, hreydt hkiht tmd ligt. Chrwtr. 
BO. 4., 1. Br. 125. Vena dilalala, ein sclaweht~nder gang oder fletie. Agrioola 
Ind. 37.11• Ji'ilwa dilalatß, ein ganz sc-hmalfle:.. 27 .11• Aln scAweht~nder oder gkidt 
liegenckr Gang oder Fl11t:.. Soh. 1., 33. & wird dMJ"erlige ein Flet: ~t, waa 
nirlat Gangwm •treil'llet , 1ondern n~tr ckr Breite nac-h oder lwriwntaliter * Feld &it-A 
erstreclc6t, drüber und drrmter aber tct~der je1le8 Gutein i&t. 2., 30. Fl11t:.e sind plotten­
fllf'mige Lagerstatten, welclae sicla au Ni«lersrlalilge aru tcill&erigen Arif/11~ g/Nk:ftlig 
d. h. in regelmii81iger ~Folge mit dem dar11ntw oder darllher liegerulen Gem~ oder ~ 
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Flötzartig - Flucht . 189 . 
yebildet ltahnt, so dau lie t•on dms 1te enthaltenden Gebirysglitde einen 'Ztlfll'M"fltl' Thtt'l, 

. eitte ~ ,..". dwrll, il&rt Be~ehajfttt!Wt tmkr~eluidende Sc-AteM darltellen. . . Den tigent­
liclt#n C"-lcter Italien die Flntze in ckr 8tmJ/whlm- tmd permiiiChen Bildtmg, dem so­
~ iJllereft FlAt:t.gebirfl', fut, tJinen Uebtrgang von ilmm zu den Lagern bildm sc/um 
llj'ler die;,.~. dem IOfl· jiJtttgtrm FlllarGthirge, noch llj'ter dit im terliiiren Ge­
birge, wekhe daher . . atd all Lager tJti9"!"0Chtn werden. lhrtr Bildtmgmeile ent­
lf"'«'Amd ~ Fln tze t~r.,.nnglich und grOIItnlluill noch jetzt auf ihre ganze, oft 
&e!r hetktllende .Au«kkmu"ff eine regelmiluige Plattmform, gleichhleibende Mächtigk.U tmd 
~h eint lieh mehr der snhligen flilhtrntk, selw jlack falkrnle Lagmmg. G. 2., 
154. 155. .Atu dem wi&semckaftlichtn 8/atldptmkU., milllte man JMe einu!M 8/ei.nlwklen-
6an4 tin Flntz nennen, Uchnilch vmteht man aber himmter diejenigen Kohlenhllnloe tm(/ 
~henmittel, welchi Zluammen in eintm .Abbar~ gewonnen werden. Z. 3., B. 148. 
Vergl. auch die Belege zu Lager.- 2.) nach dem älteren Bergrechte: a.) eine 
Lagerstätte, deren Einfallen weniger als 20 Grad betrAgt: Es wird dasjeniye vor tt'n 
F 111 t :z: gekalten, tcas nicht 20 Grad f!in"hringet rmd arwk nicht streickend ist. Sch. 1. , 31 . 
Ga"ge, ckren Fallendes tmler 50 biss 20 Grad ist, . . werden R(J('he Gllnge genermet : 
~e~chwld t1 aber tmler 20 Grad, so werden sie nicht mehr vor Gllnge, sondern vor Fln t:e 

• yekalten. Voigtel 80. Wenn tinGang unter 20 Grad flllet, so heisset es ein Fletz. 
H. 135.b Hake§. 180. Z. f. BR. 1., 267. 268.- b.) jede LaiCerstätte mit Aus­
nahme -von Gllngen: Flnt:,j/llt:artig wird kier [in dem Gesetze vom 1. Juli 1821.] im 
weiteren 8in118 all Gegensatz von Ga"fl, ga11f!artig atifgefaut. Dies entspricht nickt alleifl der 
.Ablicht des Gud:es, nach. welcher an Stelle der iJlteren , nur bei Gi/.ngen atureicherulm 
V ~ng110men eine rhm V erhalten anderer LageralMten mehr eniBprerlleruk lhgrenZlmg 
der GnJJmfe/Jer lingefillwt VJerden sollte, sondwn atwA der Terminolvgie des illt6ren Befg­
rtf'hb, ~Aes,..". zwiM:hen Gangen und FliJizen tmteracheitkt. Z.f.BR. 1., 2!l7. Anm . 

das Flötz b e g i essen : Trinkgelag halten, zechen: 
Herr Wirt die 1/ube ist ms vil zt1 tmge, 

. atif"wlcen u-ir Tisch vnd !Jen/re, 
wir begiuen dasfleh recht tiberal. 

Alter Bergreien. Moeoh 2., 179. 104. . 
A nm. Flöh verwaftdt mitdem althochdeutschen tlaz, Oaeh. Grimm 3., 1171.- Körner 

t2.leitctd&ll Wort hervon dem böhmischen "wloz, wloz:itj, auflegen, hineinlegen, wlozeny, 
aufgelegt, vor sich gelegt;" von 8 c b ö n e b er g 2., 30. sogar aus dem Hcbräi>~Chen : "Flex kömmet 
her von dem heb rilsch e n p b a Ia z, terruit, er hat gestrecket [?geschreckt), betriibet, denn ölfters, 
wann eiu l<'lez berühret wird, so setzen sich die Gäng darau ab und verlieren sich." 

Ge8enwärtig ist fo'lötz nur noch als geognostischer box. bergminnischer Ausdruck im G6braucbe, 
früher dagegen bezeichnete es allgemein eine Fliehe, Ebene, Breite: nicht nur der ftache Grund und 
Bodeu, die Tenne, das Haus, die Halle, Wohnung überhaupt, sondern auch die einzelne Stube, 
Kammer, das Lager, Bett wurdeu Flötx (Fletz) genannt. Grimm a. a. 0. 

Flötzartig a. -als Flötz bez. in Flötzen vorkommend: Z. f, BR. 1., 257.; 
9., 474. 

Elötzberg m., mundartl. (im Mansfeld'schen) - eine lokale Erhebung des 
Flötzea Ober das gewöhnliche Niveau entweder satteiförmig oder in treppenartigem 
Aufsteigen und Abfallen : Ka.uaf. V. B. pro 186 7. pag. 2. 

u Flötzead a1J'. - ßötzender Gang: s. Oang t . 
Flötzwels a. - flötzartig (s. d.) : Verleiht411fl einesfliil::weisen Jfineral­

lllgers. Goth. BG. §. 2 7. 
Flötzwerk n. - Flötz (s. d.): Ein flet:werck, dass dttrch die gant~e.flerlw 

du Gebürgs lieget, end wird nach etlicher landart ein schwebmckr gang gtn~.mt. Ursp. 58. 
Kupfererze, die in Flt1t:w erken gifunden werden. Deliua §. 67 . 

Fluchtj. -das Flochten, Fliehen (11. d.): Bei d~ .Anstecke~t der be~et:fttl 
BolwliJcher kat ckr Hlltltr Alles zu e~•tfernen, was ihm an der Flucht hinderlich 1ein 
lcihmte. VoJ'IOhr. B. §. 23 . 
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190 Flochten - Förderer. 

Flöchten inlr. und rejl. - flieheJ;a (s . d. und }<'Iucht) : Achenbäoh 79. 
Flüchtig a. -feig (s. d.) : Fliichtig Gelttein oder Gellrlrge, da8 nU-I&tfut NfNl 

ohne Ver~·mmerrmg nicht hutehen hin, tmd sieh leicht ziehet tmd zu Brtrck lcilmnW. 
Fliichtig (iezimmer, daltrtffluii1~mfutenGrrmdrrlhet. Bch.2., 30. B.137 ... w~ 
clas Guteine :r1 f tic h t i !I , tmd tUckt hin erhalten werdet•, dau u Brrirke macket, tmd die 
GrrJJe in Har'.ffen geket. Rösaler 93.•· Die rmterltf'hrämten tmd tladt~rck flrlchtig g~ 
wordenm KoM-e11wände. Karsten Arch. f. ßef(rb. 5., 289. Arif dem Fllltu, . . deaen 
Hangenda tmd Liegetuks at~~t ~tehr fliieh-tigem &hieferlllone huteht. Z. 8. , A. 178. 

Fiöchtling m. - ein Trumm (s . d . 1.), welches 11ich wieder mit dem Gange 
vereinigt : Riohter I., :135. 

Findern. - s . Fluther. 
Flilgel m. - 1.) Zweig, Seitenabtheilung eines Baues : Ei,. Flügel;", Han­

getulm geltet atl8 die~tes 8/ollm 1'er'.ffe nach A. Kelser 99. E'in StollrJer ist kft~gt, 8einen 
Stollett .. ir• da~ Gebirge Ztl treiben mul hmn tlemellnm in 11whrere Pliigel /heilen . A. L. 
R. 2 . , 16. §. 222. S. BG. §. 172. 1.lfan oot dm Str01tsenbau . . arif htiden Flügeln 
in Bekgung gmommm. Karaten Arch. f. Hergb. ·1., 310. Flrlgel eine~t Fiir~tten!Jalru. 
G. 3., 28. Lottner 352 . - 2.) jede der beiden durch die Mulden- oder Satt.ellinie • 
(s . d.) gctheilten Hälften einer Mi.J!de (Muldentlngel) oder eines Sattels (SaUel­
ßQgel): 1föggerath 209. Ji'lli/zt: it~ &lteln und Jful.den, mit .flachen und sleikn Flrigeln . 
v. Carnall 6. 

FIO.gelort n. - s. Ort. 
Fluther m. und n., auch Fluder, Fluter, Gefluder, OeflGder- ein 

Gerinne zur AbfO.hrung der Wai!!Wr; auch jeder der einzelnen J.Angentheile (Spund­
stOcke, s. d .) eines solchen Gerinnes : Fluder lindbreite Gerinne, dadMrckdü WMSer 
laufen hinnen. Soh. 2 . , :iO . B. 1a7.•· 

Jo're i fluther : ein l<'luther zur Abt'Ohrung der llberfiOasigen Wasser aus einem 
Teiche oder Graben : G. a., 28 . . 

Anm. Fluther von Flu'h- und daherderSchrelbart : Fluder, GeOuder vorz:ulieheo. 
Vergl. Jahrb. 2 ., t91,b. 

Focher m. - Wetterrad (s . d.) : Deiins §. 474 . /Jurch Wetterlutlm und 
Focher dm natiirlicl~m Wetter:ug untersllU:.en. Jahrbuch der K . K. geologischen 

. Reichsanstalt. Jahrg. 1&68. pag. 266. 
nFodern, födern tr.- fOrdern (s. d .): Deuoer 38.b. Filderung. Span H. U. 

123. Da~t ßergfodern. Zöckert 1., 41. 
Förderbahn}. - eine zur i-·orderung VOI'(rerichtete Bahn , Förderweg : AZ. 

FiJrderbahn dimen die gewnlmlichen ~fernen Laufhre/lcr. Z; l., B. 30. : 8., B. 126.; 
12. , B. 157 . Lottner 360 . Berlo 2., 22. ft'. 

Förderbar a. - l.) von Mineralien : was gefOrdert werden kann, des 
FOrdems werth ist (s . fOrdern 1.): Di6 tlen Bau frikrende Gewerk8c/uJft tW.rf dü fkr 

andern [mit demselben Grubenfelde aber auf andere Mineralien beliehenen Oewerk­
~~ehaft] :ugeMrigm nulzharen, mt't V ortheil fiJrderbaretl Foui/icn nicht in ltOlcker Art 
bei Seite werfm, da~~~~ deren Aushaltenemd Zutagt'j'iirckrn u'Mni1fllick toirtl. Z. 1. , B. IS5. 
Die nicl&tjiirderbaren klaren Ko/Jen [werden] nebst den Bergen zu einer ~4rt VeriGI:: 
benutzt. Serlo l., 295. - 2.) von G ru b e n bauen : in einem solchen Z\1stande, so 
beschaffen , daas die FOrderung in denselben und bez. durch dieselben erfolgen 
kann : Da~t Lic/,t/,ock . • üt mit einem ausgemafU!t'ten FillbJrte versehen u11d ;,. f ii r d e r­
baren Za~tland guel:t. Z. 8. , H. 11. Der Ft1rdertnmwlrinemrkacht t'lt IM zu 251/2 Lcl.lr. 
Tetife ahgesunlcen rmdfiirderbar hergf'.IJtellt worden. llansf. V. B. pro 1866. pag. 20 

Förderer m. - FOrdermann (s. d.) : Die Ft1rderer kahen ilwe gewiae Zaltl 
Kiihel eine &/licht zu ~ken. Rö88ler 49 .b. Z. 13., B. 246. 
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Fördertahn f. - s. Fahrt 4. 
Fjrdergetlss n. - BehAltniss zum Aufnehmen des Fördennaterials: Karaten 

Arch. f. Bergb. 7 ., 144. Z. 2., B. 34. 35. 
8 c h a c h t-, 8 trecken fördergefll.ss: Fördergefll.ss zur Förderung in Schlichten, 

Strecken : Serlo 2 .• 65. ' 
Fördergerith n.- Fördergefäss (s. d.): Karaten Aich. f. Bergb. 7., 104. 
Fördergerippe n.- Fördergestell {s. d. 1.): z.,10., B. 85. 
Fördergerftst n. - Fördergestell {s. d.): Beim Ji'ahren auf dem Fnrd~r-

g~rii.t. Vonohr. B. §. 8. 
Fördergestell n .• auch Gestell: 1.) bei der Schachtförderung, auch 

Schachtgestell, Korb, Förderkorb, Gerippe, Schachtschale: a.) ein 
in der Regel aus Rtarken Eisenschienen gebildetes, zur Aufnahme eines oder meh­
rerer Wagen {s. d.) in der Weise vorgerichtetes Gestell, dass die Wagen neben bez. 
hinter einander oder in besonders hergestellten Etagen (s. d. 2.) tlber einander 
eingeschoben und demnAchst in diesem Gestelle ausgefördert werden: Die Fnrder­
gutelle [im Saarbrtlcken'schenJ lind ganz oon &lwnkdeeüen. Der Boden üt mit dop­
JHIII:m &hienengleüe versehen; atl81erdem befindet sich noch eine einfache &hienenbalm in 
der Mitte, damit lJei einfacher Ft1rdertmg die La&t in der Mitte des Gate/Jn ruht. Ztcei 
einfacM in Charnieren beteegliehe eiaeme Griffe seMreuen dauelbe vom rmd ltinten. Z. :i., 
B. 187. .Arif Steinlro/Jengrt11Jen lind hin tmd wieder F11rdergestelle mit zwei Etagen 
in .Amcendrmg gelrommen ; im .Allgemeinen zieht man Jetkwh lJei neuen .Anlagen "or, :wei 
Wagen nelJen einander auf das Gestell zu bringen. 8. , A. 1 90. Serlo 2. , 7 i. ; b.) ein · 
Gestell aus starken Eisenschienen mit festem Boden und Dach zum Ein- und Aus­
fördern von Personen : Da. F 11 r der g e 1 t e ll mfl88 olJen mit einem soliden Dach "ersehen 
Iein, welcha dü Fahrenden IJ(IWohl gegen den Niederfall der Schurzlcette rmd des Seils als 
aru-h gegen andere etwa im Schacllk herabfallende GegenstiJnde 1chiU:t. Aohenbach 70. 
Jahrb. 2., 23 ... - 2.) bei derStrecken fö rd er u ng: ein aufvier RAdern ruhendes 
Gestell, auf welches die Wagen gesetzt und auf welchem sie demnächst fortgefördert 
werden: Z. 3., B. 186. 

Förderhaspel m. ·-Haspel (s. d.): v. Soheuchenatuel 78 . 
Förderhund m. -Hund (s. d. t.): Jahrb. 2., Beil. 10 ... z. 1., B. 33. 
Förderkasten m. - Kasten (s. d. 2.): Die fa.t kubial:h gutalteten Farder- · 

J:a.tm. Z. l., B. 18. 
Förderkorb m. - Fördergestell (s. d.): Z. 2., A. 383.; 3., B. 47 .; t 0., B. 85. 

Fördertosten Mehrz. - im e. S. dle lediglich durch die Ausförderung der 
gewonnenen Mineralien aus den Grubenbauen auf die Erdoberfläche entstehenden 
Koten; im w. S. alle durch die Förderung und Gewinnung erwachsenden Kosten: 
Wenckenbach 47. · 

Förderktlbel m. - Ktlbel (a. d.): v. Soheuchenatuel148. 
Fördennann m. - ein Bergarbeiter, welcher fördert {s. fördern I.): Lei­

lltmgm der Fdrderl~ute. Lottner 361. 
Fördennasehlnef. -im w. 8. jede Maschine, mit welcher gefördert wird 

(s. f'Grdem 1.), z. B. Haspel, Göpel; im e. S. eine Dampfmaschine zur Förderung, 
Förderdampfmaschine: Z. 8., A. 71.; 10., B. 62. 

••Fordern tr. - f'Grdern (s. d.): Wenn dü Z«hen meld ti'eff oder Wauern11thig 
•• oder nicht tliel Ertz und Berglr. zuford~rn hahen, lwaucht man d~ Haspeln, wann 
aber di~ Z«hm tiejf, rmd tliel fordern~ halJen, da lwmu-het man d~ Gllpel. LöhneyiB 
60. &/Ua. BO. 28., 3.; 15., 3. Br. 983. 1037. Fordert~ng der Erze. 8/ein-
KoJJ.-Pord•rung. Sc/J. BO. 50. 51. Br. 886. 887. · 
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192 FOrdern - Fördei'DianOthig. 

Fördern tr.- 1.) fortschaffen; a .) gewonnene Mineralmauen: die­
selben aus den Grubenbauen auf die Erdoberflllche oder in den Bauen seibat von 
einem Orte an den andern Rehaffen: Fnrdem heilt da& Ertz, Giinge oder Berg" au. d. 
Grrlhe ztl Tag"'" oder in der Gru/Jejor18clw.ffen. Beb. 2 . , 31. B. l38.a· ManfiJrd erl 
in der Gruhe: mit Hand-Fnrdertrllgen, in welche die abgebauten Mineralien mitleul 
gekrümmter &lwtifeln .eingeaclwufell werden und dü ein Matm dem andern in die HISAe 
reicht; mit Fnrderlmnden, kleinen Karren, welche Arbeiter atif Ml:ernen Gelei8etl for~ 
wegm; in K1iheln, Tonnen, welche ;,, &Mckten an Seilen hangen und dwrclt MenachetJ, 
T~e, Waaer- oder Dampf/eroft in die H11he gnogen teerden; cwj ll/Mm K/JAMn in 
unrerirdiechen Katlilien ; ,;her lclu'efe Flllcl.en in der GrrJJe mit auf kJsinlJn R&lem ge­
llellten, an eintJm DoppelMU befutigtm Karren; in guchloaenen Ktm/Jim (&U.tt) nach 
ahwllr/8, wobei die rosen Mineralien in diuellwA gt~UX~rjen werdet• mld durch iJwe Eiget..­
~ehwere hiiwbkoller11. v. Soheuohenstuel 79 . Wo eiN SIIJlltu!r ihrtm Berg und Ertz durcA 
del· Maalllfl Sdulcht an Tag jll,. dern wollen, daB mllgen IÜ tlmn. Span BR. 8. 293. 
Wtmn dal !11118 reiche Silher-Ertz ruMJ!Igeach.l4gen wird, ao loll man u allobald • . m wr­
aclllouetumKüheln am derGrvhtman 1'agfiirdem. 322.; b.) Personen : dieselben 
in einen Schacht hinablassen oder darau11 heraufziehen entweder am Seile mittels 
Haspels oder in Fördergestellen mittels Fördermaschinen oder auf der Fabrkunat : 
& ist tJerhoün, in einem tmtl demseihen &hachttrumm MetiMJhen tmd gltJicla:.eilig Er-J, 
Kohlen oder Berge :Mjnrdern. A.chenbaoh 61. Beim F11rdern flon Memch.en weine 
miluige Guchwindiglteit in Anwmdwlfl zt1 bringen. Beim .Atujllrdern kann dieleibe 
ohne Gefahr grauer 1ein allbeim Einjnrdern. 70. Sowohl in Englandall in Stül­
walea werdln die Arbeiter wul Beamten mit der Jt~re in die &hllchU hinein 
11nd wieder herau1 gejllrdert. Z. 3. , B. 60.; c.) Baue : die darin gewonnenen 
Mineralien oder die in Folge eines Bruches hereingestQrzten Gebirgsmassen voll­
ständig fortschaffen; die Baue leer fördern: Diuu .Arbeiten (des schwimmenden 
Gebirges] i1t njter. 10 gr011, dau da& Joc4 mit dnt PjiJ/Uen betrachtlieh gehoben tmd der 
&1Mic4t bi8 in dis Hohe eines Lachter, t~er~ehlilmmt wird. Ereigtut sich diM, 10 ,_" t:kr 
&ll.ac4t wieder rein gejl1rdert .• werden. Kanten Arcb. f. Bergb. 2. , a6. -
**2 .) Ar bei tcr: dieselben anlegen (s . d .) : ·vm!J da& Jahr 1350 waren • . ~ 
Erber1dor.ff tJnd Bertelldor.ff wol fimffzig /rindige ZIJchen t~orlwnden geweam, tJnd tcOl 6ft 
taruetw Heyer oder Arbeyter gejllrdert worden. AlbiDus 19. Welcher Hauer oder atllkrw 
Arbeiter nicht abkehren , Bondern betriiglich ah!Jehen , und von 1einem Gedinge entweiclum 
Wt'lrde , der oder diuelhen 1ollen . . mit attdn-er .Arbeit au.lf keiner ZeJ.e g e f o r d e r t 
werden. B. 159.•· Schiehtmeilter 10llen wohl ar'.§1ehen, WUI die Steiger t1or H4rur tewl 
Arbeiter jllrdern. 339.6 • 

Anm. Fördern eigentlieh : vorwärts llringen, von förder, fürder (eiaem &ltetl Kom­
parativ von fort) : (emer, weiter. Sanders 1., 477.c. - Veraltete Formen sind : Codern, for­
dern, fudern, fßrdern : s. d. - Vergl. anehaus-, eintördern. 

nFördernlss j . - 1.) Förderung (s. d.): Ntm ut at'.ff manchetn GeiKirtele die 
Fnrderniu fliel, naclulem vül H4r~er gefordert (angelegt) werden, . • dau o.lflmaU 
die Fnrderniu Tag und Nacht fortgelum "'""'· Böasler 5 J .a. W auer- tmd Berg­
Fnrderniu. B. 289 .&. IN Werluet'fle, mil denen geJISrdert fllird, lliltd je nach der 
.Art der F11rderniu ver&ehieden. v. Bingenau 83. - 2.) Bergarbeit (s. d. uad Jbr­
dern 2.) : Wer gern tmd trewlich cwheit, der belwmpt imt-n6 fiJrdernr~u, mtd dar;! 
g81Cltworne tJnd 1/IJiger nicht an find nachlau.fftm find vtnll arheit bitten, man n4ickt nach im 
vtld het1t imjllrdernuu vnd dietut an. 11. 24.b. 

.. Fönlernlssnöthig a. -in Notb, Bedrilngaiss wegen Mangell an dea sur För­
derung erforderlichen Grubenbaue& oder den sonatigen hierzu nothwendigea Vorkeh­
rungen : Warm einer Gru/Je von einer andern mit Wetter oder Ahbatnmg du WGUW, oder 
mit FIJrderftiu gelwifen werden kann , 10 10U 10/oka gul4ttet Ulerden . . • Utld gl.ic'-ie 
dann hierdurch einer Wauer-, JVett.r- oder FiJrderniu niJthigen Grube ein grouer 
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Ntlbm tmd Erl.tcliknmg zuwocA.ma kann; AZ.o wolkm wir, dau solchu d" antkm 
GrulH ollm a~ Gifahr .. ~ 10ll. HmtetJJ. BO. 20. W. 96. 

Fördenolle f. - s. Rolle. 
Fördersehaeht m. - s. Schacht. 
Förderschale f. - Fordergestell (s. d. l.) : Bei nicht grossen Geschwindig­

lceikn haben die Ge~~telle die einfache Ge~~tall von F •1 r cl er a c h a l e 11 mit dreiecl.:ig geformten 
8eitmu:angen. Berlo 2., 7 I. F iJ r derschalen für 2 neben eit~ander stehende Gejasse. 
Jahrb. 1., Beil. 21. b. 

Fördersteuer f. - s. Steuer. 
Fördentollen m. - s. Stollen. 
Fördertonnef. - 'fonne (s. d.) : Berggeist 12., 21.e. 
Fördertrog m. -:- Bergtrog (s. d.): v. Bcheuchenstuel 79. ' 
Fördervolk n. - Gesammtheit der bei der FOrderung beschäftigten Berg­

arbeiter, FOrderleute (vergl. Berggesinde) : Zur Sicherung des Fardervolks .. de11 
&lwcht heim Gange der Farderrmg vM"schliessen. Karsten Arch. f. Bergb. 7., 450. 

Förderungf., auch Forderung, FOrderniss- l.) dasFOrdern (s.d. 1.): 
Untw F11rdt1rung vM"steht der Bwgm4nn den Tramport der losgew01menen Mauen, 
#im diu . ,_ unhaltige werthlou Ge~~teim oder nt~IUiare Fouilietl. Lottner 359. Ei11e 
Mal# Ge~~tein, • • 90 KuhildacAter enthaltend, hatte lieh losge-..ogen, dtm Schacht beträcht­
lich bMJMdigt und vul Arbeit und FiJrderung vM"anlaut. Karsten Arcb. f. Bergb. 
4., 297. Walarend der Fi1rderung untw den Schacht treten. Bergm. Taaohenb. 
2., 240. Im Allgetneintm wird man als Grundlatz annehmen Mnnen, dau bei der 
Fi1rdt~rutJg t1on Memchen di8 Beladutlfl de~~ &ill nicht t71t!hr als halh so oiel betragen 
diJrfe, all di8jtmige 6ft der gtiWiihnlichen FiJrderung. Aohenbach 70. Vo11 FiJrde­
rung [Anstalten und Vorkehrungen, welche zum Zweck der FOrderung getro,en 
werden mllssen] vM"slanden sie' wenig und vom Wetterwechsel gar nichts. .Tahrb. 
t., 41t.b· 

Bergf'Orderung: a.) die AusfOrderung des unbaltigen Gesteins (der Berge) aus 
den Grubenbauen : Da •• tlin Stolln in eitum Schacht durchsclJQge, mag t1r seine Gerinne .• 
tilJtJrn Schacht kgen, doch dass" dis Maum (die Besitzer der Maassen, des Feldes] an 
i/wer B"·g-Forderung nicht hindere. N.K.BO. 32. Br.4l. Die&Mchte, durchwelche 
dV Berg-Fl1rderung t1on denen StiJIIMa geschishet. Clwrs. St.O. 17. Br. 460. Die 
Fllrdervng trennt sich in dieKolllett- und Bt~rgefiJr.derung, welche abgesondert in tJer-

8Chiedlmetl &hic~ statt.finrkt. Z. 12., B. 15 4. (Es] fand auf 7 &lt/Jch.ten vom Ab­
teufen eiM BergfiJrderung slatt. Ka.naf. V. B. pro 1866. pag. 6.; b.) eine Steuer 
(a. d.) ftlr die Benutzung fremder Grubenbaue zur FOrderung: ~urs. BO. 51. 
Br. 381.- Brems-, Bremsberg-, BremsschachtfOrderung: Förderung in 
Bremsbergen, BremsschAchten (s. d.): Karsten Arch. f. Bergb. 7 ., 403. ff. Lottner 
361. 362. Berlo 2., 52. ff, z. 12., B. 168. - DampfmaschinenfOrderung: 
FOrderung mittels Dampfmuchinen: Karsten Arch. f. Min. 6., 109. Die Grube B. 
ging VOtJ der Hasptll- zur Dampfmaschin~nfllrderung ober. Z. 15., A. 92.­
diagonale ~'Orderung: Förderung in Diagonalen (s. d.)- ein-, zweitrt\m­
mige FOrderung: s. eintrtlmmig. - EtagenfOrderung: FOrderung in Förder­
gestellen mit Etagen (s. d. 2.): Z. 8., 192.; 12., B. 254. - Erzförderung: For­
derung von Erzen: Z. 11., B. 88. -flache, geneigte FOrderung: FOrderung 
auf einer flachen, geneigten Ebene: Von den beiden auf dem Schachte .. aufgutelllen 
Ji'~ huorgt die eine die seigM"e FiJrderung in diuem Schachte, die atJdere die 
unlerirdUche flache FiJrderung auf lkr .. Strecke, auf welchtlr letzteren abge~~chlagen 
tmd an dis seigwe FiJrderung angehängt wird. Z. 15., A, 136. )(a.naf, V. B. pro 1866. 
pag. 6. - GöpelfOrderung: Förderung mittels Göpels (s. d.) : Kanten Arch. f. 
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Bergb. 7., 448. tr. - Grubent'Orderung: FOrderung in unterirdiachen Bauea, in 
der Grube: Man Mt zw unterscMidlm Grt~benjllrderung und Tagejllrderung 
und als Verbindung beider 8chacMf11rderung. Serlo 2. , 3. WMn milee T•gu­
jllrderung mit der Grubenf11rderung in unmitlelharer Verbitulung steht, •. ., 
muu man hierauf bei der A.tllage der 1'afeutr«Jken Riicksic!U nehmen und d~ &ltkrt 
weiter von einander entfernt nehmen um die TagufiJrderung :u concmtriren und llinger an 
einem t~nd demseihen Punlcte gebrauchen zu hhmen. Karsten Arcb. f. Min. 6., 42. -
Haspelforderung: FOrderung mittels Haspels (s. d.): D~ Haspeljarderung ut 
die älle8te Metlwde der &kachifiirclerung und folgt unmitlt!lhar dem Herausziehen mitiJal 
der Hand. Serlo 2., 65. Xanten.Arch. f. Bergb. 7 .. 417. - Hundeß)tderung: 
FOrderung in Hunden (s. Hund 1.): Die Mattt,nJalion Im d.r Hundejllrderung 
bute!U darin, dau der &Mepper oder Hunduliluer, bflide Hllnde auf tiM Hiltlertlteil da 
Hundes auflegend und auf dmselllen zugleich etwas aufdrliektmd, den Hund vor licla kw­
schiebt, jedoch ohne die Vorderrllder von der So/Je aujzukben. Karsten Arch. f. Bergb. 
7., 123.- Kabelförderung: Förderung mittels Kabels (s. d.): Z. 6., B. 172.­
Kahnt'Orderung: Navigationsrnrderung (s. d.): Berlo 1., 208. - Karrent'Orde­
rung: Förderung in Karren (s. d.): Karaten Arch. f. Bergb. 7., 106.- Kohlen­
förderung: Förderung von Kohlen : Z. 4., B. 181.: 12., B. 155.- Kabelfötde­
rung: J.o'ötderung in Kübeln (s. d .): T. 8oheuohenstuel148.- Förderung tlber die 
Kratze : I<'örderung in Bergtrögen (s. d.), in welche die zu fördernden Mineralien 
mit der Kratze (s . d.) eingescharrt werden: T. SohenohiiDitllel 79. - Förderung 
tlber die doppelte, gedoppelte Kratze, aber mehrere Kratzen: 
diejenige Art und Weise der Förderung, bei welcher die Fördennassen &llf dem 
Wege von dem Gewinnungsorte bis zur Erdoberftlche einmal bez. mehrmals aus­
und wieder eingeladen werden: Wmn man eint KMlr dort, dW ~da, fHüd tihtr 
sick, balcl ur.ter lk:A, bald eiensiJIJig . • wollle arbeiten IMMa, wo!Hy die Ene bald ii6. 
McA , bald unter sicA, und ·wie num bergmdnnisch zu r«.ltJn pj/llgt, der aeA r ue 
Kratzen gejl1rdert werden mt"ls.Ma. Deliua §. 327. Die &J.utte • • M1iau1t ao..,.. 
gelegt seyn, dau sie auf die Haupif11rderniu8treclcm geAen, damit die tlal.m gnlilr-..IM 
Berge, Erze • . ,_. ein Ma/J eingeladen und gkiclt IIU/ di• F0116rtw ~foa toerdeR 
k6nMn . .• Ueberlw.upt muu ~ Fllrderniu wber mdrere Kratun .• wr­
mi«lm wertlM. §. 400. Wenn der Htmdlawf nicAt ~ in. on den H.iü••'*" 
Orl ft11CiaeAm A:anra, IOndem tomn die Berge etwa durch -.,. 8Mult ~h'ir:t tllttl 
tiM d4 er~t wieder UHiiter gif/J'rdert werden m1131tn, 10 toWd . .,_, Fl1rderniss ilher 
gedoppelte Kratzen so angueAen all wmn tnm ltD'9 besontlerm ~ gejilnkrl 
würde. §. 406. Schemn. Jahrb. 14., 92. - LokomobilfGrderung: Förderung 
mittels Lokomobilen: Z. 15., A.82.- Lokomotivforderuag: F4)rderung mittels 
Lokomotiven: Z. 12. , B. 172. ff.- Maschinenf'ördcrung, maschinelle }'ör­
derung: im w. 8. Forderung mittels Dampfmaschinen Qberhaupt; im e. S. Seil­
förderung (s. d.): Z. 12., B. 168. tr.; 10., B. 65. - lllenscbenß)rderung: 
Streckenförderung, bei welcher die Fördergetlsae durch Menschen fortgeschaft 
werden , im Gegensatz zu Pferde t'Orderung: Streckenförderung durch Pferde : 
Xaraten Arch. f. Min. 6., 103.- Navigationsförderung: Ftltderung zu Waseer 
(in Booten), insbesondere auf schiffbaren Stollen (a. d.) : Ka.nten Arch. f. Bergb. 2 .• 
56. ff.: 4., 147. ff. Nat~igationljllrderung. Diele F~ wfortkrtliefe 
Wa~~erHigen oder die M11glic!Jceit, durch &Alleen, Sc/Jeuuen, DlfttnltM die w....". •J­
I]HJMM zu ki1Men; om buten tJiunm .WA daAer Stolln. . • JedmfoU. lind groae Intrt­
sionen notAwendig. Serlo 2., 50. - Pferdeförderung: Streckenfßrderung durch 
Pferde: In den .AIJhaultrecken wird [auf den englischen Gruben] in der &g« 'lllil 
Men«Jken gifllrdert, weil diese Streclcen ::w Pferde f iJ,. d e,. un g ncJC.bwlliml tmd t'Gr­

zuricAIM in RüchicAI ouf dal ,."n,e Jl.ilrdw~, tMcA. dwM ~ J,;rtt:Ma\ 
w fllrUm ilt, ::u Mlt&w Hin eoQ"U. • • In den HauplllrHiuttt jltt4üt ~ Gtff tJilM 
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Gru~Ja Pf~rdefilrderwng 11t11t. Kamen Arch. f.Min . 6 ., 102. Lottner 361. Serlo 
2., 37. ff. Z. 10., B. 73.; 12., B. 162.- rollende Förderung: l<'örderung mit 
Fördergeflasen, welche auf RAdern ruhen (Karren, Hunde, Wagen) : Karaten Arch. 
f. Bergb. 7. , 89.- Roll-, Rolllocht'Orderung: l<,örderung durch Rollen, Roll­
löcher (a. d.): K&l'IRen Arch. f. Bergb. 7., 408. - rutschende Förderung : 
schleifende I<'örderung (s. d.) : Kanten Arch. f. Bergb. 7., 89.- SchachtfOrde­
rung : Förderung aus SchAchten : Xanten Arch. f. Bergb. 7. , 41 7. ff. Loäner 
362. ff. - s c h 1 e i f end c Förderung : l<'Orderung mit }t'ördergefleecn, welche durch 
Schleifen fortbewegt werden (Schlitten, Schlepp-, Schleiftröge) : NacA den GeriUlu:n, 
derm fJitln licA 6ei tkr Str«'-fiirdwtmg h6dimt, urflJllt diuelhe in di~ •cltl~ifend~ 
otkr ·rut1cAntl~ FiJrderun!l urul in di8 rolleNk. Kanten Arch. f. Bergb. 7 . , 89. 
- Schleiftrog-, Schlepptrogf'Orderung: Streckenförderung mit Schleif- oder 
Schlepptrögen (s. d .): Da~ Verfalw• 6ei der SclJlepptrogfiJrtl~rung ilt IMr ein­
facla. Man w-1 licA dazu eina ~~, fLielclw entw«kr oher mae otkr üher heiM 
&Aulkm ,U, &ltkppera g~t wird. Bmn &/Jeppen legt .WA der ScJJepper 1/arlc ;", 
Zftly, 10 dGa ditt Ric!.tung du Zug& gegen den &Mepptrog lceinm zu ~pitun Winlcel macltt. 
V or;;tig/icA J.ilft er .WA mit heiden Hllnden, die 'l'Aürltilclce und Mrrlor&pringemkn Ec'­
in dM Filrderllrflclcen ergreifend und licA an denleihen fortziJiend. In den 1eAr 1/ar/c ah­
falknMn StrtiCicen gelt/ der Scl.lepper n'kkwßru vor dem &!Jipptrog• lter tmd liia1t ilm 10 

allmi/Jig Mrvnter. Kanten Arch. f. Bergb. 7. , 91. - Schlittenf'Orderung : 
Streckenförderung mit Schlitten (s . d .): Karaten Arch . f. Bcrgb. 7. , 99 . ff. Z. 3. , 
B. 166. 168.- achwimmende Förderung: Navigationsförderung (s. d.) : Serlo 
2., 5. - seigere Förderung: l<'örderung in einer senkrechten (seigeren) Ebene 
(in aeigeren Schichten) : Z. 15., A . 136.- Seilförderung, auch horizontale, 
maac h i nelle 8 eilfOrderung, maschinelle Streckenförderung : Förderung 
auf Steinkohlenbergwerken in Strecken mittele feiltstehender (stationärer Dampf­
maschinen durch Bewegung eines :Förderseils mit angeschlossenem ·bez. einge­
schaltetem Wagenzuge: Man Aat die tJer~eAiMn.•ten 8y1teme zur .Amcendtmflgebmcltt. 
A.) .. lfil &il: J.) mit Set1 oltne Ende, 10 do8l do88elJJe in licA guc!JM8en ut, a.) mit ron­
tinvMiclter BtfLI~, wohei cloppelü Spur erforderlicA Üit , um den helodenen Zug nack 
dw ttinna, den llerm nacA der anderen RirMunfl f1Men lal1en zu Mnnen, h.) mit alterni­
render Btwegtmfl, wohei einfacAe Spur gem"lflt; 2.) mit Seil, welche, durrA Ein«:halten MI 
Zl19u fleiCIJouen wird, a. ) mit einfaclter Spur, wo man da& Seil all V ortkr- und Hitu­
Hil lwnutzJ, h.) mit doppelter Spur ; 3.) rm'"t ~et· gelrennten Seilen, deren jede1 dt~rcA 
eine 1JeiOndere Ma~Citine an den het'"den Endptmlcten der Balm auf- rmcl ahg~wiclcelJ wird, 
10 dau a/10 durcA die eine Ma~eltim der tJolk Zr19 tJorgeZOfltn, durch ditt andere der z.er~ 
Zug zurücktJCZOflen wird; 8.) mit Kette oltne Ende. Serlo 2., 40 . ff. -söhlige 
Förderung : l<'örderung auf einer horizontalen (söhligen) Ebene (in 11öhligen 
Strecken, Stolled" oder Ober Tage) . - 8 o o 1 förderung : Förderung von Soole mit­
tele Pumpen aus Soolschll.chten. - Stolle nförderÜng: Förderung in Stollen (e . d. ): 
Lou.ner 365. - Streckenförderung : Fördenmg in Strecken (s. d.) und·strecken­
artigen Bauen : Karaten Arch. f. Bergb . 7. , 89. Serlo 2. , 4. ff.- TagefOrdcrung : 
Jo'örderung auf der ErdoberflAche (Ober Tage) : Xaraten Arch. f. Min. 6., 42 . Serlo 2., 
l 03. ff. Z. 3., B. M. - tragende Förderung : diejenige gegenwilrt.ig nur noch aus­
nahmsweise bei derben edlen Enen vorkommende Förderung, bei welcher diese 
Erse von den Förderleuten getragen werden entweder mit BeihOlfe von Behältnissen 
(SAcken, Körbchen) oder ohne solche: Bergm. Taeohenb, J., 168. Lottner 360. ­
unterirdische Förderung: Grubenförderung (s.d.) : Z. 10., B. 84.; 12. , B. 166. 
Kanal. V.B. pro 1866. pag. 6.- WagenfOrderung : StreckenfOrderung mit Wagen 
(s. d .) : Xaraten Arch . f. Bergb. 7. , 135 . ff. Lottner 360. ff. - Wasserförde­
rung: a.) Ausförderung ''On Wassern aus den Grubenbauen: Trilfle .WA8 zu, dau 
einw tmtkre &ltJJcltte zum AMtzen , Waue r- und B ~ r g- F II r d ~ r n i 11 hrouclten 

I 
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mQiu. B. 289.•· Sind bei dem Abteufen W~J&tW zu~. so lwmmt ilM- j«k Abi/rei­
Zung [des Schachtes) eita HaBpel, ckr eine zt~r· Berg-, ckr andere zur Wauer-FIIrde­
rtmg. Z. 1., B. 12.; b.) Navigationsförderung (s. d.). - Wechselförderung: 
diejenige Art und Weise der Streckenförderung, bei welcher in Wechseln (s. Wech­
sel 4. b.) gefördert wird : In den Hauptfllrckrstreclcen findet [bei dem Steinkahlen­
berghau in den Niederlanden )jederzeit W e c Iu elf 11 r der u n g sl4tt tmd jedn- &Aiqper 
hat einen butimmten Theil ckr Strecken, über welcllen er die ganu Fardertmg laufen"_, 
Karaten Arch. f. Bergb. 10., 223. , 

in Förderungkommen, treten, stehen, sein; von Bergwerken : mit den 
Betriebsarbeiten so weit fortgeschritten sein, dass eine geregelte Gewinnung der den 
Gegenstand der Verleihung bildenden Mineralien und die Ausförderung der so ge­
wonnenen Mineralien stattfindet, und zwar mit dem Unterschiede, dass "in Förde­
rung kommen, treten'' den Anfang, Beginn des Abbaues und der Förderung be­
zeichnet, wAhrend "in Förderung stehen, sein" gebraucht \Vird, wenn Abbau und 
Förderung schon seit längerer Zeit erfolgt : ~ GndJe kann im Betriebe "!I". oM.e 
duluJh in FiJrderung ztt stehen. Letzteres ist der Fall, wenn da& Minwal, deum 
Gewinnrmg der Gegen614nd der erhaltenen V erleilrung ist, ztl Tage ge~M wird. V ort 

einem Stollen lcann man daher nr1r aagen, dass er belegt, oder im Betriebe sey ; aber nicht, 
dasa er in Farderung atelae. Karaten§. 194. Die Grubengebdude wr1rden oollmdel .. 
und die Z«lae trat mit dem letzten Quartale in Forderung. Z. 15., A. 72. Con­
ressionen auf Steinkolalen. wovon 20 im Retn'eb und 17 in Filrdu•tmg waren. Z. 10. , 
A. 77. Ea warm im Ganzen 73 Gruben im Betriebe, vonjedenjedoch nur31m Fllrde­
nmg atanden. 8. , A. 85 . Der H . &hacht ist . . im Larife des Jalwu in Fllrde­
rrmg gekommen. Kanaf. V. B. pro 1866. pag. 4. Die Steinko!Jengruhm Mlüa t-ül 
dt1rcA s14rlce TVasserzttgilnge zu leiden und mehrere kamen deslaalh auuer Forde­
rung. z. 15., A. 70. 

2.) die Quantität der in einem bestimmten Zeitraume in einem Bergwerke ge­
wonnenen und zu Tage gebrachten Mineralien: Die Kobeld-Fifrderunge ron Anno 
1642. an. Kelser 437 . Unrichtige Angabe der Forderung . Bergm. Taaohenb. 2., 
24 0 . Die alte Strenge, die alte Spar811mlceit sind nit!ht mehr Sitte, und 10 is( s kein Wun­
der, da88 man unsre Förderung 9ut verlcaufm mtl88, wenn AuJierlle laerawkomnu'rl 
soll . .Tahrb. t., 410 .•· Der Absatz war . . aehr lebhaft, so da&a an matk'Mn Tagen die 
9anze Filrderung ckr GndJe zur Befriedigut~!J der Narlifrage nicM arlsreiclate. Z. 15., 
A. 80. Die Forderung ist auf 6000-7000 Ltr. lilglicA gestiegen. ibid. -
3. )· mundartl. (Schlesien) ; Gewinnung von Eisenerzen: Bergwerke, weklae frir R«A­
nung des Staaü betriebm werdet~ rmd zwar entwecler auf Grund eine~ allgemeinen R«-h.U­
tilela . . oder ir. Folge besonderer Reservinmg einzelner Feblr • • oder dt~rch Erwerlmttg 
rmter l&tigem Titel wie : . B. einulne Eisensteinjorderun9en in 0/wrtJCA/eNn. 
v. Oe.rnall 1. Einstellung vieler Eiaener::fnrderrmgen. Bergm. Tuchenb. J., 51. . 

Förderwagen m. -Wagen (s. d.): Karsten Arch. f. Bergb. 7., 146. z. 2. , 
A. 373. ; 3. , B. 196. 197 . ; 12., B. 158. 

Förstej. -Firste (s. d.) : Die Fnrate ~tnd Solale ckr ErbsliJl/n. S. BG. §. 1&3. 

Fossil n.- 1.) im w. 8 . Mineral (s. d.) überhaupt: Alle FoBBilien, teotmll 

Metalle und Halhme14lle gewcmnen werden lci1tmen, gehllrm, in Ermangelung be80fltkrer 
Provinzialgesetze, zum Bergwerhregal. . . Andere F o 88 i l i e n hingegen , die in iluvT 
namrlichen Geatalt 80gleich ::um alconomi8chm Gt'brauclae bei Krimten, Hanclwerkl:t•, oder 
::r~m Baum genutzt zu werden pflegen, gelallren dem EigentAümer rles Grrmdu tmd .Botkm. 
A. L. R. 2., 16. §§. 69. 72. Die Aufatu·hung der :um Bergregal gelallrenden Fouilien. 
L. D. BO. §. 6. 

•Industrialfossil: ein Fossil, über welches dem Eigenthümer des Grundes 
und Bodens, in ·welchem es vorhanden ist, die alleinige Verfügung zusteht: Dit 
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rticl.t ~hallmm, MJmit ein ZuhtNir ck1 Gnmckigm.IAumu bildenden Mineralien werden 
IHrgrtrAtlieh "lndtulrialfouilien" genan11t. Weuel §. 202. 

2.) ein mehr oder weniger zu Gestein gewordener, mineralisierter Ueberrest orga­
niacber Körper : Da~ Aaupll4cAlirll4 Material ckr futen Erdkrulle wird von dtm Mineral­
nU-/te ge/Ufert, indem au&~tr dm Mineralien nur noch Fouilien, d. A. Uiherrute von 
TAier- ockr ~tm vorkommen. Baumann t., 4 t.t. 415. Die Guteine hutehtn 
%UftdL-Mt IAeiZ. ""' Mintra/Un, thtit. aw F o 1 1 i l i e n ; aher auch diue let:term h9indm 11cA, 
ulktte Flllk at~~gmmmnm, in einem mehr oder weniger mi'nera/Uirten Zrutande rmd Mnnen 
m alkn Fällen doch nur at. ahguitwhme, ckr at1organi~rhen Natur schon lit"ffll -6nheim ge­
fallene Uehtrrute ehemaliger Tlu"ere und Pjlan:en betrachtet werden. 4 t 7. Die f oui l­
h a l ti g e n Guteine entAalten dit organi.chen Ueherrnte entweder nt4r vereinzelt ttnd :erllrettt, 
oder tneAr ockr weniger :mammengedrilt1gt; ja, in vielen Fnl/m teerden die Fouilien 10 

fHWWtJltmd, da~~ m den grll86ten 171eil ckr Gutein~tnliMe atl#f#Jchm ; m einigen Fiillm end­
lii.·A encAeint da~ ganze Gutein rce~entlich und atU~chliullich art& ckn Ueherfelten organi­
M"Atr Kllrper rt~~Gmmenguet:t. 4 24. 

Anm. Fouil ans dem lateinischen fossile (von foderP, graben), etwas ans der Erde Ge­
grabenes. Vergl. Mineral, .~nm . 

Frei a., auch be rg frei - Frey htiuen die Olfieltte du Berg1cerkl, tvelrhe mt­
treder noch niemand hergt1blich in Be11it: genommen lwJ, oder u·elclle st'hon im Besit:e 
tMrttJ, jedorh tton dem Be11"t:er tt.feder verlaum U'lmlen, oder dtmselbm aus guet:mifssi9m 
Ur«u"hen rl'ieder entriuen rmd norh nicht orc11pirt worden sind. Bake §. 152. Freies­
leben 72 Wo ein Erbltollen mit ~einem Bau, Klilfft, r.nn9 oder Er:t itt freyem Gehirrt 
oder alten Zerhen , 10 verlallsen ttnd f r e y lilgen, erreichen . . und he9ehren u·flrde, die 
10lkn iAm filr anderen gelieMn werden. Ung. BO. 3 ., 3. W. t 77. 

Freibau m., auch Frei verbau, Verbau- s. freibauen 2. 
Frelbauen, auch freiverbauen, verbauen - I.) tr.; Kuxe: bestimmte 

Kuxe (Freikuxe) zu einem Beitrage zu den Betriebskosten nicht heranziehen, gleich­
wo} aber im Falle der Ausbeute den Besitzern derselben die darauf entfallende Aus­
beute entrichten : Wir wallen • . , da: tton der !Jtu•erkAsrhafft bey lrer Zet·h :u t.,u/er­
halltrm!J da GotlldietJmll vnd der Armen leut, 10 von dem Perkhwerch schadlmfft u•erden, 
.Ait1 Guggtu [Kux) t'11d der Gemain da~elhat aber Ain GII!J!JUI • . ganc: f r e y !I e p a 11 t 
rcerdet1. Urk. v. 1530. Graf Btemberg U. B. 158. Wa~ den Erh-Krizs betrifft, .• 
~ellnfler soll allemahlfreygebawet werden. ~urk. BO. 3., 19. Br. 568 . EineJede 
Gewerkschaft • • 1oll fr1rohin in 136 Krwhse gethtt7et seyn, rcovor1 128 Kurhse ver:ubuuet, 
2 Erh-Kuchae aber filr Un11 az. Landuherrn, 2 Grrmd-Krwhse ft1r den Grttndherrn, 
2 Kt~CAIC ::ttr Erhaltu"ff Kirch- und 8chttle und 2 Kt~CA.e fi'lr die Knapplchafu- tmd 
.Annen-Cauefrey 9ebawet werden. Cl. M . BO. 30., 1. Br. 857. Karaten§. 244 . 

ll. ) ro/1.; auch sieb freiverbauen, sieb bauen, im Freibaue (Frei­
verbaue, Verbaue) stehen; von Bergwerken : einen grade die Betriebskosten 
deckenden Ertrag gewAhren, 110 dass eine Zubusse nicht erforderlich ist, aber auch 
keine Ausbeute vertheilt werden kann : Bey Wegfall der Zt4htU~e kann man erst nflent­
lirll MI!Jen: d'aa Geh4r4de hattet sichfrey. Wagner B. V. 38. E8 itJt vor• dtm StaAl­
hm-!J [bei Mtlsen im Siegen'scben] tt•oltl hemerkrmgswerth, dau ckr~elhe Mchlt wahr­
M-heinlicll rt4 ckn weni9en Gntben !Jehdrt, die nie Zuhmae erfordert, 1ondern von dem ersten 
Keillfauen- ockr Fdt~~tel-Schlage an !Jlei'ch Ausher1te 9e9eben ockr 1 ich zum alltrweni!J&Ien 
frei!Jtbat~t haben. Karaten Arcb. f. Bergb. 18., 28. 

Freibauzeche f . - eine im Freibaue stehende , sieb freibauend~ Zeche: 
s. freibauen und Zeche. 

Freien., auch Bergfreie s, land es b e rr lic be s Frei es, frei es Feld, 
fr e i es G e b i r g e , - der Bezirk, innerhat b dessen die dem V erfogungsrechte des 
Orundeigenthtlmers entzogenen Mineralien frei sind, d. b. von Jedermann unter 
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Beobachtung der gesetzlichen Vonchriften aufgeeucbt und gewonnen werden können, 
weil entweder noch Niemandem eine derarti~e Berechtigung ertheilt worden oder 
weil der Berechtigte eeinee Rechtee wieder verluetig geworden iet.: Freyu Miaet, 
60 nic}U gemulMt oder Mnwi«lerum m'.ffliJ&8ig wcmlen üt, tmd einem j«lweden frty 1t.Äel, 
Mutlmng darauff eimukgen. B. 139. a. Buwet tyn man uf dem hangmdeta otkr uf d.M 
kginden [Liegenden] also, das fMn nic/U entctyl [ weiee] , op Y' t-o:tl dma berge gtluwe adir 
eyn f r e y u aeye. Igl. BR. C. Douaoh 215. Freih. BR. Dotuch 239. &Aew.. BR. 
W. 165. Alt Zecken fiir vmer frieu mtlihen. Churtr. BO. 3., 9. Br. 114. Wa. rWcM 
freyu, lotulem fJQrMr verlieken, ktm nic/U gemt.Ut oder Zt",. tmdwn mal verliMen wer­
den. Span B. U . 37. ' 

im Freien liegen: eich im Freien befinden: Ob dU 7Acken, Hallen, ZecAm­
MrWJr oder andere llrler %Um Berglcwerck f1eMrif1 . • in K11: .Hai: (Königlicher Maje­
etät)freyu legen tmdgefalkn weren. J.BO. 2.,82. Urep. 151. (BeimAnbringen 
von Muthungen) cUiratif Rtlcklic/U nMmetl: ob da8 Object, welche~ gemut/W werden &Oll, 
zum Bervregal fleMrt, ob u tcirlclich vorhanden i11t tmd ob u im Freyen liegt. Bake 
§. 152. Hat die Gnlhe t'lher ein Jahr im Freien geleflen. Köhler 264. - in 's 
J.o're ie fallen, verfallen: a.) von Bergwerkseigenthum : wieder Gegenstand der 
Muthung und Verleihung werden, weil der frllhere Eigenthftmer auf sein Recht 
entweder freiwillig Verzicht geleistet hat oder dessen ,·erlustig erklllrt worden iat: 
Eine Zeche f illl e t auff mancherlty Weise in 8 Fr e y e, fümehmlieh, wenn 80lclle nacA 
hurhehener .Muthttng, ohne sonderliehe Ztdaa8Unf! du Bergmeütera, binnen 14 1'agen nic!u 
huüUiget u•ird. . . Oller wenn auff aolclter Zu-116 at~Uer erlangter Frist, wllchmllic/J 2:1m1 

wenigatm nwld llrey anfahrende FniA- Schichten gearbeitet, und aelhige con einem andern 
frty gefahren wird. Item: wetm in 4 Quarlalen da8 orden/Zielte &ceu-G•ld una!Jgefiilwet 
blet'bet. B. 139. •· Ein Bergwerheif1enlhum kann von seinem Buitzer enlrcedw freiwi[J;g 
verlaaaen. attj'lä8aig geworden sein, oder ea hat die Nichtbefolgtmg hergguetdicher Vor-
8l'!mJtm den Verlust des Eigetlthuma zur Folge gehabt. In beiden Ftt/Jen fllllt da&lelhe 
in daslandesherrlic-he Freie wieder zurllck. Karaten §. 177. Wer sein gebetD ltut 
hrcu·h liegen, oder erhelt ea mitfnsten t'fld Laien, •. dasfeilet billich wider inafrey. 
K. 21.a. Ins Gefreye gefallen aeyn. Löhneyea 326. Das Insfreiefallen ik• 
Gnthenfrblra Prslrel·lct sich aufalkdazu 9ehllrigen Gntbenbatte. S. W. BG. §. 180. Da 
nach abf1r8C'lnu'tletletl Anbrru:ken die ilhn"gen MitgewPrkm die Lmt verloren, so ist aok-Mr­
[Gang) aus .Mangel der Zuhuasen wieder ins Freie vrrfallen. Peithner 130. Ver­
fällt eit~ Freisrhurf .• in das Freie • . Oeatr. BG. §. 181.; b.) auch llbertragen: 
autbören, verschwinden: 

Nie {lllle der Frohaitm des Rergmat~na it~s Freie, 
ao la"'f1, alB etn Knappe noch kht in der We/J. 

LiederJm.nz 64. 
An m. Ueber die Erwerbung von ln's Jo'rele gefallenem ßergwerkseigenthum vergl. a.) für du 

ä I tere Recht: Karaten S. 56. SS· ti7. ff., S eh nel tl er S· tOt . ; b.) für du neue re Reebt die 
ßer~~:gesetzefür Saeh sen- WeimarS· tiM., Sch warzburg· Sonders hausen S.17t., Oe ste r­
rcich SS· 260. II'., Anhalt-Dessau S· 17., die preussischcn Staaten SS. 14.16., ßrauu­
schwcig ~S., 15. 17 .. Saehsen-Mcinlngen Artt. t.l. 16., Gotha SS· U . 16., Baiern 
Artt. U. in. 

u Freien Ir. - ein Bergwerkseigenthum: dem Besitzer desselben die nachge­
suchte Genehmigung zur zeitweisen Einstellung des Betriebes ertheilcn, ihm l'rist 
geben (s. ·Frist) : Unsere Rer!Jmei.tln' ao/Jen die Gebätte im Somm{JIL •• tur/U linlerlirh, 
noch ohne merklirhe llrsCU'he freyen, oder Fn'at11"'f19ebrt1. ll11f1. RO. 10., 2. W, 1&8. 
E1nen Baujreyen undjmtet1. 10., 4. W. 189. 

Freierkennen tr. - ein Bergwerkseigenthum: da~:~selbe freierklären (s. Frei­
erklärung 2.): Span BR. S. 204. 217. B. 140.•· 142.•· 

Freierkennungj. - l''reierkllrung (s. d. 2.) : Grd' 125. Br. 563. Anm. 
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Freterklirea tr. - vergl. FreierklArung : Wenn der Berglw-r fiJr nc! tmd 
*.e Nac!Jwmmm, auf irgend eit~e A,.t mit V orbe!alt du Bergregakt erklilrt, da&a jeder 
P~er~~m frei atehe, ciUae und jene Bergbilue . . bergab/iM ::u bauen, rmd daraua 
NtfZUI' und Auabeute zu :iMMa~ oder aoost mit andern daran Teil ::u nellmen: So nent 
'*"' IIOichu da& Freierklären [Freierkllrung 1.) du Bergbauu oder der Bergwerke 
tmd wird einfreierkl41'tea Feld, eine Gß!!end, worin Bergwerke liegen, ein Freiu oder 
&rg.freiu genent. Oancrin §. 89. DurcA daa Freierklirtn (Jt,reierklärung 2.] geAen 
alle &die, welclu eiM Zeclu genouerJ !at, verloren. Bue §. 564. Wer eine Frmrkla­
""'!1 [s. d. 2.) bewirkt, gilt Ainaichtlick dufreierkl4rten Feldu ala der ertJ/8 Muth.er. 
L. D. BO. §. 122. 

Freterldirungf.- 1.) des Bergbaues: die durch einen Akt der Gesetz­
gebung erfolgte Ueberlassung des mit dem Regale begriffenen Bergwerbgutes an 
den freien Erwerb und Verkehr der Privaten unter gewissen Vorbehalten und Be­
dingungen seitens des Staates: Schomburg 16. Freiealeben 17. 40. Freierklllrrmg 
dea Bergbaues. 8. BG. v. 22. Mai 1851. §. 2. Freierklllrung der metalli8CAen 
M'aneralien. Die Arifauckrmg rlnd Gewitmrlnfl der metalliacAen .V'aneralien steht tmler 
BetJIJacMmg der in diesem Geaetu entha/Unen V oraclwi.f'le" J«lermann frei. 8. BG. v. 
16. Juni 1868. §. 3.- 2.) auch Freierkennung: eines Bergwerkseigan­
t h um es: der Ausspruch der Bergbehörde, durch welchen der Besitzer eines Berg­
werkseigenthumee wegen Nichtbefolgung der gesetzlichen Vorecbriften seines durch 
die Verleihung erworbenen Rechts für verlustig und das Bergwerk, der Erbstollen als 
ins Freie gefallen erklärt wird : ,Karsten §§. 17 7. 224. L. D. BO. §§. 119. 120. 

Freifahreil tr.- vergl. Freifahrung: Sch. 2., 31. B. 14t.a. Karaten§. 224. 
B. BO. §. 80. 

Fretfahrstnfe f. - s. Stufe 2. 
Frelfahrung f. - 1.) vorzugsweise nach lllte r e m Rechte: die auf Grund 

der Befahrung eines Bergwerks oder einea Erbstollens durch die Bergbehörde zum 
Zweck der Freierklärung erfolgte Feststellung, dass das Grubengebäude nicht den 
gesetzlichen BestimmungengemAss betrieben wird: Karaten §. 224. Der Frmrklil­
rrmg eima Bergwwkaeigtnt/ultn8 geAt eins filr dielen Zweck besonders v~ amt­
licAe Bmc!.tigung (die FreifaAruftg} tJOraua. L. D. BO. §. 119. - 2.) nach dem 
Osterreichischen Berggesetze: die seitens der Bergbehörde an Ort und 
S&elle vorgenommene Untersuchung darOber: ob die sA.Duntlichen Bedingungen, von 
denen nach dem Gesetze die Zul!Bsigkeit der Verleihung abhängig gemacht iat, 
erfilllt sind: J«kr Yerkihtmg mt111 die tJrtliclu Erlulnmg über tkren Zulauigkeit, die 
Freifahrvng, tJOrkergeAen. Di8 Aufgabe deraelhen üt: a.) den Beatarul des areg.­
gehenen Mineral- Aufackluallea und die Abbauwürdigkeit deaaelben • . aUIIw Zweifel • 
aetun; b.) zu utJterauc!en, ob und mit welcl~m Abänderungen daa begehrte Feld, ohne 
fnikr erworbene Rechte ::u verletzen, dem Bewerber eingeräumt werden Tclinn8, claller ina­
~e den benachbarten Freiachilrfen, welchen daa Vorreckt der Wahl ihrea Gruber4-
felda ::ulcommt, daaaelhe vorlllufig :ugemeuen werden mUII; c. }•alle V er Mitnisse in nffmt­
licher Be:iekung und zu den betkeiligtBn Grundl:wikern zu eriJrtern; d.) die Lagenmgs­
lcar/8 zu prilfen utul werm ea nntkig befunden wird, 8ie :u ergllnun und zu berichtigen. 
Oeav. BG. §. 54. Volls. Voraohr. §§: 43 bis 46. 

Freifall m. - dbS ins Freie Fallen (s. das Freie.): & werden dem LeAen­
lr4fler • • die lnatruktionen und Bedingungen tJorgtr..eiclmet, welclu llich auf die Mittel zum 
gedei/Jicken Angriffe du Bergbar~e~~ beziehen und we NicktBrfüllung mit dem Freifalle 
da Berg~eerkaeigenthmnes bestraft. Schneider§. 222. 

Frettallapparat m. - ein &wischen den durch die auf einander geschraubten 
Bohrstangen gebildeten oberen Theil dea Bohrgeatänget~ (das Obergeatlnge) und den 
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Bohrer mit dem Bohrklotze (das UntergestAngel eingefOgter selbetthltiger Apparat 
von verschiedener Konstruktion (nach den Erfindern: Kind'scher l<'reifall­
bohrer, Fa bia n rsches Abfalls tllck, W erne r'sches F rci fallsttlc k}, 
durch welchen das ObergestAnge von dem Untergestänge möglichst unabhängig ge­
macht, das erforderliche Schlaggewicht in das letztere allein gelegt und dadurch be­
wirkt wird, dass die auf das Untergestänge wirkenden SchlAge auf das Obergestänge 
nicht fortgepflanzt und die bei dem stoasenden Bohren mit steifem Oestange nicht 
zu vermeidenden Brllche itn Gestänge vermieden werden : Serlo I., 71. ft'. LoUiner 339. 

Freifallbohrer m. - s. Bohrer. 
FreifaUsttick n. -ein Freifallapparat (s. d.): Serlo l., 77. Lottner 339. 
Freifluther m. - s. Fluther. 
Freigedinge n. - s. Gedinge. 

• Freigeld n. - der Geldbetrag, welcher den Bergarbeitern an den Lohntagen 
nach Abzug der etwa schon gegebenen Vorschasse noch ausbezahlt wird: •· Scheu­
ohenatuel 188. v. Raitung. 

•Freigrtlbler, Freigrtlbner m. -ein Mitglied einer Lehnschaft (s. d. 2.), 
welcher ein bestimmter Theil eines Grubenfeldes zum Abbau aberwiesen und dem­
nächst der Lohnbetrag entweder nach der Quantität oder nach dem Gehalte der ge­
wonnenen Mineralien berechnet wird: Spergea 163. v. Soheuohenatuel 82. 96. 

Freiheit/. - Bergfreiheit (s. d.). 
•• Freijahr n. - jedes der Jahre, während welcher der Eigenthomer eines 

Bergwerks von der Entrichtung des Zehnten gesetzlich befreit war: Daa u~ 
mithawende Gewerckm den Berghau duto haaa• und mit mehrer Begierck anzugreiffm fler­

anltu#t werden , ao toollen wir allen newen anhawenden Gewerckm und Zechen , teeleite 
auff Si/her, Kupffer tmd Bley hawen •.• dr~ Frey-J ahre oon dem er•lm &'-eli::.ftJ 
oder gewunnenm Ertr. an zu rechnen , h.iemit gn&ligat guchencMt und tiQChgelaam Ao.hn.. 
Churk. BO. 1., 3. Br. 528. Karaten§. 209. 

Freikux m. - s. Kux. 
** Freikuxgeld n. - der Ausbeutebetrag, welcher auf diejenigen Kuxe entfiel, 

welche nach der Bestimmung einzelner älterer Bergordnungen fllr den Landesherrn 
frei gebaut werden mussten.: v. Oarnall 57. 

Freikuxgelderfonds m. (in Schlesien) - ein FGnds, gebildet aus den Ein­
ktlnl'ten von 2 Freikuxen ('/64 der Ausbeute) eines jeden im Bereicl~e der schlesi­
schen Bergordnung in ·Ausbeute stehenden Bergwerks, welcher ftlr kirchliche und 
Schulzwecke in den Bergwerksdistrikten verwendet wird: Br. 986. Anm. Pr. BQ, 
§. 224. Z. 12., A. 295. 

Freimachen Ir. - 1.} Bergwerke, Erbstollen: dieselben freifahren (s. Frei­
fahrung 1.} : Baut einer mif/eilaig, oder feret etlich achicht nicht an, 80 leut dl'e bergon:l­
nung zu, daa man die zec4frey mache durch die geachworne, welehu ge•chihel, 80 mtut 

;" dreien schichten Mim arbeiter vorm ortfindet, otkr apilret , claa claa gezaw nicht rn­
ruckt ist. ](, 64.b· Soh. 2., 3l. B. l·U.•· L. D. BO. §. 122. - 2.) eine anzugrei­
fende Gesteinsmasse durch Beseitigung etwaiger Hindernisse in einen gllnstigen 
Zustand ftlr die Gewinnung bringen, dieselbe hierzu vorbereiten: G. 3., 29. 

Freimacher m. - derjenige, welcher bei der Bergbehörde die Freifahrung 
und Freierklärung eines Bergwcrkseigenthums veranlasst, um dasselbe demnächst 
muthen zu können: Went~ eine Zeche frey erkannt, ao bleibet dem Freymacher •• 
alles GezMe. B. 112.•· Karaten§. 224. Wenn die Grr1be ohne z.t1rekhende Ent.cluJJi­
gtmgagri'mtk w/Mrend drei#- Ji'rillllchichtm unhtlegt gefunden toird, 10 wird claa B".,_,.,.i 
dma Ntumtlllwr tmd FreimacAir •• v~rlüMn. IT. BO. §. 80. 
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Freimachungsgebtlhr- Freiverbauen. 201 

.. Freimaehuagsgebtlhr f. - die Oebdhr, welche ftlr das Freimachen (s. d. 1.) 
an die Bergbehörde zu entrichten war: Richter l., 293 . 

.. Frelreeht n. - I<'ristung (s. Frist) : B. 139. b. 

•• Freisagen tr. - Bergwerkseigenthum: dasselbe freierklären (s. d . und Frei­
erklArung 2.) : & die Geschwornen die drey fahrenden Schichtm Arheit sp1'1ren atfffi1 9e­
sl~, soll dasseihe Zecl. nicl.tfreygesagt werden. J. B. G . 2., 6. 1. Urap. 218. 

Freisehlcht f. - s. Schicht. 

Freisehurf m. - •I) die ausschlicssliche Befugniss, innerhalb eines bestimm­
ten Di~trikts (des S<'hurfkrciscs) zu scbOrfen: Blo&ae Schürfoeauilli!Jim9etl hegrünclm 
n«h nicM ein aruarh.liasliches RecM :um Scln1rfm. . . Ein ar~&schliaslicMs Recht auf 
t>in heslimmlu &Aurffeld wird erst erworhen, wetm der &luirfer der Berghehnrde Jm 
Prmct atu.ei9t, an weu'Mm er eanen Scl.urfoau :u he9inne11 tmtl das Sclmrfz.eicMrl ::tl set:en 
~ldiget. Von dem Zeilptmkte a"ffefangen, als dWse An::e~ge bei der BergheMrde ea'n­
ltAmml, luU der ScMJrfer filr den angezeiglm Prm!t da. ati88C/Jiasende Befugnis• da 
&hürfens, d. i. einen Freiscl.urf. Oeatr. BG. §§. 21. 22 . T. Bingenau in Z. f. BR. 
2 . • 297 . tf. - u 2.) du Freischarfen (s . d. 1.) : v. Bingenau in Z. f. BR. 2. , 310. 

•• Freisehtlrfen n. - t.) das in älterer Zeit ein1.elnen begtlnstigten Personen 
bisweilen ertheilte Recht, durch eine bestimmte Zeit in einem gewissen Distrikte aus­
schliesslich schtlrfen zu dürfen : In nltert!11 Zeite11 fand, wahrscl.el"nlich durch ea"nen 
Jfiulwauch eeranlaut, hrn und wieder die Eirlrichtung statt , dtWI ea'tll!m &Mlrfer ein ge­
u:i~&es Feld in &hr"lrfrecht 9egehen tvard , so dau jedem andern &htirfer wnhrcnd der 
Dauer des dem erslm heaui~len &hr"irfrechts da. Srhürfen in dem Fekk tm/er sagt war. 
Man nannte diese Art zu schr1rfen das Freyschrirfen. Karaten§. 86. J. BO. 2 ., 5 . 
Unp. t03 . J . BG. 2 ., 2 . 3 . ibid. 217. H. BO. 2 . , 5 . Br. 231. Soh. 2., 31. B. 
14-l .a. 358.a. Graf Stemberg 2., 263. v. Bingenau in Zeitschr. f. BR. 2., 310. -
2.) Schdrffreiheit {s. d.): J"om Frei-Schürfet~. Ur~d damit Unsere Bergwerke 
genfnet, und miJnniglicA derer so f!iel mehr genieuen mllge, herufen Wir hiemit ein gemein 
offen Frei-Scl.tirfen und Einschlagen nach Ert: allenthalhen in Unsern Landen und 
Geh~lm, wie da. nach Bergrecht üh~'ch und Gewohnl.eit ist, von niemand, Edel oder 
Unedel daran.gehindert zu werden. Brand. BO. 2. W. 434. Eine Muthu"ff auf ein 
FOI&il einlegen, welcl.u t~om FreyscMJrfen ausgenommen ist. Bake§. 152. 

Freisehtlrfer m. - der Besitzer eines I<'reischurfs : Oeatr. BG. §. 27. Das dem 
FreiscMlrfer • . tKWhehaltene Recht gehrihrt nicht aucA dem eitifacMrl &hiirfer. 
Wensei §. 259 . · 

•Freisehurfgebtlhr f . -eine in Oesterreich von jedem Freischurfe (s. d. 1.) 
jährlich im Betrage von 20 Gulden ZU entrichtende Abgabe: Gee. v. as. April 1862. 
Z. f. BR. 3., 280. 

Frelstufef. - s . Stufe 2. 
nFretungf.- Frist (s. d .): Span BR. S. 204 . B. 139.b. 

Freiverbau m. - Freibau (s. freibauen 2.) : Sand bei einem solcMrl (Gruben­
gebäude) keine Zuhuuen mehr erforderlich und ist classelhe clt~rch die hisher gelmieten 
BeitrlJge in den Stand guet:t, durch seine eigenen E~se sicA sellnt :11 erlwlte11, kommt 
es in Freiverb au; so wird die St~mme des Rece&~es geschlossen. Freiealeben 139. Anm. 
Kree8Der 51. Anm. 

Freiverbauen tr. und rejl. - freibauen (s. d. 2.) : Es 801 . • der Grundherr 
"_.h/ hahen, vier Kucius .fGr seinen Erhleil :u nemen, tmd sellnt %11 vorlegen, oder einm 
Kuckt~&, UJ6lcÄir von den Gewercken • • frey verhawet werden sol, zu helwlkn . Cht1r1 . 
BO. 12. Ir. 896 . ZiciNn, so sich frey Vlrhaven. H. 127.•· 
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202 Freilettel - Frist. 

•• Freizettel m. - die seitens des Reces&Bchreibera ausgestellte BeaoheiniguQg, 
dass fdr ein Bergwerk durch vier Quartale kein Recesageld entrichtet word~n, 
welche der neue Muther dieses in Folge der Nichtzahlung dieser Abgabe in's Freie 
gefallenen Bergwerks seiner Muthung beizulegen hatte : Richter 1., 294 . 
· Freundlieh a. - höfflich (s. d.): Frermd licA hraucAt der BergmaMa t1C* 

Nebengestein wul von dem Gan99eB!e1'ne tmd he:eielmet damit ein BolcAe• AmeAen deruh, 
welcl.e• iAm ztl haiJ~en Er-..an/michetJ Hoffnung macht. Binmann 1., 835. Wann eift 
Gehrir9e von Beinen Ftuae an nach und nach 1/Jnjfli$ in die HnAe anale1gel • • , & netmn~ 
dieses die Ber9leute eine feine ~e des Gehiir9e1 und wam1 antierB das Guteine frnnd­
lich i. e. Jfettdl-ar~, & vermutl.m die Ber9kute in einem BolcAen Ber9e edk tlnd he­
a14fllli$e Gilf19e. Beyer Otia met. 3. , 234. In der • • Sollk hat man die Ollnge durck­
iJrlert und den hierbei am f r e tm d l ich B t e n hifundenen G. Gang :um Wegweiaer nacA 
den . • Er-..hauen der Alten 9ew1Jhlt. Jahrb. 2., Beilage 23 ... 

~h a. - l.) noch in seiner Uraprdnglichkeit vorhanden; daher a .) fest, 
im Gegens. zu verwittert, zersetzt, aufgelöst : Weilen die A . Stollner mit iArem Ort 
im jri1chem Gesu.in, die H. 0. Stllllner aher im alten Mann [stehen). Span B. U. 
532. Bey Ah:ielnmg einea klngen Stollna •• ujf 60 Lachter allezeit an einem heqwmnl 
Orte infriach GuteiM ein ZeicAen hauen 14uen. Voigtel67. Infrilchen oder faulen 
Gehrir9en. Inat. met. 1. Wann einfatlkr find ::uachütter Gangkeinemfrischen ::tifell, 
80 verun/Jdelt er ihn. Löhneyu I 7 . & man dr~rcA Brücl~t fahren, und dieseihen wieder 
aujfmacAen will, 80 mtua es mit Getrieh 9t1cl~tAen. • • Wo man in Boleher Bruch- Arbeit 
noch eine jri1che Sohk oder Grtuul hat, da ist noch woiJ hindurch :u kommen • •• Wo es 
aher keir~t f r i • c h e oder 9anr..e Sohk hat, da ist t'l 9tfahrlich. Röaaler 57 ."· Fr i 1 r h -
9utein iat dag'er~e GeBtein, welcl~e~ auch ohne Zimmerr"'fl stel~tt. Richter I., 29i. ; 
b.) unahgebaut, von Bergbau noch unberührt, im Gegens. zu abgebaut, mit Berg­
bau bt•reits angegriffen: Der hinter dem Brrwl~t im friBchen Fekk 9etrojfene MjflicAe 
Gang. B. I t • "· Man stwAet enltoeder 1chon bekannte Gllt~ge wem weitem SlreicAen ,_-.\ 
imjri1chen utul un:verhaulm Uehir9e ar.if, •• oder man 8chürfet in 9an:jri1chen a­
hir9en, wu bisAer noch 9ar kein Ber9hau wtirte. Deliua §. 107. Den Bat, in ~ 
Teufe und im friBchen, wet~er von den Allen heriihrte11 Fekk wterfalwen. Jahrb. 
2., 27 ... Zumut/u1ng jri1chen Feldu ztl hereiu vcrliehetltn Geviertfeldern. Z. 7., 
A. 255. - 2.) neu, vorher nicht vorhanden : Seinen Gang • . enthl/Jsam, id est, mil 
dem Stollen • . in volkm jri1chen AnhrucA :eiflen. Cl. M. BO. 3., 1. Br. 831. 
Nachdem H . Z . eine Ft".JJe Bamt beyden nllclulen Maauen, •'.!' einem friBCAeR 
Oange, I() er die T~ ~1, • . 9emt1thet U1ld hestllliflel erhalkn. H. 82... Alk 
erbrechende fri~eAe Gllnge tmd Eru 10jort dem Ber~ler an1a9en. Cl. M. BO. 
47., 9. Br. 882. Stollen, dadtwcA fri~eAe Gebäude re9e 9~Aet, ~im würclt:licMn 
Baue hesmnd8ne ZecAe erhal~Ma, find der Grrmd-Olwiglr.eiiJicAe Zehenden erlwhen werden 
knnne. H. 69 .•· So kam man t~or Ort und 9ewann an diesem Tage noch 14 Zollfrische 
Teufe. Z. t., B. 88.- 3.) frische Wetter: s. Wetter. - 4.) frische Zwitter : 
derbes Zinnerz : Richter t., 294 • 

.. ~hen tr. - Bergwerke: dieselben mittels eines Stollens lOsen (s . d .), 
ihnen Wasser- und Wetterlosung (s. d.) verschaffen : B. t 4 5. •· Riohter I., 29 7. 

Anm. Vergl. abfrlseben. 

Frlstj., auch Stillstandsfrist, Fristung, Freiung, Freirecht­
die zeitweise Enthebung eines Bergbautreibenden von der ihm gesetzlich obliegen­
den Pflicht zum Beginne oder zur Fortfdhrung Yon Arbeiten nach eingelegter Mu­
thung, um die Verleihungst'Ahigkeit des Fundes (die Bauwdrdigkeit der LagerstAtte 
und die Verbreitung des geroutbeten Minerals in dem Mutbfelde) nachzuweieen, 
oder von der ebenfalls gesetzlich vorgeechriebenen VerpßichtuDg aum ununterbi'O­
chen~n Blltriebe des Bergwerkt DaCh erhaltener Verleihung, wenn UmetiDcle uch-
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Frist. 

gewiesen werden, welche jene Arbeiten oder diesen Betrieb zur Zeit unmöglich machen 
oder doch bedeutend erschweren: Da man waun-a otkr wtltwl lullhen nic!Uj&rt ka,., tmd 
""'" auff die 1/Qin wcwlm, lwauc!.t mtm nacA bergk1'echt die milleru"!l, vnd gleichkit, 
md gi/Jt dM UJalllet' otkr wetlern6tigen uchen eine zeitla"9 jri1t. . . Welclw uAr wol 
Wacht, md offt vbel md eygem"Uziglich gehraucht wird, da mancher auu !JUft8l Hine zeche 
mit mim tmdfrilten erAelt tmd hatcet im bucAe, tmd lesaet andere im waiU1" haden, oder 
im tK'Awadichten Wetter arbet"ten. )(; 64 ."· Frist wird 8Q wohl zum EnthllJ•en und Be-
81ilhgen, aZ. aiM'h Belegu"!l einer Zeche, ttnd so offt eltcaa nicht zur 8Qnlt gesetzten Zeit 
ge~eAeAen mag ge~:het Utld gegeben. Soll ahir nicht ahsquc ulla cauaae cognitiot~e, und 
ohtie IOnderliehe !I"UfliJame Urmchen, az. da 8tM: Wetter-Mangel, Wa88ers-Noth, Streit, 
Gebruch der Ar6eiter, A6scncku"9 derer Lichtlocher, Wi11terr .. cit, Ungewitter, und der­
gleichen melu- . • . gegeben werclen. B. 14 5. •· b. Auff Stoll- Oertern , wo t1ic!.t Auget~­
•cl~einliche und richtige llraacl~en vorharnlen, wie auch sunaten inaoemeitl, wo andern durch 
8Q[cAe Frist und Ltit das Feld gesperret werden wolte, i&t kei11e Frist zu geben. 146. b. 

Kann der vorguchriebene atete Betrieb de8 Baues wegen nachzuweüentkr ilU88l'rt:r u"!lün­
'hger V erMltmile oder wegen innerer Betrie6shinclernisse im Grtthenhauc sethat, nicht 
•latlfinden, so kann die Berg6eMrde dem Besitzer angemessene Fristen er/heilen. Oeatr. 
BG. §. 182. L. D. BO. §. 77. 

Bergwerke m i t Fristen bauen , auch m i t ( in) Fr i s t e n erhalten , 
verschreiben, in l'rist und Feder halten, das Alter mit Papier 
und Dinte erhalten : durch die von der Bergbehörde ertheilte Genehmigung 
zur zeitweisen Einstellung des Betriebes sich das durch die Verldhung erworbene 
Recht erhalten : Etlicher Orten werden von den Zel·hen, die mit Fristen 9 e b a w e t 
otkr erhalten werden, die halhen Quartalgeld~r gegeben. Span B. U. pag. 22."· Die 
Ert: cerul:m und fJerllt'hmieren, neben dem F_,rt: hineinlochen und tcieder veratreichen, . . 
mit Fri•t~n und Li&tm bawen, . . daa aind nicht erbare Händel. Löhneyss 18. 
Von einer ZecA, die mit Fri1t erha IIen wirdt, 1ol ein &hü-hhneüter einen halhen gul­
tkn zu Quatember /Mt, haben. Churtr. BO. 12., 6. Br. 160. Hat einer sct'n belfJUigt 
IAhen aus erheblicl~en UriJaChen mit Frist oder SteuerbeymAlter erhalten, 10 kan 
ihn lcm1er . . austreiben. Sch. I . , 4 . Bergschreiber •oll daa Quatembergeld fJon /tJglichen 
Bauemlen, und in Fri1t- und Feder haltetulen Zeche . . einnehmen. Sch. 1., 47 . 
B. 68. •· Umere Bergllmter sollen ohtle ~ot~derhar erhehliehe Uraachen . . • Niemanden 
sei11e Gebäude und IAhen mit Fristen haululft zu erhalten gestatten und wenn erAebliche 
Ur10rhen sind, nicht iiber ::rcry oder Mchatens drey, atif einmal aher nicht iiber rin Quartal 
Friatung geben. Von denen hingrom, wekhe ::rnn unleidlichen Ahbrttc!te Umf'rf's Kt•mmer­
gutes tmd 9r088en &·haclen dea allgemct'tlen Bergu•erkea hierdurch andern nur das Feld ::tt 

8perren, und ihr Alter mit Papier und Dinte ::tt erhalten surlun; .• solkn 
l'mwe Bergllmter gar lceine Fristver~ehreibu"!l annehmen. Bair. BO. 15 . W. 349 . -
in J.o'risten liegen , stehen, auch frist.en : auf Grund erhaltener Frist den 
Betrieb eingestellt haben : Die in Friaten liegende Gru6e. L. D. BO. §. 78. Wenn 
Jemandem . . eine oder zwo Fristen geoeben würden, und sich utllerclesaen et1~ anderer mel­
dete, d'er cli"ese in Fristen • t ehe n d e Zeche atifnehmen und . . hauen wollte : so haben 
Unaere Bergämter die Fnitver3C'hreibtmg . . auf:.ukiinden. Bair. BO. 15 . W. 350. -
Fristen kündigen, auch aufkündigen, aufsagen : die zur Einstellung 
des Betriebes ertheiltc Erlaubniss wieder zurücknehmen , - entweder von Amts­
wegen , weil die Betriebshindernisse inzwischen weggefallen sind, oder auf Antrag 
eines Dritten, welcher erklärt bat, dass er der entgegenstehenden Hindemi88e un­
geachtet den Betrieb aufnehmen wolle, - und den Bergwerkseigenthümer auffor­
dern, binnen einer bestimmten Zeit bei Verlust seines Rechtes den Betrieb wieder 
zu eröffnen : Finden lieh andere, so der t'&rgeselliit:ten UriCU'I.en ungeaellkt, f&rthauen, 
tmd wa1 rn'Jthig priUtiren toollen, ilt die gegel?ene Frist .. ~ at~ffzukiif4-
dige11, und dem, so solcAe erlulltcn, anzusagen, dasa woferne dafjenige, wurzu sich der 
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204 Fri8tbuch- Frohnen. 

MUll Angeber erhotlun, hinnm 14 Tagen odw tiM aick der - kwaw geiMim, mrltt 
guckickt, aodsnnssinFekltkmNsumverliekenwerdenaolls. B.l46.a. A.L.R.2., 16. 
§§. 202. 204. Karaten §. 226. Ist keine Fmt bewilligt oder dius wegen ~rlJndertn­
UmsMnde wieder gekilndigt, ao mwa d~friatnuk Gruhs bei Strafe du IliklifalU ma 
Ber!lfreie hinnen einer zu hutimmenden Zeit von 4-8 Wocken wieder in BelrieiJ geMt:.l 
werden. L. D. BO. §. 79. 

Fristbuch n. - vergl. Bergbuch: Friat-Buch üt, worinnm die Friakn, 
Nac!Jaaaungen, SterU!T', Waaaer-Geld, flierdte Pfenm'g rmd derglsicken eingetragen ::u be­
finden. B. 146 .... 

Fristen - I.) intr.; in Fri11ten liegen (s. Frist) : Ein Bergwerk üt fi'lr fri­
atend anzt111eken, wenn jede einulne Grube bei der Bejakrung von Bergbeamten an drei 
vertJChiedenen 1'af!en einer Woche in clcr MorgenB('kü:ht nicht mindeatena mit einem Hm~er 
und einem Schlepper betriebet• gefimden wird. L. D. BO. §. 80. Im Jahre 1863 warn~ 
(in Preusscn] von 912 4 verliehenen Bergwerken 2001 im Betmb, 7117 g e fristet. 
Kot. 2., 61. 

II.) tr. ; Bergwerke , Erbstollen : den Besitzern derselben die nachgesuchte 
Genehmigung zur zeitweisen Betriebseinstellung ertheilen; ihnen Frist geben 
(s. Frist): Wo Unaere Berg-Meiater .• einen Bartgejreyet, oder gefriatet Ml/.en . 
Ung. BO. 10., 7. W. 189. Treten Urmtilnde ein, wekl.e den Wunach du Grrlbm­
beaiturs, aein Werk uitwcilig aUIBcr Beh·ieb :u actzen, gerechtferh'gt erarhet'nen !Mien, BO 

kann at~f Antrag dea Beaitzera cler Bare atff eine heatimmte Zeit hü ztt einem Ja/are g e­
friatet .. werden. L. D. BO. §. 77. 

gefristete Gewerken: Gewerken, denen l<'rist gegeben ist: Weillei 495. 

Fristung f. - 1.) Frist (s. d.): Friatrmg der Bergwerke. &ksmn. BR. 
W. 167. Friatung gehen. Löhneyas 223. B. 146.•· Ereignüse, roekhe den Beb'W 
einea Berghatteafiir lilngere Zet't rmtkunlirh marltet!, hahm die Wirkrtng einer Frästu,.g. 
Oeatr. BG. §. I S3. - H:!.) Bergbauprivilegium, Bergfreiheit (s. d.) : D~ ErtMibmg 
von Ber!lfreiheiten tctJrden damala [im 15. Jahrhunderte) rmd 1/()('h. lange tlal'hh.er, aur.A 
Friatrmgen genmmt. Graf Sternberg 2., 180. Im JcJare 1562. am .llontage St. 
Wenuslai ertkeilte Knnig Ferdinand der Erste clem Bertoldt von cler Lpp eine Frislttng 
oder Ber!lfreihet't. Peithner 239. 

Fristzeche f. - eine in l<'risten liegende Zeche: s. Frist und Zeche. 

Frohn, Frohnef. und m.- *I.) Zehnt (s. d.): Aurh. gebieten wär, tro man 
in r.maerm Land fürt Bley ab • .• da rlna cl~ Fron davon wird, daa aoll man taU-111 
matften an keiner statt im Land Ster"er. Steyerm. BO. Spergea 282. Ea sullen aUt"k all. 
die Perckwerck arhaittm /aasen, von allem [ICWttnnet• JV erth ttnd Ert:t den Fron , daa ist 
den Zehenden Kribel trewlich geher1 als Perckwerchs Recht üt. Urk. v. 1463. W. 417. 
Karaten§. 204. Oeatr. BG. §. 219, - 2.) mundartl. (Harz); die erste oder ersten 
Stunden einer jeden Schicht, in welcher die Aussonderung der Erze in der Grube, 
das Versetzen des unhaltigen Gesteins, das Auewechseln der Zimmerudg und nber­
haupt solche Arbeiten, die nicht zu den eigentlichen Häuerarbeiten (s. d.) gehören, 
verrichtet werden: Wenckenbach 50. 

Anm. Frohn von dem veralteten fron (fro, Herr)= sieb aufden Herrn beziehend, dem 
Herrn gehörig; göttlich, heilig. Vergl. Sanders 1., 487.a. 502.a. 

**Frohnen Ir.- 1.) verzehneo (s. d.): Aerzt (Erz], .. daa ungefront i1t.. 
Sch.ladm. Bergb. 15. Lori 6 ... - 2.) mundartl. (Harz) ; die Jo'rohne (s. d. 2.) ver­
richten: Dis Bohr- tmd Stroasen-Hauer frohnen von 5 hü 7 Ultr. In dieser Zeit 
müsaen ~ allsrltand Weilarher't thun: ala eine Quantität Berg .. auf d~ Kaatm M:lta.fe~t; 
oder ai'e rm'lsaen wandelhare Mittel ausfüllen oder wanclelhare Stricke m Sclldck/Jen oder 
Strecken mit nettm Holtz ausweciMeln. Zückert I . , 4 4. 
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.. Frohner, Fröhner, Frohnmann m. - der landesherrliche Beamte, wel­
chem die Einziehung der Frohne oblag : Aurh &oll der Fronmann tn kein Pat~gen. 
Steyn-m. BO. Spergea 283. Umerm Guworn .Froner. Urk. v. 1463. W. 4 t 7. 
Jt'riJner oder Urbarer. Utlfl. BO. 1., 2. W. 173 . 

.. Frohntheil n. - das Recht der Landesherrn in älterer Zeit. gegen Be­
zahlung der Zubusse sich zum dritten '!'heil bei dem Betriebe der Bergwerke zu 
betbeiligcn : Man hat bey Erjindtmg derer Bergwerke nicht al&bald um dm Zehenden 
FJerliellen , &mulern u tit der Zehenden in &päthen Zeiten tmd ohngefchr im 14 1-en Jahr­
lmrukrt :u Ende allflemeit~ worden. In den Jfarggräfliclum tmd anderen 4ltesten Berg­
Rerhün wird befohlen, da&s ein F'tinder ohne Gt!fahr, wenn er einen Gatlfl enlhlnsete, einen 
Korh Ertz hauen dttr.lfte, diesen muBIIIe derseihe ztnn Zehendner tragen, welcher entweder 
den Schacht aelhlt befahrt-n oder jemand senclm miigle, oh er seines Landea-Herren F'ron­
Theil, welches die dritte Schicht, mit denet1 Gewerc·ken zu gleiclw Kosten, bauen wolle. 
Und diemt ·so u gefällig, tumnete man du Herretl Profitheil aufhehen. Ich finde 
nil-ht; dass man da& Frontheil gebaut, und auch zttgkich detl Zehenden entrichtet hiUte. 
Beyer Otia met. 2., 241. Anm. Freih. BR. Dotsach 261. 

Froeeh m., Fröschel n. - 1.) ein niedriges Klötzchen: G. 3., 3t. -
2.) auch J.<'ahrtfröschcl, Dumpfholz : eine quer durch den l<'ahrschacht (s . 
Schacht) gelegte Spreize, an welche die Fahrt (M. d . t .) mittels eiserner Hiind('r be­
fcstillf. wird: Serlo 2. , 107 . Bergm. Taaohenb. 3., 192. - 3.) eine Art kleiner 
Hängelampen: G. 3. , 31. 

Frühgang m.- s. Gang. 
Frfthsehiehtf.- a. Schicht. 

Foehs m. - im w. S.. jede Ungleichheit in einem Bohrloche, ein entweder 
krumm oder in seinem Querschnitte eckig gebohrtes Bohrloch; im e . S. ein in sei­
nem Querschnitte nicht rund sondern eckig gebohrtes Bohrloch (vergl. Hut 3 .): 
Zttm Scher: nennt der Häuer ein in das Gestein zum Belmf des 8prC11f1ens gt:hohrtes Lldt, 
in wekhem der l.feiuelh;ih.rer sich klemmt, eitlen Fuchs. Anfänger in der Bohrurheit 
drellen gew11hnlich den Meisselh;ihrer nicht gmug und hohren daher einen soll'hen .F tt eh s. 
Binmann 2., 862. G. t., 4i9 . Wenn sich ein Buh.rroch t•er:ugen hat otler ein Ftuhs 
in dnmelhen stehen gehliehetl ist. Karaten Arch. f. Bergb. 5., 295 . Die beuhachteten E'r­
Bl'Mmungm achienen darauf hin:.fldettlen, man hahe t~'nen Jluchs geh~hrt, cl. h.. da.' 
Bohrloch sei nicht mehr vollkommm ntnd. Z. 1., B. 85 . Wenn sich Ungleichheiten, so­
genannte Füchse, 1n dem Qohrloclw gehildet lwhen. 7 ., B. 226. 

einen Fuchs ausräuchern, sengen: ohne Erfolg Feuer setzen (s. d.) : Wenn 
Bergklet1t das gestein vor dem ort miirhe macllen tmd hehen wnlkn , da richten sie ihr 
fewer au.lf stegle,'n an das gestein, vnd zt1nclen es an, . • t'tld da man nicht ein fr~chs ge­
aenget oder a11ssgerettchert, so klcp.lfet ir die schalen ahe. }[, 139.•· 

An w. Die vorstehende bergmännische Bezeichnung hängt wol zusammen mit dem waidmän­
nischen Ausdrucke : den Fuchs ausrauchen = Ihn duroh Rauch aus seinem Baue treiben. 
Ve~. Frisch 1., 3b2.a. Grimm (Weigand) 4., 334. 

den Fuchs mitbringen : Erze au11 der Grube unerlaubter 'Vcise mit sich 
nehmen: Sch. 2., 32. H. 147.•· 

A nm. ~Den Fuchs mitbringen" nach Grimm (Welgand) 4., 340. ngleicllsam dmfiu-hs 
arur aeinem loc!Je heimliclajorthringen"; doch wird dllbei auch verwiesen auf fuchsen, daa unter 
anderen auch in der Bedeutung nWÜ ein jttehs d. Ia. laeimlich und listig ateAlen oder sicla aneignen" 
gebraucht wird. 3.U. a. a. 0 . 

einen Fuchs schiessen; bei der Schiessarbeit von Schüssen : sich zwar ent­
zGoden, aber nichts vom Gestein lossprengen, sondern nur den Besatz nerausschleu­
dem und wirkunglos zum Bohrloche herausfahren : O.lftma/Ja ware da& &hieuen (bei 
Anwendung von Pflöcken] vergehem, weil die Pj/6cker von Pulver heratu geac/Uagen und 
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t•om Geatein mc!U& geworffen, &ondern ein Ft~clu geach oucn Wtmle . Bqer Otia met . 
3. , 104. 

den Fuchs schleppen : trllge, nachlässig arbeiten: Soh. 2., 32. H. l47.a. 
An m. Nach Grimm (W ei gand) 4. , 333. ist der Ausdruck der Waldmannuprube ent­

lehnt: ]),."fuchs &Chlt>t.IJ'en, ihn tlurcA achlf11Pet• d. h. scllkif!"' 0011 lmler, einn-f."brotnana lcot-J, 
einem gebrai~'nen fuchse, 0011 f!t•bralrttett heringm , grscheftle des wibwa u. dg . an rinf'f" &r/tnNr 
ror eittetn hol:r, wo tmcldafikhse traben, an kit'Mmgapliil:" Uttd 110 in tlt# arif,tlt'&tl'lli~ ei&en, tlüo 
falk nder '""' &cAtiUe loek<m, roobei man um ilm drei&ter w machen hie rmd da em- bror-k.a 
der kirrung fallen liiut. Dunach hat dann der UU~druck im bergbau die bcdeututtg trllge 
arbeiten". 

Fuchsloch n . - .Fr~chsli1cher macAcn i. e. flieht BergmiJnnücA hat~m, bGid 
da, bald dort ein Loch macl~en, und nach E1't:. gra&etJ . Soh. 2., 31 . H. 14 7. a. Ou­
theuaer 78. 

Fudern. -ein Maass fnr Erze und Kohlen von verschiedener Orösse in den 
verschiedenen Distrikten, in Saarbrnekcn fnr Kohlen = :w ('entner, im Mansft-ld'­
schen fnr Kupferschiefer= 60 Centner. im Königrt'ich Sachsen fnr Eisensteine = 
18, 3651 preuss. Kubikf.: B.- u. H.-Kaltsnder pro 1867. pag. 102. 

••Fudern tr. - fördern (s. d.): Maz. BO. 156. W. 55. 

FOhlen - I.) nur.; durch Abkl<~pfen, Befühlen (s . d.) einer Gesteinsmasse 
untersuchen, ob dieselbe aus ihrem natnrlichen Zusammenhange gelöst ist: PriAlna 
ltei&et, wenn man mit dem Hand- Fllustel daa Gestein oder die Wand helcloJI.ffet, mn :::N 

aeltet1, ob clasa Geatein lo86 r~nd B*·nen Riu belwmmen. H. 146.•· Röuler 64. b. 

2.) rifl.; vom Gestein : aus seinem natürlichen Zusammenhange gelöst. sein 
(vergl. fühlen I. und lauten) : Da8 beste ltfittel .. um %tl heur!Aeilen, ~weit dtm·le 

jene [ daa Oestei n d urchset.zenden] Kliifte die Maue getr~ üt, üt da& Beldopfen Mit dt?lt 
Fllr.atel; aru eiern l~ellcrm tXIer dumpferen Klmwe, .den daa weniger od8r melu- gelil•" 
Gestein dabei von sich giebt, eraieht man wie weit u, nacA dem teclmwhen .Au«<nru. 
sichfrihlt. G. 1., 290.; 3., 31. Die Wand .• frihtet aich. Röuler 64.b· 

Föhren - 1.) tr . ; 1.) bei sich tragen: Wmn ein Bergmann etu:aa von Gr..tih. 
oder scmst, mit .Yich in die Grobe t~immet, oderbeysich träget, Mi88t num [es) geführt 
und nicht getragetl. Sch. 2., 32. H. 147.b. Tasche, daritmetl die Berg-Leute iAr c:­
IN~hlitt uml Fetter-Ge-.etlg führen. H. 391.•· Das Einführen des ll'MrjN~ und 
Ausftihren des verschlagenen eisernen Ge-..äht>s mif dm Schultern der .Arbeiter wlJ 
ferner nirht StaU .finden, indem bei diesem Transpurt die Nachfahrenlien in Gifalw .md. 
V(ln einetn ln"nabjal/enden Ge::ähstiicke getr(lffet• :u wercletl. Aohenbaoh 134. Vonchr. B. 
§. 17. - 2.) enthalten (vergl. .auch I. 3. und 4.) : Metall frihrende Gll~. 
Karsten§. 140. Gttnge, die Er-..efrihren. ibid. Die Oberbank,die viele offene Klrifte 
frihrt. Bergm. Taschenb. 3., I:H. Atif den magl're Kohlenfrihrenden Fllst:m. 
Z. 2., A. 349. Emm t-"tele (J!IliBkrystalle führenden Thon. 8., A. 63 . Dt"e ei11 
KoMeneisemteinßiit:führende Grr1be. 19. Das fl11tzft'lhrende Steinlcohlengebirgr . 
Jahrb. 2 . , Beil. 19.b· - 3.) Wasser führen : a.) Waaser enthalten; Die (;ä~ 
füAren Wauer hey 61ch. Beyer Otia met. 3., 193. Der Kallestein ist • • ilt.aMnt 
wa88erft'ihrend. Karaten Arch. f. Bergb. 4., 297.; b.) die Wasser leiten, ins­
besondere die \Vasser, welche sich in einem Grubenbaue angesammelt , ableiten : 
Wr"lrde einer ein Waul'r aufnehmen, [aber) innn-halh ei1us luUhm Jahres nirht fauen oder 

frihren , oder wo tlassellnge gifaat oder geführt gt'West, arw.h ein halb Janr ~ 
lassen, •• ao 110llen al&dann dieselbrgen Waaser antlern r·erliehn rcerdm. Löhneyaa 23S. 
Wauer, welrht' dttN'h die GeiHittele narh all.m Kunatrlldern g~frillret werden. Zicken 
1. , 39.- 4.) Wetter tnhren: a.) Wetterenthalten (vcrgl.l. 2.): .AufFIAtun, 
die s<·hlagcndc Wetter mit sich frillren. Z. 1., B. 155. Jahrb. 2. , Beil. 1 i.b·; 
b.) einem Grubenb11.ue frische (zum Athmcn taugliche) Wetter zuleiten: Der E.fdl 
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diMer 1leinen [Wetter-] Trommtln in •Iw 6Wt41end; aie genilgtm, um die Wettw .. bi8 
50 LacMer rmd dariiher r.ufilhren. Z. 3. , B. 192. 

II.) r~.; von Gezll.bstftcken: sich handhaben lassen: .Ar11 K. wird bnoichtet, dau 
aJ. "._ dort die eilnnen Nadel# abgeschafft tiM kupferne eingefr'ihrt luJhe, diese .Wh nicht 
luUihar genug geuigt, aich nicht geführt Mt~ rmd oft zerril~~m w4rtm. Z. 2., A. 349 . 

Anm. Vergl. ab-, an-, zuführen. 

Fflhrungf. - 1.) Leitung (s. d .): Frihrungen Olkr Leihmgen .. dienen dazu 
die Fardergo/'äs~t otkr jene .Apparatr., auf welche diese Giftlase gestellt werden, beim .Auf­
rnul Niedergange ::11 leiten. Man rmterscheidet Frihrr~ngen at48 Drahtseilen, ar11 Eisen­
schienen rmd ar~a Hol::atangen. Rliha 397. Die Flfrderrmg [auf den Bergwerken in 
Cornwall] steht noch atif einer aehr nißeiern Strife, .. eine seltene Erscheimmg sind Fiir­
dergutelle, DraMaeile otkr Hanfteile; eine Frihrung iat beinahe giJn:lich tmbelcannt. 
Z. 9., B. 250. z",. F1ihrung dea leer Tarifenden Seilatiicku dienen Rollen .• mit 
1 Zoll tiPfer &ilrinne. 10., B. 70. - 2.) Erz-, Kohlenfahrung: das Vorhan-

. densein von Erzen, Kohlen auf einer Lagerstätte (vergl. fahren I. 2.) : Ein Er'l­
frihrrmg versprechendes, glimtigea .At11sehen. G. 2., 95 . Die Er::führun:~ des Ganges 
:eigte keinm besonderen Zusammenliang, war vielmeh.r atif vereimelte rmregelmiJasig abge­
lagerte , nach allffl Richtr~ngetJ hin begren::te Erztnietel von mehr oder mi1Jderer Ausdelt­
tumg /),~ehriJnld. J'ahrb. 2., 11 . •· Die ersten Gangmittel zeigten bei ihretn Durchqueren 
nur schwache Er::ftihrung, wogegen in dem 3. Gangmitül die Eru 2-3 FuSJJfast 
gan:. derb anstehrn. Z. 15. , B. 139. Dr1rch weiteres .Abtetifen des &luJchtes wurde ckl8 
F/IJtz.mit40ZollKoh.leufiihrt~ngdt~rchbrochen. 13.,A. 127.- 3.) Metallfllh­
rung: Metallgehalt: Die Metalljrihrung der Minern wech.selte. Kansf. V. B. pro 
1866. pag.&.- 4.) Wasser-, WetterfQhrung : s. d.- ••5.) Vierung (s. d.): 
Ftihl!rt~ng. Ferd. BO. 27. Ursp. 125. Fahrt~ng. J . B . G. 2., 7. 2. Ursp. 223. 
Henneb. BO. 2., 26. 29. 75. Br. 244. 246. 278. B~e §. 456. 

•Filllbankf. - Fallort (s. d.): G. 3. , 31. v. Soheuchenstuel86. 
Ftlllen tr. - gewonnene Mineralien zum Zweck des WeitertranRports in 

FOrderget'Asse schaffen : Ein &hlepper, welcl~er .Wh dieGej'iiu11 seihst ::ufrillen rmd sie 
amEndeseines Wegea atll::tllliirun hat. Z.l., B. 30. Die 'llltn Filllen der Brat~nlwhlen 
in Gebrar~ehe bejindlich.m&hatiftln. 2. , A. 371. Die Bergeforlfilllen. 8 . , B. 126. 

Anm. Versl. ab-, auf-, elo-, Terfüllen. 

Fllller m. - ein Bergarbeiter, welcher fallt (s. füllen) : I~ aollen alle die 
..Arbeiter, Hewer, Füller, Tralrer [Trecker], Seilwarter von Iren &Mkhten vnd .Arbeit 
txW rechter Zeit nicht abgehen. Zugmantelsehe BO. v. 1529. Karsten Arch. f. Bergb. 
16., 382. Die Zeit, welche cler H(iuer zmn Loahar~en des Gebirges 11M •. der Friller 
uma Verfüllen verwendet hat. Z. 8., B. 126. 

Fflllholz n.- Ausftlllungsholz (s. d.): Bergm. Taachenb. 4., 58. 61. 65. 
Füllort n., auch Anschlag, Anachlagkammer, Fassstatt, Fall­

bank - ein unterirdisch um einen Schacht herum vorgerichteter Raum, in 
welchen die gewonnenen Mineralien von den Gewinnungsorten her geschafft wer­
den , um sie hier in die Fördergefilsse einzufallen und durch den Schacht auszu­
fOrdern : F 11/ o r t iat ein weit raum in der gnl'hen gebroch.m, darein man ärlz t~nd berg 
1/rirtz./. Unp. 64 . Sch. 2., 32. B.148.•· Fi'lllnrter, t~nter odervielmeh.rnebenden 
FISrdwschäch.ten at11gebrochen, woaelhst arif einer Bretterbilhne die Fnrdermaue atifgeshir::t 
wird,rnnsieindieKrihel::ufrillen. Z.t.,B.3l. Serlo 2., 65. [Es] sollarwheine 
jegliche Zeche ihr eigen Frill- Orth haben, damit die FiJrderntiS nicht gehindert werde. 
Span BR. S. 299. 

Filiirohr n •. - Wechselpatrone (a. Patrone): G. 1., 436. 
Fl.lltrogm.- Bergtrog (a. d.) : Z. 8., B. 315. 
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Fand m. - 1.) a.) bergm.; die Entdeckung eines nutzbaren Minerals auf 
seiner natürlichen LagerstAtte an einer Stelle, wo bis dahin die J..agerstAtte noch 
nicht angetroffen, aufgeschlo88en war; b.) bergrechtl.; die Entdeckung eines 
unter das Berggesetz fallenden Minerals in der {zu a.) angegebenen Weise und im 
Bergfreien (s. d.) ; auch (a. und b.) das so entdeckte Mineral selbst: Ww ain MU 

frmdtjindet, dw da pW.an dem Tllflligt. &Madm. Bwgbr. 14. Lori 5.11• Du w.left 
wellen wir, das rmaw Perehrich/er alle Hofstel [HofstAtten = Plätze zum Aufbauen 
von Land- oder ßauerhOfen] rmd filnde auf dem Perch [Berge] Leihe [leihe, ver­
leihe]. Urk. v. 1342. W. 411. Damr'"t die Pwku•wchfruchthar utulgNJrbait wtrdm, •. 
so tcollen wir Vier J ar Freiung geben auf die fii'Wtn f u n d t , was ahcr a/Jer offner paw 
[Bau] sein. da hedorjfm wir keit~ Freyhait u oeben. Urk. v. 1463. W. 416. R«hk 
Drilkr auf dm Fund. Pr. BG. §. 15. Wer auf eigenem Gnmd tmd Boden • . Nn 
1lfineral a1f[ seitirr nalürlichm .Ahlagentng entdeckt, hat als Finder tlas V orr«hl tJor 
andere11, rweh dem Zritpunkte seines Fr~nd u eingelegtm Muthtl1lflt11. §. 24. Kot. 2., 39. 

Bohrfund, Bohrlochsfund: ein durch Bohrarbeiten gemachter Fund: 
•· Bingenau 475. Z. f. BB. 5., 348. - zufillliger }o'und: nicht beabsichtigter 
Fund; ein }o'und, der gemacht ist entweder überhaupt ohne vorgllngige darauf 
abzielende Arbeiten oder wenigstens nicht auf Grund von Arbeiten, welc~e die Auf­
findung des später wirklich entdeckten Minerals zum Zweck hatten : Da~ BerggeMI: 
lud nirht jeden Finder . . als hwgrechtlich hevor:tlflleti Fitulw an::t~n-kmnen , Mmdem 
dieses r orrecht 1111r gewilllffl Finelern ZltZiutprechm mul fl~JmmLiieh den : ttj ä ll i !I e n 
F rm tl nur in bestimmten Fallen dem bea/JBi.t,htigüm Frmde gleich:ratellet1. Kot. 2., 3 9. 
Wirtl ein im &hiiifgesrtche nicht benanntes , :u den vwleihbaren Gegenstil,Jden .des Berg­
regals gehnrige11 fossil gefunden, so ist lel:leres als ein zufälliger Frmd at~:ttsehm. 
L. D. BO. §. 32.- }o'und und Vater: s. Vater. 

2.) Fundpunkt (s. d.) : Ist [im FundesfeHtatellungstermine] dw Ftmd nidt 
fahrbar gesüllt, • • so ge/um dte durch das J.[u.tlmngsgesrtch erworbenen ..tlmprüche Nr­

lorffl. L. D. BO. §. 39. 
den Jo'und b es c h w 0 r e n: den Eid auf den Rundbaum leisten {vergl. Rund­

baum) : Richter 1., 304. 

Fnndesfeststellnng f. - die von der Bergbehörde {in der Regel bei einer 
Ortlichen Besichtigung, durch Hinnahme des Augt-nscheins) vorgenommene Fest­
stellung, ob das von dem Muther in seiner Muthung bezeichnete Mineral auch 
wirklich an dem angegebenen J.o'undpunkte aut' seiner natürlichen Ablagerung und 
vor Einlegung der Muthung entdeckt worden ist und ob der Fundpunkt im Berg­
freien liegt: Pr. BG. §. 15. Buyaaen 19. 

Fnndgrnbej. - nt.) Fundpunkt {s. d.): Dw Bwgmeüter :allwmen tif den flll"!! 
rmde :al frllflen den fyndw, welc!Jit: syn gang ttnde I1!/1IC f tt n t !I r.rt w e sy. Welche grt~U"e p 
der fynder dfflne wyset, dy er behalden tar myt sym eyde, dy syt~e rechteftmtgrtthe sy, 
davon>wl man ym tnusyn; :o :al der fynder tretffl rif syne hengehang, rmd :al C"..WI!tlt fyngn­
legm uf syn hortpt, unde :al al:o Bprechm : Da: da: myne rechte f tt n I f1 r t1 h e sy, al: e ge­
hruch ieh myt~eslwrtplis unde myner t•orclern lumt, al:o mir got helfe tmde alle heylygm. Frti!J. 
BR. lOotzaoh 233.- n2.) a.) daaOrubenfelsl, welches nach alten Berggebräuchen und 
den alten Bergordnungen dem ersten Finder oder Muther auf einer vorher nicht be­
kannten Lagerstätte zugetheilt werden musste und an welches sich das J.o'eld, welches 
ausserdem auf derselben LagerstAtte entweder dem entenFinderoder Muther zu seiner 
1-'undgrube hinzu oder späteren Mutbern besonders verliehen wurde, anachloaa {vergl. 
Maaas 1 .) : Das Theil eines Ga11gs, so ershnalen erjttnden, getrojfm u:irtl, nennendJ teir die 
Fundgrtthen, das von tlerselhigffl auch die andere :echm hwkommen, wie die Spamttllkn• 
artjf dem Haupt, fJnd das der Bwgmeisler daher sein meuung otlw Marscheidtl1lfl anjtcltl. 
Von deuen wegm gillt w der f tm d t gr u l~e n zu gri188we mtlllln, dann anderen UMihM, da• w 

oigitized by Google 



Fundgrübner - Fündig. 209 

ersimahlet~ diesem so den Gan9 erfmulen, bi/liehen Dank heu·eise, t>nd darnlU.'h andere Ber!l­
krdh ::ttm jlei/18 (Jiing auss::rm"t,hf.en, reitze. Agric. B. 60. .& ist ei~w Ftm d- G r t1 h e eiu 
!lell·iurs 111 fW&.V ()(/er Lii11ge, u:ekhes t•mJ dem Orth an, u:o der Gmlfl lXler Klujft, Stork, 
&hwehe1ukr Gang, oder Fllit:. erstnwhls erschilr.flet oder enthlnsset worden, forl!Jeslrerket 
wirtl. Rösaler 29.b. N. K. BO. 12. Br. 25. Sch. 2., 32. H. 148.•· Karaten§. 123.; 
b.) derjenige Theil eines Grubenfeldes, welcher nach späterem ·aber gleichfalls älterem 
Rechte in gesetzlich bestimm"ter Grösse um den Fundespunkt gelegt wurde und an 
welchen sich die aussenlern zu dieaem Grubenfelde verliehenen Maaseen anschlos-
sen: Cl. M. BO. 9. Br. 840. A. L. R. 2., 16. §. 157. Gräft' 17. • 

rlie Fundgrube forttragen, strecken: das Feld forttragen, strecken (s. Feld). 
An m. Die Liinge um! bez. Grösse der l<'undgrube war in den verschiedenen ßergortlnungen 

vers••hieden bestimmt. In der Regel betrug bei der Vermessung nach Längenfelde die Länge für die 
Fundgrube -12 Lachter und bei gcviertem Felde war die Grüsse der l<'undgrube auf 42 La~hter ins 
l)uadrat fest~csetzt. huless lhulen sich hiervon zahlreiche Abweichungen. Vergl. Hake S· 180. 
K a r~te n SS· 137. tr. Z c rre n n er 261. Anm. 2. - Das AI lg. Land rect.t 2. , S· 16. §. 1M. 
be~timmtc die Jo'undgrube bei streichenden Gingen, Stockwerken und Erzlagern von ·mehr als 15 Grad 
Fallen auf 12 l.ar-hter Länge, bei Gängen und Erzlagern mit einem Fallen von unter 15 Grad auf 
.l2 l.a<·hter ins Gevierte, bei Fliitzcn oder Seifen endlich auf 50 Lachter in~ Gevierte. 

3.) Grubenfeld überhaupt: S.BG.§§. 193.194.196. 
An m. Im Königreich Sar h s c n bezeichnet "Fundtnube'' als Beiwort zu dem Namen eines 

~rgwerk~. dass die erste Verleihung desselben auf eine Fundgrube (2. a.) erfolgt ist. Gätzsch­
ma nn 3., 31. 

Fondgrübner m. - Hl.) im Gegensatz zu Maassner (s. d.): ein mit einer 
Fundgrube (s. d. 2. a.) beliehener Bcrgwerkseigenthümer: Ftmd!lrt"lhner, cler eine 
J<'uml!Jruhe in Lehen hat. Soh. 2., 3 2. H. 14 9. •· - 2.) im Gegensatz zu Stöllner : 
ein mit einem Grubenfelde ilberhaupt beliehener Bergwerkseigenthilmer (vergl. 
Fundgrube 3.): Span B. U. 295. Jedem Ftmd!Jrtihtler steht das Recht :u, ::ur 
lAs1111!J tmd AufscAliessung seines Grubenfeldes einen ei9enen Stollet1 .• zu /reihen. 8. BG. 
§. 1 7 4. Der Frmdyriilmer kann im ei9nen Felde einen Stolln oh11e clies.iflilli!Je Beleihutlfl 
treiben; das Fund !Ir t"l h n er recht schliesst also die Rtollher(!('htiym'!l 9ewissermassen 
mit in sich. Otto 35. - 3.) ein Bergbautreibender ilberhaupt: Merten Hendln- ist 
auff des rotm !la119s ::11!1 rkr reichste f tt n d !I r ii h n er im Tltal worcletl, tmd hat biss in 
hr~mlert tanaent 91ilden au88bettl 9ehahen. }[, I 1 8. a. So ist es besser mit Gott t>nd !J;tlem 
9nci8sm ein armet" lum:er oder haapel:ielur sein, denn mit dem Teufel tmd hoaem 9ewi88en, 
ein !ltacalti!ler ftmd!lrühner. 214. Albinua 17. Sch. 2., 32. H. 149.•· 

... Fondhaftig a. - fündig (s. d.): Fundhafti!le her9wer9e· Urlc. t•. 1505. 
Graf Stemberg Urk. B. 143. 

Filndlg, findig a. - t.) reich an nutzbaren Mineralien, Erzen: 
lrh u:eiss da.a hnfliclutte Ber!ltt·erk, 
ist f ii tHI i !I überreich. 

Alter Bergreien. B. Köhler 127. 
Seid frnhlich, ihr GerurkCII, 
und hahct !JUlm lllut! 
Reirh Er:: lliast swhjet::t merkm, 
es wird bald werdet1 gut, 
wir haben angetrojfetl 
l'itlen reich-ft"lndi!len Gany, 
Ausheut ist t~un ::u hoffet!, 
Gott sei Loh, Ehr und Dank. 

A)ter Bergreien . B. Köhler 25. 
Der Goltherg ;at nlU.'lt etlirher meimm9 der eltistet1 Ber!Jlverk eitu in fler Schkair11 , alt da 
ror:eiten nicht alll'in !lule Goltu·(Ü/chen t"11d Scijfetl 9ewesen, sondern auch stadtliehe fii n­
di!le GiJng end Zechen. Albinus 70. Oh schontmt•erhi11derl die Giltl!leforhtnichetl, rmd 

V e i t h, Berporterbuch. 2i G I 
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210 Fpndigkeit - Fundstufe. 

in die Teuffe forlutun lcAnnen, so friArtm aie doch nicAt alk, und einer alkntlwiJJm Ert:. 
. . Hier iat vonn11then zu wi#tm, dass du Geln1rge und Gotta Seegen die Gtinge f ri n d ig 
machen. Jedcch • . machet ein Geln1rge einen Ga"flfündiger, ala dtm antkm, .. 
maclul ilm aucA nicAt gkich durchaus eines tcie du anderen Ortes fiindig. Rösaler 5. lt. 
Edle, findige Gilnge, toelche Metalk und Aeru von einer anaelmliehen Menge mu:l Grik 
in sich mthalten. Zeplichal 119. JV enn . . Gänge aua einnn Gebirge in das antkre durt'h 
ein Thai sehen, ao geaehuht es nicht selten, dass aie in einem Geln'rge la11b, n1 dm1 andl"rn 
aber findig .. ·nd. 127. Wenn sich einjlaehfalknder Ga"fl aufriclttel .. , so reredelt 
er swh insgetrtan und tcird ärzjindig, U"fleachkt er ZUVOr taub gewesen. 127. -
2.) Ausbeute (s. d.) gebend: So ein Arbeiter •. schadtm nifnmet, so aol demaelkt1 ron 
der Zechen, oh diefilndig were, acht Wochen das Lohn .. folgen, aber auff andt"rtt 
Zechen, die d4 nicht ftindig, sontkrn mit Zuhrtsa gebmcet werdet1, du aollen dem Arbeiter 
vier Wochen aetn Lohn .. entri'chkn. J. BO. 2., 85. Urap. 185. In /rindigen oder 
unfündigen Zechen. N. K. BO. 4. Br. 13. Ea solkn die Lelm-Triiger . . aclmldig 
Sf!!/1' • • vernwaen zu Iaum . • bei dtm metalbsrhen W erlcen so bald al8 et"ne Zeche f ii n d ig 
gewordtm, id t!llt, Ausbeute gegeben. Cl. M. BO. 8., 3. Br. 839. [Es) sind die tclirdi­
getl und /findigen Zechen und Theile entwetler nach 001 Ar1hnichen vor Ort im Tiejfsten 
rmd w FU88e, oder nach demjiingshm Kauff . . zu taziren . Auff Zuhru-Zechen aher üt 
keine Tazation vor::unelmum. Sch. 1., 236. Ur1ser Bergkamp/leute [sollen) hinen ::u 
sei11en 1'heikn, die iiber eit1 Quartal im Retardat geslatld'etl, t'tldjtindig oder wirdi'g mt., 
A:ommtm lassen. Churs. BO. 62. Br. :i89.- 3.) fündig machen: LagerstAtten auf­
finden, entdecken: Richter 1., 303.- 4.) Hlndig werden: a.) von Lagerstätten: 
aufgefunden werden : Es üt nicht zu zwerJeln, dasa noch t/Ul reiche GIJttge tmd Klüftm 
Jarinn (in 'fyrol) t·erborgen liegen, und erst fit~dig werden. Bpergea 151.; b.) Yon 
Bergbautreibenden: eine LagerstAtte finden, einen Fund machen: Zwei &luirfer, du. 
zu gkicher Zeit/rindig werden. Karaten§. 98. Der er&te Fander errcarb daa Alter im 
Felde, vermlige dessen er .. den nichtfindig gewordenm, u:enn auch mit ttiner iiller-a 
Licem t•ersehemtl &h~irfer aU88C!Jcss. We111el 244. Die in Folge der &hurferlaubr.U. 
gemachten Funtk genit!ll6en vor jedetn ::uflllügen Finden • . dtm Vorzug, tvenn innerhalh 
acht Tagen nach dem Ft'lndigwerden .. um .. Jfulhu"fl nachgemchttcird. IT. BO. §. 17. 

Fllndigkeit f. - das Vorhandensein des gernutbeten Minerals an dem :Fund­
punkte : Du Fündig k e i t beruht hei der M11thU"f1 eint!ll 1chon früher gebaukn Berg­
u·erA:s in der NotomliJt . Klostermann 3., Anm. 33.; 2., 24. ff. Kot. 2., 35. 

Fundort m. - Fundpunkt (s. d.) : Z. f. BR. 9., 191. 
Fundpunkt m. -die Stelle, an welcher ein Fund (s. d.) gernacht worden 

ist: Unter FundJiunkt wird der Ort verstarulen, wu der Furu:l gen~acht, d. A. der 
Ga"fl- oder F/JJt:kiJrper enthliJast worden ist. Z. f. BR. 7., 116. ll8. Unter dem Fund­
punkte üt nicht ein malhmwt18cher Punkt zu verstehen, sondern der Ort, an welchem 
das gemuthele Miueral entdeckt wurde. Die rllr~mlüohe Arudehmmg des Fundortes . • 
umfasat aher in Jedem Falle zttm Mindesten dm querschruttlichen Unifang der Aufsc/Juu­
anlage, mit welcher tlas gemuthete .. lfineral- Vorkommen getro.ffm wr~nle. An den t'i!r­

scln'edenen S/IJ66en eitles Seiweh/es, Stolletut oder Streclcenbetriehes lciJtltterl ketne ''"~·hie­
dtmen FundpurJkte angenommetl werdet1. 9., 191. Köhler 132. 152. Huysaen 18. 

Fundrecht n. - Finderrecht (s. d.) : Der Entblli811er eines neuen Ganges iat al& 
erster Fit1der zu betrachten, hat das Futl d recht, tlllmlicl• det1 .Arupruch auf die B~ 
leht~u"fl mit einer Funrlgrr4be. Graf Btemberg 2., 261. Sch. 2., 32. H. 149 .... 

Fundschacht m. - s. Schacht. 
Fundsttlck n., auch Find I in g - ein durch natnrliche EinflOsse von seiner 

LagerstAtte abgetrenntes und in grösserer oder geringerer Entfernung von derselben 
J.:l'l'untlencs Stnck Mineral: G. 2., 275. 

Fondstufe f. - s. Stufe I . und 2. 
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• Fondwahnelehen n. - W abrzeichen (s. d.): v. Soheuohenatuel 8 7. Imheson­
dere "'"" der Muther . . den Fundort und dru enJIJI&&te Mineral hezeichmm, auch 0011. dem 
kt:.in-en eitu &hamtufe a# Fundloahrzeichen der BeMrde wrkgen. Sohneider§. I 03. 

Ftlnfzigste n . und m . - eine Bergwerksabgabe im Mansfeld'schen : Nach 
eimm allm V erlrtlfle, wekhen Luther mit den Grafen t1on Mamfeld g68Chio~Mm , wird 
tkr funf:igste Centner KuPfer in Gekk a# geistliches Ftmf:igstes zur Buold""ff 
tkr Gmtlichen. der Kirchen- und &hul-Bediet1ten in den Stildien EisWen rmd JJ-famfeld 
ahgegeben. v. Oarnall 54. Anm. Geistlicher Frmfzigster [im Jahre 1865 · ] 
113H rth. 12 sgr. 8 pf. Jlanaf, V. B. pro 1866 pag. 26. 

Funken m. - Vorkommen von einzelnen EnkOmern ohne jeden Zusammen­
bang: Serlo 1., 13. Zurrickweinmg von Muthungen auf Funken t1on &hwifelkiea. 
HUJI88D 18. 

•• Ftlrbau m. - Ft"l r b a tl nach einigen alten Bergordmmgen jener Grrthenbau, toekher 
~it~er im Gebirge bereits mich ihrer Lflngenriclttung bekannten J,fincrallagersmtte entg~gen 
grlrt~ben wird. Dies geschah in älterer Zeit trjter um einem fremden, aher nocl. nicht lW 

trt it rorgcdrungenm Grrlbenha11e hei dem Ahbaue einer golchetl Ltlflerg/ii/te :uvor:ulrommen. 
y, Scheuchenstuel 86. Ung. BO. s. W. 186. 

·•Fördern tr. -fördern (s. d.): J. B. BO. 32. Br. 780. 
~ · Fördernlssj. -Förderung (s. d.) : v. Scheuch8ll8tuel 87. 

FU88 m. - 1.) Sohle (s. d. t.) : Fuu oder So/Je im Sll>lkn, toorattff die Wauer 
ahlrl"./fni. Sch. 2., 32. H. 149.b· - 2.) von Gängen, Erzen: die Filsse von sich 
strecken: sich aufthun (s. d.), im Gegens. zu: die Filsse zu sich ziehen: 
sich abschneiden (s. d.): Soh. 2., 35. H. 149.b· & sc/meiden ttick die ertz ahe, oder 
:irhen die f,.lue zt~ sich. )(, 24.b· Wenn man ein htrjfliclles Gehatule anztt~telkn 
r·rrmeinel, . . nur hejindet, clau der Gang entweder lauter Unarten bey ttich fillwet, oder 
f!Cir die Fil ue :u sich gezogen, ttnd ttich aU8gekeilet hat. Jlelser 582. 

Fossbrett n.- Beinbrett (s. d.): Da~ Ziehen des Hrmde1 innerhalb der niedrigen 
Strebriitmlll erfolgt am Frt88e Jeg Arbeiters, toelcller mit A1•h8elhrett rmd Fuuhrett t•er­
l<'hen ist. Serlo 2., 14. 

Fusspfahl m. - ein Holzstack, welches bei Aufstellung eines Stempels 
zwischen diesen und die Sohle gelegt wird , um den Stempel desto fester an­
treiben zu können : Sch. 2., 3 2. H. I 4 9. b. Dru Eintreiben der Stempel erfolgt t•on 
Ohm he:i'eh""ffm·eise t'otl der Seite her, mtr seltetl von Unten, tco er hei starker ~l':et!Jung 
der Lagersilltee nie sehr jl'st rcird, tcenigalcns mtl88 er dann tmten einen Anpfakl oder 
Fuu p fahl erhalten, tim man auch itl Ermangelung eines fegten Brihnkx:hs hei gewiJhn­
lichen Sinnpein giht; lmteht df'r Fttsspfahl am Halhkol::., 10 kohlt man dies gern aU8, 
damit der Stempel mit hm'tf'r }Üirhe tlarauf ruhen kann oder man kohlt den Stempel am 
oder schnet'det ihn nur ein, clamit er sich dem runden Fusspfah l anscklieaat (der Stempel 
,.reitet" atif clem Fusapfahl). &rlo l., 340. 

G. 
Gabelj. - Seifengabel (s . d.): G. 1., 64. 
Gabeln rejl. , auch eine Gabe 1 machen - von Gängen : sich in zwei unter 

einem spitzen Winkel auseinandergehende Triimmer theilen: Deliua §. 57. G. 2., 87. 
Anm. Vergl. :r:ergabelu. 

Galpel m. -Göpel (s. d.): Voigt 104. 
Galgen m.- Dreifues (s. d.) : Z. 7., B. 228 . 

•Galleriej.- Strecke (s. d.). 
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212 . GAllig- Gang. 

GälUg a. - s. gellig. 
'Gang m. - 1.) bergm.; eine plattenf6rmige Minerallagerstlitte in Form 

eines ausgefüllten Spaltenraumes, welche das Gebirge, in dem sie vorkommt, nach 
allen Richtungen hin durchschneidet und später entstanden ist als das sie um­
schliessende Gestein: Gang ~~ ein Strich, so dM Gestein ent:wey schneidet, odt>r tire 
von Ertz, Lettetl, oder anderer Materie amg~iil/J8 Klume. Soh. 2., 33. B. 150.L 
Gang e sind nich/8 amlers als Adern, welche durch die gfmt:e Welt in der ErJm 
durch alle Gehi'it-ge i'hr streiehens haben, sich bald amhreitm, bald u-ieder zruammn1 
sehiclcen uncl frigen , als die Adern t'n einem Menschen chlrch m'nen gant:.en Leih !JfMn : 
und dt'e leieinen Aederlein in det1 Bergen, so sirh von 'grossetl herunter zr'ehen, die htiut 
num Geschicklt>in; aber die geringstetl , deren auch am meisletl gifundm u·erdm, hl'i&m 
Kii.lftlein. Inst. met. I . (Es) ersrheinen die G II n !I e als amgejiillte öpaltm , stehen a/&o 
in rilumlicher Hitlaicht mit der Etztstehung des Gebirges, in clen1 sie vorlwmmetl, :tmiirhsl 
in keinem causalet1 Zmammmhangc und situl Jtinger als dieses, u·el('hcs bet' der Bildrm!l der 
Spalten vorl~amlen sein mUMte. Serlo 1., 5. G. 2., 70. 

lr.:h sage wiez in der gruohen stet: 
ein g an c tiber den anclern get 
criu::ewis mr:t einer swebelet'tcn ( s. Leite] 
u11cl beginne! sirh brm'ten 
t•aste [sehr, stark] gegen detn ligenden hin. 

Käre v. Feldbauer 51 . 
*Abendgang: flacher Gang (s. d. a.): Delius §. 23. Bake pag. 425.- an­

gewachsener Gang: ein Gang, welcher vom Hangenden und Liegenden (s. d.) 
nicht durch Sahlbll.nder, Bestege oder Ablösungen (s. d.) geschieden, sondern fest 
mit dem Nebengestein verbunden ist : JVmm der Gang an das Hat~get!clc nif•ht at~ge­
wacllset•, sornlern durch ein glattes Salhaml davon untersclu'eden ist. Deliua §. 346.­
Beigang, auch Nebeugang, Gefährte: ein Gang, welcher einen Hauptgang 
(s. d. a.) mit im Wesentlichen gleichem Streichen und Fallen begleitet und in der 
Regel von gleicher oder doch ähnlicher Ausfilllungsmasse ist : Bey-Gang. H. 1. •· 
- Co n t a c t gang: ein auf der Scheide zwei er Gebirgsglieder hinsetzender Gang: 
G. 2., 71. Serlo 1., 5.- Erzgang: ein Gang, dessen Ausfüllungsmasse aus Erzen 
und den solche begleitenden Gesteinearten besteht : G. 71. - flacher Gang : 
a.) auch Abend gang: ein Stunde 9-12 (nach der in Oesterreich üblichen Ein­
tbeiJung des Kompas~>kreisee: St. 9-12 und Stunde 21 ·- 24) streichender Gang: 
Einflacher Gatlg hatsein Streiclum von 9 an, bi&s umb 12 Uhr; dieses ist also zu 
verslP-hen : wmn ich mit den• Compass et'nes Gat1f!C8 Strciclum etforschete, u11d bifätldt 
solches ucischm 9 uml 12 Uhr, es gescfiel~e mm, in welcher dar::wiscl~en stehcnclm Stunde 
oclrr Arhltl~eil es wolle, so wird es einflacher U ang getlcntzet. Voigtel 79. 86h. 2. , 33. 
B. 135.•· G. 2., i4.; b.) flachfallender Gang (s. d.): Ei11 flacher Gat~g, der 
mu·h den• Ciret1l-Bogmjii11jj' und r:ie-rlzig Grad, aru.·h drtmler und drtiher (fllllt] . Sch. 
2., :l7. Deren Fallmdes untrr 50 bU& 20 Grad ist, oder welche et'n Lachter umh dM 
amlcre jlarh Jallm, wercltm Flarhe Gange genen11et. Voigtel &0. 1'n1a tJrtifrmda 
desrendens obliqua, ein gang, der flach in die leu.lfe vhelt [fällt], oder eit1 fl arher gang. 
Agricola Ind . 38. a. - flach f a 11 ende r Gang: ein Gang mit einem Fallen \'OD 

45 (60 bez . 50) bie15 (20) Grad: G. 2 . , 77.- *"'flötzenderGang: schwebender 
Gang (s. d.): Weiln die fliit:ende Gange . . nicht wie die stehc11de Gtlnge perpen­
dictllariter in die Tiefl'e, sondern als ein Pfmlllelogrcml aul'h Jm·eilm gleirh ettll'm JJarh ;,, 
der Erdm srhwebetr, seynd sie desswegetl.~rhu•ehend oder flötznlfle Giln!le genamr_l. 
Glaser I H. - G c s t c ins gang: ein Gang, dessen Ausfüllungsmasse aus Gebirgs­
gesteinen besteht, die aber Yon andcrt"r Hcschaffcuhcit sind, als das Gestein der 
ganzen GebirgRma8!lC , in wekher der Gan~ auftritt: G. 2., 71. - 11 a up t gang: 
a.) ein vor anderen gleichzeitig auftretenden Gängen sich durch Mächtigkeit, Regel-
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mlissigkeit, grosse Beständigkeit nach Länge und Teufe auszeichnender Gang : G. 
2. , 79. Vena principalis, der Haubtgang. Agricola Ind. 38.•· ; b.) nach dem 
älteren Bergrechte : der Gang, auf welchen die Beleihung erfolgt war, im Gegens. 
zu den in der Vierung (s . d . 1.) liegenden Gängen : Srincke einer auf seinem Haupt­
G a ng, und erreichte in soldem Absenl"lctm andere Oilnge, Flet:e oder Klliffle, t•erlie11se aber 
&einen Hauptgang damit rnul tJerfolgete dm nit femer, sonderenwolle ::u seinem Vortlteil 
sit-h arif dieselbe ersunckene oder erlangete Fletze Utld Klüjfte legen, darrltm·h Vierung 
::11 erla'nflen rmd andere, die in der Beleltnt~'nfl jünger, damit auss::utreiben,, in solchem Falle 
10lln1 Bergmeister und Geschwome die Gesl"hickr. des Gebirges auffs allerjleissig.Yte eru:egctl, 
a11./f rcas masse 11ch der Ha t1 p t gang gelheilet, Dr.timher oder Abgekemme abgesel:r.t. 
0(/er oh es fremhde Gänge, Flet:e, Klüjfte oder Geschicke aeyn , die quer i'lher oder durc/1 
dm II a 11 p t gang fallen, item ob ihr Streichendes dem Hall p t gang gernäss oder wider­
u-ertig seye, oder ob man einenfreyen, attgctlscheinlt"chen Durchfall derselben sehe.' Clmrlc. 
BO. 5., 5. Br. 583. Span B. U. pag. 45. b· - hochstrei ehender Gang: ein 
Gang von hohem - tiefstreich ende r Gang : ein Gang von tiefem Streichen 
(s. streichen) : G. 2., 76. - Kreuz gang : ein Gang, welcher einen anderen Gang 
kreuzt (s. kreuzen und Kreuz 2.): Span BR. S. 296. Richter 1., 548 . Vena trans­
uersa, crettt::gang oder querga11g. A.grioola Ind, 38.b· - Lagergang: ein Gang, 
\\'elcher mit den Gesteinsschichten einerlei Streichen und Fallen hat und sich nur 
durch sein Verbalten gegen andere mit ihm in Berührung kommende Lagerstätten 
oder gegen einzelne Gebirgsschichten als Gang darstellt: G. 2., 71. Serlo 1., 5. -
Mi n er al gang: ein Gang, dessen Ausfällungsmasse aus solchen nicht metallischen 
Mineralien besteht, welche nicht als ganze Gebirge, sondern nur als Begleiter me­
tallischer Mineralien auf besonderen Lagerstätten mit vorzukommen pflegen : G. 
2., 71.- •Mittaggang : Spatgang (s. d .) : Delius §. 23 . Hake pag. 425 . ­
•Mittcrnachtsgang : stehenderGang (s. d. a.) : Delius§ . 23. Z. 10., B. 166.-­
Morgen gang : ein Stunde 3 bis 6 (nach der Eintheilung des Kompasskreises in 
Oesterreich St. 3 bis 6 und 15 bis 18) streichender Gang: Ein ~lllorgensgang hat 
Min Streichens t•on 3 an bt"BB umb 6 Uhr . Voigtel 79. Sch. 2., 33. Dsliua §. 23. G. 2., 
7 I. - m o t z i g er Gang : ein kurzer, nicht weit fortstreichender Gang : Richter 
l., 316.- Nebengang : Beigang (s. d.) : Der C.-Ga11f!, als Har~ptspalte t•on 
mehreren ziemlich parallelen Neben g iln gen begleitet. B. u. H. Z. 26., 413.b. Der 
Gat~g, auf welchem di'e Gmbe haut, frehrt sowohl im Hangenden als Liegenden Neben- " 
g ii n g e. • . Die Neben g /1, n g e beobachten da~~selhe Fallen wie der Hauptgang . Karsten. 
Arch. f. Bergb. 4., 268. 269. -offener Gang : a.) ein durch Sahlbänder, Be­
stege oder AblösungE'n von dem Hangenden und Liegenden (s. d .) geschiedener 
Gang (vergl. angewachsener Gang) : Angewachsctle Gänge werden von offrn e11 und 
fast allm iiberset::erulen Klt'i.lftm und Giingelt t•erdrtü•ket und wohl gar t~enmedelt. Beyer 
Otia met. 3., 264 .; b .) ein Gang mit vielen Drusen (s. d.): H. 107.;,· -Quer­
gang: Kreuzgang (s . d .): Hat ei•ner 1"n einem Erbsrltacht eimm streichendm Qrtergang 
ersrmcken. der vber den Htmptgattg set:et. ein Crcttk machet t-nd frt:fchcti aug1'11srhet"nlirhct' 
Durchfall giebet, t•ncl i&t in der 11Jtttu11g kein Quergang geseket, ,,ondcm ein Drumb 
im ltegmden, diese Jlutrmu at~elt 11it bestettiget u·ordett, so lcatm solcher Q" er gang für 
ein Dnnn im liegenden nicht gedeutet werden. Span B. U. 46.- rauher Gang: ein 
Gang, in welchem keine reichhaltigen Erze vorkommen : Serlo 1 . , 6. - recht­
fallender, auch rechtsinniger, rcchtsinnischer Gang : ein Ganp; von 
rechtem Fallen (s. fallen) : G. 2., 7 6. -- Sc bar ganp: : ein Gang, der sich zu einem 
anderen schart (s . scharen) : Span HR. S. 192. 296. Kirchmaier 96 . - sch webcn-
d'er (11chwäbender, schwllbischer) Ganp;: a.) ein Gang mit einem Fallen 
von 15 (20j bis 0 Grad : G. 2., 77 . ; b.) nach dem älteren Hcrgt·echtc : eine Lager­
stätte , deren Einfallen weniger al11 20 Grad beträgt ; Flötz 111 . d, 2.) : Die (Gänge1 . 
11o ganl: obr11 himl'eg ligm utullllrl'ichm , herilsen srhu:eheude Uänge; wek·her t•il'l 
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von Unerfahrnmfllr l-7et: geacht ttnd gehalten werden. Inat. met. 3. Soh. 2., 37. Da. 
gebirge dea schwebenden ganga oder l.."ftp.ffcrjkt: am Hart:. )(, 7t.b· Vena dilalalß, 
ein achwebender gang.O!kr jletu. Agricola Ind. 37. b. - seigerer Gang: ein 
OangmiteinemFallenvon90 bis 75 (80) Grad: G.2., 77. -Bpatgang, auch 
Spat, Mittagsgang: ein Stunde 6 bis 9 (nach der Eintheilung des Kompasskreises 
in Gesterreich St. 6 bis 9 und 18 bis 21) streichender Gang : Ein Spat !I~" !I lml 
sein Streichen vml 6 an biJJa 11m 9. Dahero auch alle dieJem!Jen Giinf!e S p4 t e gmenn~t 
wertkn miiutm, welche ihr Streichena :wÜ!chen 6 rmd 9 Uhr haben. Voigkl 79. ~. 
2., 33. G. 2., 74. -stehender Gang: a.) auch Mitternachtsgang: ein 
Stunde 12 bis 3 (nach der Eintheilung des Kompasskreises in Gesterreich St. 12 bis 
15 und 24 und 3) streichender Gang: Ein Btehender Ganghat Bein Streichen' narlt 
den J'ier-Eclcen der Welt, ;,, der Stunde von 12 bÜJa au.ff 3; Dieaea iat alBo v1 rerat~hm : 
Wenn nelrmlich einea Ga"ffeB Streirhen mit dem Kompau abgenommen, und BO/rhea :u:ivhm 
12 rmd 3 Uhr befunden wird, 68 geal'hehe nun, ;,, welcher darzwisl'ltnl auhmcien Stunde 
oder Arltttheil ea tcolle, ao mll88 es ein atehender Gang genrntud rurclen. Voigtel 79. 
Soh. 2., 33. G. 2., 74.; b.) seigerer Gang (s. d.): Ein aleheuder Gang, wnm dNMft 
]/allen nicht rmter 80 Grad narlt dem Circ11l-Bogen gesrhil'ht, oder welche ,qantz aenrkfl­
rel'M ihr l!allens in die 1'eu.ffe gegen das Centrum terrae haben. Voigtel80. Soh. 2., 37. 

Unaer Kompasa mrm 11na weilen, 
was der Gang ftlr Shmde hat, 
o4 er flach aei oder sptit, 
otler wie er sm1st mag heiuen, 
ob er atehend oder morgfn, 
lasaen wir da8 Glrwlce sorgen. 

Alter Bergreien·. Döring 2., 6S. 
1' a ge gang: ein Gang nahe unter der Erdoberfläche, der sich nicht weit in die 
Teufe erstreckt, niederzieht : Ta !I e- G ii n g e sind Gllt~ge, die hald rmb>r dnl Rmm arl­
getro.ffrn u·rrdnJ odrr gar :11 Tag a11uet:rn 11nd nirht in dir Tm.ffe gehen. Bch. 2., 96.­
tonnlllgiger Gang: ein Gang mit einem Fallen von 75 (&0) bis 45 (60) Grad: 
Welcher (Gänge) Fallena tmter 80 biu 60 Grad i1t, rmd alBo mrht gant:jlarh, dorh 
ziemlich donlegtfalkn, nennetman Don legte G 4nge. Voigkl80. E'in Donlfgiglfr 
Gang. Bch. 2., 37. Tontilägige Gänge. G. 2., 77. -widersinniger, 

' widersinnischer Gang: ein Gang von widersinnigem Fallen (s. d.): G. 2., i6. 
lt~ einen w ider$it~n iuh e11 G'ang ersl'hla!Jen. Jlelaer i6. In rimflen Bergu:erkNl rurdm 
alle Gänge, die Bich t•on einem tcillkt1hrl!rh angenommenen Pttnlck nal'h ei11er getcium 
Weltgegend ''eljliiden Bie tnllgrn ntwlt dem (icbirge odrr in das Gebirge fallctl, rerht­
s i" n i u h; untl die r•on diesem angmommmen Punkte 81rh narh einer ancl~ren JVellg~gend 
r•etjl&hrn, w i d e rs i t1 n i s c h gentntlt. • • Eine aolche will/d'thrliche Bmnmrmg ist olttte 
Zweifel daher e11Uianclen: tntm lmt bey dem Anfange eitlfB solchen Bergtcfrks :ut>rBI a11j 
einem Gange gebauet und narh. den bergnliinnisrhe11 Regfbi deuen obere Gebi'rg~ile dm 
Hangen(/t•, dessen rmkre Seile aber das Liegrnde .. benennet. Man hat BOdann in OU$n' 
Gegend mehr Oiinge f!efi1nclen rmd die Benennung ihrea Hangn1dN1 und Liegmden """'" 
nar.h dem ersten Gatlfle eitlflet'Ü'hkt; rcodurrh denn dieser u·i/.lkr1hrlich a"ffenommme P11nkJ 
mütanden, nach wek-hem mati eitle gan:e Gegend in das Ha"ffende und Liegenck und in 
das Rerht- untl Widersinmarhe eingelheilet hat. .An anderen Orten 11ennet man ~cile Gange 
r n h t s i 1111 i 8l' h e und unedle w i der s i 11 n i 8l' h e ; ohne alkn Zweifel demugen, weil bty 
dmJ Anfa11ge des Berghaues eim!Je (iiit~ge, die r·on dem edlen Gatlfle ein enlgegffl gelft:ln 
Vt~:flächNl hatten, :rifiilltfler W1!18e unedel bifunclm rt·urden. Deliua §. 30. 

der Gang beschreitet ein anderes Gefährt: er \'erändert die Richtung 
seines Streichens (s. d.) : Boh. 2., 3:L - der Uang flih rt getrost durch· s Ge­
stein: er streicht weit fort, hält im Streichen aus, im Gegens. zu: er fOhrt 
einen kurzen Strich: er verliert sich bald wieder, l•ö1t auf: Soh. 2., 33. 34. -
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der Ganghält sich wieder zu Erz an: er wird edel, im Gegens. zu: er il b er­
gibt seine erzige (ertzliche) Kraft : er verunedelt sich : Boh. 2., 34. 36. 

2.) nach dem älteren Bergrechte: a.) eine Lagerstätte, deren Einfallen mehr 
als 20 Grad betrligt: Inucischen beohachtet da8 Bergrecht von den ältesten Zeiten her 
m'rld dü gtognosh'St!hetJ Kennzeichen der Lagera/lltte sondern die mathenJatischen riicksirht­
lich ihrer llrUJ~eren Form tmd ihres Verlu:lltens im Streichen und Falkn. Gllti!Je lind 
narh solchem die jlachet~iilmlichen Lagerstillte, . we!l'he mehr als 20 Grade Fall lwhm ; 
du! hingl'gen, wekhe tmter 20 Graden falkn, werden ::u den Fllst:en 9erechnet. Hake 
§. 180. Daa llltere •• Bergrecht kenr1t den Mt1ti9en g80!Jf108tischen Unterschied :u:ischen 
Gängen rmd Fliltzen nicht; ts stellt die Gilnge den Fllit:en tiberlu:lupt nicht flßCh gto!Jtlo­
sti8Chnl Jler!..malen gcgenriber, sondern gebraucht das JVort ' ·'Gang'' 1n eitJe~n weiteren, 
8QlcoM eign1tliche Gllnue als Flt1t:e rmifauenden Sinne und rmterscheidet diese kdiglieh 
nach maem geotMtrischet• Kent~zeichen, uil'mlich nach dem grllueren oder geringeren Ein­
fallen der Lagersttitten. Die Lagerstiitten, welche mit 20 Grad u11d mehr e•nfalkti, wer­
den :u deti Gäugen im 1!11f1eren Sinne, diejenigen aber, tleretl Eirifalk'IJ wenioer als 20 arad 
beträgt, ::u den Fllitzn• oder schwebemleti Gänuen oereclmet. Br. Z. f. BR. t., 267.; 
b.) eine Erzlagerstätte überhaupt: Br. in Z. f. BR: 1., 269. Damit rmsere Berg­
werge getS.lfnel. rnd menniglich. derer so cicl mehr geniessen miige, So ordenen wir hiermit, 
das einem jedern, so e1net1 nawen vntwrsch.rottenen Gang ersch.r'lr!ft vnd am tage m~~richt. 
der Silher . . hell, von jedenl Lolh ein gülden .. sol gegeber1 wertlen. Cl.t,rs. JJO. 2. 
Br. 346. Cl. M. 80. 1 .. 6. Br. 823. Dieser ganze Berg bestehe/ auslauter l-agen von 
ciekr!l'y Ges!Rine und die Haupt- G ätJg e, worauf gebauet wird, atnd Fl11ze, so t'lher­
eitumder liegen. Be;yer Otia met. 3., 108. - 3.) insbesondere in der Mehrz. Gänge 
(s. d.): gewonnene erzhaltige Gangmuse: Die GrubenkkifletJ werdetJ so la11ge und t-iel 
:erstürkel, bi1 der Gang vorn Beroe, das Gute vom Tauben sich sch.e~äen bisst. Bpergea 331. 

Der Er:gang, der wird klein geschlagen, 
gejtJrdert dann :11 Tage 'raus. 

Alter Bergreien. Döring 2., 123. 
4.) mundartl. (im Cleve'schen); ein Maass für Steinkohlen durchschnittlich= 146 
Pfund: B. u. H. Kalender pro 186 7. pag. I 02. 

Gangartf. -jedes nicht metallische Mineral in der Ausfilllungstnasee eines 
Ganges, der Gangmasse : llöggerath 220. 

-Gangartig a., auch gangweis - als Gang (s. d. 1.) und bez. in Gängen 
vorkommend : Bei .Abfassung des preusmchen Berggeset:es wurde die UtJterscheidung 
:wischen Gät1gen rmd Fllstzn~, gangartigen tmd .flöl:artiget• Mineralvorkommen gänz­
lich aufgeoeben. Z. f. BB. 9., 4 7 4. Diese [Erze J finden sich bald als schmale gang­
artige Triimcr, bald als kleinere oder or•issere Nester m1d But:m. Jlüller 17. 

'*Oingaosrlehtong f. - Inbegriff der Arbeiten, durch welche der Beweis 
mittels offenen Durchschlages (s. d.) geführt wurde: Schneider§. 401. 

Gangbar a. - 1.) im Gebrauche stehend, im Betriebe befindlich : Neckst dieser 
[Kunst) luingen jet:iger Zeit keine gangbaren Ktinste. Kelser 100. Gangbar lind 
lilmmtliche Gruben auf de~n Har~pttrum, u:e~m solche gleich nicht alle in Fordmm9 stelmJ. 
Xanten Arch. f. Bergb. 5., 109. Eit1e 9rosse Me~1ge VotJ Hakle~1, PingetJtmd Schäch­
ten theils ariflllssiger, theils WK'h gangbare,. Grubm. Kfiller 1 8. Zur V erh.indertmg 
de& Ausbruchs von neuen Brllnde~• im abgebauten Felde werden die •• Ausglit~ge der Ab­
baustrerlcen 11L1Ch erfolgtem Abbau sofort durch. Mauerdamme geschlossen, so dau .das 
ahgebauk Feld stets von den gangbaren Grubenhauen isolirt ist. Z. 10., A. 57. Tiefe 
der hiuigen nocl1 gang b a r e n Tiefbo"rung. I . , B. 71. Ga n g b a r e Ktmstsch.ächte. S. BG. 
§. 194. Die gangbaren SttSlln. §. 209. In der argfflcl t•on R. ist schon seit langer 
Zeit Bratmsleit~bergbar~ g a 11gb a r. Killer 1 6. In schon lange Zeit g a 1J g bare 11 Berg­
reerksreviereti [in denen schon lange Zeit ßergbau getrieben wird). G. 2., 469. Jlanaf. 
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V. B. pro 1866. pag. 5. Ungangbare [nicht mehr benützte, Yerlassene) f!aldm 
dütfm nur mit Genl'hmigutlfl des .. Bn·!fttmil's eingcr'bt~el werdm. S. BG. §. 29-t. -
2.) gangbares Zeug, Gezeug : Vorgelege (s . d.): Weisbach :J., 54. Vor dtm 
EitJ- und Ausjtlhrm lwt Jeder seinen Anzug !J"l ::usammen :u t~ehmen, damit er nirht am 
gangbat·en (ie:euge . . hängen bleibt. Vorsohr. B. §. f}.- 3.) mu,ndartl. (bei drm 
nassau'schen Dachschieferbergbauj ; die Lostrennung des Gesteins begOnsti~orend. 
befördernd: Die glatten Spiegelfülle [s. Fäll) sind besond~rs gangbar. d. h. siebe­
fördem die Lostrent1ung tles Gesle1.118 UtlflcnU!in oder .. lassen gut gehetl'". B. u. H. Z. 2i., 
2 78. b. Je nachdem die Ahso11Clerungm im Schiefer vollkommet~e oder tt'm"ollk;;,nmme. angl'­
deutete situl, unterscheidet man 9 ang bare undungangbare Strä11ge [s. Strang). 2~7. a. 

Gänge Mehrz. - die gewonnene erzhaltige Gangmasse im Gegens. zu dem 
unhaltigen Gestein: Gewmmet~e Giing. Span B. U. 256. 258 . .Atl8lelmule als !Jl­
Wotlnetle Glitlge tmd Anbriiche betrriglicher Weise t•ersttirl:m. Soh. t., 23 . ror Ort 
die Berge txler Giinge wegräumen. H. :l3Q_b. G. 3., 32. 

An m. V e n a (Gang) findet sielt in der angegebenen Bedeutung bereits in der tl"itlentint>r 
Bergordnung von 120~: JubemtiS, qtwdtJillltMportet uetltWI aliqtwm ml uillas, ••I quiru11~ 
illamportuv.,rü, ei uena auferatur, . . setlsolitomor" Ut'1ta i11 motlte uendaiur. 8i uliqui& 
lletHilnjt·audu/enter in nocte t'endiderit, emptor uetwm umiiltlt. Spcrgcs 269. 

Gangf'liustel "· - s. I<'äustel. 
Ganghaft, ganghaftlg a. - 1.) gangartig (s. d.): Gat~ghajftig brH>hm 

die FA'tu, tt:ffltJ solcl~e nicht Nester- ()(/er Niermu:ei3e lie!Jm, Stmdem :tl Gatlfll' llf'i:nl. 

Soh. 2., 34. H. 15t.•· 
Vinde [finden) wir da er-J. ganchaft. 

Käre v, Feldbauer 389 . 
.Ain ganghafft Ertzs. Urk . v. 1463. W, 416. Der Eysenstein auss detn Fkt:.­
werek, giht t•iel Eisetl8chlaclren vnd wenig Eism. Aber der gati!Jktljjtig E'ismslen1 
gibt reichlicher Eyset~. Ursp. 61. - 2.) gangbar (s. d. l.) : So ltmg die Bergwrrkt 
ganghaftigsind. Hessensches Pat. v. 1663. W. 688. 

Ganghiluer, Ginghäuer m. - s . Häuer. 
Gangkluftj. - Kluft (s. d.): G. 2., 174. 
Gangkreuz n. - s. Kreuz (s. d. 2.): Im Gesrtlk rcar cler D . Gang rom J. 

Trumm nur durch e1'll taubes Mittel von 1/ 4 Lchtr. Stärire getretmt rmd fiihrle rrslner .. 
an diesem Ga11flkreuze •.. reiche Er-..e. Z. 15., A. 131. 

Gangmasse f. - die Ausfnllungsmasse eines Ganges überhaupt: Die Ga" g­
m a ss e besteht nicht nur aus n~etallisehm Mineralien, Erzen, neben u·ekhm auch n«.A 
als selhwre Erscheinungen Schu·efel utul einige koMige Substanzen a11zujrihren bleik11, 
smulem härifig voru:altmd aus Gangarten, ruimlich t•erschicdet~en tJicht t~U!IltlL'schm Stcin­
artm oder Mi1wralien. Nöggerath 220. 

Gangstock m. - s. Stock. 
Gangtrumm n . - Trumm (s. d. t .) : In einem nach allen Richtungen Air~ roo 

Gang tr ii mm e rn durchschwärmten Gebit'fle . Kot. 2., -H. 

Gangwels a. - gangartig (s. d.) : Gangweis trifft man den EisetiStein lif'"'· 
Deiins §. 128. Verleihmlfl eines gangrceisen Jfinl'rallauers. Goth. BG. §. 27. 

Gangzug m. - s. Zug 1. 
Ganz a. - 1.) fest, unzerklüftet : 1lfit srhlegel t·tid C1Betl, oder mit jetrrr. MMI 

vtul zumalmet ir die gantzen t:tid gellinget~ felsen. )(, 94_b. Ein p14nct arljf d~r t.-rrUH 
9rade vnter aick vber hrtndert Iachter . . in die tieff durch tiM !I an t: gestei11 :ngl!tl. 143. a. 

Allda hat man , . befunden, dass . . die.Yer tiejfe Semler Erb-Stoll11 in alletz 3502 Larlt­
ler rmtl ::1car 167 Lar.Mer in Getclllhe, 1931 whter r"n Ge:immer, uml1404 Laeht('r 
in gant:en Gesfft'n [d. h . ohne Mauerung oder Zimmerung, Yergl. Ganze] getri~ 
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~~. lleher 9 3. ObwoAl da& Darh g a n z und fe•t war , 10 lwnnk man die grauen Bau­
jliiehen d«h nirht ohne 'Clnterllflhung louen und man bütkte dat;tnn ar41 den florlwndenen 
lkrgen ~in-uitige Pfeiler. Z. 1.. B. 40. -oft im Gegens. zu zusammengebrocheneR 
Gestein, alter Mann (s. alt) : Wo ein Such&tollm arifguchlogen wird in ein gan:en 
&rg, der rmt•erbror.hm i1t. Sclumn. BR. W. 168. Der Stolln üt ~kill im altm Mann, 
thftü im ganzen L~gendenfortge•etzt. Z. 4., A. 121. - 2.) von Bergbau noch un­
berilhrt, unaufgescblossen: Muthrmgen im ga ntzen Felde einlegen und 11Ck1Jifen. Sch. 
I. , I 3 .J • .;.Yerte frindige ~nd r~merll'hrottene Gänge im g an tun und rmverritzlen Felde 
aU#Ckürlfen rmd 1olcke in gantz [t.] ge1tein niederbringen. Span BR. 8. 171. Sich in 
da& &Mrlfen auJJumerm rlfWerachrotenen ganzen Gebnrge IIgen. 281. H. 357.b· -
3.) ganzer Scl1rot: 11. Schrot. 

Ganzen. -Gänze (s. d.): Im FaUman mit einenSckurlfe inlganze gelwmmen 
rmd 1nchll getroffen, i&t e1 raihlam, dau man in beiden Stliuen mit einem Ortgen [Oert­
cben) Moow /wecke. Be7er Otia met. 3., 254. 

im Ganzen stehen; von Grubenbauen: nicht durch Zimmerung oder 
Mauerung verwahrt 11ein; wegen Festigkeit des Gesteines t'ine11 11olchen Ausbaues 
(11. d. l.) nicht bedilrfen: Schlichte, Slf'echn; 1tt>hen dr"eulhen im Ganzen d. A. 
ohne allm Awha11 in Zimmerrmg oder Mauerung. G. 2 . , 373. Wenn ein ScluJcAt wegen 
hinl4nglicAer Fe1tigkeit tk1 Ge1kinl ar~eh ohne Zimmerrmg im Ganzen 1 t e k e n gelal~en 
wwdm .lat1t1. Deliua §. 300. Wmn ein SckacAtdr~rcoom im Ganzen oAne G~ 
•teht. §. 356. 

Glnze f. - festes Gestein im Gegens. besonders zu der Dammerde: G iln:e 
tcirtl genmnet, wo Iiek unter der Tam-Erde dal Gestein anfllnget. Sch. 2., 37, H. 391. •· 
Darnack pjleget mancker sein tm1hetel ::11 erlengen, h i" er .• den Gang im ge1tein otkr 
in d~ gent:e bringet. 11. 64.•· I1t ein Durchacklog zu machen, so lullft man Iiek m 
tkn acku:atzemchenBergu:erken mit Bokrm; ®ck an einigen Oertern, wo die G c1 nun 
ehca. gt>achmeidiger lind~ bedarf e• nur einer Ritze, wodurck dalfe•te Guteine mit mernen 
Keilen ar" einantkr getr~hen wird. Spergea 3 21. Da& F/Jitz 1teht in der G n n ::e an. 
v. Soheuchenatuel 91. Man kann lbei dem Bohren im drusigen Gestein) d~ Druun­
lllcher mit trockenem Letten rmd kleinen Gesteinltrlcken voU.CMogen und al800t1t1 weiter 
darauf bohren, mithin dal Lock einiger Mauen in die Gän:e bringen. Deliua §. 185. 

e w i g e Olnze : s. ewig. 
Anm. Gänze aus: das &anze (Gesteil1). Vergl. ganz 1. und Ganze. 

Ganzheit f. - das Unzerklilftetaein, Ganzsein (e. ganz 1.) dea GesteiDS: 
Je nach tkr Ganzluit otkr Zwklüftung tk8 Ge1teim. Z. 3., B. 193 . 

.. Ga(p)pel, Glpel m.- Gopel (s. d.): Eingemeinea Gaptlwerlc. Spergee 126. 
Gllpel. Deliua §. 319. 

Gatten rejl. - von Gängen: sich scharen (s. d.) : Da• giht d~ erfarrmg, dal 
ein gang allein, wo Iiek nickt ander mit ikm ~ehleppen, ramkn oder g a d t e n , 1elten ertz 
fürel. )(, 3t.b· Wenn ein gang oder gurJuck das antkr t•eredlet vnJ 11e ramkn otkr 
begadten11chmiteinantkr. 37.b· Löhneyaa 17., 24. 

Gebiu n. - 1.) zwei durch Bolzen mit einander verbundene Schachtgeviere 
bei der Bolzenechrotzimmerung (s. d.): Wenokenbach 53. v. Joch. - **2.) Gebäude 
(11. d.) :Frütung der Gehäru. Ung. BO. 10. W. 188. In Stollm, Strecken otkr •oml 
mit antkren Gehäwen (Gänge) ilherfahren. J. B. BO. 21. Br. 776. Ein tr"efe• Ge­
hcJu gewältigen. Deliua §. 138. 

Gebiude n. - 1.) Bergwerk (s. d.) : Gehilrlde heiuen die Zechen otkr da8 
Bergwerk. Dahero qwickt man : t8 ut ein h'!flick • IICAu:erhllltig Geh ii" d e. H. 15 5. b. 

Welt-her Gewerke 1eine a111Jgenommene Lehen . • nicht ar'.lf• nerl8 mit Fri1t rerachreihen 
lilllt. diuelhera Gehä11de 1ollm rcieder im Fr~e gifallm •eyn. E. M. 80. 24. Br. 

VeiUa, a.rr•onerbacla. 28 
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732. - 2.) ein einzelner Grubenbau {a. d .) : Su'ww, 10 man zu Stollen, Sir«/cn,, 
GellfflCken und andwn G eb ä w den gehen 10l. Lonneyaa 23 8. 

0 r u b e n gebllude: s. d. - Hau p tgebll.ude: ein Bau von besonderer Wich­
tigkeit: E1 1ol (bei Legung der Quartalrechnungen) beratluclaloget werden, tca1 fir 
Ha11ptgebäwde, an Schlichten, LiclatlticAern, Sincken, Stollen rmd Fellllrin'n treihen. 
n11thig. Löhneyea 283.- Hoffnungsgebäude: Hoffnungsbau (s. d.): & kiJnnen 
durch . . Um:er814nd die besU1l Hof/ n u n !I 1 g e b il u d e ins S~ken gwathen tmd arif­
läalig werrkn. Delius §. 151.- Raubgebllude: ein Grubenbau, der zum Zweck 
des Raubbaues (s. d.) getrieben wird: Die Zeche miJ Rartbgebiluden t~erwft~ten. Soh. 
1., 51. Nachdem tkrgleielaen Contralde [Loskontrakte, a. d.) zum augnw:Minliclant 
Untergang des • . Bergbaues gereic!tm, indem bey denenseihen die 1'reibtmg der n11thig~ 
Verauch-Owter verabsäumet, Scltiiclate rmd Str(!(!ken t'erltiir::et, Berg.fesUn ei11f!eh4uen rmd 
riberladupt nur lediglich Raub- Ge bäutle angestellet werdet~ . Verord. v. 177i. Br. 81. 
- Tagegehllude: s. d. 

Gebirge n. - 1.) ein kleinerer oder grösserer Theil der festen Masse des 
Erdkörpers ohne Rücksicht auf Festigkeit und sonstige Beschaffenheit, welcher 
Gegenstand bergmllnnischer Unternehmung ist oder "erden kann : Ge b ti r g e u1NJ 
die Gegend genennet, wo Gänge streicAen mul Erb: geu:onnm wird. Soh, 2., 38. B. t 56. L 

Gleich wie allerorU1l, olm welche sonderbahr befreyet, nach Ert: vnd Metall eiriZIIM'hlogen 
und ::u ~ehilr.ffen männiglich frevsuAet , . . eben also mag vif allen Ge b ri r g e n gernull 
vnd Relelamt11f1 gesucht werden. Span B. U. pag. 9 .b. Wenn der BergkmNur mit tka 
Gesclawornen zum vermusen au.ff das Ge b ii r g e kompt. pag. 57 . b. GeiJC'laworne 10/Jm 

• . ihr zttgcn'gt~eus Ge b i"l r g e und darztt geMn'ge Zechen jletssig besuchen. . • Wernt 
mPhr, als ein Geschu:orner (in dem Bezirke sind, sollen sie) Jährlich die Refieren um­
u·ecluteln, damit einJeder aller Gebrirge rmd Gebäude htndig werde. H. 1 73.b· 175. L 

f"re ies Gebirge: Bergfreies, Freies (s. d.) : JVer it~JreyetJ t'flgemeuenen Ge­
h Ii r g am ersUn new klu.fft vnd Geng ver~ehrot, . . derseih so/ •• als der ersk auffnehmer 
zugelauen werden . Churtr. BO. 3., 3. Br. 110. 

2.) Gestein (s. d.): Gehrirge u,·ird auch geheissen das Geskin in der Ertk, ro 
es Bergwereie hat, und rst ur~Ursclaiedlich, Gebrech- oder Kei!Aauen-, Sclaiefrig-. Sch~~n-, 
geschmeidig-, Schmär-elc. Gebürge. Soh. 2., 38. B. 156.b· 157.&· Der Ganghat 
ein scMn GesUin undführet ein herrlich Geb1irg mit sich. Inst. met. 55. Dielln' Gang 
fillaret sein eigerJ Ge b ti r g e mit sich. ibid . .Auch solkn tlie Geschu.,-ornen illr foiuige~ 
.A.rifseAen haben, au.ff dass, wo Ertzt .• gcu·onnen u·erden kann, dass sok-hes .• auch feirt 
rein ge~elaiMlen und auflereittt, und nicht 11411 Erb: das tmreine iJde Ge b ri r g e abgefüllret 
werde. Span BR. 8. 54. Sehr viele .Arbeiter nehmen (bei dem Besetzen des Bohr­
loches) zum mU1l Stopfen Papier oder leinene Lumpen ..• Dann wird gleicA emfuln 
Gebirge gerwmmen. Ood. 157. In Ma88en von geringem Zr~~ammenluUt b«Jimt I'Ndlll 

sich zur 1/w•ullung des Bohrloclurartmes des Erd- otkr Schneckenbohrws, tkr att~ einem 
der Lä11f!e nach aufgeschlitzU1l Cylinder von Schwarzblech . . besteht und • . drehend ge­
handhabt wird; das abgeschnittene Gebirge tn"tt in das Innere des Cylinders, den man, 
sobald er gefüllt ist, aufholt und entleert. Lottner 337. 

Bruchgebirge: zusammengebrochenes Gestein: Kanten Arch. f. Bergb. 2., 
115.- Dach-, Deck-, Hangendgebirge: diejenigen Gesteinsmassen, ·welche 
das Dach (Hangende) einer Lagerstlitte bilden : Die Bleier:loge und das Sohlen- emd 
Dachgebirge derselben. Z. 1., B. 3. Bn' dem .A.blerifen tkr Sclaüclak hat man in tkm 
Iaieiigen Reviere (Saarbrücken) nicht mit besonderen SchwierigkeiU1l ::u kämpfen, •. weil 
loae1 und u·atJ8erreiches Deckgebirge nicht vorhanden ist. 3., B. 161.- druck­
hafte& Gebirge : Gestein, dessen innerer Zusammenhang in Folge Bergbaues auf­
gehoben ist und das in Folge dessen die Neigung hat zusammenzubrechen: z" der 
Untcr1hit:rmg des drtuklaaften Gebirges werden Hol::, Ziegelsteine, ~tllnl BrwA­
steine, mitunter GU88elsen angewendet. Z. 3., B. 58 . De1 drtteA:haften Gebirge~ 
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Gebirge. 2t9 

we9m iM der 9anu Stolln . . in 9atue TMirBtoc~rtm!l von !l'~clmittenem Eiclaenlwk 
guetzl. 13., B. 239. - fliessendes Gebirge: schwimmendes Gebirge (s . d.): 
Der DurcM~b der Strecken tmd das Ausweiten dw~elhtn wurde tladurch bed~4tend er­
remcerl, dau man fa•t forttcillarend grobe G eateintrw/INU mit klarem und faat I l i eIsen­
dem G ebir9e bei ate/8 1/arkem Waa~erzujl1188e ::u dnrchfaAren hat/8. Z. 4., B. 161. -
Hangendgebirge: Dachgebirge (11. d.): Deliua §. 31. - laufendes Gebirge: 
schwimmendes Gebirge (s. d.): Beim Abtreiben im laufendenG ebirge . . mr'llaen 
d~ Arbeiter aU81er den erforderlichen Pfählen und anderen Zirttmwlll1kern auch nach 
Btjindm noch Stroh , llaide, Rei1ig, Rasen und dergleichm bei der Hand habtn, um 
rehleunige Ver1topjunge~~ bewirken zu kirnnen. Vorsohr. B. §. 29. - leb e n d i g es 
Gebirge: schwimmendes Gebirge (s. d.): Sind [bei der Abtreibezimmerung) die 
Tlu'irrllkke . . fest 11nd vollatändig im Lothe auf!lutelll, alsdann treibt man it• der J<'ir&/6 
tiher tkr KapJH, sowie an den S/iJ88en und • . rmter der Schwelle Pfähle ein ·. . ; die auf 
diese Wei1e eingetriebenen Pfähle .. nuisaen deato dwhter an einar~der gerehkzgen werdM,je 
lebuadigerdauudurrhiJrterndeGebirgeist. Z.8., B. 2.- Liegendgebirge: Sohlen­
;tebirge (s. d.) : Deliua §. 31. - l o 11 es Gebirge: rölliges Oebirjle (s. d.) : J'ahrb. 
2 . , 11 .b. - Obergebirge: Abraum (s. d. 1.): Daa Ober9ebirge, welches man 
rom Knoltenjlöt:eabdeckt. Z. 8., A. 99.- rolliges Gebirge: lockere, lose Gesteins­
massen: Bei Durchl1rteru"!1 von rolligem Gebirge oder gar von Schwimmsand . • 
muss man :ur sogenannt8n Abtreibezimmeru"!! seine Zuflucht nehmen . Z. 8., B. 2. DM 
Geu:innung der Abraumsmassen .• erfolgt bti 1tilndigem Gebirge mittelat dtr Lettenhat~e, 
mitu·lst Ftmmel und Schliigel oder mittellt der Brechstange, bei rolligem Gebir9e 
meist 'mittellt ckr bleuen Wegft'Ularbeit. 125 . - schwimmendes Gebirge, auch 
fliessendes, laufendes, lebendiges Gebirge, Fliess, Schwimmsand,· 
Ku rza w ka: sandigthonige, mit Wasser durchtrAnkte Gebirgsschichten: Srhwim­
mendu Gebirge nennt man daajenige, welches aus feinen, kleinen, unter einander los­
!leliiBtm Theilchen besteht, die derartig mit Wa88er durchzogen 1ind, dass m einen jlr'llligen 
Brei bilden. Riiha 6 35. Ist das ::u durchiJrternde Ge b i r !1 e tJolUklndig s c h u• im m end, 
10 muu ar~rh der Or/881o88 gesichert werden. Z. 8., B. 2. D~ .Ratma [zwischen zwei 
Thilrstockpaaren) ut abhängig tJon der GriJ88e des Drt4Clcs. Er !MtrlJgt in ma:eimo 
1/2 Lar.hin' und um so weniger, jejlüui9er daa Ichwimmende Gebirge ist und je eher 
die l!ich !Mi grOBBn' Entjernu11g dl4rchbiegenden Pfilhle Gelegtnheit zum J/ereinlatifen des 
Sandei geben. 3. Ein Ab1inkm im losen oker 9ar 1 c h wimmenden G e b i r !1 e. Bergm. 
Tuchenb. 3., 190. 

An m. Se h w i rn meta in der obigen Bedeutung von schwimmendes Gebirge ftndet sich schon 
in der amberger Bergordnung von 1394. Art. 11. (Lori 358.•·): Berghauer sollen .. wo aiela 
Wa88e1' oder Schwimmet B viel oder weniq eruigen wurde, da1elbat ohn Bt'je/U der Geordnete~~_ 
nicAt weiter hauen . . , aonck-rn too es die l10tlulur:ft erfordttrt, aubalden verwannten oder t:el'­
•tirnen, oder wo es iAr 10 he.fftig, den Meistern an::eigtm, damit tie daa1elbig ferner lU fllrkommen 
miJgen beratluc/Uagen. - llie beutbeoer Stollenordnung von 1M3. (Karste 11 Arch. f . Bergb. 
16., 413.) bezeichnet schwimmendes Gebirge durch Schwilmen: In Fekürn, da Waaser oder 
80118t gt'fDaltiger Sc Ia w i l m e n •. wiJre. 

Sohlen- auch Liegendgebirge: dasjenige Gestein, welches die Sohle (das 
Liegende) einer Lagerstätte bildet: Z. 1., B. 3.- ständiges, stehendes Ge­
birge: festes, in sich selbst haltbares, keiner Zimmerung oder Mauerung bedQrfen­
des Gebirge: Das Verfahren bei der At41mGUerung Mngt .. datJon ab, ob das Ort, 
welches ausgermmert werden soll, von mehr oder weniger 1tilndi!lem oder tJon schwim­
mendem Gebirge umgebtn ist. Z. 8., B. 4. 18. Lx-leere, unatiindige Schichten . 
7 ., B. 229. Man hoffte, nach Erreichung einer Tetife tJon 60-iO Fr4BI • • daafernere 
.Ahtet~fen bi1 atif daa Steinlwhlefl!lebirge in ziemlich gut stehendem Ge b i r 9 c . . fort­
Mt::en z" ki1nnen. 11., B. 44.- Tagegebirge: a.) ErdoberflAche: Be!lilnatigt durch 
die Berehaj/'enheit des Tage g e birg es , welche• t•on dem FlU88e halhkreisjilrmig ttm­
~eAUJuen, au1 dieaem • . ziemlich schroff an1teigt, .• ut der Bat4 auf den dorti9en Gängen 
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220 Gebirgsglied - GebrAch. 

ztMrlt d!lrch Stollm in A"!fri.ff gtm01111t1m wortkt1. Jahrb. 2., 9. 11·; b.) das Gestein, 
welches eine in nicht bedeutender Tiefe unter der Erdoberfläche vorhandene, durch 
Tagebau abzubauende Lagerstätte bedeckt; Abraum (s. d. t .) : Ahrar~m~arkit tJH/ 
BratmlwAk hei sehr 114rhm Tagegehirge. Z. 2., A. 353. 

Gebirgsglied n. -Lagerstätte (s. d.): Unin' einm~ G ehirg•gliede wr1kltl 
man jedt wirlclicA amkMruk , d11rcA illr Material wie dr~rck ikre Form indiriduoluirk 
Gutem.- oder Mineralmaue, welckt :ur Zt41ammen~thtl"!f tine1 grlilll!ren Tlleiln dn­
fukn Erdlcrulk wuentfick mt"t heiträgt. Baumann t . , 900. 

gang a r Hg es Gebirgsglied , im Gegensatz zu 1 a gerartiges Gebirgsglied : 
Bin ganga rtigu G ehirg•glied ilt ein •olch1, welcku durck abnorme Junrh1r rmd 
drtrchgrtifenck Lagerong mit den dasseihe eimcltlielltntkti Gehirg'flliedern wrllumlm ilt. 
Baumann t., 916. Bin lagerartiges Gehirg1glied ilt er·n solch1, welch• drm•A 
normak Jrmclur und regelmllltJige Zwilc!Jenlagerung mit dem dal•elht tin8cMieuenden ( unkr­
teriftndtn odtr ilkrlagtrndtn) Gebirg'flliedt verhurtden ilt. 9 1-1 . Die lagerartigen 
G1birg•glieder lind einem rorherr•ckttitkn Gebirg•gliedt rtgelmll&ig eingelagert oder 
wenig1ten1 a"!felagert, und 11immm in illrer Paralklltroclur und Schwktung mit dt~m~elhen 
rlllertin; WCJ8 Alb--1 darauf kintkutet, dau lie in 1ktiger 11M regelmälliger Folge irrmitkn 
(bilwftkn auch ztl .Anfa"!! oder zu Ende) deutlllen Bildu"!flproctsltl :r1r EnlwicMitmg g~ 
longt lind, durck Wllckm das vorwaltendt Gehirg1glied enllmnden ilt, :u dtm lie in 10kMr 
Bezielm"!f81Jaen . .. IN gangartigenG ebirg 1glieder durclt8etzen die angranz.entkn 
Gellirg•gli«kr 11M zeigen, wenn lie mit Paralklltructur oder ar~eh mit einer dtr &hichlrmg 
analogen lagerweilen Gliedenmg ver1tkm lind, tine Abweichung der~tlhtn t•on dtr Strr~ehtr 
11M ScMcktung de1 Nelle"!futeim. 914. 916. - geseh ich tetes Gebirgsglied: ein 
solches, welches wesentlich aus geschichteten Gesteinen besteht, im Gegens. zu 
massiges, eruptives Gebirgsglied: das wesentlich aus massigen Gesteinen be­
steht: Baumann t., 902. 903. 935.- vorherrsehendes Gebirgsglied: all­
gemeine Lagerstätte, im Gegens. zu untergeordnetes Gebirgsglied: besondere 
Lagerstätte (s. d.): Vorkerr~ekende Gebirg1glied~r lind 1olch, welch mit ~elw 
llldetllendm Dimlmionen tmd zwar huonder1 in hedtutender lwrizontakr, oder riherluJupt 
nach :wtim RicMu",en erllreclcin' AUMlelmung erscktt1~m okne dock dohei tim .Mr g~ 
ringe verticale oder nach der dritkn RicMII"!f gutreckte Awdekntmg m huitzen , daÄer 
illr Tomivolumen immer ~ehr gr011 ilt und lie all ~elhlutiJndrge Glieder in der Ztlltmtmen-. 
ltCtl"!f du betriffenden TAeikl der Erdlcru~k zfl bttrtM'Itkn 1ind. Untergeordnete 
Gthirg•glieder dogegenlindsolch, welch, verlulltni88111iiuig zt' den mbtgriba:mdnt 
Ge'hirg•gliedtrn, mit gen·ngen Dimen8ionen at41gehiltlet lind, doMr ein kleine• Tolnkolumett 
bt1itzm und wemger all ltlhltltiJndige denn all tmln'geordnek Ma~sen im Berwh anderer, 
vorktrr~ektnder Gellirg'fllieder auftreten. Baumann 1., 902. 

Gebirgssperre f. - Feldessperre (s. d.): Weuel 206. 
Gebirgsstufej. -Stufe (s. d. 1.): Serlo 1., 121. 
Gebirgswog m. - Wog (s. d.) : Er (der Bergbau] stius arif &lncieriglr.eiten, 

all heim Fort.chrlikn nach dtm Binfallm dtr natürlich G dir g 1 w o g a"!felrofen 
wurde, wNt:ktr dazu niJtkigte, dü rmln' Wa88er •tekenckn Ko/Uen 1/ehm %11 lauen. Z. 4., 
B. 173. Di4 ilkr dem Gdirgsu:og amtdenden Kolüen. ibid. 

Geböhr(e) n. - Bohrzeug (s. d.): Eilemu, •11Jkkrne1, rmtillllk• G ehll Ar. 
G.1., 359.360. DasgU~~~t!Jhlerm Gtflllhr. Z. 2., A. 347. 

Gebrleh, gebreeh a., auch sehmeidig, schneidig, geschmeidig, 
g es eh neidig, s eh nl t i g - bei Anwendung von scharfem Gezl.h leicht brechend 
und daher leicht gewinnbar: Gehrech, wenn das GeMrge oder Guttin miltk rmd 
nickt alku Jute ilt, dau man ts mit leickter .lfr1M erbrechen oder gewinnen '"''"'· H. 
156.•· Gellritck: derJenige Grad dtr Gewinnharkl'it, hei wekhem da. Gutnn :JMr 
dtm Zermalmen in der gan::en Maue ~ekon 1mrk wider~kM, aher dock die Bea~ 
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Gebrllll - Gediegen. 221 

mit ~harfm. (Btif!Jiwnm oder ges/Mikn) Geziih, mit ziemlil'!J gr~tem, wenn arw!J 1eolm 
rm!JllicMm Erfolge gutattel. G. 1., 12. Da .Wh dal Gutein IJnderte, schnetiger und 
g e b re c !Je r, oder aUt'!J futer unircla Soh. I . , 7 8. Wo ckr Gang beiOnders mltc!Jiig 
rmdgeorllc!Jeist. Z. 13., ß. 244. Bti der Gebräc!Jheit der Lagerstillte .• he­
flllllti!JI der Abhau vielm Hokrerbart. 245. 

A n m. Gehre eh von b r e eh e n , unrichtig daher die Schreibart: gebr ä eh. 

uGebrilll n. - GerOll und Gebr'llll: s. GerOll. 
Gediegen a. - 1.) von Metallen: in der Natur rein vorkommend (im Gegens. 

zu Erz, s. d. 2.): & wird se!Jr ojft gediegen Gold, Silher, QrU~Cksilher, seltm Eysen t•nd 
WUmlut, ~!Jier nimmer Zirn oder Pky gifrmdeti. Agric. B. 80. flold, Silher g e di eg e n 
rmd al& Er::e. Pr. BG. §. 1. Gediegen Silber und edle Silhererze aller Art sind [in den 
Gingen bei ..Pribram) vielfac!J gifundett worden. Z. 10., B. 159. - .. 2 .) gediegenes 
Erz: gediegenes Metall: Gediegen Ert: heisset, toettn das Silher oder ancler _Metall, 
rruJSBiv in dettett Giingetl gtj11ndetl rdrd, oder sich prßgett lßsset, ehe es ins Feuer /(lmmu:t. H. 
157 .L Bch. 2., 39. In msern gengen r•ndjlet:ett hric!Jt ::weyerley silherert::. Das eine ist gar 
,;('!Jti!J, derb, g cdig en oder la11ter 81'lber. Das ander hrif''ht m allerley berg~·art. ll.63. •· 

An m. Gediegen aus gedIehen, dem Participium von dem veralteten d e i h e 11 = wachsen; 
~iegen daher: gewachst>n, natürlich entstanden , von der Natur in reiner Oeotslt hervorgebracht. 
Yergl. Grimm 2., 909. Sau d ers 1., 293.b. 271'J.c. - G edi eben ist selten: 

lJa11 Bergwerk &teilt in Deiner (Gott] Hut, 
in Deinem ltiamen wird' 1 gemuJh' t, 
be&tliti~ und verliehen I 
In Deinem Namen wird der Schaeht 
in'1 Hang' und I.iegeruk gebracht, 
Du macfiat da& Erz gediehen! 

Alter Bergreien. Liederb u c b 4. 
Wachsen wird bei älteren Schriftstellern häuftg gebraucht von Erzen in der Bedeutung von: 

enwteben, sieb bilden (vergl. Mineral, Anm . 1.): Wie da11 Ge&tPin wechset, also wach11er1 auch 
rlM bergarten rmd ertze nit allein im rmtlef'Bchrotenm felck, 110t1dern auch, da ein feld verfahren 
ilt. M a t b e s i u s 34. b. 

ffot V alter, Son, heiliger Geillt, 
durch& &prechen gut er t:; wach u n Ireist 
aU/1& f'.!_eCk&ilber rmd Bchwefel t•ein 
in 1eijfen, !Jf'ngen, fleh vnd 11tein. 

Ma tb esi u s 226.•· 
.Eia, wach11 Erz, roachBfreil 

R. KöhlerS. 
0 du gr0111er Gott und Herr I 
Ins Gebirge hin Wid her 
la111 die Erze reichlich wachun. 

R. Köhler 17. 
ln den Erden 11clu~fft er frei 
Metallen nwncher'lei 
und läuet auch noch friJA uncl11pat 
Erz wach 11 e n aU/1 gr0111er Genua. 

R. Köhler 125. 
E8 griJne die Tanne, e11 wach&e da& Er:, 
Gott 11chenke uns Allen ein fröhliche& Herz. 

Harzer Wahlspruch. Castendyk 88. 
Gew aebsen in der Bedeutung von gediegen 1. ftndet sieb bei Hert twi g 189.: Oold illt 

illl :weyerley: l.)ulblltgewaehtunr& und 2.)a•411ge&ehmoltzenf'/l. DfJ/1 BelbBtge­
ttJa chiC' n e tuonnet mangedie g e n (Jold, so in mancMn Flibllen, aucl• Brunnen, BeryrrPrcken 
gefunden t('ird. Immauen dettn in manC"hen Sei.ffcn neben dem Ziehnsft'itl auch allerhand Gold­
Kiwner und Oold-Fiämmlein g-;fundcm roerden. Dflll aullgnclllnolt:ene Gnld iat, trie ea 
Cllll denen Gold-Kiue11 tmd Unld-Ertzen ge11climeket wird; und auch später: Uercach­
unes Billett. Sclnöter 2., 30::1.' Im 16. Lachter waren die llclliJnlltm Rothgiltiger::e, ala8er: 
nnd gewachun Silber in Anbruch. v. Trebra 39. Gercacli&ene& Unld, Silber, Kupf~or ... 
(;ncachsene& Zinnfindet man se/im nder gar nicht. Richter 1., 3ül.- Gegenwärtig wird 
~ewa~hsen nur zur Bezeichnung einer be,;ondcren Art dc; gedit>~tencn \'orkommens von Gold und 
S~r gebraucht, nämlich de~ Vorkommens in dendritischen .Formen. 
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222 Geding. 

Geding, Gedingen.- t .) eine in Accord gegebene Bergarbeit: Gedinge, ttM 
gtwiue abgemeuene Arbeit, 8() denen Bergleuten verdinget u:ird, damit bts~erer FleiM ;,. 
der Arbeit ge/hpn werde. Boh. 2 , 39. H. •57 .•· •In Bezug auf die Arbeit rmd den Lolm 
butehen arif den Bergwerken zweierlei VerM.ltniiSe, enlwedt1; wird der Arbeiter nach der 
Zeit, nilmlich nach einer gewissen Anzahl Stunden, die man &hicht nennt, ahgebJlml oder 
er erMlt seinen Lohn für eine in quanro et quali butimm/8 Arbeit ohne Rr"lckai<'hl auf die 
Zeit, die er damit zubringt. Jenu ilt die &hic!.tenarhtr't, dieau ahtr die Arbeit nach dem 
Gedinge. Sohneider § . .365. Den Arbeitern befehlen, wenn sie Ert: harten, dau lie 
solches bey S('hwerer Strafe aushalten, .. es sey t~.ff G ed i ng oder llerren-Arbeit. Span 
BR. S. 54. Die Gedinghäuer fahren mu·h dem Beten ein und machen sich .. an ilrr 
Gedinge. Voigt 98. [In Belgien) arbeiten die Leute ttn SchichiJchn; muJ dabeijeda<·l. 
eintr steten strertgen CIJfltrole unterworfen und tiberdiea an eine ganz he&timmte Ler8t11ng 
gebunden, haben aho doch im Grunde ihr Gedittge, wek-l~e~ sich aufdiealigebautt, rer­
:immerte, ver&et:te Flii('he elc. he:itht. Z. 6., H. 4 t. Der Srolln u-urde durchweg im G t­
d in g e aufgefahren. . . Beim Gedinge war n11r die Aufstelluttg der fertig :ugerichkten 
Zimmerung einbegriffen, sou·ie die Nachfrihrtt11f1 der Wa88eraaige. 13., B. 239, 

Abbaugedinge: Gedinge bei dem Abbau, bei der Gewinnung: Jahrb. 2., t 9. a. 

- E rzgedioge: ein Gedinge beim Erzbergbau: Z. 1., B. -t:L - Fördcrgedingc: 
Gedinge bei der Förderung: Das Ftlrdergedinge ist in der Weise geregelt, dau die tWf 
der Stollmohle beschilftigten FiJrderleule pro Wagen, den &ie t'otl den IWllen bt8 zur Auf­
bereitung resp. Halde :ufahrm haben, 1 Sgr . !J Pf. erhalten. Z. t:J., B. 2·16 . - Frei­
gedinge: · ein Gedinge, bei welchem der Arbeiter weder an eine bestimmte Fri1.1t 
noch an eine bestimmte Arbeitszeit gebunden ist: Einige Arbeiten, aiiB dertri J'er:ug 
kein SciKZcktl enuteht, u•erd~1 &o verdungen, dass der Arbeiter an keine ununtubrorhenr 
Arbeit und an keine gewr8sen Arbeitsalumim gebundm ist. Dergleichen Bergarbeit hdMI 
Freigedinge. Wagner B. V. 71. Wenokenbaoh 19. - *Freigrüblergedinge: 

•ein Gedinge, welches in der Wei'se geschlossen wird, dass eint! Anzahl \'On Arbei­
tern einzelne Abbauorte oder einen bestimmten Thcil eines Grubenfeldes zugewiesen 
erhält und dass demnächst die gewonnenen Mineralien von ihnen zu bestimmten 
Preisen für den Centner oder zu gewissen nach der Güte, dem Gehalte sich richtenden 
Sätzen eingelöst werden: v, Bcheuohenatuel 96. - Fudergedinge: ein Gedinge 
bei der Gewinnung, bei welchem der Lohn nach der Anzahl der gewonnenen :Fuder 
gezahlt wird: Z. 3., B. 194.- General-, auch Hauptgedioge: ein auf Grund 
vorangegangener Versteigerung festgestelltes Gedinge für ausgedehntere Arbeiten und 
längere Zeit: Die Abac/Jies&ung t•on General- oder Hauptgedingenfür tli'e Ah­
te~~j'tmg ganzer SchikMe oder bede~~tenderer im voraus bestimmter Theile derselhett, fiir tim 
Retrieb gan:er Stre<'ken oder bestimmter Strecketddngm im Nehengutet'tte tmd in dm Steitt­
kohlenjliJhen, sowie ftir den Abbau ganzer Ko/Jenpfeiler dr.rch Karmrachchaften, mit 
welchen clariiber von der Grubenr·trtt•alttmg besondere •. J'ertrltge ahgescl~m u·erden, 
hat sich . . in solchen Fdllet1 t•ortre.fflWh btwllhrt , wo die Be~~rtl~lung der Bescha.fft'tlkil 
des Gesteins odw der Kohle im t•oraua m11glich ut . .. Der V'orthet1, den ein Gedinge ribN-­
haupt hat, dem Arbeiter ettl per&ihtlichea lnlere88e an dem Fortgange der Betn"ehe :u geben 
und dadurch seinen Flei88 an.."U8)1ortten, hat das Hauptgedinge in erluthlem .tfaa&S~t. 
indem es ihm frir ldngere Zeit ein Lohn sichert, welches tmler lctr'ner Bedlngttng getcltmii­
lert teerden kann rmd ihn aller Furcht t1berhebt, dureh holte Leistung eine Hera/Jset:ung 
ckaGedinge&:ret·ermtlasaen. Z. 2 . , A . 345.; 8., A. 174 . - Haltgedinge: a.) ein 
Gedinge, bei welchem der Arbeiter nach bestimmten Sätzen , welche sich nach dem 
Gehalte (Halte, s. Halt) der gewonnenen Erze richten, gelohnt wird: v. Bcheuohen­
atuel 96.; b.) ein Gedinge, bei welchem die Arbeits(eistung nach den abgelieferten 
gereinigten (ausgehaltenen, s. aushalten I.) Erzen be:~:ahlt wird: v. Boheuchenatuel 
96.- llaugcdingc: Gedinge bei der Gewinnung (dem Hauen, s. d.): Das RaH­
gedinge pro Tonne Kkinkohlm. Jahrb. 2. , Beil. 30.b. -- Häuergedinge: a.) ein 
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mit HAuern abgeschlossenes Gedinge, im Oegens. zu Gedingen mit' anderen Ar­
beitern z. B. Schleppern (Schleppergedinge): H4uergedinge fiir 25 Tonnen. 
SchleJIJHrgedinge iiber Tage tmm FiJrderaclurcMe bis Zflr Kuhknnirderlage für 25 
Tonnen. Z. 2., B. 182.; b.) auch Pro begedinge: eine bestimmte Arbeit, welrhe 
ein Lehrhäuer als Probestack ausführen muee, um Vollhäuer werden zu können; 
Wenckenbach 64. - Hauptgedinge: Generalgedinge (s. d.). - Hauptgedinge 
mit Kondition: Prämiengedinge (s. d.): Riiha 175.- kubisches Gedinge: 
ein Gedinge, bei welchem der Lohn nach der Gröase des auegehauenen Raumes be­
messen ist: Z. 2., A. 346.- Lachtergedinge: ein Gedinge, bei welchem der Lohn 
II&Cb der Länge der aufgefahrenen Strecke oder cler Tiefe des niedergebracht('n 
Schachtes bemessen ist: Die Gnlhenarbeitm u·erden [im Saarbrnckenschen] in ckr Regel 
t:erdtmgen und ZtCar findet bei Koldengewinntmgsarheiten a/lgtmu't·" das Fuder !I e d in !I e, 
ki dem .Ahtetifen tmd Ortahetriehe dagegen Lachtergedinge atatt. Z. 3., B. 194.­
Lochgedinge: Gedinge bei dem Bobren und Schiessen (s. d.) nach der Anzahl 
und bez. Tiefe der abgebobrten Bohrlöcher: v. Scheuohenamel 96. Die Lor h­
gedinge werden 11fCh Sponn oder Zollen lw-..a/Jt. B.iiha 173. - Nothgedinge: 
.. a.) auch Gedinge auf Gewinn und Verlust: ein Gedinge, welches gleich 
,·on vornherein endgnltig und unabänderlich festgestellt wurde in der Weise, dass 
weder der Arbeiter eine Erhöhung des Lohnes beziehungsweise eine Herabsetzung 
der Arbeitsleistung zu fordern berechtigt war, wenn sich auch im Laufe der Aus­
führung der Arbeit herausstellte, dass er Verlust hatte, noch daee der Arbeitgebf'r 
den Lohn erniedrigen oder die Leistung erhöhen durfte , wenn sich ergab , dass der 
Gew{nn des Arbeiters ein unverhältniasmllasig grouer war: DitJenigen .Arbeiten, 
t«lche Tog und Narht ummkrhrorhen fortgelfm mi"um., toerden . • in das Gedinge 
gegeben, tmd es i# dal t:orZtiglichlte Gurhilft dw GeBrkworentn , diese Gedit~ge alm4-
II!/Jülatn tmd nach Bejimlen, wenn sirh claa Gestein 4ndert, die Lange, wekhe fiJr eine 
gtv:U&e Bew!Utmg atUif1l'l.atlt!ll werden aoll, ockr die darzt4 heatimmU Zeit ZN vermehren 
oder ::u tJem.indern. Denn da diese Gedinfle nach lteiner a1ulern .Anleitung ge~ehlouen 
teerden leiinnen, at. daiB die Be:aAlung fi"lr die verdungene Arbeit de11l Lohne ungeflhr 
gwh 8C!J , wekhu nach den gew11hnlichen Berf1111hnen frir so viel Zeit Bergarbeit roerden 
t~~tillle, at. foiuifle Hauer zu der vorgearhnebemn Arh«t hratlchen 1Dtirclen, so ut e1 den 
Gt4eerkm und dem armen BergtJolk gleich vortheillusft, dau ~iJI&nlicA mit ckr •lill­
~ehwei"genden Bedingung verJungen wird, bey t:eriindertem Gutmt das Gedinge :11 ver­
linder1J. Hn'!legen verlangen die Ge~etze, da~~ die 10f1tnannlen Gedinge auf Gewinn 
wnd Verlu1t 1treng gehaltm werden. Wagner B. V. 71. Wenckenbaoh 82.; b.) ein 
Gedinge, bei welchem die Arbeitsleistung so hoch , beziehungsweise der Lohn so 
niedrig bemeseen ist, d888 der Arbeiter nur mit Noth bestehen kann: Richter 
2., 82. - Prämiengedinge: ein Gedinge, bei welchem sieb i11r den Fall der 
Erbohung, dea Steigen& der Arbeitsleistung auch der Gedinglohn und zwar ent­
weder ftlr die ausgeftlhrte Arbeit ilberhaupt oder nur fQr die geleistete Mehrarbeit 
um einen bestimmten, als Prlmie festgeset?ten Betrag erhöht: In di"e Häuerarbeit 
mehr Gt«'hwklic/Jceit und Fleiu zu bringen, dazu half mir t:or%Üfllich das Mitlet, den 
Arheilern eit~e Pramie, noch über claa Gedinggeld auf ihren Fleiu aU8Zt18elzetJ. 
Wenn nämlicA der GtJ&CIMorene ihnen das Gedinge gemacht hatte, um ettcan 16 Thlr. das 
Lachür, in 4 W oclfm herat~&ZM~Chlagen , 10 utzte ich ilmen ::ew Prärni4 dal Doppelte auf 
MI, uxu ne in 4 w ochen über das verdungene Larhrer heraUIIwacl&ten, 10 dass ,;, ' wenn 
11/4 Larhter herawkamen, die1u 1/ 4 statt 4 Thlr. nun mit 8 TMr. hemiUt helcomen. 
Y. Trebra 40. Hat man bei einem Bat~t besondere Eile, so f•ihrt man das H aup I­
gedinge mit Condition ockr das Prämiengedinge ein. In die1em Falle wird dm 
Hauern nelJ&t dem vereinharten Gedingeprei# die Bedingung geatelll, da~~ 8ie hinnen einer 
'-timmten Zet't um ttn gewiuea Langemnaaa~ vordn"ngen mliaun. Schlagen 8ie mehr l&eratll, 
ftl n-hallt11 airfür Jeden Fuu ttlglicher .lfehrauffaArm'!l eine Prämie; bleiben sie hin/er dem 
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hedttngenen Fort&ckrilte ::urlkk, so wird t'OIIJ Gedinge j'ii1· jtdtn Fr~U tarJlicker M'atuhr­
kistung eine festgestellte Strafe innegehalten. Riiha I i5. Dem Gruhenhamhalt w11Nk .. 
durch Anwendtmg der Genera l- und Pr ll m i engedinge eine u:esmtliche Ersparni1s 
vmclulfft. Haupt 24. Z. 4., A. 251.; 13., A. 107.- Probegedinge: Häuer­
gedinge (s. d. 2.) : Gegenwärtig, u·o .. gewllhnlich nur hei Prohegedingen. ·::ur 
Priift4ng der LehrhlluM", e~n Ort mit Schliigfl und Eisen hetriehm wird. G. I . , 2 4 5. -
Quadratlachtergedinge: ein Gedinge bei Häuerarbeiten, bei welchem der Lohn 
nach dem Quadratlachter freigelegter Fläche bemessen ist: Beim Lettenhau [ A bthei­
lung des Strebebaues] wiire e1 e~'nfacher, wenn man die .A_ .. beit nach de~n Lilngenlachter 
(der AhhaUIJtrecke} ins Gedinge gähe. allein da dergle!'rhen Bau t1herhatpt nur sehr rmler­
geordnet t•orkommt; so hkiht man srhon der Gkiclifllrmigkeit wegen heim Quadral­
lachter g e d in !I e. Ein Lachter Strecke mit dm heider1eitigen At1811Chriim""ffen :usam­
men hetrfi!Jtgemeiniglick 11/ 2 Quadratlochler. Z. 1., B. 44. - 'l'onnengedinge: ein 
Gedinge bei der Gewinnung nach der Zahl der gewonnenen Tonnen : Das Gedinge 
hei der Kohkngew~'nnu"ff ist 'IMJeierki Art, niimlich Lachter !I e dinge tlnd Ton n e n -
gedinge. Schmale AhharlBtreclcen lulhen hiiujig und die Gnmdstrec,kenfast immer dieses 
Doppelgediii!Je. Bei den Ahhauen wird indessm in den obersehksischen Kohlenrevieren ohne 
AU~Jnahme nur Tonnengedinge gegeben. Das Lachtergedinge fällt daher nur 
auf die vom StrtJckenhetriehe gewonnenen Kohlen. Was das Tonnengedinge anlangt, 
so 1tehm atif den meisten Gruben nur die Sh1ckkohkn im Gedr'nge, telihrend die Kle!'n­
lrokkn ohne Gedinge 1ind. Jahrb. 2., 29.•· 

ein Gedinge aufnehmen, nehmen, antreten: eine Arbeit in Accord 
fibernehmen: So ainer geding oder khemclulfft guet oder p&s [mit Gewinn oder Ver­
lust) ar~fnymht, sol er das gem'ng halten. Maz. BO. 140. W. 53. Harar, welche 
Oeding genommen, sollen sie trernmdjleiuig verfahren. Cl. M. BO. 4S. 5. Br. &84. 
Welche Arheiter Ged ünge antreten, die sollen selhige jleissig tmd vllllig atiffahrm rmd 

VOll der angenommenen Arheit • • nicht entweiehen. E. M. BO. 34. Br. 742. - das 
Gedinge auffahren, verfahren, herausschlagen, aufeehlagen: die 
11bemommene Arbeit ausf11hren: Bch. 2., 39. H. 158.•· Einbornknecht [Arbeiter 
auf einem Salzwerke] der seit• geding telichentlieh verricht oder ar~ffert, wie wir 
reden. )(, 126.•· Geding lre11 t4nd jleissig verfahren r~nd ket·auBBchlagen. 
Schks. ·BO. 49., 5. Br. 1009. Gedinge, so es ar~fge&chlagen. J. B. BO. 29. 
Br. 780 . 

Lass [o GottJsein Luft rein, 
dass mit Frt!llden 1ein G t1 dinge 
jeder Bergmann recht ausbringe. 

Alter Bergreien. Liederbuch 5. 
das Gedinge abnehmen, auch auf das Gedinge fahren: die ausgefQhrte 
Arbeit Obernehmen: Damit man wi&e, oh das Gediii!Je auch von dem Häuer recht arflf­
gefahrtm? &o mfl#en die GeBf!htoorne &el!Jst und nicht drlrch die Steiger, das Gedinge ab­
nehmen , oder das ariffgefahrne (fedinge mit dem Lachter-Maa81 r'lherscklagen, und sehen, 
ob die Arhe~'t recht gt~than sey? Und dieses he~'sset man arreh : Auf die Gedinge 
fahren. H. 158.b· Bch. 2., 39. -ins Gedinge geben: in Accord geben: 
Man lult . • ar4Ch das Zurt'chten, Einlui"ffm rmd r orortschaffen der he~' dem Ahhaw . . 
erforderlichen laii!Jen Stempel und SchalMker, das l/nterhallen der Bre~nBWerlce tmd der 
Filrdtft'halmen, die ReinluUtt1ng der ktr.teren rmd der Wauersaigen mit in 's H ar~pt­
gedinge gegtJhen. Z. 2., A. 345. -im Gedinge stehen, sein: a.) von 
Arbeitern: im Accord arbeiten: Bergarheiter, d;tJ nicht im Gedit~gc stehen. 
Wagner B. V. 71.; b.) von Arbeiten: im Accord ausgefQhrt werden: & stehen 
auf den meisten Gruben nrlr die Stiil-klmhkn [die Gewinnung der Stackkohlen) ;m 
Gedinge, wahrend die Klei1Jcohkn ohne G'edinge sind. Jahrb. 2., 29.•· - vom 
Gedinge ablegen: aus der Arbeit entlassen: Soh. 1., 19. H. 159.b. -vom 
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Oedi nge entweichen: ohne vorherige Kündigung aus der Arbeit treten: N . K. 
BO. 4. Br. 13.- dem Gedinge den Hala brechen: die Arbeit nicht ordentlich 
ausfahren : Richter 1., 334. 

2.) der diesfll.llig (1.) zwischen dem Arbeitsgeber (Oedinggeber) und den Ar· 
beitern (Oedingenehmem) geschlossene Vertrag: Da. Gedinge ist ein freiwilligu 
Uehereinl«wnmm 'Zttmchm dem Bat1herrn oder deuen Beamten einerseits und dm Berg­
leuten andererseitl, wod11rrh letztere nicht nach verfahrenen Schichten, sondern nach voll­

frihrtn- LeishWifl im Bau lwnorirt werden. Rtiha 173. 
ein Gedinge schliessen, abschliessen, einrichten, machen, 

treffen, utzen: einen solchen Vertrag abechliessen: G. 3., 33. Die Gedingt 
t«rdm auf4, 6 bis 12 Mon~JU oder auf batimmte Tetifen tmd L4ngen abgeschlouen. 
Z. 2., A. 346. Solllm Verhinderungen wegen Wauer, oder Wettn--Mangel •• vor­
Jalkn, dau die Hat~er nicht :ukommen kllnnm, alsdann IOll der Geschworne nach. Recht 
und Billiglteit das Geding so einrichten, damit denenJieim9en Arbeitern die Arbeit 
tmd Mrihe bezahlet wird. C'l. M. BO. 48., 5. Br. 884. So die Gesch.toohrnen das Ge­
ding zu machen erfordert werden, 1Öilen Bie die Gedinge im Beyseyn :weyer Oe­
werclcen . • mach e n in der G ruhen, die Oerter, dararif man clingen will, zuvor bettich­
tigen und behauen, auch ob vormahll daratif gedingt ist, o6 der .Arbeiter gewonaen odtr 
t~erlohren, erlmnden, rmd also das aedin9e . . machen, damit der Hauer zukommen, 
tmd dte Gewercke nicht t1btrset:.t werden. N. K. BO. 4. Br. 13. Wenn ein Gedin9 
mit den HiJuerrl 9 e t r o // e n , 10 sollen die Geschworne eine Skiffe aruh.auen, von welclrer 
das Geding an9enommen soll werden. Span BR. 8. 237. Wo Oedin9e 9eutz.t wer­
den, ist das denselben z.u Onmde 9elegte Normallohn dem Schichtlohne, welch.u der 
betreffende .Arbeitn- sm11t empfangen wt'lrde, 9leich . . Z. 2., B. 41. - das Gedinge 
regulieren: zum Zweck des Abschlusses eines Oedingvertrage11 die Leistungs­
ßLhigkeit der Atbei~r bei der ~u Yerdingenden Arbeit feststellen: Dre 9ewnh.nlichm 
Gedinge (im Saarbrdckenschen] berrJU!fl auf einer Utbtreinhmß du Retn'erbeamten mit 
den .A.rbeiterrl. Kann aber kt'erbei eine 1'trslilndt9rtng nickt htrbei9eji1h.rt wtrden, so wird 
das Gtdin9t durch ein Probthauen rtgr~lirt, d. h. die Ui&tung der Harter wird 
ermittelt, indem .Arbeiter, die ein ksondert• r ertrauen verdienen, wc'lh.rend eine• .Honatl 
fJor denselben Bttriebtprm/cten anfahren. . : Nach. der Leistrmg der Probeh.ik~W wird so­
dann da. (Jtdingejestgestellt. Z. 3., B. 194. 

3.) Gedinggeld (s. d.): In netrerer Zeit Btll'ht man arif den 9r11ueren Untben riher­
all an Stellt de1 bisher allgtmein 9tbriirwhlich.m Schichtlohns Gedin9e ein:uji'lh.rtm. 
weicht die 01J1cinnun9, FiJrder11n9 tmd Aufbereitun9 twnjasscn. Z. 15., B. 135. DW~ 
Gtdin9t sch.wanlctt zu-ischm 165 tmd 310 1'llaler filr das abgtteuflt Lachter. 4., 
A. 151. Der Erfolg diese& Vtrfahretll (der Einführung von Hauptgcdingen) i1t 9iin-
1tig 9ewe1en, da eine westmllich.t Erniedrigrtng dtr Ge(/ in 9 t trz.ielt worden ist. I 1. , 
A. 251. Da. G tdin9e in den .A.bbarum betrug im 9roBBe1l Dt~rch.tch.nitt pro 0 Ltr. 
6 Ftw hoch 6 Th.r. 8., B. 245. Da. Lach.ttrgtdin9e bei .Hittelstreckcn wechstlt 
.zwilchen 4 ""a 16 Th.r. 1., B. 29. 

Gedingbuch n. - vergl. Bergbuch, Anm.: Was bei Machttng, at~eh. .AbgtbtWifl 
du Gtdinges vor9eh.tt, solljleilsi9 in die Gedin9hilcker tingttragm werden. H. 160.•· 

Gedinger m. - ein im Accord (Gedinge) arbeitender Bergmann : Schneider 
§. 369. 

Gedlnggeld n., auch Oedinglohn- im w. 8. der für eine im Gedinge 
ausgefllhrte Arbeit zu zahlende oder gezahlte J..ohn überhaupt; im e. 8. derjenige 
Theil dieses Lohnbetrages , welchen der Arbeiter dabei -aber seinen gewöhnlichen 
Schichtlohn in's Verdienen gebracht hatte: Gedin9-Geld ist das Lohn, so tmr die 
Arbeit btdrm9m worden. Wenn eit1 Ber!~fMnn was 9tdin9et hat, wird ihm ::war uin 
W och1J11lohn vertcwbtn , tomn aber das Gtdinge atiff9ifah.rm ill, t'on dem Gtdin9t 
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wti>dt:r abpe:Ofletl. Was mm ribrifl bleibet, u-ird NfleJJilich (; e d in 9- Ge I d 9--1 und 
ahaemderlieh bezahlet. H. 157.b· Soh. 2., 39. II. 177.a. 

Gedinghiluer m. - s. Häuer. 
Gedlnglohn m. - Gedinggeld (s. d.) : Z. 1., ß. 44. 
Gedingstufef. - s. Stufe 2 .. 
Gedingtriger m. -der Bergarbeiter, welcher bei dem Abschlusae des Oe­

dinges (s. d. 2.) seine Mitarbeiter als Bevollmächtigter vertritt: Karsten Arch. f. 
Min. 6., 133. 

Gefährte m.- Beigang (s . Gang): Oefiihrten lind wenifler mill"hlifle OlJnfle, 
clie einen Hat~JJiflll11fl auf heidm &iüm mit im Wesentlichen flkieltem St,.eicl.en "nd Fallm, 
!lewnhtllich auelt flleicher oder nhnlicher Auaji'ültmflllma886, h~leüen, ohne lieh aber mil 
ihm :11 vereini9en, am wmifl8tlm in tkr Art, daa8 aie als 1'rütnmer oder Awltlufer zr• 
betrat·hten u·iirm. G. 2., 80. Gmfle, 1oelche allein nichta aonder8 thrm, Nfallm denn 
fle&chick oJer gefert dar:u. 11. 99 .... In einer Zech . . , da Er-J aHf G4nflm, Kbiften 
oder Gefährten 9ehauet i&t. Unfl. BO. 7., ·4. W. 184 . Erz!lefäArlel. Deliua 
§. 365. 

u Gefihrte n. - J.<'ahrung (s. d. 1.) : Hatte eitle GMtbe mehr StiJllm oder &hlkhte, 
die aie :u fahrm oder zr~ der Fllrderniu nicht 1Wtlllliir.fti!l wllren, daa soll der Htdmann 
Unserm Ber!1-Meisler at~:tliflm; so fern alsdann •. b,jrmden, dau kine GefiJhrte 
[,. kain !I e fii r ": Jt'erd. BO. 2 4. J dam1net1 9ebrmwht wird, 80 fM!l der Ber9- Mei&ter 
derselben GM1ben ::r'flebet1, da88 aie 8()/che St1Jllet1 tmd &Ailel.te nicAI at~.flwlten [in einem 
fahrbaren Zustande erhalten] ma9. Un9. BO. 5., 12. W. 183. Ferd. BO. 24. 
Gritsner 55. , 262. 

Gefille n. - •t.) Grubengefälle (s. d.).- 2.) bei dem süddeutschen Salzbellt­
baue : a.) die bei Herstellung der Grubenbaue sich ansammelnden salzhaltigen Ab­
fälle : v. Soheuohenstuel 97.; b.) die Gebirgsmassen, welche sich von der Decke 
(dem Himmel) der Sinkwerke losgelOst haben und herahgestQrzt sind: Z. 4., B. 52. 
63. 65. 

Oefll.lle m a c h e n : herabfallen : Hartmann 2. , 8 8. 
3.) Bergwerksabgabe (s. d.): Jahrb. 1., 410.a· 
Geftuder, Geftnther n. - Fluther (s. d.): Bei Ernffi'utlfl dieses, unter der 

Slt!lltlsoMe Utlfltkfllen TiifhaUl!ll mU881e man auf eitle V erdicldut~ ck8 Stollt18 Bedarltt 
tll'hmen, rmd Jiihrte sie •. aus, imum man die St()llnu-U88er auf die IA11!le von 110 Lachter 
i11 Ge flr~ t her fasste, welclte in eine atl8 Sand, gebratmtem Kali.: rmd Zie!lelstiil'ken 
bestelimde Betm.nuwe $ek9t u:urclen . .. Die Gefluther •. er!Mlten im Lichten eitte 
Breite Votl 34 Zoll und rine 1ii>fe von 24 Zoll. Z. 4., B. 153. Gefluder. · Deliua 
§. 550. Z. 2., A. 361. 

Gegenbau m. - Betrieb mittels Orts und Gegenorts (s. Ort) : Da ein Haupt­
stolletl xt·ltet• ohne Wetter :uhrifl!lentle Durchachbifle bi& an seinen /J,8tif'lwnlm Punlct fltlwacld 
werdm katm und es iiber Jü,ss 11fters erforclerlit,J. i&t, :11 !lescAwinderw Erreic.hu"f tk8 
Zieles i11 seiner :tl_hetreihendrn Li11ie an tnf'Merm Ortet1 Gl!flenbatu an::ulqJm: so wer­
den in dieser Linie :wey, drey oder mehrere WetteracAäeAte Utlfltllefll . • • Wo eim vortkil­
lwpe l-afle ist, da werden sie his arif clie durch Markacheid.ziJ!le an~!lebene SoAiet•linie 
des Rrhstollenl ahfleteuft und alsdann in der Stmulenlinie des Rrbatolbns G t !I e n h a ru 
tlllflCkfll, mit welchtm :tl seiner Zeit ::uaammen flelllr.hert werdet' kam1. . • & i8t der alle 
Vorsü.-ht nntlufl, dU88 bei solchen G e9enbarun &M- 11nd Sllmdenlinie durt'h ricldifle UNd 
oft wietlerlwlte Markaclutida:lifle bestimmt werdtm. Deliua §. 227. 

Gegenbueh "·- vergl. Bergbuch, Anm. 
Anm. Meyer, ßergrechtllche ßeobacbtungen fn.'3 . bemerkt: Da8 Oegenbttcla ut dn&-. 

jmige Buch, tDOI'itl fiir jt>de Ut-ube die Natnl'tl dd Uet~Jet•kM tlt~bBt wen .Äuzm reruicltlu.-t 
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.ulam. Von dnn Urtprtmge eliuf's Natnt>nl '"'!tt Klettuch [Vom Gcgcubu.,hc) §. 16. et '.!7., 
dau u atiflitJglir.h eine Gontrolle der in d8n Hüt~tkn v,.,.,c/uedm~er L.Jmtrliger d .. .,. Zerlwn lN·­
jindlwlum V erznclaniue der aewttrken gewesen ,,.., . NacMer aeg ea aber elali HartptregiBter der 
fJewwkett gewordn1, uml habe nur dem ttllenNatr~CtJ beibellaltl'/l . Ea ''11 dalwr nicM, wie H on1 
in tract. de libro antigrapllo S· 15. et 18. dafllr Mit, die Co11tmlle des BergbuciiB oder tl'ie mun 
ujetr.t eigmtlidl nennet, de1 Vn-leih- tmd BeaUJtitfU"Usbucllea, tl'orin die rer8elliedenen Leime 
ein=eln eingatragl'tl werden. Allein der Name tk>-8 Bergbttclla Belleint mir eben so alt al8 der tl··~ 
Uegenbttcll-8 :u ll'1J11 ttnd da heide BUcller mit einantkr eort'eBpOfldiren mitssen, claa V er:eicllnills 
der Leime edler dem Vetoze•ichtJillle der Gt.'fCerken vormlfJellet, 10 hat diese& dtni Nam<.'ll aeg•on­
btd erhalten. n lterden daher atll'h IOWOIII b'1/de Biirlwr als auch bcyde Bedumttn[Jffl' des 
Bergschrt.-ilx•rs rmd OegemaehreilH!Ta, in dm allm BP-rgrt•chlen einander rl'llertiv entgegm,fJl'Set:t . 
• 4.11 Hauptbuch beym BertJmnte l'nthMt da& Brrgbuch mtch nach altt'T' V.·rja&BUng du:jl'lli'fl'tl 
V mr/ige 11111 Kuxe, m11 rc•dchtm jemcmd die (h'fCl'hr im fletfetlbtwhc• l'rhielt, tmd hit•rmtf lumtJ;,.t,• 
ihre Giiltigknt. - Vergl. ferner Seb u Ir. 67. : Jfit der Einfii/n'lmfl der Verwc1ltung in Hmwht t["r 
Berg-utul HUlk'llw.•rkefti/Ute ma11 die 1\'othwtmdigknt, eitte brtJfütulige Urbt781l!ht aller <it.'fCt'l'cken 
IJ..j dm Bl'lliJrden :u haben. Hu'T'UUIIjlosB tlie rlnricldung, sämmtlielle Verhandlu11g1'11, IOl'lcM du·a 
EigtJ~~thtnn betrafen, bei dem Bergämtttm aufnehmen :tl lu88cn, tco tliea dttrc•h den Bcrgsclm•iht•t' 
t'!rfolffle. Bei tJennehrtern Verkehr lil>88en sic.h die Ut•IJJt•rkm indeM tiiiB der· Jfcnge der Url.'lmdcn 
tUcht meltr heraflljltJden tmd es Wfll'de dullalb ~.-·in br-8011tLwea Buch angelegt, worin man zechL'II­
'~'tMli die BeaitU>r eimrug. Die Filhnmg clestJeli1C11 t>rhielt ein l'igner B~?allltcor, der, wl':il er Jm 
Oegenachreiber controlürte Berg-Oegenachrt•iber, sein B11ch Berg- (; c g t' n buch genan11t wurde. 

Gegenort n. - 8. Ort. • 
~· Gegenschreiber m. - Berggegenschreiber (Ii . d.): aegen-Sr.hreiher, so 

d<IB aegen-Bt~eh luilt. Leim und Ot'!Cert·kst.Jmj/~en darein 8f'hreihet, und mit Ab- t111ll Zu­
SC'Rreihtmg clerer verlcarifften Kuze t~mgehet. H. t 6 2. "· Jleyer t 54. Hake t 0 2 . 

.. Gegenstubef. - Amtslokal des OegenNchreibers (11. tl.): Rioh~r t., 33i. 
Gegenstundef. - 8. Stunde. 
Gegentrumm n. - s. Trumm t. 

Gehinge n.- Oebirgsabhang: Gehlinge, die ahltangettck Seite tlt·a Gehiirg.v 
oder die Flklw clu Gehi'i.rgs. Soh. 2., 40 . H. 170.b· 

noehlnge und Gesprenge: sanft sich erhebendes und jäh ansteigendeil 
Oe birge : Ertz BUCMn r~nd finclen . • in jri&clt.en mul faulen Gehiirgen, in kämmer1, Sänjften, 
Griimlen Gehitng- und G ea p reng en oder r'njrey eberll!m Fekl~. Inst. met. 1. M. 27 . "'· 

Dieu mllcktiges Ge hii n g e 
fiillrt giilclnws Metall, 
einander Qrwrz- Gesprenge 
hrickt latliern Silber-Fall. 

Alter Bergreien. Döring 2., 25. 
•• Gehilngig a. - flach: ./!,'in gehlingiger Gaft!J. Agrio. B. 79. 80. 

Gehen intr. - 1.) zusammenbrechen : Fängt cler Bnu·h [s. d . 6.) an zu gehett, 
.m 81tckt man das Gehen arif alle Art ::1t unterstr1t:en. Z. 8., B. t 4 3. Ist cler Brrwh atl8-

gehat41, und fllngt der8t'lbe an ::u gehe 11, 'so hrerhrn ::tmllchst hlosse 1'JwnmatJsen herein. 
145. &-hacld mackt sieh ::um gehen jrrtig, i. e . wird wamlelhar, feige, oder hrueh­
lm.fftig. Soh. 2., 79. H. 332.b· - 2.) tiefer sinken (\·ergl. Senkarbeit): Et ,:~t für 
dm Ahtetifen im ~hn>immetl(ll'll Gebirge ,.,·"e der rcirluigaten V or8ichtsmasllregeln: clic 
Hoken 'ZtVÜCMn den 0f!f1ii>rten . . reeht nft, ja wem1 lieh ein G l'h e n du &hachtes :eigrn 
sollte, liif!lieh mindestens ei11mal :tt untersuchen. Bergm. Tasohenb. 3., 19 3. Fiir er'nt'll 
&luvht in &nd mul K11r:.awka lege man n11r die gnclilmlir.hen Rrillthiirtme atif den Ra.~m. 
9ehe diesen eine recht reidliehe Länge, sattle d{t.rattj die Gerierte für die Hakle atif ttntl 
wmn dann der Scluwht später geht, u·crtlen ::rt"ist,hetl sein oberstes ( m1'tgesu11kmes) Ge­
r·ierte rmd jene R1illthßume die ndthigrn J;;cltFr rmd Einstrir.he er'ngearlwhen. 191 . -
3.) zu Tage gehen: a.) von Lagcr11tätten: zu Tage ausgehen (s . d.): DerSchie­
fer . . ; arwh geht t>r nirht iihfftJ!l :" 1'tt g e, sondern beginnt erst in er'niger Teufe. 
B.- u. H.-Z. 27., 297. b.; b.) von Fördcrgt>fnRst>n : im Schachte ausgefördert werden : 
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228 Gehol'll&lll- Oel6rech. 

Serlo 2., 65. - 4.) mundartl. (bei dem nasaau'schen Dachschieferbergbau); gut 
gehen lassen: die Lostrennung des Gesteins begGnstigen, befördern, imGegens. 
zu schlecht gehen lassen: diese Lostrennung erschweren: Die Glai/tJJpfe .. 
lauen gut gehen und .ind dalwlh tkr &ln'efergewinmmg glin8hg. B.- u. H.-Z. 27., 
288. b. Zuweilen sind die Ft1lk rm1h . . und l a" e n in Folge dasen schlecht g e A e n. 
278.b·- 5.) gehendes Zeug: gangbares Zeug, Vorgelege (s. d.).- 6.) geht's 
drinnen? Geht's drinnen, drohen, drunter, drau88en, sind bergmiln­
nische Ausdrt'lcke, fulche tkr Bergmann gebraucht, rcmn er fragt, wer in tkr Gru!Je ~ 
ihm oder unter ihm elc. ist. Richter 1., 338. 

Anm. Vergl. aur-, aus-, ein-, herein-, nieder-, um-, ver-, zusammenphen., 

Gehonam adJ. -gehorsamer Gewerk: s. Gewerk. 
Gelsfu.ss m. - 1.) Brechstange (vergl. Ziegenfuss 1.): Richter t., 338. -

2.) ein Fanginstr,tment (s. d.) : Serlo 1., 97. 
Geld n. - Geld oder Feld, auch umgestellt Feld. oder Geld (altes 

Sprnchwort): zahle die Zubusse oder Du gehst Deiner Kuxe verlustig: Wer sein 
gehew least brach Iigen, oder erhelt es mit fristm und listm, otkr gibt lat~rsmnen an der 
:uhuss [i11t säumig in Zahlung der Zubusse, vergl. Lauer], das feilet widtr insfrey, 
t'tld dasRetardatfristsolche lcuz, nar.haltemBergrecM, gelt oderfeld. )(. 20.b· 
Wer hergwerclc mt't hauen will, mtus gehen Geld oder raumen sein Feld. Berward 44. 
Jlelser 754. 

Gelelse n., mundartl. (zwickauer Steinkohlenbergbau in Sachsen) - jede 
von der Schichtung des Gebirges abweichende Kluft, gleichviel ob sie offen oder 
ausgefallt ist: G. 2., 175. 

Geleit n.- Besteg (s. d.): Schuh 9. 

Gelenk n. - Quensel (s. d.): Gelencke ist an den Kiiheln oben dw Bogm, 
daran man das Seyl tJChl4gt. H. 1 71.•· · 

Geleueht n. - die Gesammtheit der zur Erhellung der unterirdischen Baue 
dienenden Mittel und des hierbei zur Verwendung kommenden Materials: Ge­
lei e ht e heisset, rcas die Berglet1te mit in die Grr1he filArm, es sey nrm Unselt oder gew­
gene Liclde, dass sie darhey sehen find arheitm Ir/Innen. H. 171. •· A'if gute• Puker und 
(Jelwcht•ehen. B.Inatr.§. 10. G. 1., 744. Das Geler~cAtesollfilrdieArheiterin 
der Regel aus Oellampen in Blenden bestehen. Vorschr. B. §. 5. Als G elet~eht dimen 
. . auf allen Erzgruben Englands r4nd Schottlands UntJCIUittlrerzen, . .. ein bedeutend ka~t­
spieligeres Ge le11e h t als eine Oe/lampe. Z. 9., B. 250. 

Sicherheitsgeleuc::ht: Sicherheitslampe {tt. d.): Z. 2., A. 387. 

Gelleder n. -'-- Liederung (vergl. Iiedern): Dü SIJt:e in Geli~der er"allen. 
Lempe 9., 183. 

Gelleu intr. - von Eisen: wegen allzu grosser ~'estigkeit des Gesteins ohne 
Wirkung zurückprallen, ausplatzen (vergl. gellig, Anm.) : Richter 1., 307. 

Gelllg a., auch gAllig, kla mgell ig- fest: Gellig G~•lein, feste Ge11ein. 
Soh. 2., 41. H. 171.•· Geltiger felss. Jl. 138.•· Tie.ffin der erden im g~llielaen 
sleine. 14 l. •· 

Anm. Gellig von gellen =durchdringend schallen, tönen. Vergl. Frisch 1., 3f4.c.: 
"Gitllig, das 10 l~t~rt ilt, dass u klingt." In gleicher Weise wird das Wort bereits ''on 1\er­
w a r d 8., der aber geh Ii n g schreibt, abgeleitet : (Je h Ii n g er felss ut ein f&t Gestein, d4u, 
wann man darat~ff sch/6gt, das Eilen gleic113am gl.'llet . 

.. Gelörsch n. - ein Schacht (s. d.) \'On geringer Tiefe: In einem gelllrtuch 
t>in nestlei11 ert: antreffen. Jl. 69.•· Geler:seAe. Soh. 2., 40. Unkr den Schäcldm 
ist a11('h ein Unterschied, wenn man~u.ff Gängen mit Ablencken einen Ver~ueA (macht] fmd 
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nie At rtcAt abunclcen timt , 8o nmnet man u nur ein Gele r tu c Ia e , weil d~•elkn nicht_ 
IO'Ifder• geraum wnvlen. Röaaler :l8. b. 

Gemerke n. - Stufe (s. d. 2.): Gemercke rcird auch 80118len eine Stuffe 
genermet, und i•t ein gerCÜ8u Zeichen, von dem Bergmet:,ter oder Ge•chwornen im Gestein 
geluJuen. H. t 71 .b. Wenn ein Marhchieckr ge:ogen vnd •er'n gemerck ge.ft'Magen, .. 
110/len zwen Gelll'hworne r're gemerck arte!. ~el.lagen. Cl.urtr. BO. 5., 4. Br. 127. 
SNiffen oder Gemercke. Clmrk. BO. 6.,_12. Br. 597. 

Gemerkstufej. - Stufe (s. d. 2:): Richter 1., 345. 

Gems m. - das zunllch8t unter der Dammerde befindliebe Gestein : G em b • 
da. ente Gutein, •o tm/er dem Ra.m .tel. anld88et, biuweilen ur~ehr'lttet, biuweikn 8thr 
fuü. Sch. 2., 41. H. t 71. •· G em8, d. i. fJWUJ1'ttsrle8, ztr8thtu, ~elnUtig gercoordmu 
GtJbirg8gutftn, wie tkrgleiclaen Mujig gleicl. t4tller Ihr Dtmammle an:u.ttel.m P,/kgt. G. 
t., t 2. V~le Ginge 8elun zwar nur bü am ganu Guteine, Nie bi8 dt~rcl. den G emu, 
wie aber durcl. die Dam Ercle. Be7er Otia met. 3., 246. 

Generalbefahruugj. - s. Befahrung. 
Generalfallen n. - 8. Fallen. 
Generalgedinge n. - s. Gedinge. 
Generalstreteheu n. - 8. Streicb;n. 
Generaltag m. - Gewerkentag (s. d.): Bair. BO. 42. W. 374. 
Gepfropft aq,·. -gepfropfter Tb tl rs to ck: s. Thtlrstock. 

Gequehle n. - Quehle (s. d.): Geqt~ill.le, wekl.u leieine in d& Gutein 
ge~ Rinnen Md. Bericht v. Bergb. §. 520. Um die in den Bauen atlflefahrenen 
Wa~~~er Zfl mmmeln tmd zu concentriren, bringt man •· g. Geqrulle an, wekl.e die 
Wa&m' in c1en Stolln ahleiten. Serlo 2., 245. 

Gerippen. - Fördergestell (s. d. t .) : Fr'lr grli88ere F11rclermatUJen rmd bederl­
kndere Gescl.windigkeit fl'bl man dem Guteil beuer die Gutalt von Gerippen, wekl.e 
8elten af48 Holz allein, wohl aber atl8 Holz rmd Eiun , am buten am Ei8en allein con-
8lrt"'rt werclen. Serlo 2., 71. z, 3., B. 187., 12., B. 

Gerölle n., auch Rollsttlcke, Geschiebe - durch Fortbewegung und 
heziebungswei11e durch Abwitterung mehr oder minder abgerundete GesteinsstOcke : 
Gerlilie und Gucl.iebe . . •ind mer81en8 attll grl1ueren FA1tfernrmgen von iArem AINrtam-
7mltlfl8orle herbeigefi'll.rt 11nd eben cladr~rcl. alJverundet worden, w~•llalh ma11 llllf9ig atu dem 
Grade iArer Abrundrmg, mit Rr'lchichlnahme arif il.re Harte , auf die lAnge cle• von 
ilmen dur~/Uarifenen Wege• ~e!Uiu8en kann. G. 2., 276. 

Geröllig a. - rOllig (s. d.): Gerollig Gutein r&t lou Gestein, davon •leb 
etwm abreiuet tmd naclifilllt; wird aucl. TreilNrand oc1er Rolkrt genennet. Berward 8. 
&Awarten, das gerollige Gutein atif:uluJlten. Kirohmaier 49. 

Gerölle n. - l.) gerölliges Gestein (s. geröllip;) : Ger ü lle, gar luckr tmd 
lou Gebilrge, da. immer nacl.jilllet. Soh. 2., 41. H. 17t.b· - ••2.) Gertlll 
machen, auch Gertlll und Gebrtlll machen; von Gängen: in grösserer 
Anzahl sich zusammen11charen (s. d.), so zwar, dasa die einzelnen Gänge nicht 
mehr von einander unterschieden werden können: Wenn vil geng zul.artff fallen vnd 
macl.en ein gerr1ll vnd gebrt'lll, da. man ir •treü-hen t'tld •eylhand m'cltt wol von einander 
erkennen kan, da bricht gemeiniglclicl. grau er/%. )(, 3 7. b. Bergm. Wirterb. 21 7. •· 

Geschicken., in der Regel nur in der Mehrzahl Geschicke - 1.) Erze: 
Ge 8 c I. i c k e . . 8ind nherl.at1pt Erzarten, weshalh man ar~eh die Benenmmg: arme und 
reiche Gucl.ic!t:e, nicht aber tarwe Gucl.icke brar~elten kann. G. 2., 95. 96. 
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edle Oe11chicke: gold-oder 11ilberhaltige Ene. imOegens. zu grobe Oe­
schicke : alle übrigen Er.~:e : G. :i., 35. ErZf!ruhen, •• tco grolle Ouclaicke, wie 
Galmei, Euenerze gewonnen werdm . Serlo 2. , 3. 

2.) erzführende Klüfte, Oüngc : Geachiclce lind gleicl. den KlOfftm, die man o.fft 
lcaum IJiiiren hm; wenn ai<·h dergleiclum nut den Gängen in di8 Tefl./fe ziehen, tmd artig 
.ymd, 80 machm aie llertdndig Ertz . Sch. 2., 41. H. 172.•· Gangfauet viel G euhicke 
an airh; wann ihm viel edle Klti.lfte Ztifallet•. Sch. 2. , 33. H. 1 72.•· (Es) werden auck 
Gilnge insgemein G escMclce genennet. Bel'Ward 4 . Gang oder amllJiif!U Berg-.lfllnni­
srhes Gearhiclce. Fßilct von 1752. Br. 805. Ei,~emJedwedm Liellhaher und Herg­
marm aoll flfM·hgeben ~yn . . auf alkrley Mineralien , Metolim oder Jt'ouiliM nark 
Gangm, Ji'liJt:en. Bildm, Kliifkn r4nd G esclliclcen ztl acluitffm. Cl • .H. 80. I ., 4. 
Br. 8 2 0. Die ~deinen AederkitJ in den Bergen, 80 aü·h tton groMm henmter-.ie!.m, die laetlt 
man Geuhirklein . IDat. me,, l.- •3.) Grubengeflille (s . d. 1.): v. Soheuoheaamel 
9U . - 4 .) mundartl. (Oberharlt); milde lettenartige Thonschiefersthicbten von ge­
ringer Mächtigkeit : G. 2., 126. 

Au m. G es c h i c k e von g es c h i c k t in dem Sinne von : tauglich, ~eignet ( aptu~ ), eine Ab­
leitung, auf welche Kchon Herward hinweist : fl.-srhü-kt• ist I) Jit• Mtrl•·ritr, die :11 gmerinmg drr 
Ert:. gt•schirkt, :?) dito 11ptifr1tlt1 Jer ntliür/ichen (,',fiJss1'1 dtlrintwn t/lll FJrf: gtt"JIIflel tcird. 
Vcrgl. auch (l ät zsc Ia manu 2., 00. 

Geschiebe n.- l.) Gerölle (s. d.): Gesrhiclll' hciMm die Wände. 110 00. 
Wasal't' ron denen zt' Tag aus 8/rtn(·hentlen GiingtnJ u·egwt1sl'hd, Utul mit fort fiiht·d. Boh. 
'!., 41. H. 172.•· 1''r11f!t1tmUI vmannn, ge8t'hulle. Agricola Ind. 29.•· G. 2. , 275. 
,Je ~t·Mr.ffcr ei11 (; e 8t' lt ie ll rat, je nilher i•t ckr Gang , Je glilt/1'1' und nmder, Je u:eikr 
mtllll der Gcmg guuckt werden. • • Es i!JI aller a11Ch einem G es o h i elJ e alkin gefährlü-h 
rweh:uscluirj(en, &tJtulcrlit·h wo ea in der Nilhe Bergwerrk g1haht, denn weil sich clie Berg­
kut mit llamlsteirum %11 tragen p.fle!len, so kaniJ wohl eine Stt'.ff" verlohrm tmd ft(J{·Imto/J.! 
Jiir ein G l'srhieh ercu·ltkt wcr(ktl. Uttmann 29. - 2 .) mundartl. (Harz); ein mit 
mildem Thonschiefer ausgefQilter und mit einem Lettenbestege versehener Gang, 
welcher Er1.giinge durchsetzt und ,·erwirft : Wenckenbach 4 :i . 56 . G. 2., 126. 

Get~ehlelßg a. - in einen apitzen Keil , IK'hlang aut~laufend (im Oegens. zu 
kolbig, s . d .) : Die Form des Keiles wird jederzeit nach dem Gukine, oll u lieh leicht 
rlfler seinver spaltet, gescl.leifig oder atumpf, d. h. apit:er oder stark zugekeilt gMVilhlt. 
Rtiha 24. Mit geuhleifft guclnniedek11 Eiam. Beyer Otia met. 3., 113. 

Geschleppe n. - eine Art l''eldgestAnge (s. Gestänge 1.): Sch. 2. , 41. H. 
172.•· Ziio~ert 1., 73. 

Gesehneldlg a. - gehrech (s . d.): Gesellneidig Gutein . Gestein, (/as nirht 
}'tat und sich wohl gMDitmen lils.Yet. Sch. 2. , 42 . H. 1 73 .•· Wenn das Geatein nirht aleht'll 
tciU, gesclmeidig r4ndjliichtig ist. Böaaler 8:l.•· 

A 11m. Oesrh n cl dl,; von schneiden, wie ~e bree h von brechen . - Verderbte Formen sind : 
~:esclaneitig , geschmeidig, gcscl•midlg: In l'inetn gesclineitigen v..JJirg. Mathe­
siua 37.b. Ue&chmeidigcs acstci11. lticbter 1., 3ii0. Ge11chmidig Ucstei11. Wencken­
baeh 56. 

Geschrei n., auch Berg-, Brzgesch re i-die Nachricht, der Rufvon Auf­
findung einer reichen Lager11tAtte oder eines reichen Anbruch11 : Kfwh gt!Jehcnw Prcy­
hit t'tld ordmmg ist das lll'r!JU'err·k ;"ein u·eyt gl'llrhreylwm11U'n . Künster3S2 . Am 
Jrmt·/.:ershcr!J . . l~ahen aitlr. die frrmlldffl Rergkut eit~geYgt, .. arwh Si/her !lcspürct, ahrr 
r•rm dem JVasser , vnd darnellm 11cu:ern Gesrhrey von dem Joarkinlllthal, clajnlrnnau 
!lesrhrien : , , In Tlml, ;" 1'/ml, mit Jluttcr, mit all' ' t•rrhirulert und allgetrieller1 rrorrlen . 
Albinus 21. Went1 m11ner ein Ar~hruch narh dem andern rl'ge rmd tt'nt Z~h~ narh drr 
mull'rnfllrulig trird. ansagt man : &folgt immer ein Ert:!leschr"!l dem arukrn . Sch. 
2., 25 . H. 120 .•· l2S.~· 
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uoeschiltte n. - auchiitte, eine Z~ru1J9 ver~eltüdmw Gci11ge 
ut.d darunür flemUchün Gesleit~&, wo vi8lu Er: befindlich , nichts games, sondern als oh 
Berge Uftd Er: unter Mnander !lestür:l wiiretl, auch allu leieht 1:11 gewirmm ist, lkrflleiclttm 
ln..weilen m Stocklt·erken angtJtrujfen wird. Bergm. Wönerb. 21S.b· Bob. 2., 42. H. 
173.a. Vnw rumulata, ein guchule fHler llöck [OestöckJ . .Agrioola lnd. :17 .b. 

An m. 0 e 8 r. h ü t t e von 8 c h n t t e n, entweder in der ber«minniscben Bedeutung vou ~reiolteu 
Jo:urag gewähren", weil an Stellen, wo mehrere Gänge sieb vereinigen, iu der ltllgel sicll Jo:u in 
grösserer Menge ßndet, - oder in der gewöhnlichen Bedeutung von "auf und über einander werfen, 
zusammenwerfen", weil Gänge und Nebengestein an solchen Stellen gleichsam aur und durch ein­
andergei!Cbüttet sind. Vergl. Löhneys8 am Jo:nde des Uegisters: Mcm.fttid6l tnl(lh Pt.J:., die sieh 
in Jie I..il11ge uml Brt>ite zielwti, die o.fftmalil& ein grou (iebirge ,.;,.N,.hmen, we/('he Vltm (Je­
schub [wol nur l>ruckfehler statt Geschut) nemwt, dm,. 1'-B ut gt .. ,'c/, utB Wt'llll e1'11 Plut;; odt>r 
Rtjitor mit Sr/U.:ffer Ert:t oder dertJleir.hm 1Ji11gen, clie tllatl UWUJ dt•r J:id"p ,-it-.t, II IJ er­
schu t fiiberschüttet] wllrl', biuto•·ilm findet man t1Ur rirm·ley. Materiu ;,, t>iun· R".fo'r lwgen, 
g/Mch a/6 wenn 61 UUI dM Erdeil u•'- toilre bey I ~ 2 Larhter hocli, 4 flller 6 Ul('hter 
brl'it, wc·khe Wetln f/11111 IJie ernukr.t' wie eill Dur.h lUgeil und sich Wttiter liUffiJum • 1'/l teird 
uudl '1ftm.aht. liUII/l ei11er 1olrhm Hull.m [Halde, wahrscheinlich weil daä Erz bez. Gtlsteht so aus­
sieht, al~ wenn es anr eine Halde znsammengesrhlittet wiirtl) eitt UI'Schut odr.r S!f>Ck. Dagegen 
Zepliehal 141.: (JescMitte (Ouchichtr.) ,;,,J Kliifk, tl1Qn'nn~'11 dir At':l' rrhirht­
te•d•e iibttr eitulnder lie(Jinl, dergetltalt, diuB immer :wi.chen jeder Schielt sicll ein 11nder 
u,Me;,. .ftnd#n lllut. 

Gesehworner m., auch Berggeschworener- 1.) in frnherer Zeit ein 
Bergbeamter, der Mitglied eines Bergarnt.es war und unter de11sen Sl)ecieller Auf­
sicht der ßergbau in einem 'fheile des Bergamtsdistriktes stand : Soh. I , 7 4 . ft'. 
H. t 73.a. ft'. Die G escAwo rnt.1J aiml Bey•it:er rkr Berflamls, veramlßllerJ unter Direction 
dM Bwgmeimrs den IIJJeNelkn Ba11 tmd HaushaU Jeder G~ wwl mt'l#l$ dahw a-.J' den 
iN~m anfletl'il'lllflefl Speciolrer•i8ren die Gruhe11!Jehiit.de Jleissi!l hl'fahrffl llou>ie die Arhein 
riher Tage in AUflemrhn'n nehmen; ferner, oh der Grohenhau Ufld di8 Er.oztJ"hereilutlfl 
gPMn'g verfr'lhret rmd von den GruhCflt•orslehcrn tmd Arbeitern ihre &huklr'g~·rit heohcwhtet 
werrk, rmtersuchen und Let:.terCfl ihre Arheit verdi11f1C11. lnsht!llondere mii&sen aie Schu·ht­
meister tmd Skiger m Ansehutifl des Haushalts flleichsam controlirm, dalll!r alk 14 Tage 
ZMJey Tage vor dem Lolmtage die :um lohntr'fllü-hen Amclmitt :11 hri11f1etuUm Bertpnate­
rialim heaichtigen, ihre Tikhtr'gkit sOU1U die Rwhltgkeit der Quantität uml des at1geset:ten 
Geldklrafls McltMass!Jahe der Bertpnaterialien-Taze, nwht minder die verfahrenetl ledigen 
&hichün atwtiren, die it11 Reflisler verschrU!heneti K1111eti neh.t den Belefltm durchgrl,m, 
auch die AnsiU:e der ei11f1eganfll11iet1Zuhmsen Utilersuclum. Köhler 170. t 7 t. - 2 .} gcgen­
wlrlig in Preussen Titel eines Revierbeamten (s. d. und BergbehOrfle, Anm .). 

uobergeschworener: ein höherer, dem Bergmeister vorgeset~ter Bergbearnte1'; 
bisweilen aber auch nur Titel eines Oeechworel\en: Richter 2., 86. • 

Gesell m., auch Berg-, Schlegelgesell - 1.) ein Berprbei~r. der in 
Gemeinschaft mit anderen Bergarbeitern eine be11timrnte Arbeit ausl'lv.fO.lnen bat ; 
auch ein Bergarbeiter und insbesondere ein H11uer Oberhaupt: So eitJ Geull• aus 
tkr Krwpschaft kranl uJürcle, tJOll mat~ iJIYM •• aus der Büchse leyiMm. Span BR. S. 60. 
Welche Zeche auff ~ Dritül zu 8 Stu111ieti 9ehauet wirtl, aolle11 di8 Häuer -" andwe 
.Arbeiur, welche das andere Drittel anfahren, .. URJh 16 [Uhr} aafahrm, damit sie ihre 
Gue llen vor dem Orth /Asen. 232. Werelen die Haspelfllrderlellle tlir.ht t~tm (] eu ller. 
gellRt. Vonohr. B. §. 11. A.erzlfluelle1i [Erzgesellen, ErzhäuerJ. Urk. v. 1476. 
Lori 103.b· - 2.) Rigenlehner (s. d.}, insbesondere (iru Oegens. zu Ein11pänniger) 
ein solcher, der nicht allein, sondern in Gemeinschaft mit Anderen eine Zeche baute: 
Sind es arme Gesellen, utui wollen ihre Gehäu.M rm't Weil-Arheil . . bauha.ffttg halten, 
.md ~ nie lU :il versroum. B. I 09. a. Dttr Ursprw1g dieser EigetJieluur otkr BOflenatmlen 
Gesellen. Wagner B. V. 60. - 3.) ein Mitglied einer Gesellschaft (s. d. 2.}: Für 
V whiwJlwlJceim, , welche aus dem BeltriehB ihres Berghaues erwachset' sind, INJften cJN 
Gesellen •. ::u wer, .An/heilet•. S. BG. §. 30. S. W. BG. ~ 19. 8. S. BG. ~ Hl. 
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232 Oesellenachati- Oeaprenge. 

Gesellensehaft, Gesellsehaftf. - 1.) Eigenlehnerschaft (s. d.): L6hDeJU 
28. Bchomburg 114. - 2.) nach den Blchsischen Berggesetzen: die Oesammtheit 
der bei einem Bergwerke Betheiligten, falls dieselben nicht eine Gewerkschaft bilden, 
- nach dem Berggesetze fOr das Königreich Sachsen vom 22. Mai 1851. und den 
Berggesetzen fdr Sachsen-Weimar und Schwarzburg-SondershauBen noch mit der 
Einschrlnkung, dass die Anzahl der Betheiligten die Zahl acht nicht dbersteigen 
darf: S. BG. §§. 30. 141. S. BG. vom 16. Juni 1868. §. 8. S. W. BG. §§. 18. 20. 
8. S. BG. §§. 18. 20. 

Gesellentheil m. -der Antheil eines Gesellen (s. d. 2. 3.) an einem Berg­
werke : B. A1llf. Verordn. B. §. 116. 

Gesellenzeehef.- s. Zeche. 

Gesenk n. - 1.) ein schach~tiger Bau , der aber nicht von der Erdober­
fläche, sondern von einem Grubenbaue aus niedergebracht ist; ein blinder Schacht : 
Silmmtliche ::ur Ein- rmd AU8fahrt der Arbeiter dimetuJe &Mehle und G eunice. 
Achenbaoh 58. Bei den neu am.uleflenden Fahrflt~enketJ. 59. Der Bau aufdmt 
Fll1tu wurde zum 1'Aeil dt1rch Ouenke betrieben. z. 10., A. 66. Eita ah9etettjta Ver­
aucha9uenk er9ah eitle Verundelu119 deuelhen (des Trumms). 13., A. I&~ - 2 .) das 
Tiefste (8 . d.) eines Bergwerks: GeaetJke, da& T#J!ale in der Gruhen, ~ imlner 
u·eilet· ni«ler ah9eteujJt wird. Sch. 2., 42. H. 176.•· Daa Geunke der JMhraim 
Gruhen ÜJt hier (bei Zellerfeld) 120, 150 hia 200 Lachter. Je tj,fer aber du Grtlhen 
u•erden, duto ~eiJechter und 9ering~er werdm auch die Ertm. Ziiokert 1., 39. 

Gesenkte n., mundartl. (Nassau) - Schacht bei dem 1'honbergbau: Wenoken­
baoh 56. 

Gesiebt n. - diejenige }<'lache des an dem oberen Ende eines Thtlrstocbs 
bebufa Aufnahme der Kappe gebildeten Ausschnittes, welche der Holzfaser parallel 
lauft (vergl. Stirn) : G eaichte, da& 1'heil du Thi;raux:ka, woran die Kappe lieh an­
ac/Jieuet. Bergm. Wörterb. 219 .b. Um Kappe rmd Thriratockf~.at an einander ::ufri9m, 
werden rechtu-inlteli9 auf die Richhm9 der Faaern Ei'na~hnitte von 1-2 Zull Tiefe 9emachl, 
dann u·ird m tkr Richlu'lfl der l''aaern ein Stticlt Hol: auf die 1itje dea Einachnüt& tmd 
re~htwit~keÜfl atif der~&elhen ahgeapa/Jen. Du 110m Einar.hnitt verhliehem Flikl~e tL·ird Stirne 
utul die vom Ahapultin geu·urdn~e Gesicht fletla,mt. Wenokenbaoh 56. • 

Gespann n., mundartl.- Schacbtgeviere (s. Oeviere): Deliua§. 312. Aohen­
bach i2. 

Gespannholz n. -Joch (s . d. t.): Deliua §§. 291. 295. 

Gesprenge n. - t.} auch Vorsatz : ein Absatz oder eine Stufe in 
der Stollensohle (s. Sohle 1.), durch welche der Abfluss des Wassers im Stollen 
entweder gehemmt oder beschleunigt wird: Geapren9 in Stollen, u•enn ttal'.4 
einem Stolkt• ein Gegenort getrÜJben tcird, und dauelhe mit d~ &hk tim ein odt!r me.\r 
Lachter AIJher einlciJmmt, ala du Stollen& Sohle üt. Bch. 2., 42. H. 1 76... Wenn em 
Stolln nicht aiJhlich forf$etriehen , BOndern etwa& Stroue 9eiouen rmd hllher an9e.UM!n 
wird, wird e. auch ein Gupren9e 9enemaet. Bch. 2., 105. H. 176.b· In emern Erb­
atollen eitaetl Ahaat: odt!r aogenmmtea G eap r e n 9 e machen, daa ut, aua tkr a11hli9en Linie, 
m welcher tkr Erbatollen 9etriehn• wird, etliche Klaftern in die HiJ/ae springen und aU­
dann in eitler Mheren Linie mit duaen Betrn'lmn9 fortfahren, ut niemshla btrgm~.lnniM-.4 
9ehandelt. Deliua §. 233. GeaJJr4n9e, Stulfen, mittelat welchen tkr Stollen m aeinw 
Fortael::tm9 hilher a119e.etzt wird, ala die friJher an9ek9te Waueraei9e. Graf Sternberg 
2 . , 2 21. Ge 1 p r e n 9 e Bind •tufenweile Erlulhungen der W aaaerr118che einu Stollem. 28 2. 
Der Stollen darf flicht mit G eap r en9e, d . i. ahaatzweile getriJJen werden. Schneider 
§. 225. Geapren9e, A!.iltu (Unebenheit, Stufen);" der So/Je emea Stolkm, die ron 
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~n.er feldwhaftm Anlage duselhm zeugen. v. Scheuohenstuel t 00. Der ErlJstolkn mms 
hn-gortltiungsmlluig getriebttl werden, nämlich olmt AlJsatu odtr Stufen ( G up ränge), 
so dau man bequem darinfahren könne. Weuel 376. Die Gesprenge ha/Un den 
Wetter:ug auf, dämmen da8 W aMer, wetm sie detnulhen enlgtgen 11tehen , zunick tmd 
heJuhmen im enlgtgengeset:ten Falk dem Stolkn seine T~fe, die er in da& Gebirge ein­
bringen kotm. Bake§. 394. Alll au.lf d~ Berglcwet·clc m"el t'111Jrdentlirher Geheu:de •. 
in Stolkn ge1chehen, ordenm wir, das ein jet:licher ErlJstolln mit seiner waMerseige nach 
allen herkommenden Berf!U•erclcll recht t'tld rihung solgetrieben vnd einig guprenge da­
rinnen :tl pwchm, nicht gestattet werdet1, e11 begehe sich dann, das lcemme ocler festen t•or­

.fielen, alllo dass der Stolln aus nottdürjftigen vrsachen mriste erhoberJ werdet!, welches dm­
noch olme hesichtigung tmd :ukl.uung des Berglcmeisters nicht descltelum 11ol. J . BO. 2., 96. 
Urap.l67. Hetmeh. BO. 2., 91. Br. 287. Hierneckst ist heyAt~gehung eines Durchsehlags 
in acht m nehmen . . , dass taan nicht :u hoch oder w h"e./f t•on einem Ort :um andtm, 
801Wern wo mtJglich au./f gleicher Solde et'nlcomme utul keitte Ge 11 p r enge mache. V oigtel 
96. Einjt!dt>r ErlJstolln soll .. seitte WU11serso/Je ehC1180lig einbringet!, olm alles Ge­
spreng und nicht steigen lauet1. Span BR. S. 277. Einjeder Stolln fsoll] von der 
&!Je bi8 au./f die fürst 4 Prägerische Ellen hoch und Jlj2 Elkn weit seyrJ, die &hletl 
.Jlen eben IIC!Jn, kein Ge s p r eng , Scl.kpp oder Frwltel, dalut1ter tlich das JV a.ser aujf­
lliJlt, sondern 11einet1 gerarmum Lau./f habttJ. 280. [Der Bergmeister] hat ®rauf :u selten, 
daM Stolkn und Strecken ohne Gesprenge ge~hen, stet& retm &lde gehalten werde. 
li. lnst. §. 7. Am Mundlocl~e machte man ein kleines Geaprenge von 4 Zoll. Bergm. 
Taachenb. 2., 134. Z. 15., B. 223. - 2.) auch Bremmer: ein in einem Schachte, 
bei dessen Herstellung gleichzeitig ~on der Erdoberfllche aus in die Tiefe und aus 
der Tiefe in die Höhe gearbeitet worden, in Folge des nicht genauen Aufeinander­
treffens der Schachtwandungen entstandener Absatz: G esp reng in Schacht, wetm ein 
&hacht von oben niedergenmcken, auch il.m Votl untm autf et1lgeget1 tmd iiher llk:h gehrcr 
chen wirr!' und sie mit den Oertern et·nander fehlen, daM der DurchsclJag nicht ujf einer 
Linie oder centro geschieht, und der eine itu ~gende, der a11dere ins Hangende klimmet. 
Sch. 2., 42. H. 176.•· ......, 3.) Sprengarbeit; Bohren und Schiessen (s. d.): DaM 
lui einem Ge 11 p r enge nicht et'n ganzer Ort llit•h verachfitte t1nd e1mn Bergmann utul mehre 
begrabe: 11teht di'es in e~~ret· Macld? Bobläger 7 1 . - 4. i jlh ansteigendes Gebirge 
( \'ergl. Ge~lnge 1 . ) : 

Ach, kommt ®eh her alle ihr Berglet1t, 
achauet Goftell GiJtigket·e, 
wie er aegnet Klil.ft und Gange 
und veredkt das G eapriJnge. 

Alter Bergreien. R. Köhler 84. 

Gespftnd n. - Fluther (s. d.) : Wenokenbach 56 . 

Gespftr n. - ein nach seiner rAumliehen Ausdehnung höchst unbedeutendes 
·Erzvorkommen; l<~rzspur: v. Soheuchenstuel 96. 

Gestaltig a. - von ErzlagerstAtten: der Ausfüllungsmasse wie den sonstigen 
ErHebeinungen nach sich aussichtsvoll geHtaltend, Erze versprechend, höfflich 
(s. d.) : Da ett1ige von dit'aen Gestein- und Erdarten so hescha./fetl aind, dass sie nach herg­
mlltmücher Erfahrung gute Anzeige auf Er-..e gehct1, .. so nennet man Uilng~> mul Klll.fte, 
welche eine solclu aeste,nart in aich hahm, 1mgew:htet solche mit Er-..en t~icht t·erou:~cht ist, 
ge s t a lti g e Ollnge und Klil.fte; uml aind JieselJJm flriissletl Tlll'ila mit ei11er grohetl Utl­

artigen Gesteinart f11!1'111iacht, von welcher sich mchts t•erapr~>cl~etl lllsat, ao wertim sie "" g e­
ataltige Klil.fte gerumnt. Delius §. 38. 

Gestimme n.- eine Verstlrkung der Bohrstange an ihrem oberen Ende zu 
dem11elben Zwecke wie der Bund (s. d.): Statt der Bunde sind sthr geeignet Ge-
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stamme oder Verstllrlcu"ffdn .• ; sie lauen sich arl8 dem Ganun &ehmieden, währer1d die 
Bm!de meiJJt nur aufgeachweüt sind. Serlo I. , 6 2. 

Gestänge n. - 1 .) eine Anzahl der Länge nach an einandt:r gefügter ent­
weder steif oder beweglich (durch Schwingen) mit einander verbundener hölzerner 
oder eiserner Stangen, mittels welcher eine Kraft oder Bewegung fortgepflanzt wird: 
Gest ll n g e sind die an einer Kunst an einander gefrigte Sta11{/en , wodm·ch die Krmst 
arbeitet: ~h. 2., 42. H. 177.•· Al8o hehen (beiderPumpenkunst] die hebarm dtu 
gestenge, end der lrolhe :euch/ das wasaer mm dem Sump.lf, vnd gl!l.l88t es ai.IU in tlit'! 
trllflc, da hcht ea einander gestenge lnis auffden stollen. )(. 145.b· Krmstateiger [soll] 
im Fall, ao etwas an Krinaten breche, es wll're am H ein::en , Seil oder Gest ll n g e , ~kt!d 
l~eifen. Henneh. BO. 2., 46. Br. 259. 

Bohrgestänge: Gestänge bei dem Rrdbohren, d. h. das durch Aufeinander­
schrauben der einzelnen Bohrstangen gebildete steife Gestänge, welches das obere 
Stück des Erdbohrers (den Bohrkrtlckel) mit dem Bohrstücke (dem eigentlichen 
Bohrer) verbindet: Zu Anfang der Bohrarbeit ,' namentlieh so, lange dieselbe ohne Frei­
fallen betrieben wurde, bestand da& Bohrgestllnge aua eisernen Sta11{/en . .• Spllter 
wurde ein hökernea Buhrgestßnge beschafft. Z. 7 ., B. 17. - eisernes Gestll.nge: 
ein aus massiv eisernen Stangen oder ei11ernen Röhren gebildetes Gestllnge: Serlo 
I., 60. ff. ; 2., 293. - Fahrgestänge: das mit Tritten (den sogenannten Tritt­
bilhnen) und Handgriffen versehene Gestänge bei einer Fahrkunst (s. Kunstj: 
v. Bcheuchenatnel 100. - Fan'ggestllnge: ein besonderes, starkeil eisernes OestJlnge 
zum Einlassen der Fanginstrumente (s. d.) in das Bohrloch: Berlo 1., 96. - Feld­
gestll.nge: Kunstgestänge auf der Erdoberfläche (über Tage): Feld-Gestßnge, die 
Stange" an ~nem Kunst:etwe, die riher Feld schieben mrl&sen. Soh. 2., 28. H. I 7 7. a. 
Man sieht :u Clauathallauter Feldgestilnge, die wol 500 his 600 IAchter weit im 
Feklschiehen. Züokert l., 72. Im BA. HallJerstadt hat man ;;her tage statt tJer fnV.eren 
F 11 l rlg es t ß n g e . . doppelte Drahtseile a11{/ewentlet, und damit die Maschinenieraft 7 0 
Lachter weit . . iihertragen. Z. 2., A. 369.; 15., A. 93.- Hohlgestänge :· Gestll.nge 
aus eisernen Röhren : Berlo t . , 60. - h ö 1 z er n es Gestllnge : ein aus Holzstangen 
gebildetes Gestänge : Serlo 1., 63.; 2., 292. - K 1 o pfgestilnge: eine mit einem 
Hammer oder einer Glocke in Verbindung gesetzte Drahtleitung in Grubenbauen 
zum Geben von Signalen : Biohter t., 5 I 7. Wenckenba.ch 71. - K uns t gcstll.nge. 
auch Stangen werk, Stangenleitung: das Gestänge an einer Wasserhebungs­
maschine, mittels dessen die Kraft Yon der Umtriebsmaschine bis zu den aus-
ü)>enden Maschinentheilen fortgepflanzt wird : Dü gktck:.eilige Auf- und .AhwlJrts­

,/Jewegu11{/ aller KolhetJ der verschiedenen Pumpenaßt%8 erfolgt mitteist eines Haupt­
gestll"ffes (Kunst- oder Schachtgeatllnges}, dtu gerneiniglicl1 am Hobtricken :u­
sammt11{/e.setzt ut.d nach Bedarf mit EisensrhimetJ zr1r V erstilrl.-u"ff hekkitlet ist; tlaut'!lhe 
reicht von der bewegenden Maschine in die Teufe und wird durch heaondere Leitungen in 
der richtigen Lage erhalten. An dem Schachtgest ii n g e sind die Kolhenstangen alkr 
ein::el11m Sät%8 oder die Druekkolhen hefestrgt. Lotmer 3 7 6. J abrb. 2. , t t. b. - 0 b e r­
gestänge (bei dem Bohren mit Freifallapparaten, s. d.): der aus den auf einander 
geschraubten Bohrstangen gebildete obere Theil des Bohrgestänges, an welchen der 
Freifallapparat angefügt ist, im Gegens. zu Unter gestilnge: der Bohrklotz (s . d.) 
mit dem Meissel (dem ßohrer): Serlo t., 52. 60. 67. - Ort-, Pumpen-, 
Schacht-, Streckengestänge: Kunstgestänge in Grubenbauen: Sch. 2., 93. 
H. 177.•· Richter 2., 243. Lottner 376.377. Serlo 2., 292. z. 2., A. 362. 368 . ; 
ll., A. 258. - 1' reib gest.ltnge: das Gestänge bei einem Wassergöpel, welches 
das Kehrrad mit dem Korbe verbindet: Wenokenba.ch 110. - Untergestänge: 
s. Obergestänge. 

2.) auch Fördergestilnge: die Bretter, Bohlen oder Schienen, welche in 
Stollen, Strecken oder über 'l'age behufs Herstellung eine~ Rahngleises zur Jt'ort-
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schaft'ung von l<'ördergefi88en gelegt werden; auch das hierdurch gebildete Bahn­
gleise : Wenn der Bau oder Stollen viek Klaft8rn in das Gebir9e 9etrieben wird, 10 lef;t 
man auf der Sohle du Stollem ht't1ein bi8 am Feldort zwei linker bei 3 KUIJ~ern latlfl. 
und Mtlf}er oder ktir:er nach Gek9enheit du Bauu, immer :wei neben einandet·, etwa ::tvti 
Fm9er von einatlller ab.te'-d , darauf tnan aw urnl in 80lchen Bau rvandeln tmd flehen, 
auch den Ber9 und alle NotAduift an den Tag fiirclern tnGf1; das lu!aist tnan die Ge­
atange. Etknh. Berf!b. Bohem.n. J'ahrb. 14., 135. Gutll'lfle ist Ja. Jloltz, darau.!fmcm 
im Stollen mit dnn Hutllie lau.!ft, derer werden :wey neben einander u.lf die Ste9e !letWf!elt, 
clau drey qver Ji'inf!er Raum dar::wüchen bleibei, dau du Hundes Leit- Na9el dan'tmen 
gehen rmd nicht abweichen /ciJnne. A.grio. B. & 9. Tif!na dr10 coniuncla, daz 9 u t e n 9 e. 
Agrioola Ind. 3 7. •· & 10/l der Stolln • • weit8r nicltt, detan dass :wei Truhen auf clem 
(i uttln9 neben einander fort knnnen und laufen mllf!en, f!enomtneti werden. Sponh. 80. 
15. W. 594. Wenn ir 9rin [Gerinne) tmd 9eslerifl lef!el. )(. 137 .b· Da tJonjet::J 
gnlarhten Mrmdloch an hUI vor dÜJ Hritlen 9 e 8 t e n 9 e VDrf!erichtet, vif rcelchem die Kic>-88e 
mit Hunclenf!elau.!fen werden. Span B. U. 130. Serlo 2 .. 15. 

HundegestAnge, auch Hundelauf : GestAnge fl1r Hunde (s. d .) : G. :l., 44 . 
- SchienengestAnge: ein aus eisernen Schienen gebildetes GestAnge : Z. 12., 
B. 156. - SchlittengestAnge : ein GcstAnge für Schlitten (s. d .) : Z. 12. , B. 155 . 
- Sto llengestAnge: Gestänge in einem StoUcn : Riohter 2., 403. - Wagen ­
gestAnge: Gestänge für Wagen (s . d.): Karsten Arch. f . Bergb. 7., 135. ff. Z. 3 . . 
B. 181.; 12. , B. 155. 

Gestlngebohrung f · - Stangenbohren (s. bohren und Bohrung). 
Gestlugfahrt f . - eine durch Gestänge (s . d. 2.) gebildete Bahn : ]" Erb­

, stolkn, wo Wtf!en du Ahjlmsc/l der W(J88er erhöhte G e8 tih1flfa h rtcn cin::tm'chtm .'lind, 
mrisllen iiber der Sohle Poken [Stege] quen1ber in bcide Ulme ein9emauert werden, damit 
die Gestiln9c dararif f!etla!Jclt wcrdm Mnnen . Deliua §. 392. 

GestAngsteuer f. - s. Steuer. 
•• Gestelg n . - Ansteigen (s. d .) : Wo ein Erb.tollen über die ltfcUl88 m'tl Ge­

stcifl hiutc, • • ein 8olelier Stollen 1cll kein Erb-Recht habeti. Krcmn. Erl. 4 ., 2. 
w. 241. 

Gestein n. - t.) im w. S. (bergm.) jede Gcbirgsmasse, welche Gegenstand 
bergmAnnischen Angriffes ist oder werden kann : G, 2 ., 21.; 3., 35. - 2 .) im e. S . 
dasjenige Mineral oder Mineralaggrcgat, welches einen grösscren..:tusammcnhängen­
den Tbcil eines Gebirges oder Landes bildet und gleichbleibende Eigenschaften 
bcsibt : Baumann 1., 415. Römer 263. Böggerath 174. 

Dach-, auch Hangendgestcin: Dach-, Hangendgcbirge, im Gegensatz 
;r.u Sohlen-, auch Liegendgestein : Sohlen-, Liegendgebirge (s. Gebirge 2.) : 
Z. 1., B. 3. 5. Delius §. 70 . - festes Gestein : s. fest. - ge brechcs, 
gesch n eid igcs Gestein: s. gebrech, gcscbneidig. - gesch ich tetcs Gestein : 
Gestein, welches Schichtung (s. d .) zeigt: Baumann 1., 903. - Hackgestein: 
Keilbauengestein (s. d.) : Rliha 6. - b ö eh s t festes Gestein : s. höchstfest. -
!• al t es Gestein : Kalt sa9t mctn vom Gesteine , wenn u t•or dnn Fliwtcl (beim An­
Kchlagen mit dem l"ll.ustcl] lceinen Kla'lfl f!ibt [sieb nicht fühlt, nicht lautet, s. d.] . 
Richter 1., 489. - Keilhauengestein : Gestein, das ohne Weiteres mit der Kcil­
h~ue losgetrennt, gewonnen werden kann : Wmr~ die JICUJ8e ein ergentlirhe•, t>or:Uf!S­
tceise 10 bcnannt88 Keil Ii a u c 11 !1 e • t ein ist , das alme vorall8fll'&chu·kte8 St·lwilmctt, 
9kich aru dem Gan::.m f!CICtmnet• werden kann. G. t., 170. - Liegcndgestcin : 
Sohlengestein: Delius §. 70 . -loses Gestein : Gestein ohne Zusammenhang : 
Wenckenbaoh 78. - massiges Gestein: Gestein ohne regelmässige Absondc-

. rungen, ohne Schichtung (s. d.) : Wenokenbaoh i9. Baumann t., 903.- mildes 
Gestein : s. mild . -Ne b e ngestcin: a.) das Gebirg~>ge11tein Oberhaupt im Gcgens. 
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Gesteinarbeit - Gestell. 

11u der Lagerstätte; b.) das zunll.chst ein~r Lagerstätte liegende Gestein: G. 2. 1 21. 
-ödes Gestein: s. Ode. - Quergestein: a.) im e. S. das Gestein, welches 
zwischen zwei oder mehreren LagerstAtten liegt und dieselben von einander. ~rennt; 
b.) im w. S. überhaupt das Gestein, welches durchbrochen (durchfahren) werden 
muss, um eine Lagerstätte mit bergmllnni11chen Bauen unterirdisch zu erreichen; 
das Nebengelltein im Gegensatz zu der Lagerstätte: Quergestein, 110 zwi&chm 
denen G411f!en stellet. Sch. 2., 73 H. 314.•· G. 2., 21. Auch ftnd die Gewerckmiedu 
hekhnlen Ga"f/S ihre Vierung durch Quergestein 'ainubauen berechtigt. Boh, t. , 3 2. 
Wenn ein Sto/1--0rt nach einem Ga11f!e getrieben tcird . .• Solclw gm:hicht auf :WB!Jerley 
Wege, 1.) Wenn man den Gatlfl durch Quer-Gutein, 2.) mit oder au.lf einem an­
dern Gmlfle iiherfahren will. Voigtel 91. Stollu•et'se durch Quer-gestein hiu :um 
Gange auffahrer •• 92. Sind Giltlfle, die W:h IK'hleppen, jfir einen Gang gemulMt und 
t•erliellf!n wordt11, so sind sil' hty der Vermt88U11g auch nrsr a# ein Gatlfl zu behandeln, 
wentJ sie auch an et'n:.elnnJ Stellen in kurzen ZuüchmriJumen durch da8 Quergeltein 
tJon einander getrennt sind. Hake §. 19 3. 

A n m. Y erderbte und veraltete Jo'ormen : G e weh r gesteln : Jeckr belehnte Gang ftJlartd 1eine 
Vi8ru11g mit lieh auch dt'rch Gef1!ehrgutein end in ewige Teufe. Span B. U. pag. iif.b.;­
Z wer c h stein, Z wer c h e nstein : Belangend di8 Richtsc/Utchte, die •ollen •. getunken werden, 
t't!rla11gt aber einer, der 11olc~ Schacht lenkt, den Gang ::u erreichen, 110 mag 11olcher hangenckr 
firn Hangenden des Ganges nic<icrgl•brachter] Schacht art1brechen dtlrch ZwercliBfein aufden 
Out~grsndiluJitlrehen. Kremn. Er/. 7., 4. Wagner2-l7. 

ro 11 i ge s Gestein: s. rollig. - Schi ess -, S eh us sgestein: so festes Ge­
Mtcin, das!l die Lostrennung, Gewinnung mittels Schiessarbeit (s. d.) erfolgen muss: 
G. 1., 479. - sehn ttiges Gestein: s. 11chüttig. - So hlengeetein: Sohlen­
gebirge (s. Gebirge): Z. 1., B. 3.- Spranggestein: Schiessgestein (s. d.): :aiiha 
181. - taubes Gestein: s. taub. 

Arbeit auf dem Gestein (Stein): Gesteinarbeit (s. d.): Deliua §. 154. 
Dnlgkichm kat~n keine Zeche (bauhaft] l'rha/Jen werden, wo niclu tler Ra~m verritzt 
wir.d, oder Arbeit aufjn Steine gl'$chicht. J. B. a. 2., 7. 1. Ursp. 222. 

das Gestein erbeisst den Bergmann, Häuer: das Gestein ist so fest, 
dass der Arbeiter sein Tagewerk bez. Gedinge in der festgesetzten Zeit nicht her­
ausschlagen kann und also auch nichts verdient, im Gegens. zu: das Gestein 1 egt 
d e m Be r g m an n , H ll u er zu : dasselbe wird gehreeher, es lllsst sich leichter 
auf demselben arbeiten, so dass der Arbeiter das Gedinge bez. Tagewerk bald her­
ausschlAgt und also viel verdient: Boh. 2., 43. H. t 76.•· Richter t., 354. 355.­
Gestein macht den Kittel enge: s. Kittel.- das Gestein schrecken, 
a nachrecken; von Schüssen: das Gestein nicht lossprengen, sondern nur lockern: 
vergl. Schuss 3. 

GeHteinarbeltj., auch Arbeit auf dem Gestein {Stein)- im e. S. 
der Inbegriff aller derjenigen bergmännischen Handarbeiten, mittels deren Gruben­
baue ausserhalb der abzubauenden LagerstAtte zum Zwecke des Aufschlusses und 
der Ausrichtung der letzteren hergestellt werden; im w. S. HAuerarbeit (s. d.): 
G. 1., l. Z. 3., B. 161. . 

GeHteinarbeiter m. - ein Arbeiter, der Gesteinarbeit verrichtet; Hlluer 
(s. d.): Karaten Arch. f. Bergb. 5., 288. 

GeHteineL~en 11. -Eisen (s. d. 1.): Dt~o' Gesteineisen wird bn' dl'r Arbeit 
mif dem Gestein mit Srhlltgel u11d Eisen gebra~tcht, u·m•o" 1'11 arwh den Namen hat; tlant~ 
rmc/1 bn' dt'r Schiessarheit arif tf.em Gestei1l zum Aufhriislm de11 an:UIIel:mden BohrlocliJI; 
::ur Zufiihrutlfl der Scilet111l1Jsse UIW Fir.vte u. s. tc. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 2!>&. 

GeHtell 11. - Fördergestell (s. d.): Berlo 2., 68. Z. 3 .. B. 186. tb7. 
Etagcngl,·ell: Fördergestell mit :Etag(•n (s. d. 2.): Berlo 2., 71. 
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Gestellwagen - Geviere. 

Gestellwagen m . :_ s. ~agen. 
Gest&ke n.- Stockwerk (s. d.): Richter l., 357. 
Gestreckt adj. - gestrecktes Feld: s. Feld. 

237 

Gesümpfe n.- Vorgestimpfe (s. d.): Karsten Arch. f. Bergb. 2., 154. 
Getriebe tt. - 1.) eine Abtheilung, ein Abschnitt der Abtreibezimmerung 

(s. Zimmerung), bestehend aus einem oder zwei Geviercn und dem bez. den dazu 
gehörigen Anstecken (s. d.): G. 3., 36. Es ereignek ait·h '!fter, dcus einulne Pf1114k 
oder fiG"U Getriebe in die Hllhe gedrt'lckt wtmlen. Karsten Arch. f. Bergb. 2., 157. 
2.) Getriebe-, Abtreibezimmerung Oberhaupt: Am sclucartz teewer /reihet man atollen 
mit gelriebe in solche [Zinnstein-] jletz oder sei.ffe~Jtcert·k. )(, 99."· So man durcl• 
Brüche fahren und dieseihen tcieder au.ffmachen will, ao muss es mit Ge trieb gesrhehen. 
Röuler 57. 'b. 

ganzes Getriebe: die Sicherung bez. Herstellung eines Grubenbaue!.' mittels 
Abtreibezimmerung an allen seinen Begrenzungsflächen , im Gegen11atze zu halbes 
Getriebe: die Sicherung bez. Herstellung eines Baues mittels Abtreibezimmerung 
nur an drei, zwei oder einer seiner Begrenzungsflächen: Ein halbes Getriebe, 
niJmlich ein Stollenaulm mit ckr Fir&t oder aut·h nur die First allein mit Ge triehe t•erzim­
mnn. Deliue §. 259. - Schacht-, Stollen-, Streckengetriebe: Getriebe 
(l. 2.) in Schächten, Stollen, Strecken: Bericht v. Bergb. §. 291. Deliue §. 259. 

mit Getriebeabtreiben, anstecken, gehen, verzimmern: Gruben­
baue mittels Abtreibezimmerung herstellen : Ea geschieht zuweilen, dass man einen 
&/.acht im faulen, losen und jltic/uigen Gebirge ahsinlcen mua&, tcu man ohne !Ahem­
g~alw nicht ao mf tUedergehen katm, dass man von einer gelvirigen We~'te zur andern das 
rJtJrkwne Gezimmer legen lclhlnte • •• Bey einem aulchen Vorfalle muu mit 'Getriebe 
gegangen werden. Dellue §. 290. Vergl. auch die Belege zu abtreiben 4. und 
anstecken 3. 

3.) Gebirgsabhang, Gehänge: Bergm. Wörterb. 221.'b. 
gutes Getriebe: das Gehänge an der Mittags- ISonnen-) Seite: .Arlff ein &t'MtleJJ 

!lang, ckr in eine~n uuten getri ehe sein streichen hat, ist wol zu bawen. )(, 37. 'b. 

Getrfebearbeltf., auch Abtreibearbeit- die Gesammtheitder Arbeiten 
bei Herstellung eines Grubenbaues mittels Abtreibezimmerung: Wenokenbaoh 57. 

Getriebepfahl m. - Pfahl (s. d. 2.): Richter t., 360. 
Getrlebezimmerung f. - s. Zimmorung. 

Geviere n., auch Oe vierte.- 1.) auch Schach tgcv iere, Vierung: ein 
1'heil der Schachtzimmerung, be11tehend aus einem Rahmen , welcher je nach der 
Anzahl der Seiten des Schachtes durch vier oder mehrere in einander gefOgt.e und 
in horizontaler Lage eng an die Schachtwandungen sich ansebliessende Hölzer gebil­
det wird: G eviere ist von zu:eyJiJchern und zwei Kappen zt~sammengemachet. H. 178. b. 

Aru den G evieren set:t sich die Schachtzimmerrmg zusammen. Serlo 1., 360. 
Ansteck geviere, auch Haupt geviere: dasjenige Geviere bei der Abtreibe­

zimmerung, mit dem ein neues Getriebe beginnt; ein Geviere , von welchem aus 
von Neuern angesteckt wird (vergl. Getriebe 1. und anstecken 3.): lWha 638. 639. 
- h a I b es Geviere (bei einem vierseitigen Schachte, welcher nur an einer Seite 
(einem Stosse) eine Verwahrung bedarf): ein nur aus dreiHölzern gebildeter Rah­
men von der vorangegebenen Konstruktion, so dass der vi('rte Stoss unverzimmert 
bleibt: Ein halbes Geviere nennt man: welches nflr aus eimm Joche und den zwey 
Kappen bestehst, welche ehenfalls at~f der einen Seite mit dem J()(•he ZttiJ{lnamengeplattet, 
mit dem andern Ench aber in die Bt1hnlacher gesetzet werden. Lempe 9., 369. Ist bei 
einem Schachte ckr eine lange Stosa fest, der andere gebrach, au wr:immert man nur ktz­
leren und die beiden kurzen Stll88e und nennt dj,.a mit halben Gevieren verzimmern. 
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238 Geviert - GewAltigen. 

Wenokenbaoh 64 . - Hel f-, Hül fs-, M ittelgeviere: ein nur vorläufig gelegtes 
Oeviere , welches hinter das Ansteckgeviere zu liegen kommt, gewöhnlieb etwas 
grösser als dieses und dazu best.immt ist, die Richtung der Pfähle nach auseen zu 
erhalten: Biiha 639. 

2.) auch T h ü rstockgev ie re, T h ü rs to c k: einTheil der behufs Verwah­
rung eines Stollens oder einer Strecke in derselben angebrachten Zimmerung, be­
stehend aus zwei Thürstöcken (s. d.), einer auf diesen ruhenden Kappe (s. d .) und 
einer Sch)Velle, welche entweder auf der Sohle deR Baues liegt und auf weld~e die 
Thürstöcke gesetzt sind oder welche in einem geringenAbstande über der Sohle des 
Baues zwischen die Thürstöcke eingetrieben ist: Lotmer 34 7. - 3.) auch Haspe I­
ge v i e re: das die Schachtmündung umschliessende, aus je zwei Pfühlbllumen (s. d.) 
und Kappen (s. d.) bestehende Oeviere , welches da.<~ Haspelgerüst trAgt: :Bergm. 
Taachenb. 3 .• 351. Achenbach 56. 

Geviert adj. - geviertcs 1.<' e 1 d : s. l"eld. 

Gevierte n. - Oeviere (s. d.): Die &hacht:immerrmg mit G~viert~n [Oe­
viere t.]; die durt!h Bolun unter einamkr feafDeluJltm werden, bleibt [bei der Abtreibe­
zimmerung in Strecken] in der Haupuache dieaelh8. z" dM 11 aupt- oder Anateck­
!1 e v i e r t e n kommen jedarl. nnch die aogenannten H illf B g e vierte , die dazu dimen, dm 
hinter den Oevierten anzmteelcenden Iytthkn eim angerruw1ent1 Richtung nach aUB8en und 
tlllthigenfi'lla einen Stiltzptmlct !ll!flen das Durchhi~gen :u gehen, und welchlf dem enl8pr«-hend 
t'lwaa grauert> Dim~msitmhl au die Hauptgevierte erlwllen. Z. 8., B. 19. Vor tkt1 
St·hirMetl • in tkt~en der Sto/Jn • der Querac!Jßg oder die Strecke forfDehracht toerckn 10ll, 
tt•erd.etl Zlui 1'hriratllrke nf'hst Kappe aufgestellt. welche, wetm die So/Je 60 fest ist, dau 8ie 
dM Eindriti!Jt'tl derseihen nicht :ttlilut, tmmittelhar auf die.~lhetl ::11 &Iehen hlmmm, odet• m 
andern Fall-t' mif Fr~SsJiflihk oder Schwelkn gesetzt werden , 10 cla86 die Zimmenmg ein 
vullatitndi!Je.v Get•ierte (OeYiere 2.] bildet. 2 . 

. Gewäge n. - Brechstange (s. d.): Ziegenfi'Mse ,.,,a fletoege, damit ihr die 
Wt>tl(/e a h w ~!I t vnd teer ./Jet. )(. 139 a. Kelzer 7 4. G. 1 .• 2& 2. 

An m. G c wäge von dem veralteten wägen . wegen = mit Hebelkraft bewegen. Vergl. 
lley&e 2 .. 1766., Frisch 2, .tHi.•·: Ueteege, allBrley btslru11wnte eUDal :u lft'bm, tmd 0011 

tlerStt•lk :u brit~gm, 00. aclncer ilt; und das ettenbard'sehe ßergbucb (SebemnltzerJahrb. 
U ., 133.): Eitw R.•llfJ8lall!Je [ttonn~tange, s. d.l wird ::u allerlt•i !Jrober Arbeit, ala ::11111 Rit:t•tt, 
.1uftcligen tL•r ledifJ1'11!Jr086ffl Wllnde •. [Jel>ra"cht. · 

Gewähr f. - GewAhrschein (s. d.): s(l wie ein jnler Gewerke über &einen;", 
Gt>flenb"ch hejindlichen Kw: ein Atteatat verkmgm kann. 10 pflegt ar~eh t'in sol.t:her &·kiu 
augleich hB!f einer Zr~Bch.reihung unter dea Gegenachreihers Unterschnft tmd 11./Jentlich.ett 
Siegel auagutcllt zu werden, welcher Gewehr oder a e w 4 h r a c Iu in gt!tll!nnet wircl. 
Me7er 160. 

Gewähl'fo'lcbeln m., auch Oewll.hr - die seitens der das Berghypothekcn­
buch führenden Behörde (tber die erfolgte Eintragung eines Bcrgwe1·kseigcnthumes 
(Bergwerks oder Erbstollens) oder einzelner Kuxe ausgestellte Crkunde (\'er(rl. ab­
und zugewähren) : Karsten §. t 88. Ueher die gf'lwhehette Eintraguttg ritU's eru·orhnlt'll 
Bergtcrrlcsei!Jf'fltlmms wird ei11 Gewahrschein ertheill. L. D. BO. §. tl5. 

Gewilltlgen tr. - 1.) Grubenbaue: dieselben von den hereingestürzten 
unhaltigen , tauben Gesteinsmassen (den Bergen) oder von den eingedrungenen 
\V assern entleeren und so wieder zugänglich machen· Ge w ll lt i g en i&t die Tit>Jfsletl 
mtu't!tler run hinei11gestiirtztm Ber!Jt!tl, oder ':II!Jt>lau.lfetml JJ'auern satdwrn tmd ::t' S11mpjf 
hrittgm. Soh. 2., 44. B. 1 i 8. b. Erstti·kte tmd ertnmlcet1e Zef•hen, die Iet> in Rad noch 

• Gefall geto4ltigetl kann. Schem11. BR. W. 166. Alte &/Uichte at'./f det, ve,.kgt~~tnt 
Bergwerclcen tcieder cmff:" netnet• vnd :11 !JeWtJltigetl. Albinus 95. Da verordel, dau 
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Oewehle- Oewerlt. 239 

Mlkhe eing~ Püngen. &NM-ht. &IMlrfe . • rui«ler 80/len !lewaltiget rmd ,qttrllumt'l 
toerden. Span .BR. 8. 183. Wenn ma aufllJuiger Stollm .,,.,./wOl'/wt, Uit: 80 habm die 
Grukn .. da8 Ret·ht. den Stollen in ihrem Fekle selhlt zt1 gewilltigen. A. LR. 2., 16. 
§. 251. Der Bau war J.llujig dem Er~aufen at18!Je&et:t rmd es ist wiet.IPI'Iwü c/,.,. Full t'OI"­

!Jelwmmm, dass der81!1he kat- gewiJlti!JI rmcl wiedw hekgt, ar~eA 8Chotl u•iet.hr t~wlaum 
werden muute. Jahrb. 2., 18.•· Die &Awierig'Mit und Koat.pieli!Jkeit der G ewillti­
!1 N n g tief tmd weit auagedelmter alter Baue kann • • lu'nreiclletl, lieber gan:. neue 0 ,.,,IJm 
::11 erlljfnen. G. 2., 462. WiedergewiJltigrmg der Gruben. 378. - 2.) Berge, 
Wasser : dieselben aus Grubenbauen herausschaffen: /t1 aüm Gehnutlen tim claAitJ 
gutiirl:tet1 Ber9 wegrlitmJett und gew4lti!Jetl . Soh. 2., 5. v. Alte Mann. /)ie kaum 
noch durch die diaprmiblen .Jfaarlu'tlmkrilfie zu !Jl'trillli!JenderJ JJ-'(u.w-r. Z. ;, ,, A. ·15 . 
MiJ diuen [Pumpen) lwnntm 60 llöfu. Wa&aer in der Minute !Jl'u•iiltigt werckt1. 
6., B. 185.; 13., A. 109. 

Anm. Vergl. ab-, aur-, dureb-, weggewältigen und wältlgen. 

Gewehle "· - Gequehle, Quehle (s. d.): Richter 1., 362. 
uoewehr f.- 1.) Gewllbr (s. d. ) . - 2.) Wehr (s. d.): Eirunau hat :wr.i ge-

fDehr. )(. 21.•· · 
Gewelte n ., mund11rtl. (NMsau~ - ausgebauter Thonschacht (vergl. Weite): 

Wenckenbach 58. 
Ge werk, Gewerke m. - im w. 8. und ursprünglich ein Bergbautreibender 

Oberhaupt; im e. 8. ein Mitglied einer Gewerkechan (s. d.): Wenn eaner.oder mehr 
in Ber!JWerclca- Bau sich einzulassen, die Gaben Gottt,r :11 aue/um urld de1 (Jlfkolca und 
Sett!Jenl zu erwarter1, Beliebtl"!J trll!Jet, 80 üt ihm aolcM. unhituierlich Zll g~atatten , tmd 
erlanget er hierdureh den Namen Gewercke. H. 183 ... Gewercken werden 9enandt 
tW Participante11 dtu Bergbaues, nemlich diejenige, so au.ff tlen Ber!JWercken Oeld anwen­
den, Kw:e bauen urld hernaclwnal. Atl88betllh btJ/wmmm. Benrard 1. (Je wer r k e" Bitul 
dü Per81men, 80 mae Zeche bautm, urld ihre gew-Uae 1'heile claran haben, arl.ff cliuelhen Zu­
lmue 9eben, auch nach Gekgenheit hinwiedw Ausbeute heben. Soh. 2., 44. H. 18:J.•· 
Stmt poatea coloni prinuipalea, qui ""lgariter " a e werken" dicrmtur, et leel#lda1'!f. et 
tt~rty, et dmacep1, qui tJu/gariter "Lellmhewer" dicuntr1r, cld qtllJ8 lucrum et dampm­
ilUJrum ar!Jenli fodinarum, quaa ezcolunt, prinuipaliter ditwar.t'tur pcrtinere. Kuttmh. 110. 
1., 2. Peithner 29 3. [ Ueber diese seyml nocA etliche Per1tmtn, die r1mr.et rna11 fJ e­
tc erc len, darunter seyntl die Hauptgewercltm die ersten tmtlfrirnelwnalnl, clamar.h seyn 
dU Lelml.eur, wekhe die Gruben untl Leimschafften aujf Gewinn und r ult18l :u barum 
- den HtM~J~Igewercltm aranelmaen. Deuoer I. a. J 

Alle i n gewerk : der Alleinbesitzer eines Bergwerkaeigenthumcs. - • • a 1 t c r 
Gewerlt, auch alter verzubusst-er Oewcrlt: derjenige Ocwerk einer wegen 
Caducierung von Kuxen in's Freie gefallenen :leche, welcher die Znbu~~~e geuhlt 
hatte und welchem, wenn innerhalb einer bestimmten .Fri11t dieae Zeche wieder auf­
genommen wurde, seine früheren Antheile von dem neuen Aufnehmer angeboten 
werden muaaten : Ein j«ler Au.ffnehmer alkr Zeclletl , soll nach tkm Au.ffnehmm f!on 
Sltmd 11ffmlliclt atl8l'hla!Jen, welche Zeche er arl.ffgnwmmen, da. Amr.hlagen tJier Wt~t•lum 
•ültm ltuaen, UJtd tcelche alten t!er:ubuute" (;ewerr.len ihre 1Mile IIMU'TI wollen, 
.oll er • • clar:u kommen loam . •. & aber ma Zech Jahr und Tag im Fr'?lm g"'rJm, 
MJil tler Aufneltmer die alten Geuurclen :u:u/4uen nU:lll sclm/Jif NY"· N. K. 
BO. 17. Br. 30. Erbend. BO. 12. Lori 16f> ."· -blinder Gewerk : • · blind. -
fremder Gewerk : ein Ge werk , welcher nicht an dem Orte , bei welchem du 
Bergwerk lag, seinen Wohnsitz hatte: Wenn man die At~~llltuiUclletl oder frembden 
Ge"' er c l u allenlh4lhen r:ereortheilet, und nicht mit denen BinheimiM:hen gleicl~" Recht 
wiJerjdnn lillm [110 gerUh das Bergwerk in'• Abaehmen]. Dmn olfbnald. die • 
frem6den G ewerden tl/kin ilrr Geld herrlrintM:n tmcl tfj, Rinnn",w.J,m tln!Ny f1ti7'-
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legen trnilsen. Röaaler 94.a· - gehorsamer Gcwerk, auch ve rzu b u sster, ver-
1 e g t er Ge werk : ein Gewerk , welcher innerhalb der gesetzlieb bestimmten lo'rist 
die Zubustle gezahlt hat, im Gegensatz zu säumiger, unverzubusster, un­
verlegter Gewerk: ein Gewerk, der dies nicht gethan, die Zahlung verabsäumt 
hat: Wtirden die GWJerkm die ZuhU88e in der geutden Vier rclichentlichen Frist flieht 
:ahkn; so soll der Schichtmei&ter derer Kw:e in das &tardat set:en, rt:orin diaelhige ein 
Quartal lang . • stehen bleihen, alsdann aber • • solkn solche retardiru Kw:e • • cadu­
ciret werden und de1~en rilwigen gehorsamen Gewerken anheim fallen. Cl. M. 
BO. 37, Br. 870. Vnsere Amptkute solkn •. ckm Sclwhtmeiater befehlen, 8f1lrlte R~ 
tardattheil .. arlffs thWJerst ::u verkauffen, •• :u solcltem kauff, die ver:up ruten Ge­
wercken, den Vorgang Wen sollen. J. BO. 2., 67. Urap. 140. Ea 8fJl/ .Wh auch 
kein Schic~ . . einigen GWJert·km, olmder verlegten Gewerelcen VollmacM 
. . aus dem Retartlat u-iderumh :u:ukuaen tJtllerstel~e~1. ihid. Urap. 14 t. Der V erlr~at 
eines Kuzu in Folge unterkuat11er Eitul.l!Uung wird vom Bergamte in der Weise thataikll­
licll auaguprocl~en, d&s tlauelhe . . den siJrtmigen Gewerkm im Oegenbrtche l/Jacht. B. A. 
Verordn.A. §.101. N.Inat. §. 16. Oeatr.BG.§.160. Retardattheildenrmver:uhuten 
Gewercken .. absrlweihet• und tf~, verlegten und ver:uhusten Gewerclun 
::.r~at•hreihen. Span BR. S. 251. - '*gemeiner Gewerk: Hauptgewerk (s. d. b.) 
bei dem Bergbau am Rammelsberge: Jleyer B. V. 93. 187. - Gru bcn- auch 
Zechen gewcrk : a.) ein Ge werk bei einer Grube, einem Bergwt>rke, im Gegen­
satz zu Stollen gewerk : ein Gewerk bei einem Erbstollen : Wenn dk St11llner in 
einer Maaaen 2 Gange, die .Wh von einander theilen • . • antr1fen, so aolkn Bie die Waltl 
Wen, auff welchem Uang sie mit dem Stolln fortfal~rt1l wolüm, rmd in dt1n1elhen mllgetl 
sie die Rrtz hinweg tU~lwnen, . . und auff dem andern llang mligen die S/llllnn- arwh tinetJ 
Stollen treiben, aber waa dafür Erzgel~arum wird, daa soll denen llruhen- Oewercken 
hkihen. Span BR. S. 283. Wird von einem Erb-Stltllner ein Querschlag art.f einer Zerh 
getrieben, utld mit demseihen ein Gang ar~aaerhalh der Zecl~nt- V~rrmg tiherfahrt11, so skMI 
solel~er Ga1'fl dem Stilliner tJOr denen Zechen-Gewerclcen billig :11. Chrw1. St. 0. 
14., 6. Br. 455. Wird h«<mit verahae/Hedet [entschieden), da8 •• dem ParJus B. 
Stolln Gewercken das ha/htJ, vnd dem H. G. Stollngewerclcen das andere luUhe 
Netmlel • . gtstrirt:el werde. Span B. U. 519.; b.) Hauptgewerk (s. d. 6.): Deuoer t. 
- **Hauptgewerk: a.) im Gegensatz zu Mitgewerk (s. d. a.) derjenige von 
mehreren Gewerken einer Gewerkschaft, welcher den grössten Theil der Kuxe­
besitzt: 23'12 Stamme [s. Stamm], die dem Hauptgewerlcet~ gehnrietJ. Karaten 
Arch. f. Bergb. 18., 22. Weuel 451.; b.) im Gegensatz zu Lehnhäuer (s. Häuer): 
ein wirklicher Gewerk: Entgegen aber ao aeyn die Leht18Chaffter ihren H a11p t- oder 
G l'uhen- G ewerclcen allea das, waa auff der ht!khnten Grrlhen geha1U1R, .• den halben 
1'4eil :t4 gehen aelmldig. Span BR. S. 241. Deucer l. -Leb ngewerk: I..ehnschafter, 
Lehnhäuer (s. Häuer): Richter t., 590. - Mitgewerk: im Gegensatz zu Allein­
gewerk (s. d.) jeder von mehreren Gewerken einer Gewerkschaft: Ea aol .• keiner 
dem andern in &eine Zeche fahren . •. Do einer aber t1'n Mitgewerclce, so BOl ihm . • 
ein::tifahm• nicht benommen seitJ. C%!4rs. BO. 34. Br. 371. In einer GWJerkaehoft 
lcommt • . Jedem Theilnehmer ( Mi lg e werken ) nt4r ein Anaprrwh atif die Theiltmg dea 
Ertragea zr1. Oeatr. BG. §. 139. - sll um i g er Gewerk : vergl. gehorsamer Ge werk. 
- Stollengewerk: vergl. Grubengewerk b. - unverlegter, unverzu­
busster Gewerk: säumiger Gewerk (vergl. gehorsamer Gewerk). - verzu­
busster, verlegter Gewerk: gehorsamer Gewerk (s. d.). - Zechengewerk: 
Grubengewerk (s. d. t .) . 

Anm. Gewerk von werken, wirken in der Bedeutung von: ~arbeiten, thätig sein" 
• überhaupt und speclell beim Bergbau: bauen, gewinnen (vergl. die Belege tu "wirken~ aowie ~nnter­

werken", "Eisenwirker", "Elsenwirkerarbelt~). Oewerk lat nach dieser Ableitun~t ein Bergbaut"'i­
bender überhaupt und ftndet sieb nach den obigen Belegen auch in dieser Bedeutung. 
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Gewerkenbuch - Gewerkacbalt. 24t 

In der anppbenen Welse wird das Wort auch von Deucer (p. 14.b.) hergeleitet: "Diese 
Gewerke alle haben ihren Nameu voll $tetem W ü r c k e u u u d Bauen, dass sie in den Gebürgen 
treiben." - Auch Hake S· 223. Anm. leitet "Gewerke" vo11 "wirken" her: "Das Wort Gewerke 
wird votl Wirken abgeleitet, weil die Theilhaber durch ihre Geldbe)·träge den Betrieb einer Grube in 
das Werk aetzen." Ebenao Karsten§. 239. Anm.: ~bleitung des Wortes: Gewerke von Wirken, 
Indem die Gesamm~Eigenthümer durch Zusammenschiessen von Geld die Benutzung des Bergwerks­
t:igenthums ins Werk setzen.• 

Nach Hake und Karsten hat das Stammwort "wirken" aber nicht die oben angegebene Bedeutung 
von "arbeiten, thätig sein", sondern von "bewirken, zu Staude bringen, bewerk.stelligen." - Diese 
Ableitun~~: erscheint indess ni~ht zutreffend. Zwar entspricht dieselbe der Bedeutung, welche dem 
Worte Gewerke in apäterer Zeit beigelegt worden ist, nämlich der von : Mitglied einer Gewerkschaft als 
einer beaonderen, der };igenlehnerschaft gegenilber gestellten bergbauliehen Genossenschaft; e$ steht 
ihr jedO!'h entgegen, dall8 das Wort bereits in einer Zeit sieh ftndet, welcher der Gegensatz zwischen 
Jt;igenlehnerschaft und Gewerkschaft fren1d war, in welcher noch nicht untllrschieden wurde, ob ein 
bei Bergbau air.h Setheiligender nur sein Kapital einlegte oder ob er mit eigener Hand arbeitete. 

Die ursprüngliche Form war übrigens nicht "Gewerke", aonderu nur" Werke (Werh e)", lati­
nisiert" we rc u s •. Werbe kommt schon in dem Bergvertrage zwischen dem Bi~chof Albrecht zu Trient 
und den Gewerken daselbst vom Jahre 1185 vor: Dabit sibi [episcopo) duo taknta "der JVerlle" 
(Spergea 263). Wercua, werchi (chdas italienlache eh, in der Aussprache=k)oderwerki, 
selten wer c i, ftndet sich blutig in tridentlner Urkunden aus dem .~nfange des 13. Jahrhunderts. So 
beisat es in der Bergord11ung von 1208. : Nullw Wercus, qui Aahst parlern ad montem Al-ut~­
litrie . .. Omnes WercAi debeant Aabitare in ciuital4!; ferner in dem Dergurtel von 1213.: Olm 
consilio Wercorum; in dem Bergabschiede von 1214. : Quatuor Werki . .. Werci, qui 
Iaborant argentwn ad rotas ( Spe rgea 268. 273. 276). - Die beiden ramme h be rger Berg­
ordnungen von 1470 und 1476. (Wagner, Corp. iur. met. 1026. «.) habennur"werke"oder 
., warke~, der goalar'sche Recesa von 1471. (Meyer, Bergwerklverlasaung 187.) ebeu.falls nur 
., werke •, die bald darauf erlassenen Statuten des Ratha zu Goslar von 1494. (Wagner 1034) da­
gegen nur "gewerke'-. - Jn den a m berge r Bergfreiheiten von 1455. (L o rl 46. Ir.) IInden sich 
~ Bergwirckhe", ~Bergwürckher•, ~Bergwerckher" . - Dsa freiberger Bergrecht 
Bt'hreibt ~ ge werke", nur an e lne r Stelle (Th. 1., cap. 28. Klotzach U6.) "werk y n" (Oe­
werken); tlie Waidgewerken (Gewerken eines Waldwerks d. I. einer Hütte) nennt es.,Waldwnrchten'­
(Th. 1., cap. 39., Tb. 2., cap. 23.; Klotuch 252. 277.). 

Qewerkenbneh n. - vergl. Bergbuch, Anm. 
Gewerkentag m - die Versammlung der Gewerken eines Bergwerks bel~Ufs 

Berathung und Beschlu88fassung ttberVerwaltung und Bcntttzung des gewerkschaft­
lieben Vermögens: 1549. Ein grosser gewerckenlag alUiie [Joachimsthal] gehalten. 
11. 246.b· Span BR. S. 74. 75. Oestr. BG. §. 149. 

Gewerkenversammlung j. - Gewerkentag {s. d.) : Pr. BG. §§. t 1 1. 113. 

Gewerksehaftj. -eine {nach denneueren deutschen Berggesetzen durchweg 
mit den Rechten einer juristischen Person ausgestattete) bergbauliebe Oenossenschatt 
und zwar die Gesammtbeit' der bei einem Bergwerke Batheiligten , welche sich zum 
Zwecke des Betriebes fQr gemeinsame Rechnung, auf gemeinschaftlichen Gewinn 
und Verlust nach Maassgabe des Antheilrechtes eines jeden Genossen vereinigt 
haben: Bchomburg 115. Den. in Z. r. BR. 2., 332. EinnnJ«im Gewerlren i&t Zt'fle­
lauen eine Frmd~, ein, zwey oder drey mauen ::11 hawen, tinm oder mehr Stollm zt4 

treihtm. • • INweil er allen Kosten allMn tr4gt, 10 nimpt er atll'h allein den Ueber1chuu, 
wftl aber 10lche Gehewck zu erhehm t•iel Jw.tet, 10 wird ihm zr~gelassen, etliche Gewerclun 
ztl sich zu nehmen, die mit wn in der GeseU.Chaft sind und den Unlwstm tragen helffen, 
und den V erlult oder Gewinn der Gruben zt'!lewartm haben, wiewol die Gruben tmd 
Stollm an lieh ullnt rm:ertheilel bleihm ; Jedoch r:cm wegen der Zulnw rnul .A.ussbeute 
werden die Zechen nach folgender gestalt abgetheilet. • . Erstlieh Wt·rd eine GrrdJe oder 
Stollen in zwey 1'heile gelheilet • • oder es u-ird in vin- Theile ge/heilet, dergestalt da.. vier 
Gewerclren •eyn, und einJecler den f1ierdtm 17~eil oder ein8 gantu &hicht habe. f8 wird 
auch wol in acht Theile ge/heilet, al6o, dasa eita Jeder eine IIDlhe &hicht habe, welche obge­
tMidte Theilung man fiir eine Geselllchaft rechne/, wann aher mehr denn acht Gewerclren 
#!/'fl, BO i1ts ein8 Gewerclcschafft. Weil dann mannieher GfiWerch viel oder weniger 
'IMil hat, 10jolget alln.m tine rmgleirhe [unbestimmte] Zahl der Gewercken. LöhnefBB 28. 

V eH Jo, Bercw6r&erbllclo. 31 G { 
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242 Oewerkaehaftlieh - Gewinnen. 

Bergwerk a-, Gru bengewerkschatt: Gewerkschaft eineil Bergwerks (s. d. I.), 
im Gegensatz zu Stollengewerkschaft : Gewerkschaft eines Erbstollens (s. d.). 

An m. Vergl. ilber die gewerkschaftliche Verfassung 1.) für du ältere Recht: Köhler 236. tr. 
301. tr., Hake SS· 216. ff., Karsten SS· 236. tr., Schneider SS· 30ä. tr., Wenzel-446. tr. 
und insbesondere Schomburg in Z. f. BR. 2., 196. tr. 32i. ff. ; - 2.) fürduneuere Recht: 
a.) für das Königreich Sachsen: Berggesetz vom 22. Mai 1851: SS. 13. tr., Schom bu r g in Z. 
r. BR. 3., 204. ff. 301. ff. und Berggesetz vom 16. Juni 1R68. SS· "9. tr.; b.) für Oesterreich: 
Berggesetz vom 23. Mai 18M. SS· 13H. ff. und Se b o m b ur g in Z. f. BR. 4., 4-U. ff. ; 5., 57. ff. 
189. tr.; c.) filr Lippe-Detmold: Bergordnung vom 30. September 18ä7. §S. 90. ff.; d.) für 
Preu sse n: Berggesetz vom 24. Juni 186ä. SS· 94. tr.; e.) für Braunach weig: Berggeaetz vom 
lf1. April 1867. §§. 97. tr.; f.) für Sachsen-Meiningen: Berggesetz vom 17. April 18&1. 
Artt. 8f1. tr. ; g.) für Baiern: Berggesetz vom 20. März 1H69. Artt. Bö. tr. 

Die Berggesetze filr Sachsen-Weimar vom 22. Juni 18ä7., Scbwarzburg-Sondera­
hausen voo1 2ö. Februar 1860., Anhah-Dessau vom 20. Juli 1&16. und Gotlu vom 
16. August 1868. haben die Gewerkschaft al11 besondere Bergbaugemeinschaft nicht aufrecht erhalten. 
Die erstgenannten zwei Gesetze kennen als bergbauliebe Genossenschaften nur die Ge s e II e n­
Schah und den korporativen Verein (S. w. RG. ss. 18. tr., s. s. BG. ss. 18. ff.). Nach 
dem g o t b a 'sehen Berggesetze können zwei oder mehrere Mitbetbeiligte eines Bergwerltl durch V er­
trag jede nach den allgemeinen Geo~etzen zulässige Gesellacbaftsform annehmen; Im Mangel eh~ea 
gültigen Vertrages wird das Rechtsverhältniss der Mitbetheiligten nach den Grundsätzen Ober Mit­
eigentbum und nach den Grundsätzen dea Gesellschaftavertragea beurtheilt (§§. 85. ff. ). Du an­
b a 1t 'sehe Ber~rgesetz endlieb entbilt Normen über bergbauliebe Gemeinschaften überhaupt nirbt; 
nur die Bestellung eines gemeinsamen Vertreters mehrerer Miteicentbümer den Behörden und 
Dritten gegenüber ist im §. 41. angeordnet. 

Gewerksehaftlleh a. - sich auf eine Gewerkschaft (s. d.) beaiehend, einer 
Gewerkschaft gehörig: GewerlucJ.aftlicJ.e Werie. Wagner B. V. 44. Wensei 
219. 406. 447. 457. Kamen§. 186. 

Gewerkschaftsstatut n. - t.) ein von einer Gewerkschaft entweder mit 
Zustimmung sämmtlicher Gewerken (in Oesterreich) oder mit einer Mehrheit von 
wenigstens drei Viertheilen aller Antheile (in Preusaen, Braunschweig, 8acheen­
Meiningen, Baiem) beschl0811enea, gerichdich oder notariell aufgeaommenea und 
von der Bergbehörde best4tigtes Statut, durch welches die Gewerkaohaft ihre beson­
dere Verfassung regelt: Volls. Vorachr. §§. 88. Pr. BG. §. 94. BralUliChw. BG. §. 97. 
8. )(, BG. Art. 85. Bair. BG. Art. 85. - 2.) im Königreich Sachsen ein der Geneh­
migung der Staatsregierung bedtlrfendes Statut, durch welches sich die bei einem 
Bergwerke Betheiligten als Gewerkschaft konstituieren : 8, BG. vom 16. Juni 1868. 
§§.9. 15. 17. 

Gewinnen tr. - 1.) aueh abbauen, brechen, erbauen, erbauen, 
e r ober n : durch 'bergmlnniachen Betrieb losarbeiten, inabeaondere outsbare Mine­
ralien von ihren naUlrlichen LagerstAtten nach einem bestimmten Syateaae lo8-
trennen , sie abbauen (s. d. q : Die Grt1111U~ -., Bergbau~. 6iJden jetw .Ar­
beilm, wtlcl~ tmrgenomtnen werdm ma-n ,",. da. m .einer w.,.ongltclttm G...U a.­
atehmtk Guüin ztl briJCMn, :u :.ertrilmmern, lol:td&era, ab-~ oMr- tiM dw BwyMIJftn 
aagt, ztl !JI'u:innen. Biiha 1. Daa Geatein tmd Ertz wird tmltlr~/Mdlicl. gewonnen, 
fUil:Nlem ea fuu und gebracJ., nMf111ich durcJ. iM Hand- .Arlleit. dtuocn Feuer und dwclt 
&hieum. Böuler60. 11• Die GIMge oder t&Gefiftne, ao nicltl woM mllglicA fllildwHand 
und Ge:ng zu gewinntn aeynd, pjleget man mit Fftler::.. gewinntn. 61... WGB ay 
.AerzJAatwn oder gewintJen werdet., dat mllmay JJicW.l [s.d. 7.)f"Y ~. Uri. "· 
14ii. Lori 113.11• Jtlzt aolkn wir rom aiiJJer r«lm, .• ttie flttiiWMrky et1 'IIY· IHn 

breche (brechen t.), v:U fiUifl8 gewinne tmd r• oder feiw maeM. )(, 62... Ge­
u:o,uur berg. 36. 11• 

• Dm Bergmann muu ftUtft preüm, 
dmn er wt preiMmwert, 
er gewinnt Gold, Silber, Sta/U und EMm 
wolo,., dw t~fm Erd. 

Alter Bergreien. B. Köhler 12. 

oigitized by Google 



Oewiaoenrbeit - Oezihie). 

BU di. JH AIMftl/wHitg der f~llün Bllri«»plillw • • erfordwlicMn .Vittel entweder 
ia ~ .Erzm m der GruiJe, odw m gttwonnttnttn Enlt• nher Tage •. bwttit 
.uAen. 8. BG. §. 89. Der Bergwerlu-EigeniAtimer Aal di6 aWM"IJieulicM Bifr"..U. •. 
fl. äe w V erkilumgtnwlctmde henmtnk Mineral in &einem Felde auf'I.U6rtclun rmd :UI 

g•tDitaneta. Pr. BG. §. 54 . .A.bfrihrwng dw gewontaenen &ok (aus Sinkwerken]. 
z. 4., B. 239. /n dw MilU M6 durcla SinlwJeru 211 gewinnendttn Gru!Hmfeldea. 
ibid. 161 tl& Dec~birge attlar fftlJRi1J rmd deaMl1J aclttoer :u1 gewinnen. 8., B. 122. 
[.Ee] tDinJ a~~f mwm Bergwwu mitrlnUr JaArulmü ltittdurcla dauelhe Fllsk gewonnen. 
l 0., B. 25. Da cm Erze in der gtmzm MllcMiglreit (des Ganges] unlrtml einlw~elam, 60 

-. cm ~ Milciliglreit gewonnen werden. Sohemn.Jahrb. 14., 103.- 2.) G ru. 
benbaue: dieselben gewAltigen (a. d.): W'w gewillligtm an diuem Bergk %Wft!l Jahr. 
Und zr1m mtiM A:amttn wir ar'.ff eine 81rtteke , da wir nun thrt &MicAI auf 30 Laclaler 
gewonnttn laattm. llelser 507. - 3.) Zimmerung: die in abgebauten Räumen 
befindliehe oder nur vorläufig angebrachte (verlorene) Zimmerung wegnehmen: Der 
'* getDintaetade SiMnpel wird vor• «nem HIJuer laocla oben tnil dem 8piaae gelaaUen flm 

;Att HM Falkn lmJtm zu kcJnnm und vora dem aradwm milül&t ler4fliger am Fr- des 
Sllfnpttla gefülarür &/Jitgc Mrm16fUc/Uagen. z. 5., B. 123. [Der Bergmeister] mttu 
darauf nfmerlcMm maclaM, dau in a!Jgebautm .RiJumm •• d~ Zimmerfing, IOViel 
o4ne Gttjdr m11glicla Ül, wieder geteonnen werde. 1'. Ina1i. §. 7. In Engltsnd urul 
liclwltlond •. wird hei den Abhm~m m1r ecenig Holz V"'-CeruUt find IC'flen der ltolter1 
Prei6e arifmanclam Grrlhm mit rielem Fkiue wiedergewonnen. Z. 3., B. 60. 

Anm. Vergl. an-, ans-. nacbgewlnnen. 

Qewbmerarbeltf.- Gewinnungsarbeit (s. d.): z. 11., A. 251. 
Qewlnn1Ulgf. - 1.) das Gewinnen {s. d.): Daa Reclat zur G ewinnun!l ver-

IIC~dener Mineralien itmerlaalh dwuh Fttldugr-=en. Pr. BG. §. 56. Die Arbeiten 
waren in aclaw11nglaaftem Betrr'ebe, d~ GewiHntmg aber im VerMllniu zr1 der Ar~&- rmd 
Vorrirhtr~ng Zll atark r~m eine gleicla ltMe F11rtkrung nacMoltig liefern :UI kllnnm. Z. 8., · 
A. 98. Da jede Gewinnfing tines Sümpela, ganz gleicla ob aie dt~rcla Herarllar/Ja!l"'· 
Zerlaar~m oder Sprengen du.eiJJen atatl}iltdttl, -f milclah!Jen Flllkm von Gefahren be­
!lkiül iat, 60 t~erwerJden die H4t~er dararif d~ grlllau Arifmerluam/c.eit lind luJten bei 
jedem 8rhlage einen Artgenblick inne r~m cl.'e Wirkrmg deMelhen rlnd die Bewtt!l""l dea Han­
genden zr1 lwobaclatm. 5., B. 123. - 2.) Gewinnungsarbeit (s. d.) : /n den Bereiclaen 
der revidirtm Bergordmm9en geMrk das Erz der Halden den Knappaclaafuka~~aen; wo 
daher [ \'Or dem 1. Oktober 1865.] filr deren Rerhnrmg die Gewinnr'"lsarbeit er11.ff'tlet 
ist • • , bka7Jt rlnen ihr Reclat: ner~e Gewinn" n g e n sind aber die Knappsclaafi6t•orstilnde 
naclajenem Zeitprmlcte m er11ffnen nicht befitgt. Huyaaen 40. Alle rmürirdüch betrr'ebenen 
Steingeecin•umg en. 120.- 3) die Quantität des auf einem Bergwerke gewonnenen 
Minerals: Die Gewinnung fllr ~t'cla allein, d. Ia. nur nacla ihren in Maaa~ oder Gewicht 
bulimmlm Mengen, kann den .'HlUJ161tab filr den Betrie",...Umfang nicht abgeben. v. Oar­
nall97. Derwalare Wertlader Gewinnung. 98. 

Qewlnnungsarbeltf., auch Gewinnerarbeit- im e. 8. die OeB&mmt­
heit der bergmännischen Handarbeiten, durch welche unmittelbar die nutzbaren 
Mineralien von ihren natllrliehen LagerstAtten losgetrennt, abgebaut werden ; im 
w. 8. HAuerarbeit (s. d.): Untu Geroinnrmgaarbeiten üt dit8enige Ab!Müung der 
bergm4nnii1Clam Arheiten zu t~ersleh.en, mittel6t deren Gutein- und Mineral-Mauen aller 
Art aus dem ganzen Zruammenhange da Gebirgu, dat·ora aie im Ur6prtingliclam ,~ nafflr­
liclaen Zr~&tande einen T4eil bildm und mit wekMm aie melaren1Aeil6 fut t~erwae}"en lind, 
getrmnl, lolgemacAI, gewonnen werden. G. l., 1. 

Qezlh(e) ,.,, auch Berg-, Grubengezäh -jedes Werkzeug, welches der 
Bergmann bei seinen Arbeiten gebraucht: GeziJI.tt lind a1k imtrum.nla, 60 dU Berg- • 
/tllle zu Getllinnrmt der GAnge tmd somt gebrarwhm. Soh, 2. , 4 4. Bwgm4nni.clau Ge-
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244 Oezau - Oeaimmer. 

::4A' nennt man alk di'J"migm mafaclttm W ".kuug,, w•lckl zur ~- G.m.­
ntmg ( Lo.trennung) oon Ji'ouilim tmd JJ~rgm cmgewmdet wwdtm. Karaten Arch. f. 
Bergb. 5., 277. G. 1., 4. 

Bo h rge zllh: das Oezl.h bei dem Bohren und Schie88en {s. d.): Achenbaoh80. 
- Hau p t gezllh : dasjenige Oezllh, welches einer bestimmten Art von bergmänni­
schen Arbeiten eigenthQmlich ist und allein oder doch vorzugsweise grade bei dieser 
Art von Arbeiten zur Anwendung kommt , im 6egeneatz zu H tll f s gezllh : Oezllh, 
welches nicht der in Rede stehenden Art von Arbeiten eigenthQmlich angehört, 
sondern von einer andern entlehnt ist: Kaulcamm .. rJa. Ha uptguiln ztw Au.­
fiMrung der Zimmerung~arbeitm in der Gnlhe. G. 3., 46. Di1 diaw Getoinnung~arHit 
[der Schlägel- und Eisenarbeit) Zf'!JtMrigm Ge1.li.M lind folgende: dtu SciJAgtl; dtu 
Eüm; der &nr4m6piu, tmd al& Hnlj1ge::iln: der &AnJrnAamm".. G. l., 213. -
Kunst gezllh : die zur Instandhaltung der Kt\nste erforderlichen Oezllhstt1cke : 
Richter 1., 557. - Schiessgezllh: Bohrgezllh {s. d.): G. 1., 692. - Setzgeüh: 
das Oezllh beim Feuersetzen {s. d.) : Da~ Ge:llla [beim Feuereetzen] ilt tJ.) dtu 
eigentliclu Setzgulln, d. n. dem Fm",.lttzm ganz allein zugelulrig• und eig~ 
und h.) Hi'llj1geziln, zum Nacnarheitm, :ur Vollendung der dtm·n dal FmUJr linge­
leiteten Wirkung, gr1111tentneill tUilkrm'GewinntmglarHitm entknntu. G. l., 690. 

A 11m. G e z ä h aus Ge u u , G e z ä u von z a u e n in der veralteten Bedeutung : fertig maeben, 
bearbeiten, bereiten. Vergl. Heyse 2., 2037. Sanders 2., 1707.11.- Unprunglich be~elcb­
nete übrigens Gezäh nicht bloa die bergmännischen Werkzeuge, sondern auch die Betriebsmaterialien, 
}'ördergeräthe: Allu Ger.lJhanKtihel, Karn, Seilen, Zober. Schönberg 1., 114.- Bechius 
122. nennt sogar die Wettermaschinen und Fahrten "Ge z e u g "· Vergl. Belege zu Gezeug 2 . 

.. Gezau, GeziLu, Gezeu n. - Oezllh {s. d.): Nu kommen wir zu ewrmn ~ehkgel 
tmd eilm, tmd wa~ inr ftrn11' filr !lezaw oder imtrummt tmd w~rckuug zu tltDtl1' hw,­
arheit, in lchiJrffm, rucken, 1/oln, lcltecnten, ltreclcm, lwtm~tleft h«lilrffet. )[, t 3 7. "b. 

Dau u nimmer 
an Ge z ll u ' , w man 8pricM, 
oder. Gezm'!l fehk nicM. 

Alter Bergreien. DISring 2., 60. 
Wann ein arheiter 1ein Geding auffgifahrm, 10U er .. 1ein G ezw ilhw/ieff".m. Clturk. 
BO. 7., 25. Br. 617. 

• Gezeug n. - ••t.) Gezähe (s. d.): Gezilne oder Gezeug. H. l84.b· Zechm-
Vorrath von alkrky Ei8m und Hand-Gueug. Span BR. S. 102. Löhne111 10. -
2.) Kunstgezeug (s. d.): G. 2., 32.; 3., 37. Wa~ fiir Hewerzet'!l die B".gkut/a Aa­
hendt nah icn angezeigt, nun 1oill icn atwn die Gezeuge ~rlrllJrm, tkren drey".ky ll!itadt, 
nemlicn Gezeufl, 1o B~rg t:tld WaM". nahm, Ge::1ug 10 Wetter hriftvm, Fartm. 
Agric.B.l22. Geheuw, GezeugevnndGerinne, diezt~mBergwerckoonn61Aen. 72.-
3.) gangbares Oezeug: s. gangbar und Vorgelege. 

Gezeugstreekej.- s. Strecke. . 

Geztmmer n. - Zimmerung (s. d.): Stolkn .. mit Gezimmer tll!1'tDtlkrm. 
Löhne711 4. Die G ezimm1r in ScMchten, Streclcm tmd Stollm. 50. EI gucltiNat 
1elten, riMI ein ScnacM in einem 10 futen Gehir!Je ahgeteuft w".den kann, dal8 ". oAne 
Gezimmer 1teM. Deliu §. 285. Anhri'ngung von Gezimmern Benuj1 Fahrung, 
Wa~~erluJllung u. 1. w. Serlo 1., 44 t • 

ganzes Oezimmer: voll11tAndige Verzimmerung eines Baues an allen seinen 
Umgrenzungsflllchen , im Gegensatz zu h a 1 b es Oezimmer: Verzimmerung eineR 
Baues an nur einer, zwei oder drei seiner Umgrenzungsflllchen: Riohter 1., 429. 

in Oezimmer setzen: in Zimmerung setzen, verzimmern: Wmn.wegm-
• hrtic/Ugm Gehirgu der &nackt in1 ganze Gezimmer [in ganzen Schrot, s. d. 2.] 

;;u 8ttzen i1t. Delius §. 289. - in {im) Oezimmer stehen: ausge•immert, 
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Glauch - Gleck auf. 245 

verzimmert sein: SteAt dw Er68/lJllm in Guimmer. Deliua §. 267. D~'" SWJn 
1teAet tlwil& im Guimmer, tlteilr imfuten G111ein, tMilr im Ala11uteerle. Ziloken 
1., 96. 

Glaueh a. - unhaltift, taub oder doch nur 11ehr geringbaltig: Riohter I., 379. 
Gloekej. - t.) ein bei dem sogcqannten Glockenbau (s. Bau) glockenartig 

von oben nach unten 11ich erweiternder Bau , der sich eng an den Tagschacht an­
schliesst und unmittelbar zum Zweck der Gewinnung bergestellt wird : Hartmann 3., 
&0. 81. - 2.) m·undartl. (Oberschlesien); ein durch Abbau eines Pfeilers bei dem 
Pfeilerbau (s. Bau) entstandener , glockenfbrmiger Raum, dessen Firste (s. d. l.) 
noch nicht zusammengebrochen ist: Z. 5., B. 125. 

Glockenbau m. ~ s. Bau. 
Gloeke~blnej. -eine Wettermaschine (s. d.): Serlo 2., 178. 

Qltlek auf - der Gruse des Bergmanns: Diuu weill Jedermann, dau di~~e~ 
Glüclc auff die gmteiM und gew111mliclt.e Gru~~U-llormul der Bwglo-~Auk Üt, wenn .ie 
IOICOlt.l uff denen ZtcAen alr antkrrwo """" t:knm&ellwn einander hegefl"m : G l n c le a u f f! 
Amt er und millte dM hin red!M-Aw Berghnann reyn, der niclt.t 1einen Sc/Jegel- Guellen, 
oder aucA ein 9ant:.u Gelogk mu einem Bwglcm4nnilclum Glflcle auff! grilllete, 
Kelaer 668. 

Gineie auf! dem, der jleüig und aufricAtig ilt, 
G lilc lc ar~fl dem, der gotle'.furclt.t nimmer vwgiut, 
G l Q c lc auf! dem, dtr herlcmennirclt. lt~gent liht, 
Glück at~f! dem, der rolclum riclt. gtmlzlicAen gibt. 

Alter Bergreien. Döring 2., 58. 
Glflcle at~f! mein Ruf lt.inob den &Aaclt.t, 
Gineie auf! mein Wunrclt. in Bwgunaclt.t, 
Glflck auf/ mein G""' dem Sonrunliclt.t! 
GliJclc auf! mein Tro.t, wenn'• .Auge bricAt. 

Hengstenberg in Grubenklinge 29 . 
. Dw Bwge 

uralt Zauberwort: G lil c lc auf! 
Th. Kömer. 

Anm. Ueber die Ableitung des Grusses "Glück auf!" sagt Herttwig 178.•· unter Ver­
weisung auf Ei s e n h a r d t , De regall metalli fodinarum iure et partibus metallicis. Helms&idt. 1681. 
cap. §. 3.: Olllek aujjl ilt der BerglmU gew#Jiwtlicllllter Gruu. Und wUrden m er •w Uhel 
empfinden, wenn einw •agm UKJlte: Gliick zu. Inrkm die KNJ.f't und GlJnge •ieA nicllt zu-, 
-"lern aujjtAun nli.luen. 

GI ü c k a u ft ist hiernach zusammengezogen aus: "Ich wünsche Glück, auf d&as die Ginge 
sich Dir aufthun !" "Glück schilease Dir sich auf!" im Gegensatze r.u: "Glück achliesse sich Dir zu!" 
- Näher liegender wäre es allerdings, eine Zusammenziehung anzunehmen aus : "Glück auf die 
Fahrt!" oder analog dem Schilfergrusse: "Oiilck an!" aus "das Glück führe Dich wieder auf( aus der 
Tiefe der Grube ans Tageslicht)" oder endlich , worauf eine Stelle aus einem Liede von Da u b in 
Grubenklänge 276. : 

Stetl GliJck aufund nie Glilck ab/ 
hindeutet, eine Zusammenziehung aus: "Dein Glück steige, mehre sich!" - mit Rücksicht aber auf 
den Gegensatz zwischen "Glück auf" und "OIOck r. u" und im Hinblick auf die ilble Vorbedeutung, 
welche die Bergleute mit der Grussformel "Glück z u" verbanden und in einzelnen Gegendeo noch 
heute verbinden, muaa wol die Herleitung von Her tt wi g als die richtige angenommen werden. 

Dass in der eben angegebenen Weise zwischen "Glück auf" und ~Glück zu" unterschieden 
wmde, bestidgt auch schon Metzer 671.: Gl#Jck zu üt nicllt BwgkmllnniiCA. Olllek avff 
;.t Bwgkm/JnnücA. GliJck auffl auffl llei.t u, rtic1lt GliJck t:u. Bwgk/#JIIÜ kiden d­
.l'orrMlltic/N, m dancken aucA par niCIIt gerne llinmol auff dar (] liJck zu; aiHr auff dar 
GUick avff dancken mjleiMtg. Auob J . Grimm, Deuteehe M)'thologie, Anh. p. 81. theilt 
au der cbemnitzer Rockenphilosophie als Aberglauben mit: ln den Bergzechen aoll man nicht sagen 
~Glück zu", aondern "Glück auf", es Bllt aonst das Oebiude ein (vergl. R. Köhler20.). 
Zaeharlas Werner hat diesen Unterschied ln .,Die Weihe der Kraft" (Dramatische Werke. 
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Olock auf. 

Orim111a 1840. Bd. 3.) AU 1. Scene 1. in folgender Weiae benatd: Kin Bergmann kommt in die 
Grube mit dem Grusae: 

Olllek sul 
Die Bergleute in der Grube. 

BUt Du oon Si-? ecillß Du """ 
die Grobe Uber'm Kopf ze~~ammemtarun? 
Glück auf i3t Bergmanm Lotmngl 

Erster BeJtiiWUI. 
Nma, G Iack :ul 

Zu dlieat ftcll neue Ho.'nung, neuu Glaek, 
IHr Doktor IMtlter i8l am Ba-. 

Uebrigens ist der Gruss .Giilek aufl" keineswegs 10 alt, als 8'Jmeinlglteb angenommen wird. Er 
scheint nicht über das 17. Jahrhundert binauszureichen und erst in der zweiten Hälfte des 17. Jahr­
hunderts allgemein gebräueblieb geworden zu sein. 

Die Sarepta, in welcher Matbeshu ein treues und vollstlndlgea Bild der Bergmanns­
sprache seiner Zeit gegeben , kennt den Gruss nicht. Auch von AI b i n u s, L ö b n e y 11 , R ä b­
mann, Schönberg und in Ursprung und Ordnungen der Bergwerge wird er nicht 
88braucht. Ebensowenig kommt er in dem alten Bergbileblein von 1034., welches die llteste 
bekannte Sammlung bergminnlaeher Ausdrilcke enthilt (Lempe 9., 21. ft'.), und bei Berward vor. 
Letzterer hätte ihn aber aufführen miluen, wäre er ibm bekannt gewesen, denn unter den bergmän­
nischen .terminis und Redensarten", die sein .Interprea pbraseologiae metallurgieae" enthält, steht 
pag. 41. .Berggruas", darunter jedoch nur folgende belde Grussformeln: Gott qraue eucJa alü mit 
l'inander, Bergmeüter, Ge1chworne, Bmger, Sclalegelgerellen, wie wir Aier flerltlmbW Hlia; 
mit Gumt bin ich auffgutartdm , Mit GtM.t toill HJia mio\ niedel'~ , f!rl.l3IU icla da. GelGelt 
nicht, so wilre icla keift ehrliclaer Bergmann niclat; oder 

Gott ehre da. Gelag, 
heut morgtm und den gantzen Tag, 
ilt 81 niclat grou. 
10 ill 81 docA aller .Bitrtm werth. 

ln den Bergreien, die nacbgewiesenermuaaen der Zeit •or dem 17. Jahrhunderte an8'Jhören 
und unverändert auf uns überkommen sind, findet sich .GJllck auf" gleichfalle nicht, weder als Gruss­
formel noch als ermunternder Ausruf, wie es so häuftg in Bergmannsliedern der apäteren Zelt ge­
braucht ist. - Als der~lelchen ermunternde Ausrufe kommen nur die gewöhnlichen: .Frisch auf! .. 
_woJ auf!" .Helsal" .Eial" u. 11. w. vor. Vef8l. Döring 2., 62. 78. U3. 147. R. KöhlerS. 
61. 87. 133. und Vorwort 9. ft'. 

Auch die Gruseformeln sind die gewöhnlichen. So aehllesst ein von Döring 2., 80. mit­
getheilter Ber,;reien mit : 

A. d i u, i/ar btwgkleuth alk, 
ich tCIIri.9M -h W!Jemeyn, 
lloU gdl• rftclle falle (Fälle]. 

Ebenso eillBergrelen bei R. Köhler 90.: 
A d•, iJw BergkMI inrgemein, 
meilt Lied tDill icla be~. 

ln einem anderen Liede bei R. K ö hIer 30. nimmt ein Bergmann von Frau und Kindern Abs~.bled 
mit den Worten: 

BeltUt euch Gott, filMe Kinder, 
dicA auch, mein lie~J,,a Weib I 

In einem dritten, ebenfalls von R. Köhler 43. U. mltgethellten Bergmannsliede grilsst ein Berg­
mann seinen Steiger mit : 

Guten Morgen, Steierl 
Deraelbe Bergmann redet zwar weiter seine Kameraden an mit: 

G l iJ c k auf, ilar Sc/UegeÜgtJUllen I 
höchstwahrscheinlich aber ist du .Giilek auf" hier eine Aenderung des unprü~icllen Tex tu. War der 
Gruss ~Glllek auf!" zur Zeit der Abfassung des Liedes bereit& ala Bergmannsgruse in Gebrauch, so 
mu111te der Dichter, der nach Inhalt dea Liedes entweder aelbst Bergmann oder dooh wenigstens mit 
bef8IDinnlscher Sprache und Sitte «enau vertraut war , den Hiuer auch seinem Ste!«er gegenüber 
den wirklieben 8ef8IDannsgrutl8 brauchen lassen. 

In der zweiten Hllfte des 17. Jahrhunderte, namentlich vom Jahre 1680. ab komat .Glück 
auf" häufiger vor. Zur Zeit der Abfusung der 1684. eracllienenen achneebef8'achen Chronik muu 
der Gl'liSI in Sachaen bereits gebriucblicb geweaen sein und mit Auapng dea 17. und Anfan« des 
18. Jahrhunderts tritt una derselbe Im nördlicben Deutschland als allgemeiner BefSIIWlDI6fUBS 
ontse~n. 
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Gitok•hUen - 06pel. 

Olleblaakea m. - ein Fanginstrument (s. d .) : Der Glilckshalurt diml 
ltt.pt.~JciJich zum Fang• du o.m,.,u' WIM daue/IJe dtclat iillw einw Wuht gerium 
odw im BolwlocAe ahge.c,.,._"l üt amd klt tkn Z.C«Jic, dü Sltmge tm/er ckr Wrd.t :ltl 

feam. Ba Ül ein reclltrcittWg gtgm die A:ee da FtmggMtllngu 1/e~ Hll!tm, mit 
welcA- man tm/er dU Wullt fkr iM Loche .uMntkn Stange "-eifm kann and deuttt 
B~ jl noch ckr Lage ckr a. fat'lmdm Startge "erilnckrl wwdm hmn. Man Aat 
ckm&eiiJm du manmf.foc.Wm Formen gegehm. Serlo t., 96. 

Glfteksrothef.- Wonachelruthe (s. d .): Gangemit der Glt4c/c".uten auu­
ric!.hn. L6hne711 14. Glaser 1 7 3. 

Gnadengeld n. - eine Pension for arbeitsunfähige (bergfertige) Bergarbeiter 
aus der Knappschaftskasse: G. 3., 37. 

Qaadellgl'~heakusef.- ein der Bergbauhalfakasse (s . d.) entsJWechendes 
Institut im K6nigreich Bachsen : X:öJaler 288. Freiealeben t 7 7. 269. 

Gaadensteuer f : - ein Beitrag, welcher im Königreich Sachsen den Gewerk­
schaften zum Betriebe von Stollen, zu Abteufen und zum Unterhalte voa Kunst­
geaeugen gegeben wird : Köhler 294. Freiealeben 149. 

Göpel m. - im c. R. eine bei der Schachtförderung ZUI' Anwendung kom­
mende Fördermaaehine mit stehender Welle ; im w. S. eine lltlrkere Fördel'JD8schine 
Oberhaupt : Gepel i.t ein ;_w G~, dartmam eirt eitern &il rdler den Korb der 
SpirKJM licla avff nnd abwint, damit man groue Toonen Ert:. oder .Berglc, mit Pfertkn 
laerauutreibt. Löhnepa 11. Soh. 2., 45 . B. 189.b· Ein G11pel . • eiru 11ilrlcw1 Filf'­
dermalcNne, unprtiftgiWh mit einer 1/e~ W Mle; •/lg...,. .W jetk IIIJrlowe Fnrdw­
machine. G. 2 .• 32. Area r9tundtl, tmJ,iou.f', eirt gepell. Agrioola Ind. 23.a. & in 
der 9 e p e l m.ch eine 6Chilne lcumt, da man mit roum berg tmd fDQUtr aU~~treikt, tmd in 
m.w MJhicAI ,.,n,. .4erGu.t fllrdern lctna ab .,. ZllDei'l&/rig '-P*· ](. 146.1>. 1516 [ist) 
der er.te Gllpel auf St. Andrea~guetzt. 238.11. & wnrd dat g•teirt • . fllit tl«A Huptll 
auu den Gruben gewgm, 60 die &hacht niclat zu tieff 1eindt, wo m aber ::~~ li'elf Mndt, 
mit dem Gepell, da. dU Pferdt vmhtreihm. Agrio. B. 85. Dw Gepell Ae6t au.ff Liüt 
~«Jluma!Jm gr1111er danta .der Ha~pel. 12ä. 

Dampfgöpel : ein durch Dampt'k.raft in Bewegung gesetzter Göpel : Dampf­
gllpel. DU mit Dampf getri#bmm Gllpel lind dU h-aftig•tm "on allen P11rclerma~chinen 
und gutneun bei gu1tJr Cotutruklion und ettbpnclundm Einrt'chhmgm im &Aachte Ge­
~e~Uiten ooo 20 bü 25 Fuu in der &l:tltuk. Serlo 2., 100. Die iem. Pf'ftlli­
ICMrt Bergbau enllclt;eden fXJI"IuJrtw:Mruk FiJrtlwmtuchW in der Dampfgllpel. Z. 2., 
A. 376. - Handgöpel: ein durch Menschen betriebeuer Göpel : Serlo 2., 94. Dw 
Hand 911 p e l auf dem 0. 8/olkn f11rckrl ctu 30 Laehter 1imfe eirt Quantwm t1011 108 
Xlibel durch 2 Mann /Jcupeler in 8 Strmden zu TagtJ. Ianten Arch . f. Bergb. 2. l 28 . ; 
Arch. f. Min. 6., 22. Voraohr. B. §. 13.- Kehrradttöpel : ein durch ein Kehr­
rad (8. d.) 'bewegter 06pel (veJ!l. Waaaerradgöpel) : lerle 2. , 96. - Pferde-, 
R o 8 8 gGpel: ein dureh Pferde betriebener Göpel : ierich* v. Ber!b. §. 538. ~ 
Arch. f. Bergb. 7., 451. ff. Z. 2., A. 376. -ein'-, zwei-, mehrspiDni~er 
Pferdegöpel : ein durch ein, zwei 'bez. mehrere Pferde betriebener Göpel: Zw&Aacht­
fllf'dertmg tcUrck . . ein : w e i 'p4 n n i g e,. Pferde g 11 p e l aufgerichtet. Bergeilt 1 2. , 
451.&. Karaten Arch. f. Bcrgb. 7., 448 . - 'fhiergöpel : ein durch 'fhiere (Pferde, 
Ochsen) bewegter GOpel: Serlo 2. , 94. - Turbinengöpel: ein durch eine 
Turbine (horizontales Wasserrad, Kreiselrad) bewegter Göpel: Serlo 2., 96. -­
Waasergöpel : a.) ein Oberhaupt durch W~t88er betriebener GOpel (Wasser­
radgöpel, Wassers4ulengöpel): G. 2., 32., 3., 37. DU Gncerlcm II4IJm . • :tw 
Hebrmg Ja &hacllhiJa..,_,., llinen IMJftiJ-'nl Wauergapel . . mllt:MII M.". .. . 
Se/bive6 [Werk) be.tund in eirtem Kehrrack, woran ::avem '01« Xiibebt odw 19mem 
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248 Oöpelhaua - Graben. 

t10n 11GrA:ma Pfundl«lw an eimm rechb tmd lmkl ~twtmdt'Mtt &ik auf- tmtl 
aJJ.pieltm, 10 dau, temn di4 ei~ Tonne in den &4acAt lHr ltituJJ 1/Ng, die ondr1 mil 
W auer herauf kam ; . und do diu1 auf tkr Stürze tJUif!MMrll tiJtU'tle , jene tml~ 
darunUr Wauw 1cMpj'lte. Spergea 117. Dnn lcltwerjlllligm, .,Ullp4nnigtn dmtto4m 
Pf~rd•gnp.Z folgte tkr leicht~ tcltw«lüchs, ihm tkr Wa1urg11pel mil flltJIIfticA­

faclum Ve~en, endlic! tkr ltrllfligl Dampfg11pel mit llinw nrllic!fa.t 
unhelchr4Mten .Anwendharbit. G. 2. , 458.; b .) Wasseraufzug (a. d.): Z. 2., 
A. 376.; c.) ein Göpel zur Auamrderung von Wasser: Richter 2., 541.- Waa­
a er p f erde göpel : ein Pferdegöpel zur Aueförderung von W asaer : Riohter 2., 54 2. 
- W aaaerradgöpel : ein durch Wasserkraft, durch ein Wasserrad, Kehrrad (a. d .) 
betriebener Göpel: Z. 2., A. 376. - Waaaersll.ulengöpel: ein durch eine 
Waaaersll.ulenmaschine {s. d .) betriebener Göpel : Z. 8., A. 189. - Windgöpel: 
ein durch Luftdruck betriebener Göpel: V um Wintg4pd. Zu Ver/Nuvng grouer 
Unlwlten und in Mangelung rkr Wauer kaft fMn ein G4pa 6awm, tedclum der W'tndt 
umhtreiht. Löhneyu 61. . 

Anm. Göpel na~h Frisch t. , 340.&. aus Kippel: nEs kommt dieses Wort von Kappe, 
Kippel , tegumentum capitls. Der Kopf und was auf demselben ist, hless "ehemahl Oebel". Fr i s c h 
~hreibt ~Gepel oder Göpel" und definiert in ibnlieber Weise wie Löhneyse, Schöneberg und 
U e r tt w I g ( vergl. die Belege): "ein 0 e b ä u d e , worunter das Gerfiste beym Berperke steht, 
welches mit Pferden und Baileu etwas aus der Tiefe herauf bringen kan, als Waaser, Erz-Erde oder 
andere Erde. Aed lfi ci um, sub quo m~hina est, quae ex fodhla.aliquid es.trahit. ltem. Mach i na 
ipaa , quae ab equia trahitur." Dabei bemerkt er: "Keppel nennt es 0 . Agrieola." Das ist jedoch 
nicht richtig. Die erste Ausgabe der nDe re metallica libri XII. BuUeae täOO. bat im Index .,ppeU" 
und ebenso achreibt Be eh i us in der Uebersettong dieses Werks(Bast!il621.) "Gepel". - Körner, 
Alterthnm t'l. leitet das Wort aus dem Böhmischen her: ~Göpel, Göbel ein Treiber . • i•t vom Böh­
mischen : He y b a ti , agitare, &telben, schßtteln, bewegen; Haupan j, die Schwingung." - Nach 
U e y s e I . , 606. ist Göpel wahrscheinlich verderbt aus .,H e beI ". 

Neben Göpel auch Oapel, Oipel, Gappel, Oaipel. 

Göpelhaus n., auch Göpelatube -das Geblude, der Raum, in welchem 
der Göpel aufgestellt ist: .,, Hingenau 85. 

Göpelherd m.,- auch Herd, Rennbahn- der Raum um einen 'fhier­
göpel, in welchem die 'fhiere {Pferde, Ochsen) im Kreise herumgetrieben werden : 
Riohwr t., 385. 

Göpelhund m. - a. Hund 3. 
Göpelkneeht m. -Stachel (s. d. und Knecht 3.) : Riohwr I., 386. 

,,• Göpelist m. - Göpeltreiber, Göpelwärter {s. d.) : Gappeli1len, th bei der 
Bel.ondlung dfJ8 Giippell angt8/elllen Arbeiter, dann die Pferde- oder Oclt8entreiber bei der 
Giippelhupannung . .,, Boheuohenatuel 91. · 

Göpelkorb m. - Korb (a. d. 1.) : :Riohter t.. 386. 
Göpelspille f . - Göpel welle. 

Göpelstoek m. - das l<'undament eines Göpela , in welchem die Pfanne ein­
gelaasen iat, in der sich der untere Zapfen dt!r Welle dreht: Wenokenbach 59. 
Serlo 2., 94 . 

Göpelstubef. - Göpelhaus (s. d.) : z. 1., B. 31. 
Göpelstuhl m. - daa Gerast, in welchem die Göpelwelle ruht : G. 3., 38. 
Göpeltreiber m . - ein Arbeiter, welcher bei dem 1'biergöpel die Thiere 

leitet : Span BR. S. t 46. Riohwr t., 386 .. 
Göpelwirter m. - ein Arbeiter, welcher bei einem Dampfgöpel den Gang 

der Maschine aberwacht: Z. 2., A 380. 
Graben tr. -in Grll.bereien {s. d.) gewinnen : Dal :ztm1 &un1mtn1teitlgralutt 

wrliMme GrubMfeld. 8. BG. §. 51. 
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Graben - Grube. 249 

Graben m. -eine kleine Mulde (vergl. Hor11t): G. 2., 163. 
Griber m. - ein Arbeiter in einer Gräberei (A. d.): Eisensteingr4her, 

Torffirnher (Torfsi«her). 

Griberelf. - eine AnJage behufs Gewinnung der in den sogenannten ober­
flAchliehen LagerstAtten (11. d.) vorkommenden Mineralien : Von dm Ortwen untn-scheiden 
8tc·h die Gr4hereien dad14rt'h, clas& sie tmmittelhar am Tage :tlr Geu·inmmg der oher­
Jliü'Mwhm LagerstlUlen, z. B. dl'8 Rasmeiaensteins, des Torf'-s giführt u:mlen tmd eigmt­
lich hergmilnni8cher Vorlceltrtmgen nicht hedr'lrjetl. Lottner 346. Huyasen 258. Z. t ., 
A. t 16.; 2., A. 22. S. BG. vom 16. Juni 1868. §. 180. 

Gradbogen m. - ein Nivellierinstrument der MarkReheider: H. 190. •· 
Beer 26. 

n Gripel m. - ein U.ngenmaaRs: Grnpel ist eit~ Brrgmaas, einer Spannen lonrJ, 
. und tlnm DDf:!! Gr4pel ein mn-tel Lachtn-. Boh. 2., 45. H. 190.&. 

Graupe f. - ein StOck. Zinnerz, Zinnerzstufe: Zinnstein oder Zinnerz. . . Die 
Krysta/Je . • bilden meist Zwillinge UM schnkn sich t•ortrefflich mu detn Gestein. . • Der 

· 81'7'gmant~ nennt sie daher Graupen. Quenstedt in Ma~~iu11, Die gesammten Natur­
wiBBenachaften 3., 85. Stuff, darm1 eil zihmkin fltld graiiJUn honen grim stel~m. 
)(, 99.•· Ein stuff, ~ war dr~rch.sicktig wie ein Christall, .• darin man zilwtskin sah 
md auuen schi~M schwartu greuplein. ibid. 

Grlnze f. - eine zum Einsetzen von Fimmeln , Keilen in das Gestein ein­
gehauene Vertiefung: G. 1 .. 296. 

Grob a. - 1 . ) aus grösseren Stücken bestehend : Je !Ir 11 her er [der Zinn­
stein] in sei.ffen oder slllclcen gejtmden wird, je reicher iSt er. ](. 99. •· Was g roh %14 
gl'u:innen ist oder man !1 roh gewittnen kann, darjf nickt weggutu.ffet rmd klein geu:onnen 
werdm. iöaaler 60.b· Grobe tmd lagerhafte Wibule. welche man schon ihrer Grlfue 
tugen in der Verset::rmg untn-hringm mws. Z. 1., B. 43.- 2.) grobe Geschicke: 
s. Ge11chick. 

Grubef.- 1.) Bergwerk {s. d. 1.): (Unter] Grube wird das Berggtb4tule fler­

slaMen. H. 191. •· Wo einer G r t1 h e . • Flfrdet'fliss Not/, ist, so mag man u·oM mit 
l'innn Sto/Jen in einer [anderen) G rt~h e gemeunem Gebirg aliBitun UM tkn.selhm Sto/Jen 
fiihren bis in der G ruhe Rechten, die der Flirdertmg bedarf. Ut~g. BO. 8., 3. W. 187 . 
Der 1" erlust des Berf!Werkse'igmtkums . . erfolgt dt~rt:h freiwilliges Aufgehen der G ruh e. 
L. D. BO. §. t 17. A. L. R. 2., 16. §§. 103. 174. 176. S. BG. §. 55. B. W. BG. 
§. 187. B. S. BG. §. 86. 

Erzgrube: ein Bergwerk, in welchem Erze gewonnen werden, im Gegensatze 
1.u Kohlengrube: Bergwerk, in welchem Stein- oder Braunkohlen gewonnen 
werden: v. Oarnall 52. --'- Stollengrube: ein Bergwerk, dessen Lösung (s. d.) 
durch einen StolJen erfolgt, im Gegensatz zu Tiefbaugrube: ein durrh eine 
\Vasserhebemaschine gelöstes Bergwerk: Wo wegen der Beschaffenheitder OherjliWhe 
Sbl/.lm gar nickt otkr nur mit unt•erllilltnissmnssignn Alifwande an Zeit UM Kosten her­
;;t"te/Jen· • • geschieht die AtiST'ir.ldung mitteist der St·hlkha. Man bedarf alsdann kr'inst­
licher Mittel, gewnlmlich der Pumpen, :ur Beseitigu11g der Wasser urul nennt die Berg­
wer/ce, tcelcke sich deren bedienen, Tiefhaugruben im Gegensatu ::tl Jen Stollen­
gruben. Lottner 348. - Tagebaugrube :·ein Bergwerk, in welchem der Abbau 
mittels Tagebaues (s. Bau) erfolgt. im Gegensatz zu unterirdische Grube: ein 
Bergwerk, in welchem der Abbau mittels unterirdi11cher Grubenbaue (Schllchten, 
Strecken) stattfindet: Z. 10., A. 227. Vergl. auch Zeche. 

2.) ein ein1.elner Grubenbau: G. 2., 23. G r 11be wirtl überhaupt der herfl'lulmli.,che 
.Ei11lxm in tlas Innere cler Erde !lf!1W1ml, gleü•ht·iel ob es ein Stollen O(il'r Sr./UJCht sei. v. Bchen­
chennuel1 09. Ein Stollen ist ein G r 11 h et~ tmder der Erdm in die lmge getrwhen. Agric. 

V • i l b, Jl<>rgwürtorbu~b. 32 

oigitized by Google 



250 Grubenanschnitt - Orubenbild. 

B. 7 5. Wenn die 0 r u h e . . wilhrend drein- Fnihachichten .unhtlegt gifunden lt·ird, so tcirtl 
tlas Ber!fwerk dem Neumutl~er .. verliehetJ. B. BO. §. 80. - 3.) die zu einem llerg­
werke gehörigen unterirdischen Baue, die gesammte unterirdische Anlage: G. 2., 23. ; 
3. , ::!8 . JV mm ein Stollen durch ein Zug getn'ehetl ist, so vermisst man einer jedm Zeclw 
ihr Fekl i11 der Gruben und 11cltlilgt at1 die Markllclll!it die Erhst11jfet1. Löhneyss 33. 
Die Loci1Stei11e sou•lJhl am Tag al.Y it1 der Oruhen. Sch. 1., 78. Frauetlllpersotlm sollen 
bei dem Betriebe in der Grube nü:ht zugelassen wertlet1. A. D. BG. §. 76. - • 4.) bei 
dem 11fiddeutschen Salzbergbaue ein scigercr Schacht im Gegensatz zu Schurf als 
tonnlägiger Schacht: Z. 2., B. 10. 

Grubenanschnlttm.- Anschnitt (s. d.): B. Inst. §. 14. 
Grubenanthell m. - Kux (s. d.): v. Soheuohenstuel 109. 

Grubenarbeit f. - im w. S. Bergarbeit (s. d.) tlberhaupt; im e. 8. berg­
männische Arbeit, die in der Grube (s. d. 2.) ausgeführt wird, im Gegensatz zu 
Arbeit, die überTage verrichtet wird (Tagearbeit): Htluer, wenn tn~ bei der Gruben­
arbeit Sclwden nahmen. Z. 2., A. 27. Dem Steiger lügt die Leitung aller Gruhen­
tlntl Ta9 ea r heilen, welche ::um Betriebe der Grobe vor::Nflelltlll!n sind, ob. 8. BG. §. 96. 

Grubenarbeiter m. - Bergarbeiter (s. d.): Z. 3., B. 74. 
Grubenaufstand m. - Aufstand (s. d.) : Ru dt~rch die GuclwJOrenen die Be­

schaffenheit ckr 9an::en Zeche durch votyenomtTU'tlenAugcnschein, .. Gruhenar~fstand 
genannt, tm/ersucht u:orden ist. Sohneider §. 316. 

Grubenansban m. -Ausbau (s. d. 1.): Der Gruhenaauhau hetrachkt die 
Sichenmg der Grobenhaue durchEinbringen vonZimmerung otler Mauenmg. Lottner 357. 
Einfrir G ruhen- Aruhau bestimmte.' Hul::sttick. Bergm. Tasohenb. 3., 241. 

Grubenbau m. - 1.) Hau (s. d. 1.): Das &hr'lrfen mit Buhrltschern, Schllchk11 
und aJUlerm Grr~henhaucn, ebenso u·ie durclt Arheitm an der Oberjlilche hetreihm. 
Huyssen 1 0. Uche1· die durch den BergheiN erschrulenen, aus Stnlkn und anderen (} r u­
h c n hauen ab fliessenden JVasser, welche die Er'genthrimer des Sto/Jns txler Gruhenveh414ties 
[ s. d. 1.], aus u·elc/1em sie alifliessen, tliclu ::11 Bergwerks:wecket1 hcdiirfetJ, hat das Berg­
amt z11 verfügen. S. BG. v. 16. Juni 1868. §. 153. - 2.) unterirdischer Abbau 
(vcrgl. Bau 2.) : Abla!Jerungetl, welelw we9m ihrer Lage auf und an der Erd-Oherjläcl.e 
durch offenen Tagehau oder wenn ja durch G ruhe 11 hau, doch durc/1 1ehr weite ur~d hohe 

, abgebaut werden. G. 1., 177. [Es] sind it~ vieletl Gegentim .. Th011e Gegenstandder 
Gewir1nung in 1'af1e- und Grubenbauen. Z. 1., A. 116 . .Auf tim mei8tm Grubeil 
fand Tagehall statt und nur 18 derseihen hesaum ei[}entlichet1 Grubenbau. 8., A. 88. 
Unterirdischer Grr~her~hau. 8., B. 127. - 3.) Bergbau (s. d.): Die allen 
l!rkumletl und Mappm über tle11 Falkcnstm'ner Grubenbau. B.- u. H.-Z. 27 ., 280. b. 

Grubenbeamte m. - ein auf einem Bergwerke angestellter Beamter Ober­
haupt; insbesondere der mit der Oberleitung des Betriebes beauffragte Beamte, 
Betriebsbeamte: A. D. BG. §§. 77. 78. 82. 

Grubenbefahrungf.- Befabrung (s. d.): Werden ::um Behufe tler Betn'th&­
ri!f111lir!mf1, der Betrieh&controlk txler tles Rechmm!lsahschlusses alle Ptmkk tlt>s Gn,hen­
baues mit besonderer .Aufmerksamkeit von den leitetulm Organm Ji.-8 Berf11Cerku ~hl 
und tm/ersucht, 110 hei8st dies eit~e G ruhen-Haupthefahrrm!l. v. Soheuchenstuel1 09. 

Grubenbeil n., auch Kaukamm, Ktlhkamm - ein leichtes Beil für 
Zimmerungsarbeiten in der Grube: G. 3., 38. 

Grubenbetrieb m. - Betrieb (s. d. I.) : v. Soheuohenatuel 11 0. 
Grubenbett n. - Krankenbett (s. d.): Leonhard 64. 
Grubenbild n. - kartographische Darstellung der Baue eines Bergwerks im 

Grund- und Aufriss (s. Riss): DerBerf1werkshesit::er hat auf reitUI K011tm ein Gruben-
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bild in :wei F..znnplarm durrh einen t'011Ce88io1Urten ltfarlw·ltei"d~r at!J'ertt[!en urul rt>gel­
tnii.uig nachtragen m lauen. Pr. BG. §. 72. 

Grobenblendej. - Blende (s. d.): Richter 1., 408. 

Grobenbrand m. - ein in einem Bergwerke ausgebrochenes l'' euer, welches 
entweder die Zimmerung oder dort, wo die vorkommenden Mineralien selbst brenn­
bare Stoffe sind, wie Steinkohlen , Schwefel, diese erfasst hat: Serlo 2 . , 2:J5. Bei 
dem Ameigen eine. G r u benbrande s werden sogleich alle Strecken, welehe mit der Stell-e 
lln Feuers in Verbindung stehen, abgedämmt. Hier:u werden in der Fit·ste, Sohle und tim 
beiden 8eitenstl1asenje nach der GanW.it oder Zerlclüftung des Gesteins rpehr oder weniger 
tiefe &ltlit:e 9eltauen, rmd sodann :roei 8 Zollln'a 1 Fws s/ßrlce Bacl.·ateinmauern in einem 
Abstande von 12 ln'a 20 Zoll aufgefr1hrt; den ZuJilcAtmraum fr1llt man mit Sand aw. Die 
AU88enaei'te des Dammes wird mit lJllfrtel glatt gt'Jiul:t, rtm jeden Lujt:utritt :u dem Brand­
felde ab:tl!talten. Z. 3. , B. 193. 

Grobenbruch m. -Bruch (s. d . l.): Wenzel 496. 

Grobeneigenthnm n . - ßergwerkseigenthum (s. d .): Karaten§. 147. 

Grobenfahrtj. - ßefahrung (s. d.) einer Grube ("crgl. l<'ahrt 3.): Jahrb.t., 
Beil. 30. a. ; 

Grobenfeld n., auch I'' e 1 d, verliehenes Fe 1 d - der auf der Erdober­
fläche durch Linien zwischen bestimmten festen Punkten begrenzte, nach dem Erd­
mittelpunkte zu entweder durch das Verhalten einer bestimmtenLagerstAtte bedingte 
oder bis in die 11usserste Tiefe (die ewige Teufe, s. d.) angenommene Raum, inner­
halb dessen Jemandem das ausschliessliche Recht zusteht, die dort vorhandenen, 
ihm verliehenen Mineralien zu gewinnen: Otto 26. 11'. Bohomburg 148. ft'. 

An m. Ver~l. Ober die verscbiedeuen Arten der ßegrenzung und die Orösse der Grubenfelder 
t.) für das ältere ltcebt: Köhler 151 . ff. , Hake SS· 174. ff., Karsten SS· 121.1Y., Sehneider 
SS. 17H. ff., Kressner 157. tr., Klostermann 1., 67. ff. , Wonze1279. ff. - 2.) für das 
neuere lte~ht a. ~ für das Königrckh Sachsen: Berggesetze vom 22. Ma~ 11:1~1. §. 50: und vom 
16. Juni 1H68. §. 40. ; b.) fQr 0 es te rrol e b : Berggesetz vom 23. Mal 185-l. SS· 3.t . .t6. 71. 76.; 
~.) für An balt- Dessau : Berg~esetz vom 20. Juli 1&16. S. 23. ; d.) rnr LIppe- V etmo ld: 
Bergordnung vom 30. September 1tl57. SS· 46. 52.; e.) für Saeb se n- Weimar : Berggesetz vom 
2'2. Juni 1&>7. S· 49. ; f.) für Schwarzburg-Sondersbausen : Ber~gesetz vom 25. Februar 
11-160. § . .t9. ; g.) für Preussen : Berggesetz vom 24. Juni 11:165. SS· 26. 27., Verordnung vom 
22. 1-'ebruar 11'\67., die vormals nassau'schon Landestbeile betreffend (Ges. -Sammlung pag. 237.) 
Artt. :J. U., Verordn. vom 22. Februar 11:167. für die vormals bessen-darmstädtiscben und besseu­
homburgiscben Landestheile (Gos.-Samml. pag. 242.) Art. 2. , Verordnung vom 8. Mal 1867. für 
die vormals hannoverscheu Landestbelle (Ges.-Sammluug pag. 601.) Artt. 3. 15. S. 1., Verordnung 
vom 1. Juni 1867. für die vormals kurhessen's~heu, frankfurt'schen und baierlschen Landestheile 
(Ges.-Samml. pag. 770.) Art. 4., Gesetz vom 6. Mal1868. für das llerzogthum Lauenburg (Z. f. 
ßlt. 9., 2!;9.) Art. 2.; b.) für ßraunscbweig: Berggesetz vom Hi. April 11:167. SS. 27. 28. ; 
i.) für Scbwarzburg-ltudolatadt: Gesetz vom 13. März 1861:1. S· 5. (ßerggeist 13., 125.); 
k.) für Sachsen-Meiningen: Her~gesetz vom 17. April1861:1. Artt. 27. 28.; 1.) für Gotha : 
Berggesetz vom 16. August 11:168. SS· 27. 28.; m.) für Baiern : Berggesetz vom 20. Min 11:169. 
Am.W. 2~ • 

GrobenfeldmaaRS n. , GrobenfeldmaaMSe f., auch G r u b e n m a a s s , 
1-' c 1 d m a as s - eine Maasseinheit für Zutheilung des Grubenfeldes; aber auch 
Grubenfeld selbst (vergl. auch Maasse) : Schneider§§. 178. 179. 

Grobenfeldsteuer f . - eine Bergwerkssteuer in den sllchsischen Staaten, 
welche fnr jede Maasseinheit (bei verliehenen Halden und WAschschlämmen = 
I 00000 Quadratlachter, bei Seifenwerken = 10000 Quadratlachter und bei allem 
übrigen Bergbaue = t 000 Quadratlachter) eines Grubenfeldes vierteljährlich in 
bestimmter HOhe (im Königreich Sachsen mit 3 Neugroschen bei auf Gold und 
Silber, mit 2 Neugroschen bei auf andere Mineralien verliehenen l''eldcrn; in 
Sachsen-Weimar und Scbwarzburg-Sondershausen mit 5 Neugroschen bei auf Gold 
und Silber und mit 3 Neugroschen bei auf andere Mineralien verliehenen Feldern) 
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zu entrichten ist: Säohs. Ges. vom l 0. Oktober 1864. §. 6. in Z. f. BR. 5., 4 36. 
B. W. BG. §. 159. B. B. BG. §. 152. 

Grubengas n. - Grubengas besullend aus 4 Volumen WQ.S/Ier&tojfgaa, 1 Volu­
men Kohknato.ff ztl 2 Volumen Kohlemvaaaersto.lfgaa verdirhkt, bildet im Gemenge mit 
amwaphärüch.er Lrift di6 Bl'hlagtmden Wetkr, toähretul e~ ohm amwapMrüwke Luft nidli 
detonirt, &~ nr~r mit &l'ltWal'h krlehteruler, blau-er Fla~m-e brennt. Berlo 2., 132. 

Grubengebände n.- l.) Bergwerk (s. d. l.) überhaupt: Der Akt, durch welrl~-en 
dem Besitier 'eitw Bergwerkseigenthu1TUI dasselbe . . genormrum wird, heisst die Fre·ierlclii­
rung des Gruh11ngebäudes. Karsten §. 224. - 2.) insbesondere die zu einem 
Bergwerke gehörigen unterirdischen Baue : Weiln eituge Gehtlude :u1 erkehen viel k01ten, 
nicht allein die Grr~hen-Gehäude anzustellen, somkm auch geluinfle 1'ag-Gehäude 
au.ffzr~richkn. Röuler 91 . &. Für einen Jeden Bergwerksbetrieb ut es V01J grOB88m Vor­
theil, wenn die BafiB magliehst zusammmgelmlten werden; die Aufaü·ht wird erl-eichtert, 
man erspart an Tage- und Grubenge bar~ den. Z. l., B. 51. Auf Jedem .. Berg­
werke trn488 mindutem Bin von allen Prmkten des G ruhengeh cl u des oh11e GI' fahr f:N'eich­
barer, mit Fahrten verseke11.er Fahrsc:hal'ht vorhanden sein. Huysaen 236. - 3.) ein 
einzelnerBau (s.d. l.): Alle Grr1hengehilude [bei dem silddeutschen SalzbergbaueJ 
sind an der First. Bl'hmaler als an der Sohle. Z. 4., B. 38. 

Grubengebet n.- Berggebet (s. d.): .,, Boheuchenstuell12. 

Grubengefälle n.- 1.) Haufwerk (s. d.): .~/an tlteilt das GrubengefeHle in 
taubes, d. i. eine Arifhereitrmg nicht lvhnencles und edles, fl"lu, arifhereitrmgswiirdigu 
Gefalle'· welckes der weiteren Arifhereitung übergehen wird. .,, Boheuohenatuel 105. 
Brand!lefilhrliches Grr~hen!lefnlle. Oestr.BG.§. 171.- 2.) Bergwerksabgabe (s.d.). 

Grubenge!ilinde n. - Berggesinde (s. d.) : [Vor der Schicht) versammelt sti:k 
das 9anze Arbeitspersonale in der Kaue; der Grubenbeamte und die Unkrbeclicnten !heilen 
clem sämmtlic:hm, G ruhen 9 es in d e die Arbeit arUJ; clie Zimmerleute, HuncklliBBer, 
Hllspl.er, Amc:hlci!ler, Satlhet;jUti!Jetl oder wie die Arbeiter s0118t 1~-et~sen, belcommen ihre 
Bestimmung. Deiins §. 788. Wo man die Berge durch das Grr~hen!lesind besonders 
ausfördem klsst. Delius §. 199. G. 2., 27. 

Grubengezäh n. - Oezäh (s. d.): Richter l., 409. 

Grubenhaldef. -Halde (s. d.): Riohter 1., 431. 

Grubenholz n., auch Berg-, Zechenholz -das zur Orubenziroml'rung 
bestimmte oder hierzu bereits verwendete Holz: Der Auf!ltmg a11 U ruh tmlwl: u·urcle 
[in neuerer Zeit] mehr tmcl mehr durch allgemei11eren Gehrauch der 8tut::numer arUJ /Jer!1-
tvände11 u11d cler Zie9elmartem l~erah!Je:o!1811· Haupt 2·1. 

Grubenhaus "· - Zechcnhaus, Huthaus (s. d.): .,, Bcheuchenstuel II I. 

Grubenhund m. - Hund (s. d.' 1.) : Beim &hemnit-.-er Ber9ba" !!BBchieht .cü'e 
StreckettjfJrckrrm!l . . mit un9arischen Grtlhenhtwden. Bohemn. Jahrb. 14., 32. 

Grubenhüter m. - Grr~henhiUter, ein Bergarbeiter, der stets;". Groben­
oder Ber!!Mtllle u·ohttt, die Atifsic:ht ilher clie Grrthen t~ac:h clem Ber9ah!1"n9e der 4rheiter 
fiihrt, das Haus reini9t. die Feu-erwac·h-e hat, vor cler Ankunft der Arheikr im Winkr 
die Amtaltsruhe heizt mui iu der Kr1ehe Feuer und JVasser zum Abkochen herrichtet, auck 
wohl selbst Koc:l. ist. .,, Bcheuchenstuel 111 . 

Grubenjunge m.- Junge (s. d.): Z. 4., B. 186. 

Grubenkartef.- Riss (s. d.): Oeatr. BG. §. 185. 

Grobenkaoef. -Kaue (s. d.): .,, Boheuohenstuel 112. 

oigitizedbyGoogle 



Grubenkittel - Grubenlicht. 253 

Grobenkittel m., auch Kittel, Berg-, l<,ahr-, Schachtkittel- ein 
hemdartiger Ueberwurf aus starkem Stoffe, welchen der Bergmann als Ueberkleid 
trllgt: H. 196.•· 

Ich llah einen G r u benkitte l, er ist sehr urrisaen, 
u:o ich einen neuen Mrtlelwne, mlk·hl ich gerne wissen; 
u üt mir um "-ier Ellen Lei1tWand zu thun, 
so krieg ich ein neuu Gruhenlcleid davon. 

Alter Bergreien. R. Köhler 57. 

Grubenkleid n., auch Bergkleid, in der Regel nur in der Mehrzahl Gru­
benkleider - im w. 8. die KleidungssU\cke des Bergmanns, welche den soge­
nannten bergmil.nnischen Habit (Berghabit) bilden; im e. 8. die KleidungsstOcke, 
welche der Bergmann bei der Arbeit trllgt: Grubenieleider ala &llachtkittel, Kappe, 
Ta.ck, Ar~ehleder, Knieln7gel u. s.ro. Riohter I., 410. Dagegen üt das Recht, sich eines 
eigenen, du1ogenannten Berg- oder Grubenkleidcs, zu bedienen, einseitundenlclwhen 
Zeiten durch den Berf!WerlcagcbraUt'h !Jeheili!Jiel, und durt'h das Ge1et: btalilh!JteB Ehren­
rechtjedu Berf!Werlcaverwandten, daher auch der Bergarbeiter. Sohneider §. 384. 

Grobenklein n. - die bei der Gewinnung der Mineralien abfallenden kleinen 
StOcke : Grt~hen-lcleinel. Chr~rs. St.O. 20., 4. Br. 465. Das Grubenklein 
bedarf, da eJJ me1'at ih~rch &Amand und &hmutz unkenntlich geworden i&t, clea .Ab­
wa.ckna, be'DQr eine &nderu"ff der Stück mllfllich üt. Lottner 3 8 5. Die GndJen­
ldeinen. Spergea 33 I. 332. 

Grubenkompass m. - der bei markscheidcrischcn Aufnahmen zur Anwen­
dung kommende Kompass: Der Grube,i/compau bildet ein krerln,ndesjlachel Me8-
singgelW.me, geachlo8aem mit er'nem Declrel von we1lsem Spiegelgla6e, wekhe& ein Mes&ing­
ring oherlwlh feit angednüokt hält. Zwücl.en dem Gla6deckel rmd dem Bodera dieses 
Gehitwe1 ist ein matt verailherter Ring, der Stundenring genannt, angebracht, und ::war 
bei den merltenKompaa1en fut, bei den neueren aber lllut lieh der&elhe mt'ttelat einer buon­
ckren mecllaniBChen Vorrichtung im Krei&e um aeinen Mittelpunkt' herrmulrehen. Der 
gellammte Umfang des S!llndenringeJJ t'at entweder remmterbrochen von 0 bi1 24, oder zwei­
mal von 0 hü 12, jedenfa!U auch in 24 Harpttlreile, hier Stunden genannt, ei11f!ether'lt, 10 
dau arif jeden Viertelkrer's 6 Stunden entfallen; die KompQIBe mit der Ei1Jther'lung in 24 
Strmden heiuen rm g a r i s c h e und u-erclen falt einzig und allein von den IJsterreU-hi&clum 
Jlarlcacheiden1 angewendet, jene aber in :weimal 12 Stunden eingelheilte hei88erl s il c lt s i s c h e 
KompaBBe. Bei dem ungari1chen Kompasse enthilltjedeS!Imde 15 Grade rmdjecler Grc1d 
wird wieder cifl!Jetheilt in halhe Grade, alao von 30 :r1 30 Minuten; bei dem li!chai&chen 
K o m p a 1s 11 aber :erjllllt jede Stunde in 8 Achtel und diese wieder in ViertekJchtel. 
Beer 28. Soh. 2., 46. Ei'n Bergman mUII mit lichfürl ort nemen . • 1einen Gruben 
Compau, wekher jm alle &trmde t,M aii!Jenbhcke werlet, u·o er recht wfllren solle. 
)(, 40.b· 

Grubenkux m. - Ku:x (s. d.) : v. Soheuohenstuel 112. 

Grubenleder n. -Arschleder (s. d.): v. Hingenau 165. 

Grubenlehn n. -Lehn (s. d.): v. Soheuohenatuel112. Berf!Werke im engeren 
Sinne od~ ergentliehe Grubenlehn. Sohneider §. 571. 

Grubenlieht n. - im w. 8. jede in unterirdischen Bauen gebraw:hte Beleuch­
tungsvorrichtung (vergl. Geleucht) ; im e. S. die gewöhnliche flache Bergmanns­
lampe : G. 1., 740.; 3., 39. [Es] ward sehr ein groa1 ZU!Jeleu.lf in ditsem Tlml, weil 
man a11 vil orten ertz vnterm rasen t,'tld in der beume wurtzel am tage traf, tmcl etliche 
armbellten hieb, da man kein grr~benliecht daf'w ["dor.ffte. ](, 95.b· AlbUlna 74. 
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254 Grubenmaus - Grubenraitung. 

JV lk'M arif, wacM auf! 
der Steiger hJmmt; 
er hat sein Grulunlicht 
Sl'!um a"!!e:llndt. 

Alter Bergreien. R. Köhler 4 7. 

Zünd' ich an mein Grr$6enlicM, 
so hmsfs: Bergmann fahr eita die &hicM, 
fahr ein die &häcMlein lief rmd lafl!l, 
dann teirst Du wohlfinden 
einen reichen Sr:lher!la"!!. 

Alter Bergreien. Döring 2., 117. 

offenes, freies Grubenlicht: das gewöhnliche Grubenlicht im Gegensatz 
zur Hlende (s. d.) und insbesondere zur Sicherheitslampe (11. d.): In der [mit schla­
genden Wettern belästigten] Gruhe sind die !lefilhrlichen Strecken mit einem weissm 
Kreuze am StO&Be be:.eielmet; von hier an darf der Vormann IIW' mit der Sicherheits­
lumpe fahren und erst, rcetm derseihe die Arbeit !lefahrloa befrmden hat, knnnen die 
anderen Leute mit den offenen Grr~benlichtern folgen. Z. 3., B. 193. Zuletzt 
rannten ai"e 9ar mit freien Gr11benlichtern r'n die offenen Feuerachu·aclen linein. 
Jahrb. 1., 411. 

das Grubenlicht löschen: a.) dasselbe verlieren: Bergm. Wönerb. 333.&. 
Riohter 1.! 601. - b.) zu arbeiten authOren; Schicht machen (s. Schicht 2.): 

Verfahren üt die let:te Srhicht, 
heraus ist das Gedinge, 
!lelllulltfrw luJut das Grr~benlicl,t. 

· Kolbe 1., 112. 

Grubeomaass n. - 1.) eine Maasseinheit für Zutheilung des Bergwerks­
eigenthumes überhaupt und specielJ in Oet~terreich (im Gegensatz zu•fagmaass, s. d.) 
eine derartige MaaSBeinheit , welche in der Gestalt eines Rechtecks eine FlAche von 
12544 Quadratklaftern umfasst und sich in der Regel nach der Höhe und Tiefe zu 
unbcschrllnkt ("in die ewige Höhe und Teufe") erstreckt: Bei allen Lagerstli/tm der 
Foasilt"en ein !lleiclres G r u b e n m a a u benbtk'hten. . Hake §. 18 0. &Aon A!JM"rola macht 
einen Unterschied zwischen demet~'m ( Grr~henmass) und areafodioorum (GM,ben­
fekl). Wenzel 279. Oestr. BG. §. 42. - 2.) Bergwerk, Grubenfeld: Bet-grcerke im 
etlfleren Sinrw, .• arwh Feld- odet- G rr~henmaassen 9enannt. Sohneider 571. 

Grubenmaoerung f. - Mauerung (s. d.): Grr,benmarurun9en mit 
h!ldraultichem MtJrtel. Z. 2., B. 29 . 

.. Grubenmeister m. - Eigenthomer eines Bergwerks: Schladm . .Bet-9br. 9. 
Lori 5.b. Ste1erm. BO. Bpergea 2S3. Ist, dass einer 9et sr~er.hen, der ttmb Lon Ar!H-it 
[um Lohn arbeitet], .. vnd frind l'et-krcet-ch auaset-halh det- GM~ebm, darin er zur Ar­
beit bestellt. der ist schukli9 dem ()(/er den G rueben- Meistern, in der [deren) G"'eben 
er ain Arbeiter tat, gleichen Tail :f' 9ehetl, Rattenb. BO. 23. Lori 59.b. 641.•· 

Grubenmtltze f. - Schachtmütze, Schachthut ( s. d.) : v. Bcheuchen­
stuel l 13. 

Grubenofllclant m. - Grubenbeamte (s. d.): Grubenofficianten und 
Arifseher. B. BG. §§. 93. 1 o t. 

Grubenobersteiger m. - s. Steiger. 
Grubenpolizelj. - Bergpolizei (s. d.) : v. Oarnall 1:15. 
Grubenraitongf. - Raitung (s. d.): v. Bcheuchens,uel 113. 
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Grubenrecht - Orubenzimmer. 255 

•• Grubenreeht n. - 1.) Bergwerk, Grubenfeld (s. d. und Bergrecht 2.): Wann 
sich eiM Grubemtrittigkit erf14be und durch den &htinmug erwifitm wiirde, dau ein Gewerke 
dem andern in seinen (} r 11 h e n r e c h.t e n wiirklichetJ Schaden ztlflef!"lf11 halJe, . • so 6efe/Jen 
JJTir, dau solches dem benach.harktJ Gewerken tim so 9ewisser a"ffezeiut werde, als ohne 
dem lceiner seine erflene Gr14henrechte ilherfalwen darf. H!ittenh. BO. 16. W. 94. 
So der Erhstolln durcl1 derselln9en [Grube) Gr11hen-Recht lwmmt tmd !lefahren ist. 
Sponh. BO. 15. W. 594. - 2.) Berggerichtstag (vergl. Bergrecht 3.): So vnser 
Bergrichter ein fitseht G r t4 h e n rech t hat, es sey t•on-Wtfltm Dt4rcl.-:hlag oder atuler 
1/Qehen, so ist er nicht scht1lJig a14ff die parteym /enger :u warletl, denn hiss au.lf die Stundt, 
dU ilmen bentmt ist, ob dann ein Th.eil nicht erscheint, sol er nich/8 wtmiger . • er!le'­
lasstm [entscheiden), ttJaSBer!lu•erclcs !lehrauch tmd recht ist. l''erd. BO.J7J. Urap. 189. 
Gritmer 185. 

Grubenregister n.- Register (s. d.): Richter 1., 411. NacAricllten aus alten 
Gruhenre9istern. G, 1., 228. 

Grubenriss m. - Riss (s. d.): Die# [die Bergbehörde) soll [bei dem Auf­
lassen eines Bergwerks J den Zustand des Grt4he"ffehatKlu 9enau untwSNCh.tm, daniher. 
einm (} ruh e n r i 11 aufnehmtm oder den florhandenen • • ooll8tllndig ruJChtragtm lassen. 
Sohneider §. 54 7. 

Grubensehmand m. - Schmand (s. d.): Wenckenbach 62. 
Grubensehnldf. - Bergschuld (s. d.) : Wagner B. V. 40. JOoatermaon I:, 255. 
Grubenseil n. -Seil (s. d.): Z. 2., A. 381. 
Grubensteiger m. - s. Steiger. 
Grubentasche f., auch Tasche, Unschlitttasche- eine Ledertasche, 

in welcher der Bergmann sein Feuerzeug und Geleucht (s. d.) verwahrt: Richter 
1., 411. 

Grubenthell m . ......,. Kux (s. d.): Schneider§. 304. 
Grubentzscherper m. - Tzscherper (s. d.) : Manich vnartig jletz vil schadens 

inl her9e thut, da sich das er/: drau.lf ahset:t, als h.et mans mit einem !lruheuscherpper 
Wtfl!lestochen. ](, 37.11• Gruhen-Tzscherper. Bch. 2., 46. H. 191. Gruhen­
tscherper. Wenckenbach 62. 

Grubenvorstand m. - eine Mehrzahl von Personen, denen in ihrer Ge­
sammtheit die Befugnisse eines Reprllsentanten (s. d.) zustehen: Statt eines eimeltJen 
Reprlümtanten kann die Gew~rlcschaft eitJen .aus ztiJei Ofler mehrerm Persmletl heskhetlden 
Grtlhenvorstand bestellen. Pr. BG. §. 117. 

Grubenwasser n. - s. Wasser. 
Grubenwehr f·.....:. Wehr (s. d.) : v. Bcheuohenatuel 113. 
Grubenwetter n.- s. Wetter. 
Grubenzeug n. - 1.) Oezllh (s. d.) : Wann ein Stei9er .. vm1 seinem Dienst 

abtreten will, so soll er dem neuen . • alle der Gewercken &clum, Ji'e er unter sei"" Be-; 
WM"""f' 9ehaht, •. Gruhenzeu!l und ahdere Nothdur.lflm tler Zerh .. it1 Geu,alt 
9ehen utul weisen. Span BR. 8. 98. - 2.) Grubenkleider (s. d.) : 

Herbei ihr Bri'lder, in den Gru l>enzeugen, 
inl rothen Federstul:; 
führt Wer'h und M4delller :u lust'!ltm Retgetl 
inl hestnJ &mntagsputr.. 

Kolbe 2., 63. 
Grubenzimmer n. - Zimmerung (s. d.): 1Ji8 Gruhmmauer-ung leistet ztiWeiltm 

zur Ersparutt!l des k08tharm G ruhen z immer s alhr nfJt:lic/u Dimste. Deliaa §. 381. 
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256 Grubenzimmerung - Gut. 

Grubenzlmmerungj.- Zimmerung (A. d.): Serlo 1., 330. 
Grubenzug m. - s. Zug. 
Grundbuch n.- vergl. Bergbucb, Anm. 
Grundholz n. - Grundschwelle (s. d.): z. 2., B. 34. 
Grundkux m.- s. Kux. 
Grundladen m. - Grundsohle (s. d.): Richter 1., 415. 
Grundriss m. - s. Riss. 
Grundschwelle f., auch Grundbolz, Grundsohle ein bei der 

Stollen- oder Streckenzimmerung bei nicht fester, tragfll.higer Sohle quer Ober 
letztere gelegtes Holz um fGr andere, darauf zu setzende Zimmerung eine feste 
Unterlage zu gewinnen: G. 3., 39. Z. 13., B. 239. 

Grundsohlef.- 1.) Grundschwelle (s. d.): Grund-Solllen, daraujfman 
Stempel odtr Thrlr- Sillelee utun kann. iösaler 57. b. .A.llt in dtm Stollnorte gutellten 
TMJrslliclre btstandtn at411Ber je tt'ntr Kappe und zwti Stemptln auch aus einer G rrmd­
soMe. Bergm. Taaohenb. 4., 55. Z. 5., B. 120. - 2.) ein bei der Stollen- oder 
Streckenzimmerung in der Längenrichtung des Stollens oder der Strecke auf die 
Sohle gelegtes Holz zu gleichem Zwecke wie die Grundschwelle: G. 3., 39. 

Grundstollen m. - s. Stollen. 
Grundstreeke f. - s. Strecke. 
Grundwasser n.- s. WaBBer. 
Gugelj. - • t .) Ueberbrechen (s. d.): Gugl. EttenA. Bergb. Schemn.Jahrb: 

t4., 13 7. Die G r~g e ln, wo firstenweise oder arifgelehnet, das ist, t1ber sieh gebauet 
wird. Sperges321.- 2.) dieGugel an dieKaue nageln: Unfug treiben: Die 
alten Poeten machen gut ding in iren klugen fabtln, von diesem altet~ Jrula, der auch liChon 
stine atUJsgenete bergkap getragen, vncl dem man stin hornsen arif der Hornstadt hat auu­
gelauen, wie dieser brauch noch heutiges tags bey dem '6erf1Werck geblieben, t'tUl die gug e l n 
vm~ bergkappen an die kaue gmagelt werden. Jl. 13 .b. Sch. 2., 46. H. 195. b. 
Wenckenbach 6 3. 
. An m. 0 u ge I = Kappe, Kapuze (Jat. rucullus). F ri sc h 1., 381. Sanders 1., 639.•· -
Zu '.2. vergl. Hornissen auslassen. 

••Gugglss, Gugguss m.- Kux (s. d.): Der viel Gr~!Jgiss hat, derselhi!J mt4U 
viel zubri8B geben. Agrio. B. 67. 71. 72. G u9gu B. Urlmnde v. 1530. Graf Sternberg 
Urk. B. 158. Gucks. Unp. 67. 

Guhr, Gur f. - eine feuchte, schmierige, aus dem Gestein ausgärende 
und sieb auf demselben absetzende MaiiBe : In a~ zechen vncl verfarmm felde richtm 
sich k:r!JVerstendige leut nach der g h ur , &o at4U den strauen giert vncl treu.fft, md Bikl 
wie Buttermilch, welche o.f!tmals VOIJ ert: her11intert t'1W eine mauk er/: gleich tJerl.:und­
scha.fft. )(. 37.b· Gr~hr . . zeiget auff Ert:. Soh. 2., 46. H. 195.b. 

A nDJ. Gu h r, richtigerGurvon gären: in Innerlicher Bewegung sein, namentlich von sich 
ehemisch zersetzenden Körpern. Vergl. Sanders 1., ii.tt.a. 

Gfthrig, gtlrig a. - Guren absetzend: Gtirig Gebirge. Röuler 58.•· Bt!!J 
grihrigem Gebt'lrge. Bericht v. Bergb. §. 195. 

Gut adv. - gut t b u n : 1.) von Lagerst4tten : Erze enthalten: Treten in einer 
Gegend mehrere Formationm :UI1ammen arif, so sind es gewlllmlicl. nur die Gange tÜJer 
oder eini!Jer, nicht aber aller Formatim~, welche Er:fiihren, ,.!Jflf thun" rc~ es der 
Ber!J"wnn nennt. G. 2., 83. Wie es (das Er.-.] wh bills dahitJ (:r.ur Er:r.teufe] t'erbesstT"i, 
also VL'r!Jerr"n!Jert e11 sich da"1'6er in grmser Teujfe, und u:-ill keiner (Gang] iJhw solch etui­
liehe Ert:.-1'eujfe nll!lw gut thun. Röaaler 9."· 2.) von Bohrlöchern, SchOssen: 
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Out- Halde. 257 

das Ge~~tein, welches losgesprengt werden soll, vollstAndig lossprengen; gut werfen 
(11. d .) : EinFiraä!nloch mit 61Alliger Pawom thut !JNt. Karaf;eJlArch. f. Bcrgb. 8., 149. 

Gut n.- eisernes Gut, Eisengut : eiserner Hut (s. d.): 
E& war kein Bergwereie tlie 110 gr1t, 
e.Jtihrt zuvor eit~ Eiun-Gut. 

Röaaler I 9 . a. 

Gute r. - eine Gute machen : nicht arbeiten (vcrgl. Bergamt halten) : 
Aurh lah man ilmm (den Arbeitern] Meh , wmn sie manrhmal Bergamt hielten oder 
eine Gute machten. Jahrb. 1., 41 t.•· 

Gotten tr. - s. kutten, Anm. 

H. 
H. - Abkttnung f11r Aora, Stunde (s. d. ): (R11l streicllt dieser Gang etwa in 

Shmde 5 (in horaoder /til,-..er h . 5). Lottner 327 . z. 7. , ß. 204 . ; to ., B. 166. 
Nllrdlich com &IKJcht . • wird narh 6" ma Stvllen ge1t·iehet1 . Oeatr. Z. 15., 403. •· 

Hiekel n. - Steigerhllckel, Barte (s. d .) : .Jahrb. 1. . H t.•· 
Haken m. - Haken machen , s c h 1 a g e n , wert' e n; von Gängen : im 

Streichen plötzlich und bleibend eine stark veränderte Richtung einschlagen : Die 
gange toindm, .c/Jingen md 11ti1'tzen sich in der erden wie ein arhlang, tmd werffen o.!ft 
ein Haken md einer verruclct den andern. )(, :~t.b· Churlc . BO. 6., 4 . Br. an. G. 
2. , 93. Der Gang scl.lägt einm Haken, d. h . verandere seine Richtung Jaat um einen 
rechten WinlrM. Serlo 1., 8. 

Haidholz, Haltholz n . - Kappe (s. d . 3.) : Der 1/aapel erhält eine sukl~e 
Skllung, dass der Rundl>aum rechtwinklig zu den Hai t h 111:. er n liegt. Z. 8., B. :-11 9. 
HeithiJlzer. Karaten Arch . f. Bergb. 5. , 140. 

An m. Ha id -, H aitb olz und ebenso He t b ol z (s. d.) verderbt aus Haupt hol z (s. d.). 

Halbrblg m. - Quensel (s. d .) : Riohter 1., 431. 

Halde J. - t .) eine Autnlufung von in der .Regel tauben Gesteinsmassen auf 
der Erdoberfläche in der Nähe des Schachtes oder Stollens, durch welchen diese 
Massen aus der Grube ausgefördert worden sind: Halde ist ein erlw'hener Ort t•or 

einem &harkte , der von denen auaagef11rderkn und au.!f eitmnder gesti'lrt:ien Bergen ge­
mochet wird. Soh. 2 ., 4 7. B. 19 6. •· Eine graue Ha I d e bei der Kaute. Agrio. B. 12 3. 
Der Bergktn.eUter [soll} dem Steyger vndt Schiclttmei&kr bet•ehlen, daaa aie ire jleiaat'g 
auJ!aeAm au.!f die arheikr hahen , damit daa Ertz Jleiaai!l afll8sgehalten vnd nicht in Berglc 
rmd in dieHallen lcom. Churw. BO. 3., 14. Br. 117. 

Abraumshalde : eine durch Aufschatten des Abraums (s. d .) entstandene 
Halde: z. fs ., B. 12 7. - Berghalde, tau b e Halde : Halde aus unhaltigem Gestein 
(Bergen), im Gegensatz zu Erz ltalde, K ob 1 e n halde : eine Aut'häufung von erz­
haltigen Massen, von Kohle : Erl:halle. oder 11 alde iat der Ort vor dem Ollbel 
[Göpel], dahin daa Ert: geatr"Wtzet und von dar ab im Ptwhwerclc gefahren wird. Ber­
ward 24 . Die Erz- rmd Berghaldett. Bair. BO. 8. W. 347 . Auf den Gruben, wo 
die F/i1t:e :ur 8elh8tent:tindung gener'gt mul, gerathenauch nwht selten die Berghalden 
in Brand. Z. 3. , ß. 194. KohlenAalde. Z. 14 ., 8. a3. - Reuthalde : eine 
durch Arbeiten in Seüeriwerken (s. d .).entätandene Halde (vergl. reuten) : Riohter 
2., 191. Railhalae. G. 2 . , 34l.; 3. , 59 . - Schachthalde : eine Halde bei einem 
Schachte, im Gegensaue zu 8 to 11 e n halde : eine Halde in der NAhe eines Stollen­
mundlochs (s. Mundloch 1.); aber auch eine Halde aus Gesteinsmassen, die beim 
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258 Halde. 

Absinken der ~um Zweck des Stollenbetriebes erforderlichen LichtlOcher (s. d.) heraus­
gehauen sind: Richter 2., 403 . G. 2., 353. Z. 1., B, 34.- Schrämhalde: eine 
Halde aus Gesteinsmassen , die mittels Schlllgel- und Eisenarbeit losgetrennt sind: 
G. 2., 349.- Seifenhalde: Reuthalde (s. d.): Peithner t8:l. 195. 8eifenhal­
(len, sogenatmte Raithalden, lassen sich daran erkennen, dau Iiefast nur Flma- oder 
Bach- 1'/ullern, JW·Iwn &hluchkn folfleJul, seltener auf horh~'egmden Jlachef• GI'Mt'fll'tl 
:erstreut, unregelmiiasitJ Ulltff einamler liege11, :uweiln• auch lang fort:iehende, jlac!t­
gerUIIdl'te Riickell bilden, mit Verh'efungm gleich grOSBar~eJI .A.ckerfurchefl rla::u:isclll"'l. 
G. 2., 341. 

die Halden klauben, ausklauben, kutten, auskutten: das in den 
Halden noch vorhandene Erz heraussuchen : Churtr. BO. 3., 15. Br. 1 tfl. Cht~rk. 
BO. 3., 12. Br. 564. Span ßS. S. 349. Bei der bis in .dU! neut!ste Zeit t'n Be/Nb 
gestmuitmm Halden k tl tt u t1g u:urdeJl at!flit'fllich 1lUr 8rhmeL-würdifle Erze , Bp4ter aher 
auc/1 P()('hgilnge au.sgesrhietle11. B.- u. H.-Z. 26., 415.b· - die Halden kleinen, 
k 1 e in er n : d11s in den Halden liegende Gestein zerschlagen , um die noch vorhan­
denen Erze zu gewinnen : Kein Bergmeister soll • • dU! Halden alkit~e oht~t Belegm1g 
der Oruhen-Gehiiude im Tit:/f8letl, verltyhm, oder von denen Zecl~et~ verkauifen, kleinen 
11nd auBklat~bm lasse~~. H. 196,&. Die Halden sollet1 auf keiner Z«he gekleinerl 
lt'erdNI . 8t•ltl. DO. 57. Br. 1016.- eine Halde stt\rzen, aufstt\r~en : dieselbe 
aufschütten: Wo .. man Vml eineJn ar~tat!f's ant.lere Halden 8türt:ell miü.vte; wird 
der Erbkux, 11ach aelegeuheit du 8ckuletll, u11tff heyde Grwul-Herrn getheikt. Sch. 
1., !,4. Von dm geringm Wtitldetl •. eine Pigne Halde Btrir:etl. Urk. "· li04. 
W. I 09 t. Nur selten ist bl'i n11en' Bergll'erk Gelegenheit vorhat1den, um die at111 8toUn 
und /~'rhti.rhlm, oder all Abgiingt• aus Atifbereitut~gsatlslalktl hervorgt>ga"fll'llell Grsttlins­
nui8Setl fm·t:u.~t-lm.JI'tm rmd d~~ bedeckten Grund und Bodet1 der CuJ/ur :unieJ.·::ugebeJJ. 
Die Halden t•ergrliNserti sielt. es tntiSRNI turne Srhiich.te gf'Rrhlagen und dort tll'tle Halden 
t.ufgestiir::l u·erdm. v. Oarnall 79. -Halden waschen, aus-, verwasch c n: 
durch Waschen (unter ßeihnlfc flicssenden Walisers) des in den Halden liegenden 
Gesteins nach vorheriger Zerkleinerung desselben das noch darin enthaltene Erz 
absondern : So einer ei11e alle z,.'ch aujfttimpt, tlarbr.y ein Ha l t1 ist, die :t1 u· es 1 c h e 11 

were, vntl die arbeitet! u·olt , so sol t>r da1 tirjfest geweltigen. • • 8o er aber tlas ttit tlmn 
u:t'l, solihm in tler Haln :u klat~hen noch :u u•esschen nit :ugelaSRetl werdm. 
Churtr. BO. 3., 10. Br. 115. H. 197.•· AuBwaBChen der alten er:haltigen Hai­
elen. z. 8., A. 99 . - auf (in) die Halde laufen, auch auf (t\ber) die Halde 
stt\rzen, werfen, auf der Halde verstt\nen: auf die Halde ausschOtten, 
vielfach mit dem Nebenbegriffe: das Ausgescht\ttete damit als unbrauchbar weg­
werfen: Kai11 Aer:t gefttrlich in die Ii alden laujje11. Ammerg. BO; 17. Lori 92. 
Die Ert: • • am Tag stürt:en tmd aujj' die Halle lat~ffen. Löhneyaa 242. .An der 
Jlil"flebank sllir:te tnatl dm Kübel itl eine Karre aus unt.l lief in diuer dU! FiUlut'fl auf 
die Halde. Bergm.Tasohenb. 1., 51. Dtu Gebirge wirddurcheineRolleat111gest9r-J 
unt.l auf die Halde gelaufetl. Z. 6., B. lb4. Er f11rdert die Berge :t1 Tage au1 
rmd stürt:et sie a ujj' die ll a l d e. Kirchmaier 4 8. Die lo8gehauenen Kohleil u:erdetl mt­
weder direct Votl der 8tr0111e auf die W agm der Dehenlen verladen oder ::tmächst aw dem 
Tagehall herausgifllrdert ut1d auf et'ne be&ondere Halde gestrir:t. Z. 8., B. 127. 
Wenn man die Ert:e t~ic!tt rein Bt·hef'det, s trirt:e t das gute ii her die Halte und lll'hiclut 
das gen'nge :rt111 Verschmelt::m. Rössler 92.b· Wenn man gewiue Jl/ineraliet1, arm und 
reich ohne UnlerBrl.ied a u f die Ha l d e 9 e 8 t r'l r: t jint.kt, ein Zeri:hm das1 ma11 tlet·m 
NuJ;;harkeit rlamall 11och nicht ka11nte, lie de1halh nur gel-egentlich, nickt absichtlich mit 
gewann und w1ter die Berge u:arf. G. 2., 34 7. Wegen Mat'flel an Ar!f'sch.laiwiJIIIIer 
muSRte nwn bei dem Berghaue :u H. in Peru 8 bis 10 Mthige Horrwr..e auf die Haldl' 
8 t ,; r zen, u'eil man t~icht aufoereitetl kon11/e. 4 30. JVer F..r:~ .. auf d ~n Halden ver­
s tii,.:: 1'1 , wird he8trajt. .A.chenbaoh 4. In Oht>r,r/Juien wurde früher • . nr1r der weia~ 
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Galmft bmut:t. MT roiM.l'isenlmllige hit'{/1'!/en .. auf ditt Halde gervorftn. G. 2., 
349. - sich in die Halden leJel'n: nach Aufnahme einer alten Zeche nur in 
den zu der11clben gehörigen Halden arbeiten und daraug die Erze gl'winncn , nicht 
aber die Zeche selbst hauen: Da jemand solr.M [alte] GrtdJen tmterm &·heitt, C4U wolle 
er ~ Anhrr~ehe belegen , aufnelwnm retirde , f!nd ht>finde sirh , dass er allnn cler Zugeht"i­
rtmge we9en (es] ge&n, und wolle sirh in die Holden legen, .. das soll kn'nrm 
::ugtgeben werden. Span BR. S. 214. -Ei ncn aufdie Halde s ct ze n : a.) dc-m­
gelben das Recht absprechen, in dem Grubenfelde, in welchem er baut, zu bauen 
und ihn daraus ausweisen: Ein Berglcman ut allhie ar'./f 111"ner f1l(l311 hl'kh11et !Jl'U'I'sen, 
da er auch l«Jhel tmd seil eingl!lcor.lfen, t-nd sein gepeude wie !lehre!U•hlif'h, erlmltm. 1 Da 
jm aber ein ander filndiger 9ang in ,",;, t•iertm!l fellet, fahen sl!l'tte betmrhhftrlen gell'rrrkm 
ein IJader mit jlm an, tmd roollenjhm ausstr111'ben tmd attf die Halle ut:en. srhicken 
jm ein kerhholt::, rnd lassenjn t'or fordern. )(, 2t.b· Soh. 2., 8. H. 197 .. •·: h.) dl'n­
selben betrOgen: Benrard 40. H. 197.b· Wenckenbaoh 35. 

' 2.) Erdoberfläche (Tag, s. d. 1.) im Gegensatz zu Oruhenhuucn: .f.'s sol km'tt 
frtmno an Jl'illm rmd Wissen den Geu.·errkhl'11 eit1 die Grrtehett farn. sottder .fl'itll'-11 Ji'rmiB 
fmJfdtr 1/alltlen roartten. Sal:h. HO. 40. Lori I08.a. Wt.'ttn tlil' Sll'lffl'r 11it•ht Ert:: 
:11 porhm, oder a11dnoe tllithi!Je Gesrlulfte flm Tage ::tt rerrtrhtm hahm, ,,o sollm ·"(> sirh it1 
derOruhm, rmd nt'rht mif denen Ht1llenfinden kiBsm. Span BR. H. 116. /lmneh. HO. 
2., 37. Br. 2ä I. (Ocr Steiger Moll] in der Friihsrhirht in dno Grube und nirht u.tf der 
Halde, bei V trlust seitw Dienste.,, sir.h finden Iaum. Sch. 1 .. 188. lJie Ue.Yrhwohr­
netl • • sollen die Gedinge . • nicld in clen Hallen maclten, 1ondern 1n der Gruben. 
N. K. BO. 4. Br. 13. 

A um. 1. Ha I d e in der obi,;en Jlodeutuug \'Oll Haioie Iu der gewöhnlichen (uichtber,;minni­
scheu) BedeutUIIJit = geneigte, abschüssige Seite eine~ Berges, Abhang, 1\erghang, anrh Hiigel. 
Vergl.lianders1.,663.c. Orimru3., 1090. v, Erzhalde. Der Stamm des Wortes ist nach Jleyse 
1., 649. bald= abschiissig, steil. llaber auch baiden =sich nei,;eu . - Nkht 1.utrefT••nd ist die 
von Hake§. 146. Anm. gegebene Ableitun,; von: tluslwltl'", WI'WMB so viellu•issf uls clas Erz 
von dnn ungelwltigen (/ eilteine absondern, wi!Ü der Regel nach nur die Steine mif die Hulckti 
U"•Nlrd Wl't'lh'tl, welche kei11e Er..e lllt'hr mflullleti, 

Die Redensart ~Jo:iuen auf die Halde setzen" will Frisch 1., 4()().b. damit in Verbindung 
bringen, dass diue Huldtm glihc [Jäh) Biml, du ma11 himmter 11111#, rcmn man eimnahl ::tl ndsclum 
angifangen. Die richtige Deutung ist aber wol die von Sanders a. a. 0 . gegebene: Einen dahin 
setzen, wo kein Erz mehr zu gewinnen Ist. 

Aeltere Nebenformen sind ausser: Ha II e (Mehrzahl II a II e n und H ä II e n ), Halte, II o I d e 
un•l der Hain , wozu BeJ.,ge im Vorstehenden, noch: der Hall : llull ist der Bertt. tll'11711lltl in 
Piner Unlhc getoinnt, t•s I"!J viel oder wenig, clas heilt dann tkr aruhenhall. Ursprung 66. 
l,öhneyss 11. 

A 11m. 2. Nach den Restimmungen einzelner Bergordnungen bildeten die alten Halden ver· 
lassener und ins Freie gefallener Bergwerke ein besonderes Objekt des Bergwerkseigenthnmes und 
waren als solches Gegenstand einer .Mutbung und ßeleihung. Vergl. Hake S· 146., Karsten S· 61., 
SchneiderS· 53. 

Auch nach den neuen Berggesetzen für Oesterreicb vom 23. Mal tRf)4., für !'achsen· 
Weimar vom 22. Juni 185i. , für Schwarzburg-Sondershausen vom 2n. fo't•bruar 1~60. 
und für das Königreich Sachsen vom 16. Juni 18&;. werden alte verla~sene Halden besonders ver~ 
liehen. Das österrelchlsche Gesetz tS. 76.) ,·erleiht darauf Tagmaasse (s. d.); nach den drei an­
dern vorgenannten Gesetzen werden ~olcbe Halden nach Maasseinheiten von 100000Quadratlacbtern, 
in der Tiefe begrenzt durch das feste Gestein, verliehen (S. W. BG. S. -19. S. S. RG. S . .19. 
S . BG. S· 40. ). - Nach den übrigen neueren Berggesetzen da,v:e,;en erstreckt sieb das nerht des Rerg­
werkseigentbümers auch auf .lie in seinem Jo'elde belludliehen Halden eines frilheren Bergbaues. 
Vergl. Pr. BG. S. 5-l., Braunschw. BG. S· ii6., S . .M. BG. Art. f>.l ., Goth. 1\G. S· -!9., ßair. ßO. 
Art. -l2. 

Haldenmann m. - ein Bergarbeiter, welcher die aus dem Schachte ausgeför­
derten MineralmaaRen auf die Halde ~chatn : Riiha 24 7. 

Haldensprueb m. - eine Entllcheidung bei Bergwerksstreitigkeiten, die 
sofort nach Einnahme des Augenfleheins an Ort und Stelle (auf der Halde) gespro­
chen wurde: Richter 1., 432. 
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Haldensturz m. - 1.) der zum Aufscht1tten, Auflltnrzen einer Halde erfor­
derliche Raum : Die Di8pottition der Stollnwrdmmg von 174tJ. Art. I ., 3 .. tull'h wekher 
zur Enbclukligung du li a l cl e n 1 tu r ze a von Stdln der Gnmdhu: nicht für atatth.aft 
erklllrt, BontUrn baarer Abtrag für das ei"ffenommnle Terrain geboten wird. Freiea­
leben 99. Man berr1cluichtigt bei tler Angabe [der Schachtpunktel : .. dass man einm 
!Juien Haldenstr~r~ habe. Bei fknjlachm Abdarhu"ffen du Tagegebirgu ut aber mif 
sehr wenigen Punk/tm ein sok-111!1' vor:ujinden, m~r etwa an dem Ranlk einiger &/Uuchtmt­
tll'lmitk. Man !iljt &ieh dtwclt Aufaatteltmg der Sclutchte. Z. 1., B. 16. - 2.) die in 
den Halden aufgescht1tt.eten Massen: Von dtm bis &hlms 1842 [in OberschlesienJ 
beliehenen Ga~·- Gruben waren 42 1Mil8 im vollen Betriebe . /Mt'Z. VertcUICMm und 
debitirten dillseihen Haldensturz IJltllrer Ft1rderungen . Bergm. Taachenb. 1., 51. Ist 
ein H aldenatur:. Gegen~land einer Mtllhung, 10 muu der BtJUJeis geliefert werden, die 
llalde .sei auakultenawi'lrclig. Sohneider §. 105. 

Hallef. - s. Halde, Anm. t . 
Halm m., auch Z t1 n d h al m - ein Strohhalm oder ein Btqck Schilf mit Pulver 

gcft1llt, als Zander boi dem Anstecken der Bohrlöcher (s. Bohren und Scbiessen) : 
Aohenbaoh 76. Z. 3., B. 162. 

1\"oeh ernmal :Wh/ der Halm im~ &heiM 
und tlr11hnend wirft der 8chWI dU Wt'Jnde vom Guür"ne. 

Hain m. - s. Halde, Anm. l. 
Bergm. Taachenb. 1., 32. 

Hals m . -der rundeTheil des Krummzapfens (s. d.) , welcher im Bl!i.uelliegt : 
Wenckenbach 64. 

Halt m. - Gehalt der Erze an Metallen : H. 19 7. b. 1 7 0. b. Fleiuig trarhtm, 
da88 durch reineres &·heifkn der Halt der Ertu mehr in die Enge gebraelt.t wird. Bob. 
1., 128 . 

Haltef. - s. Halde, Anm . 1. 
Halten Ir.- 1.) Wasser, Berge : dieselben gewältigen (s. d. 2.): 

Jlit :wein und mit dn'n rltflh~gern ['t] 
haldewir berc und wa::er wol. 

Kire vom Feldbauer 63. 
Welrhe Gewerke [in der gesetzlich bestimmten Weise) aufflassetl, die sollen ihre Pferde, 
Seilt~nd andere ZetlfJ, so man :um Wauerhalten gebraUl'ht. damit erhallen tmd :.u wh 
nehmen . . ; dieJenigen aher , 80 das AufoBBen an gebürlicher Stelle . • nicht anlcündigen 
werden, die svllen ihrer Pferde, Seil und alles andern Zeugs, so zum Wauer Aalten geMrt, 
verluatig seyn tmd sol iJw W assl'r , ao ~ andern Ze(•hen mit dem erlrllnA:en Schaden trauet 
[ wol : dräuet, droht; im Original : si eorum aqua alys montanis submersioncm 
minatur], oder gethan hat, au.lfiAr Un!wlten und Gefahr gehalten tmd 4eraUBB gl'Zvgm 
werden. Deuoer 24. •· Dieweil die Erbatollen derhaiJJllft •m Gebirg gelxmet , dass sie 
Scluichten uttd Gruben mit Wasserhalten und Wetterbri"ffl'tl m Hillf kommen, [soll der 
Bergmeister) ihnen, fkn Erbstollen , beje/Jen, ob sie anders ihrer Recl.te filhig und die­
selben erhalten ml1gen, dau sie das Wa88er aufihren Stollen halten. &llemn. Erl. 2., 20. 
W. 268 . Die Wa88er7.Uf1llnge nahmen • . :.u, so dass~ der atlergrl188tm Amtrengungen 
bedurfte, um dieseihen mit Handpumpen zu halten. Z. 4., A. 252 . Die Wauer werden 
ausg~rluipft oder durr.n Handpumpen gehalten. 8., B. 6. Bei der Ableufung von 
Srhilt'hten , die in er'11 nof'h unt•errit:tes Feld nietlergehet1 , werfkn in der Regel ao fliek 
Wasser er8t'hroten, da88 sie nur mit Damp jrn.asf'hinen geh a lt e n werden hinnen. Xaraten 
Arch. f. Min. 6. , 21. 

An m. Wasser b a He n aber auch : a.) Wasser enthalten, führen (e. d. J. 3. aJ : JVauer­
haltende Blinke. Wauerha ltendl' Sl'faiiht. Karsten Arcb. (. Min. 6 .. Hi. 11 .; b.) Wasser 

oigitized by Google 



Haltgedinge - Handlung. 26t 

aufneb~~~oen: Eirw St~mpf&trecke, roelclw dil! W uuer uuf 'U StrmdetJ halten 'kann . Zeit.;chr. 
r. ß.' H. u. 8. w. 11., B. H9. - Auasenlem tlnolet sich w a SI c r haltend in der Be<leutung VOll : 

wasserdicht ansgebaut: Ist tlt!T Sclmrht vnn eilll'r solrluon clirhtnt f<lic Wasser zurückhalt<>ndcnJ 
Srhirht UUB WtHJBerhftl ten d bis :ttm t~~ttilrlicluon N"wt-uu der Was1er gemacht, so werden die 
unkrm Flüt:e f1lit.:lich abgehmit wcrd.'ll klhmcn, oltne dass es nlit/ai.q i&t, die W aBBt!T, wekhe oon 
der ohwen Srhicht eingeBuugt werflfm,fortclmtcrnd zu heben. Karste II Areb. r. Min. 6., 15. 

2.) W ettcr: dieselb~n ff\hren (s. d. und Wetterhaltung): Die Wetter sind gut 
•md 30llm im Winter auf 80 bi1 90 Ltr. , im Summt>r arif 40 Ltr . Ji'eldulltnge gehallen 
wmlm Mnnm. Z. 13., B. 2·1!) . 

Anm. Vergl. an-, aus-, er-, nieder-, verhalten. 

Haltgedinge n. - s. Gedinge. 
Halthäuer m. - s. Häuer. 
Haltig, bältig a. -Erz enthaltend: Das k4leige von 'tkm ta11hm ahsiSndern. 

Bpergea :l25 . Da die Zusammensetzung dieser [Eisenstein-) F/llt:e aus haltigcn und 
unl.altiget~ Lagen .• die Mitgewinnutlfl vieler Berge nothwendig macht. Z. 10., B. 36. 

Lass das 088tein 
stell hitltig sein 
und edler stell die Stufen. 

Btegma7er in Grubenklänge 69. 
Handf.- 1.) vor der Hand, auch zur Hand arbeiten im Gegensatz 

zu : Oberdia Hand auch Ober den Arm arbeiten: Das .Arbeiten ::ur 
Hand ut dasjenige, bei welchem der Sc/Jag in der naturvemlJBBen RicMutlfl, von der Seite 
detg'miflen Armu lln' geführt u1ird, welcher da8 F411Btelldlll, also 9eradea11B oder bei der 
Füluvng cks Ietzterm in der rechten Hand, von der rechten ::ur linlren, von oben twch 
1mlm oder unten nach oben. Das .Arbeiten iiber den .Arm aher ut daf!'eni9e , bei 
welchem der &/Jag von der entgegengesetzten Seite, also von der Linkn zur Rechten, 
gefiiArt wird, woraus natürlich folgt, dass das Ftiustel oder vielmehr der .Arm, beim 
&!Jage ::wischen dem Knrper cles Arbeiters ~end derjetuflm Hand durchgeht, welche da8 
Eum M.lt, beim .Aus/wien jenseits der letzteren stellt, also bei r«htsgewtJhnten .Arbeitern 
linkstJonderlinhn&ite. G.t., 232.-- 2.) das Feld halb zur Hand, halb 
Ober den Arm strecken : s. Feld strecken v. Feld 2. 

Handbohrer m. - s. Bohrer l. 

Handel m., auch Be rgh andel, Handlung, Bergh andl ung- 1.) Berg­
bau: Jt:s seind ciel Leuth der meyn1W19, dass sie detJ H andPl des B er9 werr ks ["rcm 
metallicam" Agrioola I.) für ein seMecht. t'tiUl'htbar ding, mll'h fiir ein vnjlähg werck 
Italien, md nur ein solches geschllfft, da8 mehr Arbeit dann Kttmt bedlirJfe. .Aber so U.h 
alle ser"ne Theile bey mir betrachte, hat die Sarh viel eine andere Gestalt. .Agrio. B. 1. 
& ut lrem zwei.tfel, dass so man den ganzen Handel d e IJ8 Berg w er c k s betrachtet, • • 
&ich lcJar befindet, dass Bergtcercle bawen sehr lwch von nl1tm sey. ibid. Vorrede. Im 
Knm!Jreich Sach6en . . wird vom Ko/Jenbergbau (wie u aus9edrilclcl ist: vom Handel 
mit Ko/Um) nur die Gewt'rbsteuer erlwben. Sohomburg 2i5. - 2.) Bergwerk: G. 2., 
2:i.; 3., 41. v. Soheucbenamel 122. 

••Handeln intr. - bauen (s. d.) : So er'ner tiefer unter dnn Erbstolim handeln 
wollte und das WaBBer auf dem Erbstolim halten, so soll ihm solrhes ern Erbstol/en, ver­
giimtigm. J7 on derselhm lind der tief111m Ha n d l u n g soU dem Erbstollm gleichfalls da8 
!JalheSiebentefallm. Kremt~. Erl. 4., 4. W. 241. ibid. 5., 9. W, 2H. 

mit Feuer handeln: mit Feuer setzen (s . d .) : Was aber feste S/IJcke seynd, 
darinnen handelt man meistens mit Feuer. Rössler i5.•· 

Handfäustel n. - s. Fäustel. 

Handlungj'. - Handel (s. d.): Wo einer wollte ser'ner Har1dl~tng ::u Fnrder­
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nisseinen Stollen anhebm. . su nu'fler sull'ha he!JI'hrm. Krmm. Er/. 10. , 2. W. 252. 
Den &lwt-lu :ur Notlul11tj't der Handlungsi11km. &hemn. Erl. 5., 9. W. 276. 

HandMChlägel m. - Schlägel (s. d.) : 
HandscMIJg'el Mrt man lclit'fletl 
weit i'n den Berglunan. 

Bergrcien. R. Köhler I ·12. 

Handstein ",, auch Handstück - eine Stufe (s. c.l. l.), namentlich eine 
solche von besonderer Schönheit oder Seltenheit: Jland8tein uder Rrt:-Stu.!fe, ein 
Stiwk Ert: 111m Anhrt"khen und Gllngen ausgeludtm. Boh. 2., 47. H. 2Hrl.•· Graf B~rn­
berg U. H. 211. 214. Anm. Ein slu.lf oder hands Iein, der &l'Mn ist d()(•l. 011e ert:, 
heiuet ir bergkleut ei'n herg oder metaflUche art. )(, 27. b. 

Der lieu mtrh H and1teine 1chawen, 
gediegen En gtillig rot. 

Alter Bergreien. R. Köhler t 28. 
An m. Lapis man ua lls in der obigen Bedeutung von llandstcin, ufl'cnbar eine l'ebe!lletzun~t 

des damals bereits gebräueblieben deutseben Wortes, lludet sich schon in der kuttcnberger HO. 2., 16.: 
Volumm l'f.iam infr-'tivil.utibu& rottlllleti&ftdlri&, ut ro llint in luboribus tmminrt•s, mm in mrtallo 
B~<d in denlltys, laute clflri lnpitl~<s nwnuules. Pcithncr 320. llJmuit dit• ll<•t•tt-o.'Mnnit.•dr 
de11to ltu;tigcr u11d !Je1k•igkr :u ihrttr Arhrit. 8t'!f11, so soll mnn ilutetl n11rh iihlicl~rm (,'cbrm~eh, ::r1 
dcll """'"' r'estcll od.:r Fogt'T'la!JI'II t!Udi ,.;"e Vrrehrung odt!T' !JCICiihtuirh (/rschencktt t,J,u", tmd 
d.tss.·lbe an ~·int'T' 11amlutjfkn Sum11w a,•Mes w11l nic.ht a11 Ei-l:. U e u c c r tu. b. J •·eruer a. a. o. 
1., ti. Peithner 312. I>eucer tO.b. 

Bandsttick n. - Handstein (s. d.) : Die Kolik M-& E . .Fllil:ell ist in manchm 
llantlstücken niclu VotJ der aus L. :u unterscheiden. Jahrb. 2., Beilage 30.•· 

Handtrog m. - Bergtrog (s. d.). 

Hangend a. - t .) im Hangenden (s. d. 1 .) befindlich: Rei der C!nterstiit:ung des 
Hc4ngenden ist toesentlich ::u tmterscheicltm der Drur.k d11rck citJ sc!Jn,htPs brtit·higes Dm·h 
oder der .Narlifall der nllcllllten hangenden Sc-lu(·ktm t•oo dem Hmtplllruck du ga11:et1 
hangenden Gebirgtheilu au:f den abgebauten Raum. Z. 12., B. :loa. Ein er:mchu 
hangendes Trumm. 14., ß. 287. Briiche. clurrh wrklu sit•h dit' hangenden W~J~~Ser 
allmillig nieclerziehen. 8., ß. 129. Abjangut'fl des hangende" [durch das Hangende 
hervorgerufenen J Drur.kl. Kara~n Arch. f. Min. 6., 4 7. - 2.) dem Hangenden 
(s. d. 1.) zugewendet: In der1i'efbaU801Je 111'nd diP hangendPn Fl11t:e gan:, die mitt­
leren :um 1'heil abgebaut tmd stehen die liegentln1 Fliil:e in Ausrichtung. Z. 15., A. 81. 
In der 8aarsto!Jtlii01Je konnte man, nachdem clie Quer8CIJd,ge 1M Zf4 dem liPgendsten und 
hangendsten l!Mt:e durchgetrieben worden wartm, mit den Aus- und VorrichtutlfiS­
arheitett t'orgehen. &2. 

Hangende n. - 1.) diejenige Gebirgama8tle, welche auf' einer nicht senkrecht 
fallenden nutzbaren LagerstAtte (.lo'lötze ausgenommen, s. Dach 1.) unmittelbar auf­
liegt, sie bedeckt (vergl. Liegende): Des Gangs /langends ist das DMh. so auf dem 
Gangligt. Urap. 63. H angende8, das Gestein, 10 t'iber dem Ganglieget und glei<•lt~~am 
du Gange1 Dach ist. Sch. 2., 4 7. H. 205. b. Die beiden durch die Gangplaitt' guchi«lenen 
G ehirg1theile nennt man d& Hangende und das Lieg ende, die IJÜ,h natt'lrlich nur bei 
n'ilem nicht saiger fallenden Gange unterscheiden ltusen. G. 2., i3. UbicutUJue mom rel 
stolkJ im:entU8 uel elahoratliS fuerit, c1e j11re habebit in ro quod dicitur , .hangllnllie" quar­
tum dimidium laneum et in eo quod dici.tur "l i g h t' n d e" {in ro quod dicitur "h a n g tm­
de:" volgariter 1/1/ laneum et in eo qtwd dicitur ,,liegunde:" lgl. BR. R.] vnt~m 
laneum, altitmlo et profundum in eqt.ali 8tah1ra. lgl. BR. A. Graf Sternberg Urk. H. 
12. 14. {Wo immer ein Bergwerlc enükckt, oder t'fn Stollen aUIIgehauet u·orcbt1, 1oU ihrn 
rechtlich gebtihren im Hangenden drei ttnd eine halbe Lane und im Li l'gl'n d t'tt rine 
Lan.r, Hlihe und 1i'eft' in gkirl.en• MaBIIe. Graf Sternberg 2., 1 i .] In iure mensurati 
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monlis t70lumtu N:Were in eo quod dicitur ,. inmehangenden" tre1 1Gne01 et dimidium. 
In eo quod dü:ilur ., inmeligenden" mum /Gneum. Deut.chhr. B,R. Graf Sternberg 
t:rk. B. 38. Sciendum ut, quod omnis mom 1nen811ratw •eplnn rontineat lGne08 in 
directum, i1l parte veru pentlenti, quod in vulgan' montanon~m dicitur , , Hangendes" 
quartum climidium lwhet /Gneum, et in parte iacenti, quod ' ·' Li egendu" vocatur, habet 
/Gneum tanlum tmtlf'll. Kuttenh. BO. 2., 2. Peitbner 328. {Man 10l wiuen, das& ein 
jHkr verme88ener Berg sieben Lehn 1 gerade für 1ich auf dem Gange {"im Streiehen" 
Graf Sternberg 2. , 95.] , darnach ins hangende, des Gang• vierthalh Lehn, tmd ins 
liegende ein Lehn inlullt. Dencer 20 .a.] 111 Ja, einem manne gelygen (verliehen) wyrt 
ein gang reckt u11d redelich, ckr beluldet 11!/hen ·Iehen, uncle vierdehalfllochter yn ayn han­
gendis, t:nd was do genge ytme gehin, dy si1lt syn . Ji'reiJJ. BR. Klotzsoh 255. 

An m. Räuftg bezeichnet Hangendes aber auch Dach ( s. d. 1.) : Da~ FUJt: .• luJt ahwech­
ulnd &h~jertlwt1 u11d Samlatein :um Hangend n1; vorherrschend i8t aber Sc~fcrtlwt1 mit 
tf2 IAchter Stlirke dtl8 unm itte /bare Hangende. Bergm. Taschen b. 3. 1 12-l. 

2.) derjenige Theil der LagerstAtte, welcher dem Hangenden ( 1.) zunll.chst 
liegt : G. 2. , 22. - 3.) Firste (s. d. 1.) . 

Hängebank, Hängbankf., auch Schacht-, Tagek.ranz- 1.) im e. S. 
die quer ilber den Pfühlbäumen eines Haspels liegenden Pfosten, auf welche die 
KObel gesetzt werden um dieselben (leer) an das Seil zu befestigen und in den 
Schacht hinunter zu lassen (einzuhängen) oder (gefüllt) Yon dem Seile loszumachen 
(abzuh!ingen) und auszuschütten : He n g h an k ist, darinnen die Haspel&tr'lt:en stehen. 
Urap. 6 3. He n g e b an c k , ckr Ort auf den PfüiUhilumen iiber den Scl~acht, da die 
Kübel atuge~th'lrt:et werden. Soh. 2. , 49. H. 207 .b. - 2 .) im w. 8 . der oberste Theil, 
die Mondung eines Schachtes : G. 3 . , 40. Wa:: da guclu't i1J den gnlhen tmd an den 
leittern und an der hengebanc, da:: aal ckr bercmei~tter richten. Freih . Stadtrec!U. 
Klotzach 54. Freib . BR. Klotsaoh 234. 262 . 

. über die Hängebank bringen 1 s tilrzen: au11 dem Schachte. überhaupt 
aus derGrobe herausschaffen, ausfördern : Ertz, 10 vber dit hengbanck brat'ht 
üt. J . BO. 2., 78 . Ursp.149. Jahrb.2., 249 ."· Das Neunte wird von allen denjcnigtm 
Er-..en und .Mineralicm gegeben, die nach erfolgtem DurchseiJage de1 Stollens . . t'l b,e ,. die 
Hangebank gestilr:t werden. A.. L. R. 2., 16. §. 418 . Wenn etwa8 aruser cler 
Grr1ben ist, 10 sagt man: Es i1t ilber die Hengehanck. H. 207 .b. 

Hängeb811ksteiger m . - s. Steiger. 

Hängekappe f. - jeder der beiden an dem oberen Rande eines Kdbels ange­
brachten kleinen eisernen Ringe, in denen der Quensel (s. d .) hängt: Richter 1., 424. 

Hangen, hängen tr. - . 1.) einhängen (s. d.): Hengenl Holtz oder 80081 
etwa~ in die Grube /Guen . Soh. 2. , 49 . H. 207.b. Beim Hclngen ck1 Mittag•brodes . 
Vorsohr. B. §. 15. AlkMaten4iien • . sind, wmn sie ohne F11rdergejäss gehilngt werdm, 
.. ein:usclmril'l'll. §. 16 . Soll Holz gehangen werden. ibid. - 2.) einbauen (s . d .): 
Man hilnget gewaltige Pumpen- und Statlflen-Kiinste . • und ,qewaltiget damit die 1'i1:/f­
''en der Erde. Jlelser 522. 

Anm. Vergl. ab-, an-, aus-, einhängen. 

Hängeschacht m. - s. Schacht. 

Hängewerk n. - Hängezeug (s. d . 1.) : Wenokenbaoh 63 . 

Hängezeug n. - 1.) auch HAngewerk: eine Vorrichtung um den Kompass 
an die Schnur anzuhängen: Beer 30 . - 2.) eine Vorrichtung um schwere Gegen­
stAnde in einen Schacht hinunter zu lassen (einzuhängen),: G. 3 . , 40 . 

"Hängig a. - ({Chilngig, flach (11 . d.): Da t>i11 hilngiger Gang :u einem. 10 
seiger gericht, falZet. A.gric. B. i9 . 
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Harniseh m., auch Gangharnisch, Rutsch fläche, Spiegel, Gang­
spiegel- eine an den Sablbändem, im Bestege (s. d.), zuweilen auch im Innnem 
der Gangmasse sich vorfindende glatte oder gefurchte, wie poliert aussehende Gesteins­
Oder Erzfiicbe, wahrscheinlich durch Bewegungen des Nebengesteins oder der Gang­
masse selbst entstanden: Nöggerath 220. G. 2., 74. ScMm Gacllirlce und andere 
reicM Bergk-Artm, dw tinm glatlm HarniHh Mhtn. Jlelser 307. Klrifu, auf 
welrhen wh lcur:e Harnische :eigen. Z. 11., B. 68. Erwlilmmawtrth airul dw Rutarh­
fokhen und blanken Harnische, welcM man im KnotlmaandaUin findet und dü um ao 
auffollender sind, aJ. daa Gutein nur tiM gwinge Festigkeit buit:J tmd dit wfolgtm V er­
achiebungen ojfmhar nur sehr lcuru Wege :urr.clrgelegt hahm Mnnen. 1 4., B. 16 7. 

• Hart a. -langsam : D~:u kommt noch, da88 man t11 it tim schwereren Stem}'Nn und 
Kappen vitl "hllr I er" (langsamer) manipulirt, ala mitden leichlm Stot:en. Z. 4., B. 44. 

Haspel m., Mehrz. Haspel {Häspel: Deliua §. 377.), auch FOrder­
haspel - 1.) eine bei der SchachtfOrderung zur Anwendung kommende, in der 
Regel nur durch Menschenkraft in Bewegung gesetzte Fördermaschine mit horizontal 
liegender Welle (Rundbaum): Haspel iat, d4mit man Berg v.d Ertz herat4118 uueht mit 
tin Stn1. Urap. 6-t. Löhneyaa9. Haspel, tinrutuler Baum, der an beytim &itm die 
Bleuel-Eisen l~at, d4ran die Haapel-Hiirner bifestiget sind, üm welchen ein StilguclJagen, 
und in Kübeln Berg utul Ert: a~ der Grube gezogen wird. Bch. 2., 4 7. H. 206. Dtr 
Haspe l besteht aus ::W"!J H aaptlstüt:m, die in den tn·atm Schach/kran:. verbunden und an 
heydm &iten mit Spreitzen befestigt werden. Die Haapektützen '6eltommm oben Einaclmitü, 
wori,. Pfrultn'setJ liegen un1l worauf der Rrmdlxlum mit seiften zwey Haape/Mrnem oder 
Kurbeln ruht. Um den Rundbaum iat das Haapel8et'l, womit Er-..B oder Berge in Kükln 
Irerauf gewgen wer~, dergestalt umwunden, d4aa wenn ein Ende mit dem angifülllm 
Kiihel Irerauf geht, d.aa andere mit detn leeren hinunter gel.t. Je dicker der Rundhaum ut, 
desto vescluoinder wird :war daa Seil heraus ge:c,gett, der Haspel aber üt um ao schwerer 
um:utreihen, und so at.ch im Gegentl~e~'k. Delins §. 411. Karaten Arch. f. Bergb. 
7., 4 23. ß'. Si aliquod vertilahrum alicui concedatvr, quod in wlgari ~ 
"Haspel" dit-itur, .. excolet11r. Kuttmb. B9. 3., 5. Peithner 354. {Wtirde ein 
Sr.htl('ht, tlaraujf et'n Haspel atrinde, verliehen, cler 1ol denaelhigen hauen. Deucer 35. •· J 

Da huh at'cla ein alter H4apler an: 
"So rrihrt noch Mut ktin Ha a p e l nieht an. " 

Alter Bergreien. R. Köhler 69. 
Wo ein seilacht üt, do ist aurh ein haapel vnd :wem kilhel daran. Kilnster 385. .An 
eitJetn schweren h a s p e l tin gantzen tag stehen, vtKI t>il vmhlchlag tmah et'nen pfmning tlarm 
mtissen , tmd ojfl rom h a 'p e l gertil'kt, vnd vom haspf'IJu,rn guchlagen wer1kn , i.t tiM 
aau't'e narrmg. )(. 1 4 5 .... 

Berghaspel : der· gewObnlicbc Haspel : Biiha 309. - Bremshaspel : die 
Bremse auf einem Bremsberge (s. d.): Bremshaapttl. Die jw.t nur seltm noch 
gebriJuchlid~en htil:ernen Brem8en bestehen aus tiner hori:.on/akn • • Welle, welcM mit 
ihren eiaerr~en Zapfen und Pfadeisen t'n :wti Stempeln ruht. .Atif cler Welle 1it:m :wei 
Ml:erne 8et'ltrommeln . • , da:wiachen aber die Bremaacheihe, welche von dem doppelkn 
mit Gewicht beachteerlen Bremswerk tnnfaast wird. Z. 3., B. 186. Xara1en Arch. f. 
Bergb. 7., 404.- Dampfhaspel: im e. S. ein durch eine Dampfmaschine betrie­
bener Haspel; im w. S. jede kleinere, schwächere l''OrderdampÜb88chine: Berge­
fnrdertmg heim Abteufen mitte/8 Dampfhaapels. A.tifmehrerm WestpMliachen T.ef­
baugruhen bedient man sich :ur Ztliagifllrderung der heim &haclUahteufen fallenden Berge 
kleiner Dampfmaschinen, bei denen die KoiJJenatange mitte/8 eines Krrnnmzapfena ohne 
wet'Ut'es ZwUchengeschirr eim liegende Welle mit tinetn &hwtmgrade, dw ee'netn Haspel­
rundbaume g/Nht, trf'iht. Z. 2., A. 351. - ein-, zwei-, mehrmAnnischcr 
Haspel: s. einmll.nnisch.- Erdhaspel: Oöpcl: Sanders 1., 700.•·- Oetriebe-
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haapel: Vorlegehaspel (s. d.) : Kamen Areh. f. Bergb. 7. , 447 . - Hornbaapel: 
Berghaspel (s. d.) : z. 2., B. 35. Biiha 309. - Kreuzhaspel: ein Haspel, bei 
welchem am Ende des Rundbaumes zwei .Anne unter spitzem Winkel 11bers Kreuz 
durchgesteckt sind, mittels derea der Haapel getrieben wird. - Menschen­
haspel : ein durch Menschenkraft in Bewegung gesetzter Haspel : IN &lKw~ 
flirderrmg [auf den Braunkohlenbergwerken in der Provinz S&chsen) wird ent­
u:tdn mitteilt da Jll ttu c lun hupe l& oder da Dampf4Mptls oder dtr Dampf­
mascltit~.e betrieben. Z. 8., B. 319. - Rad-, Sch wu ngradhaspel: Haspel mit 
einem Schwungrade, welches aussethalb der HaspelstOtzen an einer Verlängerung 
des Zapfens des Rundbaumes angebracht ist: Karsten Arcb. f. Bergb. 7. , 445.­
T r et haspel : ein mittels eines Tretrades betriebener Haspel: Richter 2., 468. -
Vor g e 1 e g e baspel : ein Haspel zum Fördem grösserer Lasten, bei welchem der 
Rundbaum nicht unmittelbar durch das Haspelhorn in Bewegung gesetzt wird, son­
dern durch eine zweite Welle (das Vorgelege), die mit einem Zahnrade versehen ist 
und mit diesem in ein anderes an dem Rundbaume angebrachtes Zahnrad eingreift : 
Z. 8., A. 188. Berggeist 12., 28.•· - Wasserhaspel : ein Haspel zur Ausförde.: 
rung der Wasser: Bergm. Tasohenb. 3., 190. 

einen Haspel setzen: denselben aufstellen ; auch überhaupt fördern: Ein 
Bergmann , 10 er einen tiefen Gcmg enthll1&t , so hebt er eimm &luwht arJ ::u sencken, tmd 
aet:et t•her in einen Htupel tmd eine Kaw. Agric. B. 75. Es mag k.ein.e Zeche mit 
lVauer:ieMtt oder Berglar'.ffen hawhaftig erluUten werdt ,., . • Do aber einer einen Ha s­
pei ut:ete , .. damiJ ha er Hine Zeche bawhaJ!tig er~Kdten . J. B. 0. 2., 7. 1. 
Ursp. 222 . Soh. 1., 9. 

2 .) ein Schacht, aus welchem mittels Haspels gefördert ·wird; Haspelschacht: 
l&t ein .Abteufen oder Uebmic~JwtJc/un mit Iiner tiej'ern lHW Mhern Strecke !le/IJchert rmd 
wird solche& alldann ::ur FnrdertM. ~At, so tJerltM-t es w-&en Namen und man nennet 
eim und da and.ere nach &einw cer.:hücbmen Bestimrmmg, ob nfillmU'r.h die Jlllrderniss mit 
Kiihel rmd Seil herarif ()(/er drwch lku Himmlltr.türun flt!llr.I.Uht, entweder ein.erl HaB p e l 
oder einen &hutt oder eine RoUe. Deliua §. 371. · 

Haspelgerftst, Haspelgestell n. - das Gerast, Gestell, auf welchem der 
Rundbaum liegt (11 . Haspel) : G. 3., 41. Ha&pel-Oe&tellß , wird ::tuammen der 
PJiilbm.tm, Ha&peliHU:;e , Hengehanek genentt.et. Sch. 2. , 4 7. H. 2 06. •· Zweck de& • 
Hupelgert'llle& i&t, dmt Rrmdhmma.e eine heqrwme. &ichere r.md jate Lage :u gehen. 
Kamen Arch. f. Bergb. 7. , 423. 

Haspelgel'iere n. - s. Geviere 3. 
Haspelhorn n. - im w. S. jede der zwei an den beiden Enden des Rund­

baume~ befindlichen, mit den Zapfen fest verbundenen Kurbeln, durch deren 
Drehung der Rundbaum um seine Axe bewegt und dadurch das um denselben ge­
schlungene Seil auf- und abgewickelt wird; im e. 8. die Handhabe, der Griff an. 
diesen Kurbeln (Spille, s. d.): Ha&pel-Horn ist die Handhabe an dem Rrmdlxlrwn, 
damit der Haspel9ezogen wird. Bch. 2 . , 47. H. 206.a. Agric. B. t23. Karaten Arch. 
f . Bergb. 7., 426. Serlo 2., 66 . Riiha 309 . 

Haspelkneeht m . - s. Knecht 1. 
Haspelmeister m . - Aufseber über die Haspelknech.te: Richter l., 442 . 
Haspeln, hllspeln tr. und intr. - den Haspel ziehen, mittels des Haspels 

f'nrdern : Graf Sternberg Urk. B. 221. Anm. 3. Da~ Fnrdern nach Ar~fw4rtr, dtu 
Haspeln. Schemn. Jahrb. 14., 92. 

Haspelohr n., mundartl. (bei dem nassau'scben Dac'hscbieferbergbau) 
Haspelhorn (s. d.) : Wenckenbaoh 66. 

Haspelstöbe J. - jede der beiden auf den Pfllhlbli.umen senkrecht stehen-­
den Pfosten, in deneD sich der Rundbaum bewegt: Sch. 2 ., 48. H. 206.•· Di.B 

V • i t Ia , Bergwörter blieb. 34 
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HasptlsttH:en he1telten atu eimr • • Bohle, weicht seigtr stellt und in einer siJ/Jich 
liß9endm Grundsohle eingelassen oder gtwflhnlich 4 bis 5 Zoll t~f emgt:apft wird. Die 
Stelbmg dtr Stützen Zt4 sichtrn, werden zwti Streben anvehracht, weicht ehenfalls in der 
Grund.ohle nnvelassen sind und in der StiU'u tingeblattet werden, so dass sie da& Wanken 
fJtrhindern. Karaten Arch. f. Bergb. 7 ., 423 . 

Raspelzteher m. - Haspelknecht (s. d.): )(, 7 .... Achenbach 71. 
Haspler, Häsplerm. - Haspelknecht (s . d.} . )(, 125.b. v.Scheuchenatuel 125. 
Hau m. -Verhau, Abbau (11 . d.): Es fallm h$ dem Erzhaue gewnhnlicher 

Massen nicht genUf!sam taube Bergt ah um d~ atugelwumen leeren Zechen ganzlieh damit 
:u verset:en. Deliua §. 339. 

Häu m., mundartl. (Bleierzbergbau bei Commern) - ein halbkugelförmiger, 
mit eisernen Ringen und Kopfnägeln beschlagener hölzerner Klotz mit schräg ein­
gesetztem Stiele zum Ausschlagen der Bleierze aus den sie einhüllenden Sandmassen : 
Z. 14., B. 175. 

Hauej.- Keilhaue (s. d .}: G. t., 117. z. 4., B. 77. 
ß reit haue: eine Keilhaue, welche statt einer Spitze eine gegen den Helm 

(s. d.) rechtwinklig stehende entweder grade oder schwalhenschwanzförmig geformte 
Schneide bat : Serlo l., 139. - Doppelhaue: Doppelkeilhaue: Z. 2. , A. 348.­
K c r b hr.uc: Keilhaue zum Kerben, Schlitzen (s. d.} : Karaten Arch. f. Bergh. 5., 283. 

Haueisen n . - Sehr11mhammer (s. d.} : G. 1., 139. 
Hauen ·- I.} tr. ; 1.) mittels 11cbarfen Gezähes losschlagen ; gewinnen : 

Ei die Hauerahnahen sind hüh8ch und fem, 
sie h a tun das silhw aws f,q.rtem stein. 
Sie hauen das silher, das rote gold, 
wolt Got, dass sie mein tigen sein soli I 

Alter Bergreien. R. Köhler 52 . 
.Auff dem Kutten.herg hawt man das ailhw, 
in Ungarn das rote gold. 

Alter ßergreien. Döring 2., 93. 
Gemtiniglirh da man sich. am wenigflen veraihet, da h a w e t man am ~eisten wt:. )(, 38. b. 

U.ff St. Georgen ztt 8rhneehergk haben die Bergk-Let1te so viel Silber einmahl in eit~m~ 
Quartal g eh a u e n , dau ttjf einen Kw: .. soleilt Silherkuchen awsgeth.eilet wortlen, rctklte 
eiljf hundert Reini8cht Gülden gegolten. Kelser 361. Wwclen d~ Gcwwcken • • begehre" 
attjf den Zwittem :u verdtif~Ven, alsdann sollen die Geachwornen die Zwitter hwldi'gm uncl 
mit Fleiss behauen [s. d.] und da sie befinden, dass es alles :u hauen u11d nic/118 :t4 scn­
dtrn oder aus: 11 lt a tun, mfi!Jen 8/~e • . denen Hilt~trn attjf Gewinn ttnd Verlust vw­
dingen. Span BR. S. 56. 

Erz in die Berge hauen, auch u n r e i n1hauen: bei der Gewinnung die Erze 
nicht sorgfllltig aussondern, sondern zum Theil mit unter das anhaltige Gestein (die 
Berge) werfen: Ein unansehnlichB Ertz, welchu .• unlenntlich ist, auch vcn wlen 
unvws11Jndt$en Berghiluern in Berg gehatun und gewor.ffen wird. Inst. met. 79. 
Viel guf Erz hi ehe n sie in die Berge und fiJrderten Haufwerk zt4 Tage, atu dem sich 
nichts heraU81CaM'Mn lieu. Jahrb. 1., 4 t 1. b. (Das Bergwerk kommt in Abnehmen] 
Wenn man die Erze nicht rein scheidet, • . oder h a tut die G iJ n !I e unren1. Röaaler 
92.b·- auf Hoffnung hauen: auf Hoffnung hauen (s. hauen I. 2.); auch auf 
dem Gestein arbeiten 11herhaupt (s. Gestein): Ein Hilt~w, w mag auf Hoffnung 
oder Erzt h a 11 w. Lempe 9. , 1 94. - die K o s t e n bauen : nur so viel Erze. nutz­
bare Mineralien gewinnen, dass grade die Kosten gedeckt werden können : Riohter 
1., 542. - in den Sack hauen, auch sich festhauen: den Schram (s. d. t.} 
so f11hren, dass die beiden Schramflächen unter einem Winkel zusammenlaufen, 
wodurch das weitere Schrämen sehr erschwert hez. unmöglich wird: Z. 8., A. t 75. 
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2.) einen freien Raum im Gelltein herstellen; aushauen: Eine Brmw~tube hatten . 
Z. ~ .. B. 186. &laram, Schiit: (s. d.) hau~n. Karsten Arch. f. Min. 6., 125. Man 
helrachtet dm eraten Streb als V orriehtungMtrecke und hau t 11141 ihm rechu oder linlcll 
&itm&trebe hinein. Z. t., B. 37. D~ Feldort wurdefortgehauen. 8., A. 81. 

das seigere l<'irstehauen, das StOhlighauen: Bezeichnungen für ein­
zelne Tagewerke (s. d. Anm.). 

ll.) rejl.; bei der Arbeit durch ein abspringendes GesteinRRUlck verletzt, ver­
wundet werden: Wmn der Bergmann hei der .Arbeit airh verwundet, ::. B. u ~t 
,:!,meine ldein8 Wand in d& ..Auge, ao~agter, er laabe 8ichim Auge geh.auen. Richter I., 44 3. 

sich in die Hohe hauen: über sich brechen (s. brechen): Z. 8., "ß. 143. 
Anm. Vergl. ab-, jan-, auf-, aua-, be-, ent-, er-, press-, über-, unter-, 

verbauen. 

Hauer, Häuer m., auch BerghAuer - ein Bergarbeiter, welcher die Ar-' 
beiten auf dem GeRtein verrichtet, d. i. die unterirdischen Grubenbaue hcr11tellt und 
die Mineralien gewinnt, also der eigentliche Bergmann: Hitwer ut der dm ert:: oder 
berg hawet. Urap. 67. LöhneJBB 11. Ein Hiluer ut ein Bergmann, welcher auf den 
Guteine arbeitet, und mi't SciJljgel und RUtin die GIJnge aun.urichten, :m r·erschriimmen und 
::u gewinnen llUChet. Beyer Otia met. 2., 233. Von der Zeit an . . atieg ich allmM/ich 
bti ::um H 1t u er, welchu der eigentliche Bergmama üt. der die .Arbeiten auf dem Gutein 
hetrei!Jt, naelukm ich an(4nglich bei der .A.wfiJrderung der lolgehauenen Stufen in K11rhen 
angutell.t gewuen war. N onlis 1 . , 61. Wer da atollm huwet, der . . zal rkn atollen 
treyhm atetelycla [stetiglich, fortwlhrend] mit dryen laertwern. Frerö. BR. JOotaoh ·230. 

HtJrte Klaue [Knauer't], FelBmlltein, 
tiM sie 11ein, 
kl1maen wir zer8pringen fein, 
durch d& Pulmer, &hwefel und Feuer, 
dau u klingt, 
dau tl8 tlpf'ingt : 
d& tlaun die H4uer. 

Bergreien. R. Köhler 16. 
Althäuer: Vollhäuer (s. d.): v. Hingenau 608 . - Aufllichtshäuer, ein 

Hauer, welcher die Aufsicht über die anderen mit ihm ZURammen arbeitenden Häuer 
fnhrt: Z. 2., B. 42. - nAuswechselhäuer: ein Zimmerhäuer (s. d.). der das 
Auswechseln (s. d.) der Zimmerung besorgt: Barward 20. Kirchmaier 4.- Band­
häuer : Häuer bei dem Salzbergbaue (s. Band): G. 1., 2., 311.; 3., 13 . - b Ii n der 
Hauer: s. blind 6. - Bohrhäuer: a.) ein Häuer bei der Sprengarbeit (Bohren 
und SchieBSen): Aohenbaoh 94. Borh.auwer. Rammelsb. BO. W. 1031.; 
b.) Bohrmeister (s. d. 2.): Der Boh.rlalJuer ~~t'tzt unmittelhar iroer der Boh.rr11kre "nd 
leitet die Arbeit mitteilt einer .. erlernen Ha~ ( Krriclrel). Karsten Arch. f. Min. 
6. , 349. - Doppelhäuer: ein Häuer, der noch einmal so lange arbeitet, als 
ein gewöhnlicher Hll.uer; aber auch Vollhäuer (s. d.) 'Oberhaupt : Doppel-Hlluer , 
die nach it:.iger zeit an atatt 4 Stunden 6 bia 8 Stundm ~tielaen mr'U8t!n. H. 206 . b. 

G.,t. 224.; 3., 21. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 108. - -Einfachhäuer : ein 
HAuer, der nur die gewöhnliche Zeit bindurch arbeitet, nur die regelmll.ssigen 
Schichten verfährt: Span B&. 8. 113. Lempe 9., 271.- .. Erbhll.uer: Vollhäuer 
(8. d.): ErbhlJutr 8intl, die ilw Hauer-Werck gelernet und aUJJgtlernet laaben und 1/m.en 

der volle Hlluerlohn durrh die Geachwormm erkannt i&t, und wird keiner zu einem Geding 
gtlßuen, der nirht ein Erb-Hauer til. Sch. 2 . , 23. H. 206.b· Ein voller Hlluer oder• 
ein Erb- H 4 ru r, oder xcn' ~~ßxJJ'" ein Hauer. welcher die Lehre awgestandm und um 
dm t·olle Hiluer-Lohn auf den Geateine arbeitet. Beyer Otia met. 2., 234.- Erz­
häuer: Häuer bei dem Erzbergbaue: Deliua §. 364 . - F ~ la r häuer: ein Häuer, 
welcher in Bergwerken, in denen schlagende oder stickende Wetter vorhanden oder 
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zu besorgen sind, vor dem Anftahren der ßelegschatt die Baue in Bezug auf das 
Vorhandensein derartiger Wetter zu untersuchen bat : Von detl 3 Fa Ii r h ll u er" . 
w~lcMn die rordt:rste Uttberwoohtmg der Sicherlwit tler Gru!Je und die erste Bifahrung 
obliegt, kamen 2 mit der .Meldung: "Alles m Ordnung'' z.uriü:k. Berggeilt 13 . , 2~.b.­
Gang-, auch G Ii. n g htluer: a.) ein HAuer, der auf Gllngen arbeitet, die Gänge 
(s. d.) gewinnt: Soh. 2., :H. H. 206.b· Gllng-Hlluer, so die Er:e tJac!whklgen, 
wa der &hws geworffm, ::eraet:m tmd auslwlkn. Beyer Otla met. 2., 234. Uehit dcu 
erl.'% vor sich, so aal der Czend.ener und dy gMJJercken gang .4auwere aec:en. Fr.W. 
BR. 10otsaoh 261. Gitng-H8t~er. Gangen-Hau~r. Span ßR. 8 . 113.; b.) ein 
Unteraufseher auf einem Bergwerke, zwischen dem Doppelhäuer und Untersteiger 
stehend, welcher den HAuern die Arbeit anzuweisen, das Pulver zu vertheilen, das 
Aushalten der Erze zu beaufsichtigen hat u. s. w.: G. 1., 430.; 3., 52.- Ganz­
hAuer, auch ganzer Häuer: Vollhäuer (s. d.).- Gedinghlluer: ein im Gedinge 
arbeitender Häuer, welcher fdr eine in Accord O.bernommene Arbeit einen bestimm­
ten, ,·orher vereinbarten Lohn erhalt: H. 158.b· EncllUoh IJO luU mma an eittigm enJ­
[ßgenen Orten wo die Skiger und Berg BMm/;en nicht o.ffte fahrM und n.at:Mtechm Mt.nen, 
die Oerter und Strossen an gewisse Häuer · tmd um g~ Gedtlng-G~/d verdfmget, rmd 
diese Hauer nemat man per pleonaanum Ge d ü n g- H il tl u. Be7er Otia met. 2., 2 34 • 
Vergl. Anm. - GesteinshAuer: ein Häuer, welcher auf dem Gesteine arbeitet 
(im Gegensatz zu Häuer bei der Gewinnung und ZimmerhAuer) : Gest~in- t~nd 
Zimmerhlheer. Bergm. Taachenb. 2 .. t 76. - Halbhäuer: ein HAuer, der zwi­
schen dem Vollhäuer und dem Lehrhäuer steht: B.- u. H.-Z. 2 7., 27 7. b. - Halt­
häuer : ein Gedinghäuer, welchem der Lohn nach dem Gehalt der von ihm gewon­
nenen und abgelieferten Erze berechnet und bezahlt wird : G. 1., 2. ; 3., 4 t. -
Herrenhäuer: Lohnhäuer (s. d .): Spergea3t9. - JunghAuer: Lehrhäuer (s. d.) : 

. v. Hingenau 609 . - K erbhäuer: Schlitahäuer (s. d.): Kanten Arch. f. Ber~b. 
10., 24 7. - K 1 ein hil.uer (mundartl., Wieliczka) : ein HAuer, welcher nur die 
leichteren Salzlagen zur Gewinnung des kleinen Salzes, der eogenannten Minutien, 
nachhaut : v. Soheuchenstuel 14 8. - K o h 1 e n häuer: HAuer beim Kohlenbergbau : 
Z. 5 .• ß . 119.; 12. , B. 304.- Lehnhil.uer, auch Lehnschafter: a.) ein 
HAuer, welcher von einer Gewerkschaft deren Grube oder einen Theil des Gruben­
feldes auf eine bestimmte Zeit und gegen einen vereinbarten Antheil am Gewinn 
zum Bau überlassen erhalten hat: Stmt r.oloni . . deinrepa, qui t'U/grwiter " Lehn­
}" e wer '' dicmltw, ad lftuJJl lucrum et dampnt~m illamm argtAlti. fodinarum, 'J'UU t:JJOO­

lunt, pri,wipaliter dinoscitur pertinere. Kuttenb . BO. 1 ., 2. Peithner 29:l . [Damach 
seyn dis Lehnh.eur, rukhe di~ Gruben uncl Lelmacha.fftm auf' Gewinn rmtl Vt'rlrllt :tt 

hauen, von den Hattpfgewerrketl an~.h.men. Dencer 1. •-] Frtih. BR. 10otaoh 246. 
Schemn. BR. W. 167 . H. 206.b· ; b .) ein Häuer, welcher als Lohn einen bestimm­
ten :.!'heil der von ihm gewonnenen Erze erhllt: G. 3., 50.- Lehrhlluer, ein noch 
nicht ausgelernter Häuer, der deshalb auch nicht das Lohn und die Rechte des Voll­
häuers hat : L e lt. r h ä ue r. die da~ Hitt~CnCerk noch lert1en. und noch tticAt amgelerftN 
hahm und wird diesm Häuern J.-m, Mllig Häuerioim verschritiJ11t1. Soh. 2., 62. H. 206. b. 

Die LelJr-Hliuer [mögen) mit vor Ort gehrat«'liet tcl':rdetl. CAurs . St. 0. 7. Br. 4-1 l . 
Die Lehr !t ä u er milasetl dm ältl':ren vml erfahrenen Hauern, mit dent'ft sie t•or t>Wr 
Arbeit angelegt sincl, .. unbedingte Fhlge leiaten: Aohenbaoh 79. 196. G. ~ .• 51. -
Lohnhil.uer, auch Herrenhäuer, Herrenarbeiter: ein für bestimmten Lohn 
(Schichtlohn) arbeitender Hiluer : Es sollen tJfll'h alle Steiger alle Hill~er, es aeyn Ge­
ding- Oller Lohn -lll% u er . . wlirhmtlirh einen jeglirh.en. . . sonderlirh rmd rcie vtel tr 
:u .Lolm hat, arhreiben. Span BR. S. 116. G. 1., 2. - Oberhlbter: Untersteiger 
(s . Steiger): Lori 639 .•· Die Obuhauer frihrtm ahwerlutelNJ einer aufjt-der &ltirltt 
die direkte Aufaiclu über HaufwerkagewiMfm~ und Fllrdwung. sowie Grwhenauahau . 
Z.l3., B. 249.- Orthäuer: ein Häuer, der vor Ort (s. d.) arbeitet, das Ort 
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Hauer. 269 

weiter treibt: B. 206.b· G. 3., 35.- Probehäuer: ein Häuer, der während einer 
bestimmten Zeit allein vor denselben Betriebspunkt angelegt wird um durch seine 
Leistungen (Probehauen) ·die Leistungsfähigkeit anderer Arbeiter bei der in Rede 
stehenden Arbeit zu ermitteln und demgeml188 daa Gedinge für diese Arbeit abzu­
schliessen: z. 3., B. 195. Vergl. Gedinge regulieren v. Gedinge 2.- Schicht­
hluer: LohnbAuer (s. d.): Eti1jeder Sch.ic!Jthßuer, 11u er seinen Wochenluhn crar­
bftlen will, 110 aoU er 6 &hic.hten tlrbet'ten. Kremn. FA"l. 14., 3. W.256.- Schl!lgcl­
bii.uer: ein mit Sch111gel und l<:isen arbeitender Häuer: G. 1., 238. -Schlitz­
häuer, auch Kerb hl!.uer: ein Häuer, welcher schlitzt (s. schlitzen) : .Auf der Gru!Je 
H. tmiersl'hrllmt ein Häuer an der &hicht det1 8treh11to88 auf 2 Meter und gBWinnt dahei 
IM 15 1'ormetl Kohlen; derse'OJe verriclitetjedoch ~ht alle Häuerarbet'ten, wndem es llind 
auf 50 8chramhßuer noch 10 besmldere 8clilitz/ißuer und 22 8treckennachreis&er 
buchdftigt. Karaten Arch. f. Min. 6., 87. - Schopfhlluer: ein Häuer bei dem 
süddeutschen Salzbergbaue, welcher die Schöpfe (s. Schopt) nachzubauen, 1\berhaupt 
die Nacharbeiten bei den verschiedenen Betrieben auszuführen hat; Z, 2., B. 4 1. -
Schram-, Sc h räm häuer: einH!iuer, welcherschrllmt (s. d.): Schram-lllluer, der 
IJ()/cl.m Rawn· [zwischen dem Gestein und Erz, den Schram] machet, mad m~r da& Gestein 
rceg~t, dis G4nge aher •tel.m l4sut. Soh. 2., 85. 8chr4m-H4uer llind, die ama 
&krltmen gebraucliet werden, und u-ollen die G4ng-Hthur mehr alll diese 't!!J"· B. 
206.b· Bössler 59.a· Die Scllramhauer liauen den Schram auf eitlt! ~ 1i'efe, 
hauen in den vorgeschriebenen Entfernungen dis Sc-!Jitu auf dieselbe 1i'efe und verholzen 
die tmter~ehr4mten Kohlenb/lnke. Kanten Arch. f. Min. 6., 125. - S p i tzh!iuer: 
a.} ein zwischen dem Lehr- und dem Vollhäuer stehender Häuer: Wenokenbaoh 
100.; b.) Lehrhäuer: 

8pitzh4uer wird Ml'h Jahr und Tag 
der muntre bratJe J11ng [Junge, s. d.] . 

Liederkrans 119. 
Sprenghll.uer: Bohrhll.uer (a. d. a.): Z. 4., B. 42. - Stollenhäuer: ein beim 
Stollenbetriebe angelegter Hll.uer: Dw Stollnhllwer in der Wa811er8eige arbeitetlt. 
J. B. G. 2., 98. 3. Ursp. 26t. Span BR. 8. 194. Bergm. Taachenb. 2., 142. -
S treckenhluer: ein beim Streckenbetriebe beschll.ftigter Hll.uer: G; 1., 2. Karsten 
Arch. f. Min. 6., 9 7. - 8 t r e b häuer : ein beim Strebbau beschäftigter Hll.uer : 
Z; 1., B. 41. 64. - 8 t rossen häuer: ein Hll.uer. welcher die Strossen nachreist: 
Boh. 2., 94. B. 388.b· Voigt98.- Vollhlluer: ein liusgelemter, im Genusse des 
vollen Lohnes stehender Häuer: Dis Lehrhltrlt!r .. Sie wertknjt nach ihrer Anstelli!f­
keit und dem Bedtir:fniu in 2 bi8 3 Jahrett :tt Vollhäuern hej'tirdert. Z. 1., B. 23.; 
2., A. 27.- Zimmerhäuer, auch Zimmerling: ein Häuer, welcher die in den 
Grubenbauen erforderlichen Zimmerungsarbeiten ausftlhrt: Aohenbaoh 65. Ood.147. 

einen Häuer aufs t e li e n : einen Bergarbeiter zum Häuer erklären : Bergm. 
Wörterb. 2~o.a. - das Gestein erbeisst den Häuer, legt dem Häuer zu: 
s. Gestein. _.:_ einen Häuer e rs t e c h e n : s. erstechen. - eiliem Häuer nach­
stechen: s. nacbstechen. 

An m. Häuer von bauen, weil die Arbeit, welch~; die:~er Klasse von ~rgleuteu obliegt, 
vorzugsweise In einer Lostrennung mittels spitzen und scharfen Gezähes, einem Abhauen, besteht. 
SowirddasWortauchbereits erklärt von Mathesius 13."'·: Bergkhewer vom lwwen vntl 
graben. - Beyer Otia met. 2., 234. leitet das Wort her von: h/Juern [rioh$i3: heuern] otL.'f' 
etwa~~ miethen; In .Yieder- St1chsm nmnet man auch Jloch eilwn Hliuer eineil 3lamJ, det1 111l111 

diinget, oder einen Tuge/iJhner, dahero heisset ei11 Häuer ein Bergmurm, den man geh/Jr~t,rt oder 
der Arbeit gt~dilnget hat. Dieser Herleitung stebt iudess, abge~ehen auch \'Oll dem höchst (lesut'hten 
und Gekünstelten derselben entgegen einmal, dass nebeu H i u er von jeher sich auch die Form 
Hauer findet, und das andere Mal, dass gerade in lilterer, ub.r auch rwcA in neuer.w Zeit, t•it•le 
BergkuJ" 111& ,1[itbesitzer der Grubtm, diejetzigen El"gt't1Whner, jar ihre Arbeit nirht hl'smult·rs 
bezahlt !curd.>n, nher dessenungeachüt. Hliuer w 11 rt• 11 mul h i ,. s s,. n. G ät z s c h m auu 1., 2 . 
• ~m. - Eben110 @ekOns&elt wie die von Beye r gegebene Ableltunp: ist die Schreibweise und Ah-
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270 HAuerarbeit - Hauptatollen. 

Ieitung des Wortes Lehrhäuer vou H ac h m o i stc r (bei S eh I äge r 157.) als Leerhäuer, wer ill 
da11 Leere luml, teer ni~htB loshllut, nichtB bt•IJc!W:Id, nichtB zu Stande bringt. 

Veraltete Formen sind : Ho wer: IBt da: rin brrnl'erc rvirdit . . , &1: man .• howet [baut] 
mit howerrn. Freiherger Stadtrecht bei Grimm (Hildebrand)!i., 310. v.Kaue : - Heuger : 
Kein IIenger oder arbaitter 11ol ohn erleulmul zween schichtliJhm!n nehmen. Homb. 80. 21>. 
Brassert 316. ;- Heyer: Alblnus 71. 

Häuerarbeltf. - die Gesammtbeit der Gesteins- und Oewinnungsarbeiten, 
also aller derjenigen Arbeiten . welche ?.um Zwecke der Au11richtung, Vorrichtung 
und des Abbaues erforderlich sind: Unter llauf'rclrbeiten oder Hilnt'rarbeitf'n 
rer11teht man alle zur Her1tellutlfl ckr unterirdtichm Rauf! rmd hf'lmj8 Gewinmmg ckr 
Fo&~ÜÜm ilberhaupt oothwendigen Hatularheiten. Lottner 342. Die Jliiucrarbeit m 
den Abbauen besteht in der Gewinnutlfl des Erzhmifwer/u; und J-}~rtkrutlfl de1selhen bis :u 
clen Rollen, in dem Auflwechen und Ver:immern dirser, 1owie in demfesten Verutun ckr 
abgrbauten Strecken, beziekUtlfii!Ceise auck Naclifr"lhrun!J und V er::immerrmg der FtJrdrr-
8/recke bis zr1r Rof.!e. Z. 13. , B. 245. · 

Häuergedinge n. - ~.Gedinge . 
Häuerglockef. - Schiebtglocke (s. d.) : Da lclitlflel die Rergk- mld Hät~er­

glocke ~Mn und kellc , wird aul'h . . [zu] alletl Ji'rrJJ- .Jfittag•- und Narht-&kil'hten . • 
ge!ßutet rmd "tlfi6W!Jen. Kelser 1 0 7. 

Häuerprobef.- Häuergedinge (s. Gedinge): z. 4:, B. 106. 

Häuerste~g m., auch Berg11teig, Berg-, Zechenweg-ein Weg, 
welcher vorzug11weise von Bergleuten betreten wird, wenn sie nach oder von der 
Grube gehen: Den Rergwerklbesitzern . • wtrd die Fr"lrsor9e :tlr IJlickt 9etMCM, da8l 
die Grund~enthi'lmer miJ9lickst wen~ durck Häuer1teige beliJitigt werden. B • .Auaf. 
V erord. A. §. 1 57 . H aldenltltrz und 1/4 u er 1 t e g e f089en Gentlllll da Erblew:e1 dulden. 
Köhler 333. Anm. 

Haufwerk n., auch Hauwerk, Berg-, Grubengeflllle- durch berg­
männischen Betrieb losgetrennte Mineralmassen, namentlich bei dem Erzbergbaue : 
Von dem gesamten 11 a ttjf wer c k Proben nekmen. Soh. 1., 54 . Die ::ur W~Whe ge/am­
den Haufwerke. Z. 1. , B. 52. Da~silmmtlicke 9tJWOntl#le Ha~tfwerk tcurde . . :u 
Tage gejllrdert. 14., ß. 177 . Hier [vor dem Aufbereitungsgebllude) wird doll Hauf­
werk in Wande rmd Gruhenldein 9elrennt. 13. , B. 251. Armr, ri!Wke. rril'!Juuti"ge 
Haufwerke. 1., B. 53 . 54. Er:luJltirlu Haufwerk . 13., A. 196. Er:hatifwerlc. 
13., B. 251. B lenilehaufwerk. 239 . 8teinulzharifwerlc. 8., A . I 72. 

Haugeld n. - Häuergedinggeld (11 . Gedinggeld): Jahrb. 2., 155.b· Z. 9 . , 
B. 189. 

Hauptbefahrung f. - . s. ßefahrung. 
••Hauptftuss m.- Erbfluss (11. d .): Bohomburg 254. 

Hauptgang m. - s . Gang. 

Hauptholz n . - 1.) im w. S. dasjenige Holzwerk bei der Verzimmerung 
eines Baues, welcheil unmittelbar den Druck aufnimmt (vergl. Ausfitllungsholz) : 
Berlo 1., 338. - 2.) Kappe (s. d. 3. und Haidholz). G. 3 . , 45. v. Kappe. 

Hauptstollen m. - 1.) Erbstollen (s . d.) , insbesondere ein 11olcber, welcher 
einer grossenAnzahl von GrubenWasser- und WetterlOsung (s. d.) verschafft : 11 a u p t­
Stollett tat. der t:ielett Zecllt'n :11 Hülfe klimmet , r~nd seine Erbteu.ffe ins Gehrirge odrr 
unter anderen 8t11llm "'"nlwin9t. Soh. 2., 48. H. 375 .... • lfittrlseha.ffen , dtt&l Haupt­
S tollet! als doll Hertu dr,s Bergwerckl grtrieben werden . Soh. t., 16. Span BR. S. 
I 16. Anle9tmg drcyer Haupt- oder Erb1tollcn. Htittenb. BO. 21 . W. 97. 
v. Carnall i3. - 2.) der .Stollen selbst im Gegensatze 1.u den l<'ltlgelOrtem (s. Ort): 
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Haupttlt~fate - Helm. 271 

Karaten §. 1 7 t. In dw Regel milum alle Hau p t s. t o ll e n solllig betriMJm werden. • . 
Dü Er/au/mi" :tl GMJ~rttlgtm aoll .. nur atif Flilgellirter uegebm werden. A.. L. R. 2., 
16. §§. 22:i . 225 . 

Haupttiefste n . -Tiefste (s. d. 2.): Daa Haupttiefste dw Grube ist das 
Guenk dea KunatacluJchtu, 16S Laclller unter der GtJBiilngestrtJCke . Karaten Arch. f. 
Bergb. 4., 270 . Die Waaaer u:erden im Ko/Jengebirge gr1118tentheil8 von den tiefsten &hlen 
gelwben , nKkm man die Flll~ glinziü.h t•erluJt~et und daher die w aaaer niclll ftiglieh atif 
oberen Sohlen gelwlUJn werden /cllnnm, 8tJndern dem Haupttiefsten zufallen. 1 0., 2 t 6. 

Haupttrumm m. - s. Trumm I. 
Hiuvel m . . auch Hövel, H d ft'el, mundartl. (Bleierzbergbau bei Commern) 

die nach AuRschlagen, Aushalten (s . d .) der Bleier:r.e zurückbleibenden unhal­
tigen, tauben Massen : Z. 14., B. 173. 

Hauwerk n. - Haufwerk (s . d.) : v. Scheuohenstuel126. 
saures Hauwerk : bei dem süddeutschen Salzbergbau die bei dem Gruben­

betriebe abfallenden salzhaltigen Stücke : v. Soheuohenatuel 126. 

Heilig a. - heiliger Kux : Kirchenkux (s. Kux) . 
Heimbauen intr. - Wenn ein Fürbau [ s. d.] sein Grubtttma88 ilberBi'hritten luJt tmd 

der berecktigte Maaaenbuitzer mit einem a.olchmFtirbau durchachlßgig wurde, so muaste der 
Fürbau Treröende nach der alten · Bergordnung verlwlten werclen , in aein gebührendes 
GrubenmiJ88 u;ieder zttrück:tdJauen, wasman heimbauen. nannte. v.Soheuchenstuel126. 

Heimfall m. - das in's Freie Fallen eines Bergwerkseigenthumes (s. FreieR): 
v. Soheuchenatuel126. 

Heimsagen tr. , auch lossagen - ein Bergwerkseigenthum : auf dasselbe 
Verzicht leisten , e11 aufgeben und der Bergbehörde eine hierauf bezügliche Erklä­
rung abgeben : Oestr. BG. §. 16 7. 

Heinz m., auch Heinzenkunst - eine Wasserbebemaschine deslllteren 
Bergbaues : Heintz ein Rlshrenwerck, darinnen ein eisern &ylmit Taachenuehet, das 
Wauerdamitawder Grube:.tlhebm. Soh. 2. , 48 . H. 21J7.b· H. BO. 46. Br. 259. 
Im [Jahre) 1522 hat man den er&ten Heint:en gehttickt [aufgestellt) . Albinus 76. 
Weiln nun d# heintun groaser tmkoat kaiher abgehen . )(, 145.b· 

An m. Hein z eigentlich Abkürzung des Namens H ei •nich ; in der obigen Bedeutung wo) 
voll einem veralteten Zeitworte: helnzen , heunzen =ziehen. Vergl. Frisch i., 43H. b. 
Jleyse 1., 689. Sanders 1., 730.b. 

u Helb "· - Helm (8. d.) : Et'n Shifeiaen . . hat in der Mitu er'n viereckiues Loch, 
dare~'n da& H ~lb guteckt i&t. Eltmh . Bergb. Schemn. Jahrb. 14 . , 130. 

Helfgel'iere n. - 8. Oeviere. 
Helfstempel m. - s. Stempel. 
Helm m. und n. - der Stiel an einem bergmännischen Oezäh "'ie Eisen, 

Fäustel, Keilhaue, Kratze u. s . w. : Helme her'ssen die Stiele :.u den Gtr.iihen. Jline­
rophilus 333. Das Eisen kommt in zwei verschiedenen Arten vor, daa Eism olme Helm; 
da& Eisen mit Helm. G. 1., 219 . Ei&enhelm. Bergm. Wörterb. 148.b· Filu&tcl­
he/m. 167 .a. Das Fiittstelhelm wird aUIJ Eichen-, Buchen-, EschttJ-, F'wldm- oder 
anderemHokeverfertrgt. G. 1., 217 . Jahrb.l., 41t.b. Doch daS8 das Keilhawen 
Helm &eine gebtihrliehe Ienge habe. J. B . G . 2. , 98 . 3. Ursp. 261. K~ilhauen­
Hilm. Span BR. S. 294. Der Kratzyn [Kratze) hel~n. Freib. BR. Dotaoh 228. 

A 11m. He 1m, althochdeutsch halp, mittelhochdeutsch halm, verwandt mit h a h e n. San­
derr 1., 739.c. Heyse 1., 694. - Der Ausdruck gehört fabrlgens nicht ausschllesslich dem Berg­
bau an; auch nichtbergmännisr.h werden die Stiele an Aexteu, Hämu1ern, Keilhauen bisweilen 
.,llelme" genannt. 

oigitized by Google 



272 Herd - Herrenarbeit. 

Helmea tr. - mit einem Helme (s. d.) ,·eraeben : Et.m, t~tlgthtlmlt w 
gehelmle. G. 1., 222. Die FiJmmg der gewahnlichm langgehelmttn Kei~Mwn. 
175. 

Herd m. - Göpelherd (s . d .): B. 189.b· v. Göpel. 
Hereinbrechen - I.) intr.; einbrechen (s. d. 1.) : In ckm Otgmorte fatul 

man die Zirmnertmgaclladhaft und~ Firste auf mehrtrm Stellen htreingehrochtn. 
Bergm. Taaohenb. 2. , 121. Da~hereinbruhende Gebirge. Z. 8. , B. 141. Her­
ein.hrechen du Hangtn(len. 12. , B. 305 . Dit Kohk hat viek Ablil&ungen. 10 d4ll =ur 
Gewinnung nitmals Pulver flehraucht wird, indem d~ grouen Stflcke leicht her' i nb r e­
chen. Karsten Arch. f. Min. 6., 91. 

II.) tr . ; hereinschlagen, hereintreiben (s. d.) : Dit Unterhänk [werden) mit 
Km'len oder liebeisen hereingebrochen. Z. 3., B. 173 . 

Hereingehen intr. - herabstüt:o~en- : Unter dem, mit hereingehcnde" KrilJeln 
und Ber9en drohenden Fllrderschachte hin:ufal~.ren. Bericht v. Bergb. §. 352. 

Hereinkeilen tr. - hereintreiben (s. d.) : Di6 v~Jr~Chriimten Kohlenhdnh . . 
hereinkeilen. Z. 3. , B. 173. 

Hereinreissen Ir. - hcrei~schlagen (s. d .) : Da~ angelx.wte ObtrkoiJ wird 
spltter herein!Jerissen. Z. 3. , B. 173. 

HereiD8Chiessen tr. - eine anzugreifende Gesteinsmasse - nach vorheriger 
Freilegung derselben auf mindestens einer Seite durch Herstellung eines Einhrut'hs 
oder Schrams - mittels Bobrens und Schiessens lossprengen : W erdM d~ GiJnge . . 
wulchfir;tr, lilsset tr dieseihen . . verschrämen und hertUll'h herein schiesu~. lürch­
maier 50. Di6 Gewinnungsarbeit beginnt mit der Fiihrung eines .. Schmmes .. und 
eruligt müdem H ereituchieuen dtr vtrschrilmten Masae. Z. 3., B. :n . 

Hereinschlagen tr. - hereintreiben (s. d.) : Den Schram fihr~ flllaft arif der 
Sohle inJ Kohl utul schlä!Jt demnilchst die oberen Bank theils mit Keilen, theil& durch 
Sehressen herein. Bergm. Taschenb. 3., t 30. 

Hereintreibearbeltf. -diejenige Abtheilung der Gewinnungsarbeiten, bei 
welcher die Lostrennung der zu gewinnenden Mineralien in grösseren zusammen­
hängenden Stücken und Massen erfolgt und zwar mitte!R Eintreibens von Keilen 
(vergl. auch hereintreiben) : G. l., 267 . Anwetklbar ist die Hereintreihearheit 
iihtrhaupt d4, wo der Zl~Stand der anzu!Jreifenden Masae11 enltoedtr "on Natur odw durch 
vor/urgegangene V orbtreitungaarbeiten eine dtrarllge Gewirmung im Oan::en gestattet, so­
nach 1) bei einem atlflemtllllent:n Grade der ZerklfljtNng &OWOhl der Amahl als der Lagt 
und Offenheit dtr Kliifte nach; 2) bei vwschrllmten Maum. ibid. 

Hereintreiben tr ., auch hereins c h Ia g e n - die zu gewinnenden Massen 
in grösseren Stücken loslösen, lossprengen und zwar im e. S. nur mittels EinReihens 
von Keilen, im w. S. aber auch mittels Keilbauenarbeit bez. durch Bohren und 
Schiessen : Da~ Hereintreihen ist anwerulbar beigebrllchem, besonders von Klt'ljten 
dttrck:o!Jerlem Ge~tein, welcheil grllssere, tift ziemlu:h grO/llle Stiicke auf tinmal :11 !Jewinnen 
!lestatlet. G. I . , 2 34. Bei dem Streckenbetriebe werden arif 100 Tonnen Kohlen heinM.e 
2 Pfund Pulver vtrhraucht; her: dem Pfeilerbau dagegen wtrclen die Banke nur hertin­
getriehen und nicht fle&choasen. Kanten Arch. f. Min. 6 . , 89 . Die unteren Kohlm­
biinke werden mittels Schieuarbeit hereingetrieben. Bergm. Taschenb. 3. , 133. 

• Hermachen tr. - aufhauen : Dif/'enigen, weicht den Llist [ausgelaugten Salz­
thon) hermachen , bedienen .Wh dazu der Haue und du Bergtrogu. Z. 4., B. 77 . 

Herrenarbeit f . - Schichtarbeit (s . d .) : Geditlfl oder Herren arbegt. 
Chttrtr. B0. ,13., 9. Br. 163. Ettenh. Bergb. Schemn. Jahrb. 14 . , 146. 
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Herren\fbeiter ~ Höflich. 273 

Herrenarbeiter m. - LohnhAuer (s. HAuer): Alk A.rheiür, 10 ki einw 
Gr11h~ ~brar~eAt wwdm, auuer rknLehmMuern arif dm uhnl~ehaften, aeyn H~rr~n­
arh~it~r. und werdm ihr~ LII!Jne atif Herr~narb~it gwaitet rmd be::a/Jt, eii116J! mit 
aetr~id~. &hmak, Tt~eh orür har~ G~ld. Rttmh. Bwgb Sohemn. J&hrbuch 14 . , 146. 
ll ~ r r e n a r bei t er u:wikn gmannt, die aich von dtm G~t-erlctm g~gm nntm g~vr'um 
WrJChenlolm ::r~r Arbeit dingen laaa11J. Spergea 271. 

Bespen tr. - mi~ Haspen befestigen: Soh. 2 , 49 . H. 209.b· 
Anm. Ver~ . anhespen. 

Betholz n. - Kappe (s. d. und Haidholz) : Wenckenbaoh 64. 
Hieb m. -- Stollenhieb (R. d.): Gmchtiglc~it rk& Hi~ba. H. 3;.t.b. 

'Hiebftlhrong f. - die Ge11ammtheit der behufs HeJ'IItellung der unterirdi­
~chen Baue erforderlichen Handarbeiten : v. Scheuohenatuel l 27 . 

HUfsbau m. -- s. Hlllfsbau. 
Bimmel m., auch Werkshimmel -die obere BegrenzungsflAche (Firste) 

eines Sinkwerks (s. d.): Himmel, dw obente 1'heil dw Sinku:wlte, welchm tnatJ aonal 
dm Fnrat nmnet. Lori 641. h. !&t daa na..,,.,. büJ an dtm Himmel gebracht, dann be­
ginnt die Veratzung deuelhen. Z. 4., B. 57 . In Jem Man~~~~e, ;,, roelrhem dw Himm~l 
rer.chont wird, wweitern wh tlie Ulmen. ibid. 

U e be r himmel : eine so grosse Wassermenge in einem Sink werke, dass sie 
tief in die Firste eindringt, n b er dem Himmel steht : Zu wmig JJ'auer, w~lclau di~ 
Firste nicht err~irht. wirkt nur mif di~ l.Tlmen. . . z" viel Wauer ( l/~b~rhimm~l) 
dringt zu tief i" die . Fir&t~ nn. bewirkt keine vollltommme AufllJatmg dea Sakgehaltu, aon­
dern ein Ab/IJ&en und Abrceichn1 dff gan:en FirRienderk,. die dam1 auf die Sohle dea8inlc­
rcerlcea fdllt. Hartmann 3. , 8 7. 

Bimmelnagel m. - eine mit Fuss , Zoll und Linien bezeichnete Latte, 
welche durch den Himmel eines Sinkwerks in daa letztere eingebAngt wird, um 
das Fortachreiten der Auslaugung des salzhaltigen Thons genau beobachten zu 
können: v. Soheuohenatuel l 28. Z. 2., B. 21. 

• Hinterleger m. - eines der Brettlltllcke, mittels deren bei der 'l'hllrstock­
zimmerung der zwischen den 'l'hürstöcken an der Firste und an den Stö88en offen 
bleibende Raum verwahrt wird: Z. 4., B. H . 
' Hinwegthon Ir. - wegthun (s. d.): Hittu:~ggethat~ tl'udm die &hii&&~ ,;,;, 

gift11ltm 8/rohhabnen tmd Srlm:ef~lmllnnrhm. Z. l . , B. 4 2. 

Bitzej. - insbesondere bei der Bohrarbeit (s. d. 1.): eine in der Regel kllr­
zere Zeitdauer, wAhrend welcher der Arbeiter die auszufahrende Arbeit ununter­
brochen und mit gro88em Eifer betreibt: b1 einer Hitze wurtlen mit 275 &Mägen 
15 Zoll erhohrt, u:orauf alnctf'heltid Hitzen folgten, in u:ekhen 5, 6 . 4. 7 utul 3 Znll 
geboArt wurdtm. Z. 1. , B. 81. JedP llit::.f! von J!) Mint~lm Datll!t'. &0. 

Boehhftbig a. - s. hllbig. 
Höchsttest a. -vom Gefltein: der Trennung dureh scharfes GezAh gAnzlieh 

widerstehend : li 11 c}, 11 tf e 11 t . ala du höch1te und iluaurate Grad dw FeatiglceiJ, i.t dw­
jmige, u:elcher die Trmnung durch llt'harfea Ge::ilA ao gut ala ganz r·errcngert, 1clum d~ 
Angriffe d~uelhen den grlilllllen Wirlwatatul entgegm&et:t. G. l., 13. 

Hockenträger m. - blinder Oewerk (s. blind): Freiealeben 248. 
Hö«lleh a., auch artig, freundlich, gestaltig- von Hoffnung erre­

gender BeschafFenheit, hoffnt\ngsvoll; Erze , nutzbare Mineralien verspreehend: 
H "I I l i c" iat der Berg-Lerlte g~eintate Antu·ort ar'.ff die Frage: w;~ steht ea ? Da ,;~ 
denn antworten: HiJfflicA odu all~ h11fflicA. Anzuuign1, claaa Bi~ in1mw hoff~n 
gute Ertu %11 erhrechm. H. 210.•· H11flichea und mild" Gebirge. Spergea 319. 

V P H h , Bef1Wl>Jierbach. 35 
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274 Höfflichkeit- Höhle. 

H. 11.11-. Vom Seimehit au8 ilt der Gang .. in Unter8flchung genomtnetl, diut aber auf­
gegeben worden, weil der BOnSt höfliche Gang &Wh nicht mit Erzen einrichle11 wollte. 
Je.hrb. 2., 26.b· Dieser Gang, welcher sic/1 recht h11fjlich uigtt und &tellenwelse bi& 
2 Zoll derbe Bleierze fr'ihrte, ist tmr bil 10 Ltr. geflen Sr'lden verfolflt wordet1, we~'l er lieh 
hier verundelte. Berggeist 12., 4 51. c. Ich fa'ul nur geringe Eruprlren vor einigen Oertern 
in einer Grube, in der ich früher die hafli ch1 te n .Anbrtiche von Bleierzen sah. K&l'Bten 
Arch. f. Bergb. 18., 15. Bei P. Zeche, d~en .Anbniche lieh aehr /,aflicA gestalten. 
Z. 8., A. 98. In fr1ndif1 machung h11fflil'her netler Zr1gt . . FleÜI anwendet1. Sch. 
1., 21. Gant:hnflicheBergl.:rcerclc. C'hurtr. BO. Eing. Br. 97. Hnflil'he ge!Hw 
(OebAude]. M. 36.a· Ke~'n barlW!irdigu oder hllflichea Orth liegen laaaen. Sp&n BR. 
S. 199. Desgleichen ists hnfflich :11 bawen, da sich der .flache Gang scharwe~8 • . au.ff 
tlen stehenden Gang fügt. Urap. 54. Die Schichtmeister (haben) ke~'ne Zubuu angelef!t, 
biBB es eine grosse Summe angelariffen, nachmau sie au.ff einmal das Geld halJen wol/~11, 
damit Bfe die Gewercken von ihretl HnffUrhen Gebawden vnd Theilen [Kuxen, von 
denen bald Ausbeute zu erwarten stand] getr1eben vnd &okhe an sich gebmclat. Span 
B. U. pag. 32. Span BR. S . 222. 

allhOfflieh: Alles höfflich, 'llberall hofflieb: DieBes Symbolum allehiJfflirl. 
iat bey Berglckuten und in Bergk-St1Jdle11 10 gemein, da81 110 man einen fraget, wie es &tthe ? 
er gleich antwortet t4nd saget: a ll eh Ii f f l i r h I II(} gar, das~ atulere, die keifte Bergkleuk 
Bind, einem andern dard11rch ihr Wohlaeyn verlichern mtd dinea gleiclt· altl mit einl'm 
Sprüchworte behauple11: , . .Alle h 11 f f l ich, 1prechen die Berglcler41t". Keller 64 3 . 

.A ll h iJ f l ich muaa das Lebe!~ 
'"" Knappen &te/8 um8Chweben. 

Grubenklänge 88. 
An m. Höfflich aus hoff I ich, hoffentlieh von hoffen, Hoffnung; unrichtig daher 

clie Schreibart hö flieh. In der angegebenen Weise wird das Wort auch von Her t t w i g und schon 
vor diesem von Berward und Melzer abgeleitet: Damit hüffliche (d<t r:ufeint•tt Er-fu•u gute 
Hoffnung man hat) und bautDilrdige Zechen 11icht ungeb(lfl('t liegen bk-ibt'11. ßerward 43. 
Jflilchu Lemma [allehöffiich] aber nicht herldimmet von der H{j.ffliclikeit, die sonstm einm• 

Bergkmanne oder Ber,qk- Stlidter auch nicla wenig rekommendiref, .. Sandem es J..·omnJet he1· 
von der fUrtreffliehen Tugend der Hoffnung, und /wilset dahero &o viel als allliOfj'lich. 
Melzer 643.- Neben höfflich IInden sich auch verhofflich, hoffentlich, hoffnungs­
würdig und als Gegensatz hierzu hoffnungslos: Alk Schargling, .. II(} dafallen audn­
Mitternacht, dü veradeln den Hauptgm1g, hierumb i&t gar verhofflieh tktrau.ffzu bau'rn md 
zu sencken. Ursprung 54. Da der Schiiifer einen Gang oder hoffentlich Berg[lesC'hick 
antnfl. Schwarzburger Bergordn. v, 1fJ!JO. Art.·1. Wagner 1403. Hojfnung&wUrdage Oe­
&lea"narten. D e Ii u s S· 120. .J[an will den QuerM:hla(l .. erllJngen in der Erwartung, dau da11 
bWaerige hoffnungslose Oe11fm'n sich verlindern ward. Karsten Arch. f. Bergb. 4., 301. 

Höftliehkelt f. - vergl. höfflich : Oft ::.er&chl/Jf!l er [der Gang) Bf'ch t•or tll'tn 
Berff"Wnn in tausetu11rr';mmern: aber der Geduldif!e lil&at sich nicht schrecken, e~· t:etfolf!l 
ruhig seinen Weg, und Bfeht seinen Eifer belohnt, indem er ihn bald wiedtr t'n netter Miit-h­
tigkeit und Hi1flichkeit ausn'chtet. Novalis 1., 65. Dr'ese Untersuchung (einesKupfer­
schieferflötzes) wurde wegen Hilffliehkeil der Mittel 11orh fortgeset:t, obgu•il'h di,. 
anfilnglich &ehr edlen .Anbn1che BiJ.h wesentlich verringert haben. Z. 13., B. 198. 

Hoft'nungsbau m. - 1 .) ein Grubenbau, welcher in der Hoftnung getrieben 
wird nutzbare Mineralien aufzufinden: G. 3., 42. Zech, wo kein weiteru Hojfnrltl!IB­
!Ie bii t4 mehr :ufiihrm .. Hritte1lh. BO. 2. W. 85. Jr"o der .Atifschluu Ulld H offnruJga­
bau mit dem .Abbaue nirht gleiche~1 Sclm'tt hilft. Bchemn. Jahrb. 14., !Jl. - 2.) ein 
Bau, mittels dessen nutzbare Mineralien schon gewonnen werden, aber noch nicht in 
solcher Menge, dass die Kosten gedeckt sind: G. 3., 4 2. 

Höftich a. - s. höfflich. 
•Hofstattf. - Hornstatt (s. d.): Lori 640.b· Z. 2., B. 11. 

"*Höhle, Höle, Hölle f. - ein Kasten von bestimmten Dimensionen, in wel­
chem das Erz auf die Hütten geschafft wurde: Sch. 2., 50. H. 210.b. Die 1/,ihle 
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Holm - Homatatt. -275 

oder der PocllerWutm, lang 132', breit 2o' ohm, 22' untBn, /weh 24%', enllllJlt 67500 
• KrJn"kwll [IIAchsisches Maus]. Kanten Arch. f. Min. 5., 252. 

An m. H öle, richtig Hö h I e von höhle n, aushöhlen, weil diese Behältnisse anfänglich 
ähnlich den Trögen aus ganzen Baumstämmen gehauen, ausgehöhlt wurden. - Dem deutschen Höhle 
nachgebildet ist das böhmische "hyle". Vergl. Oral Stetnberg Urk. B. 219. Anm. 

Holdef. - s. Halde, Anm. 1. 
.. Holm m. -ein über zwei oder mehrere mehr oder weniger senkrecht stehende 

Hölzer hinweggelegtes, sie verbindendes Querholz: Boh. 2., 16. H. 9o.a. 
Holz n. - volles, vo 11 ständiges Holz: vollständige Zimmerung: Sitmmt­

lirhe Oerter werden in vollst4ndigu Holz gesetzt, indem aufjedu tj2 Ltr. ein Tliilr­
s/oc'kpaar kommt, und Firste und SiiJBBe fast ganz mit PfoJJen ver..ogen werden. Z. 8., 
B. 148. Ist die Kohle nickt m4cktiger, als die Streckenhalle hetrilgt, so lindert sich der 
Abhau insojen1 , als . . man das Brrwlwrt mit ''ollem Hol:. e bis an den alten Mann 
durchtreibt. I 4 5. 

Holzkux m. - s. Kux. 
Holzpaar n. - Thürstockvaar (s. d.) : z. 8., B. 140. 141. 

•• Horchbiosehen "· - eine kleine Hiltte, in welcher gegen Ende der Schicht 
ein Bergjunge auf das Schlagen der Uhr Acht gab : In dem Horch- H ll u s e l .Achtung 
auf die Uhr oder Anleut-GliJcklein gebf!'fl, wenn man &hießt machen solle. Kirchmaier 49. 

Horizont m. - 1.) Etage, Sohle (s. d.): Lageratllttm i'n tieferen Horizonten.· 
Oeatr. BG. §. 90. Das Flnt: wird von oben nach alnrllrta efagenmllaaig verhatd. Ist der 
Abbau im Hori:onte I. nahezu beendet, so beginnt der .A.hhau im tieferen Horizonte II. 
rmd zuglach auch .A.uflli•htt~Uhau im Horizonte III. Sohemn. J&hrb. 14., 110. Der 
S. Berghat1 ziihll 3 Bauhorizonte. Der oberste Bauhorizont iat der S. Stollen, i'n 
64 Klafter jlacher Te,ife befindet sich der B. Stollen und 44 Klafter rmter diesemutder 
C. Latifangelegt. 107. - 2.) die Oesammtbeit der in und beziehungsweise über 
einer Sohle befindlichen Grubenbaue: G. 3., 4a. 

Horn n. - Haspelhorn (s. d.): Dem nufenger [Neuflnger] zal man geben an 
sym ~Haspel-) gesteile eytJ hurn, da:. eyn halben rochters l4tlfl sy, daz :wene man nebe 
ymwnderguten [stehen] fflQ{Ien. Freib. BR.l0otsach238 . KaratenArch. f. Bergb'. 7 ., 426. 

Hornl..ssef.- Hornissen auslassen: Unfug treiben: Sch. 2., 30. H. 
2l3.b· Wenokenbaoh 68. · 

An m. t:eber den Ausdruck ftndet sich bei Mathe s 1 u s 234. b. }'olgendes: Nicht lang her­
twch aoll er (Midas) vor1 Appolorm hatpffen mit tmver11tand geurtheilt haben, denn u ltabejhm 
d~ Sackpfeiffer btBIIer gefallen, darumb sei er mit l'Bela ohret1 geplaget, die hat er onter 11ei11M' 
bergkappen t'l'rborgen , bi'u ihm eitlet· au,tf ein :cit dc11 h o nlll e n hat a u a s g e 1 a u tm , da illt 
man gewar rcordm, dua er hwnmeln vtuT horneisaein himlern ohren lwbe. DenBelben hornaen hab 
l'iner in eine alte pinrr geworjfer1, wit• noch der braucl1 illt, das man die hornaen vber die thar 
nagl'lt, damit nch eaner 1einet· wkuntft :u erinnern habe. - Mit tlen eaela ohren, sagt Mathe­
~ ins an einer andern Stelle 22f>.a., haoen die Poeten anzeigen wlJ/len, das er f!.erns newe zsitung 
gelllh't't, rmd alle ding cruBJJgeecket, t'fld von al!P.nfrembclen lumdeln, die er uit verstanden, habe 
rrtheikt1, vndjeckrt1wn meistem wlJllet1. Da1 c1bm· seine hot'nBc'li im bergversetzet iat, haben sie 
subtil mt'lden tclJllet1, daa dennoch die pursch auff der l~~tlle vnd homstadtjhn reellich vexiret Vtid 
get~Vben, vnd daa jn jederman fitr einen guten grobt,n gesellen gehalten habe. - }' r is c h 
t., 469.b. bemerkt: Wenn die Bergleute eine HPimliclikeit, Thorheit oder SchwaeMeit entdtJCken 
rtnd offenbaren, ao aagiJfl sie, eifum die Hor11ii88en ar~slu88en. Zielen ar~f die KappC!, 
die zugespitzt auf dem Kopf iat, unter welckr, als in l'ir~em Bieneilstock der Schalk verborgen 
illt. - Verwandt mit dem bergmännischen "Hornissen auslassen'' 'ind die allgemein gebräuchlichen 
Ausdrücke: ,,aus g e I a s s e n sein"= mutbwilll~, ausser ltand uwl Band sein und "es hinter den 
Ob re n (Im Nacken) haben, sitzen haben"= schelmisrh, pftfftg sein. Vergl. Sanders 2., 
35.a. 471,c. 

Hol'll8tattj'., auch *Hofstatt, Pfittenstatt-derum einen inderGrube 
(unterirdisch) stehenden Haspel ausgehauene Raum um ftlr die Haspelzieher den zum 
l>rehen (des Hasvelhomt$) erforderlichen Raum zu gewinnen: Jl ornstat ut eine 
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276 HornstAtter- Huh. 

weite gehrocltetJ. da d~r Haspel stehe/. Urap. 63 . Sch. I., 198.; 2., 50. B. 213.•· 
Wo in der Gruhe seihst gef11rdert 1eird, mtiM nehm cl~ Hrupelgestell~ eine Weitrm!l Ollll- • 

gehrochert werder1, welche mcm crne Hornstatt netmt, ruil nllm/Uoh die Ha~~pe/h11rner hri 
ihrer Umdrehmlfl dm ,qeMrigetl Raum hahen mrüsen . Deliua §. 314. Mit clet1 &hachl­
arbeiten wr~rde •. a"flefatl!!en, indem mtln :unik-hst cletJ Stolln rmt~· d~ Sc·haehte zu eitler 
H orru/att erweiterte rmrl c'lsdam1 clruAblerifm cles[neuen) Seitachtes t•CI1J dieser hegarm. 
Z. 13., B. 238. Man . . 1-irh/t>/e eit1 Hortistalt ror. Z. 2. , A. 351. Hortlltlr1ltr . 
Vorachr. A. §. 48. 

· Hornstitter m.- Haspebiehcr (s. d.) an einem Haspel. der in einem unter­
irdischen Grubenbaue steht (vergl. Hornstatt): Sohuls 14. 

Horst m., mundartl. (Sachsen, insbesondere bei dem mansfelder Bergbau) -
t~charfe, unregelmässige Einbiegung eines l<'lötzes nar.h oben , ein kleiner Sattel 
(11. d. 1.), im Gegensatz zu Graben: scharfe unregelmässige Einbiegung t>ines 
Flötzes nach unten, eine kleine Mulde (s. d.): G. 2., 159. Z. •L, B. 71. 

Hospitalkux m. - s Kux. 
Hövel m., mundartl.- Häuvel (s. d.): Z. 14., B. 17:{. 
Hubm., Mehrz. Hübe (Hube: v.Soheuchenstuel145 .) -· 1.) bei Kolben­

maschinen; der Weg, welchen der Kolben im Cylindcr der Maschine durcb­
.läuft: a.) bei Wasserhaltungsmaschinen: a.) Hub des Kraftmaschi­
nenkolbens: der Weg, den der Kolben der Knftmaschine im Cylinder 
(Treibcylinder) bei einmaligem Hin- oder Rückgange zurücklegt; ß.) Hub de11 
Arbeitsmaschinen ko 1 be ns, des Pumpe nk ol b e ns im Pumpenkolben­
rohre (Stiefel, Plungerrohre) : der Weg, welchen der Kolben der Arbeitsmaschine 
in dem Pumpenkolbenrohre zurücklegt: E& gemt aber eir1 Sat::, naeMrm " gr­
liedert, :ugmchl, gr018bl1hn'gt ,:,t, rmd dm Hub hat, mehr als der anc/,r rmd i81 obu:r­
t'iret worclm. dMI ein hoher 8at: cm8 l'irwr 12 bl1hrigten &hre r!ff' emcn Hr~h 1ti Kam1m 
gegossetJ und gehoheu lwt. Zu eir~em 21 EIIA'gten Rad . . hat 111a11 krm11me Zap.!fen u.fl" 
:1/ 4 Ellen, artch etwnll 114/.er, dms cmo der gant::e Hub, so lang der Kolhet1 mit dn11 !~der 
in dw Rahrm llick hit1 tmcl wieder :i~het, riff 11/2 Ell.e atwlt f3/t Eilt k11mmt. Rössler 
·13.b. Diue [I>ampfkunst) 11mcht bei 181/2 Ltl·. &-hacktstelife mul fll/2 }iMs H ubh/Jhe 
;"der Minute 9-10 Hilbe und liefertpw Hub m. 30Kfs. WC~Mer. Jahrb. 1., 
Heil. 28.b. Die 11'M~er:q/lli88e rcarm sehr nUMiif1; es ger111gten 3,5 Hübeper .llirlllb', 
11m sie :u8rm1pje:ulwltetl. 2., Beil. 18.b· - b.) bei Fördermaschinen: der 
Weg, welchen der Kblben bei einem einmaligen Hin- oder Zurackgehen im Trcibe­
cylinder zuracklegt und welcher gleich ist dem Durchmesser des von der Warze des 
Krummzapfens beschriebenen Kreises: v. Soheuchenstuel 145. - 2.) bei Kunst­
rädern : der Durchmesser des von der Warze des Krummzapfens beschriebenen 
Kreises.- 3.) bei F ab r k Q nste n (s. Kunst): die Entfernungzweier Trittbühnen 
an einem und demselben Fahrgestänge (s. Gestänge 1.), welche gleich ist der Höhe, 
auf welche das Fahrgestlinge bei jedem Spiel der Maschine gehoben wird : Der H rr b 
der Harzer Fahrkr1nste be/rllgl 4S bis (;6 Zoll, die Zahl der Hübe 5 bis 7 i11 der Jlifmte. 
Z. 1., B. 121. Jet~e [Fahr-] Krmst mac!Jt bei 12 Fuss Hubper Min11te 4-5, diue 
bei 6 FUS8 Hubper Minttle fj -6 Hribe. 8., A. 19S. - 4.) bei Bohrarbeiten zum 
Zweck der Herstellung \'On Erdbohrlöchern (vergl. bohren) : die Höhe, auf welche 
der Bohrer gehoben wird : Z. t., B. 99. 105. - 5.) bei dem Harzer Wetter­
satze (s. d.): der Weg des beweglichen Kastens bez. Fasses. - 6.) die Wa88cr­
menge, welche eine w·asserhaltungsmaschine bei einem einmaligen Aufgange aus­
gie88t: Bergm. Wörterb. 269 .b. Wenckenbaoh 68.- 7.) einem Schusse den Hub 
geben: s. Schuss. 

An hub (bei dem Maschinen- untl Pumpen betriebe) : der Beginn des Hebens, 
der Thätigkeit der Maschine. · 
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Hübitt - Hund. 277 

Htlbig a. (nur in Zusammensetzungen) - geringhübig : von niedrigem 
Hube, mit geringer Hubhöhe, im Gegensatz zu hoch hübig: von hohem Hube, mit 
bedeutender Hubhöhe (s. Hub J.\: Die hurld111big~n &harhhltangm. Karaten Arch. 
f. Hergb. 5., 14:4.- vollhtlbig: mit ,·ollem Hube, tro dass der Kolben den Raum 
im Kolbenrohre, den er überhaupt durchlaufen kann, ganz durchläuft: ])ie Siitu 
g~hm im Ganzen &ehr tJullhflbig. l:araten-Arch. f. ßergb. 5., 1:l2. 

Htltrel m., mundartl. - Hlluvel (s . d.) : ])er awgelmttn1e Rmnu tt•rerdr mit 
H ii.f.f e I t•er•et:l : Z. I L, B. I 7 4. 

Htllfsbau m., aucl1 Zubav - 1.) L<:rgm.; einjeder zum \'Ortheilhafteren 
Helriebe eines Hergwerk~:mntcrnehmenK diencndt> Grubenbau überhaupt; 2.) b c r g r.; 
ein :turn vortbeilhafteren Betriebe eines Bergwerks ausserhalb der Grenzen des11elben 
entweder im llergfreien oder in einem fremden Grubenfelde angt>legter Grubenbau : 
Ob,.. wohl a11 deme, clcu• clie Gabe Gotte11 fdie Gewerkschaft dieseil Bergwerks·:, clt~rciJ 
ihren llt"llf•-Bau im (iahrieler Fekle, clas&lreitige Ert: ::11 er•l erhr~hen . H. 149.•· 
Der Beliehet.e i&t hertchtigt, c/m Rrh&toll11 in mekrcrt Fliigel ::11 theik11 , ingleiclum Cllle ::um 
Bl'triebe ckuelhen tllltltigetl lltilf•hauc (Scldkhtc, Licht/lieher ctr.) cm::ulegm. S. BG. 
§. I i2. 

An m. Nach tlen ßcr~~:~tesetzen für 0 f.' s t er n i c b vom 23. ~ai 1~M., für !' a r. b ~ .,.,_ 
Weimar voo1 22. Juni ll'lfli . untl fiir Schwa r 1. h n r~t-So n tl t>rs h an ~e n vom 2i'l. }'ebrnar 1860. 
bedarf der Jlergwerksei~~:enthümer zur Anlage von Jlnlf~baut>n ausserhalb seines verliehenen }'eldf!S 
einer besonderen Voncession (s. tl . 3.) der Bergbehörde {Oeatr. HG. SS. ~fl . ff., S. W. JIG. 
SS· 62. ff., S. ::!. BG . SS· 61. ff.). -Nach tlem Jlerggesetze für Preussen vom 2-1. Juni 18lii'l. 
i•t tler Bergwerk~igenthiimer kraftder Verleibung ohne Weiteres berechtigt im freien Felde llülfs­
haut> anzulegen und ebenso in dem ~'elde anderer ßcrgwertseigentbümer, sofern die lliilfsbaue die 
Wauer- und Wetterlösung oller tlen vortbeilhafteren Betrieb des llerperks bezwecken. Die Jo:nt­
scbeidung Ober die Verpftichtung, die An age dee llül(sbaues zu gestatten, erfolgt im letzteren Falle 
durch daa Oberber~~:amt ISS· 60. ff.). Die Bery:esetze für Braunschweig vom 15. April IH4i7 . 
SS· 6'2 . ff., fiir Sachsen-~leiningen vom 17. April 1H68. Artt. 60. ff. und fiir Gotha vom 
16. August 1H6H. SS. 55. IT. stimmen mit dem preussiscben llerggesetze übert•in . - Nach 1lem ßerg­
JI:tlt<et7.e für tlas Kiinill:lekh Sachsen vom 16. Juni 1868. gibt ebenfalls das llergbaurecht oll'm Be­
liehenen zugleich die Jlufugniss, unterirdische II ülfsbaue ffir sein Jlerggebiutle im unverliehenen 
Ft>ltle uach vorheriger Henaehrirhtigung des Bergamt~ und tler Ortsbehörde zu treiben lS· :l\1. ) . 
. \ Ull~t'rdem verpnichtet tlu Gf'sctz jetlen llergwerksbesitzer, anderen llt•rgwerksbesitzern zu gest..tlt·u, 
•lass sie durch sein Feld Stollen oder andere Jliilf~bauc treiben, lnaowt•lt t>s ohne ßehinllf'run~t uud 
Hefahrtlung aeinf.'s eigenen JWrgbaues geschehen kann. Jo:nucheitlend ist das .Jo:rmessl'n •les Jler~­
amta (S. 117.). - Uie Hergordnung für l.ippe- Uetmold vom 30. September 18.'>7. ~~:estattet dh• 
Anlage von llülfsbauen nur "nach vorheriger gründlicher l Jntersuchung des wirklichen Bedürfni•ses 
<Iurch tlie Bergbehörde und zwar nur zu dem angegebenen Zwecke in speciell vonuschrt>ibender 
Weise" (S. 69.) . 

• Htllfsreeht tl. - die dem ßergwerksbesit:ter gesetzlich eingeräumte Befug­
niss, einen fremden Grubenbau als HOlfsbau in Anspruch nehmen zu dOrfcn lvergl. 
Hcrgbaudienstbarkeit) : v. Soheuchenatuel 12S. 

Htllfssehaeht, Htllfsstollen m.- ein Schacht, Stollen a)s Hülfsbau (s. d.J: 
Oeatr. BG. §. 85. 

Htllfsstöllner m. - ein Bergbauunternehmer , welcher einen Htilf11stollen 
treibt : Wensei 365. 

Hund, Huntm. - l.1 auch Berg-, !<'Order-, Grubenhund: ein läng­
lich viereckiger, oben offener auf \'ier Rlldem ruhender Kasten zur Förderung auf 
l:itollen oder Strecken : Hund ist ein Ka&tm mit tJier Rc"kkrtl. darimlen uffcknm8tollet~, 
1r.o u uiJr enge i&/, der Berg tmd das Ert: fort- tmcl ::u Tage OU8f!NCha.fft wird. Soh. 2., 
äU. H. 215.b. Der Hund i&t tvol hal/Jer weikr dama cler Lau.ffkarren. aber t•ier Werck­
.tchuA lang, drillhalben Werclw:huh breit t>nd lwrh; dietct.il er aber get•ierdt i&t, &o wird er 
cmrk mit clreyet~ gttJ1'erdlen Bliichetl t'fnlntohlagen tmd gtlnmden, tmd tJher das au~h mit 
tym~et• Stabey•en befutigel; ::u &eit~etn boden aeind :weg eyrene Feklm1 anguc/Jagen, vmh 
u:e/~her K11pff ::11 beyden seileil Mlt:ene •riJeiben vmhgehetl. 1rek-hl' damit .;,. mioht tlfiiB ckn 
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278 Hund. 

Felc/Un htt·ahfallen, 80 t'wwaM-t man da8 mit lckinm ey&tt~m Ne9kt1 , dau diue 10 rler 
grou N"fltl. der aud. an bodet1 ut 9Ut'hlatJm, hnnpjfutu:ordm, nwht von dem gehahnlm 
weg, da. ut art.t der Mk oder '"'" dttr 9ki11 dw Trllmm (Drämen , Balken), &o 9~1 
m'nd, alnceiche ; diuen Hund frihret sein Drtlclcttr (Trecker] , 1ler deum hinterm 1'Mil 
in dtt1 Hr1ndtt1 hallet vnd voraUIB lu"mll1sut, mit dtt1m din9et1 , 10 aUI8 der Erdet~ ge­
hawm, beladen heraUIB, tmd führet ilm a~J~:h u'f'dttr lilhr llin8yn. Agrio. B. 11 i. 

deutscher Hund : ein Hund mit Spur- oder beitnagel, im Gegensaue zu 
ungarischer Hund: ein Huridohne Spurnagel (s. d .): Dm Er:berghaum ti9m­
thilmlü-h ut der Hut~d, je nach der Con&tnwtion u "9 a ,. i II c h e,. Oller d e u t, c h e,. H tl n d 
get~atmt. Jener besit:t :wn hintere griJ88ere, ut~d :wei vordere kleinere Rlkler, der Ka~tm 
::ur .Auft~alm~e der Filrllcrmalse lltuft /lou:ohl tmrh t•orn ala nnch oben trapeifilrmig, &irh 
veret19et1d, ::u • .. Als Gelltilnge rlimt fiir getibte llutuksiJSaser t>in eitifacl~es Brett .. Bt-
8teht das Gestlinge aus :u:ri 11al~e a11 ett1a11der lil'gmden Pfoslett oder Brettern, und trilgt 
der Ka&letl vorn eit~en vertiraum, am utJ/eren Etuk etwa mit einer lwri::ontaktl &lle t•er­

uhenm Arm, der in dtt• Zu:ilchmraum der PfosterJ m;winri>icht und aomit tim Art Frila­
rung bilJet, ao 9eht der ungari•rhe in den dwtlll'hen Hund tiber. Lottner 360. 
Kanten Arch. f. Bergb. 7., 105. Serlo 2., t.t. 13. - Eisenbahnhund: Wagen 
(s. d.) : Die Fllrderung 9uchieht .. mitteist Eiut~balmhunden von 7 1f.l Ctr. Fa.-
8tmg&raum. J&hrb. 2., Beil. 10.•· Karsten Arch. f. Min. 5., 263. - englischer 
Hund: englischer Wagen (11. d.): Kanten Arch. f. Min. 5., 263. Schulzt2. Z.l4., 
B. 292.- Flötzhund: Strebhund (s. d.): Bliha 279. Serlo 2., 14.- Kufen­
hund: ein Hund, dessen Kasten auf Schlittenkufen ruht. - Räderhund : a.) der 
gewöhnliche Hund mit auf Rädern ruhendem Kasten; b.) im Gegensatz zu Walzen­
hund (s .. d.): ein auf vier Rädern ruhender Schlepphund (s. d. b.): Mit Rilder­
J.undet~ wtet man abtoilrt& 11/ 2 .lfal, auf 111hliger Bahn und auf T""ffewerlc 2'i2 .lfal 
so t•iel, tcie mit Wa lzenhunden. Serlo 2., 14.- Riesen hund: ein Hund von grOs­
sercn Dimensionen: Groue Hunde, die man Rieunhr~nde nmr.t. Deliua §.HO. 
v. Hingenau 84. - Sc h 1 e p p hund: a.) ein durch Ziehen, Schleppen fortbewegter 
Hund Oberhaupt: G. 3 . , 66.; b.) ein sehr niedriger, mehr langer als breiter, zur 
i''örderung in sehr niedrigen Strecken dienender Hund, welchen der Arbeiter auf der 
Sohle kriechend nach sich zieht : G. 3 . , 66. Die Fördernw guchieht ar111 diesetJ nie­
dn'gm Straum mit kleintn, jlachet1, auf kleinen Rlldern U.ufttulen Kll&tet1, welcM 1/re 
Raubet;jungen kriechend hinter lieh herll'hlepptt• und dit daher Sc M e p p h tt n cl e genannt 
werdm. Deliua §. 3 7 9. Ihe als Sr M e p p- u11d F l i1 t:: h u 11 d e be::eichneten Fllrrler­
gifllsse sind ke1;1t Humle mehr, sondern nllhern sich den W agm, llie ~t'nd eigmtlich Srhlepp­
trl1ge mit Waken odttr Rr1dern 11/att dw Kufen und werckn wie jme ortlieh in ni«irigm 
Abbcmm bei 1ehr jlachttn Falkt1 at~gewendet, :. B. im Mamftldurhm, im Schaumb~trgi­
llchm . Die11e Hunde laufen mmt ar~f natürlic·l~er Sohle, l~aben tliedrige Ka~ten enlu•etler 
atifnahe an eitwnder liegendtt• Waken oder atif .J Rildern. Serlo 2., 14. Karsten Arch. 
f. Min. 5., 262.; c.) Göpelhund (s. Hund 3.): Weiabaoh3 . , 536.- Spu rnagcl­
hund: deutscher Hund (s. d.): G. 2., 458.- Strebhund: Schlepphund (s. d. b .): 
Z. 2., A. 373.- Tagehund: ein Hund von grösseren Dimensionen zur }'örde­
rung auf der Erdoberfläche (Ober Tage): Kanten Arch. f. Min. 5., 251.- Treck­
hund: Schlepphund (s. d.): Xarsten Arch. f. Bergb. 4., 75. - ungarischer 
Hund: vergl. deutscher Hund. - W a h e n hund: ein Schlepphund (s. d. b.) mit 
auf Walzen ruhenden Kasten: Z. 4., B. 186. - Wasserhund: s. d. 

den Hund anhängen, auch Hundspengel stechen, Hundsbcnl{cl 
stehen: nicht arbeiten: Dm H tuul anh ll ngen. item Hunds- Pe11ge l &tuhet~ 
bedeutet, trtmn dre Arlm'ter feyern, faulml:tm und nirhl arbeiten. H. 216 ... Sch. 2., 5 I. 
Wenokenbaoh 68. D11 fauler arbeiter, der du gn-n 1Im htmd anhengst, t-nd rerfeukllt 
dein ,9eding. vnd ll'hkjflll jiirm ort, bia1 da• WlJIIer ariffgehet, gehe :ur ameium t-nd krn 
von jhr. )(, 23.•· Detl Hutul8he11gt'l 11tehett. Bergm. Wörterb. 2i2.b· iiohter 
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HundegelltAnge- Hut. 279 

1., 473. - den Hund an die Kette legen, fassen: die Kette an den Hund 
befestigen, um denselben fortzuziehen: Den Hrmd an die KettenfassetJ und mit 
dmuelhmfortlauffen. Kirehmaier 49.- den Hund laufen : mit dem Hunde för­
dern (s.laufen): Bergm. Wörterb. 272.h· v. Soheuohenatueltlt. 

2.) die QuantitAt Mineralien, welche ein Hund (1.) fasst: Ein 1/ätt.er geu•im1t 
auf dem m1Jchli$en F/IJtze 5 - 7 Hunde, auf den llf'kwachen F/IJt:en ro . 2 H 11 n d e i11 

einer achtlltlnd~en &Mehl. Jahrb. 2.t Beil. 1 t.•· - 3.) auch Göpel-, Schlepp­
h und : ein an den Schwengel eines Pferdegöpels angehAngter, mit Steinen ange­
fallter Kasten als Bremsvorrichtung : G (J p e lh tm d nent~t man bei Pferdeglipein eine 
Lade oder zwei :tl.!ammen guc!.lagene, mit Steinen belmüte Bllrke. Dieser Hund wird 
vernt.itülst eimr Kette an dem Kr~zhimmt hefutigt, damit die herahgelumde Tonne beim 
Uebergeu.fcht de1 Seils gegen die herauf gehend8 nicht zu gelif'htcinde hinah geht. Richter 
1., 3b5. Deliua §. 429. Dieses Hemmm MI Gilpels hmn entwethr durch .An:ieiJtn MB 
Brmi#B oder dHrrh AnMngen einu SrM'tüm oder Bogtnannten 8 c h l e p p h und e 1, wel­
rhen Ihr &hw:engel, woran d~ Pferck z~hen, mit hertwn falart, bewirkt werden. Weisbach 
3. , 536. Bft einem Pferdegllpel ilt dtu AnMt'!len 80gtnannter HtuHie an den &htcen!Jtl 
de1'Gt1pels amtalt der .Anwmdung des Brem~U nicht zullluig. Voraohr. B. §. 13. 

An m. Die BezeichnungHundeoll nach Agrlcola 113. ihren Grund haben in der Aehnlich­
kt>it des Knarrena der Räder des al; Hund bezeichneten lo'ördergefässes mit Hundegebell: QNcmimn 
llf'/'0 cum trwvetlll' r capsa] ' IOIIItm •fficit , qui twnnull.i8 ui8118 canum latratvi limi/U , c a" e m 
UONtrunt; -in der Uebersetzung von Bech 117.: Dieweil er uber, 10 ma11 ilu1 betregt, ein thlm 
gibet, dau etli~he dunckt, er habe ein tAon, dem hellen der Hunden nicht tmgleich, habend 1ie ilm 
,.in Hund genantll. - Das Wort ist jedoch nich& deuwchen, sondern s Ia wischen Ursprungs und 
hänp nach Graf Sternberg Urk. B. 212. Anm. 5. zueammen mit dem slowakischen ,hyntow" und 
dem magyarischen ,hint6", beides = Kutsche, Pracht wagen. - Körner 13. leitet "Hunt' her "von 
dem böhmischen Zeitworte: n 0 II 1t i' verfolgen' jagen. daher honczj lodka' ein Renns~hilr." -
Graf Sternberg a. a. 0 . zieht die Schreibart "Hunt" vor. Aurh bei Grltzn<>r f~<"' . ftndet sich: 
"Hunte oder Hunc1e". Schulz in Karaten's Arch. f. Bergb. 4., 74. ft. 224 tr. schreibt nur Hunt. 

-'fit Huwl in der Bedeutung zu 1. eoll auch die Jtedensart "auf den Hund kommen'' == 
laerunterlwmm~n , in schlechte l:mstände geratht>n, zusammenhängen. Das 1-: r k I. W ü r t erb. 
bemerkt mit ßezug hierauf : Die Bergleute, die den Htmdfahrm, bi/de·11 die unter1fe K!<JB&e u111l 
6Jwmmen de11 geringsten Lolm. Ma~ht eich ein Bergmann hUMt'er K/<J". einu J'er(lel.e111 
~e'*ldig, 10 "'""'er den Hund fahren; ,er i8t uuf den Hund herabguet:t worden; er ut auf 
den Hund gekommen~. Ein Zusammenhang der fraglichen Re•leneart mit dem bergmänni~When 
l'ördergef"asse ist jedoch abgesehen au~h davon, dass sich dlest> Redensart ebensowenig wie die: .,auf 
den Hund herabgesetzt werden" in den Quellen ftndet, s~hon um deshalb kaum anzunehmen, weil tlie 
Einriebtungen bei dem Bergbau und die Bergmannssprache dem gewiihnll~hen Leben swts 1.11 fern 
gestanden haben. ' 

Hundegestänge n.- s. GestAnge 2. 
Hundejunge m. - Hundeläufer (s. Läufer 3. und Junge) : Wenokenbach 68. 
Hundelauf m. - Förderbahn for Hunde rs. d. t .) , HundegestAngt>: abt>r 

au<·h das FOrdern (Laufen) mit Hunden : "· Lauf 2. und :L 
Hundeilufer m.- s. Läufer :l. 
Hundestösser m. - s. Stosser. 
Hunt m. - s. Hund. 

' Husche f. - gespensterhafte Erscheinung; Spuk: JVnm cler Btrgmcum ;" tlff 
Grube zu Srhaden lciJmmel, oder t'Ofl eimm Ge1pemt re.riret u:ircl, NtJ sagt mafl, tkw Re,y­
mantl be/cJJmmel eine l1111Che. Soh. 2., 51. H. 216.a. 

Drt~m Belleu ich mich t:or Htuchen ~ 
und nie vor Ort zu 1itzen. 

Wagener bei Kolbe 1., 49. 
Hut m. - t .) der oberste, aus einer besonderen Ausfüllungsmasse bestehende 

Theil mancher GAnge nahe der GebirgsoberflAche an ihrem Aus~eht>nden : G. 2., 
1 0 7. ; 3. , 4 4 . Eifl II u t von Brau n a t e i fl .ftndt'l ttirh a11{ ti#'Jl Ei8mt>r:- rmd ß,.atm­
sft'in-{;ß11!Jt'tl im n,.p. Aveyron ;" Frcmi.'T'N-h. G. 2. , 109. 
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280 Huthaus - Imprignation. 

eiRerner Hut, auch eiRernea Out : ein entweder aus Eisenerzen oder aus 
Ockern, eiaenachQssigem Letten bestehender Hut : Erien . • rermrichet sich gerne mit 
Gold. Silhcr, Zinn, dau auch fattt alle Gange, wo nicht reinm Eistn8tcfn, jcdorh l!lnm 
AYsl!lutrlmss, sonbrlirh am Tage fi'Mren. dah.cro tkr Bcrglet1te Sprielucort mtai/Jmlm : 

'& war 'Min Bcrfl'ccrck je 80 f!Ul, 
&führt ::mJOr ein eisern Hut. 

Uttm&nn 53. 
Ea iat kein Bcrfl'ccrk nie so gut, 
ea hat dentJ einen eiurn Hut. 

Bergm. Sprnchwort. Deliua §. 50. 
Diesf'r e i ac r n e H 11 t, welcher auf 20 bis 30, Ja in ein::elnen Falkn 50 bi8 60 Ltr. 
Teufe nicderaet::t, ist den Bergleuten aller Llmle~· wohl bekannt und tcird von ilmen abt m1 
gutes Zeichen ftir die Bau1cilrdigke~'t anguehen. G. 2. , 108 . Im Anfange diuu Jahr­
lmmkrta fanden .Wh . . mif einem Riamateingange im !berge 8illnrarmcr Bleiglon:: um/ 
Kupferkies . .. Datt Vorkommen der genannten Er::e gab ::11 ckr Annahme Verankusung. 
tlatts der tibcr der Thalaohle hehautf' Fi8ffl8teitlgnng nut• der 'i s er tl e Hut einu Er::gangu 
sei. Z. 14., B. 289 . 

2.) Wetterhut (s. d.): ;:;,. giin:lir.hcr Wettermangel ;,, dtnJ .-ihtetifen da Krm81-
ac4achte& . . , de~n durch A~tbringm I'On II ii II' 11 auf l'inrm JV,tt,rlut/mlffrange m'rltt ab­
geholfetl werden kotmle. Z. 2., A . 3&8. 

3.) deut.scher Hut, im Gegensat~ zu Fuchs (s . d.) : ein in seinem Quer­
schnitte nicht vollkommen rund, sondern eckig gebohrtes Bohrloch : Es i81 ~icM 
ein::uaehen, dau b,i mintkr ge~'ilJtm Hlluern clatt Lorh gar bald krtmam oder in Belrarlai 
SeineS Qrrer&t·hnittea er!.'l"g l('t!rlltn /rann . Erster" wird ml'iat 'i" Fu r h B. lel::lertl< nll 

der~t8cher Hut gnumnt. Riiha l 15 . G. 1., 4i9. 

Huthaus n. , auch Zechenhaus -das Gebäude auf einem Bergwerke, in 
welehem die Oe1.ähe und Materialien aufbewahrt werden und die Bergleute vor dem 
Riofahren und nach dem Ausfahren sich versammeln : Soh. I . , 21 I.; 2., 51 . G. 3., 44. 

Hutmann m. -- 1.) ein ·Grubcnaufaeher, welcher die Materialien und das 
Oezllh zu Oberwachen , zu "hOtcn" hat : Hutmat~n illtdcr JJ'irth , der in dem Ht~t­
oder Zet•h;nhauaercolmet. H. 218 .h· Bch. 1., 102.; 2., 51. G. 2. , :!7 .: 3., 44. Eyn 
man . der geaworen hat uu tktn r«>hten, er 8!1 styger, gruhtn zcymmennama adir h 11 I­
mann. Frcib. BR. Klotaoh 25:l. - 2 .) Steiger (s. d.): Von de~n Ampt der Steigtrt1 
oder Huttmannen . Agrio. B. 69 . Wir riJIIlkn. dau ::uJcden Bergltgebncen . . l'r.flliclt 
ein Schiclltm&ter angetwmmctJ wrrrle . . . Narlmr.a!Jt einen Stniger oder H 11 tIm an n . 
Ch11rlr. 80. 1. , 11. Br. IH. 

Die H ü t I e u I tltrm r·erril'hten 
ihr lltibllann8('/uift [Hutmannsamt] gar rr.·ltt, 

- Rit ordnen an die SchirMet!, 
Rerg-G'11ellm rmd atu'h Kneellt . 

Alter ßcrgreien. B. Köhler I.JO. 
1'ag-, Nacht-, Knecht-, Bubenhutmann : Tag-, Nacht-, Förder-,Jungcn­

Rteiger fs . Stciger) : Ettenh . Bergh . Bchemn;Jahrb.14 . , 146. ff. Ung. B0. /.1.. 4 . W. 192. 

I. und J. 
ldentitltsbewefs m. - Beweis mittels offenen DurchschlageR (s. Durch­

schlag 1.) : Z. f. BB. 9. , 152. 
lmpriguation f. - Einsprengung (s. d.): Eine ltnprtlgnatiot~ ron Dolo­

mr't mit B~igkm:k1Jrnen1 in gang- a11eh 8/()('kfllrmigetl At~lttiuftmgen . G. 2 .. 2 I 6. 
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Jmprlgniert- Jochkappe. 281 

Imprlgnlert a. -eingesprengt (11. d.): &mdBtein mit Qu«:lailkr imprllu­
nirt. G. 2., 216. Das Nebengestein der ftll"ffe . . ut inderNilMderselhenoftmit 
Erzm impräunirl, d. h. es sind demseihen Erze in kletnen ea1Joespr8"fflen und a"!!e­

Jio9enen Parthieen mehr t~nd wemuer Mt'.fto heigen~t . .Koha 2., 480 . 
.. Inbau m. - Zimmerung (s. d.): Lori 652.•· 
• lndustrlalfossll n. - s. Fossil I . 
Joch n. - 1.) jedes der beiden langen Hölzer, welche bei Verzimmerung eines 

vierseitigen Schachtes an den beiden langen Seitim wagerecht angebracht werden 
und welche zusammen mit den Kappen (s. d. 2.) ein Schachtgeviere bilden : Ein 
fteoier ist von 2 J IJ c h ern und 2 KapJ9en %Uilammen uemacht. Rösaler 56. •· Bei den 
Sci.O.Chtm tritt in der Reuel V~"""!! aller vier Seiten durch vollatllmlrge Rahml'11 

fGeuiere) ein: die la"ffen Hilftzer derseihen h!Maen Jneher, die kurzen Kappen oder man 
unterscheidet auch la"f18 und kuru Jllcher . Serlo 1., :~58 . Lottner 350 . Bolumchrot 
ron 7 und 8 Zoll Stärlee der Jncher tmd Kappen. Z. 1., ß . 132. 

2 .) Schachtgeviere (s. Geviere t.) : G. 3., 44 . 
AbdAmmungsjoch : dasjenigeJochbei derCuvelierung (s.d .), welches in 

einer festen, die Wasser zurdckhaltenden Gebirgsschicht gelegt iAt und auf welches die 
nbrigenJöcher aufgesetzt werden: Kanten Arch. f . Bergb. 10. , 192 -Ansteck­
joch: Ansteckgeviere (s. d.) : XantenArc,h. f . Bergb. 2., 154. Bergm. Taschenb. :\., 196. 
Z.8., B. 20 . - Bolzenschrotjoch: Oeviere bei der Auszimmerung mit Bolzen­
schrot' (s. Schrot 2) : Bolzenschrootjllcher 3f4 Lachter von einander en{fernt. 
Kanten Arch. f. Berg!>. 5., 140.- Einwechseljoch : einJoch, welches bei sehr 
stukem Drucke noch zwischen das Ansteckjoch und das HilUsjoch gelegt wird: 
Kanten Arch . f. Bergb. 2., 156. ; 5., 8. - halbes Joch : halbes Geviere (s. d .): 
G. 3., 44. - Hauptjoch: Ansteckgeviere (s. d .) : Durch die Lll1tf1e der Pfllhle von 
72 Zollen ul die ur1181Jte LlJnue eines Felde8 [ s. Feld 4.) bestimmt, die ztci8chen ::wei 
Hauptjochern nicht mehr ala% Lachter austrauen kann . •. In einem aehr srhwierigtm 
Gehirue mU88 oft schon 2f~ Lachter tm/er das ktzüre Hau 11 t- oder .Ans te c lcj oc h ein 
,_ .Ansteclcjoch ueleut werden. Xanten Arch. f. Bergb. 2. , 154 . Bergm. Taaohenb • 

. 4 .• 64.- Helf-, Hülfsjoch : Hillfsgeviere (s. d.): Z. 8. , B. 21.- Keiljoch : 
Abdämmungsjoch (s. d.): Kanten Arch. f. Min. 6 . , 17. Wankenbach 70. -Lehr­
joch : ein in normaler Richtung gelegtes Gel'iere, nach welchem die anderen Geviere 
gerichtet und eingelothet werden. Z. 3., B. 228. - Pfll ndejoch : Hülf'sgeviere 
(s. d.): Z. 8., B. 20. - Sch rotjoc~ : Geviere bei der Zimmerung mit ganzem 
Schrot (s . d. 2.): Xanten Arch. f . Bergb . !>. , 140. - verlorenes Joch: Hillfs­
geviere (s. d.) : Der Zweck des verlorenen Jochea ut, zu verhüten, daaa die Pftlhle 
tlicht :u wea·t in den Schacht l.inüheruedrilclct werden und dieser dadurch nicht a,. U:eite 
tJerlieren kllnne. Kanten Arch. f. Bergb. 2., 154. 

:q Kappe (s. d . 1.): Wenn ean &hurf oder Sü:Jllen aWJuearheitet worden, dass 
man mit dem Bau in das Gehirue fahren will, ao setzt der, so den Bar~ arbeitet, auf jeder 
Seite heinalle uerade über sich, doch tmlen etwas weiter und ohen naher maammen, zwei 
Ml::erne Pjll1clce . . und oben zuhiJchal auf heide Pjlliclce ein starlcea Holz , . . dies Misst 
man alsdann Joch und Stempel, die halten den Bau auf, damit das Gehirue nicht wieder 
hereinfalle. Ettenh. Beruh. Schemn. Jahrb. 14., 136. Ein Veldpau, da Joch tmd 
Stempfl inn iat. Sc!Jadm. Beruhr. 3. Lori 5.•· Z. 2., B. 28 . . 

•.Jöehehen n. -hölzernes Bahnloch (s. d.) : Z. 2., B. 28. 
Jochkappe f. - Kappe (s. d. 2.) : Ein Geoiere, welchea aus den beyden la1tf1en 

JßciUJrn , so an dem HG1tf1enden rmd Lieuenden du Schac/Ua lieuen und mit iAnen parallel 
uehen, und atu den beyden lcilr:eren Jochkappen, welehe an den heytle" St1188en des 
Schachta utul fololich unter einem rechm1 Winlcel rrn·t jenen lieuen, hestehet. Lempe 
9 . , 365. 

V r H h. Brrgw•'>riforbuch. 36 
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282 . .Joehstrahl- Kl.lberthler. 

.Joehstrahl m. -jedes der vier oder mehreren Hölzer, aus denen einSchacht­
geviere (Joch 2 .) besteht. Z. 8., B. 19 . 

.Jungem., Mehrz. Jungen (Jungen& : Churk. BO. I 1., 13. Br. 673. Kanaf. 
V. B. pro 1866. p. 19.) auch Berg-, Grubenjunge-einvorzugsweise bei der 
Förderung (Förder-, Hunde-, Schlepp-, Stürz-, Treckjunge) oder Auf­
bereitung (K Ia u b e-., Po eh-, W aachjunge) beechll.ftigter jugendlicher Arbeiter : 
Jung er ril, (/er Berg udw ert: amciJecAt [anschlAgt] . Urap. 6 7. Löhneyaa I I. J . BO. 
2., 46. 58. Urap. 128. 136. Berglett/8, . . da 11'e . . am Jungen und Knec!Uen 
1/ßr~w, und ar~s 1/tiuern Steigw worden 1eynd. Ieher 738. Nach dw Lage dw Aiui'gm 
[bei Rieetädt ~elegenen] Ko!Jmhaue guc~ht die F1Jrrleru"9 /Mill in lwrizonl4lm, tMil& 
auch in 5 bis 10 Gradfalknden Slreckm, WflllhDlh num zt4 dif!ller Arhllit Jungen in einen• 
Alter von 14 IM 19 J allren . . vortMilhDft tJWWmden kann. Hahtn diue 0 ruhen j tm g e n 
das Alter von 20 J allren erreic!t, 80 werdm sie zu LelwMuern hefllrdert tmd dann narh 
Verlauf von 2 Jahren zttr Hauerprobe zugelauen. Wälwmd diesw Pro!H müuen sie serlls 
Lollnrmgen hintereinander . . alk oorlwmmenden Hihlwar!JIIiten durclwnaclun, tmd den 
/Jewm ihrer hergmllnmiclun Fiilligkeiten dartJ.m. Iat &olclter gertilgend gefr'Mrt, 80 werden 
sie rmt8r die Zahl der Häuer aufgmommen. Z.4., B. 186. Hundejrmge : Wankenbach 
68. Scllleppjunge. Karaten Arch. f. Bergb. 10. , 261. St6rzjtutge. Z. 13. 
B. 248. 249 . Ein 1'r4ck-Jrmge [im Manafeld'aehen) mtll8 wo/J 5 bia 6 Jahre, e/u! 
~r recM Scl.ieffer Aa11en kann, lernen. Be7er Otia met. 3. , 515. 516. 

Anm. Neben Junge werden in der obigen Bedeutung noch gebraucht : Knabe : A.rlH'I'ter, 
· Knerht und Ktwbe" uulunlw.fftig mac/um. N . K. DO. 36. Brasa!lrt 43. J . D. BO. 46. 

B r assert 7!:15:; - ß u be : EttetJi. Dergb. Schemn. Jahrb. 14. , 146.; - Kind und Bu reche : 
Bergm. Wörterb. 401. 

Iungensteiger m. - e. Steiger. 

••,Jüngere (m. ) im Felde - vergl. Aeltere im Felde : Jflngere wn'rhen dtn 
eltern, die mit riclltigen Sa!Jhand vff clü! J fl n g e r n ersclllagm vnd sie in ihrer vienmg 
giftenden. Span B. U. 84 . Vor t•erf1lrten BeweiBB Uit der Jflnger niclll srlluldig =tl 

weicl4tn oder seine Arbeit ::u vnt8rlauen. 1 !S9 . 

Junghäuer m. - s . Häuer. 

K. 
K., kk. - Abkürzung für Kux, Kuxe: ZuptiiB (Zubuese) vff 2 K. Regi&ter von 

1li83. Lempe 9., 268 . Vrnlsol in einer Jeden ZIJ(•h me~r nicM denn Hundert vnd ac!t 
tmd :wan::J'g Kux, darrmter 4 kk . Erhtlleil . • gemaeilt werthn . Span B. U. pag. 112. b. 

Kabeln., mundartl. (Westfalen) - Vorgelegehaspel (s. Haapel) : Aohenbaoh 
81. Z. 2., A. 3!\1. 

Dampfkabel : ein durch Dampf betriebener Kabel : Z. 1 1., A. 25 7. -
Handkabel: ein durch Menschen betriebener Kabel: Z. 6. , B. 167 . 

An m. )(ab e I eigentlich das um die Hatpelwelle geschlungene starke Förderseil, Tau. Von dem 
Theile ist die Bezeichnung auf das GaJUe übertragen. 

Kihef. -Kaue (s. d.) Richter 1., 499 . T. Trebra 119 . 

** Kälberthier n. - ein Spott- und Schimpfname, mit welchem die Bergleute 
belegt wurden : Klllhertlliere, mit diesem Elelnamen werden zt~Weilen die Bwgleute 
BplllltHiae belegt, imkn• man aagt , sie lluen dm Bauern die Killher tmd Ait1gen das Fell 
datJ011 ''or den //intern. Richter I., 484. Beb. 2., 52. B. 2:i2.b. Bergm. Wörterb. 278 . a. 
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Kalk.echlotte - Kappe. 

Kalksehlottej. -Schlotte (s. d.): A. L. I. 2., 16. §. 44!L 
Kalt a. - s. Gestein. 

283 

Kaltkellen n. - Schlllgel- und Eisenarbeit bez. Keilarbeit (s. d.) im Gegens. 
zu Bohren und Schiessen: Richter 1., 490. 

Kameradschaft/. - mehrere Arbeiter, denen zusammen die AusfQhrung 
gewisser Arbeiten auf einem bestimmten Punkte in der Grube abertragen ist: Eine 
Kameradschajttxm 1 Hat~er, 1 Ha.~pek#h.er und 1 Einfriller. G. 1., 205. Ge­
wlllmlich wirdjeder der einzelnen Ahbaupunlde mit 4 Jlltt~ern, welche eine Kamerad­
schaft biltkn, utul :r;r1% Schichten anfahren, belegt. Nur bei starkem Debite wird da8 
Karhtdn"ttel belegt, tmd alsdann d~ Kameradschaft um 2 Jlatm t•ermehrt. Stiirkere 
Kameradsckajten werden meist vermieden. Z.4., B. 186. Die Steigerer der HarlJit­
gedinge tcilhlen sick ilm Kameraduhaft mit Awnakme von 1 bis 3 Theilmhmern, 
welche die Grubet.:erwaltung bestimmt. 2., A. 346. 

Kamm m. - 1.) eine schmale, mit fremdem Gestein ausgefüllte Kluft, welche 
durch ein Flötz hindurchsetzt, sich aber meist auf dessen Milchtigkeit beschränkt: 
Durch ~ehwebentk Gange setzen gkWhfall& auch Klil.ffte tnm Gesteins-Matena , so tm 
manchen Ortm Kamm genannt werden, solcl~ 'liehen .• eines Orts den Gatlfl etwm in 
dteH11he, amandernaberelfcmnieder. Röaaler 79.b· G. 2., 173.174.- 2.) eine 
Gesteinsmuse von grosser Festigkeit und bedeutenderem Umfange, welche in minder 
festen Gebirgsschichten einftelagert ist: Sch. 2., 52. B. 232.b. Kemme oder der­
gkichett Futm. N. K. BO. 29. Br. 38. Har" Kheme. Inat. met. 53. 

ein Kamm schiesst vor : es tritt solch festes Gelltein auf: Knar~er hei~tt, wmm 
in dem Gmenge ein jäat unartig Gumn im Feld; wann solches ge~ellieltet, sagen die 
Bergleute: & ut mir ein harter Knauer uder unartiger Camp vorgeschouen. Der­
ward 8. & wlllltn die gewercken schier vnlüstig, faul vnd au.Jfultig werden , weil Bin 
futen tmd lcampff fürscheust. ](, 218.•· 

Vieljute K 4mm und KMUer 
schouen gewaltig für; 
sein Arbeit wurd iAm latler 

am ganzen Leben kier. 
Alter Bergreien. R. Köhler t t 2. 

A 11m. Hingt Kamm in den oblgene ßdeutungen vielleicht mit Kamm als .,Grat eines Berg­
rüelleoa" zusammen? Vergl. Grimm (Hlldebraod) ä., 10fl. 106.- Im :\lantifeld'~ehen ho­
zeichne& Kamm: eine der obersten Schichten des Kupferschleferßötzes. 

Vergl. auch Kaukamm. 

Kammer f. - ein bei dem Kammerbau (s. Bau) durch Aushauen des nutz­
baren Minerals entstandener grosser regelmässiger Raum: G. 1., 310.; 3., 45. 

Kammerban m. - s. Bau. 
••Kämmerelknx m. - s. Kux . 
.. Kammergemach n.- s. Berggemach. 
•• Kammergraf n. -- der oberste Bergbeamte in OcRterrcich in älterer Zeit : 

Ordtll'n • • , dau so o.fft von rmserer Urbtirw . . UriMilr appellirt wird, dass da8 be­
srhwerte TMil an keinem andern Ricktw, datm an H118erm wrordnetsn Ca m me r- Graf­
Jen appellirensoll [im Texte der kuttenb. BO. I., 6.: ,,ad viri clarissimi Camerary 
Regni nostri audienciam appelletur"]. Deuoer 5. b. 

Camm: rgraf, den gn&lig'n Herren, 
unser vorg'8eb.t Obriglceit. 

Alter Bergreien. R. Köhler 137. 

Kappef. - t.) ein wagerecM unter der Firste (s. d. l.i eines Stollens oder 
einer Strecke angebrachtes starkes Holz, welches 1uer aber von einer Seitenwand 
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284 Kappelllteg- Karrensteg. 

zur andern reicht und mit beiden Enden entweder auf ThdrstOcken (a. d.) aufliegt 
oder nur im festen Gestein ruht oder endlich nur mit dem einen Ende auf einem 
Thdrstocke , mit dem. andern aber im festen Gestein ruht; auch ein in strecken­
artigen Bauen oder in Abbauen zur Sicherung der Firste wagerecht unter derselben 
eingezogener, durch Stempel unterstt\tzter Balken Qberhaupt: Kappen sind H11ltur, 
welch riher die Thrirllllclce riffden Stollm 9ek9et werden. Boh. 2., 52. H. 232.b· So 
sieht man, das o.fft das 9ebir9 die kapp e n an thr'lratllcken vnd andern tra9atempel, 9ar in 
einander af'heubet, vnd 9leif'h :uaammen oder 9roaae strauben dran drikket. )(, 3 4. b. 

Löhneyaa 19. Stollen, wenn sie in die Thr'lrstllt'ke 9eaet:et, die Kappen n.Mnd 9emat'M . • 
rmd 1'rfi$werke drariff 9eachla$en sind. Kirchmaier 4 9. Lottner 3 4 7 . Die Strerkm­
::immerrt"fl besteht 91!1Miniglich nr~r in einer Reihe von Stempeln in der Streckenmitu, 
welche am Dache an Anpfä"le angetrieben werden . . . Bei schlechtem Dache werden 
qr~llrch9ehende Kappen . . finge:llflen. Z. 3., B. 173. Das Ha"flentk erforbrt 
eine betrltf'htlich Zimmerrl"fl mit Kappen, sowohl in den Strecken als hetm Pfeikrbau. 
Karaten Arch. f. Min. 6., 93. Z. 5.", B. 121. - 2.) auch Haitholz, Haupt­
holz, H et h o lz: jedes der beiden HOlzer, welche behufs Auszimmerung eines 
vierseitigen Schachts an den beiden kurzen Seiten (Stossen) wagerecht angebracht 
(eingezogen) werden: Kappen-H11Ztzer, welch .m SchacAt d6nen J11chem entgegen 
geset:et werden, daiB es nicht :rUKJmtn~mfalle. Seh. 2., 52. H.232.b· Istder TGf!uchachl 
•• ab9e~rmken, so :immer/ er denselben ar11, harret Bri/mll1cher, leget TrGf!sten&p.ffel, trf1$et 
9evier ariff, das ist, le9et Jnr.her und Ca p p e n; jene ariff die TrGf!stemp.Jtl, dwe aber 
set::et er denen Jochern enlfle9en. Kirchmaier 48. Lottner 350.- 3.) Bergkappe (s. d.): 
Riohter 1., 495. 

Kappenstegm. - Steg (s. d. 2.): Serlo 1., 347. 
Kaps Mehrz. - s. Capa : Die Tonnemtr'lr::er mil8sen wlthrend des Treibens . . die 

Gejli#stand-Allfsam•orrir.hltmg, Kappa oder Sturzlloken rechheilig ein- rmd :rm'lcklegt:tl . 
Vonohr. B. §. 13. 

Kaputzer m. - Bergmönch (s. d.): Kolbe 1., 49 . 
Karrej., Karren, Karrn m.- t.) auch Kreuzkarren, Laufkarren: 

ein in der Regel einräderigee Fördergeflas bei der Stollen- und Streckenförderung 
und der Förderung über Tage: Es ist mit den Hrmden gt9en den Karren ein ::inn­
liches z11 ersparet~. Denn man rljf einmahl so oiel fortbn'ngen A:an, als mit 2 odBr 2 1f.l 
Karren. . . Arwh ist mit den Hunden ariff den .flachen St11llm besur fori:tllrommen, 
denn mit den Karren. Röaaler 53 . Karaten Arch . f. Bergb. 7., I 04. 105. Serlo 2., 7. 

Bock karren: ein Karren, auf welchem die Getllssc (KQbel) nur lose aufgestellt 
werden kOnnen, im Gegensatz zu Ho h 1 karren : ein Karren. bei welchem das Ge­
fil.ss mit dem eigentlichen Karren entweder vollständig vereinigt oder wenigstens 
fest verbunden ist: Z. 8., B. 316. - Kipp karren : ein zweiräderiger Karren, ähn­
lich dem Kippwagen (s. Wagen): Z. 8., B. 126. - Riesenkarren: ein grosses 
zweiräderiges Fördergefil.ss zur Förderung in weiten Grubenbauen oder dber Tage: 
v. Scheuchenstuel 137. 

2.) mundartl. ; ein Maass: a.) in BOhmen ein Eisensteinmuss = 2, 395 Kubik­
fuss : v. Boheuchenatuel I :n.: b.) in Sachsen (Zwickau) ein Kohleomaass = 24 
Kubikfuss: B.- u. H.-Kalender pro 1867. pag. 102. 

Karrenholz n. - das (noch nicht mit Eisen beschlagene) hölzerne Gestell 
einer Karre :s. d. ) : Riohter l., 497. 

Karrenlaufen n. - 11. laufen. 
Karrenläufer m. - s. Läufer 3. 

KarreMteg m. - eine am Karren (s. d.) zu dessen grösserer Befestigung 
angebrachte Eisenschiene: H. 233. t.. 
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Kasten - Kaue. 285 

Kasten m. - 1.) eine in unterirdischen Bauen durch Stempel (s. d.) und darauf 
gelegte Bretter und Pfähle (die sogenannten Kastenstangen) gebildete ZimmerunfZ, 
auf welche die unbaltigen Gesteinsmassen (die Berge) aufgestürzt, venetzt werden: 
Bei welchem Srolln gewonnener Berg au.ff" Kast1n liegend t"lher die Hänge-Banck ge­
bracht wird, demleihen Srolln geht1hret da. Neundte davon, ungeachtet, dau der Berg 
hey Zeit eines andern Srollm gewonnen tmd attff die KlisteJz ge8et:et ist. Span BR. S. 
285. Wtnn sich da. Gf!bllttd~ in die lAnge tmd 1'ertffe ertceilert, ~so mu88 das aus­
gehaUtne tmcl atagebau~te a11sge:immert und mit ordentlirhen K4slen versehen werden. 
Böaaler 69.b. 

Kasten schlagen: eine derartige Zimmerung herstellen: Kasten gescllla­
getJ ist, wo man weilten in den gnihtn atiBihawel, t'tUI darnach starcke tragstemp.ffel in han­
gtnds mcl ligends antreibt vnd kaltemlangen darat'.ff legt tmcl damlU'h mit berg versetzt. 
Unp. 67. Sch. 2., 53. B. 233.b· So :ween Schacht seyn auj einem Gang %fi.Sammen, 
tmd der jtmgst &hacht schlug Kesten .. , so soll man Kesten .. weg rat~men 11nd 
darnach soll dem eldstm Schacht sein Lehen ge:ohen werden. &hemn. BR. W. 168. Atif 
reichltoltigetJ Gtingen denen Gewercketz ihren Bau stro88ettWeise zu fiilwm Jedet-..eit frey 
Vtfrbleihet, jetkJch sollm sie dabey des Srollns jirsl und Sohle durch Schlag tl ng nichtiger 
Kästen hinl4nglirh fJerwahrm. Churs . St. 0. 12., 3. Br. 450. 

2.) ein aus Bohlen gebildetes Scbacbtgeviere (s. Geviere 1.): Riiha 51.' 653. 
Serlo 1., 369. 

3.) eine Tonne (s. d.) von kastentbrmiger Gestalt mit rechtwinkligem quadrati­
schem Querschnitte als •·ordergefäss bei der ScbachtfOrderun~t: Ein Bnu.·h, u·elrher 
den Abjluss der Hauer ::11r Wa.serhaltung hemmte, 8o dass dieselben atff dem Schacht mit 
KastetJ gezogen werden mvuten. Z. 15., A. 83.; 1., B. 1&. 25. Pamllelipipedische 
Kasten. Serlo 2., 65. 

Wasserkasten: a.) Kasten zum Ausfordern von Wasser: Serlo 2., 260. ; 
b.) Sumpfkasten (s.d.): Delitla §. 510. 

·1.) mundartl.; ein Maass für Eisensteine (in Brandenburg = 12 Scheffel 
(2P/3 Kubikfuss oder 17 Centner], in Ostpreussen = 14 Scheffel, in Niederschle­
sien = 8 Scheffel) und Kohlen (in Hessen-Darmstadt= 11,3716 preuss. Scheffel): 
B.- u. B.-Kalender pro 1867. pag. 98. lOl. - •5.) Stützkasten (s. d.): v. Bcheu­
chenatuel 13 7. - • 6.) bei dem süddeutseben Salzbergbaue ein ausgezimmerter klei­
ner Schacht entweder zur .lt~ahrung (Steigkasten) oder zum ~inseiben von Soole 
(Einseibkasten): v. Soheuchenatuel 232. Z. 2., B. 20. 37.; 4., B. 40. 50.-
7 .) Sumpfkasten (s. d.) : Hat man mehrere Siit:e im Schachte, von denen cler tmtere 
dem oberen :.11hebt, so lliut man nie oder nur in clen seltemtetJ Fiillm clie obere Pt~mpe a11a 
dem Stet"grohr der unteren saugm, t•ielmehr lll8st man die untere in et'ntn besondn-m K a­
slen aus Hol:. oder Eism ausgiessm, ata cletletJ der obere Sat: saugt. Serlo 2., 297. 
Vcrgl. auch Schlepp- und 'Vetterkastcn. 

Kastenkunstj.- s. Kunst. 
Kastensehlag m. - das Schlagen von Kllsten (s. Kasten 1.) und die hier­

durch hergestellte Zimmerung, Kastenzimmerung: Der hol::fressende K a 8 t e n s c h l a fl· 
Karaten Arch. f. Bergb. 5., 118. 

Kastenstange f. - s. Kasten t. : Unp. 6 7. Riohwr l., 4 9 7. 
Katzej. - Prägelkatze (s. d.): Jlmn ein Ort (mit Jo'euersetzcn] betriebm wer­

det, soll, so wird die Katze an sokhes gebracht. Deiins §. 207: G. l., 699. 
Kaue, Kauhef., auch Grubenkaue, Käbe- ein kleines Gebäude, ein 

Ueberbau über einem Schachte (S eh acht kaue) oder einem Stollenmundloche 
(S t o 11 e n kaue) als Schutz gegen die Einflüsse der Witterung: Katte i.vt dn.t~ GP­
hiJtKle, so tiber einen SchlU'ht gesel:f!t wird, darnn dir Ha.pel-Zieher t•or tiPm Regen und 
Wetter frey seyn. Soh. 2., &3. B. 233.b· Ein Bergmann, so er einen tiejfm Gang ent-
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286 Kaukamm - Keil. 

bllsut, 10 kbt Br 8Ift Schacht ma :u1 ~km, md Mtut fJber in einen luupel tmd s K a w, 
(lau u nicht in den &hac!u t'tfl'l8, auch nicht ~ Ha~ptkr oor KiJlk enturrmtl, odw 
somt von regen verdrouen wBrden. .Agrio. B. 7 5. LöhneJII 51 . 

Einer k o u w ua , 
ckr miJge wir mhBrn (entbehren] nicht, 
wan rma die~ we (Wehe, Unbill) gucMht 
von regen und ouch von winde. 

lUre v. Feldbauer 142. 
In der K a ru r n, atwh allen Hilttm un:u'hmlil'M ockr rmnlltlaige F'f:f~er, Bonderlil'h ky 
Nacht nwht atUJCI.llrn . .A.mh. BO. 1. Lori 355.b· Der Gruhen-8l«gBr aoll sich alle Tage 
zu 7 Uhr, wf:fm die Häuer anfahren wollen, at~.ff' dBr GrulJet, in ckr' Kat~h fordm 
kl&Bcn . Spa.n BR. S. 116. A.ohenbach 62. 

G ö p e 1- auch Treibe kaue : der Ueberbau über einem ,Göpel. - Kunst­
kaue : eine Kaue über einem Kunstschachte (s. Schacht). - Zimmer kaue : ein 
kleines Gehlude auf der Erdoberßlche, in welchem das Grubenholz vorgerichtet 
wird : Biohter 2., 584. 

Anm. Kaue von einem Stamme "kab, kaf", der einen hohlen Raum bezeillhnet r;oglelllh 
mit dem Nebenbegritt der Enge. Der Stamm ist weit verbreitet und verzweigt. Er ftndet sillh unter 
Anderm in dem lateinisllhen cavus (hohl), cavea (Käftg), dem deutschen Koben, Käftg, Koje, dem 
französischen cabane, cabinet, dem russischen Kabaehe (llrandtweiuschenke ) . S a 11 der s 1. , ~. b. 
v. Kabaehe und t;[JQ.c. v. Käftg. - Körner (Alterthum des böhmischen Bergwerks, 13.) leitet 
Kaue ab von dem böhmischen: ,,Kow d. 1. allerley Erz". - · Nallh Grimm 5., 310. Andet sich das 
Wortauch in Schottland: cow , Schacbthiuschen iibereinerKohleogrube. - Statt Kau bei Kirch­
maicr49.: Kl.u . 

Kaukamm m. - Grubenbeil (s. d.) : G. 3., 46. IN Trmhe-PflJIU6 • . werdm 
mit dem Kaukamb geaiJumet. Bericht v. Bergb. §. 2&6. Kauenkam~. Rliha. 

Kaui"Mh m. - Kar~t&ch i&t ein 8cMmpfname dBr Bergk1JU, welckn m dem 
beikuen, dBr die andn-n verriJtla. Biohter 1., 500. Bergm: Wirterb. 28~. b. 

Kehleinstrleh m. - ausgekehlter Einstrich (s. d . und auskehlen): Um die 
mngen J llchM' nicht allein dem Druc~ ari8:Mieiun I 80 trei'bt man :wischen aelJJige K'e" l­
einatricAe ein , welck an beyden Enden nach dBr Rundung der Joc/WJl:er eingekeM.et 
werden. Diue KehleinBtriche haben arwh noch den Zwel'k, um gewi&se RIJrnn.e t•on 
einander almuondert' wie :z . B . den Zieh- vom Fahrachacltte zu trennen, und artl'h in de:r 
Mitte deB ZiehBl'hachlea , um die beyden Tnimer ab:zwondn-n, damit die Kiibelt~icht arif 
einander aito..en bleiben. Lempe 9. , 368. 

•Kehr f. - Schachtriebt (s. d.) : Z. 2., B. 11. 
Kehrrad n. - ein einen Göpel treibendes Wasserrad mit doppelter Schaufel· 

stcllung so zwar, dass man dasselbe nach Belieben vorwärts oder rückwärts um­
laufen lassen kann : Kehr-Rad, welehu BowoM uff die rechk ala ltnc~ &ite umge­
trieben wird, an deBaen Welk der Korb und Bremarad i&t; i&t gleich wie 8Ift ander W IJBier­

Racl gemacht, nwae:r daaa ein Kehr-Rad drey Kräntze und gedoppelte 8C'hauffeln hat, 
die r•e:rkehret aind, dll88 man u mit dem Wt188er vor aich und u:ieder :un'lC'ktrf:f"ben kan. 
Sch. 2. , 53. B. 315 ... & hat in den Mf:fimUchen Bergtctrt'lren vndn- andn-en et&-k 
kilmt, die man die kiJrreder nent , do mit kll man WIJ88er von 80 biu in 100 ldaffter 
ti'rff in :weyen bttlgen an einM- Ketten , md aeind alwegen drey O"ff*f!Wbt ocAum Milt 
( ungegerbte Ochsen häute) :t~ einer bulgen gemacht an jede& trom (Trum) der uttm ge­
henclrt tond ghat (geht) fut in einjede ein fvder wa&BBr, ghat aur-.4 in aolicher ac/melk, 
dll88 offt dm f f:fiwer auu dem na&Ben holt:. Bl'Ai.echt, tmd ongl4tlblicA i.t, al3o dau alk1 
rorcerg (Röhrwerk] , gepel, bompen (Pumpen), lwtpel vnd alle andere lmmt A:intier 
apyl dagegen aein . .Küneter 3&1. ](, 145.b. 

Keil m . - Gezäh bei der Hereintreibearbeit (s . d.j: Die Keile BindJMralkli­
pipedi8ch oder Jl!lramidal geformt rmd endigen t·orn in eine &Mrfe, die nm buten elrcu 
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Keilarbeit - Kerben. 281 

~z lter,-uUJ illt, lie Md tJUr Eilen gej'wtigt und an dw &Mrfe verstM/1. Serlo 
1., 145. 

Keßarbeltf. - Hereintreibearbeit (s. d.) : Z. 3., B. 174. 

•• Keßberg m., auch Sohlberg- die zwiiJ(;hen zwei Trllmmern eines Ganges 
oder zwischen zwei unter einander vorkommenden I<'lötzen mitten inne liegende Ge­
steinsmasse : Dau mittelst, das m-isclten :weyen Fletum lUgt, nennet man ein K e ll b er g k , 
~alcA Gebirg wird dortmttr gant: und gar rerborgen, da&a mam nicht sehen kan, biaa daBB 
man dtmFktz durcluinl'kt, u·enn aber em Keilberg ::wi8chen :weyen streichenden GiJngen 
Üt, so liehet mon ihn, wenn er 61'81mckn rcird, u:ie mlJcMig er ist. Löhneyaa am Ende 
des RegisterA. Sch. 2. , M. B. 236."' Da lieh begäbe, clau die Gange mh in 2, 3, 4 
oder mehr 1rümer theilen wfirdtm tmd ein Keil B tJ r g a oder &!Uwercka 8WA m-ischen die 
Trnmer kgu, so soll ckm Aeltestßn . • frey skhen, ~·n Thwn zu kiuen. Span BR. 
s. 265. . 

Kellen verb.- vergl. auf-, aus-, herein-, kalt-, nachkeilen. 

Keilhaue f. - ein starkes spitzes EisenstO.ck , das an der Spitze etwas gebo­
gen und an seinem stumpfen Ende mit einer Oeffnung zur Aufnahme eines Stieles 
(Helmes) versehen ist: Was (er] mit emw Krat::m oder Keilharun rmter lieh ge­
Acaum mag, .dal ~luwt an 1et'nem Nutz. Sc!.etnn. BR. W. 166. Freih . BR. Elotuoh 
259. Die Bergluiwer Mtl8n '""' dtm sclmatigm (lang. allein mit der Keilhawen. 
Agrio. B. 83. Keilhauen gebroMchet moo bey gebrlJchma Gelnirge. H. 236."' G. t., 
106. 117. Xanten Arch. f. Bergb. 6. , 282. 

Doppe 1 keilhaue, auch Doppe 1 haue : eine Keilhaue, die zu jeder Seite des 
Helmes eine Spitze hat : G, 1.,'137. Lottner 343. Z. 2., A . 348. - Gesteins­
keilhaue: eine besonders starke und dauerhafte Keilhaue zu Ausfllhrung von Ar­
beiten auf dem Gestein : Karaten Arch. f. Bergb. 5., 282. - Schlitzkeilhaue: 
Keilhaue zum Schlitzen (1 . d.) : Karaten a .• a. 0. 283. 

Keßhauenarbeit f . - diejenige Abtheilung der Gewinnungsarbeiten, bei 
welcher die Los~rennung der Mineralmassen mittele der Keilhaue erfolgt : IN Keil­
harunarbeit ist aller Wah,.sckinlU>h~'t nach sehr alt, u:ie dies arwh in der Natur des 
Gezähu liegt, auf deuen seAr einfache Einrichtvng srlwn die erstßn VerBliChe ft'lhren 
mtUISUn. • • Bestimmt und geeignet ist dieseihe der Ftstigkeit sowie sonrtigen Bescha.ffen­
h.eit der zu gewimletlden Massen Mch, ursprilnglU-h und eigentlich ft'ir mildes Geamn, also 
Oema, Letten, Lehm, Raaeneisenamn, Gips, &hieferthon, Brmmkohlen, . . auf Gang~YR, 
Brrwhmaue u. dergl., jedoch 1111thigen riJ.mnlicAa und IJrtliche V erhültniase nicht selten die­
aelhe auch auf feakre, ja erheblich feste MineralmMsen alB Steimak, Steinkohlen, Sancl­
atem, Kupferschiefer " · a. anzt4W.den, insbesondere wo eigenthümlicl.e LagenmgBVer­
llilltnisse, rf•gflmii.vsige Zerklilftung u . s .f. diese Anwendung begünstigen. - lndess kommt 
diese Arb~·t seltenfr ganz aelhatsMndig d. h. ganz allein die Gewinnung vom erstßn An­
fange an bis ::ur viilügen Vollendung bewirkend vor, vielmehr wird sie in der Mehr:lUil der 
F>llle von anderen Arbei/etz unkrstrit:l und ::war g~:11h1zlich in der Art, dass sie alJJ Vt~r­
bereih4ng fiir kt:tere 1UJChfolgende, dient; so :: . B . f11r die Hereintreihearbeit, die Spreng­
arbeit, obschon sie auch na~ztlich f1lr die Spretzgarbeit sel/Js/ wieder als Nachhülfe a1!ge­
wendet werclen kann. G. l., 10 7. 

Keillager n. - s. Lager 3. 
Keßversptlnden n. - a. VereptlDden. 
Kerbef. - Schlitz (s. d.): Lottner 356. 
Kerben tr. - 1.) schlitzen (s. d.) : G. 1., 166. In dtm Strecketz wird . . 9 Zoll 

/weh und 2lf.l Fti&S tüf bis :t1 cl~ nlichslen &lmitte . . gf!schrllmt, da1m an Aeü/nz StnBBm 
ebenso liif gekerbt r~ml endlieh clie geschriimle tmrl gw:Mil::t.e Kohlenwand • . Mrem-
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!88 Kerbhaut> - Ketteln. 

getrieben. Z. 3. , B. 20 . Da. H"eintreihm der mit SpNtzwwk rmter&ehrllmtm rmd lol­
gekerhten Kernsakwllnde. 2., B. 33.- ••2.) auf dem Kerbholze (s. d. t.; die Berg­
kosten anschneiden: Wenokenbach 70. 

An m. Vergl. a bkerben. 

Kerbhaue f . - s. Haue. 

u Kerbholz n.- 1.) ~uch Ra b isc h: zwei gleich lange Holzstäbe, auf welchen 
in älterer Zeit die Bergkosten angezeichnet wurden in der Weise , dass die beiden 
Stäbe, von denen der Geschworene den einen, der Steiger den andern in Verwah­
rung hatte, zusammengelegt und in das zusammengelegte Holz Einschnitte (Kerbe) 
gemacht wurden, die dann auf jedem der beiden Stäbe erkennbar waren und genau 
auf einander passten : Zu .. alkrley vorrath vnd notturfft der zechen gehlirt :uhtus, .• 
tlie man woc:lumtlich amchneidet vor der Obrigkeit vnd 11ffentlich v~lmet. Denn aw 
reden Berg/deut, weil man etwan die bergkillt auf Rahi&ch oder kerhh11l:er tJ11f!t­

schrlitbm hat. )(, 64.•· Span BR. S. 15. - 2.) ein Holzstäbchen mit dem Namen 
des Bergmeister!!, mittels dessen die Bergleute vor den Bergmeister oder Geschwo­
renen vorgeladen wurden: Kerbho/tz ist ein Stilelegen Holtr. einu quer Fmger• breit 
rmtl eit1 Glied lang, tlararljf der Berfl"''eiilter seinen Namen brenne/ oder 1101111 :eit-hr~el; 
das braucht er W.o Cfta/Wnis; wetm er dergleichen einem Bergmann :wc/W-ket, mr11111 er 
darauff vor ihm er&cheinen. Soh. 2. , 54. H. 236."· & w~ imgemem :wey"-lei 
K er bh11l:er gefilhret. u·ei1e rmtl~ehwarze, da. erlte wird 11/att der Vorladung gebrarwht, 
untl wmn der Bergmet8ter ei11e11 Bergmann mit Gifilngnils oder Gehorsam IIraJen u.;ll 
tmd ilrm ein &chwar-..es Kerbhol:: giebt, mru1 er in die Cwsttxlie gehen. Bergm. Wörterb. 
28 7. b. )(, 21."· 

Kern m. - l.) Bohrkern (s. d.): Um die Be~ehaffenheit du erbohrten Gebirgt>s 
a11 jt>der Stelle genau ::11 erkennen , wa. durch den ::rt Tage geschafften Bohrsrhmand nü:ht 
m11glirh ;.,,, bnmt:t man lmtrumetlte :ttr Erbohrung con sogenannten K e rtll'tl. • an Mtll'tl 

matl ::ugkirh dasFallen der Gebirg88Chichtm bt>obacllletl kann. Serlo 1., 120.- 2.) Nit•re 
(s. d.): Richter 1., 503. 

Kernwerk n. -ein nierenweises Erzvorkommen (vergl. Niere und Kern 2.): 
Richter 1., 502. ' 

Kessel m. - t .) eine durch Zusammenstürzen eine11 Baue11 und Nachsinken 
des Gebirges auf der Erdoberfläche entstandene Vertiefung: Sch. 2. , 54. H. 236. b. 

Je nach m'ner [des Hangenden J Beschaffenheil und .,eit~em Zuaammenhatlfll' i&t das Zu­
hruclwgehen ein theilwn'at>.a oder ein gllnzlirhl'l, bt8 an det1 Tag atugeiU!tUka und hier durch 
grn88e Pi11gen und K e 11 e l, durch tiefe Brikhe utul Riase oder ntlr dflrrh SmJ.'IIngl'tl sirh 
markr~rernlea. Z. 5. , B. 123. - 2.) die Vertiefung in der Erde, in welcher der 
Göpelstock (s. d.) aufgestellt i11t: Soh. 2., 54. H. 236 ."· - 3.) Feuerkorb (s. d. 
und kessein Li : Richter 1., 505. - 4.j mundartl. (Nassau); Sumpf (s. d. l.) in 
einem Thonschachte: Wenokenbaoh 70 . 

Kesseln - 1.) intr.; feuerkabeln (s. d.) : Man hat diese Erwnrmung [der 
Grubenluft behufs Herstellung eines Wetterzuges) .. auf den kleineren Bratmlrohletl­
grubm durrh dal&ogenannte Kesseln herhei:ufrlhren g611UCM. Ein cylirn/rillrhu Gt>j'ilu, 
welche& amBoden tmd an den Seitenwänden mit Oe.ffnungm versehen r~nd mitteist ei11t>a Brigelll 
"'"'einer· daran befindlichen &hr~rzlcette an dem Haapellleile befeatigt i&t, u .. ·ird mit leicht 
brfflnbareti Stoffen , Spähnen und dergleichen gefüllt und nach erfolgter An:rindtmg der 
let:teren mittelllt du Hupeis in den &hacht hineingelallen. Z. 8., B. 327. Hu;yasen25l. 

II.) rejl.; einen Kessel (s. d. 1.) bilden: Soh. 2., 54. H. 236."· 
Anm. Vergl. aus-, einkesseln. 

Ketteln Ir .. auch sticken - ein gerisseneil Seil wied<'r zuMamml'nknQpfen : 
Richter t., 505. 
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KettenkunRt- Klammgellig. 289 

Kettenkunstf. - s. Kunst. 
Ketzern t•erb. - vergl. auf-, aus ketzern. 

n Kiesen tr. und intr. - wählen: Wurde ein Srolln injemond8 Maa1en, Kltiffte 
oder Gänge iiherfahren, •. so solder Stoln Macht haben, atif einen Gang :11 kiesen, 
welcher ihme !lefällig. N. K. BO. 33. Br. 41. Arif ~ Gatlfle kieun. Cluws. 
St. 0. 14. Br. 453. Einen D1'tlmb [Trum) kiesen. Churk. BO. 5., 5. Br. 582. 
Det• !IP.kiesten Gang mit einer Shife bemerken. H. 237 .b. 

Anm. Vergl. erkiesen . 

.. Kiesziemer m. - Eigenlehner (s. d.) auf einer Schwefelkiesgrube: Boh. 2., 
55. Richter 1., 510. 

• Kikaten m. -der Docht im Grubenlichte : B. 237 .~· 
Sie, die dort llllngt in Strahlenpracld, 
wir sehn 8ie selten schimmern : 
denn mller Tay im stillen Schacht 
ist nur Kikaten-Fiimmern. 

Wagener bei Kolbe 1., 48. 
Kittel m. - Grubenkittel (s. d:): B. 238.a· 

Schnell ist der Kittel angethan 
tmd set'ne Blmde steckt er an [der Bergmann]. 

Döring t ., 29. 
den Kittel enge machen ; vom Gestein : so fe11t werden , das11 der Bergmann 

nichts losarbeiten kann und darum auch nichts verdient: Sch. 2. , 55. Wenoken­
baoh 71. 

Kirehenkux m. - s. Kux. 
Kl. -· Abkllr:tung fllr Klafter (s . d.) : G. 2., 133. 

• Klafter f., ab~cknrzt K l. - das beim ö11terreichi1!chen Bergbau nbliche 
Längenmaass (vergl. Lachter, Anm.): Ad menauram unit11 clafter. I!ll. BR. A. 
Oraf Sternberg Urk . R. 1 ~. Auch ist zu merken, das aibm Daum-Ellen t~nd ein Span 
ist ein Perr.lr.-Clafter, 11nd vierthalh Perck-Clafter ist ein Lehen. &hladm. 
Ber9br. 1 & • Lori 6. a. Es soll bei allen Bet'!l- t~nd llrittenrverlr.en und in allen Ge11Cidiften 
iiber Berglxm- und Hüttmgegenstllmle etn !lleicltflirmi!lcs Mass angeordnet werden tmd 
:rcar als /Angcnmaas, die Wiener Klafter. Oeatr. BG. §. 9. Die Wiener Klafter, 
welche gleich ist, 1,8966657 Meter. v. Bingenau 501. Er'ne Klafter = 6 Wietier 
Fr11s, eingetlteilt rn 10 St·lmh :u 10 Zoll zu je 10 Lnien, derettjetle 10 Punkte hat, also 
1 Klafter= 10000 Punkte. Z. 2., ß. l. 

Klafterig a. - eine Klafter hoch, lang: In einer 182 klafteri9cn Teufe. 
Deliua §. 275. 

uKlamm a. - 1.) gediegen (s . d.): Bachrll geu·eret il.m [dem Midas) die bitl 
[da.'ls Alle11, was er berühre, zu Gold werden solle], dratiff macht er sein prob, vnd es 
9ehetjhm an. alle ltantlsleln werdenjm in der fat1Bt zu r.lam !lokl. Wie er nun goldretcl. 
ist. will er :u ti8clte sit:en, da er1tarret jkm essen vnd tnnket1 in henden tmd munde, vnd 
wird alles ue liJtigem!lolde. )(, 14.a. 

Dein [Gottj schnnes Bild, das wi lr.lam Gold 
in rru'r !leschajfen, funkelt. 

• Hoffmann Berglieder 2. 
2.) vom Maasse: genau: Klamm nennt der Bergmann das Mau, rvo niclds drtiber und 
drunter ist. Richter 1 • , 51 1 • 

Klammgelllg a. -von Gestein: sehr fest (vergl. gcllig) : Klamm!lellige 
fellsen i. e. hart Gestein. Soh. 2., 55. ·B. 238.a· 

V eil h, &rgwürt<orbueh. 37 
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290 KlappenbOebAe - ·.Kluft. 

Klappenböehsef.- ein Fanginstrument (s. d .) : Serlo 1. , 98. 

Klar a . - klein, fein : Die .Kt'UJel dflrjen niclu zu voll ange~chlagen werden; clahei 
lind die grohen W4nde zu w~twst, ~klaren dag8!Jen obenattj . • nnupacken. Voraohr • 
.A. §. 12. Klare Berge. Z. 3., B. 60. Anm. Da& klare Gebirge [s. d . 2.] . 1., B. 40. 
Bei dem .ehr geringen Wer/M, welchen die klaren KoMen bi&Jetr.thillr hahen. 4. , B. 183. 
Klaru Pu«Jer. Beyer Otia met. 3., 117. 

Klauben· tr. -auslesen (Erze aus unhaltigemGesteiu): G. 3. , 46. Z.t., B. 41. 
die Ha 1 den klauben : s. Halde l. 
Anm. Vergl. ausklauben. 

Klein n. - Grubenklein (s. d.): v. Soheuohenatuel 140. 
Erz-, .Kohlen-, ~alzklein: Grubenklein bei der Gewinnung von Erzen, 

Kohlen, Stetnsalz : G. l., 311. Z. 4., B. 189. 

Kleinen, kleinem tr . , auch kleisen, kreisen - klein machen, zer­
schlagen : Soh. 2., 55. H. 238.•· GrafSternbergUrk. B. 213 . 

Anm. Vergl. ausklelnen; 

Klemmlg a. -fest: Klemmicllt gute.n. )(. 64 .•· Klemmig Gukin. Soh. 
2., 55. H. 238.b· . 

Anm. Klemmlg aus klämmlg, klammlg: Nebenform zu klam in der Bedeutung von: dicht. 
Grimm (Bilde brand) 5. , 941. 930. 

Klinke f. - ein an der Hängebank eines Förderschachtes angebrachter dreh­
barer eiserner Bügel (Bügelklinke) oder Rahmen (Rahmenklinke), welcher nach 
der Ausförderung des Fördergefll.sses 'llber die Hängebank niedergeklappt wird und 
dann die Schachtmandung in der Art verseblieset , dass das Fördergestell darauf 
aufsetzen (s. d.) kann: Biiha 413 . 

• Klopf, Klopfe f. - 1.) ein an einem Seile oder einer Kette befestigtes, frei 
hängendes Brett bez. eine Platte von Eisen oder Blech, an welche mit einem Ham­
mer geschlagen und dadurch das Zeichen zum Einfahren und Ausfahren gegeben 
wird: G. 3., 46. - 2.) das Gebäude, in welchem die Klopfe (1 .) oder die Schicht­
glocke (s. d .) sich befindet: v. Scheuohenstuel 140. 

Klopfen verb. - vergl. ab-, auf-, aus-, beklopfen. 
Klopfgestluge n. - s. Gestii.Dge I . 
Kluftf. - 1.) ein Riss, eine Spahe im Gestein : Klufft wird genmtret. rco 

W:A da. Gu~n wie nn Seiwiek an einem :erlcnir~Men Ge.fäue , wordttrC'll das Was1er 
rinnen lcan, von einander /Milet, es ma9 ntm so weit 88!J11, alu:11 wolle . H. 238.b. K lr7flt 
lind eigentw:h t'ÜJerlwupt tmatuflefüllte Spalten, • . Jedocll wird die1e Be:eicl-.g "Utleh auf 
aU8f1efiillteSpalten von geringer Wl'ite anf1ewendet. G, 2., 72 . Kluft nennt man die Trnr 
mmg einer fe~ten Gebirf18ma&Se tmd verbindet damil gewi1Anlich den Beflriif, dass die dureil 
1elbige fletrennten Massemtiickt! mellr oder weni[;er weit aru e1:namkr lieflen, der Zu·isrllen­
rallm mag nun entreeder ~~~JM oder at~ell mit etwa& atukrt>m erj1illt sPi11 . :Karsten Arch . f. 
Min. 9. , 9. Man versteht 1tnter K l rt f t einetl durC'It :wei :innli('h parallele Flii('hen be­
f1ren::len Raum. der erst dann den Namen Gang verdient. tvenn clie ihn ausftllemle Jfaue 
nicllt mit der das Ganze einscMie88enden identUcll ilt. 4. 

d Q rre Kluft : eine unausgeftlllte oder mit unhaltigem (taubem) Gestein aus­
gefüllte Kluft: G. 2., 72 . - e·d 1 e Kluft, Erzkluft : eine Erze enthaltende Kluft : 
Richter 1., 518. Nöggerath 219 . - faule Kluft, Letten-, Sehmerkluft : eine 
mit weicher, lettiger Masse ausgefüllte Kluft: Delius §. 45. 

Ein kluftmit einer Ietten , . 
dit1 miet um abe den 9anc. 

Käre T. Feldbauer 442 . 
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Geste i nskluft, H u ngerkluft, taube Kluft : eine mit unhaltigem Gestein aus­
gefüllte Kluft: G. 2., 72. T. Soheueheutuell40 . - Hangendkluft: eine Kluft im 
Hangenden einer LagerstAtte : Deliua §. 3t.- Hangkluft, Tagekluft auch Tage­
ge hänge: eine an der Erdoberfliehe (am Tage) sichtbare, nicht weit in die Tiefe 
sich hinziehende Kluft: B4ng-Xli'lffte , die aicll am Tage eM.gnen, rmdfalkn nicllt, 
wie dif andern Klilffü, in die Teuffe, •ondern t~om Tag im L"egenik oder Bangende. 
JVerden d4Mro aucA Tag-Klilffte oder Tag-Gellänge genmMI. H. 239.•· 
Agrio. B. 55 . - Kreuz-, Querkluft: eine quer durch einen Gang bindurch­
gehende, . denselben zenheilende Kluft : Ein Creu tzlc luf ft r.ertlleilt den Gang. 
Agric. B. 54 . H. 239 ... Niggerath 225.- Liegendklutt: eine Kluft im Liegen­
den einer LagerstAtte : Deliua §. 31.- offene Kluft : eine nicht ausgefallte, leere 
Kluft : G. 2 ., 72. -Schichtungs-, FlOtzkluft : eine zwei auf einander lie­
gende Schichten trennende Kluft: Bergm. Tasohenb. l. , 8 I. - Sprungkluft: Ver­
werfer (s. d.) : Xanten Arch. f. Min. 9., 9. ff. G. 2. , 174. Eine Sprungklt4ft, 
welcM da8 Fllltz in da8 Liegende verwirft. lah.rb. 2. , t t."· - Verwerfungskluft : 
Verwerfer (s. d.) : Die Verwerfungaklr1fte im SteinkoMengebirge. Xanten Arch . 
f. Min. 9., 5. - Wa11serkluft : eine mit Wasser gefOllte Kluft : Nöggersth 219 . 

2 .) ein Gang von geringer Dicke (Mächtigkeit) : Klufft . . Bind •c-llmale Glinge 
offt kaum eines Stro!Judm• lt1c/ce [dick), lwhen illr Streichens, wie andere Gttnge. Soh. 
2., 55. Ursp. 51. 63. Es 601 lcainer weder Klufft nocll Geng in der GNihm mit 
Pl'rg nirhl veraetzt'tl. R . .BO. 38 . Lori 60."· Einem jetdicllen Bergmann sol nocllge­
laBBen aeyn . . noch (li"lngen, Klilfften tmd SemeMen Ztl acllurffen. I. BO . 2 . , 1. 
Unp. 101. Wer infreyen t>ngemeuenen Gibarg am ersten new klufft tmd Geng fltr­
Bf'llrot, • . deraeliJ aol a/8 der erste aujfnemmM' %Uf!elaBBm werden. ClmrtP' . BO. 3 ., 3. 
Br. I t 0. Kliiffte 6ind 60 woM a/8 Gänge :«1 mutllen tmd :N t~Wleyllm . H. 239.a. -
Mcllrere Galmeift'lllrende Klüfte . Z. 15. , A. 120. - 3. j mundartl.; Gang tlber­
hau pt : Bei mancllem Bergbat.e helefJl man , dem SpracllgelwaucM nocll, all8 Gllnge ob 
mellr oder weniger miichtig , lcttn oder weitfortaetzend, mit dem Namen Klrifte , so 
z. B. in Sil!henhtirgen. G. 2 . , 72 . - 4.) Schrank (s. d.) : Man d4if nicht gar :t1 viele 
Klüfte flor einen Ort oft ablwennen, tcr>il dadurch die (;ebßtule aonat lcl1mlten entzündet 
werden. Ztlokert 1., 99. Dea'Srmnabends u·erden gew11Anltcllerweise mehrere Klüfte 
t1or einen Ort angelwannt. ibid. - 5.) ein Fanginstrument (s. d.) : Serlo 1., 97. 
Riohter 1. , 518. 

Klftftlg a. - KlOfte (s. Kluft l.l enthaltend . ' 'on Klnften durchzogen, zer­
klnftet : Bn riui"gem oder kliiftigem Gtah!in . Berggeist 13 ., 2.a. BoAren im klrif­
tigen Dolumi"t. Z. t., B. 1:{. Bei kUlftigem KoM. 5. , B. 120. PAri dN~r&ftea. 
lcur:lcliiftigea Hangendes. 122. Die Firste wird tJon dem Aangendmfeaten und un­
kltiftigen Sand.teine gebildet. Kamen Arch . f . Min. 6., 1 I 0. Offenklüftige 
Giinge. Serlo 2. , 242 . 

Kluppef. -ein Fanginstrument (s . d.) : Berlo 1., 97. 
Knappem., auch Bergknappe- Bergmann, inabe110ndere HAuer: Knt~ppe 

i. e. Br>rgmann. Seh. 2. , 56. H. 239."· Ainer . •• tkrt~m.bLonarbait, eaaegKnapp 
oder Kt~eeht. &Mmlm. Bt-rglw. 8. Lori 5 .b. Jhe knappen, •o den achiffer (Schiefer] 
hmoen. lltyut man Srlliffer MtiWer. Künater 381. v. Camall 45 . Z. 4., B. 38. 41. 

Das •endt die rechten Geaelkn, 
dt"e in da8 bergwerck farn, 
es aendt dit rerllten knappen. 

Alter ßergrcien . D6ring 2., 191. 
In da8 ew'ge Dtmkel nilder 
t~teigt der Knappe, der Gewkr 
eine1· unterircfarllen Welt. Th. Xömer. 
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292 Knappenbuch _;. Knappschafts!lteate. 

Erzknappe : Bergmann beim Erzbergbaue: Dm Aertdnappen tmd arbeit­
Um. Urlc. v . 1401. W. 413. Arztlcnappen. Urlc. v. 1446. Lori 32.b· Ain yeder 
Perkhriehkr sol • . vm6 allsachm die Art::knappen •. t'tld ander, mit kglicher arbait 
de71uelhen Perlewereh verzcont tmd %!4f!eMrn, zu straffen haben. Schwat: . Etf. W. 156. 
Ferd. BO. 1. , 4 . Unp. 114. - S a I z knappe : Bergmann beim Salzbergbaue. -
• Schopfknappe: Schopfhäuer (s . Häuer) : v. Scheuohenatuel 217. - • W a h I­
knappe: Vollhäuer (s . Häuer) : .Der Lehrhituer mar.ht in der ersten &mcltt den Ein­
brtteh in der Milk der Ortabreite mitklllt eines &hramu . . , worauf die beiden W a h I­
knappen . . den rechten tmd linkm Stoa mzchmhmen. G. 1 . . 201. 

Anm. Knappe Nebenform zu Knabe. - Vergl. aueb Mathesius t3.• ·: Bergklaewer 
oom Aawen md graben, welcAe her11ach vom Griechiachet1 w&rl l.:nappen genenru>t 1ind, wie wir 
m Bergkguelltm heialen. Dtm [denn] 1.-naphem (? J knap, knah, oder 1echliach ein knaph, heiut ein 
junger gad oder hach. - lSeben Knappe tlndet sieh auch Knabe in der obigen Bedeutung von Berg­
mann, Häuer: Wa&lich aber Such begaben [wenn Streit entsteht] zwischen der Perkknaben 
und andt>r LRDt [Leute] •. , darumb haben wir tmd un&er Richtf"r [nicht der Bergmeister, wie bei 
Streitigkeiten ~under den Arztknappen") ze atraffen. Urk. v. 1446. Lori 33.•· Nllchtlmtl Un1 . . 
vnterlchietlliche viek Klagen einkommen, Wtl8 ge1talt die Gewert'ken und .Reidmeiater [Schicht­
meister] die anil611 Be r g k n ab e n und Knec/d '"·n und wieder mit allerlland W aaren . . amtatt 
ihruaam>r verditmtet1 Lohna vervortheikn. Churk. lJO. 12., 16. Brassert 682. 

Wolt Got, het ich noen hauersknaben , 
die mir mein lieb :u grabe halfen tragen. . . 
Ei die hauer~knaben sind lliib&clt um! fein, 
8W hauen 00. ailber auu Aarlern &tein. 

Alter Bergreien. U. Köhler 52. 
Knabe wird indess auch gebraucht in der Bedeutung von Junge (s. d. Aum.). 

Knappenbueh n. - ein im Königreich Sachsen von der Bergbehörde jedem 
Bergarbeit.er bei seiner ersten Annahme zur Bergarbeit ausgestelltes Arbeitsbuch : 
8. Auaf. Verord. A. §. 76. 8. Auaf. Verord. B.l.&4. 

• Knappenelsen n. - Schrämhammer (s. d.) : G. l., 139. 

Knappsehaftj. - l.) die Oesammtheit der auf einem Bergwerke in Arbeit 
stehenden eigentlichen Knappen (Häuer) ; aber auch die Gesammtbeit der auf einem 
Bergwerke beschäftigten Bergarbeiter Oberhaupt: Da~ Urtheil tiber die 'JVJeclmlii&igste 
Darrer der Schichten iat sehr verschieden. • . E's kommt auf die /uJrperliche BuchaffenMit 
cler Knappachaft an. Karaten Arch. f. Min. 6. , 96. 

Die Knapp s c h a f/ t wg atts et~rem Lande, 
der J oarhim8thal der stund wtiat. 

Alter Bergreien. Döring 2., 183. 

Nur wer Schlägel utlcl Eilen mt't Ehren ft7hrt, 
i&t wertk, dau er rm&ere Knappschaft ziert. 

Döring 1., 84 . 
2 .) Knappschaftsverein (s. d .) . Z. 2., A. ll. 

Knappsehaftdlteste m. - ein von den Mitgliedern eines Knappschafts­
vereins aus ihrer Mitte auf eine bestimmte Zeitda.uer gewählter Vertreter , welcher 
die Befolgung des Statuts seitens der Mitglieder zu nberwachen, die Interessen der 
Mitglieder wahrzunehmen hat und überhaupt als gesetzliches Organ zwischen ihnen 
und dem Knappschafts,·orstande fungiert: Pr. BG. §. 179. Die KnapJ1sr·hafts­
ii lt es t c n haben in jeder Rezielmng d.aa Buk du V ereim wahrzuw•hmen und daratif ::tl 
sehett, sowohl drus die Verl'imgmossett riberall ihren Vcrpjlirhtungen nachlwmmm. aliJ tlau 
dieseihen , namentlirh die Im:aliden , Wittwen uwl Waisen die ilmen ztl8iehmdm Wohl­
thatNI rmrcrkiir:;t erlwlten; dit• hierbei etroa beolxwhteten Jliingel aber entwetlPr selh.tt 
ah::tiSU>llm otler dem Vor&tande anzm.eigen. Statut für den brandenburg-pommerschcn 
Knappschaftsverein von 186 7. §. 69. 
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Kappsehaftsarzt m. - der von dem Knappschaftsvorstande behufs Behand­
lung der Mitglieder des Knappschaftsvereins angestellte Arzt : Statut des rOders­
dorfer Knappschaftsvereins von 1865. §. 77 . 

Knappsehaftsgenosse m . - ein zur UnterstÜtzung aus der Knappschafts­
kasse berechtigtes Mitglied eines Knappschaftsvereins : Karaten §. 316. Statut des 
rndersdorfer Knappschaftsvereins von 1865 . §. 4 . 

aktiver Knappschafttogenoase : ein auf den zu dem Vereinsbezirke gehörigen 
Werken in Arbeit stehendes und seine Beitrilge zur Knappschaftskasse entrichten­
des Vereinsmitglied, im Gegensatz zu in v a 1 i der Knappschaftsgenosse : ein Vereins­
mitglied, welches Unterstützungen aus der Knappschaftskasseerhält: Statutdes rOders­
dorferKnappschaftsvereins von 1865 . §. 24.- meist bere eh ti gter Knappschafts­
genosse: ständiger Genosse, im Gegensatz zu minder b er echt i g t er Genosse : 
unständiger Genosse (s . d.) : Statut for den mansfelder Knappschaftsverein von 
1866 . §. 2. -ständiger Knappschaftsgenosse: ein Vereinsmitglied, welches die 
Bergarbeit auf den zum Vereinsbezirke gehörigen Werken berufsmässig als Haupt­
erwerbzweig betreibt, in die Knappschaftsrolle eingetragen und mit einem Pflicht­
scheine (s. d.) versehen ist und dem bez. dessen Angehörigen mindestens folgende 
Unterstatzungen zukommen : a.) freie Kur und Medicin fnr sich und seine Angehö­
rigen, b.) ein Krankenlohn in Krankheitsfällen, c.) eine lebenslängliche Invaliden­
unterstützung bei eingetretener Arbeitsunfähigkeit, d.) ein Beitrag zu den Begräb­
nisskosten, e.) eine Unterstatzung der hinterbliebenen Wittwe und Waisen, f.) eine 
Beihülfe zum Schulunterricht der Kinder : Pr. BG. §. 171 . Statut des brandenburg­
pommerschenKnappschaftsvereins von 1867. §§. 3. 14. ff.- unständiger Knapp­
schaftsgenosse : jedes nicht zur Klasse der Ständigen gehörende Vercinsmitglied, 
welchem mindestens folgende Unterstatzungen zukommen: a.) freie Kur und Arznei 
fOr sich, b.) ein Krankengeld , c.) eine lebenslängliche lnvalidenunteratOtzung im J.<'alle 
der schweren Beschädigung bei der Bcrgarbcit, d.) ein Beitrag zu den Begräbnias­
kosten : Statut des brandenburg-pommerschen Knappschaftsvereins von 186 7. §§. 3. 
38.ff.-;- vollberechtigter Knappschaftsgenosse : ständiger Genosse (s. d.) Pr. 
BG. §. 171. 

Knappsehaftskasse f . - die Kasse, in welche die Einnahmen des V crcins 
(Beiträge der Mitglieder und Werksbesitzer, Strafen u. s. w .) fliesaen und aus welcher 
die den Mitgliedern zukommenden Unterstatzungen gezahlt werden : lt6hler 295. 
Pr. BG. §§. 173. 174. 

Knappsebaftskux m. - s. Kux. 
Knappsebaftsordnung f. - Knappschaftsstatut (s. d.) : Z. 2. , A. 1 t . 
Knappsehaftsrolle f. - ein tabellarisches, von dem Knappschaftsvorstande 

gefnhrtea Register, in welches die Namen der sll.mmtlichen ständigen Mitglieder 
eines Knappschaftsvereins sowie die Namen ihrer Weiber und Kinder, die Zeit der 
ersten Annahme der Vereinsmitglieder als Bergarbeiter und die Zeit ihrer Aufnahme 
als ständiger Genoasen eingetragen werden : Z. 2 ., A. 13. Statut des rndersdorfer 
Knappschaftsvereins von 1865. §. 3. 

Knappsebaftssebein m . - Pflichtschein (s. d.) : Statut· des mansfeldcr 
Knappscbaftsvercins von 1866. §. 2. 

KnappsebaftMprengel m . - ein bestimmter Theil des zum Knappschafts­
vereine gehörigen Bezirks , nach der Grösse der 'V erkc und der Stärke der Beleg­
schaften ein oder mehrere Werke umfassend, welcher einem oder mehrer<>n Knapp­
schaft~ltcsten spcciell zugewiesen ist : Statut des rOdersdorfer Knappschaftsvereins 
von 1865.,§ . 72 . 

KnappsebaftAAtatut n. - ein fnr jeden KnappschaftsYerein besonders auf­
gestellte~;, von der Bergbehörde genehmigtes Statut, welches im W c~;cntlichcn Zweck, 
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294 Knappscbaftaverband - Knt!Cht. 

Sitz und Umfang des Vereins, die Bedingungen fQr die Aufnahme als Mitglied, die 
Verpflichtungen und Ansprache der Mitglieder gegen den Verein, die Fälle, in 
denen Verlust der Mitgliedschaft eintritt, und die Art und Weise der Verwaltung 
des Vereins feetsetzt: Pr. BG. §§. I 69. 170. 

Knappschaftsverband m . - Knappschafteverein (a. d .): Statut des rQders­
dorfer Knappacha1tavereina von 1865. §. 4. 

Knappschaftsverein m., auch K n a p p 11 c b a ft s ver b a'n d - Vereinigung 
der Arbeiter und Beamten eines Bergwerke, einer Autbereitung11anatalt oder Saline 
oder mehrerer derartiger Werke und damit verbundener gewerblicher Anlagen zu 
einem Verbande, welcher den Zweck hat seinen Mitgliedern und deren Angehörigen 
in Fällen von Krankheit, Arbeitsunfähigkeit oder Tod Unteretatzungen nach nllherer 
Bestimmung des Knappschaftstatuts zu gewähren: Pr. BG. §§. t 65. ff. 

An w. Vergl. • binsichtlich der Bestimmungen über Knappschaftsvereine für das ä I te re Recht: 
Köhler 295. lf. , Hake S· 247., Karsten S. 315., Schneider§§. 376. lf. und speciell rur 
Preussen die Abhandlung in der Zeitschrift für B. H. u. S. Wesen 2., A. 1t. ft'. "Die Knappschafts­
vereine im Preussischen Staate" ; - für das neu er e Recht: a.) für 0 e a t erreich : Berggesetz 
vom 23. Mal 1~5-l. SS· 210. ff.; b.) filr An b a I t- Dessau: Berggesetz vom 20. Juli 11:\uö. SS· 
60. ff.; c.) für Sachsen-Weimar: llergge~etz vom 22. Juni 1Hu7. §S. 99. ff.; d.) für Schwarz.­
burg-Sondershausen: Berggesetz vom 25. Februar 1H60. SS· 98. ft'.; e.) für Preussen: 
Berggesetz vom 24. Juni 11:165. SS· 16fJ. ff.; f.) fiir Braunschwelg: Berggesetz vom 15. April 
1H67. SS· 161:1. ft'.; g.) für Sachsen-Melnlngen: BerggeRetz vom 17. Aprll1868. Art. 19fJ., 
wonach das bisherige K nappschaftskassenreglemont vorbehaltlich der Abänderung auf dem V cr­
waltungswege in Kraft bleibt; h.) für Gotha: Berggesetz vom 16. August 11:168. S. 169. und Ge­
setz, die Bildung eines Knappschaftsvereins betreffend, vom 20. Mai 1R63. in Z. f. BR. 9., .tfl6. ff. ; 
i.) ffir das Königreich Sachsen: Berggesetz vom 16. Juni 1HGR. SS. 84. ff.; k.) ffir Baiern: 
Berggesetz vom 20. März 1~9. Artt. 167. tr. 

Die Bergordnung für Lippe-Vetmold vom 30. September 1~57. S.131. hat sich deu Jo;rlau 
von. Bestimmungen über das Knappsehaftswestm im Verordnungswege vorbehalten. 

Knappschaftsvorstand m. - der Reprilsentant der juristischen Persön­
lichkeit eines Knappachaftnereina , bestehend aus einer Mehr~hl von Personen, 
gewählt zur einen Hälfte von den Besitzern der zu dem Knappachaftavercin.c gehö­
rigen Werke, zur anderen Hälfte von den Knappschalteältesten aus ihrer Mitte oder 
aus der Zahl der Bergbeamten : Pr. BG. §. 181. Klostermann 3. , Anm. 335. 

Knauer m. - 1.) Kamm (a . d. 2.): Knauer, einfeit %118ammm gewimmertu 
Gt!lltel.n. Soh. 2., 56. B. 239.b· Dt1rch harte quer/% md knawer arbeiten mfl.ssen. 
)(, ·10.b· Ein zelll!r oder lmrter knawer. 138.•· Wenokenbaoh il. - 2.) Wand 
(s . d.), namentlich eine solche von grflsserem Umfange: M"Jwrte, woltin er (der 
Hergma nn] su·h wllhre7Kl dt!IJ lcshrechetltl~'" &-IUU8es N•rbergen lmnn • wllil die lmrhrn·hen­
den K tla u er lifters eine gr088e Streclre nu"t vieler Oeu·alt wBggewotfen werden. Deliua 
§. 11:i6. ,1/an mauert heide Ulme mit grOSBen Knauern in clie Hölll'. §. 385. 
v. Boheuchenatuel 14 I. 

Knauerig a. -·fest wie ein Knauer (s. d. I.): Wo die gengefl!llt vnd knaw-
rig sein, da1 kein 1tahel drauff lwfften wil .. mm1 man setzen. 11. 65.b· 

Lau Srhlegel ttnd Eisen klingen, 
damit l«snmt. clu'1 bezwingen. 
was fest tmd knar4rig tJrl~e~"nt. 

Alter Hergreien. Döring 2., 114. 
Knebel m. - Knecht (11. d. 2.) : Rrmlk Schkhte, in welr:lll!n wmig mit Zimme­

nmg an:ukum'fTiffl ist und u·ekhe mehrmtheil8 "'" arif dem Knnbel zr' hl{ahrm mul. 
Bericht v. Bergb. §. 220. & llarf nr~r bis zu einer Terife der Schilr.Me von fiitlf LlvMern 
auf dm1 Knebel Fingefahren werden. Achenbaoh 61 . G. 2. , 3 71. BuyBSsn 2 :l-1. 

Knecht m. -· I.) auch Be rgk ncc h t : ein Bergarbeiter, der vorzugsweise För­
derungsarbeiten zu verrieb tcn hat : Da11 W asaer im tit:/J8len (hat J ein K n u h t 12 
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Lachter hoch haltet• l""mm. Albinua 26. Au• mancher' Schacht, der tibn- 20 Lachter 
t~.ff üt, A:an ojft ei11 K n 1 c ht Berge tmd W as~er zugleirh halten. Böaaler 4 0. &. H ewer, 
Knechte oder Jtmgenfllrdern. Chur1. BO. 70. Br. 395. 

Ha 8 p e 1 knecht : ein mit Haspelziehen beschäftigter , mittels des Haspels for­
dernder Ber~rbeiter (8. Haspel): Sch. 2., 48. Sich durch d~ Ha1pelknechte in 
die H11ke ziehen Iaum. Achenbaoh 7 9. - Ku n s t knecht: ein Arbeiter, welcher den 
Gang einer Maschine (Kunst) zu überwachen bat: Ein jedweder Kt~mt-Steiger soll .. 
den Ktmlt-Knechten nac/wiatirm, ob m at~eh bei den Kllmten 8tf!Pl· Clmrk. BO. 
7., 2. Br. 604. 

So oft dil Kumt geht auf tmd nilder, 
lrehrt auch der Ku n B t k n echt zr~ ihr wieder. 

Alter Spruch. Liederbuoh 9. 
Pumpenknecht: Wasserknecht (s. d.) an einer Pumpe: z. 9., B. 251.- Was­
serknecbt: ein Arbeiter, welcher die Wasser aus Grubenbauen entweder mittels 
einer Pumpe hebt oder mit dem Pfützeimer (s. d.) ausschöpft: Wird die zecke was.:. 
1ern1Jtig, so . . kelt er [der Bergmann) das ICQIBf.r mit w a B8 er k n ec ltt e n , oder hengt 
Beine kilmte. )(, 64. &. 

2.) auch Knebel, Sattel: eine an dem Seile einer Fördermaschine ange­
brachte Vorrichtung um Personen in einen Schacht hinunterzulassen oder aus dem­
selben aufzuziehen (aus- und einzufOrdern), entweder in einem einfachen Querholze 
( K n e b e l) bestehend, auf das sich der Fahrende setzt, oder in einem scblingenJ 
artig als Sitz angebrachten Ledergurte mit zwei Riemen, welche Rücken und Brust 
des Fahrenden umgeben und ihn selbst dann '\"Or dem Herabfallen aichern, wenn er 
sich nicht mehr am Seile anhalten kann (Sattel): G. 2., 371.; 3., 47. Ein 
nmde1 a/8 Knecht dienende' Hok. Wenokenbaoh 71. Leonhard 47 .. - 3.) Stachel 
(s. d.): Vonohr. B. §. 13. Biiha 326. 

Kniebftgel m. - ein rund geschnittenes Leder, das die Bergleute bei der 
Arbeit um die Knie binden: Soh. 2., 56. H. 196.&. 239.b· Man trägt auch diesen 
Knie ht"lg e l ::ttm Prtt: ttnd Zierrath, doch dar:f derjenige Bergmann. tcflrher nirht Hlitter 

,~t. keine Kt~ifhtigel tragrn. Riohter J., 521. 

Knoten m. -der Docht im Grubenlichte (s. d.): 
[Er] macht d~ r,,.,,/N. lwll mit dem etilbrmnletl Knoten. 

Hoffmann t 3 t. 
Kolbenbohrer m. - 11. Bohrer. 

Kolbenhub, Kolbenweg m. -Hub (s. d .): v. Scheueheutael 145. 

Kolbig a. - von den Spitzen der Bohrer, Eisen, Keilhauen: kurz und ge-
wö~bt zulaufend (vergl. geschleifig) : G. I , 12a. 343. 

Kollern intr. - 1.) von Maschinen: schadhaft sein und in Folge dessen 
gar nicht oder nicht gehörig heben: Wmn die Ktit18te 11/ehm hlei!N.n, oder .etwas daratl 
zuhricht, sagt man: Die Kumt kollert. H. 246.b· Beb. 2., 59 . So haltleinePumpe 
wandl'lhar zdrd, mü8Sf.tl tlie antlern alltl in derselhm Rtyhe lu1wujfftyrf.n, uwl g"wluidtrt 
am·h, dass 1'8 mmwlmml anfllngt :u Kollern dass es 11wht mt1glitdlt'11, t118ha/J di11 Pumprn 
wiederum :um Git·ssetl :u hrt.tlfletl. Rössler 40.b·43.b· -· 2.).von Seilen: sich in ein­
ander setzen oder zerreissen: Fit:ft .weh das Seil in etnander, oder zerreist gar, 80 l~et&at 
u: D(UI Seil k o ll er t . H. 2 4 6. b. Sch. 2. , b 8. Bald sel::t lieh eine JV atul nieder, bald 
kollert das Seil. Kirohmaier 67. Wenokenbach 72. 

Kompagniemann m . - Vorsteher einer Kameradschaft (s. d.): Aohen­
baoh 112. 

Konsolidationj. - 11. Consolidation. 
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296 Kopf- Krahl. 

Kopf m. -1.) bei der Zi mmerung: dasEnde eines Pfahles, Stempels (s. d.): 
Mit dem Fßt18tel unmittelhar auf~ Pfahllcnpje sc/Jagen. Bergm. Taachenb. 4., 79. 
- 2.) bei der. Mau er u n g: der vordere in die Stirn einer Mauer fallende Theil 
eines Stein~s: Wenckenbaoh 72. - 3.) ein grosses SU\ck Gestein; Patkopf, auch 
Pfadkopf: ein grosses Erzstück, grosse Erzstufe: Bergm. Wörterb. 381. 383. Riohter 
2., 1 1 1. 11 7. - Rappenkopf: eine groase schwarze, in Seifen gewonnene Zinnerz­
stufe: Bergm. Wörterb. 409. Richter 2., 175. - 4.) muodartl. (bei dem nassau'schen 
Dachschieferberg bau); K iJ p f e . • . Unter diesem Ausdrtwlte versteht der &hieferhwg­
mann die das Gestein quer durchset:enden Ahlonderutlflen , ausgenommen ~ Klüfte und 
Schicke. Alle Knpfe mit At48Mhme der, welche den .Fltlll8 (Oesteinspartie, in welcher 
die Köpfe so gehäuft sind, dass das Gestein der OberflAche eines schnell fliessenden 
Wassers ähnlich sieht] hilden, sind mit einer mehr oder weniger diclcenQuarzlcrwte über­
zogen und tmterscheidet man sie nach der Art diues Ueherzuges in Glas-, Salz- und 
1Vaclcenlci1pfe. B.- u. B.-Z. 27., 2&&.'"· Unkenki1pfe . . , ~den Schiefer oder 
tMlmehr ~ &hi.eferl4ger unter Winkeln von 60 IM 80 Grad dt1rchsetumden, wirlclichen 
oder n11r atlfleclet~teten Ahamulerungen oder Zerlclriflutlflen, welche den Schiefer settlich geknickt 
erscheinen lauen. 2&&.b· - 5.) auf dem Kopfe stehen; von Schichten: s. 
stehen und Schichtenkopf. 

Kopflochstein m. - s. Lochstein. 
Korb m. - l.) Seilkorb (s. d.): K orh, der obere Theil an der Spindel t'om 

G11pel; ist gleichsam wie ein GeMU88, dar11m cla8 eiserne Seyl lUget. Soh. 2. , 57. B. 24 7. •· 
G. :J., 47. 

Oberkorb: die obere, - Unterkorb: die untere Hälfte des Korbes: 
Richter 2., 88. 492. 

2.) Fördergestell (s. d. 1.): Achenbaoh 69 . Z. 10., B. 85. 
Etagenkorb : Fördergestell mit mehreren Abtheilungen übereinander, deren 

jede ein oder zwei Fördergefässe (Wagen) aufnehmen kann (vergl. Etage 2.) : 
Z. 3., B. 53. Serlo 2., 73. • 

3.) mundartl. (bei dem freiberger Erzbergbaue in Sachsen); ein FlirdergelllsK 
bei der Streckenförderung (vcrgl. Kübel, Anm.) : Serlo 2., 4. 

Her g korb : Korb zum W cgfördern von taubem Gestein: Richter I .. 24 I . 
eiserner Korb: Korb aus Draht, Bandeisen oder Eisenblech: Serlo 2., 4. 
B r z korb : Korb zum W cgfördcrn von J<~rlwn : Richter 1 . , :!41 . Serlo 2., 4. 
Spankorb: Korb aus Fichtenspänen: Serlo 2., 4. 

·1 .) mundartl. (im Frcibcrg'~c~chen); ein Jo:rr.maass = 1250 Ku hikzoll : Serlo 2., 4. 

Korbscheibe f. - jeder der drei an einem Seilkorbe (s. d.) befindlichen 
Kränze, von denen je einer den Korb begrenzt, der dritte in der Mitte des Korbes 
angebracht ist: Wenckenbaoh 72. 

Korbstangej:, auch ßli\uelstange- eine an einen Krumm:r.apfen (~<. d.) 
angehängte Stange, welche von demselben bewegt wird oder umgekehrt ihn bewegt: 
G. :L, 4i. 

•Kotterj.- J<~rzkram (s. Kram): v. Scheuchenatuel146. 
Krack m. - grosse Druse (s. d.); Klult: Oft tmtqt1illi Wcwer aus besonders 

grfJ88en Drusen (a1wh Krake genannt). v. Scheuchenatuel 59. 148. 
An m. Vergl. das schweizerische der Krachen, enges, tiefes, von jähen Jo:rhöhlungen um-

achlossenes Thai. 8 anders 1 006.a. 

Krilckig a. -klüftig (s. d. und Krack): Erkl. Wörterb. 89. 
Krihenfoss m. - Dreifuss (s. d.): Z. 7., B. 228. 
Krahl, Krähl, Krill m., auch Kr a il - eine Art Rechen mit stumpfen, 

mt•hrcre Zolllangen Zinken, un• gewonnene Mineralmassen (Haufwerk) vorläufig zu 
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sortieren uud in tiache Fördergefäase einzuscharren (einzufüllen): K r4ll oder K r4l. 
G. 1. , i2 . Wenokenbach i2. KraM. Richter 1., 5H. Der Krllhl, eine vier:inkige 
Gahel zum Heranholen tkr Stüclre. Serlo 2. , 4. 

Aum. Kräll, riehilg Kräuel, von krauen= kratzen. 

Krall m . - Krähl (s. d.): Ein Krail mit jt"mf Zaclcn1 . Agrio. B. 2!ll . 2!l:i. 
Sch. 2., 57. 'H. 247.b. 

•Kram m.- eiu kleinesßehll.ltniss zur Aufbewahrung YonGe?.ll.h (Zeugkram) 
oder Erzen (Erz kram): v. Soheuohenatuel I 46. Die Kramen t~tul TaggebtiUtle. 
Sperges 3 31. 

Krankenbett n., auch Grubenbett, Krankentonne- ein fllnfseitiger 
· !largartiger Kasten mit Matratze und Gurten zur Aufnahme und Aust'Ordenmg von 

Personen, welche in Grubenbauen schwer beschädigt worden oder erkrankt sind : 
Leonhard 64. 

Kranz m. - 1.) ein zum Zweck der Sicherung und Verwahrung eines runden 
Schachtes gegen Zusammensturz innerhalb desselben angebrachter, in horizontaler 
L~gc eng an die Schachtwandung sich anschliessender Rahmen aus Eisen oder starken 
Hölzern: G. 3., 4 7. - 2.) Schachtgeviere (s. Geviere I.), insbe~;ondea·e ein solche!! 
bei einem mehr als vierseitigen Schachte: Die Schachhimmerung theilt sich i11 die • 
Zimmerut1g im ganzen Sl'hrott, u·o ein I/ o l: k r an z an den atulern guet::t wird, ocler in 
die Bol:en:srhrott:.immerung, wo. d1e ein:t:lnen Kr c1 n:: e durch tUI::wi&t·hen gestellte Stempel, 
Bolzen, in gewissen Abstlltulen t•on einander gehalten u·erden . v. Soheuohenstuel 114 . v. 
Urubenzimmerung. Die Zimmerr~ng [bei der Vuvelage) ut gan:e Srhrotzimmerung mul 
bt>steht atu Kr ll n:: e n zweierlei Art : verkeilte Kr II n z e am Ftuse ;eder Abtheilung, 
welehe tca88erclicht an tim Gutein schlieuen und C" v e lag e lc r il n: e (Aufsatz k r c1 tl;: e) 
heiun1; hier:u.tretet• auch WtJhl noch 1'ragekränze, welehe nur feat gegett das Gebirge 
verkeilt 11ind und die troua&u picotm [verkeilten Kränze) tragen sollen. Serlo I . , 4 0 I . 

Wasserkranz : ein aus~ekchlter Holzkranz zum Ansammeln der Wasser, 
welcher bei Au!lmlluerung von Schilebten in die Mauer eingelegt wird und Qber dem 
mlln dann die Steine etwas zurückspringen lässt: Serlo I . , :l99. 

••Krinzeln Ir. -den Einkauf und Verkauf von Kuxen als Gewerbe betreiben: 
Sieh du Kr4ntz.elns und Ku:&Vwlcaulfena unterfangen. Soh. 1., 109. 

An m. K rän zelu =rings (im Kranze) umherreisend, Handel mit etwas treiben. Sanders 
1017.•· 

**Kränzler m. - Kuxkränzler (s. d. und kränzein, Anm .) : Jurahut partitnn 
uetulitor,. krl'nt:ler. Agrioola Ind. 2!J.b. Diue l.lnterluituller [beim Kuxhandel) Bind 
arwh 11omt wohl K 11 :c- r. r Ii n z l er genatml a convetllicmlis , worin mehrere Persotlen tm't 
den l/nterhllndlern zwammen kamen utul 11m Ku:ce handelten. Es guchahe dt'ea in altern 
Zeitet• am Harz atif folgnuJe sonderhc1re Art. Es muBBien die;'eniyen, wekhe mit einander 
c r ä n: e l n wollten, biJ!de arif' eit~erley Grt~be Kuxtheile haben odt~r doch gleich ansehalfen 
leiinnen , 14ncl es mtuste jetlen gleich viel seyn, ob er ji1r seinen Kru: Geld oe/er gleichen Ku:c­
theil erhielt. Der eine bot eitrm geu·issni Ku:c arut und schrieb dessen Werth verdet:kter 
Weile rmter einen Teller. Wer itt der Gesellseilaß solrlum Teller arif'hob , der tntuste 
handeln , hatte aber die Wahl, tim Geld. so fleschrieben war, :u nehtJum und seinm Kux 
dem andem dajiir zu libet·lassen oder das aeld ::u gehen ttncl dajiir von dem andertl dm 
Ku:c Ztl ne/mrn1. Wer guchn'ehnt hatte, bekam t'on clem atukrn, weleher sich auf die 
Wahl einlieaa, nach der Wichtivkeit des II_atrdelB eine Prm·i4iott vo11 einigen Thalern . 
Keyer 179 . .Beim Crentzlern, die ::um kaulfn• vnd verkaulfm t•erordt~et, t'tld vereydet 
sein, thutman den hutenkaulf. )(, 6-t.b· J . .BO. 2., 92. Ursp. 156. 

Kratze f. - eine Art Hacke mit grader breiter oder rundlicher Schneide; 
welche bei der Wegfallarbeit gebraucht wird: DieKratze üt ganz vonEilln1, !Jbm rm­
fleJtihr eitle SpantU! hreil. und bi11 zur Spitze etwas mehr als eitre Spam~e lang, in drei Ecketl 
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298 Krataenfnller - Kreuz. 

gelheilt; hat auf der .lli/18 von a1mm einm Rr'lckm hinter lieh 9eneigt, obm ein Oelw 
oder Luch, darein der Stiel gutet'kt wird; diue Kratze wird ::tim Ztl8~ tmd 
Einfilllm aller Noth.dutft gebraucht. Etlnlh. Bergb. Sohemn, Jahrb. 14., 133. Soh. 2., 
57. B. 247 . b. G. l., 66 . Kumet dw erbutolk in 9~ khm, ; . r~Jf der sak (Sohle] 
m4f1 er wol Aautom tmdflr sich und owyr sich, ak lwch, ak w myt eyner Kratc:yu 
geri!Chyn mag, ako, daz er dw Kratczyn helm (Helm] nicht Zenger mache. Freih. BR. 
lOotach 28& . .Eyne kracu. 259. Scllem: BR. W. 166. 

• Kratzenfilller m., mundartl. - ein Aufseher bei der FOrderung : v, Scheu­
ohenatuel 146. Kremn. Erl. 14. W. 256. 257. 

Kritzerm.- 1.) auch Bohrkrätzer, Bohrlöffel, Mehlkratzer : ein 
schwacher, an dem einen Ende mit einer rechtwinkelig angebrachten etwas konkaven 
Scheibe (LöfFel) versehener eiserner Stab zum Herausheben des Bohrmehls oder 
Bohrechmandes aus Sprengbohrlöchern : Krätzer , ein Imtrtmlmt :um Schie88en ge­
Mrig. B. 248.•· Karaten Arch . f. Bergb. 5. , 291. G. 1., 373. Lottner 344. -
2.) einJ.<'anginstrument (s. d.) : DerKrlilzerdimtiiOWoM::rnnFangendes GestlJngu 
rmterlwl!J eines Brmdu wie des abgeriumm Seils. Er ist nirhts anderes all eine dreieckioe 
Schraubenmutter mit o.lfmm Gilngm rmd wird rdJer einen Dorn mit qnraifih'mig eingt­
schnittenN &!hraubenmutter geschmiedet; er mu88 aunm volllwmmen glatt ~ein, innn1 eine 
gut verstilhlle Schiltfe l.abm um lieh in die ::14 fangenden Gegenst4nde gleichsam einzw­
schrauben, dw innere Durclwne88er muss ein wenig geringer sein all der w j'a88encle Smngm­
lm~eh. Man l~at einfache und doppslte KriJtur, bei den kt:term sind zwei 
Scl.,-attbenspiralm nach entge9etlfleset:ler Richtrmg mit einander verbundm. Serlo 1., 99 . 

Kräuel m . - s. Kräll, Anm. 
Krebsen intr., mundartl.- von schlagenden Wettern (s. d .): knistern : Jenu 

knilternde Gercit4BC'h, weil'heB von ihrem (der schlagenden Wetter] Art88tri1mm ar48 den 
feinen Klliftchm dw Sleinlwhk htJrrilhrt, rmd in Wuifalm und einirtm anderen Berg­
distrielen "das Kt·e bsen" genannt u:ird (weil es sieh 1am Bo anMrt, wie das Gercit48cl. 
von KrebBen, die in einem (]ej1J88e arif einander gehlmß sind) . Buyuen in Z. I ., B. I 59. 
Serlo 2., 133 . 

Kreiseln., mundartl. (im Mansfeld'schen) -eine kleine Grubenlampe. 
Kreisen tr. -kleinen (s. d.): Riohter 1., 547 . 

• Krenn n. - Fluther (s. d.): T. Soheuohenatuel 14 7. 
An m. K reu n w&hrsebeinlicb verderbt aus Gerenne, Oe rln ne. 

Kreuz m.- L) auch Kunstkreuz, Kunstwinkel : der Winkclhebel, 
durch welchen die Kraft der Kraftmaschine auf das steife Gestänge der 'Arbeits­
maschine unter gleichzeitiger Aenderung der Kraftrichtung in vertikaler Ebene über­
tragen wird . 

ganzes, auch volles, eigentliches Kreuz : ein Kreuz mit vier Armen, 
durch welches zwei an zwei gegendherstehende Arme angeschlossene Pumpengestänge 
bewegt werden; - h a 1 b es Kreuz : ein Kreuz mit drei Armen , von denen der eine 
aufrecht steht, die beiden anderen aber horizontal liegen und bei welchem an die 
beiden horizontalen Arme zwei PumpengestAnge, an den dritten aufrecht stehenden 
Arm aber die Bläuelstange der Kraftmaschine angeschlossen ist ; - Vierte 1 kreuz : 
ein Kreuz mit zwei Armen, von denen an den einen das GestAnge, an den anderen die 
Bläuclstange (s . d .) ang-eschlossen ist. 

2.) auch Gangkreuz : Kreuzungzweier Gänge, gleichviel ob dieselben ohne 
Störung ihrer beiderseitigen Richtung durch einander hindurchgehen (einander durch­
setzen) oder ob sie hierbei eine Zeit lang \'ereinigt fortgehen oder ob endlich einer 
den andern verwirft: G. 2., 113. Unvwkmn/Jar durch die in deutlich ~heidbaren 
Linien fortlauferulm Haldnl:t'ifle sind Gilnge; stlhst dann, wenn von kt:.ientJ mehren m 
t•m;c·hieclmem Streichen %tl8ammnilcommm , liust lfich gt>meiniglirh Jt'der ~lne leirht rw-
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j'olgM uml t~ur bei Kr e u; e n . . cla8 rt·ahre &vhverhälhliu twdu alkmalt~oglet(,ft ermittelt~ . 

:~ :w. Rit1 ii~~UBrllt reiclw Kr e u::. war, narh v . Hrwnholdt, dafl'mi9e auf der G ruhe V . .. 
in Meziro, !Jehiltkt durch dall Sclumren der Vela madre mit zwei Olt'n!JBn; und zu Ja~~co 
m Peru la!Jet' die reichllten Rr:ptmlcu mif Kreuun. Nöggerath 228 . 

Andreaskreuz : Scharkreuz (s. d .): DieErtzemcu:heneinAndreall Creutz. 
litt, u·nm die (/tlnge !JfBrlwhen riber eitUJnder rel:etl; man lUllt dafr"lr, d4U diese Art ::u 
redm ron der Andrtasber~hnl Mtlnt::e !JfflOmmetl 11ey. Gestalt alsclatm, wann die Gilnge 
t>in An cl r e a 11 C reut z mac·ltnl, dieseihe nicht quer ribereinander set-..en, atmelern !JeBclwbetl 
c1lll da8a f'reutz attf !Jedachkr MOnt::e 11khel fallen. Berward 5. K. 3 7. a. - Du r c h -
fallungs-, l<'allkreuz: das Kreuz, welches von zwei einander parallel oder doch 
ziemlich parallel streichenden Gängen in Folge ihres ·verschiedenesn Fallen& gebildet 
wird. G. 2., 113. Nöggerath 226. - rechtes Kreuz : das von zwei im Streichen 
rechtwinkelig oder fast rechtwinkelig zuRammenkommenden Gängen' gebildete 
Kreuz : Span H. U. 286 . G. 2., t 13. - Scharkreuz: das von zwei im Streichen 
unter einem 11pitzen Winkel zusammenkommenden Gängen gebildete Kreuz : G. 
:! . , 113. Nöggerath226 . --Schi cp pkreur., Schleppnngskreuz: das durch zwei 
sirh schleppende Gänge gebildete Kreuz (vcrgl. sohlewen 2.) : Dit hauu•ürdi!Js16 
Re9ion dieses Gatl!Jt'.S 11rheint sich auf clem !Jt'!Jett 200 Lachkr langen Schlepp'"' g s­
lcreu::.e zweiw Hdr~pttnimt'r zu befinden. Köller 29. - Winkelkreuz : rechtes 
Kreuz (s. d .) : Kohs 2., 451. 

ein Kreuz machen : sich kreuzen (s. d.) : Soh. 2. , 19. 35. - das Kreuz 
z ~eh t sich in die Te u I' c. r n c k t in die Teufe mit fort : die einander kreuz­
weiHe durchsetzenden Gänge bleiben zusammen, ziehen sich zusammen in die Tiefe : 
Sch. 2. , 19. B. 104."· Richter 1. , 548. 

n 3.) ein in der Grube an der Markscheide (11 . d.) angebrachtes Grenzzeichen, in der 
Regel ein im GeRtein befest.igtca eisernes Kreuz mit der Jahreszahl der Verleihung, 
dem Schlägel- und Eisenzeichen und den Anfangsbuchstaben des Namens der Grube : 
T. Soheuohenstuel 14 7. 

bei seinem Kreuae bleiben: bei dem Abbau innerhalb derGrenzen seines 
Grubenfeldes bleiben : Ferd. HO. 14. Ursp. 118. - da~ Kreuz abersetzen: 
diUI Kreuz vcrrilcken , bei dem Abbaue die MarkReheide aberschreiten : Sc./Jadm. 
Bt>r!Jhr. §. I 1. Lori 5. b. & 11la!J ain jeder . . in reittm !Jetnelllll!n Berg amitzen und ar~f­
·'lll!Jm (aufschlllf{en), wo ihm ver/mt (beliebt]. Will er aher die Kreut::. vbersetzen , 
80 11oll" es zum andernmal empfalam (eine neue Verleihung fi\r das weitere l<'eld nach­
suchen). Salzh. BO. 18. Lori 106.b. 

4.) das Kreuz aufeine Zecht! stecken : ein Bergwerk aufgeben, verlassen: 
Richter I, 547 . - 5) über da11 Kreuz (Winkelkreuz) vermessen : s. 
vermeSBen. 

Kreuzbaum m . - Schwengbaum (a. d.) : Delina §. 417. Karaten Arch . 1'. 
Bergb. 7. , 4!l3. 

Kreuzen Ir . und refl. , auch ein K r~uz machen- von Gängen: ein Kreuz 
(s. d . 2. ) bilden: Vun Glir~!Jm, vun dmen Theile des einm auf der enlgege1l!Jesetden 
Seite cles andern liegm , llli!JI man , tla8s 8ie siC'h krer~::.en, dall Kreuz mar1 eitt &IKir­
odw das Winlcelkreuz seyn. Kohs 2., 451. Wo CreutzgiJng die beiden GIJnge. den lltehett­
den mcl den )lachen creutzi!Jen oder vherfahren, da illt gar verhofflieh zu hawen md :u 
sencA:en. Urap. 54. In den meilltm Bergwerlcwevieren illt dasKreuzen, &haaren oder 
&~en der Gange alll ein. cler Hauplimachen der vermel~r16n ErzfüArong hel«Jnnt. Z. 9., 
B. 24 7. ~ WB~tgrup~ (der Blei- und Zinklagerstätten der Grube Hrcinigerberg] 
bildet ein Ne/'1. von sich kreuzenden Glt'nflm, welche clit Gebirgi6Chic/Uet• ~1. quer, 
tlwil8 dülgonal durchsetzen. Berggeist 11., 4 4 5. a. · 

Anm. Vergl. durch-, verkreuzen. 
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Kreuzkarre m . - Karre (s. d.): Auf mant·hm Er:gruhen fimlet &ich IIQ('/, clie 
Jiilrderrmg mitM.,t der Karrt> • gewillmlirh La11{- lKkr Kr e u: k a r I' I' ,qenannt, weil dn­
Arheiter diuelhe mittelat Pint>s um das Krert:. gt>k>gtm und mit tlen fAulen rnn dil' Kurrm­
hilrnne geM'/Jungenen Riemms trllgt. Lottner :\611. 

Kruek m. -- Bohrbocke (s. d.): Z. l., H. fl8. 
Krtlekel n. - Bohrkrücke (11. d.): Wenckenbach i!>. - 2.) eine grosse breite 

Kratze: B. 24S.a. Richter I., 5r)o. 
Krtlekelfllhrer m. - .Huhrmeister (s. c.l.): Serlo I •• ::,I. 
Krilekelstuhl m. -eine Vorrichtung zu demselben ~wecke wie der Wirbel 

(s. d.): Serlo l., 1:!5. 
Krtlekenkratzef.- Kratze (11. d.) : Serlo 1., 1:H. 
KrummeiRen n. - Krnms r11 . d .): Richter I., 551. 
Krummhilserarbeitf., auchKrumm h öl zcrarbe i t -die Gewinnung von 

Mineralien auf söhligen oder ßat·h fallenden Flötzen von sehr geringer Mächtigkeit, 
bei welcher der Bergmann die Arbeit in liegender Stellung Yerrichten und um die 
Keilhaue unter dem Kopfe hinfnhrcn zu können, den Hals etwas aufwärts krümmen 
muss: G. l., 162. 

. Anm. Die Abh•itung des Worte~ ist jt• nach der Schreibart eine verst·hiedene: Krumm-
h älserarbeit von krumme II li I de, weil die Häuer bei die~er Arbeit mit der Zeit krumme Häl~e lw­
kommen. und Krummhölzt•rarbeit von krumoll' lfiilzHr, weilman sit·h nach Rinmauu L, 21H. 
tlll munr/u'11 Ortt'TI knmmtl'& mlt•r urlllgt•&rm('•'ift.eR Holz tmlnmd. (o'iir die letz.tere Ableitung ist 
inde~s in den ältert•n Wt·rkNr, welche <liesP ,~rt dl.'r Gr•winuungsarbcit 8chon erwährwn. ein Auhalt 
uicht zn finden. Wol aber wird darin h('norgehoben, rlas• die Hälse der ArbeitPr in (o'olge dPr La~t,., 
welche sil> bei •lem llauPn einnehmen müssl.'n, krmnm werden; die Arbeiter werden ans•lrürklir.h 
.. Krummhiilse" genannt und es kann deshalb keinem gegründeten Bedenken unterliPgen, da~s diP~r 
Umstand allein es gewesen, welr.her der Arbeit den Nam!'n gegeben hat und dass die Schreibart 
Krumm h ii ls er arbelt die allein richtige ist. Vergl. G H z:a c b man n, t.ehre von den bergmänni­
schen Gewinnung.arbeiten. 162. Anm. 

Schon M n n st er, Cosmographia. Basel 1 Mi:l. pa~~:. ~ 1. sagt von dt•n mansfeld'schen Schiefer­
häuern: J)j, A·rwnwn, 10 drt1 11chijfer hauwm, heyBRI man k rom,helu oder Schiffi-r ~~nuw,.,., 
dcmn tli1'1ceyl der &rhiffergtmg •n.flarh ligt, t'ncl&w :ujrer a~t in der (;ruhen miff dn- uytm 
livm tniUBI'11 , werdm jnet1 dU. li elu k r o m m. - A g r I c o Ia , J>e re metallica libri 12. , ed . 
I ofl6. pag. 87. schreibt : Diu1fat~s t•tmas plentmf[Uf' auuhanf-1!11 Pjfodiunt; . . quacirca eiu8ttwdi 

.fouore&, quia necesu ut eoa, rd poa1int tlti.ferramndi&, colla in &iniBtnnn lutu& injkrfere, ea 
non raro gerunt i 11 t o r t a; - in der lJebeBetzung von Rechill$ ( pag. 91.): Die 11cAw.!henden lJiJng 
hauwendt m zum ojftermalllB &il:lingen, .. dRrhaUit!ll lllkhe Hüuwt>r, dieweil t!l von nlllllm i&t, 
tltlll W< die Hel& auff die linrkt• Bl'l.fietl wgen, damit &ie ihr Jfliuwerwerckr.eug gebraiM'l!m mligetl, 
10 lwhm &ie oift krumme Hlilu. - Agricola selbst übersetz.t in dem Index 29.a. die Worte 
~rossores qui colla gerunt intorta" mit »krumphelse". - Auch Matheeins 7J.b. nenntdie 
&hift>rhewer - krumphPlle, dan~mh da& 1ie :ff jrer arbeit in tktn 1rhmakn fot: ligm 
111itum. Ebenso A I bin u s , Meysniscbe ßerg-Chronica I 0:'1 . Endlil:h heisst es bei R ä b m a nn .f53. 
unter dem Marginale: Kr um b hä Iss : 

Die .irheit tmah den Schifft>r•tein 
den BBrgknappen i&t llie nicht klein. 
Dann weil Ihr Schiffergang i&t_jltuh, 
,J.,rwnb erfordrrl &e 1ach, 
tlau &ie ihr arbeit ligmd thtm, 
!UIU illre Hlil&& krumb werden von 
r.nd Wl'f'dm hinnit llie gemacht 
ttmll'r& Ertz zgrahen vngNchk~ht. 

Krummholz n. - Fahrbrett (s. d. und KrummhälRer1uheit, Anm.) : Die 
Krummhlll:Pr oder FahrhrPttl'lf' , Bretbtr'lcu, auf denen Br fder Häuer) emt>.sthil81il'gt. 
nndermtht>ila .Wh sltit:l. Rliha I 4. Auf Kr um h h IS lz e rn fahren. dasi8tmitl'inma 11m lin­
lrm Ann tmd Bein gPhundenm ßrt>f aufder linken Seite lie,qendfortrw/M!hm. Züokert 2 .. 1 92. 

Krummhölzerarbeit f. - Krummhälserarbeit (R. d.): Zückert 2., Hl2. 
Richter 1 ., :lr)o. Leonhard rd. Karaten Arch. f. Bergb. 7 ., 61. Krrtmmlaol:­
a r h e i t. v. Soheuchenatuel l-t 8. 
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Krummzapfen m. -eine Kurbel am Zapfen einer Radwelle zum Anhängen 
von Gestängen (s. Gestlinge 1.) : G. 3., 48. Auf dem ft:lias illt eint> 11ob·he pomfJelmmt 
tln ,.;n ge.w.fi(Jrtjell hrinl:mrad !Jl'richtet, da8 . . hat 1ein krumpe Zllf1Jfen oder ktirhel, 
u·ie ein IN'hkijittein, den man tritt. )(, 115 . b. 

einfach gekröpfter Krumm~pfen : ein Krumm~pfcn mit nur einem 
Arme und einem A.nhilngungspunkte, im Gegen11. zu doppelt, dreifach (!e­
kröpfter Krummzapfen: ein solcher, von dessen ersten Anhllngungspunkte. uuR 
wieder einzweiter, bez. von diesem ein dritter Arm ausgeht, an deMBen J<;nde wieder 
ein Gestänge angehängt wird, so aber, dass alle Anhängungspunkte gleich weit 
von der Mitte abstehen, also sich in einerlei Kreis bewegen : G. 3., 4&. 

Kroms m., Mchr.t. Krumse, auch Stangenhaken-ein Arm am Ge­
><tilnge einer Wasserhebemaschine zum Anhängen eines PumpengestangeR: Soh. 
2 . , 5~. H.'2·18 .•· Die Kurh- utul Zu!J-Statlfle, K rllm bll und Zt,pjrtl brjt·stigen. Kiroh­
mair !lO. Die Verhindtltlfl dea Gestitti!Jell mit dm Kolben dt>r Pim:elnetl Siil:r Prjof9t tltm•/, 
Queral"'n#' oller Kr um' e , an welche die einzelnen Kolhm atl!JI'IIchloiJilm rrerden ; diP 
K rumse llindje nach tler Grlf88e rmd Tit;fe der SiU:e von llok; &ltmiedetn8m oder Ums­
eitlen. Serlo .2., 294. Z. 6., B. 172. 

Kübel m. - l .) ein hölzernes mit eisernen Bändern beschlagenes Fördergefliss 
bei der Haspelförderung von abgestumpft pyramidaler oder konischer Gestalt, das 
von einem eisernen Bngel (Quensel). der in am oberen Rande des Kübels befind­
lichen Oesen hängt, gefasst und mittels dieses Bügels an das Förderseil angehängt 
wird: Ktih~l Ütt lin Behllltniu, darirmetl d& Ertz mu der Gnthe aw!Jeförtlert u·ird. 
H. 248.b. 1Vas rmtl'r zehtm 'Jfll88en Ütt, es lltJ!I Kihl od" Set~hter, da 9ieht man nirht 
Per9recht r•on. Steierm. BO. Spergea 285 . Wir behalten rns auch, wo dm Pl'rkrverrh 
und Aerzt •. !lefunden vnd gearhait wirdet, dass ms alu•e!l die Zehent K t4 b l zu ~Frotl .. 
!Jeuallm t·nd zuellleen 80/. Urk. v. 1459. Lori 5:1.•· z" Jron der zehennt Ktthl. 53. b. 

Kr~bt>l. Tlrk. v. 1468. Lori 96 .b· Ait~erwy Kilhel !Jebrauchen . Urk. v. 1463. 
W. 4tb. Alle ret"rhe Ert:e . . sollen .. in t'eriK'hlauenen Kübelen aru dn" Gruhe ::rt 
Tti!Jc !Jt8Cha.ffet werden . Churk . BO . 7., 29 . Br. 620. [Es) bleibt dem Freymarhl'r al./" 
Gf'%11he an Kr1bel. Sch. 2., 114. Einen Ktibel mit netltm Er8en beiK'hla!Jen. Span 
BR. 8. t t 4. Nach der Schlichte Tetljfe, auch Schwere der Ertzte, werden auch at1 einem 
lla8J1el Pt'rtlonen rmd Kilbe l !lebrat«'ht. Die Fllrderer Mhen ihre !Jewiue Zahl Kri heleine 
&ht"rht zu ;:iehen. Röaaler 4 9. b. 

Beq~kübel : a.l Kübel überhaupt; b.) im Gegensatz zu Erzkübel: KO.bel zur 
Förderung' von unhaltigem Gestein (Bergen) : Binmann 1., 670. - ein mll.nni­
scher, zweimännischer, dreimll.nnischer Kübel: s. einmilnnisch . -
Erzkübel: Knbel zum l''ördem von Erzen: Binmann 1., 670. - lediger Ktlbel: 
nicht gefnllter, leerer Ktlbel: Röaaler 49.•· H. 249. •· - 8 eh 1 e i f-, Schlepp kO.bel: 
ein Kübel zur Förderung in flachen Schächten, welcher auf der einen Seite platt ist 
und mit dieser auf dem~Tonnenfache (s. d .) aufliegt: Richter 2., 280. Bergm. 
Taachenb. 3., 257.- Wasserktlbel : Knbel zum Ausfördern von Wasser : Richter 
2., 542. Binmann l., 671. 

den Kübel an h o 1 e n : a.) den Kübel aufzuziehen anfangen: In linem 9ar zu 
tiefen Schachte wird u (das Fördern] den Knechten /lauer . .• D888Wtgtm hat man etJU.her 
Orthen an llolrher tie.ffen &h&:hte Ha8]1eln SchwNWk-Rllder, damit man den t"ollen Kribel 
anhohlen, und llolchen l1n Srkwati!Je aru der Tetljfefortbn'"!len kan. Röaaler 49.b· 
Richter 1. , 55:t : b.) einen Kübel, der bei dem Hinunterlassen in den Schacht hängen 
geblieben ist (sich aufgesetzt hat), noch einmal in die Höhe ziehen um ihn so freizu­
machen und wieder in Gang zu bringen: Wenn man in einem 80'khm [flachen)&har/lle 
mit ZWtJ!jtn Ktiheln ;:iehl't, so will der ledi9e Ktihel n#oht wierkr hinein, hleibt>t m'i:en, rmd ver­
ur/lachet, ~man im zi~htm etliche ma/JstilU haken, rmd da8 letli!J~ Seil zunirke ziehen mt~&t, 
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nur den K fl h e l datnit cf 11 : 11 h o h l e" , cmjj' dWIII er wieder in sPitten Ga"!! komme. Böasler 
49.a. Sch. 2., 58. H. 248.a·; c.) den ausgeförderten Kilhcl auf die Hängebank her­
nberziehen: Derjenige Arheikr, wekher den Kt'lhel anholt, d. h. ihn durch &hwmkm 
(im Vereine des Nachkulsens des Seils durch die Haspelknechte) auf ~ Hängebank bringt. 
Riiha 310. -den Kübel zu Seil schicken: ausfördern (s. d.): In tieffen Ge­
härulen sollen in einer Schicht wenigstem 2 &hock Ktihel :u Seile 'geuhicket werdtn. 
H. 248.~· - den Kübel die Teufe suchen lassen: in die Teufe bauen: 
Soh.2., 58. H. 248.b· - Kiibel und Seil, auch Korb und Seil einwerfen: 
nachdem ein Schurf so tief niedergebracht ist, dass der Arbeiter in demselben das 
losgehauene Gestein nicht mehr herausreichen kann, einen Haspel aufstellen und 
nun mittels Kilbeis und ScilH fördern; auch überhaupt einen bergmännischen Bau 
beginnen und fortrühren: Xiihel und Seil eintverffen geschieht, wenn der Schurf 
su tie.!f word-en, da& man ::11 Ausfördenmg der Berge einen Haspel set:en mWB; Uncl 
heist die erste Fllrderniiss. IJU man mit Kii.hel 11nd Seil hermu th11t K fi h e l 11 ti cl Seil 
ei11geworjjen. H. 2·18.b· Sch. 2 . , 58. Eehntrttgcr Uit gelwlten, alsbald niM'h der Be­
IJ/ittigll"ff in dem &hr~r.!f.. wo dem Bergmeillter der mthltlste Ga"!! gewiPsm worden, 
Kt'lhel 1111d Seil ein:tlwtrffen, IJein hleibem dasel/J8t in Erbschacht zu nehmen und 
:m behalten. Soh. 1., ll5. N. BO. §. 15. 

Gil!h Du (Gott] dem Bergmann Gltlrk tmd Heil. 
wenn er wirft ein IJein Kt'lbel-SPil, 
und reiche Anbnlrh :eige. 

Alter Bergreien. Liederbuch 3. 
Kübel und Seil fahren lassen: einen Bau wieder aufgeben, verlassen: 
Sch. 2 .. r,IS. H. 2·19.a· Wenokenbach 73. 

:!.) di~: Quantität Mineralien, welche ein Kübel fasst: Das ·Lachter (ausgehaue­
nen Stollcn";j gab nah.e .'WO Kt'lbel Berge. Z. 1., B. 22. - 3.j mundartl.; a.) im 
Frcibcrg'schcn ein Maass f!lr Erze = 2500 Kubikzoll: B.- u. H.-Xalender pro I 867. 
pag. I 02. Serlo 2., -l.; b.) in Baiern ein MaaMS für Steinkohlen = 7 bair. Kubik­
fuss (l bair. Kubikf. = 0,80115:J pr. Kubikf.): B.- u. H.-Xalender pro lbü7. 
pag. 95. . 

A n m. K ii b c I, uicdcrolcnt8dr K üben (11. ), poluisch k u b c· I , verwandt mit Koben uud ins­
h!'sontlt>rP mit Kufe, wozu es eigt•ntllrh nur oli!' \'erkleinl'rnn,r i~t . ~anoler~ I., lOiJ.b. - Beim 
ßer~~;bau scheint der Auednrr.k f'rst in splterer Zelt all,remein gebriiur.hlillh gewor•len zu ~ein . IIas 
frcibcrgcr ller~trc••ht hat rmr ~Korb". So 'fh. '2., cap. 1 I. : Kympt i8 alß" verre, dus tim- NIUtDer 

t•rc: ";",/,,t, de11 mag her tcollumwc11 e!f7Je kerbe cme vitr; und 1'h. 1., rap. :16.: R lehe, bevorj 
man l.·cu·hyrr atl!fr scyl yn werjl't (Klot7.sch 260. 2fll.). ~Korb uJHl Seil t'irl\\erfen" findet 
sirh iibri~tt·n~ aud1 noch bei r.t a t h e$1 u s (Sarcpta l6.a.): Da dw alün Tetd.IJchc l.:nappm illr 
k Ii r b t•rrcl seyl Pi"f!MDorjfen. - Vergl. auch M e )'er ß. V. 90. , welcher von dem Rl'rgbaue der 
Alteu am Kammeisberge schreibt: .DW Eru Wttrtlen in K;;rhen atlll den SrhlJchten . . am HaspPI 
gezo!J""· Die K;; r b e waren zugkil'h tbu 1Jfm111 der .Rr..e. 

()er K o r b i8t iibrigens auch uoch gegenwi\rtig b~>i dem freibcrger Erzbergbaue Fördergefiss 
und Erzmaass ( vergl. Korb 3. -l. ). 

Kilbeltacbbolz n. - vergl. 1'onnenfachbolz. 
Köbelkunstf. - s. Kunst. 

• Kilbelsturz m., mundartl. - NeunleK (s. d.), als der neunte Kübel der über 
die Hängebank gestiir~ten Mineralien: v. Soheuchenatuel 148. 

KuchR m. - s. Kux, Anm . 

Kuhfnss m. - Ziegenfuss (s. d.): Richter t., :i:\8. 

Kilbkamm m.- Grubenbeil (s. d.): Küh-Kamm ist das Bf'!tl. 3o di~Steiger 
in und 008Ier cl~r Gt'llhet1 brauchen. Soh. 2., !'1b. H. 249.a· Xa.raten Arch. 1'. Hcrgb. 
·L, 74. 78. 

Anm. Küh in Kühltamin verderbt aus Kau, Kaue. Vorgl. Kaukamm. 
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Kuhl, Kuhle f., mundartl. - Schacht: Matt teufte [beim Kuhlen bau] t>inw. 
weiten &lmcht, VotJ 10-14 Jtlus im Geviwte durch d& Ober9tbir!le und durrh die 
Braunkohle bu auf den nalrirlichen W a88ers/Qnd ab uncl %0!1 mit einem i1ber den 8t011s 
herlUnrrfJ!!entlen HMpel dill Flirderun!l auf dill Oberjliklut des GP-bir!les. Dann sttirzte 
man das zundchst an dieti!T Kuhle , 10 nannte man den offenen Raum, lie!!ende TOf!e­
birge in dil11elbe , brauchte u 11icht zu jisrdern , und enthllssste so einen zwf'iten Raum arif 
tkr !Agerobe1jlache , worin ein zweiter Schacht twn den Dimemianen des ersten ab!le­
sunken werden konnte. Kanten Arch. f. Min. 3., 467. G. l., 205. 

Kuhlenban m. - s. Bau. 
Kuhlenwandj. - Sicherheitspfeiler zwischen zwei Kuhlen (s. d.) : Karaten 

Arch. f. Min. 3., 469. 

•Ktlhr f. - Kameradschalt (s. d.): v. SoheuoheJmuel149. Man hat die Ord­
nung ein!liführt, da8l eine 9ewiue AtJzuhl Häuer mit einander eine aeselllcluJft oder eine 
SlJ!lenannte K h ri r ausmachen , welche Ztuammen vor einem oder zwey Orten arbeiten rmd 
den V erdimst in !lkiche Theik unter .Wh theünl. Deliua §. t 91. 

An m. K ü h r wol von küren = wihlen, also eigentlich eine Anzahl von Arbeitern, die ent­
weder aus eiguer Wahl z.uaammengetreten oder von der Grubenverwaltung ausgewählt sind, um die 
Au~führung einer be~titnmten Arbeit gemeinschaftlich zu übernehmen. Damit würde auch die 
Schreibart K h ü r bei I>ellus Im Einklange stehen, welche der Schreibart C h ur in Churfiiut, wie 
sie sich thellweise noch jetzt behauptet, entspricht. 

Ausserdem wird K ü h r mehrfach in der ungarischen Bergordnung ''Oll 1fl7ö. (Wagner Corp. 
iur. met. 173. Ir.) synonym mit Zeche, Grubenbau gebraucht: Wo . . Bergwt!t'k6 (LagersQtten, 
Mineralien, s. ßergwerlr.), di6 nach ihrer Artmahr .flach dann stehend, gefunden, empfangm tmd 
atl4gebeten würden, die eine mt'llrere 3laaaa [ein grösseres lo'elt.l] j,. dem Schenn oder Seiger eif'or­
dn-kn, .. so sollunser Berg-Meister von amk'1'11 Berg-SUJdte11 oeratlilldige Bet·g- Leutlw zu 
t!Tfortkrn Macht haben, dieat'lben sollen aladun11 die Zechen, OW"'' Kithr·en tmrl SrMchk •olclat!t' 
lJerg- Werktt uml Gebliue ~tigentlich bt!aichtigen tmd . . erlwmum, ob sokhe Berg- W wkll ~ 
gemei11em Schet'1n, und Seiger oder mit mehrern Jlaaaa begabet aollt.m teerden, und wie &UI 

aolrk .llaaas bei denatJlbcll Zechen , K il l1r- uml fJebliuen erckemum, daraujf an/1 ftmn . . t•er · 
IU!hen werden. Art. 4. §. ä. So oft an eitlem Ort 1lCUtJ Zechen oder KU.hr :u bauen angefangen 
wn-den. S· 6. In einer Zech oder K (j Ia r, da Erzt afd Klaften, Gitngen und Ue.flihrtm gehaUtJt 
ist. Ari. 7. s. 4. 

•Ktlhrftlhrer m. - Vorsteher einer Knhr (s. d.), Kompagniemann (s. d.): 
B.- u. H.-Z. 27., 295.a· 

Kokos m. - s. Kux, Anm. 
Kummer m. - .. I.) Beschlagnahme, Arrest: Wir verordnen, dass allein it1 

allen voo Ber!lu·erk ht':rjlieasenden, . . besrheinigten Btr!l-&hulden Umere Bertpneigter 
Arre.st 11nd h·ummer oder Verbot auf! Ert:, Ber!ltlll!ik, Memlkn, Ausbeute ann8hmen, 
aelbigfm ;,, das jedes Ortes fJ01'lusndene Kumm e,.- Buch einzeiclmetJ , dem Ge9en-
8chreiber es twl'h •• ins Ue!lmbuch einzu~chreibm befehlen, und aolchen [Arreät] hernach 
Beklagtm odtr Arrea/Qnten durch einen Zlddul wiuend machen. Sch. t ., 229. Churk. 
BO. 14., 4. Br. 694. Dtta Kummers Abachrift ao/J der Bertpneister mit seinem Pctt­
~rlusfft &r..eü:hnerJ. Span ßR. S. :lb8. - 2.) mundartl.; alter Mann (d. alt 3.) : Du· 
Ber9e aus clem Allen, welchen cler Stahlher!ler Ber!l"'ßlln mit dem Namm "Kumme1•'' 
he::eichtll!t. Z. t 1., B. 83. 

u Kummerbuch "· - vergl. Bergbuch und Kummer. 

HKümmern lf'.- mit Beschlag belegen: Das !ltkümmerte Ef'tz dem obsie­
!le7uletl 1'heile ei11riiumC11 utul tiber!lebm. Span BR. S. 388. 

Kunstj .. auch Gezeug, Zeug, Kun11tgezeug- im w. S. eine Wasser­
hebe- oder Fördertnascbine überhaupt; im e. 8. eine Wasserhebemaschine, inll­
besonderc ein€' 11olche, welche mit an 0€'stll.ngcn angehängten Pumpen vel'llehcn ist : 
Ku n I I ist • damit 11UI1l nll !lrOiis w asser lll'bet; lrl'iht fflj w a88er das muler; die brmu-hl 
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man auJl Bergwerckm, d~ man ~ff ahaM!cket vnd 1thr Wauer nll/ig 1Mnd. Unp. 66. 
Löhneyaa 11. K un1t ist eine .lfachine ~ Wau",. au. der OrtWeil ztt /~eben. Sch. 2., 
59. H. 249 .b· Ktlnst bedeutet: jeck Maschine, durch welche eitle Last . . ~~~einer 
T~fe heJ"awgelwbetl wird. GriiJf 185. Ktmst wird i'i!JeJ"h~ptjeck tpiSiseJ"e .lfaschine z11r 
F'llrdertnlfl odeJ" JJ"auerhebung bei den Be~"flbauen gmannt. v. Boheuohenatuel 149. 
29. v. Bergmaschinen: Durch toauer, tcind vrld fewer wauer tmd ber!l atl88 den ~ffilm. 
mit ICMtlen k lf n 8 I e n Mben vnJ lret'bm , damit d~ vn/wlt auch 9eringert, vnd di4 ver­
bor!lener. schätze dest ehe kiJnnen el"81lnclcm vnd offetlbar Wel"den. )(, 145.8 • Ein lcun1t. 
die waueJ" vnd bel"fl hebt. 11. 24 9. b. Uff der T. Grub wird mit Kilns t e n fliel t16rlcün­
stelt. Jlelser 51 t. K iinB te, ~ Waa.ver auff denStolJen ::u heben. Soh. 1., 193. Die Ge­
biJudm, i11 welchm Bomt mit Kü11sten cl~ Wauer f1thalten. Voigtel 97. Benutzuno der 
durch eigene Stolien oder Kilnale !lelttseten Waucr. L. D. BO. §. 71. 

Ballenkunst: Paternosterkunst (s. d. c.J: G. 2., as2. Serlo 2., 261. -
Bulgenkunst: eine Paternosterkunst (s. d. a.), bei welcher mittels lederner 
Schläuche (Bulgen) die Wasser gehoben wurden: Daskehrrad oder bul!lenlcun•t, 
das heiut t-nd ist wol eine kunst, eine mechtioe vnd gewaltige lcunst, zu scht~ellm 1oauern 
vndoroiBen 1i'effen. 11. 145.b· - Büschel-. auch Bäuschelkunst: eine Pater­
nosterkunst (s. d. b.) mit Büsebeln, namentlich zur Hebung von Sah~soole: Btl­
sr. he llcunst, ei11c alte Art, von eitler, bey Sal:sohlen briiiJ('h/ich !lewese~~en JJ' asserktlnBI, 
welche f"Cne 9''oue Aelmlirhkeit mit tlcn Bulgcn- und Paternosterkilnsten hat. & !lieng 
eine Kette, daran t•on einer !!ewÜam Weite :11r andeJ"m Bii&c/u>l atlflel.:nt'lpj~ waren. tltlrch 
Rnhren und hoben ~ Solde mu dem Quell. Bergm. Wörterb. 11 ti. b. Richter 1 . , 14 9. -
Da m p fkunst: eine ausschliesslich zur Wasserhebung dienende Dampfmaschine 
(Wasserhaltungsdampfmaschine): Serlo 2., 307. Die obged~·hteu 3 Dampfkünste 
[im Saarbrilckenschen) haben im J. JS53. , det1 Wauer::ujliUJsen cnls"preclmtd l."i3i166 
Kfs. mlel" 101452944 Pfd. Wauer auf eine durcl.achnittliche Hnhe von 20 Lar.hl#lr 
oelwben. Z. 3., B. 179.- Eimerkunst, auch Eimerwerk: eine Pliternoster­
kunst (s. d. a.) mit Eimern: G. 2., 3&2. D~ Ketlmkünste oder PatenwsterweJ"ke be­
•tehm aw eine~" Ketteolme Ende, welche in bestimmten .A.bBtanden Oej'IJue trägt; d~lhen 
{1~/len aic:h u11tm mit W llUel" und ~en oben a1u ; tJS sind dies die 1. 9 . Ei m e r k il n s t e. 
Serlo 2., 260. - l<'ahrkunst: a.) im w. S. jede mechanische Vorrichtung, um 
Personen in einen Schacht hinunterzulassen (einzufOrdern) oder aus demselben 
heraufzuziehen (auszutardern): Fahrkunst, eine merhanische Vorrirhtung, durch 
Menschenhlintle (Haspel), tlurch Waue~" oder Dampfkraft betrieben, womit Jfenst"Mn in 
die Schäf'hte am Seile , auf einem Knebel. eintm Ktlt!('hk otkr Sattel aitzetul lunahgelauen 
(}(ler aus dnmf'lhrn /u>rmff!Je::ogen werden. v. Soheuchenatuel i2.; b.) im engeren und 
eigentlichen Sinne eine maschinelle Vorrichtung zum Ein- und Ausfördern ,·on 
Personen in der Weise, dass durch eine Maschine entweder zwei neben einander 
liegende, von der Erdoberfläche in den Schacht (Fahrkunstschacht) reichende, in regel­
mll.ssigen, dem Hube {~; . d.) entsprechenden AbstAnden mit Trittbühnen und Hand­
griffen versehene Gestänge oder nur ein solches Gestänge (dessen Tritten dann feste 
Bühnen an der Wandung des Schachtes entsprechen) auf- und ab bewegt wird, dass in 
dem Momente, wo die Tritte der beiden Gestänge in gleichem Niveau mit einander 
oder mit den Bühnen an der Schachtwandung stehen, der Bergmann abwechselnd 
''On dem Tritte des einen Gestänges auf den Tritt des anderen bez. von dem Ge­
stängetritte auf die Bühne am Schachtstosse übertritt und so ohne jede andere Selbst­
thätigkeit al~; die des Ucbertretens in die Tiefe oder aul die Erdoberfläche gelangt: Die 
Fa h r lc 1'1 n s t e , maschineU beweote. abwerhaelnd atif- und ninlerf1ehentle A1tjtritte, a1tj denen 
~ Bergarbeiter a111- und. eingefiirdert roel"det', sind am Oberhar-..8 [durch den Ober­
geschworenen Dörell in Zellerfeld um lb33) wftmden, wo in den Kunsuchiichten 
die t~ebetleinwuler mtf- mul nieder~t•hiebendetJ Pumpmgestitnoe t1uj' tlet1 Gedankffl ftlhrlen, 
tlif'se Slatlflell mit Tritten ::u t·ersehen, um Letzttre ;;um Au.fa/".en :u be~wtzen. • • 1'~1-
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fach ~tlttdert mul vet'fJolllcommmt i&t dM Princip dieser Klmste doch im Wesentlichen da&­
~~ 9eblieben: zwei mit Tritten tmd Handflrijfen versehenen, unter einander oder durch 
Contrebaiafll'in-a abtJeuJOf!entnJ Gestänuen wird eine auf- und abtJehmde Betee!!fmrl ertheilt, 
so da8ll das eine steigt, wenn das andere sinlct, und im J·lomente des Umsetzens der Be­
We!!f"'fl die Tritu beider in 9kirhem Xit•eau stehen, mithin von dem einen auf da8 andere 
Gestä119e überf1tlreten werden kann. Lottner in Z . 1., B. 120. Lottner 367. ff. Serlo 2., 
109.11'.- eintrümmige, auch einfach wirkende Fahrkunst: Fahrkunstmit 
nur einem Gestänge, dessen 'fritten feste BOhnen an der Schachtwandung (dem 
Schachstosee) entsprechen; :t weit rü m m i ge, auch d o ppe 1 tri\ m m ige, d o p pe 1 t 
wirkende Fahrkunst: Jo'ahrkunst mit zwei Gestängen: Berlo 2., 110. Z. 8 . , A. 198. 
- •• J.o' e ld kunst: Feldgestänge(s.Gestänge 2 .) : .Blicke an den Feld-Kt1nsten. Bch. 
2., 16. B. 90. Deliua §. 540.- ••Feuerkunst: Dampfmaschine: Eine Fetter­
ktwsl, lwy welcher heiue D4mpjt, in den fast luftleeren Raum einer KolhenriJhre ein­
~la&en. die ~ eines Kolhem nach der Richttmfl bifllrdcrn, in welcher diuer von 
der nietkr8inknden Lrif~ aufu:iWtl flt'Wf/1111 wird; dM in dieseihe Rohre abwechselnd ein­
tretende kalte WtJ88111' hitJ9e9en diese Wtirh"'ff der Dämpfe tcieder vernichtet; und die 
iitUJ~Jere Luft, der auch ein Gepe1!f1eu:irht :u Hiilfe lcommet1 kann, denseihen Kolhen in 
seinen ersten Stand 141ieder zt~rlkk drucket, :ug~h auch die fleStmkene Lut wieder an­
Mbet. Berich' v. Bergl;l. §. 416. Anm. '1. - Handkunst: eine durch Menschen­
kraft in Bewegung gesetzte Wasserhebema8Chine: Lempe 9., 183. Bartmann 3., 403. 
- Heinzenkunst, auch Heinz: im w. S. Paternosterkunst (s.d. b.) Gberhaupt; 
im e. S. Taschenkunst (s. d.) : Eit~e andere Eitwichttmp (der Paternosterkdnste] b"_ 
steM darin , dass eit~ Seil ohne Erule in eine Rohre geführt ttnd das Seil in bestimmtm 
Zwisrhenrlttmien mit KUfleln oder Reheiben versehet~ ist, welche das Wasser in der Rnhre 
in di~ Hnhe heben; dies i8t die llltere Art der Paternoateru:erke tmler dem Namen von 
H einzenlctituten. Berlo 2., 260. Eine H eintze11-Ktmst üt 9ewesen einRnhrwerk, 
tklrinnen ein ei&ern Seil mit Taschen zu Hebtmp eines !1'"088en Wassers sich bifundet~. 
Keller (2 . Ausg. 1716.) 1&8. Dü Heintzen-Kiinste, welche weywnd allhier die 
tllk:sten getcMtttJ, 11nd darmljf, weil 3ie nirht so vitl WaasPr als die Bulflen-Kilmte, die QIIS 

tlenen UngeriM:Itm Bt1rf1-St4dtm l.ißherflebrac/11 worden, gelll1lün, abpelwmtMn sind, ma..­
.m detm eiuer für eitt.ettMei81Pr fleat!Met u>orden, welrherdie Wmuter miteinem Heint::.en 
35 Lu:hter halten klimlm, da hing'pmt du Bt4/pett · ;,, die SO bi8 90 Lachter pellalten 
Wttn . M:elzer (l. Ausg. 1684.) 99. - Kastenkunst : Paternosterkunst (s. d. a.) 
mit Kästen: Welsl»aoh 3. , 799. - KettenkunHt: Paternosterkunst (s. d . a.f: 
Richter 1., ;>05. Serlo 2., 260.- •K nbelkunst: Wasseraufzug: (s. d.): Schacltt­
filrderunu •. fieschiehe [bei dem Bergban der Sah!kammergnter) fMt allpetnein mittels 
einfaclum H ornAaspe/6. Nur im lsrhler Salzberge hat man statt d&sen W fJ88ergnpel (dort 
K ;; 6 e I k il t1 s t 11, in England water balances 9CHannl) ~ifO/wt, die a149 einer oben tmd 
tMiiltJ aber Sclwiben f!68JJGNnlen Kette ohtUJ Et!de bestehen , an welche an einer Seite ein 
F~~rderltiibel utul an der andern ein WtJ88erktibel befelligt ist; ersteres wird tmten tmd letzte­
res oben g'.filJ/t, ersteres oben wul ktzterea unten ausfleleert ; das Wa~ser dient als BetriebB­
kraft. Eine der zwei Scheiben ist mit eit~er Bt-emsvorrichlunu versehen. Buyuen in Z. 2., 
B. 35 . Berlo 2., 97.- Pa$ernosterkunst, auch Paternosterwerk: a.) im 
w. 8. eine Wasserhebemaschine -vorzugsweise des lltcren Bergbaues, bei welcher 
mittels Schläuchen, Eimern, K18teu, die in bestimmten regelmAssigen Abständen 
von einander an einer Gber zwei in einer Ebene aber einander angebrachten Scheiben 
gelegten , in sich selbst zurdcklaufenden Kette (Kette ohne Ende) befestigt waren, 
die Wasser gehoben wurden; b.) im e. S. eine Wasserhebemaschine, bei welcher 
mittels Ballen, Büsehein , ausgepolsterten Kugeln, Schaufeln, Scheiben, Taschen, 
welche iJl bestimmten regelmli.lsigen Abständen von einander an einer durch eine 
ROhre aufsteigenden Kette o&ne Ende angebracht waren, die Wasser durch diese 
Röhre emporgehoben wurden : Weisbach 3 ., i9!). G. 2., :!82.; c.) im engsten Sinne 

V r i th, ll•rgwörl.l>rbut·h. 
39 

oigitized by Google 



:i06 Kunatarbelter- Künste}, 

eine Wasserhebemaschine der zu b. bezeichneten Art, bei welcher die \Vasser durch 
lederne mit Haaren vollgestopfte Kugeln, Ballen ( Paternosterkugeln j gehoben 
wurden: Bergm. Wörterb. t 16.b.- Pumpenkunst: Stangenkunst (s. d.): )(. 145. b. 
Die Pomp e n- oder S t a n g e n k il n 11 t e , welche in die 200 Lachter heben kiJnrum. 
Kelzer 100.- Radkunst: eine durch ein Wasserrad (Kunstrad) bewegte Wasser­
hebemaschine: H&rtmann 3., 403. v. Soht~uchenatuel 149.- Rosenkranzkunst: 
Paternosterkunst (s. d. c.) : Serlo 2., 261. - Rosskunst: Pferdegöpel (s. Göpel): 
Agric. B. 128. 133. Beyer Otia met. 2., 337. - Schaufelkunst: Paternoster­
kunst (s. d. b.) mit Schaufeln: Schaufelküllste Bind (den Heinzenkilnsten, s.d.] 
ähnlic!MJ Paternosterwerke in einem liegenden Gerinne, welches in ::wf'i Abtheibmgetl getheilJ 
üt, in der unteren geht die Kette arifu:iirtll , in der oberen abwiirtll ; die S,.heihen Bind aru 
rechteckigen . . Brettern gebillkt, welche 7 bü 8 Zoll von et'nander abateh.etl. Berlo 
2., 262. Weisbach 3., 799. - Scheibenkunst: Paternosterkunst (s. d. b.) mit 
auf Eisenringen aufliegenden Lederscheiben: Weisbach 3., 799. Berlo 2., 261. -
S eh wen g e 1 kunst: eine Handkunst (s. d.) : Die gewlihnlichetl S chweng elkii1111 t e 
huteilen aus Holz- oder FÄ8et1 utul Bind fast immer Saug- und Hubpumpen. . . An dem 
Schwengel atehen ein oder ~cei Arbeiter tmd ertkilen demaelhet1 die u-i«ierkehrmd auf­
lind niedergehetiM Bewegung. Hartmann 3., 403. - Stangenkunst: a.) eine 
Wasserhebemaschine mit unter einander stehenden Pumpen, deren Kolben sAmmtlich 
an einem einfachen oder doppelten von der Umtriebsmaschine ausgehenden Ge­
stänge hängen: G. 3., 7 3.; 2., :-182. 4 38. 1550 hat M. die er11te 11 ta ng e n k ruut im 
Th.al (Joachimsthal] •. 9'-hangetl. )(, 246.b· Albinua 76.; b.) Feldgestänge (s. d.) : 
v. Scheuohenatuel 232.- Taschenkunst: Paternosterkunst (s. d. b.) mit Taschen: 
So üt bey starke11 Zrlflängen der Wa~~~~er .. die 1'aschen-Kunat in aebrar~eh, kar~ 
aber ilher 3 Lachter /weh mcht heben , die ist: dass man mit einer Ketten, claratl kdertMJ 
Taschen, eine bei ~ / 4 Lachter von der andern , das W asaer durch eine R11hre riher nne 
gelr.erb/6 und mit Eisetl beklammerte Walzt:, wie ein Haspel, über lieh ziehet. B.öaaler 4 1."' 
- Treibkunst: Göpel; aber auch eine stil.rkereFOrdermaschine llberbaupt: Deliua 
§. 399. Richter 2., 465.- Turbinenkunst: eine durch eine Turbine (horizon­
tales Wasserrad, Kreiselrad) in Bewegung gesetzte Wasserhebemaschine: Z. 2., 
A. 37tJ.- Wasserkunst: a.) eineWasserhebemaschineüberhaupt: Womatlllloln 
nicht einbringen kan, da haben wasurkilnate jren preias, wenn man wa1111er mit kan­
nen hehet an der scheibe oder mit eimm rack, welchu die leut tretten, oder da man mit 
wa1111er oder winde die wa~~~~er vher lieh bringet. )(, 145.b· Nachd11m Unser Kupfer- und 
Silberwerk . . 1ehr Wasser nllth.ig und noch ::ur Zeit mit keinem andert1 Mittel aJ" rm't 
Heimen, Pumpwerck tmd anckrn Wauerkiinaten :u l.eljen. Henneb. BO. 2., 46. 
Br, 259. Fah.rkilnate, welche :rtgleich als Wauerkilnste dienen. Z. 14. B. :!89. 
Wauerhehkiinste. Sohem.n. Jahrb. 14., 25.; b.) insbesondere eine durch Was­
serkraft in Bewegung gesetzte .Wasserhebemaschine wie Radkunst, Turbinenkunat, 
Waasersil.ulenkuust: z. 2., A. 370. - Wassersäulenkunst: Wassersil.ulen­
maschine (s. d.): Z. 2., A. 370.- Windkunst: eine durch Luftdruck getriebene 
Wasserhebemaschine: Zfickert 1., 72. Serlo 2., 306. Z. 2., A. 370.; 9., A. 185.­
Zwillingsdamptkunst: Zwillingsmaschine (11. d.): Z. 13., A. 113. 

die Kunst ausschuhen : das Leder von dem Kolben nehmen: B.iohter 
1., 357.- die Kunst kollert: s. kollern. - die Kunst ist Q bersunken, auch 
hat den Hub verloren: die Last ist so gross, dass die Kunst dieselbe zu heben 
nicht mehr im Stande ist: Soh. 2., 59. H. 250."' 

Kunstarbeiter m. - Kunstknecht (s. Knecht 1.): Span BR. S. 114. 

Ktlnstel n.- Einem ein Künste! hängen, langen: ihn betr~gen: Sch. 
2., 59. H. 79.11• Kllstel hängen. Richter 1., 555. 
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Kunstfett- Kurbelpftock. 

Bin elwlU..·h wie gediegen Gold, 
rmd Jedem üt Kapdur lwld, 
tkr'1 Kr1n1telkängen hauet. 

307 

Wagener bei Kolbe 1., 49. , 

Kunstfett n~ - eine fettige Masse zum Bestreichen der Zapfen und Pfannen 
an den KOnsten, um die Reibung zu vennindern : Zt~ Jeder Kumt wwden w11cllmtlich 
3 Pfrmd MI Kurutjett1 vermacht. Solehel wird aUI viekm Oel tmd wenigem Hartz 
guotlm und •. VWtlrlaCht einen leichtm Umga"!! der KiJmle. Zückert 1. , 74. 

Kunstgestlnge n. - s. Gestänge 1. 

Kunstgezeug n. - W asserhebemaschine1 vorzugsweise eine mit an Gestll.ngen 
angehängten Pumpen ausgerOstete: G. 3., 49.; 2., 382 . Wa.•er-Lätife :u Kunlt­
Ge:et~gen. Chur1. St. 0 . 22. Br. 467 . Z. 11., A. 257. 

Kunstgraben m. - ein Graben, in welchem die Aufschlagwasser (s. Wasser) 
der Kunst zugeleitet werden : Riohter 1., 55 7. 

Kunstkasten m . - Sumpfkasten (s. d.): Serlo 2 ., 267. 
Kunstkauej.- s. Kaue. 
Kunstkneeht m. - s. Knecht 1. 
Kunstkreuz n. - Kreuz (s. d . 1.). 

Kunstmeister m. - Maschinenmeister: Zückert 1., 72. Richter 1., 558. 
Oberkunstmeister: Titel der Kunstmeister : Deliua §. 485. 

Kunstrad n., auch Zeugrad- ein Wasserrad, durch welches eine Wasser­
hebemaschine (Kunst) in Bewegung gesetzt wird : ]1, 416.b· DU Grundwauw tkr 
Grtroe wurden durch 2 KiJmle mit ilbw Tage gehil"!!lm Kun1trlldern . • au.gelwbm. 
Kal'llten Arch. f . Bergb. 4., 301. Da1 Jrun1trad, durch welchu die W~J~~W aUI dem 
Tisf6au gelwhen wt1rden. Jahrb. 2., 1t.b· 

Kunstsatz m. - Satz (s. d. l.) : Lottner 376 . Bericht T, Bergb. §. 417. Ein 
Pumpenwerk odw Kun1tut: he1leht mu :tuamm"'!!ifügten uigw otkr jl«h 1lehendm 
R11lwen, wonn mitleiBt eines an dis Zrws14t~ge hefe•tigtm Kolkm die Wauw ar11 dw 1iife 
in dis Hllhe gezogen werden. Deliua §. 487. 

Kunstsehaeht m. - s. Schacht. 

Kunststange f . - jede der einzelnen Stangen eines Kunstgestloges (s. Ge­
stänge 1.): Richter 1., 559. 

KUDStstelger m.- s. Steiger. 

Kunstwlrter m. - Kunstknecht (s. Knecht 1.) : z. 4. , B. 255. Da~ ge10mmle 
Ku n .v t tl' II, r t er- Personal, da8 :tlr Wartung 1ilmmtli.rher 5 Kilnale unter Atiflicht eines 
Obwktm118leigw• in V wwend""!! üt , he1leht au. 13 Mann Kunallteigw. Oeatr. Z. 
15. , 400 .•· 

Kunstwinkel m. - Kunstkreuz (s. Kreuz 1.) : v. Soheuohenatuel 150. 

Kunstzeug n. - Kunst, Kunstgezeug (s . d.): Jr,".,,,~ger .. 1ollm ihre anhe­
fohkne Kunllzeugega"!!bar, . . auchdisW~J~~Wdamit:tiSumpjfhalien. Soh.t., 108 . 

Kurbelarm m., auch Bug - das VerbindungsstOck zwischen :dem Rund­
baumzapfen und dem eigentlichen Haspelhorne (s . d.) : Rliha 311 . 

Kurbelpftoek m. - ein an jeder Haspelstotse mittels einer kleinen Kette 
befestigter Bolzen, welcher bei dem Ab- und AnhAngen der Kobel vor den Kurbel­
arm in ein zu diesem Zwecke in der HaspelstOtze befindliches Loch gesteckt wird 
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308 Kurzawka - Kux. 

um das Umdrehen des Rundbaumes zu verhindem : lt&nten Arcb . f . Bergb. 7. , 428 . 
Riiha 311. 

Kurzawka f., mundartl. (Oberschlesien) - sbhwimmendes Gebirge (s. Ge­
birge2.) : Schichten . • t•on K11r:awka , einer eigenthi'imlichen, von eingeborenen [ober­
schlesischen) Ber!lleuten so benannten Gehir9sart, die ar~s einem stl\r iftmgen , M<-hst 
feitten tmd s14uhartigen Gemenge r~on Sand . Thon rmd Kalle besteht. Die Mikhn!lket'l 
dieser &100/aten ut sehr rurh#INl, von einigen Zollen bi8 zrt rmhrertn Laclttern . Xara\ea 
Arch. f. Bergb . 2., 145. Kur:awka • . nmm der ohcriJf!JdaiiiC!ae Bergmtmn einef, 
sehr feinen schwimmenden Sand, wekher bttin1 Gruhtnhetriebe grOU6. rMlJeilen dltiiher­
windliche Schwt'erigkmen laert1orruft. Z. 5. , B. 114 . Die beri'll'htigte Kursawka , 
welche verml1ge ihres di'lnnjlüstn"gtn Zmlamks rhu Abteufen m'eler Schllrllte afUllerordent­
licla schwierig gemacht hat. 1., B. 4. 

Anm. Kurzawka, ein dem Polnischen entlehntes Wort, Im Slownlk j~zyka p:ol­
skiego. Wilno. 1H61. pag. äß8.b. in folgender Weise erklärt : " nazwa dawana ruchtiwemu, 
sypklemo piaskowi, latwo podnoszljcernu kurz od wiatru lub pf,ldzonemu przez wodt;" d. b. Bezeich­
nung für einen bewegliehen kleinkörnigen Sand, der leicht von dem Wind zu Staub aufge11irbelt oder 
vom W aaset torteetrieben wird. 

Kuttef. - Lotte (s. d .) : Griff \81. 
Kutten tr . -Erz aus (in) den Halden : die Halden umgraben und daa noch 

darin vorhandene Erz auslesen : Es sol niemant kain artz in den haldn lthtatten. 
Maz . BO. 172. W. 5i. In den let:ten 40Jahren hatten sich mit Kutten [der Halden 
des Rörobichlerbaues in Tirol] 20-.10 Weilarbeiter besrluiftigt. Die Erz~ war 
sehr 9ering, da eim"ge Halden tclum :t~m 3 . Male durchsucht wt~rtkn. B.- u. H.-Z. 26., 
4 t 5. 11• Die u·enigen dt~rch die Ku t t arbeiten entb/llssten Stellffl , d~se itll:dtm Sp11ren 
bergmännischer TMtigkeit. ibid. 

An m. Kutten von dem böhmischen k u t i U, ausgraben, nacbgraben. Daher wol aooh der 
Name der ehemals so berühmten böhmischen Bergstadt Kuttenberg , böhmisch kutna bora. 
Vergl. Körner, Altertborn <I es Böhmischen Bergwerks 14. und den dort citierten P. S t r ans k y, 
De republiea Bojernlae eap. 2. , pag. 424. - · Statt kutten auch gutten, guten : MeistenthMkl 
g~ es, da88 die .Er:-.e gkirA auf der Sttdk von dem tauben GangguteintJ tJtl8tefuttet 
werden. DeIins S. 33u. Es müs1w11 sämmtliche ausgeguttete taube Berfl'' :um Versalu angtJ­
wendet werden . ibld. A usg11tu ng de1 Otdnt von dem 1'auben. De II u s S· 366. Ausgrl tung 
der .Erze von dem taOOen Unteine. ibtd. · 

Vergl. auch aus-, durch-, iiberkutten. 

Kux m., auch Theil, Bergtheil, Grubentheil - a.) aach llterem 
Rechte : ein ideeller Antheil an einem ßergwerkseigenthume (Bergwerke oder Erb­
stollen); b.) nach neuerell) Rechte : ein Antheil an dem Inbegriffe des ganzen 
gewerkschaftlichen Vermögens : K. : Dit>Weil du von abthaylung dess herg/.:wercks reden 
wilt, ist meine frag . Gegen wdr.hem teyl der wellt oder we«-hem s«Xlor't odw tJU.I' welcher 
er.k der solen, meyner orür L .' s k ll r. k s seyn wiird? aulf das ich in der griilJm 9uehen 
kand, was frir gewinn ich daruon 9ehaben m.lk!ht. D .: Gedrmckt dicla, Jas eyn k u c k' l'!Jfl 
8111nderliclt abgeteylt ort im hergP sey? aludann würd die gleirhe der Lag [Darl~J orkr 
zr1büss gar t'11gleirh $eniif:d, sunder cyn k 11 c k s ist ein htmrkrt acht tmd zu:eyintzig theyl 
alle1 dess, da:J dem bergkturr.k zregehtfrt IJ1Ul also ist das hergkwerck nach einer MIJWemen 
abteilung geteyll't in cier srkirht. . . NU! in htmdert aclat rnd zweynt::ig [t< uxe J, lc 11 r k s 
in halh k ll r. k 1 , in tyn vil'rteyl . in ein halh vierdteyl eyna ku c k s . AIIN ~Jt.rvlnichlein. 
Einl. (Gespräch :twisehcn Daniel, "dem Bergverständigen '', und dem jungen 
Knappius.] Lempe 9., 2a. Eine Zer.he wird in 128 1'heile et'ngetlaeilet find heiul man 
einen solchen 1'/u>il einen Ku: . Sch. 2. , 6(1 . H. 252 .b. Dostermann 3., Anm. 176. 
(S . 216. 217 .) A. L. R. 2. , 16. §. 133. Oeatr. BG. §. 140. Pr. BG. §. 101. 

Ackerkux : Grundkux (s. d. und Ackertheil) . - Armenkux: ein Freikux 
(s. d .) ftlr die Armenkasse des Bergortes: [Jo:s] giht der Armen Th,.illtein Zuhms. 
LölmeJIB 29. - Aus b e u t kux: ein Kux, auf den Ausbeute gezahlt wird, Kux auf 
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einer AusbeutelEeehe: Riohter 1., 341. - Erbkux : Grundkux (s. d. und Erbbach, 
Anm.): Soh, 2., 23. B. 253.a. & 10ll tkr Erb-Kuclctu allemal bei dem Gut!. 
worauff d~ M- l#gen , blei~Jm . • und IOll kein Bürger, Batu- otkr GIIIMimk, 
gmultk/6 Erb- Ktu/uu f)om Gulh Zfl tJWI"'"ffen Macht hahtm. N. K. BO. 28. 
Br. 37. A.L.R. 2 .• 16., §. 134.- l<'reikux : ein Kux, welcbervonjt>dem Bei­
trage zu den Kosten des ße~baues gesetzlich befreit ist, an der Ausbeute aber 
Theil hat: Vier Frei-Ku:ee, wekM tkr Stadt &Am~hwgk in tkr ganl:lm Bergk­
Remw frei fJtrlxnN~t wwden. Jlelser 327. Der Kirr.Mt. und dem H01pital2 Frey­
Ku:ee txm allen Ausbeuth-ZecAen. 620 . A. L. R. 2., 16. §§. 117. ff. 

An m. Nach den ßestimmun«en des llteren Reehts mttesten bei jedem Bergwerke einige Frei­
kuxe mit verbaut werden. Diese Freikuxe hatten entweder die Natur der ßergwerksabpben, so die 
für den Landesherrn frei zu bauenden Kuxe, oder sie waren Dlllde Gaben für woblthäti~ und 
gemeinnützige Institute, wie die Stadt-. Kirchen-, Schul-, Armen-, Hospital- und Knappschaftskuxe 
oder aie bildeten eine Art Ent8ehidl~ng, wie die Grund- und Bolzkuxe. 

Die Anzahl der Freikuxe war Iu den verschiedenen Bergordnungen verachteden bestimmt, 
ebenso die Person der Berechtigten. - Ueber die Natur dieser Kuxe herucht Streit: von der einen 
Seite werden dieselben als Mltelgenthumaaotheile an dem Bergwerke, von der anderen dagegen nur 
als eine auf dem Bergwerke haftende Reallast bezeichnet. Die letztere Allsicht ist wol die richtige. 
Uobeatrltten steht Obrigens fest, dass die Freikubeaitzer ein Stimmrecht bei Betriebs- und Baus­
haltsangelegenheiten nicht haben. Ver&l. Hake §. 110. Karsten SS· 243. ff. SchneIder S· 308. 
Klostermann 1., 207. ff. Zeitsehr1ft tt., 207. ff. Mot. 2 .• t20. ff. · 

W aa die neuere deutsche Berggesetzgebung anbetriß't, so Ist tnr das K ö n i g r e i e b S a c h a e n 
durch das Berggesetz vom 22. Mai 1851. hinsichWeh der von dem lokrafttreten dieses Hesetzee 
(5. Januar 1852.) ab verliehenen Bergwerke die Verpftlchtung zum Freibauen von Stadt-, Kirchen-, 
Hospital-, Schul- und herrschaftlichen (dem Fi~kus frei zu verbauenden) Kuxen aufgehoben. Inso­
weit das Recht auf derartige Kuxe bereits vor dem gedachten Zeltpunkte e~orben war, ist dasselbe 
bestehen geblieben, die Ablösung auf Grund freier Vereinbarung der Interessenten aber gestattet. -
Die Holz- und Knappschaftsfreikuxe sind aufrecht erhalten, hinsichtlich der Holzkuu aber ebenfalls 
eine Ablösung nachgelassen (SS· 21*1.-290.). - Dasneueste Berggesetz vom 16. Juni 1868. hat 
hierin nichts geändert (S. Hili.). 

Das Berggesetz flir daa Orossher1.o~hum flachsen-Welmar-Eisenach vom 22. Junl 
IK!ii. hat für die von dem 1. Januar 1858. ab verliehenen Bergwerke alle lo'reikuxe tnr Kirchen, 
Pfarreien, Schulen, milde Stiftungen, Stidte und andere Korporationen aufgehoben. Die Knapp­
schaftakuxe sind bestehen geblieben (§. 174.). - Ebe1iso daa Berggesetz für daa Fllrstenthum 
Schwarzburg-Sondershausen vom 'M. Februar 1860. (§. 167.). 

In Preussen waren bereits durch das Knappschaftsgesetz vom 10. April t854 (S. 9.) die 
beiden lo'reikuxe für die Knappschafts- und Armenkasse aufgehoben worden. - Daa Allpmeine 
Berggesetz vom 24. Juni 1865. hat in Ansehung des von dem 1. Oktober 1865. ab verliehenen 
ßergwerkselgenthumes die bisherigen Freikuxe ohne Ausnahme fllr aufgehoben erklärt. Die Ab­
lileung der älteren Freikuxe ist der freien Vereinigung der Bethetllgten vorbehalten (S. 224.). 

Jn dtm Fürstenthum Schwauburg-Rudolstadt alnd durch Gesetz vom 21. Juli 1865. 
die Freikuxe für den lo'iskus aufgehoben (S. 5.), die Abgaben an Kirchen, Pfarreien, Schulen, 
milde Stiftungen, Gemeinden und Korporationen aber bestehen geblieben (S. 6. ). Zeitscbr. f. 
BR. 7 .. 43il. 

Daa Berggesetz mr Sachsen-M el n lugen vom 17. April t868. hat hinsichtlich des vom 
I . Januar 1869. ab verliehenen Bergwerkseigenthumes alle Freikuxe aufgehoben. Die Ablösung der 
älteren Freikuxe ist der Vereinigung der Bethelligteu vorbehalten (Art. 1i2.). 

Ebenso sind in Baiern durch das Berggesetz vom 20. März ft:\69. hinsichtlich des vom t. Juli 
1869. ab verliehenen Bergwerkseigenthumes die Freikuxe sämmtllch aufgehoben. Die Ablösung der 
älteren Freikuxe ist ebenfalls der freien Vereinigung der Setheiligten vorbehalten {Art. 224). 

Die Berggesetze flir Oe sCerrelc h, An halt- Desn u, Lippe- Det mold, Bra 11 n­
sc h w e i g und Gotha enthalten Bestimmungen über Freikuxe nicht. - ln Oeaterreich hatte übri­
gend sehon da~ Patent vom 11. Juli 11\.'iO. die Beseitigung der Freikuxe an~~:ebahnt, indem es die 
Holzkuxe aufhob, die Aufhebung der Grundkuxe dem freien V ebereinkommen der Interessenten 
überwies und nur die Verpßkhtung zum Freibaue von Kirchen-, Schul-, Spital- und anderen Wohl­
thätigkeitskuxen einstweilen bestehen lless. Vergl. Wen z e I 459. 

frommer Kux: heiliger Kux (s. d.).- Gewerkenkux. gewerkschaft­
licher Kux (im Gegensatz zu Freikux): ein im Besitze eines Gewerken befind­
licher Kux, von dem also, so lange der Betrieb des Bergwerks es erfordert, Zubus11e 
gezahlt werden mus11: Zflokert 1., 52. Pr. BG. §. 224. Klostermann 3., Anm. 4911. 
- ngcmeine Gcwerkenkuxe: die caducierten Kuxe vor ihrer Vertheilung unter 
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diegehorsamenGewerken (s.d.): 1leyer153. - Grundkux, auch Acker-, Erb­
kux: ein Kux, welcher dem Eigenthdmer desjenigen Grundes und Bodens, auf dem 
die Fundgrube (s. d . 2. b.) lag , zugewAhrt werden musste ent.weder als Freikux 
oder in der Weise, dass der Grundbesitzer wie die Qbrigcn Betheiligten nach Ver­
hältnills seines Antheils zu den Kosten des Bergbaues beizusteuern hatte (Mit bau­
kux), - und w<>lcher entweder die alleinige Entschldigung far die zu Bergbau­
zwecken abgetretenen oder durch den Bergbau beschlldigten Grundstücke bildete 
oder neben welchem der Orundeigenthümer noch besonders eine Geldentschlldigung 
für den abgetretenen und beschädigten Grund und Boden erhielt . 

An m. Nach ältestem Rcr.hte bestand die alleinige Entschädigung des Grundeigentbilmers 
für die VerJustc, die ihm durch den Rergbau zugefügt wurden, in dem Ackertheile , d. b. in dem 
zwei und dretssig.ten 1'heile des Ertrages des Bergwerks. Zu den Kosten musste er nach Verhältoisa 
dieses Antheil11 beisteuern. Später war es in die Wahl de~ Orundeigenthilmers gestellt, ob er sich 
bei dem Betriebe betheiligen wollte oder nicht. Im ersten Jo'alle konnte er vier Kuxe m i tbauen, im 
anderen Jo'alle erhielt er einen Kux freigebaut. 

Schon Im 16. Jahrhunderte trat aber an Stelle dieser Naturalausgleichung Entsrbädigung in 
Gelde und zwar in der Weise, dass dem Gnmdeigenthilmer entweder lediglich eine Geldentschädi­
gung gewiibrt oder dass ihm die Wahl zwischen Mitbau- und resp. Freibaukuxen und der Geldent­
schädigung gelassen wurde. - Berggesetze späterer Zeit gehen noch weiter, indem sie dem Grund­
eigenthümer· neben vollständiger Gelolt·ntschädigung noch zwei Freikuxe zubilligen ; indess wird in 
einzelnen Gesetzen auch später noch lediglieb an dem früheren Enhchidigungsmodus durch Naturai­
ausgleichung festgehalten. - Der Grundkux war übrigens vom Grund und Boden untrennbar und 
konnte daher namentlich nicht besonders veräussert werden. 

Vergl. Cbork. DO. 3., 19. Bair. BO. 3., R. Cl. M. RO. 30. 42. Schi. BO. 31. 73. 74. 
M. H. BO. 3L 73. 74. A. I •. R. 2. , 16. S. 134. SS. 177. IT. Rake S. 517. ff. Karsten 
~S· 328. tr. Schneider SS. ~2 tr. Achenbach in Z. f . BR. 4., 21~. ft . Klostermann 
I., 162. tr. 1R9. tr. 207. tr. 

lieiliger Kux: Hospital- oder Kirchenkux (s . d.) : Kuz Zfl Kireil md Spital, 
die 111ßn etwa die heiligen .hz gt11M1fltt. )(, 64 ."·- herrschaftlicher Kux: 
Freikux für den Landesherrn : S. BG. §. 289. - Hohkux : ein Freikux (11 . d.) . 
welchen der OnmdeigenthQmer gegen die Verpflichtung, das zur Grubenzimmerung 
erforderliche Holz unentgeltlich herzugeben, erhielt: Vier Kuze alB Hol:kt~ze 
wegenfreier Schacht-H11ker frey vwharl6t. Beyer Otia met. 3., :l5:i. Clur1. St. 0 . 1. 
Br. 435. :Karaten§. 244 . - Hospitalkux: 'Freikux für das Hospital des Berg­
orts : Kelser 639. "'"'"' K 11m m ere i kux : Stadtkux (11 . d.): Köhler 369. - Kir­
chenkux : Freikux für die Kirche des Bergorts : Die Kirrlunkuze lind vun altna 
Zeitm herJ rmd ohne Zwnfel amtalt einu V orbitlegeldes filr den Berghau eiflgefiihrt 
worden. Köhler 370. Churl. BO. 72. Br. 396. Kelaer 639. Kirrhut- Tlteil. 
Lihneyss 29. - Knappschaftskux: Fr~ikux (s. d .) ft1r die Knappschaftskasse , 
den Knappschaftsverein (s. d.): Köhler 370. - kontribualer Kux: gewerk­
schaftlicher Kux : Nach einigen Bergordmmgen machen die Freilcuze mit den leontri­
bualen Kr~zen zwammen die Summe von 128 aus. :Karsten& . 245 . - Mitbaukux: 
a.) im w. S. Grundkux (s . d.): Klosterm&DD 1. , 207.; b.i im e . S. ein aus dem 
Mitbaurechte (s. d .) originierenderKux : Klosterm&DDl., 229.- •Mutherkuxe 
(nach der alten Bergwerksverfassung am Harz , nach welcher ein Muther nicht auf 
die 811mmtlichen Kuxe , sondern nur auf eine Anzahl derselben Anspruch hatte, 
wllhrend die übrigen nach einem bestimmten Regulative vertheilt wurden): die­
jenigen Kuxe (12- falls sich der Gang bei der Muthung schon "edel und fQndig" 
bewies, 60 - wenn dies nicht der Fall war), welche dem Muther nur zu seiner 
Disposition zustanden : Keyer 169. - Pfaffenkux: Kirchenkux {s. d.) : [Sie 
haben) erlanget, dau der &hneeberg vier ICuz von allm ilberllCiafluigen Z«llm in til't' 
gantzen Ret•ier .Awberdh hehet und zwart hesonJer, emen Kuz der Ho,pitnl, den andern 
der gei1tli{'he Ka~tm , wekllm die .Altm heilige, die Welt-Kinder abl't' Pfaffen­
Kr~ze nennen , rmd die let:tern beylk OetMine Staat. Kelaer 289.- radicierter 
Kux : ein Kux, welcher (ohne Grundkux zu sein) an einem bestimmten Grundstücke 
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haftet, von demselben nicht getrennt, nicht besonders veräussert werden kann: 
v. Soheuchenatuel 18 7. Schneider §. 4 7. - Rasenkux: von Bergbau noch unbe­
rllhrtes (unverfahrenes, unverschrotenes) Feld, bei welchem die Kuxe gewisser­
maassen noch in der Erde (unter dem Rasen) liegen_: Rasen-Kuze, noch uner­
hauet Fl'ld. Sch. 2., 74. H. 315.b· - Retardatkux: ein in das Retardat (s. d.) 
geset~tef bez. bereits darin verstandeuer Kux: Span BR. S. 251. - Schadenkux: 
ein Freikux für den Grundeigenthümer als Ersatz lür den durch den Bergbau ihm 
zugefügten Schaden (,·crgl. Grundkux und Freikux): Wnm d~ Gutsbesitzer flieh .• 
mit dem freyNI Sc h. a denk u .u nicht begnügen walten, so soll ihnen wegen dem Schaden, 
den sie auf i11 ren (i riiudeu leiden, statt des Sc h a d e n k uze s nach Erkmntniss des Berg­
amtes .• ein billiger .A.blrafl t'C»I de11 Gewerken geschehen. Bair. BO. 8. W. 34i. -
Schulkux: f'reikux (s. d.) für die Schule des Bergorts: Z. f. BR. 2., 93.­
Spitalkux: Hospitalkux (s. d .): v. Scheuchenatuel 229. Wensel 459. - Stadt­
kux, auch Kämmereikux : ein Frt:ikux (s. d.) für diejenige Stadt, in welcher 
sich entweder da11 Bergamt befand , ~u- dessen Revier das betreffende Bergwerk 
gehörte oder in deren Gebiete das Bergwerk lag: Köhler 369. BifciJ, dass nicht nu,· 
rtjfn SchiU'rhergk torult•f'lt in dn- gantzm Revier desstdhm ujj' alb J.lfetalt und Mineraliet1 
die vier Kirch.-, Hospital- und S taclt- Kuz", wo Ausbeuth vifälkt [fällt, geschlossen 
wird), eutrichtet u:erden mt'lssm. Keller 639. Stadt-Thril. ~hneyaa 29. -
Woh lth lit igke itskux : ein Freikux (s. d.) für wohlthätige oder gemeinnützige 
Institute : Die V erpjlü .. htutlfl ::um Freihaue vou Kit·c.Jwu-, Schul- und Spital- oder a11derm 
cilmlirheti Jt" ohl th ii tig k e i t s ku:ee 11. Wensel 439. - Zu b u 8 8 ku:x: Kux von einer 
Zubusszeche (s. Zeche), ein Kux, auf welchen Zubu11se gezahlt werden muss : 
Keyer 172. 

Kuxe caducieren: s. caducieren.- Kuxe liegen lassen: zu bauen auf­
hören: Richter 1., 57f•. - Kuxe mobilisieren: die ImmobiliarqualitAt der Kuxe 
beseitigen und denselben die Eigenschaft der beweglichen Sachen beilegen (vergl. 
Anm. 2.i: Klostermann a., 17f>.- Kuxe ins Retardat setzen, im Retardat 
verstehen lassen: vergl. Retardat.- Kuxlohn davon tragen: filr ße­
rnilhungen, Arbeiten nichts erhalten: Soh. 2., 60. 

A 11m. I. t.:eber die Abstammung <le,; Wortes sa(rt ~Ia the ij i u s 100."· : Eiu 1llmm, t[,.,. Kur 
ynumnt, f'i11elll 1:!8. theil eitll'l' :erh.. dnt uumeu 1ml gl'gt.fwn llltb""• wimrul mtderl' di&s Ulm·l 
Kui."'!UU com kurk heruu88 fiirm wlillm. Ebenso ßerw" rd 2.: K ukuu .. soll den Namen 
haben vm1 t•inl'flt !flannNumetUI Ku!.·us11, cuw solche Atlll4fh...ihmg m;fut~den, andt'f'e derivir1111 es 
vom Ot~eken, sed rutitmem Hymou•giae 11011 addunt. - l>a.i Wort i&t jedo~h böhmIschen Ur­
sprungs und dem böhmischen ku s = Theil, k u se k = 'fbeilcheu nachgebildet. Vergl. Beye r Otia 
272. ; 3., 31. und Körner, Alterthum des böhm. Bergw. 16. 

I>as latinisierte ,cuceus~ kommt bereits iu einer l'rkunde ,·on 1327. vor: Utwm parletll tmiua 
Srltichta", quae 11edc•cima par11 dit-itw·, quam in nona partc• fabrili twbist1lm i11 cuccis hab111·,. 
met. 2., digtili$CUntur. Graf Sternberg 2., 102. Anm. 

Jlieben der Kux llndet sich vereinzelt auch die Kuxe und neben der Mehrz. Kuxe aurh 
KuxeB: Dic• 1'/u•ilung ei11e1 Kuxeil kann bitJ w '/100 d.•1111etbt·n erfolgen . .. Beat"hen bei c•iuer· 
Gl'tOerkschaft tiUI' 1IJ Kuxen, so rqJI'lismtirt jed" r Ku.r 1/10 dc•11 Uan:.en. . • Geht ei11 tJ Kuze 
at• ~-inen underm ltthuher itber, so itJt derm Eintrauung [im Gewerkeubuehe] mit rotlwr Titdt• :.u 
Ullh'l'streichtm. \' o llz. Vors c h. S· !;6. Die Antiteile au dem gewrrksclwJ!~lil'lle/1 Vt'1'111iigert 
wadet1 Kt1XI'11 g1111annt. 111. ßO. S· 41. Wm· eine Ku.re übernimmt, haj'tl>t der Ot'Wcrhrlllift 
mit derselbenfür die darauf riJchtänd~qen Beiträge. §. 39. 

Aeltere J.<'ormen sind: K u k u s : U n11 hat N. M. wrbrucht, wie L. S. ym . . eyn k u k 1111 

zcu 1ente Nikutus .. vorkuuft, . . aber der kuku11 hette ym bitJsher 11icht mogen gewert twch 
ge&chriben Wt•rdet•, und uns gebeten, ym forderlich zcu sein, dtlll er des teils mocllte get~~cwt 
werden. Urk. r. 1478. Klotzsch l:lü. Auw. Parte&.fodi11ue UtJl Clmiculi, teil oder kuku11. 
Agricola lnd. 34.r..;- K ukes: WUrde 11ich in ReclmunP. bffindllli, das von Silber .. fJber­

lauffu fJerhanden, das auf einen Kucke s odtJr ZweidreitJtaiJ [zwei und dreissigsteu Theil] :wme 
gUiden [entfallen], ditl tJUlJen a~tailet werden. Urk. fJ. 1644 . Bey er Otia met. 2., 272. Anm. 
Kucku r;erkauffen oder kau.Jfen . • J. BO. 2., 92. Ursp. 157.; - Kuxs (Küxse): Gegen­
srl•reihet· . . snlt • . :11sehe11 , dfus i11 dtJr Oewerchchttjft an der Zahl mUir nicht, dan I 28 
Kttxlle (wor-u11ter tlit< 4 Erb-Kttrul :u bf!!inden. C'hUt·k. BO. :!., 8. Br. 54i'J. Wati dw .1.11-
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zahl der I:!H Kilzu ooll, al.dann «Jll er fder Lebutrlger) Umerem Oberbergmei&ter die (]e­
werrkarlwjft ::u u1der.cht·eiben ilbergefml. 11Jid. 3., 18. Br. i>67. ;- Koch: .Eimjede G~ 
werka~:lwft . . soll ftrohin in 138 Kucbu oder PortWne. getlleilet aeyn. Cl. M. BO. 30. 
Br. 8ü7.; - ausserdem Gucks, Guggus, Guggis (s. d.). 

Anm. 2. Die Zahl der Kuxe eines Bergwerlte betrug nach äherem l~chte in der Regel 12rl, 
auaserdem war aber eine weitere Zerlegung jedes einzelnen Kuxes in Bruchtheile nachgelassen. In 
diesen 128 Kuxen waren nach einzelnen Bergordnungen die Freikuxe mit inbesrffren, nach anderen 
aber traten eut zu diesen 128 Kuxen die Freikuxe hinzu, 10 dass dann insgeaammt 130, 132 oder 
134 Kuxe vorhanden waren. Den Kuxen war ebenso wie dem Bergwerke die Natur eines unbeweg­
lichen Vermögensobjekta beigelegt. - Einzelnen der älteren Bergordnungen ist jedoch die Kux­
elntheilungfremd wieder bam berge r Be~rdnung von Hlf>O., der fe rd inan delsch e n von15f>3. , 
der w ü rte m berger Bergordnung von H>\Ji .; und binsiebtlieh der Waschwl'rke aut>b dermaxi ml­
lianiachen Bergordnung von J;">ti. Nach di6$6n ~eriällt das 8eJll:werkselgentbum in Neun­
tbeile (s. d.). 

Was das neu er e ~cbt anlangt, so tlarf nach dem Berggesetze filr 0 es t e rr e I c b vom 23. ~ai 
1&>4. S· 140. eine Gewerkschaft Iu nieht mehr als ln t28 Kuxe und der Kux nicht in mehr als Iu 
hundert Tbeile getheilt werden. lJie Kuxe haben die rechtliche Eigenschaft der beweglieben Sachen. 
- Das p re u salsc he Berggesetz vom 2-l. Juni 1!3ßf>. S· 101. hat die Zahl der Kuxe aufhundert 
festgesetzt. Durch ein Gewerkschafhstatut kann aber die Zahl auf tau send bestimmt werden . Die 
Kuxe sind nuthellbar und haben die Eigenschaft der beweglichen Sachen. Die Berggesetze filr 
Braunschwe'g vom 15. April 1867. S. 10-l. , Sachsen-~elningen \ '0111 17. April 1~. 
Art. 92. und Baiern vom 20. März 1869. Art 91. stimmen mit dem preuseischen Berggesetze 
überein. - Nach dem Berggesetze filr das Königreich Sachsen vom 16. Juni ttl61:1. bestimmen 
lediglich die Statuten der Gewerkschaft die Anzahl der Kuxe uud die Statthaftigkeit der Tbeilung 
derselben . Die Tbeilung darf jedoch nicht anders als in hundert gleiche Theile erfolgen (S. 1f1. ). 
llie Kuxe gehören zu den bewegliehen Sachen. 

J)ie Jlergge;etze für Anhalt-Hessau vom22. Juli 1M6. und für Lippt•-l>etmolcl vom 
30. September 1Rf>7. enthalten über die Zahl der Kuxe keine ßeatimmung. 

Die Berggesetze für Sachsen-Weimar vom 2'l. Juni 1H1'17. , filr Schwarzbur~~;­
Sontlershausen vom 2[>. l<'ebmar 1$0. und für Gotha vom 16. August 1MO. haben das 
gewerkschaftliebe Verhlltniss und mit ibm das Kuxensy~tem vollstindlg beseitigt ( vergl. Oewerk­
eebaft, Anm. ). 

nKnkrlnzler m . , auch KrAnzier-ein den Kauf und Verkauf von Kuxen 
vennittelnder, von der Bergbehörde besonders vereideter Mäkler : Soh. I . , 1 OS . 
Clmrk. BO. 8., 14. Br. 6:i5. Pf. Zweihr. BO. Si. W. 750. Karaten.§. 2!14 . 

.. Kuxpartlerer, m. - eine Person, die betrQg('risch Kuxhandel bPtreibt : n;, 
Kux-Crätder WtmJm . . llj/'ndlieh verordmt und prif'ikgirt, wn dm Betrrig""!!f!" di-r 
falM'hm Kuz-Partirer Einhalt :u thun. Meyer 179. 

*'Koxpartlerereij. - betrügerischer KuxhandeL 

n Kuxpreiszettel m. - ein Preiszettel , welcher allmonatlich von dem Berg­
amte ausgegeben wurde und die ungefllhren Preise der Kuxe aul' llämmtlichen in 
dem Bergamtsdistrikte belegenen Bergwerke nach dem Maaaastabe, wie die Kuxe 
zuletzt im Gegenbuche abgeschrieben worden waren, enthielt: Meyer 177. 

Kuxschein m. - die auf Grund des Gewerkenbuches einem Gewerken aber 
seinen Kuxbesitz an einem Bergwerke ausgefertigte, auf den Namen des Gewerken 
lautende und entweder aber jeden einzelnen Kux besonders oder aber eine Mehr­
zahl von Kuxen zusammen ausgestellte Urkunde: Pr. BG. §. t 03. Volls. Vorachr. 
§. 87. 

Koxschiehtj. - s . Schicht 1. 
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Laehter n., bisweilen auchf. und m., auch Berglachter, abgekdrztLchtr., 

J,tr., Lr.- das beim Bergbau dbliche LAngeomaaas : Lflchter i&t ein bey Berg­
u•erclcm gew11/mlicAes Maaa~ .• womit man mi&•et. l•t immer an ei'nem Orte l4nger all mn 
andern. Soh. 2., 60. B. 259 .a· b. Ein LacMer (preussisch) enthlJlt 80 Rheinillt~­
disc~ Zolk oder 6 2j3 FU88. Et· wird in Arhlel .. Jas Achtel in 10 Zolk, der ZolJ in 10 
Primen, die Prime in 10 &kunden getheilt. Gräff 16. Ad mettBuram unill.f Iachter. 
lgl. BR. B. Graf Stemberg Urk . B. 15. Quisvü lantu8 septem menmras, fJtu1 t'Ulgan'ter 
dicuntur "Lachter", in &e eontinet. Kuttenb. BO. 2., 2. Peitlmer 328. [Einjeglich-a 
LeAn begreijft.iebm Laclater Ji'eldu. Deucer 20.a·] .Argentifodine ad minru pw unam 
menmram, que vulgari montanorum "Lachter" dicitur, dütmt ab ilwicem. KutlnW. 
BO. 2., 2. Peitlmer 326. [Dw Gruhen sollen zum wtmigsten eines Lachters weit vOf~ 
einander angifangen werden. Deucer t 8. b.] & ttJUrden die Arbeiten ulw lebhaft be­
trieben; man teufte im Ganzen 27 1j., Lachter &Mehle ab undfuhr 1476lf4 Lachter 
Strecke auf. Z. 5., A. 31. 

Doppellachter: eine Einheit von zwei Lachtern. _ .. Dumpflachter: ein 4 
Prager Ellen haltendes Lachter: Dump- La eh ter üt ein MU(JIIJ von vier PrllgerücAen 
Elkn und so .4oc.4 •oll ein &lln von tkr Sohk an bi88 aujf die Fir•t uyn. B. t 07 . a. 
Rimmann 2., 414. 

An m. Lachter (mit dem im Niederdeutsehen gewöhnliehen Uebergaop voo tt in eht) aus 
Larter, Nebenform zu Klafter : ein Muss von aoleher Länge, wie sie ein Erwachsener mit grad 
ausgestreckten beiden Armen umspannen , umklammern , um klaftern kann. V gl. Sanders 1., 
914.a. b. ; Grimm (Hilde brand) f>., 903. 904. In dieser Weise wird das Wort auch schon von 
A g r I e o 1 a und M a t h es I u s erklärt : Lacltter, welcAu dm Btrrgkuten i.t [ein IIIaass] tiOf' &BCM 

W erk.chuAen , md r.war tJin Milu beydet· all#gutrilckttrr Hllndt mit _",.t der Brwtwftt. 
A gric. B. 59. Ein halbea laeltttrr, otkr so breit ein mant~ mit aetm elbogen reichen kan, wenn 
die Aende au.ff dem leibe ::uaammen reicAen. !tl a t h e sl u s 21 ... - Veraltete Formen sind : Loch -
t er : Brenget er [der Stöllner] aynen atollen an dy stat , daa trr treuget andir llalhu Iehens tyjf, 
adir cw dem mgnatm euhen locht er, ao lteiaut ea von reelfU eyn wbellaftig .tolle. lgl. BR. {:. 
Klotzsch 206. ;- Cl achter : Jura et lib. Süv. Wagner 1023.; - Laiehter: Ji.Yn Iehen 
UB!Jhen laichter. CAurk. BO. "· 1633. Br. 580. Anm. 

Die Länge des LachteN war von jeher in den einzelnen deutschen Staaten vereolaleden. -
Gegenwärtig beträgt ein Lachter a.) in An h a I t: 2,092 Meter wie das preussisehe Lachter; -b.) in 
Braunschweig (= 8 Spann zu 10Lachterzoll zu 10 Primen zu 10 Sekunden): 0,917272 preuss. 
Lachter; - c.) in L ippe-Detmold: 8 Fuss (1 Fuss= 128,34 parleer Linien);- d.) ln Lippe­
Schaum burg: 0,970031 preuss. Lachter; - e.) in P reuuen : 80 Zoll oder 2,092 Meter;­
f.) in Sachsen: a.)das ältere Lachter: 0,94486preuss. Lachter; p.)das neue Lachter : 2Meter ; ­
g.) ln Sachsen-Metningen: 80 preuss. Zoll wie das preuss. Lachter; - h.) Ia Sachsen­
Weimar : 2 Meter; -I.) in Schwarzburg-Rudolstadt: 6,59373 preuss. Fuaa; - k.) in 
Schwarzburg-Sundershausen : 2 Meter.- Zu erwähnen Ist ausserdem für Preussen das 
hannoversche oder clausthaler Lachter= 0,917757 Lachter und als illere abgeschaffte 
Laehtermaasse das e ls I ebener Lachter von 76,88 preoss. Zoll und das alte se h I es is ehe Lachter 
von 73,4 Zoll. Vergl. Khtner, Allmarkungen über die Markscheidekunst n. 2. , Berg- u. H ü t­
ten- Kalender pro 1867. pag. 9!1. tr. und die Berggeaeue für Anhalt vom 20. Juli 1856. §. 13., 
fiir Lippe-Detmold vom 30. September 1857. §. 47. , für Sachsen-Weimar vom 22. Juni 
1807.§. 208. , fürSchwarz burg-So nd e rah ausen \'Om 2!1. Februar1860. S· 192., für Saeh sen­
Melningen vom 17. April1868. Art. 191. 

In Baiern ist nach dem Berggesetze vom 20. Mirz 1889. das bei dem Bergbau übliche Maua 
das Meter (Artt. 26. 27.). - Nach der Maass- und Gewiehtaordnung vom 17. August 1868. kommt 
vom 1. Januar 1872. ab auch für den Bereich des n o r d deutschen Bundes das Meter als 
l.lngenmaass bei dem Bergbau zur Anwendung.· 

ln Gesterreich Ist das bei dem Bergbau üblir.he Längeomaase die Klafter= 0,90641'1 
preuss. Lachter. Daneben kommen als provineielle Maasse vor : die b ü h m i s c h e Klafter = 

V~ H Ia , lleflw3nerbacla. 40 
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314 Lachterig -Lager. 

0,81999.&5preues. Laclater, du j o acb Im s tbaler Lachter= 73,36 preu11. ZoU, das ld rlanlse be 
Lachter= 7!>,06 preues. Zoll und das &chemn ltzer Lachter= 77,28 preu&s. Zoll. 

Laehterlg 4. -ein Lachter hoch, lang: Voigt 74. Vierlacl.trige &hac!U­
IIangen. Zti.ckert 1., 42. 

Laehterkette f. - eine bei markscheiderischen Vermessungen gebrauchte, 
in der Regel mehrere Lachter lange Gliederkette aus Me11singdraht, deren einzelne 
Glieder gewOhnlich eine LAnge von lfto Lachter haben und an welcher die AbstAnde 
von je 1/ 2 und 1 Lachter durch besonders geformte Ringe und an diesen Ringen 
angebrachte MessingblAttehen gekennzeichnet sind: Beer 21. 

"Laehtem tr. -messen: Beyer Otia met. 2., 242.253. 
Laehtersehnur f - eine mehrere Lachter lange Schnur (s. d. t .) , an wel­

cher die AbstAnde von je l Lachter entweder durch Knoten oder wie bei der J.ach­
terkette durch Ringe und Blättchen berteichnet sind: Richter 1., 578. 

Lade f. - Bruderlade (s. d. und Knappschalt): v. Soheuchenatuel 15 t. 
Ladeelsen n. -Stampfer (s. d.): G. J., 374. 

• Ladeholz n. - AusfOllungsholz (s. d.): 1'raglciUten mit 1/.arkem Latl4ol:e 
riberlegt. Deliua §. 342. 

*Laden m.- t.) 'fragewerk (s. d.): G. 3.,,49.- 2.) Brett: Ein Boden aus 
doppelt riher einanckr gelegten 3 Zoll atarlcm Brettern oder Laden. Z. 2., B. 12. 
lWha 631. 

Laden tr. - BohrlOcher: das zum Sprengen erforderliche Pulver oder sonstige 
Sprengmaterial (vergl. Schuss 2 .) in die BohrlOcher hineinbringen; aber auch die 
BohrlOcher besetzen (s. d.): !Nweil •. ar~f einer Streck offtma4ll 10, 12 und mellr 
H4t~er boMm, als mr• der Steyger ArM l.aben , dau dieae Berglet~te :u gleicl.er Zeit 
mit dem Bo4ren und Ladenfertig werden und :ugleicher Zeit amteclrm. Beyer Otia met. 
3., 120. L6c4er mit letkmm oder Alllumen Patronen geladen. Cl.urk. BO. 7 .. 
28. Br. 619. Wenn d4l Bo4rloc4j~trtig ilt, 10 wird u g~Nirig geladen. Da Laden 
ge.chiMt nicM in allen BergtDerlrm atff' einerley Art. In alten Zeiten lullte man tlen Ge­
brauen, einen Mlumm Pjlock an· d41.Pulver an:uir~tt'hetl; lmt~ :u 1'age abw rcird dt~rch­
geMnd. mr't Letten geladen. Deliua §. 168. G. 482. 491. Z. 4., B. 41. 

Anm. Verst. verladen. . 

Ladenzeug n. - s. Zeug 1. 
Ladespless m. - RAumnadel (s. d.): Z. 4., B. 41. 
Ladespitz m.- Raumnadel (s. d.): G. 1., 382. 
Ladestock, Ladestössel m. -Stampfer (s. d.): G. l., 374. 
Ladezeug n. - s. Zeug I. 
Lagern. - 1.) eine plattenfOrmige LagerstAtte (s. d.) und zwar a.) im w. S., 

auch F I 0 t z : eine plattenfOrmige LagerstAtte von gleichem Streichen und Fallen 
mit den sie begrenzenden Gebirgsschichten; b.) im e. S., im. Gegens. zu 1<'10~: 
eine plattenfOrmige LagerstAtte von der zu a. angegebenen BeschaH'enheit, welche 
im lllteren Gebirge (vom Flotzgebirge aufwArte) vorkommt und von minderer Regel­
mbsigkeit ist: Lager rmd F ltlt :.e lind beiM, wie die Gänge plattenfllrmige Lager-
114/te,jedoch t10n gleichem Streif,hen und Fallen mit den Gehirguchicl.ten. So tDeit einen 
tktfllic4 begrenzten, hulimmten Unterrchi«l in tkm Sinne dw heWm Bet~1mmgm fut­
Ztutellen mllglic.J& ilt, he:eicllmt man al& Lager •~lhl"ländige fremrk Einlagerungen von 
dem Gehirg1gu/8in weuntlicl. fJer~ehiedmw Bucl.affml.eit, vormlwnliel. in primitiven und 
prim/Jret• GdJirgm; all Fl11t:e, einem gucllichüten Gehirg•gli«k in 1einer Wumtlich­
keit zrtgeMrige und nur durch ihre Butandtkile t10n den filwiget~ unter.chl'«kne Sch.K-hten. 

oigitized by Googl.e 



Lager. 3lS 

ÜUIJuo1tder~ in Mm Jil"fferltl 1 rein ~en 1 VOf'Zfi!IIWtU~ dem IUICtmdiJren G~birg~. 
Diuer. Un/n'rhitd iltJtdoch zum 1Mil M .ehr IIC!ucanlcmder, intkm man ~hl t~on 
Süiniohlm-, Bleierz-, Ga/mn- u .. a. Lagert~ Gll Fl11 tzen 1pricht; dag"!!en aber 
meilkntheill m1r von 8/eimak-, Bohnwz-, Brmmio!Jm- "· a. Lagern, ultemr von 
1okhen all Pln tz'n, nammtlich im terliilren tmd qualernilren G~birge. Genau genommm 
miJcMe ~MUJCh all wumtliche1 Unin'IICheidU"ffn.When , m1~e fiJr BildU"ffen in den 
Gebirg1gli«km von dem 8/ein/whlmg~birge an mifwiirt., di~ mehr oder minder regelmiJIIige 
Pl41tenform, mehrere oder mindere Uebereinllimmtmg mit der Gebirguchichttmg ilbrig 
bleiben. G. 2. 134, 135. Der Unter~ehitd :wUchen Lagern tmd Flllt:~n ilt M'hwan­
kenJ; im Allgemeinen laut lieh annehmen, da# all Lager alle parallel ~ingelagerten 
Erzlager•«Jtten tkr iiltuten tmd IIlieren Formationm, hingegttJ all F liJ t:e alle derartigen 
Lager1tiitten etwa von der 8/einlro/Jen-Formation einlcAliadich an nach oben bezeichnet 
werden ; woiHi indeuen auch die mehr regelmiJ.ige Plattmform, d. h. f101":ff411ich die con­
llanler bkihende Mlkhliglc4it,.all den Filiizen charaldertiti'.ch amu~ehen i1t. LoUner 329. 
Ein Un/n'~emed ::un$chen Fl11tzen und Lagern buleht 1trenge gmommm nach dem 
heutigen Standptmlcte der Geogrume nicht. Der von Halc4 (§§. 24. 25.) und Amiern an­
geg~, wonach die Lager dem Ur- tmd Uebergat.gl-, die Fl11tze dem'· g. FliiC­
!Iebirge auuc!JiH~Iich angeMren , auch letztere nicht aber er1/ere venm"nenmgmfiV.rmd 
,,;,. IOllm, ilt vllllig un.haltbar. Will man dennoch, da e• die [llteren J Bwgga«u thtm, 
Mm Unter1clu"td machen, 10 kann" nur der um, da# man tmler Lag~r t:e"ne mehr oder 
toeniger rege/m4uige Lagmtiftle vmteht, dwen }<'allen und Streichen mit den &lUchten dw 
umgebenden Gebirg~ma~~e tlbereinltimmt, wahrend M F/11 tz M IOlchu Lager Iein wtirde, 
wtkhu mit regelmllm!lem Hangmden und Lie!lmden, und !lar nicht, oder doch mw weni!l 
verllntkrler Mnchtiglceit mif grnue Er1trer!.:un!len amhnll. Ein~ ~eharfe Grmu ilt J.ier 
tmmllglich. HuJU8n in Z. t., B. 166. Anm. Weit fort.etuntk La!l~r, welche am 
einem teclwu$ch nutzbaren Materiale beltehm tmd einem ganz entlchiedenen udimentilren 
Schwh.temfl•teme angehllren, pjkgt der leut.che Bergmann auch Flllt:.e zu nennm, ohne 
u Jedoch mit dt.._ Unter.cheidrmg .ehr gmau zu ne!.men. .Am Mufig1ten brat«'hl man 
den Awdruck Filii% von Steinko!.lenlag~rn, welche gew/Jimlich 8teinkohl~n­
fl11t:c genannt werden. :laumann 1., 915. Flntze tmd Lager lind dem ge~ehieferten 
rmd ge.chichteten Gebirge parallel eingelagwt, repriJientirm in einzelnm Fallen durch ilwe 
Sub&tam amgezeichnete Schichten und Glieder der Fomwtion und tragen immer die Kenn­
zeichen gleiclluitiger Bildung nlit dem tmtgebmtkn Ge~lein. Die Trenntm!l zwilchen Lager 
und F/11 t: e i1t ~ehwanh:nd, in antkren Sprachen iel ~te nicht bekannt ... Bald lind die 
Atudrücke bewgen auf dt·e RegelmiJuiglceit der Plattenform t4nd du .Atw.altenl, bald mif 
da6 Aller; 10 IJ1richt man von Erz l a !I er n , deren V orlcommm namentlich in Bn.ug atif 
Rautnerfüllung t:iel Eigenthtimlichu hat; .• ebemo epricht man von 8tein1alzlag~rn, 
dagegen t:on Braunloh Zenlagern tlnd Braunko!.lenfliJtzen, mtiC/Iiedm aber vom 
Steinkohlenfllltz, t:om Kupferlchieferfllltz. Serlo t., 22. 

2.) Lagerstätte (s. d.) Oberhaupt: Wenn M g~ngweiu1 Minerallag~r 
rerliehm werden 1oll. ~. BG. §. 27. Verleihung Mu fllltzweiun Mineral­
lager•. ibid. 

3.) eine Unterlage aus Holzwerk, Mauerwerk oder Eisen in Schilebten entweder 
um Bahnen und PumpensAtze darauf zu legen bez. aufzustellen oder um bei einem 
Bruche des Gestänges den abgeriBBenen Oestlngetheil aufzufangen oder endlieb um 
eine Leitung (s. d.) fGr ein Kunstgestllnge herzustellen und dieseR dadurch in der 
richtigen Lage zu erhalten: La !I er m~·migen ZWM Hilker, UJOrtJtlf die Biilme in einem 
FaAr~ehachte Mlflelegt wird, um t:enFahnmg in tkm &hachte vorzurichten. Riohter I., 582. 
Die definitiven Pumpemllhe milllen ein fe~tel Unln'lagw haben, arif welchem lie aufruhm, 
damit Er~ehtillertmgen heim Betriebe lieh nicht atif den Schacht forlpjlamm. Derartige 
Lag u lind hlllurnl, !1fllleilerne, l<'hmiedeeilwne, gemat~erte ; in den meilten Fallen lind 
lie"'" Holz ZtiiMnmtt~gt~tt:l. Serlo 2., 294. 
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316 Lagerart - Lagel'lltltte. 

);<'an g Iager : ein in Kunst- und FahrkunstBehllchten unabhängig von dem 
Kunst- und Fahrgestllnge (s,Gestllnge 2.) eine Hubhöhe unter dem höchsten Stande 
der am Oestllnge befindlichen l<,angdlumen (a. d .) angebrachtes aus starken HOlzern 
konstruiertes Lager, auf welches sich bei einem Zerreissen des Gestänges die Fang­
daumen aufsetzen und welches somit verhindert, dass der von den Fangdaumen ge­
haltene losgerissene Theil des Gestllnges tiefer als um eine Hubhöhe in den Schacht 
hinabstürzen kann: Da u zu den M11glichkeiten geMrt, dau ei11 Grstltnge reisst, 10 muu 
man, damit alldann daa Gutllnge nicht zu tief flllt tmd gro~~e BUf'hltdifiU"gen anrichtet, 
Fangelager in be1timmten Entfermmgen anhri·ngen, welchen Fangedaumen ockr Fatlfr 

frllarhe am GutiJnge enl8prerhen. Berlo 2., 294. - Keillager: ein aus Holzkeilen 
hergestelltes Pumpenlager ftlr sehr schwere Pumpenslltze bei gro~;sen Spannweiten: 
Berlo 2., 296. Z. 8., A. 184. - Leb rlager : Lager als Leitung fQr ein Kunst­
gestllnge: Loüner 376.- Pumpenlager : Lager, aufdem die PumpenBlitze auf­
ruhen: Loüner 377. 378. Z. 8., A. 185. ; B. 117.- Querlager: ein starkes 
Pumpenlager : Q" erlag er belliehen atUJ tibereirmnckr lügenden Ballumlagen , itmerluJlh 
welcher eine Reihe von Balken nehen einanckr verlagert und in die 8t11ue eingehalmt lind; 
oft mwA rt1ckt man d~ einulmn Ballcen milleinander und giht Verlltllrh1ngen dt~rch aber­
gekgie Stflc~ . Berlo 2 . • 295. 

4.) die obere oder unt.ere (breite) Fläche eines Steines bei der Mauerung : Berlo 
l., 370. 383. Wenokenbach 72. 

Lagerart f. - jedes nicht nutzbare :ft{ineral in der AU11füllungsmasse eines 
Lagers (der Lagermasse) : G. 2 . , 142. Lottner~329. Die Arllljiilltmg eiuentlicher Llfler ' 
be1ieht 1elten aw dem mdzharen Mineral allein, . . hätifiger lind Lauerarte 11 , taube 
Gehiru811UII8tn, Triiger und Beuleiier der m1tzharen Fouilim. Berlo I., 23. 

Lagerartig a. - als Lager (s. d. 1.) bez. in Lagern vorkommend : G. 
2 .• 212. 

Lagerbaum m. - Tragstempel (s. Stempel) : ~ Lauerhät~me 1100 1/ar~ 
8trirlr8 Hok, ~lche 1iber die Liinge und Breite du St-harhlell t•on einem Scluwllhlolllle :wm 
andern in a'"Uehauem Biilanl/Jc!er tmd Einträfle ueleut werden, damit die Scharhtkrllnze 
einer atif den andem darauf uekgt werden klsnnen. Sie d~ also den• daratif ruhetukn 
8cltachtkranu ztltn Fundamet!U. Deliua §. 291. 

Lagerfönnlg a . - lagerartig (s. d .) : Lagerfllrmige Abklgerut~gm. :M:ül­
ler 16. 

Lagerhaft a. - l.) von Bruchsteinen bei der Mauerung : plattenfünnig 
(vergl. Lager 4.) : Serlo t., 370. Z. t., B. 39.-2.) ,·on Lagerstl\tten, Mine­
ralien : als Lager (s. d. t.) bez. in Lagern vorkommend: Bti lauerhaften Vor­
hnnmen ckr F~ilien. L. D. BO. §. 45 . 

Lagern - 1.) ~ejl. ; sich einlegen (s . d.): JVenn ei11e Grube, u·euen tJChiechier An­
hrtirhe und andrer widriger Unutilnde , an einem andem Ort, wo mehr Hoifmmu i1t, llirh 
lauern will, so wird ihr die1 verlltattct. Ihr t•oriuu Feldfällt alBdann wieder ins freye . 
Züokert l . , 51 . DM F'lilt:, woratif die GewerkllcluJftet• V. u. P. s i c 1. u e l a !I er t haben. 
Kanten Arch. f . Bergb. 18., 100. 

II.) tr .; dw( Fe I d lagern : dasselbe strecken (vergl. Feld) . 
Anm. Vergl. verlagern. 

Lagerstlttef., auch Gebirgsglied- a.) der Raum , auf und bez. in wel­
chem eine solche wirklich anstehende Gesteins- oder Mineralmasse abgelagert ist, 
welche durch die EigenthOmlichkeit des sie bildenden Gesteins sowie durch ihre 
Form oder wenigstens durch die letztere sich von den sie begrenzenden Massen 
unterscheidet und zur Zusammensetzung eines grOsseren Theils der festen Erdrinde 
wesentlich mit beitragt; b.) jede wirklich anstehende Gesteins- oder Mineralmasst> 
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der ,·orbezeichneten Beschaffenheit: Die La!! erBtfitten ckr Mineralien: dieJenigen 
Oerter, toornmen die Mineralirn umnittelhar gifundm wmlen. Zepliohalll3. Die .. Ge­
birfle Bind die et!Jentli~luten tmd cL"e vormlam&ten La gerB tii t tcn der .llineralim üherhtlupt 
und imonderheit ckr Metalk. 114. EB aclteint tlaa Oher/Jl"hlemche Tertillr!fehirge :uoar 
miJ SalztAeilclum imprilflnirt, di'uer Sahgehalt aber nir!fend& alB Steimalz in ha"lolmenden 
Lager11tlltten vorlwndm ztt Betn. Jrhrb. 2. Beil. 21. ... Alle im 1'riimmerg&teine vor­
kommenden Erze, die Bllmmtlich vorher et"ne andere Lageratlitte lwtten. Huyaaen 4. 

allgerneine Lagerstätte, auchvorherrschend es Gebirgsglied (s. d.): eine 
Lagerstätte von sehr bedeutenden Dimensionen und grossem Totalvolumen, welche 
als selbstllndiges Glied in der Zusammensetzung desjenigen Theils der festen Erd­
rinde, in dem sie auftritt., zu betrachten ist, im Gegens.· zu besondere Lager­
stlltte, auch untergeordnetes Gebirgsglied: eine Lagerstätte, welche im 
Verhältni88e zu den sie begrenzenden Lage'rstlltten nur geringe Dimensionen und 
kleines Totalvolumen hat und im Verhältnisse zu jenen als eine mehr untergeordnete 
Masse auftritt : Man pjkgt cL'e Rilt~me, an welchm einulne .Minerau'en ockr Ztuammen­
aetzungen mu denaelhen' ai'ch finden, Lager atlltten zu nennen und theilt di&e in allfle­
meine und h u o n der e ab. Unter den eralen ver1teht m<JJJ die GebirfltmllUien 1elh1f, in 
80 fern Bie die allgememm BehiJlter aller ührif!en Mineralien 1irul; unter den anckrtJ aber 
die Rilume, wekhe diue Mineralün, m ao fern m m Jenen entlwlten 11"nd, einnehmen. 
Moha 2., §. 39 8. Inmitten der Maue ckr Ge•IIJine, welche dm um zr~g4ngli.chen 1'heil ckr 
Erde zruammemet%/Jn, treten die den Gegemtand herf!Tnilnni&cher Gewinnung atumochenden 
.iJfineralien 1/efl in relativ fltriJI{Ier rilttmu.cher V erbret.trmg auf, ihr Vorkommen ist daher 

Jenen Guteinen tmter9eordnet , sie biklen tn denaelhcn b es o n cl e r t Lagers t t1t t e 11. 

Lottner 325. G. 2., 70. v. Hingenau 38. 
An m. Oät:tscbmann 2., 70. zählt als besondere Lagerstätten auf: Gänge, Lager, 

Flöhe, Stöcke, Stockwerke, Butzen, Nieren, Nester, Seifen und die selbstständige d. h. nir.ht an 
Lagerstätten gebundene Einsprengung (Imprägnation). - Sc rlo 1., 3 . untersrheldet: A.) einge· 
lagerte Lagerstätten : 1.) plattenförmi~~:e l.agerKtätten (Oän)!e, Lager und lo'lötze); 2.) massige Lager­
stätten (Stöcke, S&ockwerke); c.) andere unre;~elmässlge Lagerstätten (Nester, Putzen, Nieren); 
B.) aufgelagerte Lagerstätten: 1.) Trümmerlagerstätten (Seifen); 2.) o~rnäeblicbe Lagerstätten. 

aufgelagerte Lagerstätte: eine Lagerstätte jüngerer oder jüngster Entstehung, 
welche eine Auflagerung auf dem Gestein bildet, sich auf oder nahe an 
der Erdoberfläche findet (Seifen und oberßäehliche Lagerstätten): Serlo 1., 30. -
besondere Lagerstlltte: vergl. allgemeine LagerstAtte.- eingelagerte Lager­
stätte: eine dem Gestein eingelagerte, von demselben umgebene, umschlossene 
Lagerstätte (plattenfOrmige und massige Lager6Ultten) : Serlo l., 3. -· E r :.dagerstätte : 
eine Erze enthaltende Lagerstätte: Unter ilmen [den Minerallagern und Mineral­
gängen) f!ewähren huoockrs ditzjenigen ein grOIIfll theoreti&cht!l rmd praktiacltu IntereBSe, 
atif wekhen die metal~hen Minerau·m ockr die .A'rze •. in bedt~~ttenderen Quantitilten 
einhrec~. J-Ian p.flt>f!t 1okhe rmter dem Namen der Er:klger rmd Er:gilnfle von den iibn"­
ger Mmerallaf!ern und Mineralgängen abzrtsondern und rmler dem Namen ckr Er: l a !Je r­
' til tten zruammcnzufa~sen. Naumann 1., 917. - massige Lagerstätte: unförm­
liche LagerstAtte (s. d.), insbesondere St6eke und Stockwerke: Serlo 1., 27.­
n u t :c: bare Lagerstätte: eine nutzbare Mineralien enthaltende Lagerstätte: A. D. BG. 
§. 23. - oberflächliche Lagerstätte: eine auf~elagerte Lagerstätte (s. d.), 
welche an der Stelle, wo sie sich befindet, auch gebildet ist (Raseneisensteinablage­
rungen, Vorkommen von Salzbildungen, krustenfOrmig als Niederschläge aus Sal:c:seen 
oder als Auswitterungen in Salzsteppen, Vorkommen des Bernsteins in Sand und 
Lehm eingebettet, 'forfmoore): Die oberfl4chlichen LagerBtlitten ftilltm ohne 
Regfllmdutflkeit Vertiifrmgen tmd Hnhlungen dt~~ Terrmm am tmd .md mit mehr ockr 
minder miJchtt!Jen &Iuchten ron Dammerde bedeckt; 1ie rerhreiten !Wh ohne butimmte• 
.A.ruhalten riher !fr11Uere ockr gen·ngere Strecken rmd bilden ein urBirt!llteB ockr ne~terwei8& 
Vorkommen. Serlo 1., 31. - p 1 a t t e n f 0 r m i g e LagerstAtte : eine LagerstAtte von 
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unbestimmter Ausdehnung, welche von zwei parallelen oder doch ungeflhr parallelen 
Fliehen begrenzt wird {GAnge, Lager, Flotze): G. 2., 70. 134. 154. Lottner 325. 
Serlo 1., 4.- primäre, primitive l.agerstltte: eine LageratAtte, in welcher 
das Mineral noch auf seiner ersten, uranfAngliehen Ablagerung sich befindet, im 
Gegens. zu s e kund ll r e LagerstAtte : eine solche, auf der das Mineral nicht ur­
sprOnglich abgelagert, sondern auf welche es erst nach Torheriger durch Naturkrlftc 
erfolgter LoslOsung von seiner ursprOnglichen LagerstAtte fortgefOhrt und auf der es 
demnächst von neuem aufgelagert worden ist: [Es) md die Minnali"et1 nur;,, Mitir­

lielter Ablagerrmg Gegemkmd du Bergguet:.u, weil lie eben nt~r in dieser Gtgemtand der 
herfl#Uinnilchen Gewinnung 1ein klhmen. Ob die Mineralien 11cli auf prim4rer oder 
ucundiirer Lager11lltte he.foulen, i1t gkicllfll"illig. HUJIBen 4. Wer die~e uct~n­
d 4 r e n La !I er 1 t 4 t t e n in Af18J1rrreli nimmt, von dem lilut licli annelimen , dau er mreh 
den Abbau der darunter vorkommnul,m primitiven LagerBtlitten btJa&ncAiiget. 
v. Hingenau 381. Anm. - 1' r 0 m m er lagerstAtte : Seife (s. d.) als eine au11 Zer­
störungsprodukten anstehender Gebirgsmassen oder LagerstAtten bestehende und 
hierdurch gebildete LagerstAtte: Serlo t., 30. - un fOrmliehe LagerstAtte (im 
Gegens. zu plattenfOrmiger LagerstAtte) : eine LagerstAtte von mehr oder weniger 
regelloser Gestalt (Nester, Nieren, Butzen, St.Ocke, Stockwerke): lloha 2., §.420. ­
z e re t reute LagerstAtten : oberflächliche LagerstAtten (e. d.) : Mineralien, wek-l.e 
wie clm RMenmenerz in zer1tret~ten LagerBt4tten (nuterrnei.e) vorkommen . Pr. 
Kab. Order v. 1. Sept. 1842. Br. 1106. 

Lagerung f. - 1.) Unter der La !I er u n !I einu Gebi'rgsgli«k1 rer•telit man die 
relalti•e Stellung seiner Mauen :11 den Mauen der angr4nzenden Gebirgiglieder ::umal in 
vertikaler Richtr"'!! • • • [Es] laBsm .Wli filr die ver~ehi«lenen Gelnrg•glietkr folgende 
Modalißten der Lagerung rmter•cheiden: a.) Ar~flagert~ng; da. Gebirg1glied ilt m 
1emer Lagert"'!! wuentlicli m1r durcli die unter ihm liegenden prlJe:eiltirenden Mauen he­
•timmt worden, uber wek-hen licli dauelhe abgelagert liat. b.) Dt~rchgreifende Lage­
r t1 n !I; clm Gebirgiglied ilt in ~einer Lagerr1ng wuentiWli zugkicli durcli die rmltr rmd 
aber i"Mn (oder ard zr1 beiden Seitm) prllezistr'renden Mauen bestimmt wordtn, zwilchen 
roekhen .Wli dasseihe abgelagert liat. c.) Unter !Ire if ende La !I er" n !I ; dm Gebirgt~­
glied ist in ~einer Lagerung wuentlicli durch die flber ihm h'egerulen priitzistrrenden Mauen 
butimmt roorden, unter wekhen .Wli dauelhe abgelagert liat. d.) C! muh lo u e n e La !I e­
r rm !I; das Gebirg8f1li'ed ilt m 1emer Lagerung nach allen Seiten von den dasselbe ringt~­
um eimchliusenden prflezi8tirenden oder coeziltiretulen Mauen butimmt worden. Baumann 
l.. 909. 910 . Römer 299.- 2) Feldesstreckung (s. d.): Lagerrmg der Grrlhen­
maue. Oeatr. BG. §§. 49. 59. 

•Lagel'Ullgskartef. - 1.) im w. S. Riss (e. d.) aberhaupt: v.Soheuohenatuel 
153. - 2.) im e. S. eine in zwei Exemplaren entweder gleich mit dem Verleihungs­
gesuche oder spllteRtene acht Tage vor der Freifahrung (s. d. 2.) der Bergbehörde 
einzureichende, im Mausstabe von 40 Klaftern auf den wiener Zoll angefertigte 
Karte, welche die Lage des Aufschlusses sowie die Tagegegend darstellt und in welche 
(wenigstens in das eine der beiden Exemplare) die Anzahl und Lagerung der ver­
langten Grubenmasse eingezeichnet sein muss: Oeatr. BG. §. 50. Vollz. Vonohr. 
Wenael 322. 

Lagerwand f. - festes Gestein, insbesondere solches , in welchem entweder 
eine Sicherung der Grubenbaue durch Zimmerung oder Mauerung nicht erforderlich 
ist oder welches schon an und für eich ein hinreichend sicheres J.o'undament far 
darauf zu stellende Zimmerung abgibt, so daae es der Legung von Grundsohlen, 
Grundschwellen (s. d.) nicht bedarf: Soh. 2., 61. H. 259.b. DarnlM'li pjkget manclier 
sein mtlt:etel :11 erkngen, • . bin er durcli die I a !I er wende md lckmmicAt g~•tftn ltommet. 
II. 6 4 . a. Xirohmaier 4 7. 
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T.agenug - Laulboble. 319 

Lagenug m. - s. Zug I. 
Lalst m., auch Leist - bei dem snadeutschen Salzbergbaue der ausgelaugte 

Salzthon (vergl. Sinkwerk) : v. Scheuohenmel 153. 

Lanef. -Lehn (s. d.) : Graf Sternberg 2 . • 17. 

"Lilngen tr. und ;,ur. - auffahren (s. d. II. l. a. b.): Wenn die (zertrOmmerten] 
atinge imfernenuincim (des Schachtes) oder längen (der Strecke, des Stollens) gm1t:. 
wlirden. Span BR. S. 268. Nacl. EUet!stein sehurffen , &enhn, scl.rm~en und ln•g n1, 
Slolkn und &Mehle hawen. Chur1. BO. 12., 1. Br. 675. 

entgegen längen : bei der Herstellung (dem Betriebe) von Stollen oder 
Strecken Gegenörter (s. Ort) treiben: Sch. 2., 23. H. I 16 ... 

Anm. Vergl. a~, auf-, aus-, dur c h-, erlingen. 

Lingenfeld n. - s. Feld. 

"Lauer m . - t.) Ein Lauer ut ein /deiner , jlac!er , eiMlrner Nllflel mit einem 
schkcMen Kopf; den stecld ma" in die Truhenaze vor di'e Wal::en, damit die Walzen ni'cM 
von der Trul.efallm milgen. Ettenh. Bergb. Sohemn. Jahrb. 14., 139. - 2.) den 
Lauer s.techen : abwarten, ob die Zustände einer Zeche sich bessern werden, 
und bis dahin mit der Zubusse oder den Stollengebaren im ROckstande bleiben : 
Sch. 1., 26 . ; 2., 61. Keinem Gewerclcen ::11 ge81411m, dou mii.A.bgalu seiner z.,IJUu,. 
er von einer Zm ::ur ander11 ttich aufoalten, tmd dergulalt, ob ümci8cltm atif denen Zer!en 
ettcasfilndig werden mAchte, den Lauer siechen tmd ::U8ehen mAf!e. H. 260 ."· 

An m. Den Lauer stechen (2.) verderbt aus: "auf der Lauer stehen". In der gleichen ße.. 
deutung ftndet sich : "l.auersamen geben " bei .Matheslus (Sarepta 20.b.) : Wer 11ei" 
gebeto 1eut bracllligetl, .. oder !I i b t l u u er 11 a m fl n an der :vbuu, dtu Jelü•t billig wider i1111 
jrey. 

Lauf m. - 1.) der nach erfolgter Sprengung unversehrt stehen gebliebene Theil 
eines Bohrloches; auch die Bohrlochsröhre überhaupt : G. :L, 50. Durcl. Eintreihn1 
eines Lettenbohrers (in das mit Letten vollgestampfte Bohrloch) einen neuen Lauf nn­
::utreihen. G. 1., 545. - 2.) Bahn fQr die l<'örderung (Förderbahn) : Der La uftcird 
mit mAglicAster E'infacMeit AergestelJt. In trocknen, gan: in Ko/Je amte11mden Strecket! 
ve!t die J<'t~rderung unmillelhar auf der So/Je um ; ut diese dagegen feucht • . , 8lJ werdm 
Bretter, LuifOO/Jn•, an einonder gul088en. In Wauer fiMrenden, b~& in Grund­
streclcm mU8I manje<Wch mei.tem ein Tragewer1 Mt-stellm. Z. 8., B. 316 . 

Hundelauf : Förderbahn fQr Hunde (s. d. 1.), Hundegestänge (s. Gest4nge2.): 
Zur Fllrderung atif ktzterem (Stollen) dient ein tkuhc!er Htmtslat~f. Karaten Arch. 
f. Bergb. 4., 301. Hund8lauf. v. Boheuchenstuel 131. 

3.) das Laufen (s. d.): Wird er (der Stollen) :ur F11rderniu gebraucM, 80 werden 
eigene Oui/Jnge hierzu genommen, welclul . . wegen mel.rerer Dauer und Gll1tte. wodurch 
der Ht~ndslauf (das Laufen mit den Hunden, s. d. t .) erleicMert wird, am buc!enem 
Holu g'sclmillm werden. Delius §. 265. 

• 4.) eine von einem Schachte aus getriebene Strecke, namentlich eine Förder­
strecke (a . Strecke) : v.llingenau 78. v. Boheuohenmel 154. Wenn solc!e (Förder­
strecken) mit der Zeit nicM wi«ler flerseht, 1onclern ::um Behtife du Bauu immerdar 
offm erhallm werden mil8am, 80 werden sie al8dama Lltufe genannt, weil mif cknselhm 
der Hundslauf tKkr die FiJrtlernUs mit den Oruhenlnmden verrichtet wird. Delius §. 3 71 . 
Die First der Lltuf e. Bohemn. Jahrb. 14 . , 31. 

Hauptlauf: Hauptstrecke: v. Boheuohenstuel185.- Pnttenlauf: eine von 
einer Potte (s. d.) nach einer Hauptstrecke fahrende Strecke: v.Boheuohenstuel 185. 

Laufbohlef., auch Laufbrett, Laufdiele, Laufpfoste -einzurEr­
leichterUDg des Fahren& und Fördems auf die Sohle eines Stollens oder einer Strecke 
(entweder unmittelbar oder auf angebrachte Querstegel gelegtes Brett : z. 8., B. 316. 
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320 Laufbrett - Laus. 

Laufbrett n.- Lautbohle (s. d.): G. 3., 50. (Es) ftnd düjmigm GtAotrckm, 
wekM die Silllien mit Bergelauffen gebraru.-Mn, die hiwzM schuldigen Lat~JbreiAttr an­
zrw:haffen zu compelliren. C/mrs. St. 0. 17. Br. 460. 

Laufdlelej. - Laufbohle (s. d.): Lar~fdielen kommen nr~r in die FtJNlerbalm 
tmd werden dort auf kurzs Querstege. wekM man arif die Sollk legt, aufgenagelt. Z. 1 . , 
B. 39. 

Laufen tr. -gewonnene Mineralmassen mittels Hunden, Laufkarren, Truhen, 
Wagen (s. d.) fortschaffen entweder auf Stollen oder Strecken in der Grube oder auf der 
Erdoberß4che (t1ber Tage): Die gruben arbeiter, so bergk .. an tag lu:ra'U88 mit lnmdtm 
oder /ruhen lar~ffen. K.126 ... · Mit dem Karrn und Hund über gefllhrliche Treckwercke 
lar~ffen. llelzer 732. Wann in den ZecMn Ert:. oder Bergk ::u lauffen. Löhneyes 241. 
Ariff gestengerz mit den Hrtnd die Kiess frir die Hiltten lauffen. Span B. U. 129. 
Die gewonnenen Kohlen brachte man in &hlepptrllgen bis an die zu RolllAchern eingerich­
teten Ueberbreclaen, aus wekMn &ie auf den Gruruhtreelcen in F11rderlcasten gß,/t'Ull tmd 
in dieam arif Gestellwagen . . ::u Tage gelat~Jen werden. Jahrb. 2., Beil. 17 .... 

das Be r g(e) laufen : das Fortschaffen von taubem Ge1.1tein (Bergen) in der oben 
angegebenen Weise : Boh. 2., 14. H. 53.... Ein jeder, der eines Stollna mit Berg­
Iaufjen .. gebratteht. J. B. G. 2., 9.'J. 6. Urap. 257. Ch11r8. St. O.Ji. Br. 460.­
das Hund-, Karren-, Wagen laufen: das Fortschaffen der gewonnenen Massen 
in Hunden, Karren, Wagen: Bergm. Wörterb. 272.b· G. 3., 45. Das T,.IJgtoerlc .• 
bestehet, wenn 1!3 viel Karren- oder Hundlaufen arWialten &oll, aus 81/Jrkern Pf(»/en. 
Bericht v. Bergb. §. 256. 

An m. Vergl. ab-, an-, aus-, ver-, vor-, weg-, zulaufen. 

Liufer m. - 1.) Mittelstein (s. Lochstein) : Wenokenbach 75. - 2.) ein 
Trumm (s. d. 1.), welches sich mehrfach von dem Gange abzweigt und wieder 
mit demselben vereinigt (vergl. auch Rasenläufer): Riohter 1., 584. - 3.) ein 
Bergarbeiter, welcher läuft (s. laufen): Riiha 24 7. 

Hunde-, Karren-, Truhen-, Wagenlll.ufer: ein Forderarbeitcr, welcher 
Hunde, Karren, Wagen, Truhen (s. d.) lAuft, mit diesen FOrdergeflissen fOrdert: 
Hundellluffer. H. 216.... Die Hrmtllluffer, 80 die Berge und Erze mit dem 
Huntcfortlar~.!fen. Körner 13. Karrenllluffer, die gt'brauchet man in den Grr1ben 
vtm einem Schacht :um andern u.!f Strecken, von den Oertern :u &lakhten oder r'.ff dm 
Stllllen ::u Tage atl8. Rössler 59 . "· EI liiufft aber ein geribter Kar r e n- L ii u f f er uff 
einenl geraumen und auffrechten Stollen eine Schicht 18 mahl a~~ff 300 Lachter. 53."· 
Lottner :160. ~· 8., B. 126. 316. 

Die Trr~henlaufer larifen 
da& Er::/ auf d' Halden atl8. 

Alter Bergreien. R. Köhler I 4 3. 
Wagenläufer. Z. 1., B. 18. 52.- *'Vorläufer: ein J<'Orderarbeiter, welcher 
die gewonnenen Massen von den Gewinnungspunkten nach dem Fallorte (s. d.) 
11chafft: Züokert t., 46. 

Laufkarren m. - 1.) Karren (11. d.): C&ium, lavfflcarn. Agricola Ind. 
25.b. Das wit· ein LtHijjkarren nennen, üt ein Karren, dn- nur ein &d hat, •• 
derselhig tDird von den Arbeitern , 80 er mit araageAawenMa Dingen gefiillt ist, aNU den 
Stollen oder Kaw gefrihrt. Agrio. B. 116. Lottner 360. - 2.) mundartl. (Naa.<lllu); 
ein Erzmaass: Wenokenbach 138. 

Lautpfostej'. - Laufbohle (s. d.): Wenok:enbaoh 75. 
Laugwerk n.- Sinkwerk (s. d.): v. Bcheuchenstuel 1. v. abll.taen, 184. v. Pott~. 
Lauf. -ein Holzkeil zur Ausfüllung etwaiger I. ticken zwischen den einzelnen 

Hölzern der Zimmerung im rOlligen Gebirge (vergl. auslauM~m 2.): Riohwr 1., 581. 
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Laut a. - lautend (vergl. lauten) : La t~l sagt man von einer Gesteitl8jlllr.he in 
der Grube, welclle beim Abklopfen mit dem &:/Jilgel einen dumpfen Ton von sich gibt, 
daher ein begonnenes Lo&trennen von der festen Gebirgsmaue u11d ein baldiges Herein­
brechen dieser Flllclle anzeigt. v. Boheuohenstuel 154. 

Lauten intr. , auch sich f ü h 1 e n - von einer Gesteinsmasse : bei dem An­
schlagen mit dem Fäustel einen dumpfen Ton von sich geben als Anzeichen dafür, 
dass diese Masse sich von dem übrigen Gestein bereits losgelOst hat und das Herein­
stürzen (Hereinbrechen) derselben bevorsteht: Wenn man mit Binern FäUltet an eine 
Gesteinswand schlllgt und ein holder dumpfer Ton vernommen wird, so latttet sie, d. h. 
sie ist geliJst; gibt sie aber einen hellen Klang, 10 la11/et sie nicht, d. h. si'e ist fest mit dem 
Ge&lein verbunden. Wenokenbaoh 76. 

Anm. Vergl. an-, auslauten. 

Lookmiulen intr. - von Gängen : sich zusammenscharen (11. d .) und an­
fangen erzfilhrend zu werden : Boh. 2. , 61. H. 260.b· 

Ledern. -Arschleder (s . d.): 
Mit dem Kittel, 8c/Uos8, Schach/Jn,t 14nd Fed'er 
Hast du cift mich gezieret, gutes Leder. 

Kolbe 2 •. 102. 
Ehrenleder (als Auszeichnung, Ehrengabe gegebenes Led~r). Jahrb. t., 411.• 

Jemandem auf dem Leder sitzen : ihn bei der Arbeit beaufsichtigen: 
Es gibt wenige Hlluer, die bei der Schichtenarbeit d'en gehilrigen Flei'ss at1wenden ; und es 
ist ihnen gleichgnlhg, ob . . viel oder wenig ausgeschlagen wmk; viele Aufseher aber :u 
!ln/erhalten, dieimmer einemjeden Bergmanne a14f dem Lt!cler s i tzen, wl4rde sehr 
r.iel Kosten verursachen und der End1:weck ®eh nickt erreicht werden . Delius §. 190 . 

Bergmann vom Leder : s. Bergmann t. 
Ledig a. - ledige Bergart: taubes Gestein : Riohter 1., 588 . - lediges 

·Feld: s. Feld. - lediger K übe I: s . Kübel. - lediger M asehin eu th e i 1: ein 
Maschinentheil, der seine feste Verbindung verloren hat, locker geworden ist : 
v. Boheuohenstuel 155. - lediges Nest f i n den : statt der gehofften Erze taube 
Mittel oder abgebautes Feld finden : Boh. 2., 61. H. 260 .b· - ledige Schicht : 
s . Schicht t. - ledigerSte in : reiner Zinnstein : Richter 1., 588 . 

** IJeg a. - vergl. tonnlllgig, Anm. 
Legblech n. - ein ddnnes Blech zu demselben Zwecke wie das Legeisen 

(11. d .): Berlo 1., 145. 
**Legef. - tonnlägiger Schacht: vgl. tonnlägig, Anm. 

Legeisen n. - Die Legeisen oder Legbleche sind dtinne Eisen oder Bleche, 
welche :ur Seite der Keile eingelegt werden ; 6ie sollen das Eintreihen durch Vermindertmg 
der Reihung erleichtern, das Einseimeiden der Keile seitwär/8 t•erhindern , clm Druck auf 
grl188ere Flachen ver /.heilen , auch :u weite V erh'ifungetl arAfüllen. Serlo t. , 1 4 5. Boh. 
2 . • 6t. H. 260.b. 

Legen - 1.) tr.; Berg 1 e u t e an , auf, vor einen bestimmten Punkt legen : 
denselben eine bestimmte Arbeit anweisen : Wo der Verfolg etnes 8fch ah:iehmdm 
Trummes ::u weit von der Richtung des Strebes fiihretl wiirde , l e !I t man einen einzelnn1 
Hlluer der Kamerad&chaft atif solches Trumm. Z. I. , B. 3 7. Kommt es auf m11glichsle 
Beschleunigung an, so hinnen bis 5 Häuer vor das Ort gelegt Wll1'den. 22. Bedacht 
nehmen, dass llltere erfahrene Leute und jimgere .. :usammen !I e 1 e !I t tmd dass in der Regel 
l'in Bau . • mcht mit et'nem einzigen Manne bekgt werde. Vorsohr. A. §. 3. 

2.) rejl.; 1.) von Bergleuten: sich einlegen (s. d .) : Ehenes undflaches Feld, 
worein der. Bergmann lieber als in• hnhe StickleGehilrge sich leget. Kirohmaier 104.-
2.)\·onOängen, Klahen ; 11ichzu,aneinanderle~en : sichzusammenscharen (s.d.) 

V e l Ua, Berp6nerbueh. 41 
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322 Lehn. 

Wie bald schojfsl du, da88 eine Kluft 
lramJ 11 ich :11 einem 1'ntm l e !I e n , 
clau num sptiret deimm Segen. 

Alter Bergreien . R. Köhler 85. 
Anm. Vergl. ab-, an-, be-, dnrch-, ein-, er-.nad1-, über-, um-, ,· erlegen. 

Lehn"· , veraltet auch m . und f·. auch La n e, Lehne - I.) ein FlächenmaasR 
von sieben Lachtern Länge und ebensoviel Breite : Der L dun i.yt alkntl~alhm siehm 
Lachtern. Agrio. B. I 09. Ein jegliche mauen der alten Futultgruben !tat ein form tmd ,qesta/1 
einer einfachen Le h ett, das ilt mwh der liinge vnd breitte 7 Lachter, vnd war itt die jiertmg 
gesielt. t II. Löhneyaa 30 . Sch. 2., 62. H. 261."· Notttm sit r-obis, quia cle t~enwt·e . . 
mansos octingentos, qui Frankonia u'nflua "Lehn " dicuntur, ab imperio dm~ari ad /10(' 
ipsum [claustrum in honore sanctae Mariae] impelradnms. Urk. r.1Di5. Klotaoh:101. 
~vu sal man messe11. So aal der her911J1!18ler tltmen dy mur und sal sylegen millette atl dy 
gruhe. und sal tMIIIIetl eyn halh leiten, clenne eyn gat~r:es, dy gehoretJ c~u tlet• funt-

.gruhetJ, und sol denne me88en eyn Zehen Utid ahir eyns, . . dysynt auch twch des t~iml"s. 
Darnach sal man messen Utl8erm ll errm , tlem margrafen eyll l ehe n , darnach tmser 
Vrouwm, der margrejinne eyn Iehen, darnach dem trugseuen einleiten, danwrh tletn 
lrm1merer eyn leher, , darnach dm1e hergmetiler eyn Iehen . Freib . BR. Klotzsah 263 . -
2.) ein Lllngenmaass von sieben Lachtern : Fert er (der Stöllner] synm atollen al," 
t't!f're [fern, weit.], da8 er yn bre11get "" dy stat, das er sebin [sieben] Iachter treuget, eym 
l ehe n s tyjf, alle1 das er t'orfaretl /tat i11 syner tca88irseyge , daryn sal noch mag nyma11t 
siezen [ansitzen) an [ohne) ll!f'lttl willen . lgl. BR. C. Klotuch 205. Frer·b. BR. Klotuch 
225 . Andyrhalhet~lehenstyff. 227.-3.)Grubenfeld (s . d.) : Lehuhetleutet:uman­
tlet'fl dasjet1ige, was ein Muther auffeinmahl an .Fundgrrtbm utul .Jfaagen ::14 ·t,erleihen he­
flehret . H. 261 .8 · Soh. 2., 62 . 1'rtige siri~JJ ::u, das eitle _fficthung ucey»Jal erlenget, vml 
tloch der Bergmetster . . :um hestetigen nicht ktttulte kommen , mag er clett~ Lehentr1lger 
set'netl Zettel ins Lehenb1wh legm , doch sich jlei88if1 erkm1dm , ;" was :eil vtul tt·ie der 
Lehmtrßger zu seinem Lehen kommen mag. J. BO . 2., 4. Ursp. IO:l. Henneh . 
BO. 2., 4. Br. 2:H. Wenn du Bergmeister einem ein Le n leihet, so soll er dem 
Muther gebieten, clU88 er nri·ht mehr denn 12S' Theile oder Kuxe at~~theile. Span BH.. R. 
206. Ungehauete Lehn muthm. 200. Da arme Gesellen eigetJe Lehen htltten, mag ilmm 
der Bergmeister bey der Wet.l-Arbeit zu arbeiten vergiinsliflm. ibid . 

Afterlehn : Lehnschaft (s.d . 3.) : :BeyerOtiamet. 2. , 239.- Ausbeute­
lehn : Ausbeutezeche (s . Zechei : Sohneider §. 20. - Beilehn : a.) jedes Orubenfelcl , 
welches auf einer Lagerstätte noch ausser der Fundgrube (s . d. 2. a.) verliehen 
wurde ; b.) dasjenige i''eld, welches einem Berg\verkscigenthllmer zu Reint!m 
Grubenfelde hinzuverliehen wurde, insbesondere dann, wenn dasletztere das gesetz­
liche Maximum noch nicht erreicht hatte oder wenn ein mit einem Bergwerke \'On 
1200 Maassen Beliehener diese Maassen bis auf eine abgebaut und den tiefRten 
Stollen eingebracht hatte : Z. 2. , A. I 19 . 120. - Hauptlehn: a.) Fundgrube 
(s. d. 2. a.) ; b.) Grubenfeld überhaupt: Haupt-Lehn bedeutet die Haupt-}imd­
!l"'be auf einem ZttfJ, wornach die andem Gelxlude aujfgekommetl. Be yl eh n sind dif' 
11ach dm1 Haupt-Lehn attjfgelcomn~me Gehtlude oder Zechen . H. 26t.b· Karsten 
§. I 14. - :Eigen lehn : Eigenlehner.teche (s . Zeche) : Sohneider §. 19. - }<' r e i­
baulehn: Freibauzeche (s. Zeche) : Sohneider §. 20. - gewerkschaftlicheR 
Lehn: gewerkschaftliche Zeche (s. d.): Sohneider §. 19. -- Haldenlehn: ein auf 
Halden verliehenes Feld (s. Halde und Anm. 2. daselbst) : v. Hingenau :\80. -
Kober lehn : fortgetragenes Feld (s. Feld forttragen v. Fel<l) : Bergm. Wörterb. 
297 .a. - Unter 1 eh n : Lehnschalt (s . d. :l .): v. Scheuohenatuel 96. v. Gedinge. -
Verlagslehn : VerlagRzeche (R. Zeche) : Schneider§. 20.- Wasserlehn : Yer­
liehene \Va!!Rer (s. d.): Die lVirltmmg tltr JVasst'rjfti.,lle :u f!erghau::weclrm mul die sirh 
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J.ehnbrief- Lehnschaft. 323 

hiera11f grt1tillmfit.u Wr~.Y-Yrrlchn . Wenzel 12!1. · 7.u busadehn : Zubusszeche 
(s . Zeche) : Sohneider §. 20 . 

Anm. Lehn. lat. lancu,. \Oll <ll-111 l'"lni,,·henlan : ein ahg!'llll'~senes :->:ück Land . 
Ynj!l. Kar' t c 11 , ll<'rl!rc.:al 17. 11'. - La 11 f' u ~ in der Jled<:'utun~t eine' Jo' lärbenmaasses von 
i Lachtern im ()uadrat fln•fc• 'kh ~··hon in •lcnt ip:latwr Jlcrp:redate und in der kntt!'nberj!er lll'rg­
ordnunp:: Qm'mmqtu• l~tbomc .. ril i11 n~atu in en quod diritur .•iollo ef metalltun im•ntrrit, mm­
surabußiur ,.; tlt• ip1o IIH'o , t0i mdttlltl/11 iut't'llif, VII la nt·i. J.tfl. BR .. I. GrafSter 11 b org Urk. 
ß. 13. r Tl"•·r tm eim·m f.'untt in m·n."n Stollt·n urbt·iitd, mul das .'lfetull !lt:futulen !uzt, detll t10lf..n 
7 L 1111 c 11 :llff<'lllt•&&en tc•·rdm t'OII der Sf,·llt· . tro ,.,. dttl .JJft•fflll mfbWsi. Graf R t er 11 be r g 2. , 
'l'l .J (/ui11~ ltiiii' IIIJ setJft>ntiiii'IIBIII'liH , qut· dictmiw· Lt~rhtcr, iu ,,. rontint•f . Kuitmb. BO. !!., 
:!. P 1•i I h 11 er 3'2ft. I Bill J ettlirltes L e htl bt•ttre!fft 7 Lt~rldt•l' Frlcks. l>e 11 ce r 2Q.a. J- In dl'r 
kuttl'nhPr::er HNgonlnunp: '2 ., .I . kommt laneu~ ausscrdem auch. in der obmt ad 2. angegebenen Be­
•leutnn~: 'or: Si cutf•·m siollo in ft1nfttm prr!fi•r.t•rit, q1uHl 81/fl t•irtuit· prqftmditutem tJnitu Iu "c i et 
11/t'(/y .. t:ttleaf I'J'81'rcare ar rt•ltflllll i'!f.,rrt•, tune t•rimo numr.n ,.,.,.; 11tollon~ mt•relttr habel't•. 
P l'i 1 h n l'f 33!1. I Wirtlt•in Erb-.Stu/11 mit .veinem 8toll- Ort M•.ft'l'llt' .f'c~rl'tl , da8& er amlertlwlh 
Leh II . . ti.:tf dus Feltli lrellget lll/ll Jt'etft•r briii!Jt•i, so so/ rer] dm Xamen eines Erb-Stollem 
luthm . ll I' u t· ,. r '26.•·J 

Lehnbrief m . - VerleihungMurkunde (!.<. d.): Sohneider §. I a4. 
Lehnbuch 11 . - Verleihunl{s- oder Bestätigungsbu(·h ('·crgl. Bergbuch, Anm .) : 

J. lW. 2 .. 4. Ursp. lll:l . 8. BG. §. 5f>. 

Lehnef.,- Lehn 111 . d.) : Wenzel :.!7!:1 . Freiesleben bl. 
Lehnen- I. ~ tr.; 'ergl. be-, verlehnen . 
n.·, rejl.; von Glingcn , KlOlien; sich an, mit cin11nder lehnen ~ sich schleppen 

(11. d .): Richter 1.. :n 7 . 

Lehner m . -- - nur in den Xusammensctzungen : After I t' h ner : Lehnscbafter, 
Lehnhäut·r (s . Hiiut·r und Afterlehn, Lehn :q G. :~ . ,50. und Eigenlehner (R . d.). 

LehnhAuer m . -- s . Häuer . 
IJehnrlss m. ·- s . Riss I . 
Lehnschaftj'. -I .) dasjenige V crtragsvcrhältniss, wonach ein Bergwerksbesitzer 

sein Bergwerk oder einen Theil dl'r<t:clben Bergarbeitern auf eine gewisse Zeit und 
gegen einen vereinbarten Antlwil am Gewinne ~.um Abbaut· <I herlässt: L e h.en­
,, ,. h afl. Atfl' rielm Bergu·erkm lcwwu clie Gewrrkr.tt dir Gesellet1 i11 clen (},·uhen at'.f ein 
!Jtm:.es udt'r halhes Jahr arheitm , damit sie Erz huur.r1, tmd :::rigl'tt ihmm einen Ort , zwti 
ocler drei Klaftert! weit, da mligeu alsdann die Ge.sellm darauf ctrheitm tmd Er: l~mm1 ; 
cla68elhe Erz gehen die Gel!ellcm den Geu:erkm alle viet· Woclum ucler nar·h. Gelegml~it der 
Zeit tmd Theiltmg ::tl krtufen tmd wird al11drtnn den Gesellen das Er: durch die Gewerlceu 
be::ahlt. Da8& also ::1cei, dt·ci oder vier ei11e .Arbeit haben und lxmen, da.t hei811t eine 
/, f' h r n u h a f t, uml wircl dan1m eine &h.rift aufgcricl.tet, clie hn'ssen die a esellet1 einen 
Sprm::ettel. Ettenh. Bergh. Sohemn. Jahrb. I.J., 14!:1. H. 26J.b. Br. 169. Anm. Kein 
/,ehensehafft sollohn vorwi&sen der Gewerckt'tl . . geseheh.et1. Chttrtr. BO. 15 ., 1. 
Br. 169. &hwat::.. Rrf. W. 140. 14!:1 . - 2.) die Genossenschaft der ein Bergwerk 
in der (zu 1.) angegebenen Weise übernehmenden Hergarheiter : Br. 169. Die 
Lehnschafften sollen da8 Setz-Holt: (zum Feuersetzen erforderliche Holz) undc1llet1 
Ruer11 tmd andern Ge:eug . . au.!f ihren sellnt eiget1en Unkostet1 versclw.ffen, da aber die 
Gruhen-Gewerrkm ihrer L e II. t1 1 c h af f t e n Utll'ermllgen erketmen, und wollet1 ilmen eine 
Reiluilffe thut1, (soll es J hey ihrem guten Willeutehen. Span BR. S. 241. - 3.) das Berg­
werk oder der l<'eldestheil, die in der (zu 1.) angegebenen Weise zum Abbau über­
lnssen sind : Br. 169. Gruben . . zu Leh.nuh.afften hinu:eglat18en. Deucer 29 .b. -
·1.) ein ßergwerkseigenthum (ßrrgwerk , Stollen) überhaupt : Best4tigtmgi-Btu)h. 
Darinnett werdm f'e,.....eit·hnet die L ehtiBc haftetl , wa& eiujeder gemuthet und wie ilwn tmch 
seiner Muthu119 die Zechen, Jfaatl8en , Stollen , Wa68erflllen etc . .. hestiltiget und vermessen 
.teyn. Cl. J/. HO. 5 ., 3. Br. 83·1.- 5.) die Genossenschaft der bei einem Bergwerke 
als Eigenlehner (s . d .) belheiligten Personen: Br. 169. Wenokenbach 76 . 

oigitized by Google 



324 J.ehnschafter - Leitnagel. 

- Lehnscharter m. - Lehnhll.uer (1:1. Häuer) : Span B. U. 293. Span BR.S. 241. 
• Lehnsweg m.- Lehensweg: das bei den BergheMrden' einzuleitende Verjalwt•n 

iiher Ansprüche oder Streitigkeiten, wekhe nur nach dem Berggesetze :u enl8cheiden sind, 
tmhei die Fdrmlicltknten der gerichtlichen PrOl'essordnung nicht statt zu finden hahen , son­
dern die Vollztlfl&VOrschriften des Berggesetua ma11gehend st'nd. v. Soheuohenatuel t 56. 

"(,ehntriger m. - derjenige von mehreren bei einer Muthung (s. dJ) be­
theiligten Personen, welcher die nbrigen in dem Mutbungeverfahren vertrat und 
auf dessen Namen demnächst die Verleihungsurkunde ausgestellt wurde: Lehn­
t ril g er, der eine ZecM sich verleihen lii&set oder ins ühn nimmt. Sch. 2., 6 2. H. 26 I. b. 

So nawe (neue] Zechen vorliehen 'oder hestetiget werden .• so/ der Lehentt·eger oder At'.ff­
nemer seitle Gewerghcha.lft alsbald dem Bergmeister antworten vnd zwtellen. Churs. BO. 
35 . Br. 372. Karsten§§. 103. 190. . 

Lehrej., auch Bohrlehre-bei dem Bohren und Schiessen (s .d.) : 1.) ein 
mittels eines Lehmklllmpchens auf das Gestein befestigter Holzspan zur Bezeichnung 
des Punktes, an welchem ein Bohrloch angesetzt, und der Richtung, in welcher es 
abgebohrt werden soll: G. t., 597 . - n2.) ein aber dem abzubohrenden Bohr­
loche einzuspreizendes Holz mit eingeschnittener halbrunder Spur ,. in welche der 
Bohrer gelegt und dadurch in der gehörigen Richtung erhalten wurde : G. 1., 4 7 2. 

An m. Die Lehre, vorzug~weise aber dasLeb r überhaupt "Etwas, wonach man sieb bei dem 
Herzustellenden in ßezug auf Form, Grösse ete. richtet." Sanders 2. , 87.•· 

Leiehtkösttg a. - s. schwerköstig, Anm . 
"Leihen tr. -Jemandem Etwas leihen: ihm Verleihung atil Etwas ertheilen : 

Eyn yczlicher oherbergmei'ster, adir oberster lyMr hat clie Gervalt, ®:. er ynlicM gmge 
eyme yczlic:hetl bergmanne l !I h e n mag. Fret'h . BR. lOotaach 2 24 . Der Bergmeister 
soll . • dem ersten, der Lehen begehret, :11 leihen schuldig seyn. Span BR. S. 1&4. 
Sein geliehenes Feld mit richtiger Arber't belegen. Bair. BO. 13. W. 348. 

Anm. Vergl. be-, verleihen . 

"Leiher m. - 1.) der Bergregalinhaber oder der Bergmeister als derjenige 
Bergbeamtc, der an seiner Stelle in älterer Zeit die Verleihungen ertheilte : Fret"h. 
RR. lOotzaoh 221 . GoMh. BR. Steinheck t., 85 . Richter 1., 591. - 2.) ein dem 
Bergmeister untergeordneter Bergbeamter, welcher vorläufig (unter Vorbehalt der 
Bestätigung des Bergmeisters) die Verleihung ertheilte ("ergl. Bestätigung2 .): Beyer 
Otia met. 2. , 237. 

"Leihtag m. -ein bestimmter Tag (in der Regel der Mittwoch jeder Woche), 
an welchem in ll.lterer Zeit die Verleihungen ertheilt wurden: Ein gt'wiuer Ley­
mler Berg-Ge~icht8-1'ag. J. B. BO. 8. Br. 771. Karaten§. 110. 

Leist m. - s. Laist. 
Leitbaum, Leitungsbaum m. - vergl. Leitung ; z. 3., B. H. 45. ; I o. B. 22 . 

"Leitej. - t.) Gang (s. d.): Die La!Jile der Aer:t (Erzgang]. l.lrk. , .. 1446. 
Lori :12.•· Sohmeller 2., 512 . 

Schweb c leite: schwebender Gang : Käre v. Feldbauer r)3 , 
2.) in der Ve1·bindung Wind leite: Lichtloch (s. d .) : Kremn. Erl. 9., 1 . W. 25 t. 
Leiter f. - s. Fahrt, Anm . 
Leitkorb m. - eine an dem oberen Theile des Bohrklotzes (s. d .) ange­

brachte, aus zwei durch tonnenförmig gebogene eiserne Bänder verbundenen Ringen 
bestehende Vorrichtung, mittels der far das Untergestänge (s. Gestänge 1.) eine 
Leitung (s. d .) hergestellt wird: Serlo 1., 69. 

Leitnagel m. - 1.) auch Spur nage 1: eine am Boden des Hundes (s. d. 1.) 
angebrachte eiserne Spindel mit einer Rolle, \velche zwischen den beiden das Fürder-
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J.eitrad - I.ettenbesteg. 

geatinge bildenden Bohlen oder Schienen geht und das Entgleisen der Räder ver­
hindert: Soh. 2., 62. B. 262.•· So die Erdt oder Steit11clwlkn mit dem Karren 
l~erarl889efiihrt werden, su le9t man [in dem Stollen] Brett :usammenutmacht auff die 
Ste9en, so [wenn mit] den Hutukn [so legt man] zwei Gestenuen, et'ner spannen diak t'tld 
breit, welche an dieaetn thet'l, da tne zu.sammen, aU8f!thauwen u·erdttl, das in dem Gltiss, 
wie in eim uttui&lltn weu. dte Leitnllue l der Hrtnden mliuendt frirlmiffen, mit welclum 
Leitneuel das verhüt toirdt, das nicht die Hrmdt von dem uebandten we9, das ist aU811 
der ulms ::tfr rechten oder linclctn abwtichen. Agric. B. &9. Ettenh. Berub. Bohemn. 
Jahrb. 14., 139.- 2.) Leitrolle (a.d.l.): Am Gestell bejitldet si'r.h ein Spt4rnauel, 
aus dret' Walzen bestehttul, von dentt• et't~e :wischen 2 Leithilumen oder Schtenen spielt, 
wilhrend die beiden anderen an der iiUSBertn Kante derseihen uleiten. Berlo 2., 69. 

Leitrad n. - ein bei Schienenleitung (s. Leitung) an dem :Fordergefässe an­
gebrachtes Rädchen, das sich entweder längs der Schiene hin bewegt oder bei einer 
durch zwei Schienen hergestellten Leitung in der hierdurch gebildeten Spur läuft 
und gleichen Zweck hat wie der Leiteebuh (s. d.): Rliha 397. 

Leitrolle, Leitungsrolle f. - t) eine an dem Fordergcfässe angebrachte 
Rolle oder Wab:e zu gleichem Zwecke wie der J,eitschuh (8. d.): Z. 3., ß. 45. -
2.) Seilscheibe (8. d. 2.): Weiabaoh 3., 48. 

Leitsehlene f. - vergl. Leitung: Rliha 397. 
Leitsehuh m. - ein an jeder der beiden bei der l<'Orderung den Leitbliuman 

(s. d. und Leitung) zugekehrten Seiten des FOrdergefiL8sea angebrachtes starkes 
Eisenblech (Winkelei8en). welches den Leitbaum auf seinen drei nach dem Inneren 
des. Schachtes zu freiliegenden Seiten umfasst und so das Fördergetllas bei der För­
derung in der durch die Leitbäume \'orgezeichneten Richtung erhält:: Z. 8., A. 
190. 192. 

Leitstangef. - Leitbaum (\'ergl. Leitung): z. 3., ß . 1-1. 
Leit8tempel m. - s. StemtJel. 
Leitungf. - 1.) im e. S. eine Einrichtung in Förderschächtcn, welche den 

Zweck hat, den Fördergefa&11en bei ihrem Auf- und Niedergellen eine bestimmte 
Richtung \'Orzuschreiben um das HAngenbleiben derselben an einander oder an 
der Schaehtzimmerung zu verhüten. und welche darin besteht, dass an zwei gegen­
nberliegenden StöBSen des Schachtes entweder durch hinabgespannte Seile (Sei I­
leitung, Sei 1 fnhrung) oder durch auf die Zimmerung befestigte eiserne Schienen, 
Leiteebienen (Seh ie nen Ieitung) oder starke vierkantige Hölzer (Lei t bA n m e, 
I.eitstangen) von der HAngebank bis zum Füllorte eine Bahn hergestellt wird, 
in und bez. auf welcher die FördergefiL8ae mittels Rollen, Rädern, Walzen, Winkel­
eisen. die an jeder der beiden der Leitung zugekehrten Seite des Oellis11es (}o'örder­
gestelle~<, Förderkorbes) angebracht sind, erhalten werden: Lottner 362. Berlo 2. , 
68 ff. Riiha :i97. Den frei im &-haclde hert4mba!fmelndtn Tonnen wurde dur('h Lei­
tunuen ei11 btstimmter We9 angtt.cieaen. G. 2., 458. - 2.) im w. S. überhaupt eine 
Vorkehrung um die Richtung des Ganges, der Bewegung eines Maschinentheilt1, 
eines Seils, Gestänges, Fördergefäsaes zu bestimmen: Der jlar!te JfaschinenfiJrcler­
a('hacht ist mit einem doppeltet~ Bahnglei1e t1er1ehen, arif welchen~ dre Wt1f!en kJufen. Eitle 
L e i tun 9 von eichenem Quadrallwl: lteut auf der iimseren Seite jedes &liietlmslrcmues und 
ver!tituiert das .At481prinuen der F11rdergifi18se. Z. 3., B. 190. Zr~r Gradfiiltrung de1 
Unterueatii119es sit1d auf detn Halse des Bohrkwtus Leitunuen aufue•elzl. welche be­
stimmt sind, an den Bohrloohswllnden ei1UJ Frihrutlfl herzustelltt1. Berlo I., 69. 

Letten t•erb. - vergl. aus-, ver letten. 

Lettenbesteg m. und"· - Besteg (s. d. I.): Nöggerath 220. G. 2., 73. 
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326 Lettenbohrer - J,iegende . 

Lettenbohrer m . . auch LettcnKtampfcr, Trockenbohrer - eine 
glatte runde Eiscnstange, mittels welcher Sprcngbohrlöcber im wallserreichen Gestein 
mit Letten ausgestampft werden, um die Wasser wenigstens so lange abr.uhalten, 
bis die Entzündung des J>uh-ers erfolgen kann: G. l . , :m2. Bei der Rohrarbeit ;", 
naun1 Oeslei11 betliettl man sirh ::um 1'rtJCI.'11nl Jp,· Huhl'i&·h~t· eitu>s soyenmmten L r I/I' n­
oder Trut·kenbohrers. Derselht• üt riRl' nmde, tmlen rltctUJ lwlbet!fiirmigr Rr8eWJiat~gl', 
so lang wie di11 dgrnllt(·hl"'l Bohrer 1111d aurh t'tltl gll'li·hrr Stiid•e. um ohl'l·rtl Etule mit 
eittem 1 1.'2 mul 2" im lhlrl'lmu·sser hlllit-mlm Rit~g r•erMhm . . . Dil' 11~n1 llohrliichff 
ll'erUI'II, 1UU'hdNII ,,ie mtllflebonrt li'Urtfl'11, mi/ Uiletl UIIS!Jt'St-/tft'!JI'II 1 fliJJ(/111/11 der f, e tfe n­
b o h rt• r hitteingetn'ebetl mul 110 das ßohrl<X·h ll'ieder gei'iJ/iwl um/ j~ir dir Patrone, 
wenigsletUJ mif eittige Zeit llmg, ge/r()(·~t. Es kommt bei dieJJem L e I t e 11 h u h r r r auf 
nit·hts an. als dau er ,qehllri'g ,.,,"d ruul glatt gettrbrild u•i,·d, wwh dt~t:/ er 11irht sliir~r, 
sondert! eher du•us st-lm·iicher tcie die gewiilmlirhl'11 Huhrer se.IJtl. Karsten Arch. f. ßergb. 
5., 2!14 . 

Lettenschweif m. --Schweif \11. tl.J: Richter 2., a:!J. 

LettenHtantpfer m.- Lettenbohrer 111. d.J: Wenckenbach ii. 

Lichtloch 11., nuch Li c h t 11 c h a c h t - ein von der Hrdoberfläche aus auf 
einen Grubenbau, in der Hegel einen Stollen, haUJittiächlich tlcr Wetterlösung (s . d.) 
wegen nietiergebrachter enger Schucht. : Lirhtllirhrr ll'erdl'1l genennl't dil' &/Wohle, 
so t•un Tage nieder ujf' rimm S/t~llm ,qrswu·ke11 wrrdett .. Boh. 2., 63. H. 262.•· Wer da 
l'rbehaftygr 11lullen haa•t•l. der . . ~tuji!r~tfgrn ·'!1111' l.v ,. h I l nl' !t r r r4Jf rmdr II!Jder. Frrih. 
BR. Klotisch 2:ill . 271. St·hnmt. ßR. W. I 61\. Rin 11rnkrrcht wt( dnn Slollm stehen-
des Eir·htlut·h. Aohenbaoh 81. • 

Anm. Fovea lud~ in dem iglauN IINgwd1t.> (l'•·ithlll'f 11:\U.) und f~>ncotra lumi­
n ar i s in dt>r kutteubcrgt•r llcrl[ortlnun~r (I' td t h n H 3ili .) •ind uft'enbar l'rst llebertragungen des 
damals bereits l[ebrii.urhlit-h gt>w!'t<t>ncn tlculsrhcn Au"<lrU<·ks Licht l<•rh. 

Lichtschacht m . - Lichtloch (~>. d. und SchachiJ. 

J.iedern, Iidern Ir. - einen Masehincntheil so vorrichten, das11 er an einen 
andern sich in utler um ihn bewegenden dic.:ht nnscbliet<fll: G. a.' il I. Dil' Sritu Zll 

rl'l'hler Zeit umlu•mu .• i" begi,mm matt ::11 wertlrn, lietlerll. Beb. I .. I 11\. Kircbmaier 
50. Z. 2 . , A. :16b . ; 8., B. 114. 

A 11111 . I. i l'd er n aus I ed er 11 = mit Lcdt·r \'l'rschon . ~an tl e rs 2 .. i;l .h. 

Liegearbeit f. - Krummhälserarbeit (s. d.) : lJiest· Srhi~ft!J'hflwmg ist luP:r 
firn Man8lchl'.-chen] durrhgllngig Krumhhlll::er- tHkr Liege-ArhPil, weil di,. 
8ehiejrr ""'' st·hr 11irtlrig und nicht mikhti!Jer t'ls 9 bis 10. luir.hstetJS 12 Znll liegl'ta. 
Zöokert 2., I H2. 

Liegen i11tr. - \'On Arbeitern: arbeiten, bc~;chäftigt sein: Vor Ort bei" einem 
Raue, auf dem Oestein lil'!fl'11. G. :l., !'II. Vor einer Wantllirgell 6 Schrilnll'r rmd 
1 Kuhlmhiiurr. Bergm. Taaohenb. :L, 132. V 011 tim 7 Härtern . die t'llr Ort lag,.,, . 
. Yitul !i geliitltet tt·ortlen, und uur dm b"(/nl, die :11 uberst lagen, gela,,g t·s .~,(·/, :11 relll'11. 
Z. I ., B. I 62. Die /lauer air~d .. so t•ertheilt, tlass arif 2 b18 3 mitres Htrhe jr einrr 
liegt . . J., B. ·l I. 

Anm. \'l'rgl. er-. \'(•rli<>gl'u. 

Liegend a. - im Liegenden (s. d. I.) befindlich: Das unterste 11tii'T Iiegeiids I,. 
drr a~f F . (;,·uhe aufgl'arhlossmm Oesteine. z. t . , 8. I 3. 

Liegende "· - I.) diejenige Gebirgsmasse , welche unmittelbar untt>r einer 
nicht aenkrecht einfallenden plattenförmigen Lagerstätte (Flötzc ausgenommen, 
s. Sohle 2.) liegt, deren Unterlage bildet (yergl. Hangende I. und die Belege daselbst): 
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J.iegestunde- l.oehstein. 327 

Du Gangsligen ds ist, clarat'.ff der rlang ligt. Ursp. {i:l, Liegend~., dtl8 OestPin unter 
dem Oang, rooratiff' der Oang gl,.ic/ISQm k'egtt. Bch. 2., (13. H. 264.•· 

Anm. Wie Haugendes (s. rl. I. Aum.) hiiullg zur Bezeichnung von Dach(~ . d. 1.) ~o 
wird auch Lie~~;enrles h:iuflg zur Bezeichnung von Sohle (s. d. 'l.) gebraucht. 

2.) derjenige Theil der Lagerstätte, welcher dem Liegenden ( 1.) zunächst liegt : 
G. 2 ., 22. 

3.) Sohle (s. d. l.): HersttJlltmg vo11 Bohr/llrhi!rn in der Ort&stst'11 und in dP11 
Stitmstlt&~tn, sowie in cler Fit·sll! mul im Liegetiden die.vl'l' Strecke. Z. 4., R. 190. b1 
den AhlKIUstreeken wird mit kleinen Wagm . . lmf clem hlossen Liegende11 geflirdPI·t. 
Karsten Arch. f. Min. Ii., I 06. 

Liegestundef. - Aufsetzstunde (s. d.): Liegestlmde, d4n'tmm die Bet·rr 
Ieute at'.ffset:eti tmd rttlum. Bch. 2. , 63. H. 264.b· G. 3., 51. l'on 6 his 8 Uhr ist 
Liegestunde tmcl darauf hohrm sie ferner ihre Llieher. Voigt 98. 

Liese f. - Liesen Wl'rdeti die sehr engen Kbifte ge11annt. ;,, tctlrhe sieh kaum 
die &hiirfe eine.~ KPil~ ,.in.Yrf:tn /.fisst. Richter 1., 59!!. 

• Linie f. -ein Längenmaass (Unterthcilung des Schuhs, s. Klafter): Z. 2., R. 1. 

Linse f. - ein kleines Nest (s. d. ) von mehr abgerundeter Form: v. Boheuchen­
stuel 158. 

Loch n. - 1 .) Bohrloch (s. d.) : Die Ltiche r erhalten 1/s his 1 Zolllichte Wl'ite, 
rcerck:n 12 hi11 20 Zoll tief tmd die Pulve1'}KIIrone füllt gemeiniglich die halhe Tiefe au11 . . . 
Der Hiiuer schUigt hiirlllltetiS 2 L II r her in cler St·ln'cht. Z. 1., B. 4 2. Der Apparat jil'l 
mit 162 Ji'uss (h.,ltinge 879 Fi~&s ins Loch [Erdbohrloch) hinah. &8. 

Ein b ru eh s lo eh.: Sprengbohrloch behufsHerstellungeines Einbruch11 (s. d.): 
Z. 1 .. B. 42. - flaches, auch schwebendes Loch: c:>in in geneigter, schräger 
Richtung abgebohrtes Sprengbohrloch: Richter 1., 6011. - }<' i rs te n loch : ein in 
der Firste gestossenes Bohrloch : Z. I., ß. ·12. - \V a s s er loch: s. d. - \V c t­
terloch: ein behuf!! Zuleitung frischer Wetter in Grubenbane hergestelltes Bohrloch, 
Wetterbohrloch (M. Bohrloch) : Ahteujimg t•on Wettullll'hem: Z. 2., A. 38{i, 

2.) Durchschlag (s. d.): v. Bcheuchenstnel 1:)8, Kretnn. F.rl. 7., /0. W. 
241. 248. 

Löchern intr. - einen Durchschlag (s. d.) machen: Wann sie im Gehirg auff 
Kliifft und Gilngen :tlllammen liiehern oder Durcllllchlag machffi. Ung. 80. 5., I . 
W. 180. Nacl• du . . Karte wurde der DurchNhlagshetrieh so gewilhlt, das~~ .. mitiPlst 
n;u~s Quersc!Jar;es in die alte Strecke g e l lJ r her t wt~rdrn sollif'. Oestr. Z. 14., 4 OH. b. 

Löcherungf. - DurchRehlag (s. d.): Eine haldige und gmaul! L,;rhl'l'tiii!J 
er:iPkn. Beer 242. 

Lochpfeiffer m. - ein Schuss, welcher wirkungslos abbrennt, nuRpfeift 
(vergl. Schuss :q: Bchulz 14. 

Lochstein m., auch Schnurstein- ein dieGrenzen eines Grubenfeldes (11 . d.) 
auf der Erdoberfläche bezeichnender Stein: Lochstein ist wo man eim sein Jllcus giht 
am Tag .. v11d IL'o eiu Ma&s wendet, da grehel man eium Skin ein, darin hmce/ man ein 
('reut:. Ursp. 66. Lochstein ist et'n Stei11, der am Tage uff die Mark.,ch,.,'cle eiu,.r 
)''undgl'lthi! oder MQ.(Ulletl gesel:et wircl, daran man ,,,.hffl lcan, wo das Ji',.kl mlllgehtd. 
Bch; 2. , 63. H. 263.b· Lorluteine werdm hey tlem Vemuo.ssen guet:et, wo Flmcl­
gruhen uncl .Haassen sich emJe.~J. Dii! Alten hahm nur Fekull!ine genmmnm und ohm 
darar'.ff Pill Creut:, offhnals die Johres:ahl darzr' geha!letJ . .. Es sollen aher nehm jedetn 
Lochsteilte auch Zmgm gPset:l!t wf!l·tlen, ntkmlirl• die etwas kkimr als die Loch­
steille, ahn siP so/km l'f'rclecld 11lt'ne11 . Etlirhe aher nt>hmetJ Olt~&-Scherhm nder Ztilgtl-
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Still'lum :u den Zeugen. die sie unle1· den Lol'hstein legen. Bössler 34.b· 8azum termi­
tUJle, Iochstein . .Agrioola Ind. 35.•· Dre Sel:un:J der Loch-Steine oder Mark­
scMide-Steim. Cl . • W. BO. 9 . , 4. Br. &42. &hl. BO. 10. , 4. Br. 971. Oeatr. BG. 
§. 65 . Pr. BG. §. 40. . 

Kopflachstein: der Lochstein an den Ecken eines Grubenfeldes: Wencken­
baoh 72 . - Lochortstein, auch Ortstein : jeder der beiden Lochsteine, welche 
bei gevierten Feldern (s. d.) an den beiden längeren Seiten einander gegenOber 
gesetzt wurdE:n : Lochortsteine sind die beiden Steine, MJ hey Vermessung fltNierdten 
Feldes, nach Ausgang der 14 Lal'hter, au.ff heyclen &iten vom Pfahl aus, meiner gerade11 
Lit~ie, gegen ei114nder riher gesetut werden. H. 266.•· Bake§. 208.- Mittelstein 
auch Loch- und Mittelstein : ein Lochstein, welcher bei grösserer Entfernung 
der Lochortsteine von einander noch zwischen diese gesetzt wurde : Da auch die Mark­
scheid- Linien von einem Llch- oder Orl8tein ztnn a,ldern etwa& lang, und dU! Lochsteine 
weit von einander kommn1, milgen au.ff 10lchen Linien darzwi8chen mehr Lol'luteme Mln· 
ltfittelsteine guetzet werden. E. M. BO. 36. Br. 744. B. 266.•· 

einen Lochstein in die Grube fallen, hineinbringen : auf Grund mark­
seheiderischer Aufnahme den Punkt in dem Bergwerke bezeichnen, welcher senk­
recht unter dem Lochsteine liegt : Wenn beyde NaclJJarn oder Lehen, so mit einander 
hei einem Loclutein Markschnäen, U'll(l $er'M wiuen wollm ' wo sich auch m der Gruhe 
des einen Feld ende und de8 andern angehe, nach de8 am Tage guet:.ten &Iuteins Ge­
rechtigkeit, so gU!ht solchen Ort der Markscheider in der Grt,be an. dahin schlagen m'e 
Beamhle11 ein Zeichen, und diesu heUt: Einen Lochsteitl in die Grube fällen . 
&h. 2., 63 .. B. 265.b· So eine Gewerlt8l'hajt nicht eigene Schachte (hätte], ihre &h­
steine dadurl'h in die Grube m j 4ll m , so 11oll der Bergmeister clitg'enigm , durch wel­
cl4tr SeMelite m'uelhen am jilglich8ten kinein: u b r in !I e n , anhalten, da88 Ste solcl~es ge­
stalten. &h. I., 34. 

An m. Lo<'h ste in, mundartl. Lac. h stein (Frisch 1., 619.•·; He ys e 2., 2. 7H), au~ ge­
Jo~hter, gelachter Stein von lochen, Jachen=einZeichen einhauen (Ueyse2.,2.; 
Sanders 2., 2.c. 5.b. t[)(.c. ), also Lochstein= ein mit einem Zeichen versehener Stein . Jlieben 
Lochstein daher aueb Malstein (s. d .). Analog findet sieb Lachbaum, Loch bau m = Grenzbaum 
(Fri~ch und Heyse a. a. 0., Sanders 1., 99.b·). - Vergl. auch Bergm. Wörterb. v. Loch­
stein. Dort heisst es : Dm· Name Locnstein hat seinen Ursprong con dem Uebrauell dw Alten, 
welclie in die Grlim- und Reinsteim LIJchet· geliaun1, daran man erloienneiJ klJnnen, dau u kane 
von olmgeflllw dahin gelrommene Steine, Bondern mit FleisB gueW worden, welclaer Name bey 
verlinderten Zeitm dennoc/1 beibclu1ltm worden. Narh de11 Be~oldua A.nfli"ren kut1nnt de1• 
Name VOll dem alten in Sclnoabm 11()(!/, geb,·ärrehlichm JVorte " Lochen " her, welcks IJeu.icll, 
nm bedeutet. - Na~h Körner, Alt<>rthum des böhmischen Bergwerks 73. 74. und Klotzsch, 
Ursprung M . hängt Lochstein mit dt>m böhmischen I o ket , Elle , Ellbogen, I o k e t nj, eine Elle 
lang und dem wendis~henlochcz , Elle zusammen. 

Lochsteinen Ir. - Grubenfelder: die Grenzen derselben nach vorheriger 
markscheiderischer Vermessung durch Lochsteine (s. d .) bezeichnen: Zücken. 

An m. Vergl. ver Iochsteinen. 

Lödleln 11. - Einem ein Lö d le in eintragen : ihn betragen: Sch. 2. , 63 . 
B. 79 . b. Darau.ff • . replicirt der Procurator, tmd u:eil ihr sach nicht gar gut war, Ir eg t 
r. r /Ii eilein ein , tmcl maeltt weitllill.§'ti'g ding • damit er dem part ein hlawm drmst jiit• 
tlie a"!lm maeke tmd vom hauptgruncl ableite Jl. 2 I . b. W ensel 6 2 0. 

An m. LiJdlein ei11tragm .. von LiJdleill, ein Stürk untaug/i'rh Garn, rmd Ei11i1·nge11 
rHineinbringen, Einsl'hlagen der l}uerfäden oder des Eintrages in den 1\nfzng oder die K..tte . San­
ol t>r s 2., 13-t.R. a.) du Leinwebers lrergeHOmmm, dnm wnm ihm ein falllrher Patlen eingl'fl'af/Ml 
trirtl, tht1t es Srhaden. Bergm. Wörterb. 332.b. 

LiUfel m.- Bohrlöffel (s . d .): Lottner 338. Z. 1., B. 96. 100.; 8 . , B. 21. 
den Löffel vor Ort schicken: löffeln (s. d.) : Wie ojltnat~ 001 Lnjjel vor 

tlas Bohrort ztt ~eh ir.ke n habe, hllngt davon ab, nh man t•1"el oder lt'nU!l Bohrlll'llmand 
au8%Ujlirdernhal. Z.1., B. 100. 
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Löfrelhakea m. - ein dem GlGckshaken (s. d.) Ahnliebes Fanginstrument 
(s. d.): Serlo I., 97. 

Löft'ela tr. - das Bohrmehl oder den Bohrschmand aus einem Bohrloche 
herausschaff€m : Am besten gehf claa L II f f e l n von statten, wenn sich die Maue :u einem 
gkicAmaasigm &/Jantme aufoerilhrt Aat, dage9en schlecht. wenn mh vor Ort Thonballllfl 
oebilckt Aahen, welcNJ lieh rmler dem Gewreht des lAifels nicht :erdnwken um. Z. t . , 
B. t 00. Das reingelllffelte Ort. 96. 

am Gestänge löffeln: das Löffeln in der Weise bewirken, das der Löffel an 
das Bohrgestlnge angeschraubt und so in das Bohrloch eingelassen wird; im Oegens. 
zu: am Seile löffeln: in der Weise löffeln, dass das Löffel mittels eines auf be­
sonderem Haspel befindlichen Seils , des sogenannten Löffelseils , eingelassen und 
aufgeholt wird: Das LiJffeln am Seile Aat im Vergleich mit dem LiJffeln am 
G eslilnge den grouen Vorzug einer gros~~en Beschkumgung der .,A,·heit. Z. 1., B. J 00. 

Lösea tr. - 1.) Lagerst.ltten, Bergwerke, Baue: die Wasser aus 
denselben ableiten und frische Wetter (zum Athmen taugliche Luft) zuführen (Was­
ser- und Wetterlosung bringen) : Der Grundsatz, claasjeder Stollen nur von demjenioetl 
Felde, welches er wirklicA lllaet und nicht von demjeni9et1, welcl.es dureil einen Stolk11 
scAon geliJset ist, die StollmgelnJ.rniaM zu Mnfl.fim!len Mtte. Karaten §. 400. Dn 
Erb.tllllner Aat die VerpjlicAtrmg, di4enigen Gruben, wekhe von iAm 9e liJst sein wollen, 
:u lllsen. Z. J., B. 188. Von den 16 Gruben, welche unterirdrich bauen, m1d JOdureA 
Stnllen und R11achen uelllst, auf 2.findtt WauerAaltung mit Dumpfmaaclnnen statt 11nd 
4 haben Mim W aaaerliJsung. 1 0. , A. 9 7. Die Baue aitJd d11rch Tageatreclrm tmd 
Stollm . • geliJsl. 3., B. 155. DU Vorrichtung der gelasten FliJtu. 8., B. 33. 
Ein Theil der Gruben bat1t noch flher StollmoMen, während andere mitl.elat Dampf­
maschinen geliJat sind. Y. Oamall 2. Erbstolln, welche theila scAon eine .Amahl von 
Gruben troclrm 9M6gt Aahen, IAeüa noc/, IMAr derukü:Aen l11sen sollm. 73. Wenn eitle 
Fundgru.he IMArer~ gangbare KumtseMelite Aat, welche tlit:M sämmtlich durch den Stolln 
JV asaer- tmd WeturliJtung erAaltm oder nicM s4mmtlich in der vorgeschriebenen Erbteufe 

!I e Ins t aitld, 10 Aat der Stilllner nur .Anspruch auf einen verMltnium48aigen T116il des 
Zwan:ig1tm. S. BG. §. 194. Die Dampftr'lmte . . haben das Feld;,. 15 Ltr. l4ngerer 
T~fe unter dem ErhstoiUngeliJsl. Jahrb. 1. , Beil. 28.b. 

2.) Arbeiter: dieselben ablösen: .An den hom (Salzquell, Salzbrunnen) sind 
stelz acht Aaaplar die m~ander enbletzen oder l11sen. )(, 12ä.b· Span BR. S. 233. 234. 

auf der Arbeit, auf dem Gestein, dem Fäustel, Schlägel lösen: 
ohne die gerinsate Unterbrechung arbeiten, so 1.war, dass der Bergmann mit der 
Arbeit nicht eher aufhören duf, bis der ihn ablösende Kamerad eingetroffen ist und 
die Arbeit begonnen hat: Karaten Arch. f. Bergb. 2., 89 . G. 3., 51. 

:l.) auch rejl.; von Bauen : wechseln (s. d. 3.): Die Wetter anlanoend, 10 ist 
u daa beste, wenn Stillien und SeMelite einatlder all8:eit :r~ Hrilfe kommen und sich 
lllun, Berioht v. Bergb. §. 180. Auf eit.em Stolln, welcher weder mit einem Seilachte 
von eimm ol»m Stolln, nocA mit einem Tagucllachte gelllut ist. ·§. 335. Eit~ mt't einem 
Seilachte noch ungelnster Stolln. ibid . 

.. Löser m. - der seinen Kameraden ablösende Bergmann (vergl. lösen 2 .): 
Ei" Jeder . . so/Je semB Poss, als nilmlicA vier Stunden, aiif dem Ort mit Fleiu arhl'itn1 
rmd allda seines Ln se rs erwarten. Kremn. Erl. 14., 3. W. 256. 

Lösestudej. - t.) Wechselstunde (s. d.): Lllae-Strmde, da die .Arbeiter 
m-.Jer von der Arbeit ahliJam. Boh. 2., 63. H. 267.b· G. 3., 52. - 2.) Aufsetz­
stunde (s. d.) : (Es] aollm die Arbeiter Morgens umh vier ScAläge anfahren, und itl den 
Gruben hleih611 biu umh eilff Uhr des Mittags, alsdann sie awge/dolfet rmd hernach umb 
:wiJifftJ Ghermohla angekutet werden. Solche Stunde von 11 hiu ;;u 12 JJent~et mat~ die 

V e U Ia, Berp4nerbacla. 42 
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L II 1 u tu ·n d ~, darimum m llllen und ~. IOIJald ~~ abw 12 guc~Ua$en , 80l licA fJin 
jMkr wider an IMm Arbeit macAm, und bi81 :&u f1i4r Sc~UlJjen du .Abmdl bkihm. 
Löhne)'la 241. 

Anm. Löaeatunde zu 2. auslose Stunde= freie Stunde. Letzterer Ausdruck llndet aicb 
auch in der Churk. BO. 8. , 15. Br. 611. Bei den Nacht&chicllten 10U .• de8 .Abends, wann 4 
Ullr au.1geleutet, ein- und umb 7 Uhren aUI&gejahren, WJi&clien 7 und 6 Ullr aber denm 
Arbeiteren die loue Stund verg(Jnltig~t &eyn. Vergl. auch Scbeucbenatuel 157.: Lieg­
oder Loosstuode. 

Los-· (Lös-)Kontrakt m. - ein der Lehnschaft (s. d. 1.) verwandtes Ver­
tr_agsverhAltniss zwischen einer Gewerkschaft und ihren Bergarbeitern: Sogmannte 
Lo1-Contract~, nach w~lchen von den Arbeitern w«kr ~·n Gecling- noch Schichtlohn 
gearbeitet, und clenemelhen nur allein von einer gewi.uen gefllrderten Quantit4t Sta/J- und 
.Eilemkin oder auch E'rzen nn butimmta Geld gezaAletwird. Verordn. von 1777. Br. 80. 
169. Anm. 

Lossagen tr. - beimsagen (s. d.): G. 3., 52. Louge1agt~ BergtAeile. Bch. 
t., 125. H. 436.'"· 

Losstufen tr. - abstufen, losschlagen (vergl. Stufe 1.) : Riohter 1., 608. 
Lösungf. -Wasser- und WetterlOsung (s. d. und lOsen 1.) : SI!Jlkr, in F~l­

dwn. wo nne tiifere tu:lti4rlicke Lllsung nicht 1talijinden kann, werden mit eimm .An­
I/eigen von .'i Zoll auf 100 Lachter . . getmbm. Z. 3., B. 159. 

s tollen weise , t i e fb a u weise LOsung : Losung durch einen Stollen, einen 
Tiefbau: Jahrb. 2., 17 .11. 

Lotte, Lutte f., auch Kutte - ein ·aus Brettern hergestellter Kanal von 
viereckigem Querschnitte oder eine Rohre aus Metall oder Blech um einem Gruben­
baue zum Athmen taugliche Luft (gute ''Vetter) zuzufahren oder die Wasser aus 
demselben abzuftlhren: Lott~n : 1.) lind vißreckete t•on vier Breiern zwammM~ge­
schlag~n~ lange KiMten eines Breies breit und lang, fkrer rcerclm etliche nach der LIJnge 
an einander gestosstm, und wohl t•erwahret, dau Mine L11{t nirgend~ durchkommen kan, 
die Wetter darinnen zu zWt'nflen und fortz,ifilhren; 2.) Gros1e Mkerne Rllhren, das JJ'a.t­
ser durch die &MciUe., dannnen u.ff die Kumt-Rlükr und wieder da"'on zu bringl!fl, dau 
man in solchen SrMchten darneben fahren und handeln kan. Boh. 2., 63. H. 267. 11• 

CanalUlongus, Zotte. Agrioola lnd.24.b· Welche Zechen der Wa~1er-Seyge gebrauchen, 
also das& sie durch Lot t e n oder andere Wege das W auer darauf leiten, . . 10 ~~ 
sie . • dem Stollen .. Steur .. zu geben &chuldig seyn . N. K . BO. 29. Br. 40. Chur&. 
BO. 77. Br. 402. A. L! R. 2., 16. §. 437. Lotten oder Rllren. Agric. B. 172 . .A.uff 
dnn K14timberg 1ull man das hiJse weiter in grOIScn lullen, wie die feweresun uin, 
:11 lag auufiiren, wenn man Zttmal t:orm orlgesetzel hat vnd dargegen bi81 in 500 l4cJiür 
vnd weiter gut weiter in die liChteM bringen. Jl. 146. 11• Da~ Wetter von tag [in die 
Schächte] hineinbringen .. rn Iutten, rcekhe wiefewer-mewwn [Feuermauern, Feuer­
essen) guwlt von Holt: gebawet sein. Albinua 66. Durch die L11tten ::iehen enlwMkr 
die frilchen Tagwetter hinein bi8 an das u:etterniJtAige Ort, ucler die malten Wetm- ziehen 
dad1wch hermut und mlm brau<'ht sie claher in 8ch4chten , Stollen ucler Strecken, wo &ie 
vom Tage aus bis t•or Ort vorgerichtet werden. We1111 di~ JVetter durch die Ll4tten ein­
:ieAm, 10 1to&sen sie die matten Wetter vor Ort weg. Jt," sie bey dem Stollenmundlocke 
heraUI ziehen mr'ilsen; und wenn die matten Wetter d11rch die Lutten aus:iehet1, 10 ziehen 
diefrilchen Tagewetterbey dem Stollet~ oder &hachte selh8t ein. Deliua §. 464. 

Wasser lotte: Lotte zur Abfohrung derWaKser ausGrubenbauen: .A.ucA ut der 
St11Uner keine81cegs ~ehuldig, denen Zechen hey wen Kumt-G~en und :u ihrem BU.ff 
tn denen ScMchten Wauer-Lotten ::~1 verf"tigen. Chur1. St.O. 22. Br. 467.- Wet­
terlotte: Lotte zur Zufohrung frischer Wetter in Grubenbaue: Zwn Zw«:ke der z,,_ 
ftihrung frischer Wetter Wettero~a~chinen mit 10 viel Wetter lt~tten, als :ur Erreichung 
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tkr /Ufsten Prmkte erforderlitJh sind, .. in BereitsclKJft lmlten. Aohenba.ch I 09. Serlo 
2., 210 . .Tahrb. 1., 43.•· Z. 2., A. 387. - Windlotte: Wetterlatte (s. d.): 
Rioh~r 2., 561. 

Anm. Lotte verkürzt aus Schlot, Schlott =Rauchfang, Schornstein. Vergl. Heyse 
2., 90. Jahrb. 2 . , 216.b. 

Neben die Lotte auch: der Lotten (Lutten): Welsbach 3. , 987. 

Lr., Ltr. -Abkürzung für Lachter (s. d.): Lr. Kremn. Erl. 4. 7. W. 245. 
246. G. 1., 108. Ltr. Z. 13 .. A. 189. 

Loftsattel m. - s. Sattel. 
LoftBehaeht m. - s. Schacht. 
Lottef. - s . Lotte. 

M. 
"Iaass, Iaasse f. - I . ) eine Maasseinheit für die Zutheilung desjenigen 

Feldes auf einer bestimmten LagerstAtte, das nach Vermessung der Fundgrube 
(s. d. 1.) noch im Freien war: Nack alten, obgleick nickt fUJCh den iilkren Berf!Werb­

!lJwaucken, ward da& Ber!JWerkmgentlmm, nlimlich dM Grrthenfeld, welekes dem ersten 
Fi'nder oder dem ersten ltfuther einu .Vinerall, auf einer vorher nickt bekannt !JetCUenen 
La!JerstlUU, Zll!JetMilt werden muute .. die Fund!Jruhe genannt. · .. Waa, art111er tkr Fund­
!lruhe, auf derseihen La!Jersllltte noch im Bergfreien lie9en hl~b , lwrmte jedem anderen 
ersten Muther Zllfletheilt werden ; jedoch ehenfalls nur in bestimmter .Am.alU oon tlinulnen 
Eiflkeiten, tJon denen jede Einheit wieder ihren vorguchrr'ehenen Umfang hatte , und eine 
Masse genannt wurde. Auf jeder einulnen belcannten La!JerstlJtte konnte daher auch mw 
eine F'UrulgrtJJe verk"eken werdet•, und alles tiht'lge Grubenfeld ward • . nach M aauen 
zugeth.eüt. Karaten §. 1 2 3. Mauen , die Zecken, so nach einer Fimd!Jruhe ujf ehen den­
seihen GM~g ujfgenommen werden. Soh. 2. , 64. H. 26 7. b. Begehe ~trh, da&a nach des 
er1ten Finder1 Fundgruben ein ander mit der M a a 11 e n belehnet, t~nd derseih treffe in 
IOlcker Maauen Feld eher Ert: a/8 der ersteFmder, der1eih er1te'Finder aber wolle all­
dan er1t seine Ftmdgruh ferner strecken .. , drtrch welehes deme d;,. in der Nachfol!Je die 
Maauen gemuthet, zu nake getreten werden wolle, so soll ~t"ch der Oberbergmeüter tcol 
t~orsehen. Churk. BO. 5., 2. Br. 578. Die mauen m1issen nach der Fund!Jrrthen , au 
ckr Sohn fUJCh dem Vater sich richten. Span B. U. 268. 

2.) eine Maasseinbeit von bestimmter Gr01111e für die Zutheilung desjenigen 
Theiles des Grubenfeldes, welcher dem ersten Finder oder Muther aus11er der Fund­
grube verliehen wurde : A. L. R. 2., 16. §. 157. Karaten§. 155. 

Anhangs maasse : Maasse 1 . : Nach der Joacmmsthaler BO. ist Z~Vt8cken ehr 
Fundgrube und der .A.nhangsmaau, welcke in der Fortset:ung derFtmdgruhe atu"hjedem 
antkrn, als dem Finder t•erlUhen werden kann, r~nterscht'eden . Schneider§. 179. Anm.­
D oppe 1 maasse: eine Einheit Yon zwei Maassen: Oeatr. BG. §. 34.- obere Maasse, 
Obermaasse: eine gegen das Ansteigen des Gebirges liegende Maas11e, im Gegens. 
zu untere Maat~se, Untermaasse: eine gegen das Abfallen des Gebirge11liegende 
Maasse : Die, so t1ber die Fut1dgruhe da& Gehtirge hinan gutrecket werden, hei111en dt"e 
Oberfl. Welcl~e aber tmler der Frmdgrrtbe das Gehtirge hinrmter lili!Jen, werden die 
rmtern Maautl genennet. H. 268 .•· Kara1en§. 150. Die Ober- oder Unterm ans. 
Churk. BO . .'i .. 2. Br. 578.- Vergl. auch Grubeomaass und Tagmaass. 

An m. Die Länge bez. Grösse der Maassen war nach den verschiedenen Bergordnungen ver­
schieden. In der Regel betrug bei gestrecktem Felde die Linge derselben 28 Lachter und ebenso bei 
geviertem Felde dleGröaae derselben 28 Lachter im Quadrat, doch kommen zahlreiche Abweichungen 
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hlcnon vor. Vcrgl. Hake § . .180. Kauten SS· 137.tr. Zerreuner261.- Du All«em. 
Landrecht 2., 16. S· Hi7. bestimmte die Ma&~~~~e bei Gängen, Stockwerken und Erzlagern von 
mehr als 15 Grsd Jo'allcn auf 28 Lachter Feldeslänge, bei Gängen und Erzlagern von einem Fallen 
unter 1 1i Grad auf 28 Lachter ins Gevierte, bei Flötzen und Seifenwerken auf 14 Lachter ins Ge­
vierte. 

3.) Grubenfeld überhaupt: WelcheM aaaun der Stolln nicht kt1nnm entrathm 
[eutbehren]. N . K . BO. 29. Br. 50. WiirdeeinStollninjemamh Maaun Kltfffte 
oder Gange antreffen. i!Jid. 33. Br. 4 I . 

118888 n. , mundartl. -1.) ein Erz- undKohlenmaass: a.) in Braunsch we ig 
ein Err.- und Kohleomaass von 2 Kubikfuss: B. u. H. Kalender pro I 867. pag. 96.­
b .) in Na 8 8 a u ein Erzmaa88 : Daa Maa fi'lr Eilmatein, Bratm~Uin, Eru, aUl'h 
Schwerspat enthalt 2 Kubikwcrkfti&B tmd bildet einen viereckigen Kaaten von 20 Zoll Lange, 
10 Zoll Breite uncl 10 Zoll1iife gleich der Zelmtel-KohlenbiUte. Verordn . 20. Decemher 
1852. §. 69 . Wenokenbaoh 134 . - 2) in Wieliczka ein Lingeomaass von 
35 Decimalzoll : v. Soheuohenatuel I 63. 

• Jlaassengebühr f. - eine Bergwerkssteuer in Oesterreich , welche im Be­
trage von jährlich 6 Gulden für jedes Gruben- und Tagmaass zu entrichten ist: 
Oeatr. BG. §§. 215 . ff. Gea. vom 28 . April 1862. in Z. f. BR. 3., 280. 

Jlaassner m. -- nt.) im Gegens. zu Fundgrilbner : ein mit. einem nur aus 
Maaesen (s. d . J.) bestehenden Grubenfelde beliehener Bergwerkseigenthümer: (Es ist) 
nirht de neceBiitnte, da.sa der .H assner seinen Gang buchnrfen tmd enthliJssen mflsse, wer1 
dt>r Gtm!J vorhin srhon in der Fundgrube beschürffet und enthliJsset seyn muss. H. 269. a. Ist 
dnjernge, dem gern'erte1 Feld vermeuen werden soll, ein Ftmdgrillmer, so wird die Frmd­
!Jrflbe in ein ordentliches Vier-Eck gebracht, tmd die Maaaaen wwdffl auf welcher Seite es 
ihm flifällig, nach ihrer Grt7sse angesetzet. Ist aber der Muthw ein M a aune r, so 
turden tli'e Maassen an des Fund!Jrt1lmers srhmalen Seite angesetzet. Beyer Otia met. 2. , 
260 . ~urs. St.O. 14. Br. 454 . - 2.) im Gegens. zu StOllner : ein Bergwerks­
besitzer überl1aupt : Hat ein Stt1llner sein Ort so weit gefnlwet, dass w ermangelndm 
Wetters wegen nichtferner forttreiben kilnnte, rmcl die .Maauner ihre Gesenke über den 
Stolltr. einstellen oder sonst nicld auf denselben ersrhlagen wollen; & sollen Bergmeister . . 
dem Stilliner tiher m't•h ::tt bret~hen, und ihm st>lhst Wetter ::u machen, gesfßtten . H. 388. b. 

v. Soheuohenatuel 164. 
Tagmaas8ner: der Besitzer eines Tagmaasses: Wensel394. 

Jlaasssehnur f. - Schnur (s. d. 1.). 

** Maasswtlrdig, maasswerth a. - erbwürdig (s. d .) : Daz erc:. zcal (soll] uu 
dem mgnsten tJ!I'I' lochters lang syn czu nti%8%e (Nutzen) uff dw sok , tmde gi!Jt das erc:. 
zcu den mynsten dry marg rmde eynen Vyrdung (Vierding =der vierte Theil einer 
Mark), . . ::o ystyz ma::e wert. Freib . BR. Klotuoh 237. Soh. J., 28 . Br. 777. 
Anm. 

)lachen tJ·. -Kohl: dasselbe hereinschlagen (s. d .). 
Aum. auf-. frei-. bermat·hen. 

llichtig a. - t.) breit , dick (s . Mächtigkeit) : H. 2 7 2. a. Woferne Geu;ercket• 
etwan ein ZCC'h auflassen woltet1, .. So sollen r~ns~re Berg-.Ämtletdhe in ein 801ukrlich 
Bud• ver::eti·lmer• las11et1, 1cie m.iirhtig der Gang gewesen. Span BR. 8 . 31. Eine 2" 

111 tl c ht ig e Silberader kann unter gercisaen gilnstigen Um1tänden einem Felde t'otl wenigen 
Quadratklaftern mehr Werth Utld Ertra!J&jilhiglceitgrhen, au . . m• 5' mächtige~ Lager 
t•on 1lwneisetl8tetilen ceuf er'nm~ Raume vott ebensoviel Quadragochim. v. Hingeaau 260. 
Die Vela madre in Gucmazuatu ist 11arh Humboldt bei zusammmatouenden 1'rtimtnml 
105 bis 175 Fuss . seliJat 30 Ltr. milchtig bekannt. Serlo 1., 10. Ein 5 1/'l Fuu 
mächtiges Fl/Jt:.. Z. 10., B. 315. Auf 2 clarcoh ein geringmllchtigu ZfDi#lttm-
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Mlcbtigkeit - Mappe. 333 

milül g•trmntm FllJtzm. ibid. ~emkin in IM lachtermilr.ktig•n Lagm. Mül­
ler 20. - 2.) von bedeutender Breite, Dicke: Man.foult ~elmeewm• gedigttJ silher, 
da& &ehr YMc/Uig hricM. • · . .Arl.ffen S . Lorenz sind m e c h ti g e IUJnd&kin von weiuen Silkr 
gebrochen, au.Jfen &lmeebtrg noch mechtiger. 11. 28.•· EI sind di6 Fkt: .. nicht alle 

·diele rmd m4chtig, Iondem lind 11hr ungleich und unler&chiedlich, denn et:liche sind 
kaum 1, 2 oder 3 qt~tr Finger m Ii c ht ig, di'e heiut man &clrmak Fktz, dagegen lind 
etzliche einer Spanne, 1, 2 «kr 3 &/um, ja einer gantzen Lachür und mehr miJcMig, die 
nenntt man m4chtig• Fkt:. LöhneJBB am Ende des Registers. Hier wt der Gang 
m 4 c Mi g rmd gebr4ch, aber arm, dort driickt ihn thr Fel8en in eine t:~rm~elige, unbedeu­
tende Kluft ZU~amtMn . Novalis l., 65. Die Freiherger Gänge zeigen nur eine geringe 
M4chtigkeit, 11llen ribtr1leigt lie di'e von 3/t; bi11 5fs Ltr.; . • 1ellr m4cMig dagegen treten 
die Harzer Gange auf. Serlo l., 10. St#nlro/JenjltJt:e, . . vcm m4chtig•n, wauerreichen 
&nd&chicMen überlagert. Z. 11., B. 43 . - 3.) in grosser Menge vorhanden : In 
thnen grden rmd fmchen Gebürgen bricht rlberaws grou, machtig und gtwallig Ertz. 
hat. met. 70. In der tenjfe IUJtte da& mecMigste tri: aujfm Hauptgang gebrochen. 
)[. 62 ... Man ver~ehrot o.Jftmal8 schnelk tmd machtige tOaUtr im aller tW./f&ten . 141. •· 

Mlehtlgkeitf. - Breite, Dicke einer Lageratltte; der rechtwinklige Abstand 
zwischen Hangendem und Liegendem, Dach und Sohle: Di8 Machtigkeit eineil 
Gange~ wt von llhr ver~ehütknen Dimsmionen. EI gr"'bt Erzgange ' welche kaum dieklr 
al8 ein Bogen Papier 11M, z. B. die gold!Wtigen Tlilr4rerzgängs du Barbara-Bauu zr4 
O.ffmllanga in Sie~Hmlnirgen, und in den eztretMn Machtigkeiten r.oitJer anthre von 
120-150 Fuu. Nöggerath 218. DurcMinken du Kreid8gelnrgu in Miichtiglceiten, 
-Ich~ nocA iJhw 10 Lacllter lkigen. Serlo 1., 409. 

••:Malstein m . - Lochstein (s. d.) : Gemerck und Mahl-Steine sezzen . .Altenb. 
BO. 30. Lempe 9., 159. 

Kannm.- 1.) alter Mann : s. alt 3.- "2.) fremder Mann : fremder, 
auswärtiger Oe werk (s. d.) : Richter 1., 294 . 

Anm. In dem "g!lldberser Bergrechte (Steinbeek t. , 85.) ftndet sieb uawendlc (aus­
wendiger, auewirtiger) man in der obigen Bedeutung von fremder Mann : JV ere da., da. "!!" 
man queme (kime) eyn uewendik man und mutete . . zu buwen. 

3.) Mann an Mann stellen : bei der 1'hürstockzimmerung die Thürstöcke 
dicht an einander setzen : Biiha 707 . - 4.)Mann vom Leder, von der Feder : 
Bergmann vom Leder, von der Feder: s . Bergmann 1. 

Kinnehen n. - Schwefelmännchen (s. d.) : Unter die V ortheile ,;,.,, Berg­
manm geMret beym .Amteclten, dauerrum Mannet &ich solchen &hwefel awle~e, welcher 
keinen Brr4l'h IUJt. Beyer Otia met. 3. , 125. 

• Kannesfahrt f. - Fahrschacht (s. d. und l''ahrt) : Sperges 31 7. v. Scheuchen­
nuel t6t. 

K&llll8ehaftsbueh n. - ein tabellarisches Verzeichnisa Ober sammtliche Ar­
beiter und Aufseher eines Bergwerks im Königreich Sachsen und in Oesterreich: 
Oeatr. BG. §. 209.b· S. A.uaf. Verord. B. §. 85 . 

*Kappe f. -Riss (s. d.) : v. Scheuchennuel111. 161. Der Bergrneüür .. eoll ilbtr 
Ieine Metoll-Rejkr eine General- M a p p e der Gebirge rmd Griind1, gkieh einer Land­
Charten Mben, darauf er 11hen kan, wohin die Gebirge iAr Streichen und die Gange ihr 
Fallen fahren, wo die Bergwerlee /kgetl, welcMI Gebirge fr1ndig, und tao man thm einen 
rmd thm anthrn mit Wcwer hel.Jfen kan. Bössler 87 . b. Wann dn· !JDmB Erztberg durch 
Unurn Landmarlackeider accrtrat verwgen , und in eitw ordentliche Berg-.11· a p p a ge­
brGC/41 "!I" wird. Hüttenb. BO. 21 . W. 97 . Die gn1aue Anzeige t'on der .Lage diuu 
Frei«huifn mitlel8t einer Mappe. Wensel 252. B. u. H. Z. 27., 280.b. Schr4rf­
mappe. Sohneider §§. 62 . 84 . 
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334 Mappieren - Markacheiden. 

*Iappierentr. -l''elder, Maassen: dieselben kartieren, Risse davon anfertigen: 
~ Mappirung rmd Verpjlockrmg der1elhm (Gruben- oder Tagmaasse] tJOrnehmen. 
Oestr. BG. §. 272. 

Iarkseheidef., auch Markstatt-Grenzeeines Grubenfeldes (s. d.): M arlc­
uheidt ilt, wo sich die Mauen tlleikn, do der Lochltein 1Wid. Unp. 66. Maric­
uheide ilt, wo zwey Zerlien mit einander reinen oder griJntu:n, oder der Ort, wo eim 
&ehe ar11gehet unddie andere lieh anfiJnget. Boh. 2., 64. lL 272.b· Von maruhey­
dtn recht. Freih. BR.Ilotaoh 239. Abba11 von SteinlcohlenjiiJtunan der Markicheide 
zweier . . Grubenfe«kr. Hu1111en 230. Sicherheit8pfeiler an den Marlc8cheiclen von 
Steinlwhlengru!Jen. ibid. 

fl a c b e oder schwebende Markscheide (Markstatt, Markschaft): eine durch 
eine horizontale Ebene gebildete Markscheide (zweier tlber einander liegender 
Grubenfelder), im Gegens. zu seigere oder stehende, stlndige Markscheide: 
eine durch eine vertikale Ebene gebildete Markscheide (zweier neben einander 
liegenden Grubenfelder): Der: 1tollin vir1te 1ol cly flache maruheycle m in den 
czwey khen. Urk. v. 1368. llotsaoh 328. Eym 1teencle maruheyde. ibid. Der 
&/Uner 80l die 1teenncle MarclucAaicl nach dem Cam-Pau [Kompass) ~e!Jagen md 
ricAten. Schwatz. Erf. W. 143. Markuhaften, e~ uym 1tenclige oder flache, 
80/len getreulich gehallen werden. Kremn. Erl. 8., 11. W. 251. Perpendikular­
oder uigere Mark1cheide. Beimeider §. 183. SeAtoebeneie Mark1tiittea 
( lwrizonlq.fe Begrlinzfmg•ebenen .m Gebi'rge) werden nur in der Nahe t1on Bergbauen 4lte­
rer Verleihung, bei TfJ!1'114Uen. tm1er deren Raume G"'benmtuu verlkhm werden, tMd 
in IOkhen Revieren t~orkommen, in denen clurcA buondwe Statuten MM# mit buchrWJw 
H11he und 1i'e.fe beibehalten sein werden. v.llingenau 537. - Scherm-, First­
und So h 1 e n merkscheide : Grenze in der Breite, Höbe und Tiefe : Ein Jeder SllJI­
knbatt hat •eine VeryjiiJckung am Tage, rlnd t~on cla atl8 in'1 Gebirg 1eine Scherm-, 
Fir~t- rmd Sohlenmark~eheicle. Wensel290. 

Iarkseheidegeld n. - Vermessungsgebtihren (vergl. Vermessung) : Erkl. 
Wörterb. 160. 

Iarkseheidekartef.- Riss (s. d.): Oeatr. BG. §. 185. 

Iarkseheidelmnstf. - auch Schinkunst, unterirdische Mess­
k uns t - die praktische Geometrie in ihrer Anwendung auf den Bergbau : Beer 1. 
Gecmutri4 IU'hterranea oder .Jfark~eheide-Kun1t. Voigtel Titelblatt. Mark­
ICh e i cl e Ieu"' t , die Lehre aher die V ermemmg unterircli8cher Grubenhaue , Bertclmung 
der einzelnen Arifnakmen, dtu Atiftragen der11lhen in die Grubenkarten (Zulegen der 
Z6g~). dtu Verfertigen der lwrizm.takn und verticalen Ansickten ( Prqj'ectionen) der mif­
gerwmmmen Grubengebducle, die Butimmung tk8 Eintreffen~ getoiuer , bn-eitl belrannter 
Logmlätten atif einem gegebenen Horiz.onü, die Angabe der Ricktung tnul tk8 GefiJlla 
frir einen aunrtJ'ührenden Grrlhenbau, um damit an einem gewisltm Ptmltte im Ge!Jirge ein­
ZUJcklagen, die Be•timmung der ultJkren Mittag.- tmtl der Magnetünie, die P"ifung, Be­
handlung und Hancllwbung aller hierzu nilehigen lmtrumente. v. Boheuoheutuel 
161. 162. 

Iarkseheiden - I.) intr. ; auch s c h n Q r e n : grenzen : Zwei Zechen, 80 
tm't einander .Ha r lc8 c!. e i d ~ n. Boh. 1. , 1 21. M a r lc8 c h ~ i cl e n oder lt'kniü-m 
%tceyerky Gewercken Zechen mit einander arif einem Gange. Voigtel 1 24. z,, t~erkfiltmg 
8treil11 zwtichen mit einander mark~eheiclenden Gewercken. 102. Auf den mit 
einander m a r k 1 c h e i den den mul :11 gem~imamer &hachtftJrtkrung v~rbundenen Brarm­
lw!Jengrubeu B. und R. Z. 2., A. 372 . Verordnr"'!! ilher die ztoi8chen marlucheiclen­
den TieflaugrrJJen am~hen zu lauende Bergfute. 2., B. 6. Eine gemeinsl'haftlicM 
Wauerhaltung JUr beide mit einander marhcA~iclende Gruhen. Hu71aeD 230. 
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li.) w.; auch abschinen, verachinen, abstangeln. verschntlren, 
verziehen: markscheiderieche Vermessungen vornehmen: MarkuAeidtn ut 
~im Ktmlt,. ~ Stolkn- tmd Gruhmg•IHJuM tmttr dtn- Erdm am Tag, oder Obw dtn- Erdt 
mit i.4rm Wü/n aiJIItckm, ~ gtJrtMk T.u.ff• t~on Tag tl.§' et'n O_rt m der GndH zu wtliun 
tmd zu bwicMm, ~ ti4.ff da/lin uy, aucA zu wium, ~ weit zw« Oer/er dtr gwadm 
LinU.nacA t~on einandw a1Ju•18gm, tmd ~.MI einu AIJAer ut, a/8 dal atldw•. Sch. 2., 
64. H. 272."· 

Anm. Markseheiden von dem deutseben Mark= Grenze und scheiden.- Körner, 
Alterthum 38. und Klotzseh, Urspruns !'KI. leiten Mark her von dem polnischen miara = MaaBS, 
Linie. 

Aeltere Formen sind: m a rscheiden, Marscheid, M a r scheit, M a r k schieder: bt dacz man 
marscheyden zal yn dw Tue.f!e u.f! ckn _ßmgen, daz tm# man tlmn myt o.f!m durchkgen. 
Freih. BR. Klotzach 240. Ein Compast tKompaBS) ... Sonderlich dient w zur edlen kumt 
des fnarscheidetu. Mathealus 143.•· Span BR. 8. 66. 66.; - Marseheit: Löhneyu 
33. ;- Markschieder: C'hurlr. BO. 4., 4. Br. 124. 

Neben Marksche'de ist noch segenwirtig vorzugsweise in Oesterreieh: Markstatt, Mark­
stätte gebräuchlich. Venltete Form: Marksehaft: Kr~mn. Erl. 8., 11. Wagner 2öt. -
Veraltet auch vermarkstauen, verlochateinen: Wann Gewer'"chaflm mit Erbstollen und 
Schlichten ins Gebirg gehauet und wsammen kommen wliren, auch alknthalhen . . tJ er m a ,. k­
staUet 1~n. Scluimn. Erl. 2., 20. Wagner 269. 

Xark~heiderm., auch Schiner, Schinner, Abschiner, Verachi­
ner- der die Markscheidekunst (s. d.) austlbende Geometer: MarkuAeidt'r ut 
eine P•raon, die am Tage wium tmd wfalwm Iran, wo man mit et'nem Ort m dtr Gru!Je 
oder tiff Stollen stecket; muu anweism, wo man mit Durcluc/J4gen wsammenkommetJ, fco 
man Gange tnul Oeriern erlw«:Am IOll, dtn- ~ Ortungm an Tag bringet, LicAtlllcAw tiff 
Stollen angiebet; die Haufitl~ du Gange~ aiJitecMt; LJcAsteine in die Gru!Je jlllkt; 
Die J-larlc&cheid Linie angiebet tmd die G•b4ude mit ihrm Stollen, Schik~Wm, Strecken, 
Klil.fftm tmd Gangm u.ff eine Mappe oder AlwW bringet, dau man der1elhm BesrAa.ffm­
Aeit stAm Iran. Soh. 2., 64. H. 273 ... Pr. BG. §§. 17. 190. 

•llarwheiderelj.- Markscheiderzimmer, d. h. das Zimmer, in welchem der 
Markacheider die ausgeführten Vermessungen zu Papier bringt, Karten und Ris11e 
anfertigt: Beer 55. Dit JfarklcAeiderei mtiSI gerllumig. trocken, liebt, tnul ror 
Allem eilmfrei 1ein, daher alle in andtrn ablicAen Euengegenst/Jnde in einlm Marlc&rMidtr­
zimmer atll Kupfw adtr Meuing aein sollten. 1 31. 

Xarwheiderisch a. - von einem Markacheider auageftlhrt; sich auf Mark-
acheidekunst beziehend: 111arkscAtJiderisclu Aufnahme. v. Soheuohenstuel 162. 

Iarwheide(r)pftoek m. - Pflock (s. d. 2.): v. Sohenohenstuel179. 
Xar~heiderriss m.- Riss (s. d.) : Riohter 2., 13. 
Iar~heide(r)stufe f. - s. Stufe 2. 
Markscheiderzeug n. - s. Zeug. 
Iarwheiderzug m. - Zug (s. d . 2.): Beer 17 . 

•llarkstatt, Iarkstitte f. - Markacheide (s. d.): v. Soheuobenatuel 163. 
v. Hingenau 537. • 

Iarkstein m. - Lochstein (s. d.): EinJede Ftmdgruh oder MUU81 wird oorumb 
tnit gewium M a r katein e n ins G egenlmch tJtrlchrieben , dau nicAt et'n Zatwk :wischttJ 
den neg1tm Grubm ttJIBtehe. Die Markstein Bindbey den alten BerglckuletJ &Anur­
steint geweam, ootJon aie aucA ckn Namen !Jelwmmtt, AaiJet1, den ein Llclnki11 ut "och 
heut :u Tage ein Markstein. Löhne111 33. Beer t. 

Xass, 1la88e f. - s. Maus. 

Xatt a. -matte Wetter: s. Wetter. 
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336 Matabammeln - Mauerung. 

Iatzhammeln fJwb., auch Matzhammelei treiben- ia den Gruben­
rechnungen Schichten als verfahren oder Gez&he als angeschafft auffllhren, die nicht 
verfahren und beziehungsweile nicht angeschafftsind: Mtu-Ham•ln. Soh.2. ,65. 
Matz-Hameln. H. 27 6 . a. Zr~ dm GrubmlicMem .md jedtltfl .A.r!J.iter auftim &Aic/U 
GCM LotA UmchliJt fJM'mQCM; zmwr lind tMam dmxm ni.cM miAr alt •ech& LoiA gwlicMt. 
D~ iihrigen 7AD'!I LotA bi!UJt dw Steiger all eüun littgifüMt.a [gebriuchlichen) M a z­
Hamm•l. Voigi 101. &/Ju. BO. 47., 10.; 48., 13. Br. 1005. 1008. 

Anm. Frisch 1., 6!')2.o. ttlbrt auch Matz als bergminnlscben Ausdruck auf : Mat: in 
dm Ber!JtDerkm . Matzen rintl matu Zeug•, unNJclltig Züm und tlwgi~JicMft . . von matt, 
ltmguidU8, Brz, da k•ine MetallJ.:ratft darinnen iat. Hierzu zieht er auch das obige "matzbam­
meln" t. , 407.c. : Muh-Hameln lleiut in den Bergwerken, wam• tlw &Mclttm•i8tw etwa. 
anreclmet, da. niclat ge•c!Wien iBt . . . •· ~f at:, Matun, von matt, ut~Uk/atig~t matte Dinge ftJr 
gflte UtlrP.clmen. Vergl. auch Sanders 2 . , 258.o. Bei Matz wird von Frisch auf Melzer's Sr.bnee­
ber~er <:bronik p. 22. verwiesen. Dort ftndet sieb aber wenigstens in der Aussabe von t~ das 
Wort nicht. 

Iauernng f. - die behufs Sicherung der Grubenbaue gegen Zusammensturz in 
denselben angebrachten Unterstatzungen durch Mauerwerk ; auch ·.die Herstellung 
einer Mauerung in einem Grubenbaue, das Ausmauern eines Baues: Lottner 35 7. 
Serlo 1., 383. ff. Der Ut118tand, dau ~ Zimmerung m der GndJenluft lieh riherlumpt 
~ehkcllt wlldlt, tkw dw eintrelmtk Dnuok cli-lhe mannigfach zwlwicht, rmd dnhalh 
Mrifige AU8Wech&elrmgen erforderlich rcerden, ft1ltrt meilt tiazr, , dau dW Slolln 80~ die 
10mligm Strecken, ~ eim lange Rlihe fJon J®ren offen erkllt.a werden mRaen, mit 
_'faturung wrHhen werden. Z. 8., B. S. 

Ge w ö I b e mauerung: Mauerung , bei welcher die Steine nach bestimmten 
krummen Linien mit in der Richtung des Krammungaradius liegenden Fugen an 
einander stehen und sich selbst nebst einer darOber befindlichen Last tragen : Serlo 
1. , 38:!. -halbe Mauerung: eine Mauerung in Strecken oder Stollen, in denen 
nur der eine Stoas einer Verwahrung bedarf, so dass nur an diesem Stosse eine 
Mauer in Verbindung mit einem Gewölbe in der Firste aufgefOhrt zu werden braucht: 
Wenokenbach 64. - Kellerhalsmauerung : eine Art der Gewölbemauerung: 
Serlo 1., 385. Wenckenbaoh 70 . - nasse Mauerung : die Art und Weise der 
Mauerung , bei welcher die Steine mittels eines Bindemittels (Mörtel), d. h. nass 
an einander gefogt werden, im Gegens. zu trockene Mauerung: bei welcher die 
Steine ohne solches Bindemittel, alsotrocken auf und an einander gesetzt werden : 
Lottner 358. Berlo 1., 369. - Schacht-, Stollen-, Streckenmauerung : 
Mauerungin einem Schachte, einem Stollen, einer Strecke: Z. 1., B. 15.; 2., B. 
29. ; 8., A. 181. - Scheibenmauerung: .Mauerung, bei welcher die Steine 
parallel tlber einander liegen, so dass eine oder zwei Flächen Ebenen der Mauer bilden 
und zwar entweder Iothrechte oder regelmässig geneigte (g r a d s t i r n i g e Scheiben­
mauer) oder gewölbte (krummstirnige Scheibenmauer): Serlo 1., 383.­
Senk mauerung : die Auskleidung eines durch Senkarbeit (s . d ) niedeJlr8brachten 
Schachtes mit Mauerung: Lotmer 359. z. 8., A. 181. - • Stöckelmauerung: bei 
de.m sOddeutschen Salzbergbaue eine statt aus Steinen aus regelmlssig gehauenen 
Hol:tstQcken, sogenannten Stöckeln; aufgefGhrte Mauerungin Strecken: Zu HaU.todt 
macht man 8N 18 45 in "",. druckhaften Strecken mit fJer8Chi«ltnen Zimmwungen V er­
suche, welche einw Matln'fm!l am Holutflckm mehr oder weniger gleichen . . • Man MI 
die~tn Grubenambau Stllclcelmauertmg benannt. ~ fJer~ehi«knen Gatlrmgen der­
liihm unlerlchet'den 8ich tAeiU dadurch, dau bei der einet• die Huliftuer in dw Riclaimtg 
du Gebirg•drucks, !J.i der andern in einer hierauf •mkreclltm Richtrmg litgt; tAeiU rla­
durcll, dau bei der ,;,.". voiUilJntlig behaun~e Klilt:e, bei dw andwn kllh bekluenu und 
rauM. Hob. fJerwendet u;·ird; theill dadurch, tkw die line am uooerlnmdm *bM liftandw 
gt~tellten ~lnen ellipti~ehetl Ringen huteilt, waArerul bei der andern die Holutr'iclre der 
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Limge der 8/ri!Ck nach in Marll!rskirwerhand gehracllt lind. Huyuen in Z. 2., B. 28. 
v. BoheuoheJ1Ruel 2 3 3. 

einen Bau in Mauerun g setzen : denselben mittels Mauerung verwahren, 
ihn ausmaul."rn: Dw Stdln . . üt bis vor Ort in Mauerung gesetzt. Z. 4., B. 
1 7 3. - in Mauerun g stehen ; von Bauen : ausgemauert sein : Die Fnrderschltchk 
[in England) lind entweder ganz in Ziegelmauerung gesetzt oder stehen nur zum 
Tlieil darin. Karsten Arch. f. Min. 6., t 15. 

Jlehlkratzer m. -KrAtzer (s. d.): G. 1., 373. 
Jlehrmilnnfseh a. - s. einmll.nnisch. 
Jlehrspilnnig a. - s . spllnnig. 
Iehrtrtlmmig a. - s. eintrümmig. 
Ielsselbohrer m.- s. Bohrer. 
Ielsseln irltr. - mittelA des Mei88elbohrers (s . Bohrer) losbohren: .Als man .. 

den &IU4mm/IJJ!el ea'"nliu8, fand man den Nachfall 6' /weh riber Bohrort, daher ah 
tcecM,elndu Meiueln rmd L/1./feln. Z. 1., B. 107. 

*Ielstersehaftf. -das gesammte Personal der Unterbeamten eine11 Werks 
bei dem süddeutschen Salzbergbaue : Z. 2., B. 40. 

Jlessen Ir., in der Regel ver messen - die Grenzen eines Gru benfeldl."s auf 
der Erdoberfläche durch markscheiderische Vermessu-ngen feststellen: Scllwarzh. BO. 
43. w. 1392. 

ungemessenes Feld: Distriktsfeld (s. Feld): Aohenbaoh Distr. Verl. 28. 
Anm. Vergl. aus-, verm-n. 

"Kessgeld n. - die Gebühr, welche für die Vermessung entrichtet werden 
mu88te: Schwarzh. BO. 44. W. 1392. 

Ietall n. - 1.) eine Kl888e chemisch einfacher (unzerlegbarer) KOrper (Ele­
mente), im Wesentlichen gekennzl."ichnet durch Undurchsichtigkeit, durch eine 
eigenthamliche Art starken Glanzes, den diese KOrper auf Krystallftllchen und im 
polierten Zustande zeigen (Metallglanz) , durch das Vermögen , WArme und Elek­
tricitllt in hohem Grade besser zu leitep als andere Elemente , durch Geschmeidig­
keit, d. h. das Vermögen, unter einem hinreichend starken Drucke ihre Form 
bleibend zu verllndem, ohne d888 dadurch der Zusammenhang ihrer MMsentheile 
aufgehoben wird, und durch ein hohes specifisches Gewicht: Th. Bcheerer, Lehrbuch 
der Metallurgie. Braunscbweig 1846. Bd. I. pag. I. 

**2.) eins der sieben Metalle: Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Blei, Zinn, Queck­
silber; aber auch ein Mineral (nach heutigem Begriffe) überhaupt: Diasma/.8 haben 
wir von Meta ll en zu handlen. Ich neme aber düs wort Jet:mala, wie es die gelerkn 
brauchen, welche zugleich die liJren vnd tauhen Bergarkn find die geringen vnd griltigen 
Ertz, so metall beysich haben find di8 gediegen tmtl guchmeltzkn Hauptmetall 
pjlegen metall zr1 nennen. Ein stu.ff oder handstein, der scMn ist, doch one ertz, hMisetJr 
lhrgldeut eigentlWh ein berg oder metallische art; gold, si/her, kflpJfw, eüen, :.ihn, 
bley, toiumut, qrucksilher tmtl lpieuglau pjlegetJr metall zr1 nennen • •• Die Hat~pl­
metall, welcher etliche sechse, etliehe sieben nach der zal der Planekn, etliche noch melw 
zeletJ. .Als gold, gr'lltig si/her, si/her, kt~p./fer, eüen , stahl, bley, :.ihn, wissmuth , queck­
silher, spiessglasB. Solche irdische reine tmd mreine cllrper nennen die gelerlen mit dem 
pelrüchen tDOrl: Meta ll a , drumh das sellen di8 gang Mnerley arl friren oder das ge­
meinigklich die ertz v~et sein tmd immer eines bey, neben find mter dem andern bricht. 
)(. 27.b· 29 ... 

Vei\11, Bergwö~rbuell. 

Silher, Erz tmd alles andre M e t a ll 
sueht ja der Bergmann riherall. 

Alter Bergreien. R. Köhler 22. 
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338 Metallkaur, Metallvorkauf - Mineral. 

Wer da wiU ein Bergmann aein, 
er mWI olme A"ffsl und Pein 
in dÜJ Grube faArtm 
und ltingegtm reich. M e t a ll 
aw der Errk kat~tm. 

Alter Bergreien. R. Köhler 85. 

Das Bergwerk in der Erd 
kat Gott der &h.lspfer wert 
mit mancherlei M11tallen 
geach.affm und JfW'fnÜret. 

Alter Bergreien. R. Köhler 9 2. 

Gold, Erz, 8ilher, Zinn und Blei, 
SloAl und Eüen, manch.tJrlei 
Minerale und Metallen 
gibet OoU. 

Alter Bergreien. R. Köhler 99. 

edle, unedle Metalle: s . edel.- hohe, niedere (geringe) Metalle : 
vergl. Mineral, Anm. 1. 

*"3.) Bergwerk: Von Juri&tet1 wird das Wort .Metallr1m genommen pro ipm 
fodinü, pro quooisfouili (2.]. H. 276.b. 

An m. Die unter 2. gegebene allgemeine Bedeutung entaprlcllt übrigens auch dem Begrilfe des 
Wortes bei den Alten. Vergl. Flade, Römisches Bergrecht. Freiberg 18M. pag. t.: Au einer 
Sammlung der Stsllen, wo diu Wort fMetall) in den griedUchen tmd rlh1'*hen Scltnjtlk/kn, 
txWkommt, ergübt u sich, dtu1 lie nicht tMU" unsere Metalls, 60ftdem aucA Murrnor, Steine aus 
Stsinhrikhen , Kreide , Thon und Sand aus ( h'Uhon , SalpBtsr, Sc/rweftJl, Steinsak, SteinJJl tmd 
Erdpech, aZ.o al~ Mineralien und Fouilien untsr dielern JV orte btJgriffm; und die dort allegierte 
Stelle des Scbollaaten zu Baail. 16., Tlt. t. Conat. 13.: Mn.u.Ao'l Aiyc-tGLI ttci'l w Iid 6p6-f~ 
'rij' yij' iEcPX6fW#O'I. . 

.. Ietallkauf, Ietallvorkauf m. - ein Vorkaufsrecht des Staates auf einzelne 
Metalle, namentlich Gold und Silber, in der Regel nach einer bestimmten Taxe: 
Karaten§. 211. Kreuner 346. 

"Jileden, miethen tr. - s. muthen, Anm. 
Mlld a. - von geringer Festigkeit, leicht gewinnbar: Mild itJt dVJ"enige B~ 

sch.afftmh.eit, bei welclaer die Maue, das Gestein, zwar filr ,Wh vollkommen zruammtmM"ffl, 
aber doch. dem Eindri"ffm scharfen Geutkcs eintm sehr geringen Wuleratand entgegenseht, 
mh daher noch. :üwnlick leicht rmd mit Anwendu"ff weniger Kraft trmntm rmd selhlt im 
Ganzen zermalmen läut. G. 1., 12. Lottner 34 2. Es fiel arif der Zeeke T. ein snkh m i l­
dea Ertzt vor, dau es mit Händen zerrieben werden konnte. Zückert t., 142. Mild u 
oder gebriJcku Erz. G. 1., 250. 

lllner f. - s. Mineral, Anm. 
Iineral n. - 1.) jedes starre oder tropfbar ß1\ssige anorganische Natur­

produkt , welches einen Theil der festen Rinde des ErdkOrpers bildet : Römer 1. 
v. X:obell 1 Die Mineralogie. Leipzig 1865. Quenatedt 1 Handbuch der Mineralogie. 
2 . Aufl. T11bingen t 863. pag. 181. 768. 

metallisches Mineral: Erz (s. d. 2.): Naumann t., 917. G. 2., 44. S,BQ, 
§. 1.- nutzbares, benutzbares Mineral: technisch verwendbares Mineral: 
B. BG. §. t. S. W. BG. §. t. Oestr. BG. §. 3. v. Hingellau 495. 

2.) bergr.; auch muthbares, regales, regalisches, verleihbtarea, 
vorbehaltenes Mineral: dasjenige nutzbare Naturprodukt der zu 1. bezeic~neten 
Art, welches dem Verfftgungsrechte des Grundeigenthftmera entzogen und de~~~~en 
Aufsuchung und Gewinnung entweder vom Staate vorbehalten oder unter der Ver-
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pßichtung der Beobachtung bestimmter [fCSetzlicher Vorschriften Jedermann frei­
gegeben ist: Pr. BG. §. I. 

Anm. 1. Mineral nach Diez 229. von mlna, Schacht, aus der Wurzel des mittellateini­
schen menare, betreiben. Vergl. auch du Cange, Glossarium medlae et inftmae Latlnitatls. 
Parialls 18-l5. : Minera, Fodina, Gull. Miniere. Joan. de Janua : Mineralia id ut, corpora 
in venil terrus generutu, ut plumbum vel aliud metulltun. J o an. d e Gerland i a in Synonymil 
CAymicil : Mine r a id ut vena. Idem liher th mineralibu8 cap. V. : Ratio in vi1HJ argento : 
1cia. quod .p.um ut frigidum et llumidum et Deu~ e:e eo creavit omne1 Mine r a 1; und 8 tau­
d ach er, Libellus de regal! mineraliom mediorum et lnftmorum Iure. Jenae 1738. pag. 10. : 
Mine r a Ii um oocabtdt4m quod attinet , a minetil live venil ac meatibul terrcu metullicil, 
e quihul mineralia eruuntur, illud delcendere in propatulo ut. Minera vero a fJOCGhulo 
barbaro m 11 n e, quod n~niculum 1ignificat , derivantur, unde et 111 in a r e niltil aliud ut quam 
cunieulol agere, germanUJe "miniren". 

Nach Quenstedt, Bandbuch der Mineralogie. 2. Auft. pag. 1. und Mineralogie in Maslus, 
Die gesammten Naturwissenschaften. Bd. 3. pag. 4. bat sich der arabisehe Arzt A v I c e n n a un1 das 
Jahr 1000. zuerat des Wortes Mineral bedient: Medicinumm alie mnt de plantil, a/UJ de mine­
ril. -Avieenna bat indess bloss arabisch geschrieben. Erst Im 12. Jahrhunderte sind seine Schriften 
ins Lateinische übertragen worden und wenn hier .,Mineral" zuerst vorkommt, lässt sich eif&al das 
Alter des Wortes nur bis zum 12. Jahrhunderte zurückführen , das andere Mal aber Ist es nicht 
unwabrsehelnllch, dass das Wort arablsc h en Ursprungs ist. 

Hierauf scheint auch bereits Agrlcola hinzudeuten, wenn er in seinem Werke "De ortu et 
causls subterraneorum" von Avlcenna sagt, dass dieser jene verborgene Kraft, welche die Dinge in der 
Erde versteinere, mit einem fremdländischen Worte (nex terno vocabulo") als "vlm m iue ralem" 
bezeichne. Koch, Vergleichungen mineralogischer Benennungen der deutseben mit arabischen 
Wörtern, leitet denn auch wirklich das Wort Mineral aus dem Arabischen her und zwar von "mln 
ara" (hebräisch "min arez") d. i. aus der Erde. Vergl. Frauz v. Kobell, Die Mineralnamen 
und die mineralogische Nomenklatur. München 1853. und Quen stedt a. a. 0 . 

Das zunächst ins Deutsche übernommene Wort war übrigens nicht das aus dem AdJeUivum 
mineraUs gebildeteM ineral, sondern das dem Substantivum minera entsprechendeM I ner. Aber 
Mlner war den Alten nicht Mineral in dem heutigen Sinne des Worts; sie verstanden darunter nur 
einz:elne bestimmte Mineralien, welche nach der Anschauungswelse jener Zelt zur Bildung der Erze 
und Metalle erforderlich waren. So helsst es bei M a t b e sl u s 30.•· : Von dielern Meni oder Menio 
[Merkur] rnd quecklilher AalJen nun die Araber den Metallilchen 11tein vnd erde, 10 Bergart oder 
erlzftJren, Mtnerertz, dalilt, ein quecklilberichte erde geAei11er1, damit li6 gkicll ein dffi­
nition oder be1weibung haben wöllen machen, wCI1·auu die Bergartet1 vnd Brtu an jren gengen 
~. 

Insbesondere ludet sicl1 das AdJektlvum m l n er Ia c h in der Bedeutung von "Erz machend," 
"Erz wirkend :v Die GIJng , dil iAr ltreic/ien liaben auu der Mitternaellt in den Mittag, . • die 
lind Mjlic/ler 1t1 batoen denn die GlJng, tlie da strtJichen auu dem Mittag in die MitUrnadlt, 
welcluir llllngendl gegen dem Morgen ilt vnd ihr ligendl vnd auugehmdl gegen dem A.hendt . .. 
Denn die gantze Minttri~ehe KraJ!t wird dur·ch 1olche auugehend der GlJng gantz auuge­
lwudempt vnd hinu;eg gewitert vnd gezogen. Ursprung 52. Auch f/Jhren die GlJng • . Kimceiu, 
Glantz, etliche Wissmad Ertz .. mzch GuchUJkligkeit der Mine r i IC he n Braden. Urs p r u n g 53. 

~Mioerische Kraft" wird insbesondere dem Schwefel, Salz und Quecksilber beigelegt, 
entsprechend der Theorie der Alten, dass aus diesen drei Mineralen die Metalle heranwüchsen (vergl. 
Quenstedt in Masius 3. , 95. und gediegen, Anm.) : Mineri~ehe Krafft und Wirkung 
in denen Gebirgen ilt fürnehmlich der Schwefel , Saltz. und Queck1ilher, die werden 
durch die verborgene und geheime Krajft Gottes und der Natur Würckung aulf_1 allerkratftiglte 
z:r41ammenge'MJgen und vereiniglt, auch derml41Ben verhiJrtet, dall lie in dernni Erzen ver'liorgen, 
zu reinen Metall werden, doch nachdem der Scl.JJefel , 10 wohl da& Qrfeekn.lber und Saltz. rein, 
klar, lauter,IUhtil, grob oder dichte ilt; je klärerund IUhtiler dUI (jueckliJber und Schwtif'el, je 
huher Metall wird daraUI getJJUrcket, und je grlibcr untl umaulJerer, je geringer Metal(, denn 
con denen drBf!en, all Quecklilber, SchuJifel t~nd Saltz:, je rnehr und UJeniger einu zu dem andern 
kJJmn~, allo generirt u auch Ieine 1011dern Metalle. U tt m an n 44. 45. 

In die Bergordnungen acheint die Bezeichnung ~ M Iu er " nicht übergegangen zu sein, eben­
sowenig findet sich in den wichtigeren Bergordnungen des 16. Jahrburulerts und früher schon das 
Wort" Mineral." Wo hier von denjenigen Minerallen die Rede ist, auf welche Muthuug eingelegt 
und Verleihung ortheilt werden kann, beisst es in der Regel: EiMtnjeglwhen Bergmann 1011 hier­
mit nachgelauen . . •eyn, aulf alle Metall zu 1cllur;ffen . .. Der j etzige vnd künftige Berg­
meilter 10/len Macht vnd GeUJalt huben, mflf alle M e tu II Berf!UJerk zu verleihen. Joachimsth. 
BO. von1548. Th. 2. Art. I. 2. Uraprung 101. Vergl. aur.h Schwarzb. BO. vou1533. Art. 5. ; 
Homb. BO. von 1570. Art. 3. ; Würtemb. BO. von 1597. Tb . 2. Art. t. Wagner 138ä. 705. 546. 
N. K. BO. von 1559. Artt. 9. 10. ; Churtr. DO. von 1564. Art. 3. , 4. ; Henneb. BO. von 1570. 
Tb. 2., Art. 2. ; Chors. BO. Art. 6. Brassort 23. 110. 229. 350. 

oigitized by Googl~ 



340 Mineral. 

D()('h kommt in Berggeae&zen des 16. Jahrhunderte auch bereiw .Mineral" vor. Allgelehen 
von der Uebersehrift zu Art. 12. des Vertrages von Hi34. zwischen Kaiser Jo'erdinaod und den 
böhmischen Stinden : Die Mi n il r a li e n Zinn, Eilen, Kupffer, Bky und Queckftlber 110llen 
denen Stlindtm frey 1eyn welche oft'enbar erst einer späteren Zelt angehört, heisst es schon 
in dem Eingange des Bergwerksvergleiches von 1575. zwischen Kaiser Maximllian und den böhmi­
schen Stinden : W"' ma~aen umer Ofon BIJhmen mit vielen amehnlichen Berf!tDercken auff 
alkrley Meü1U und M inera Iien reichlich gesegnet; und in demselben Vergleiche ist weiter feat­
gesetzt: W"' aber at~Uerludb der Göld.Jr und Silber 1on1t ~ff der Lantka&~en . . Ortinden fUr 
andere wenigere metallilche und minerali~ehe Ber!Jwer<* in Ule uyn, aZ. Zinn, Kupffer, 
Quecknlber, Bky, Ji.Y•en, Alaun, Vitriol und Schwefel, die 80llen einen .jeden der8elben Gnmd­
Herren . . freygelauen •eyn. . . Doch mit die.fer auudrikklichen Bescheidenheit, wo in der8elhm 
Metallen Gold oder Silber wllren, da&~ ron den.felben .. umer Gebar am Zehend gereicht werden. 
Und wa'm nun die GIJlder und Silber von 110lchen geringen Metallen geacheiden rmd ge•cigert 
werden, . . 80 110l er.t aZ.dann den Grund-Herren, Gewercken .. aolche geseigerte geringere 
MetaU und Mineraliell vergiJnnt 1eyn . . zu verhandeln. 

Von Anfang des 17. JahrhundeN ab kommt .Mineral" in den Bergordnungen häullg vor: 
Alkrley Berg- und Seifenwerk von Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Bley, Eilen, Queck8ilber, Wi8-
mut, S~gla.t, &hwefel, Alaut1, Chry•tallen, Marmel und andere dergleichen Metallen und 
Mineralien. Brandenb. Patent von/819. Wagner427. DerJt'ichtelbergundandere Orte 
Umer• Far.tenthurm, auf alkrley Metallen und Mineralien, von Alter• her geriihmt und be­
gabt. Brandenb. BO. von 1819. Eing. Wagner 431. Nachrhm Um .. nicht allein die hohe 
Metal aZ. Gold und Silber, •ondern auch . . da8 Eiltm, Kupfer, Zinn, Bky, Queck#lher, 
&hwefel, Sah, Vitriol, Alaun und dergleichen . . zugeMrig : 10U ein jeder Ber!J71lt!i8ter Macht 
haben auf alle MetaJ und Mineralit.n, wie die Namen haben, 1amt Stein-Knhlen, Schiefer, 
Mii/U- und Feuer-Stein .. Bergwerk zu verleihen. Brandenb. BO. von 1819. Art. 7., 1. 
W a g n er 437. Berf!tDel'ke an aUerhand Brtz, Stel'nkohlen, Kobold [Kobalt], Galmey und artdem 
Mineralien. Jla"fleld'achel Privilegium von 1891. Wagner 1145. Vergl. auch M elzer166.: 
Der Bergmei.fter .. darzu bestallet, da81 er f auf den Gütern des Fürsten und des Adels] Bergkwerk 
uff dia hohtm MetaUe aZ. Gold, Silber, Wi88muth . . und auff die Kiu1, 110 Silber haltm, wie 
aUch auuer derer Herr~Chq/ftet, Gitthern ~ff alle JletaU verleihen aollU. Und werden tmter 
80lchen Metallen auch die JTineralien unJ Wau~tr ver&tanden. 

An allen diesen Stellen steht aber" Mineral" nicht ln seiner heutigen Bedeutung, bezeichnet 
vielmehr nur einzelne bestimmte Mineralien (im heutigen Sinne). - Man' untel!lcbied nämlich die 
Metalle, wie die mutb- und verleibbaren Minerallen in den Bergordnungen genannt waren, in die 
hohen oder grösseren und in die niedrigen und geringen (wenigen, wenlseren) 
Metalle. Zu den ersten rechnete man Gold und Silber, zu den letzten Kupfer, Zinn, Blei. Eisen, 
Quecksilber, Alaun, Vitriol, Schwefel, Wiaamuth, Kobelt und überhaupt alle diejenigen Minerallen 
(nach heutigem Begrlft'e), welche Gegenstand einer Verleibung waren. Die letzten nun nannte man 
ausschil688llch " MI n er a Ii e n " ansebeinend in Nachbildung des lateinischen " m In o r a 11 a ( = m 1-
nora) metaHa "· Wenigstens apreeben bierfür folgende Stellen: So mll81 man auch wi81en, ob 
die Berf!tDercke Mineralia nder MajoraUa •eyn, welchl zu erktmnen aua& dem mei&Un 
Mf!taU nicht der Wage nach, •ondern nach dem Werth; und als Marginale dabei: Die mei.fkft 
Metall nit der Wag, 80ndern dem Werth nach g8ben, ob1 Jl ajoralia oder Mineralia •eyn· 
Span B. U. pag. 99.b. Ferner ebenfalls bei Span B. U. 479. Wann Berf!tDerck vor Silber oder 
Bkybergwerk, Majoralia oder Mineralia zu achten. In Span BR. S. Vorrede helalt es: 
Ob wohl vor Augen und mehr denn notorium, da81 die nechlten JaAre hero die lieben Berf!tDercke 
ur MajoraUen und Mineren mehr gtifallen, denn erhuht; ferner pag. 16. a. a. 0. unter 
Alle«!erung des oben erwähnten böhmischen Bergwerksvergleichs von 1575.: In den wenigen 
Metallen, nehmlich Kupffer, ZieM, Ji.Y•en, Bley und Queck-Silber; und ebendaselbst unter 
der Ueberschrlft "Mi n eralia" .1.ndere weniger Meta lli•che Berf!tDerck al8 ZWtn, 
Kupffer, Bley, Queck-Silber, Ey1en, Alaun, Vitriol und Schwf!fel. Versl. ferner die belden bran­
denburglachen Patente von 1740. und 1769. (Wagner 504. 508. 509.), wo die "höheren Me­
ta 11 e " den " g er I n g e n Mine ra Ii e n " gegenüber gestellt werden. 

Auaserdem wurde aber zwischen Metall und Mineral auch in der Weise unterschieden, due 
man unter Metall: Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Blei, Eisen und Quecksilber, dagegen unter MI­
neral einmal die vorgenannten Metalle mit Ausschluss von Gold und Silber und auaserdem vorzugs­
weise Alaun, Vitriol, Schwefel, Wiesmuth, Kobalt, Galmei und die übrigen dem Bergregale UDter­
worfenen Minerallen verstand, das andere Mal aber die vorgenannten sieben Metalle gänzlich au&­
sebloas und nur die übrigen dem Regal unterworfenen Minerallen (nach heutigem Begri1re) darunter 
begrift'. Vergl. Löhneyss 79.b· : Wa~JUr Ertz. und mineralien aua dem Rammet.berg ge­
uwnnen werden: Glantzertz, Ble.vertz., Kup_/fererlz, Kupff_erkiua, Weiuer!.-ieu, Atramentltein, 
Vict1iol, Kupfferrauch, Ockergelb, Talg, Federweiu . .. Wa~ ftJr Jl etall11n at11 dem Ram­
meZ.b.Ertz. gemacht werden: Gott, Silber, Kup.ffer, GliJt, Bley, Zink ... Wa~ftJr mineraliett 
am dem Rammellb . .Ertz. grmacht werden : SChwefel, Oalmey, Victriol, KoboU, die FariHJ von 
tlen Stollen, tNlch man Ockergelb nennet; und II er tt w I g '277 .a.: Mi n er a Ii a. Hisrunter 
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fllirtl Kt~J~.tfer, Zieltn, Eüm, Bky, ~ber, Alaun, Vitriol, Scltwifel , item Wiwnutll, Ko-
boldt unT tkrgkicAen gerechnet. · 

Besümm&e allgemeine Merkmale fllr den äl&eren Begrlll' des Minerals fehlen . Die Kriterien, 
die bierfllr bin und wieder aufgestellt worden, d&88 nur die durch bergmännischen Bau gewinnbaren 
oder die allgemein nütdicben Minerallen (nach beutige.m BegrUFe) oder d~ lnßammabillen zu den 
Minerallen nach ilterem Begritl'e zu rechnen, sind unhaltbar. Die Kohle wurde belspielsweise nicht 
zu den Mineralien gerechnet. (Span B. U. 28. Her t t w I g 241 . tl'. ), während der Schwefel unter den 
Minerallen aufgefilbrt wird. 

Neben Metall und Mineral ßndet sieb nun aber auch schon in Berggesetzen des 17. , namentlich 
aber des 18. Jahrhunderts ~Fossil". Das Hessen'sebe Patent von 1663. (Wagner 688.) bestimmt : 
Wa. tJUIUr Metallen und Mineralien andere Fouilien aZ. Ja8pil, Ma"'wr , A.lalxukr und 

tkrgla'cMn betrifft, UJOllen Wir con demelhen entweder den Zehnden erluJxm oder t1ach Bt:ftmlm 
mit den GtJUJerdm um einen billigen C'anon hamleln lauen. F o s sll wird hier als drittes &ur Be­
zeichnung einzelner bestimmter Species den Metallen und Minerallen gegenübergestellt, doch fand 
diese Unterscheidung keinen allgemeinen Eingang. Zwar belliSt es noch in der r.leve-märkischen BO. 
von 1766., der scbleslseben BO. von 1769. und der magdeburg·halberstädt'schen BO. von 1772. in 
Cap. 1. §. 1. übereinstimmend : A.uf allerky Metallen, Minn-alien oder FOIISüien scharffen; der 
Hauptsaobe nach aber waren Im 18. Jahrhunderte die trllber gemachten Unterscheidungen weggefallen. 
Man bezeiebne&e namentlich von der zweiten Hilfte des 18. Jahrhunderts ab mit Mi n er a I wie F o s sll 
allgentein sowol die Metalle wie die anderen Mlneralspecles, die trüber als "Mineralien" und 
"FoeaUien• geschieden worden waren ; doch war "Foasll" (zumeist wol auf Grund des Vorganges 
von Werner in Frelberg) der gebräuebllobere Ausdruck. Vergl. namentlich A. L. R. 2., 16. ss. 69. tl'. 

Ge«enwärtlg Ist die BezeichnungMineral die gebriuchllcbere. Un&er Foult werden mehr 
die Reste pflanzlieber und tbleriscber Körper , die eine mlnorallsebe Um•andlung erlitten haben, 
mineralisiert sind (die Versteinerungen) verstanden. - Von den neueren Berggesetzen bat nur die 
Bergordnung fllr Llppe-Detmold vom aö. September 1857. die Bezeichnung "Fossil" bt'ibehalten , ln 
allen anderen Berggesetzen ftndet sieb nur "Mineral." 

Anm. 2. Welche Minerallen zum Bergregale zu rechnen sind, darüber sind Im äl&eren 
Rechte die Bestimmungen versobleden. Die goldene Bulle Kaiser Karl'siV. übertrug den Chor­
fürsten das Regal nur auf Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Zinn, Blei, Eisen und andere Metalle, sowie 
auf Salz. Nach den Bergordnungen des 16. Jahrhunderts ßelen un&er das Bergregal die "Metalle", 
nach der Mehrzahl der Bergordnungen des 17. Jahrhundert& die "Metalle und Mineralien". Der Be­
srftl' dieser "Mineralien" Ist indess streitig (vergl. Anm. 1.). - Vom t7. Jahrhunderte ab wurde der 
Umfang des Bergregals mehr und mehr er•eitert : Steinkoblen, Schiefer, Marmor, Alabas&er, 
Kryatalle, Edelsteine, ja selbst Sand , Kalk , Thon un1l Mühlsteine •urden nach einzelnen Berg­
gesetzen aus der Rechtssphäre des Grundelgenthllmers ausgeschieden und als Objekt der Mutbung 
und Verleibung blnges&ell&. Vergl. Hake SS· 65. tl'.; Sehneider S· 51.; Freiesleben 53. ; 
Aebenbach in Z. f. BR. 4., 201 . tl'. 

Was die neoere deutsehe Berggesetzgebung anbetritl't, so gehören zunächst nach dem Berg­
gesetze für Oesterreleb vom 23. Mal 1854. zum Bergregale alle Mineralien, welche wegen ihres 
Gehaltes an Metallen, Schwefel, Alaun, Vitriol oder Kochsalz benutzbar sind, die Zementwasser, 
Graphit und Erzharze und alle Arten von Schwarz- und Braunkohle (S. 3.). Der Sal:r;bergbau ist dem 
Staate reserviert (S. 4. ). Vergl. Wen ze 1 204. 

Nach dem Berggesetze für Anhalt-Dessau vom 20. Juli 1856. (S. 2.) sind dem Grund­
elgentbllmer entzogen und gehören "zur Klasse der Berg'lll'erke" : Metalle, gediegen und als Erze ; 
Fluasspub, Sebwerspatb, Vitriole, Alaun, Steinsalz und Salzquellen; Schwefel, Graphit, Steinkoblen, 
Braunkohlen, Erdpech. 

Das Berggesetz für Sachsen- Wel mar vom 22. Juni 1857. zählt zum Bergregale alle Mine­
ralien, welche wegen Ihres Gehaltes an Metallen und Salzen nutzbar sind mit Einschluss der Salz­
quellen sowie die brennbaren Minerallen mit alleinigem Ausschlusse des Torfes(§. 2.). Das Salz Ist 
dem Staate vorbehalten (S. 4. ). 

Nach der Bergordnung für Lippe-Detmold vom 30. September 1857 . . (SS. 1. 2.) 'sind 
Gegenstand des Bergreg'Lls alle nutzbaren mineralischen und fossilen Tbeile der Erde mit Ausnahme 
der @:emelnen Erden, S&eine und Mineralien, welche zu ökonomischen und Bauzwecken dienen. Ins­
besondere werden als zum Bergregale gehörend aufgeführt : alle zur Gewinnung von Metallen, 
Säuren, Basen und technisch verwendbaren Erden geeignete Mineralien, Mctalloxydo, die verschiedenen 
Olanze und Blenden, Schwefel, Porcellanerde, Spathe und Salze nebst den elgentllebcn Mineral­
und Soolquellen; Krystalle und edie Steine; sämmtllehe Brenn- und Leuebtatotl'e mit Ausschlu&s 
aber des Torfs. Die Gewinnung des Salzes {S&elnsalz und Soole) und die Benutzung der Salz- und 
Mineralquellen zu Brunnen- und Badeanstalten Ist ausscblletiSlich der Landesherrschaft vorbehal&en 
(S. 3.). . 

Nach dem Berggesetze für Sebwarzburg-Sondersltausen vom 25. Februar 1860. fallen 
unter das Bergregal alle Mineralien , welche wegen ihres Gehaltes an Metallen und Salzen nut:r;bar 
alnd, und die Steinkohlen (S· 2. ). Salz Ist dem Staate vorbebalten (S. 4. ). 
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342 Minerallageretitte - Mitbaurecht. 

Das preuaslache Berggesetz vom 24 . .Juni 1865. hat von dem VerfilguDpleehte de8 Gru.M­
elgenthümers ausgeschlossen und dem Berggesetze unterworfen : Gold, Silber, QoecbUber, Bieoo 
mit Auanahme der Raaeneisenone, Blei , Kupfer, Zinn, Zink, Kobalt, Nickel, Anenik , Mangan, 
Antimon und Schwefel, gediegen und als Erze, Alaun- nnd Vitriolerze, Steinkohle, BraODkohlo, 
Graphit, Steinaah nebet den mit demselben auf der nimliehen Lagentitte vorkommenden Salzen and 
die Soolquellen (S. 1. ). -Hiervon gelten aber provinzlalrecbtlleh folgende Ausnahmen: In den Laa­
destheilen, ln denen das Provinzialrecht filr Weatpreuasen vom 19. Apri118U. Anweoduug IDde&, 
sind nur Steinaalz und Soolquellen dem Berggesetze nnterworfen. In Schlesien, der Grafschaft Glat&, 
Neuvorpommern, Rügen und den hohenzollersehen Landen sind die Eisenerze,- in den vormala zuw 
Königreich Sachsen gehörigen Landestheilen der Provinzen Sachsen (mit Auaachluaa einr;elner Ia 
S· 212. Nro. 1. aufgeführter Dlatrllr.te) und Brandenburg und der Ober- und NiededallllitzdleKohleo 
ein Zubehör des Grundelgenthumos (SS· 210. 211 . 212.). In den vormals hannner'arhen Laa­
destheUen kommen von den ln S· 1. des Berggesetzes genannten Minerallen Stelualz und die Sool­
quellen ln Wegfall (Verordn. vom 8. Msl1867. Art. 2.); dagegen treten diesen Minenlien für dea 
Bereich des vormaligen Herzogtbums Nass a u der Dachschiefer und für die Herrschaft 8 c h m a I -
kaiden der Sehwerspath hinzu (Verordn. vom 22. Februar 1867. Art. 2. und Verordn. vom 1. Juni 
1867. Art. 15.). 

Das Berggesetz für Brauns c h w e I g vom 15. April 1867. S· t. stimmt mit S· 1. des preua­
slschen Berggesetzes mit der Mussgabe übereln, dass die Alaun- und Vltrlolerze, l010welt sie Im Torf 
vorkommen, dem Grundeigenthümer verbleiben. 

Das Gesetz für daa Filrstenthum Schwa r:r.bu rg- Ru dolatad t vom 18. Mir& 1868. , betreC­
fend die Beschränkung des Bergregals (S· 1. ), stimmt mit S· 1. des preu88lachen Berggeeetzes über­
ein. Auch in Sachsen-Melnlngen sind nach dem Berggesetze vom 17. Apri11868. (S. t.) die 
in S· 1. des preusslschen Berggesetzes aufgefilhrten Minerallen dem Vertilgungsrechte des Grundelgen­
thümers entzogen, au880rdem aber noch Dach- und Tafelschiefer und die Farbenerden. 

Das Berggesetz für das Königreich Sachsen vom t6. Juni 1868. hat diejenigen Mineralien, 
welche wegen Ihres Metallgehaltes nutzbar sind, sowie Steinsalz und Salzquellen dem Vertilgunp­
rechtc des Grundelgenthilmera entzogen (S. t. ). Die Benutznng von Steinaslz und Salzquellen zar 
Salzgewinnung Ist dem Staataflakua vorbehalten (~. 5.). 

Das Berggesetz filr Gotha vom 16. August f868. S· 1. stimmt mit S· 1. des preuaalsehen Berg­
~resetzes ilbereln. 

In Waldeck und Pyrmont, wo durch Gesetz vom 1. Januar 1869. du preuaalache Berg­
geaetz eingeführt worden, Ist den ln S· 1. des letzteren Gesetzes aufgeführten Minerallen der Dada­
schiefer zugefügt, dagegen sind filr das Gebiet des FQratcntlaums P y r m o n' die Soolquellen von 
diesen Minerallen ausgenommen (Art. 2 .) . 

Das Berggesetz für Ba I er n vom 20. Mirz 1869. (S. 1.) weicht von dem S· 1. des preuaai~~ehen 
Berggesetzes nur insoweit ab, als Waschgold und Graphit dem GrundelgenthOlDer verbleiben , Eisen 
dagegen überhaupt dem Berggesetze unterworfen lat. 

Ilnerallagerstltte f. - LagerstAtte (s. d.) . 
Xlneralvorkommen n. - Vorkommen (s. d.) : Mineralvorkommen 

gang-, lager- oder nuterarti'ger Natur. Aohenbach Distr. Verl. 28. Gangartige tmd 
jlötwrh'ge Mineralvorlcommen . Z. f. BR. 9., 474. 

Xlneriseh a. - vergl. Mineral , Anm. 
Jlitbau m. - 1.) das Mitbauen (s . d.): Spergea 162. 2.) Recht zum 

Mitbau : s. Mitbaurecht. 
Xltbauen - I.) tr. und intr. ; a.) «berhaupt sich bei dem Bau eines Berg­

werkes betheiligen : Umere mitbawende Gewerclcen. Claurk. BO. 1., 3. Br. 528.; 
b .) das Mitbaurecht (s. d.) aus«ben insbesondere: Pr. BG. §. 225. 

TI .) tr . ;· Kuxe : dieselben freibauen (s. d.) : Keysr '171. 

••)(ttbaureeht n . - 1.) im w. S. ein gesetzliches Theilnabmerecht des Orund­
eigenth«mers an den Nutzungen des Bergbaues, kraft dessen der Eigenth«mer des 
Grundes und Bodens, auf dem der Fundschacht lag, zu verlangen befugt war, dass 
ihm eine bestimmte Anzahl von Kuxen zugewährt wurde, mit denen er sich bei dem 
Baue betbeiligte : Dt~~ _MitbaurecM nach vier Kuzen tit d;e altute und allwfM'lMIIe 
Art, wiedie G"~ nach Mut.chen Bwgwerlag6lw4rwhen fiir den durch dal Eimc/tltJgM 
an der Taguoberjlilche zttgr.jr'lgten SeMden entscMdr'gl zu wl'rdetlpjlegten. Xreuner 195. -
2.) im e. 8., auch Recht des Mitbaues zur Hälfte: ebenfalls ein geaetzlichea 
Theilnahmerecht desOrundeigenthQmers an den Nutzungen desßergbaues in dem Be-
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Mitgewerk. - Morgenaprache. 343 

reiche der schlesischen und der magdeburg-halberstlldter Bergordnung, auf Grund 
de88en derjenige, der zur Zeit der zu erwirkenden Verleibung (wo die Verleihung 
des Bergwerks erfolgen konnte) Eigenthilmer desjenigen Terrains war, auf welchem 
die Fundgrube lag, die Hälfte des gernutbeten Bergwerks beanspruchen und somit 
6 t Kuxe mitbauen konnte, wenn er auf die Aufforderung des Oberbergamtes, 
sich zu erklären , ob er von seinem Rechte zum Mitbau Gebrauch machen wolle, 
innerhalb dreier Monate von dem Tage der behlndigten Aufforderung ab hierzu 
sieb bereit erklärt hatte : W. Brauert, Das Recht des Mitbaues zur Hll.lfte in Z. 4. , 
B. 8 . t.r. Br. 948. ff. Gri.fl, Die Rechtsverhältnisse des Dominial- MitbaurechtR. 
Breslau 1859. Xloatermann 1., 215 . ff. ; 3 . , Anm. 500. Pr. BG. §. 225. 

I 

:.ltgewerl: m . - s. Gewerk. 
:.lttaggang m. - s. Gang. 

":.lttej.- Ueberachar (s . d.) : Rüttmb. BO. 14. W. 91. 
Mitteln. - t .) jeder 'fheil der Ausfilllungsmaase einer Lagerstätte, welcher 

sich von der ihn einscbliessenden Maase durch seine Beschaffenheit, insbesondere 
durch seinen Gehalt wesentlich unterscheidet : Wenn . die Erze entweder frir Bich oder 
awch nw m griJUwer Frequenz in b6grenzl8n Mauen it• der Gangart sich "orjinclen , so 
MMt mall cliutJ Mausn d~ Erzmitte l und b«lient sich der Awd"'lclce edle und reiche 
Mittel ~in Gegervatu 110ft tauben rmd leeren Mitteln tmd je nach tkm 14ngeret~ oder 
kilnwen .A.Uih.alten der Erze .m Streichen und Fallen spricht man von langen oder 
kurzen Erzmitteln. Böggerath 220. Serlo t. , 11. Bey tauben rmd geringen 
Mitteln. Chun. St.O. 3 . Br. 437. Die Abbaue • • richten sich nach der Jt'orm rmd 
MIJchligkeit der ainubauenden Mitte I und der ganzen Lagerat4ttm. Schemn. Jabrb. 1 4. , 
93. - 2.) mundartl . (bei dem Braunkohlenbergbau des Westerwaldes) : die Thon­
schicht, welche die einzelnen Lager trennt: Wenckenbaoh 79. 

:.lttelberg m. - Keilberg (s. d.) : Span B. U. 87. 
:.lttelboJuoer m. - s. Bohrer. 
Ilttelgevtere n. - s . Geviere. 
lUtteistein m.- s. Lochstein . 
Iitternaehtsgang m. - s. Gang. 
Mollstein m., Iollsttlek n., mundartl.- Geschiebe (s. d. und Fundstllck} : 

N. 8. BO. 1. Br. 70. Z. t. BB. t., 244. 246 . 
An m. Moll in Mollstein aus M 611 (m.), Gem n II (r•.)- staubartige Masse, Schutt. Vergl. 

SaAders2., 423.c.; Brasaert 70. Anm. 

Iöaehm., auch Mtlnch- t.) ein verbiltnissmässig kurzer, dicker Klotz 
ilberbaupt; insbesondere der Klotz , welcher den obersten Theil des Stuhles eines 
Pferdegöpels, in dem die Sparren sieb vereinigen , bildet : G. 3 . , 53. Wenokenba.ch 
79. - 2 .) der Schieber zum Verschlusse einer Mönchrinne (s . ll.): Delius§. 618 .-
3.) auch Mönchskolben : Plunger (s. d.). - 4.) Bergmönch (s. d.) : H. 277 . b· 
Kolbe t ., 133. . 

Iönehrlnnej. - ein Gerinne, in welchem die Aufschlagewasser (s. Wasser) 
aus einem Teiche geleitet werden (vergl. Mönch 2.) : Delius §§. 617 . 618 . 

"Iorgenspraehej.- Morgensprachehalten ; von Bergbeamten, Geschwore­
nen : nach vorheriger Rilcksprache mit den Steigern bestimmen , welche Arbeiten 
vorgenommen werden sollen: Morgen-Sprache halten nennen die Berg/e,lk, 
wenn die B«Jmtm tmd Skiger auf dem Gelmrge zusammen lcommer• rmd sich riber ditl An-
114lt der Gebilude kreden. Sch. 2. , 61). H. 2 7 7. b. Die Gt~ehwornen amd tlglich um 
4 Ulw friJh awf tkm &vier, lltJlten die Morg.,••prache 1M 6 W.r . Lmten Arcb . 
f . Bergb. 5., 104 . 
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••)(otzlg a. - von Gängen : im Streichen (s . d.) nicht weit aushaltend, eich 
bald wieder Yerlierend : Sch. 2. , 6 5. H. I 50. b. 

Iulde f. - wellenförmige Senkung eines Flötzes (vergl. Sattel) : v. d. :Bercken 
in Z. f. BR. 2. , 57. G. 2., 158. 

Hauptmulde : Mulde von bedeutender lAngenerstreckung, im Oegens. zu 
S p e c i a 1 mulde: eine innerhalb einer Hauptmulde auftretende kleinere Mulde: Z. 
3., B. 142. 144. 

Iulden rejl. -eine Mulde bilden: Indem ein Fldtz licA mehrere Malemulden 
und satteln kann . Karsten §. 133. 

Iuldenllnle f . - eine durch die tiefsten Punkte einer Mulde (a. d.) gelegte 
Linie : lllöggerath 209. 

Iulm m. - aufgelöste, verwitterte Gesteinsmassen : M u Im ein t~om Erd­
Feuer awgenoittertu Erz . H. 278 .a. Um die Arbeiter dafiir ::tl intereuirm, dau die 
Scheidung in der Gruhe mlfgliclut rein erfolfle , gibt man lkmelhtm filr rein gef11rder-le 
Stufer..e oder für reinen Mr~lm besondere Pr4mum. Z. 10. , B. 7. 

Iulmig a. -verwittert : Sehr atifgelllale mulmige Gang- und Erz-Arien. G. 
1., 12. Bei der Gewinnl1ng dea Braumteim wird streng daratif gehalten, dau derbe En­
atufm aofort auageleaen, die mulmigen .Eru . . vor dem Arheit.toue avagBimJt:t werden. 
Z.to., B. 7. 

Itlneh m. - Mönch (s. d.) : Deliua §§. 617. 618. 
Iund m . - Mundloch (s. d.) : Gehiiude, die den Mtmd der Scluichle hedechm. 

Erkl. Wörterb. 1 69. 
Iundgezlmmer n. - Mundzimmer (s. d.): G. 3. , 55. 

Iundlooh n.- t.) eines Stollens, einer 1'agesstrecke : die Stelle an 
der Erdoberfläche, wo der Bau eines Stollens, einer Strecke begonnen worden (der 
Stollen, die Strecke angesetzt) ist; der Eingang in den Stollen oder die Strecke von 
1'age: MundlocA am Stollen ut deuelhen Ausgang, da die Wauer am Tag fallen, 
und wo mit der Stollen-Jiirale untergekrochen ut. Soh. 2., 66 . H. 278.•· Oa Nlnicuu, 
des stolna mt~nd loch . Agrioola Ind. 33.b· Stllllner 1oll leinen Stollen mildem Mtmd­
loch, und 10n1t allenth.alhm hi8a in d~ Hauptllr/er offen, und die Gerinne tmd Wauer­
aeyge allo Aalten, dau man der Nothdt1r;fft nach, biaa vor Ort fahren, und die Wauer 
weg und zum MtmdlocA Aeraua gehen hinnen. Soh. 1., 191. StreckenfiUI'IfdlocA. 
Karsten Arch. f. Bergb. 4. , 281. - ••2 .) eines Schachtes : SchachtmQndung: 
Agric. B. 93. 95. 98. 

Kundzimmer n., auch M u n d g e z i m m e r - die zur Verwahrung eines 
Mundloches (s. d.) angebrachte Zimmerungoder Mauerung : v. Scheuohenatuel 171 . D~ 
Mundzimmer • . gehriArend tmlcrAallen. HtUtenh. BO. 19. W. 95 . 

Iuthbar a. -was gemuthet werden kann (s. muthen) : Vorbehaltene M'tm­
ralien, welche mit den nach prooinzialrel'Atlich.er Beatimmung 11rtlich nicht vorheAaltenen 
Mineralien zruammen vorkommen, aind muth- und verleihbar. H11188eD 117. 
Mti/Ar~ngm, die vor lnkrafttreten dea [preussi11chen] Allgemeinen Bergge&et:ea eingelegt 
lind, hkihen fl''lltig, aucA wtnn lic oof Mineralien tmd Gegenatllnde geriellu.t lind, welche 
nach dem Allgemeinen Berggeaelze t1 n m u t h ba ,. t~nd rmt~erleiiJJar lind. I 51 . 

Kuthbueh n. - vergl. Bergbuch, Anm. 

Iuthen tr.- eine Muthung (s. d.) einlegen : Muth1n geachicAt, tceM der 
Finder einea Ganges dem ßergmeüter durch einen Zecldul zu erkemaen giehet, wie er aR 

einem gewillen Ort tljf dem Gebrirge in t~nverlieAmen Felde eine Fundgrube, MIMI8Hß, 
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Stollm, JVauer, Puch- otkr Schm~lk-Statt, oder eine im Freye gefallene Zeche au.!f­
zunehmet• und ::11 hauen begehret. Sch. 2., 65. H. 278.b. Mutlien . • heiut: den An­
trag auf die Einrliumung einu hulimmten Imtrictes einer LagerstiJtlt , otkr eines andern 
zum Betnthe du Berghaues n11/higen Plat::u, W auers oder Rechts bey dem fJorgesetzlen 
Bergamte machen. Hake§. 146. Vifldet her [er, der Bergmeister] ia wrllte, so sal her 
das seihe erbe • . lgen [leihen, verleihen] dtmt manne, der ia gemt~tet hat. Freib. BR. 
lOotuch 2 7 4. JJ" as einer m r4 t h oder ar'.ffnimpt, auf welchem lag oder stund, auch an 
welchem Ort oder Gebürg dU m il t h u n g oder das ar'.ffnemmen geschieht, des solder Ar'.ff­
nemmer ::tver• Ztdellassen ~ehreiben. Chrwtr. BO. 3., 4. Br. 11 I. Do (;änge mit 8/IJ/kn 
"herfahren, fJnd m der Grllhm gemiitet tmä bele!.t.et wr'lrden. Chur1. BO. 7. Br. 352. 

An m. Mut h e 11 in der obigen Bedeutuug von m u t b e n in der gegenwirtlg im Allgemeinen 
veralteten ßedeutuug von ~~ebrenu. - Ab muthen: ein Bergwerkseigentbum, welches von dem 
Besitzer nicht den gesetzlichen Bestimmungen gemäss benützt (bauhaft gehalten) wird, muthen, so 
zwar, dass es von dem bisherigen Besitzer ab und auf den neuen Muther übergeht, dass dieser es 
"abemprängt" ( s. abempfaheu). l' anders 2., 360.a. b. 

Aeltere ond verderbte Formen sind mIeden : Bergn~mer . . soll fJOn einem jeg~U!lltm einen 
Ztttkl mlm.er•, WU4 er gemiedet, auf wekllen Tag und Stund die Miedung guclteAen. 
N. K. lJO. 10. Br. 23.;- mietheo: Da 6in Brb&tolln Klufft oder GIJnge iiberfaAren AIJtte 
utJd wlirde diuelhigm m"cAt miethen. N. K. BO. 33. Br. 42. E.i• jeder, der ;,. U11serrn Kö­
nigreich Hw•garn mieten, begehren, aufschlagen und hauer•will. Ung. BO. 2. Wagner 17!'1. 

Vergl. ab-, nach-, zumuthen. 

Iuther m. -ein Bergbautreibender, welcher eine Muthung (s. d.) einlegt 
oder eingelegt hat: Sch. 1., 113. H. 278.11• Karaten§. 11. 

**Haupt-, Generalmuther: vergl. Generalmuthung v. Muthung : H.317 . •· 
Köhler 99. - Neu muther: Freimacher (s. d.): N. BO. §. 80. 

der e u tc Find er (ist) der erste Muther: der erste Finder (s. d.) ist binnen 
einer bestimmten Zeit vorzugsweise berechtigt die gefundene Lagerstatte in Anspruch 
zu nehmen: lOoatermann 1., 45. Der erst fincler der erste mr'lter . .• Denn 
priM- ternpore, prior iure md wer ehe lwmpt, der mehkt ehe. )(. 20.11 •• Span B. U. 
pag. 4. a. 

.. ](uthgeld n. -die GebQhr, welche an den Bergmeister bei Einlegung einer 
Muthung entrichtet werden musste: Bair. BO. 3. W. 344. 

Iuthsehein m. - 1.) das die Muthung (s. d.) enthaltende, in zwei Exem­
plaren einzureichende schriftliche Gesuch: Zur erger.en Sicl.erheit des Muthers mU&f 
derseihe ZtDei gleich.lautende Muth::eddel iibergeber1, arif welche der Beamte , clem die An­
taahme der Mutnungen %U8teht, Tag und Stunde der Uebergabe zu bemerken, den einen 
Muth•chein wr weiUren Verji'lgr4"ff an mh zu behalten, und den ZtDeilen dem M"lher 
•ogkich =41'f~rlw4f!eben hat. Kanten§. 93. - 2.) dasjenige Exemplar das zu 1. be­
zeichneten Gesuchs, welches dem Muther zurnckgegeben wird : Das zunü-k::ugebende 
Ezen1p/ar ist" Mr4thschein." Huyuen 15. -3.) eine besondere, von der mit An­
nahme der Mutbungen beauftragten Bergbehörde dem Muther Qber Einlegung seiner 
Muthung ausgefertigte Bescheinigung: Sohneider §. I 13. 

Inthungf. - 1.) im e. 8. (nach neuerem Rechte) das seiten~ eines Berg­
bautreibendeo bei der kompetenten Bergbehörde in Form einer schriftlichen oder 
protokollarischen Erklärung angebrachte, einen Rechtsanspruch auf Verleihung bc­
grilndende Gesuch, in welchem der Muther unter Angabe des von ihm gefundenen 
Minerals, des Ortes, wo der Fund gemacht worden (des Fundpunktes), und des dem 
knnftigen Bergwerke beizulegenden Namens oder - bei einem ins Freie gefallenen 
Bergwerke- unter Angabe des Namens und der Lage dieses Bergwerks die Ver­
leihung des Bergwerkseigenthumes (s. d.) in einem bestimmten, seiner GrOsse und 
Lage nach entweder gleich in dem Gesuche oder innerhalb einer gewissen Frist nach 
der Prllsentation desselben zu bezeichnenden l<'elde begehrt; 2.) im w. 8. (nach 
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älterem Rechte) ein derartiges (1 .) Gesuch um Verleihung eines Bergwerkegutes 
(s. d.) überhaupt: J. BO. 2., 2. Urap. 101. Cllurw.BO. 3., 6. Br. 113. HenrttJIJ. 
BO. 2., 2. Br. 229. Span B. U. pag. t 1. 

blinde Muthung: s. blind.- **General- auch Hauptmutbung: a.)eine 
nicht auf eine einzelne bestimmte , sondern auf alle innerhalb des sur Verleihung 
begehrten Feldes vorkommenden Lagerstätten ,·erleihbarer Mineralien eingelegte 
Muthung: H. 282.•·; b.) ein Gesuch um Erbbelehnung (s. d.): Köhler 99. -
••Maassenmuthung: eine von den dem ersten Finder (s. d.) nachfolgenden 
Muthern eingelegte Muthung, welche lediglich die Maauen (s. d . t .) sum Gegen­
stande hat, die an das dem l<'inder verliehene i''eld sich anschliessen : XloeknuDD 
l., 62. Zerrennt~r 301. - ••Nach- auch Zumuthung: Gesuch um Verleihung 
eines Beilehns (s. d. b.): Br. 825. Anm. Z. 2., A. 126. - .. Muthung auf das 
Tiefste: Muthung auf das Tiefste einer Lagerstätte, d . h. auf eine von dem früher 
Beliehenen in ihrem obert>m Theilc (in oberer Sohle) bereits abgebaute und dem­
nächst verlassene Lagerstii.tte - ohne Fnhrung des Nachweises, dass die LagersWte 
in der Tiefe noch wirklich vorhanden ist (also ohne Nachweis eines bestimmten 
Fundes und Fundpunktes) : Xlostermann 1. , 63. 

eine Muthung anbringen, einlegen: das die Muthung enthaltende Gesuch 
der Bergbehörde einreichen: Die Muthun!l Ült achriftlich in zwei !Jkic~ 
Mrtlh:etteln anzubringen. 8. BG. vom 16. Juni 1868. §. 35. Wenn zwey otkrm.Mr 
Mr~ t h 11 n !I im ganr..en Felile einlegen tmd scl.iirifen, so &oll demjenigen, der er&tlich dm 
Gang etJtblll&et, rmd dem Bergmejgter ui!Jet, clas Alter als erster .Mnder verbleiben. Sch. 
l., 134. Die M u th ung Ült achrijtlich it~ ::wei gkic/Jßutenden Ezemplaren einzulegen. 
Pr. BG. §. 13. . 

Anm. DerAusdruck .,Muthung eiulegen" rührt daher, dass in älterer Zeit der Muther 
seine Muthung, falls er dlln Bergmeister nkht antraf, in der Bebammng desselben in Gegenwart eines 
Zeugen auf den Tlseb des Bergmeisters niederlegen musste . 

.. eine Muthungerlangen, auch erstrecken, an der Schnur halten: 
bei der Bergbehörde die Bewilligung einer Frist beantragen um UnvollstandigkeUen 
der Muthung, welche sich hinsichtlich der Art des Minerals oderder Lagerstatte und 
deren Verhalten nach Streichen und Fallen (s. d. 1 .) bei der l''undesbesichügung 
herausgestellt und der Ertheilung der Verleihung noch entgegen gestanden haben, 
innerhalb dieser Frist zu beheben und sich so das durch die Muthung erlangte Recht 
(Alter) zu sichern ; auch diese Frist crtheilen und dies auf dem Mutbacheine be­
merken : Der Bergmeister &ol a~~eh ohne IOnderliehe !Jenfi!JBame Vr&acheta der &aktigtmg 
mit demerlengenuine fmt otkr naclda""ng thrm. Vnd ob es die notturjft md bi/Jigkm 
erforderte, &ol e& doch vber ::weymahl nicht geachehm . .. Tril!Je &ich& aber zr1, daal eine 
Mt~thtmg zweyrtuJhl e r l enge t , vnd d()('h der Bergmejgter zrma heaktigen .nicht hlndk 
lwmmen, mag er dem Lehentriiger, damit er an &einem alter nicht verlcüt-..et, &einen Zetkl 
ins Lehnbuch legen. J . BO. 2., 4. Urap. 102; Sch. 2., 24. H. 78 ... 117.11• Xaraten 
§§.95.96. v. Hingenau 377. 11. BO. §. 23. N. Instr. §.6. DieEratre&kun!l (Er­
l il n g t1 n g) der Mutlmng (kann] auf eine butimmk Fri8t ohne V erlu&t de& Altera im FeiM 
zugestantlen werdm. L. D. BO. §. 4 1. 

An m. Die Bezeichnung .,die Mutbnng an der Scbnu r halten" hingt damit zusammen, 
dass in alter Zelt die Mutbzettel vom BergtDillster an eine Schnur gereiht und bis :r.ur Verleibung 
daran gelassen (gehalten) wurdlln . 

.. eine Muthung auf Recht und Unrecht präsentieren: eine Muthung, 
welche auf einen Fund gegrandet ist, der in einem schon verliehenen Felde liegt 
oder bereits durch eine älterer Muthung in Anspruch genommen wird, annehmen, 
wenn der Muther ungeachtet der Eröffnung, dass seine Muthung nicht galüg sei, 
auf deren Annahme besteht : Xaraten §. 94. 

· An m. Vergl. Ober die Erfordernisse einer rechtsbeständigen Mutbung und Ober ihre Wirkun­
gen 1.) fOr das lltere Recht: Hake§§. 146. ; Karaten SS· 92.; St'bnelder §§. 97. ff.; 

oigitized by Google 



Mutbungekarte - Nachbrechen. 347 

K Iosterm an u 1., 59. tr. ; - 2.) ror du nouere Recht und zwar : a.) ftlr Lippe- Detmol d : 
Bersorduuug vom 30. September 1807. SS· 30.11. ; b.)für Sachsen-Weimar: Berggesetz vom 
22. Juni 18!>7. SS· 40. «.; c.)für S eh w arz b u rg- Sonders bau sen : ßerg~esetz vom 2!>. Februar 
1860. S§ . .W. ff.; d.) fnr Preussen: Berggesetz vom 24. Juni 1fl6[l. SS- 12. tr.; e.)rür ßraun­
ac:b weig: Bergpeetz vom 1ä. April 1867. SS· 13. tr.; f.) für Sachsen-Mein inge n : nerggesetz 
vom 17. April 1868. Artt. 12. ff. ; g.) für du Königreich Sachsen: Berggesetz vom 16. Juni 
1868. SS· 32. ff.; b.)für Gotha : Berigesetz vom 16. August 1~68. §. 12. tr. ; i.)fnrBaiern: 
Berggesetz vom 20. März 1869. Artt. 12. ff. 

Den Bersgesetzen lür Outerreich vom 23. Mai 11:!5-l. und für AnbaU-Dessau vom 
20. Juli 18ä6. Ist das Joatltut der Muthung fremd. Au Stelle derselben Ist Im Wesentlichen wenig­
stens in dem österrelcbiscben Gesetze der Jo're lsc b ur f (§. 22.) unt\ tu dem anhalt'scben Gesetze 
du Verleihungsgesuch getreten(§. 19.). 

Iuthungskartej. - t.) Muthungsriss (s . Riss 1.): Z. f. BR. 1., 230.-
2.) Muthungsdbersichtskarte (s . d.): Xrelllller 175. 

Iuthungsregister n. - vergl. Bergbuch, Anm. 

Muthungstlbel'8iehf8karte f . - eine topographische Karte ilber einen grOs­
scren Bezirk , auf welche von der Bergbehörde die gcmuthetcn Felder nacll den 
Muthungs- bez. Situationsrissen (s. Riss) aufgetragen werden: Pr. BG. §. 20 . . Bair. 
IG. Art. 20. 

Iuthzettel m. - Muthschein (s. d.): Span B. U. pag. lt .•· Karaten§. 93. 
S. BG. vom 16. Juni 1868. §. :i5. 

N. 
N.- Abktlrzung fllr Nummer, als Bezeichnung von Woche: Alle Krizse oder 

Ber9thet'le die von N. 1. bis N. 6 . in jedem Quartal vt-rlcau.fft, clarau.ff mws der Kiiu.ffer 
die tJeU a"flele9k z"br.eu mit verk9en, 9eschiehet ahtr :wischm N . 6 . und N. 13. ein 
Kauff, alsdanwerden die Kii:ue frl'!l gewehret. C%rerk. BO. 8., 18. Br. 637. ibid. 10., 
1. 10. Br. 670. 672 . 

Naehbohren tr . - BohrlOcher : dieselben erweitern : In 9ar f~km Gestem 
~braucht man zweyerley Bnhrer, einen kkr"nen . . :um V orhohren , den 9rtN11en abe-r • • 
um das Loch zu ~eikrn und nach:whohren. Rössler 63.•· Hier mu88k das Bohr­
locA nicht ganz rund gehliehen sein und man u:ar 9cn11thi9t, daselhst nach z "h o h r e n. 
Z. 7 .. B. 41. 

Naehbroohen -1.) intr.; 1.) einer Lagerstätte : dieselbe verfolgen, darauf 
weiter, fortbauen : [Der Steiger soll) au.ff die Z1if'il/ligen GeBl'hirke, Klfl./fle rmtl Giinge 
jleüsig sehen, denemelhen ztt Nut: der Gewt':rken nachhrer.hetl. Soh. I., 188. H. 370. a. 

Span B. U. 36. 43: Da der Ga"fl oft nicht seiner 9anzen A-ftlchtr$hi't nach n-:filhrend 
i1t, so hkihen oft hetrllchtlicluJ Ga"fltheile .,te/um, indem man nur dem 9''kn Euenstein 
nachhricht. Kannen Arch. f. Bergb. 4., 233 . Dt':r Berghau hat sehr das .Ansehen 
eines RouiJIJm~U, da keifte der G"Jwn nach einem eif!entlichen PlaM hetriehen, sontkm 
nur den .Anbrlkhm nach9ehrochen wird. 267. 

D~~rm ~ 9ar oft 9~chicht, 
so man den Ga"fl nar.hhricht, 
wird wietler Erz getroffen. 

Alter Bergreien. :&. :Köhler 94. 
2.) von Gebirgsmassen : nachschiessen, niedergeben (s. d. 1.) : Wenn heim Rauben 
durrh soforliges Nachbrechen cles Dache11 der Stempel vertJChritletwird. Z. 2., A. :-\56. 
An einigen Stellen ist das hangende Gebirge hU :u der H11he tvm 15 Lchtr. 9ebr0l'hen. 
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Wo die lumoemlen Gebiruslll'hichten miit:htiuer sind: sind ln8 jetzt noch keine Tauebrrwlle 
vor9ekommen; dtUJ Gebiruc scheint also über diesem FliJt:e nur 15 Lchtr. nach:u­
brechen. 15., B. 94. 

II.) tr.; nachreissen (s. d.): Der &hram wird am Lieuenden du FliJtus 9rjrJ.rt 
und durch Nach b rech c n des Brandschiefers und der unreinen Ko/Je erweitert. Z. 
3., B. 20. 

Nachbringen tr.- l.) auch nachtragen: Grubenrisse: dieselben nach 
vorheriger markscheidcrischer Aufnahme vervollständigen : Wenokenbaoh 8 1 . -
2.) Mauerung, Zimmerung: dieselbenachträglich einbauen, einbringen (s.d.): 
Die V er:immerung des Schachtes rmd seine V erwandrrtthtmg iltt voll8t1Jndi9 nach 9 e bracht. 
Z. 4., A. 252. 

Nachbüchsen tr. - btlchsen (s. d.) : Lottner 338. Jrot: der eifolflten Nach­
b ii c Iu u n 9 du Bohrlochs liess 8ich die RIJhrentour doch nur acluoer tiefer einlauen. Z. 
10., B. 155. 

Nachdampf m. - Nachschwaden (s. Schwaden): Wenokenbaoh 81. 
Nachfahrenintr. -1.) vonGrubenbeamten: nachstechen (s. d.): Dalle 

sie (die Kunstknechte) biuhero sicher 9ewesen, dtUJs ihnen nit nachuefahren worden. 
Chrtrk. BO. 8., 2. Br. 604. Wo Umst/Jnde die 1\'aclmcluc!U nvthwendi9 machen, da iltt 
doppelte 9ute .Aufsicht und Jas iJftere Nachfahren der Beamten nnthi9. Delius §. 201. 
Jedu Revier hatte .. einen bucmderen Steiger, welcher den Leuten jleiuig nachfuhr. 
Z.t., B. 43.- 2.) von Bergarbeitern : nach vorheriger Untersuchung der Baue 
und Arbeitspunkte in der Grube auf das Vorhandensein schlagender oder stickender 
Wetter (s. d.) durch den Wettermann (s. d.) bez. den Vorfahrer (s. d.) und nach­
dem durch diese feiltgestellt worden, dass Gefahr nicht vorhanden, sich in die Grube 
und an die Arbeit begeben: Vor demjedumaliuen Anfahren der Arbeiter die Barte arif 
da& Vorhandensein stickender Wetter odn- &hwaden vor8ichtig untersuchen und nur nach 
erkannter Gifahrlcaigkeit das Nachfahren und ~ Belepng der Arbeiten uul4t/en. 
Z. f. BR. 9., 83. - 3.) eine Lagerstätte verfolgen, auf derselben weiter bauen, ihr 
nachbrechen (s. d. 1.): Der Perlerichter soll mit sambt unsern Perkhmailtter •. darob 
sein, dau man in den Aer-..i-Gruben clen 91iten Gengen aarwer und ordentlich nach­
fahre. Rattenb. BO. 48. Lori 6l.b· DieAbbaustrecken werden in der Weilte aufuefahren, 
Jass man den e~'nzelnen Tr11mmern . . nachfilhrt undalkstaube Gangoutein stehen lilat. 
Z. 13., B. 243. 

"Nachfahrer m. - ein Hergbeamter, der entweder die Funktionen eines Ein­
fahrers ls. d.) hatte oder in der Mitte zwischen dem Geschworenen und dem Steiger 
stand und dann mehreren Steigern vorgesetzt war (Obersteiger): Rinmallll 2., 446. 
)(, 20.b· 23.•· 

Nachfall m. - das bei dem Abhobren von ErdbohrlOchern von den Bohr­
lochswänden sich loslösende und iJl das Bohrloch hineinsUlrzende Gestein: Da man 

. den uanzen bunten &tukttein zu durchbohren hatte' 80 war tli8 .Annalmae uerec!Ufertigt, 
dass manfrriher oder splJter mit Nachfall, diesem pouen Feinde der BohrliJchM, zu 
kitmpfen rmd e1'ne Verrllhrrtng des Bohrlcchu nlttht'g luWen werde. Z. 9., B. 154. Der 
Betrieb . • war nicht ohne H~, welche txlrZrlfllltoeise in NacAfall bestanden • .• 
Dieser Nachfall vcrrnelwte sich .. , so zwar, dau iJfter ausuewuen und 9ellijfelt werden 
mt488te. 8., B. 33. 

Nachgewinnen tr. - nachschlagen, hereinschlagen (s. d.) : Es üt ein •cMd­
lü-l~es Bauen, wo man tiff Festen die Gänge oder Ert: will nachuewinnen, •ehe_lie der 
Geln'lhr tmch 9etlfl9 ver~r·hrtlTnet 11eynd. -Rössler 63.b. Nach9etcinnen t>on dttrt'A die 
Schicssarbeit halh ueliJsten Wänden. G. 1., 176. 
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Nachkeilen - Nacbacb.n. 349 

Nachkellen tr. - hereinkeilen, hereinschlagen (s. d.) : Ver~t~Che zu .. ~warnen 
rmdttaclut~lceilm. G. 1., 174. 

Nachlassongsbuch "· - vcrgl. Bergbucb, Anm. 
Nachlegen tr. - pri\fen, durchlegen (s. d.) : Der Amclmitt lwmmt :um Berg­

amt, wo er nacAgelegt wird. Sohuls 16. 

Nachmittagschichtj. - s. Schicht 1. 
NachmutheB tr. - eine Nacbmutbung einlegen, ein Beilt:hn begehren 

(s. Beilehn b. und Muthungi : Zu ihretJ 8clwn verliehenm .Maauen t10cA (/ie niü·klfol­
gmdm Ober- und Unter-Mcuu8en nacA:umutAen. Cl. M. BO. 2., 1. Br. 825 . 

Nachnehmen tr. - nacbreissen, nachschlagen (s. d .): Der &Aram wird arif 
tkr Solare gefiihrt, dann die . . Unterbank Aereinguclwum, hierauf das Bergmilkt herein­
geriuen und endlich die Oberbank nachgenommetJ. Bergm. Taschenb. 3., 131. Arif 
.teAwacAen Fllltun wird (bei dem Betriebe der Abbaustrecken) enhceder DacA oder &/Je 
nacAgenommen. Z. 3., B. 172. Die Berge (zum Versatz) erMlt man beim Nach­
.telaieuen der Streck, indem zur Erreiemmg tkr erforderlichen H11Ae not"h 18 bi8 20 Zoll 
t1om Htmgemkn nachgenommen werden muu. 10., B. 27. 

Nachrauben tr. - rauben (s. d.): G. 1., 207. 
Nachreissen tr. - einen Raum durch Keilhauen- oder Schllgel- und Eisen-. 

arbeit erweitern; auch Massen, welche vorher entweder verschrlmt oder durch Schiess­
arbeit gelockert sind, hereintr~ben (s. d.) : G. 1., 169. Da8 Hangendeut 8ChlerAt 
und mr~M nachgeriuen werden. Bergm. Tasohenb. 3., 130. Fflr die F11rderstreclce 
10 bi8 15 Zoll So/Je nachreissen. ibid. Bedarf man einer meAreren llnAe (rür die 
Strecke), als die Fliitzstarke 8ie giebt, 80 wird DacA oder So/Je nacAgeriuen. Z. 3., B. 
164. Eine Fllrder8lr6CM, .• wozu man den Mthigm Raum aus dem Nebenguteine tmd 
zwar grllUtenthei/8 aus dem Liegenden nachreiut. 1., B. 147. Ver8UCMwei8e wurde 
der Selaac/at ztmllcA8t nu,. mit 6 Fru8 lAnge mul 3 FU88 B,.eite . . abguen!ct, dann aber 
nachge,.iuen mit 22 &8 zu 15 Fuu Weite im Lichten der Schrotzimmenmg. 
9., B. 182. 

Nachrflcken tr. -nachnehmen, nachschlagen (s. d.): Berlo 1., 140. 
Nacllsehiessen - 1.) tr.; Gesteinsmassen insbesondere an der Firste oder 

Sohle (s. d. 1.) eines Baues hereinschiessen (s. d.); einen Raum durrh Herein­
schiessen erweitern: Beim Nach8chiesun dU vorMndmen Qtm-lcltifte m11glich8t be­
f~Ub:m. Z. 1., B. 21. Die Fltrder8ir6Clcm werden bi8 ztU' Hllhe von 5 FriU nach­
guchouen. IO.,B.28. D~Wauer:tlfJiinge . . nahmm:u, 8oda88e8tkrallerg,.I1Uten 
AnstreJ~ffmg bedurfte, um dieseihm mitHandpumpen zu halten. Matt Aalf 8ich ®mit, dau 
man anfang8 mit geringerm Dimen8Wnm m'edergicng und den SchacAt demniich8t bis zu 
8einer vor!luchriebenen Weite nacA8chou. 4., A. 352. 

IL) int,.. ; von Gebirgsmassen, deren innerer Zusammenbang in Folge Berg­
baues aufgehoben ist: plötzlich hereinbrechen, niedergehen (s. d.): Da8 nachriessein 
oder nach8chieuen des8 Gebirgu .. Berward 14. Bei dem Abtetifm de8 Schachtes. 
muute man 8ein llat'}ltaugmmerk mif die Einbringt1ng einer dauerAajten Zimmerung 
richten und die einzelnen Felder 80 tmleret'nander verbinden, dau 8ie bei etwaigem Na c h-
8C Ai e u e n des Set'tengebi,.gt8 mit den Hauptlagern ein Gamn bildeten tmd . . dem 
Ni«lergeAen de8 Gebirgu nicAt folgm konnten. Z. 3., B. 238. 

Na~llsehlagen '"·-Massen, welche entweder verschrämt oder durch Schiella­
arbeit bereits gelockert sind, hereinschlagen, hereintreiben: JJ'mn die t•erschremtm 
Gange weggehar1611 werden, 80 nennet man e8 nachuhlagen. Bob. 2., 66. H. 285. "· 
AIMJ o.fft man Brt: nach8cAlegt, 80llm die Slei9er dahei sein. C/u,,.l,.. BO. 13., 8. 
Br. 163. lmonderheit 8Uilm gute ,.eiche Er-ze ohne Hin M!lhlt (des Bergmeisters] Gegm-
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UXJrt .. nichtnaoAgucltlagen werden. Aber geringe ErM mligen~ Hilwr M Bey.. 
du Schic!Um8i8tm und Steiger1 wo!J ablcklagen. Würtemh. BO. 3., 9. W. 6&6. G. I. • 
1 69. Der &hram wird in der Mitte du FIIJtz,e, in einer milden Kol.lenhanlc gefilwt, ttJOrtnif 
die Oherhanlt. und dann die Niederbank tMil8 dureil Sclue88en, tAei4 durch Keile na c A -
gucltlagen wird. Bergm. Taaohenb. 3., 130. 

NachMhwaden m. - s. Schwaden. 
Nachsetzen intr. - 10) nachbrechen (s. d. 1.) : [Der Steiger 110ll) de1 Gtmg" 

1treiclum mwerrucktnacAutzen. Soh. 1., 188. B. 370 .... - 2.) nachainken: Weil 
beim Ahtreaöen de1 Or/8$1088es kickt Gehirge Aenlorqtwll, wa1 ein N acAu tzen des oberera 
Sandei wr Folge Aatte. Bergm. Taaohenb. 4., 7&. 0 

Nachstechen intr., auch nachfahren- von Grubenbeamten: sich an die 
Arbeitspunkte begeben, um die Bergleute bei der Arbeit zu kontrollieren (vergl. er­
stechen): Sch. 2., 66. ; 1., 50 . 75. B. 285 .... 

Nachtreiben tr. - nachschlagen, hereintreiben (s . d.): NacAtreihen dea 
Dac!u. G. 1., 159. 

Nachtschicht/. - s. Schicht 1. 
Nachtschichter m. - s. Schichter. 
Nachtsteiger m. -- s. Steiger. 

* Nachwerk n. - Nachwerktreiben : nachreissen (s . d.) : z. 4 . , B. 38. 
Nachziehen tr. - 1.) bei der Zimmerung : Keile, welche locker geworden 

sind, sich losgezogen haben, wieder festtreiben . - 2 .) marksch.; nachmessen, einen 
Gegenzug (s. Zug 2.) thun: Da Umerem Oherhergmei8ter ein Misldt'lnken tha Mark­
lclteydem an ein oder anderem Ortlt. vorkomht, 10ll er • . einem anderen MarhcMytler 
1olckn Ortk nacAzruieAen hefe/Uen. Ckurk. BO. 4o , 2. Br. 572. 

Nadelj.- Räumnadel (s. d.): z. 2., A. 349 . 
Navigationsförderung f. - s. i''örderung 1. 
Nebengang m. - s. Gang. 
Nebengestein "· - s. Gestein. 
Neinbruch m. - Einbruch (s. d. und Tagewerk) : Berioh' •· Bergb. §. 128. 

G. 1., 171. 
An m. N el n bruch verkftn& aus H eretnbruch. 

Nest n. - a .) im w. S., auch Butzen (Putzen), Niere: eine Mineralmasse 
von geringem Umfange und einer mehr oder weniger regelmiLssigen Gestalt., welche 
Reibstständig in einem Gebirgsgliede auftritt; ein Stock (s. d.) von sehr geringen 
Dimensionen ; b.) im e. S. und zwar im Gegens. zu Butzen und Niere : eine linsen­
oder schalenförmige Mineralmasse der vorbezeichneten Art : G. 2., 210 . Lottner 333. 
Serlo I., 29 . Nehenst ·dem Eisemtein hricht an diesen Orten cla~ Kt,pfer-Ertz ftÜren­
rtnd ncsterl wei88,jedock also mlk·ktig, cla8s.lijfters in et:nem Nest mekr denn ein Centnn­
gewonnen wird. Xirchmaier 105. Nester t•on Brauneisemtein. Erz-Nester. G. 2., 
2 I 2. In einem gellJrtuch ein nu t Iei n ert: antreffen. )(, 69."0 

Nesterartig, nesterförmig a. - als Nest (s. d.) und bez: in Nestern vor­
kommend: Karaten§. 86. 

Nesterweis a. - nesterartig (s. d.) : .A.nlmü:he hefindm 8Wh o.fft""" Nutu­
ptler Nieren-weiu, wenn sie nickt gangAa.lftig hrecken. H. 286 . b. G. 2., 211. N uter­
toet:le Lagersbittm. Aohenbaoh Distr. Vcrl. 30. 

Nesterwerk n. - das Zusammenvorkommen einer grö88eren Anzahl von 
Nestern (s. Nest) von gleicher Ausfüllungsmasse: Riollkr 2., 77 . 
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Nestlg a. - nesterartig (s. d.) : Auch brechen die Gold-lcia8 imgemein gang­
ltajftig; ellicM n u ti g. Inat. met. 7 4 . 

"Neutinger m. - Finder (s. d. und Neugänger) : Soh. 2. , 67 . B. 286. b. 

W enokenbach 8 t. Nu f enger 10lkn yre lelum von nym.ande ander1 emp.fan , denne von 
dlm oba'r•ma bwf~WleUter. Freih. BR. Douaoh 236 . So ojfte ein MutMr odet· neuer 
AnftJtt!lw , conlracte Neu f 4 n g er, einm Gang enlhllllet ltatte , meldete er 10lcha dem 
Bwgmt!Uter. Be7er Otia met. 2., 242. 

An m. Neu n n g er ist nicbt zusammengezogen aus "neuer Anflnger", wie Be y er ( s. vor­
a&ebend) bemerkt, sondern hängt zusammen mit Neufang, neuer Fang = neuer Fund ( s. Fang) 
und bezeiebnet somit Jemanden , der einen neuen Fund gemacht, eine bid dabln ni•·bt gekannte 
(neue) Lagerstät&e gefunden bat. 

•• Neuginger m. - Finder (s. d. und Neufllnger) : Benrard 3. B. 286. b. 

Neuginger nicht : JMNJnd, der sum SclriJrfen auf nocA nicAt bekannt. LagerataUen CIUI­
gMJ, (Wenckenbaeb 81 .), sondern Jemand, der eine Lagerstät&e (mit der Wünacbelruthe) aus­
gegangen und ergangen, der gesuebt und gefunden bat. Vergl. ausgeben II. 

Neumuther m. - s. Muther und Freimacher. 

Neunten. und m., auchNeun tel- 1.) auch Stollenneunte, K n be 1-
st ur z : eine Erbstollengebllhr (s. d.), welche in dem neunten Theile der in einem 
Bergwerke gewonnenen Mineralien nach Abzug des landesherrlichen Zehnten (s . d.) 
besteht : N eundtu, da8 neundte 1'h8il von MetaU oder Ertz, w dem StnllnM- al8 1N'11e 
Gerechtigkeit geMret. Sch. 2., 67. B. 286.11• Dtr Neunte i1t tigentli'ch der Zehnte der 
gifllrderma Minwalien : durch den f)(Jf"gilngigen Abzug du landaherrlichen Zehnüm wird 
er :um Neunten. Gräfll77 . Wo der erbukJUn hyn lcommet, zo :al man voh rechte den 
~elbyn gMDer/ryn eyn n u n t e yl geben, daz iz davon, daz er wynt lWenget , und toti88W he­
nympt. Und der erhurolk :al eyn nunteylltabyn dur(!h tmde dt,rch, wtde nicht me, tmd 
dar. :al man gehyn dm gMDwclcyn, dy detl 1tolkn vma er1t angmommen hahyn, tmd dy 10llm 
Gt4Ch dm llollm myt yt'fM gelde ymmwme vor nelt treyhyn, wo '!I daz nunteyl ha1Jyn 
wollyn. Wo '!I aln'r du nrmtey/1 mpern [entbehren, dasselbe nicht beanspruchen] 
woln, da mogen '!I wendm. Freib. BR Xlotaoh 228. Ein 1roln, der ttJaUer henimpt, 
md weiter lwingt, der ererbet 1ein r8Cht, da8 neuntheil, wenn er mit 11einem gerin vhw 
dm ~ehacht lcot111Mt. )(, 21.a. J. BO. 2., 93. Urapr. 158. &hlel. BO. 14. Br.974 . 
A. L. & 2. , 16. §. 417. 

ganzes Neuntes : das volle Neunte, im Oegens. zu halbes Neuntes oder 
Achtzehnte a : der achtzehnte Theil der gewonnenen Mineralien nach Abzug des 
Zehnten : [Es ist] Bwg-Rt~Chtem, da8s , wenn ein Stnllmr mit 11et'nem Erh-StoUn auclt 
nf'r Wauer benimmt, und doch lcein Wetter lwinget, oder nur Wetter bringet, und keine . 
W auer ahfr'21wet, ilwm da8 h a l b e Neun d t e nicht ver1a9et werden kdnne. B. 2 8 9. b. 

Chur1. St.O . 11. Br. 445. 446 . A. L. B. 2., 16. §§. 437 . 440. Wird Silber im 
Wtrci, oder von den Halden . . verlcatljft, so geht'lhret dem 81t1Unrr auch hiervon seine 
Gehtihr al8 der N eundte ocler achtzehnte Pfennig. Sch. l., 194. Benehme der­
..zhe ErhlllJI/n MM.. ZecMn .• Wauer md lw4chte tlicht Wetter, oder lwiJchte Wetter md 
ttnlrde dü ZecA fündig, . • wau denn vor Ertz gewonnen wird, davon gehtäret dem Erh­
llolln zu SIDllnrecht da8 achtzehende TMi/. Span B. U. 520. 

An m. Der Erbetöllner bat auf das volle Neunte Anspruch, wenn er mit seinem gehörig 
verllebenen und geserzmlsaig getriebenen Stollen in du verllebene Feld eiaes Bergwerks eingekom­
men ist, daselbst die Erb&eufe (s. d.) eingebracht hat und mit den Bauen, in denen die den Gegen­
stand der Verleihung bUdenden Mineralien im Anbruebe s&ehen und gewonnen werden, dergestalt 
durebacbliglg geworden, dass er dem Bergwerke vollatändige WIIIICr- und Wet&erlösung verschafft. 
Du halbeNeunte s&ebt dem Erbetöllner zu, wenn er mit den Bauen, in denen die Aubrüebe an­
s&ehen, noch nicht offen durchschlägig geworden ist, Im Uebrlgen aber die Bedingungen, von denen 
der Oenuss des ganzen Neun&en abhängig ist, erffillt, namentlich also, wenn er dem Bergwerke Wasser­
und Wet&erlöeung versebatn hat entwed~r durch Klüf&e oder durch Lotten, die na~h dem Stollen hin­
geleitet woYde11 • oder dn!'i'b zwlsllhenllegende Beue eines anderen Bergwerb. Entrleb&et werden 
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352 Neuschurf- Niedergehen. 

muss das Neunte von allen Mineralien, welche nach erfolgtem Durchschlage des Stollens in claa 
Grubenfeld und nachdem die Aufforderung zur Entrichtung d"s N"unteu seitens des Erbstöllnen 
an den Bergwerksbesitzer ergangen (das Neunte angekfindigt) ist, noch nicht aus der Grube aua­
gerördert (fiber die Hängebank gestfirzt) sind. Vergl. auch Sechstes, Siebentes, Zwölftes, 
Z w an z igs tes 2. 

2.) nach einigen älteren Bcrgordnungen, welche die Kuxeintheilung nicht ken­
nen, einAntheilsrecht an einem Bergwerke 1.um neunten Theile (vergl. Kux, Anm. 2.): 
Es seyn Altoder New Gehllw, so sollend~ mehrern Ner~ntheil die wmigern :ur~ 
haben, desshalhm wo dt~rch die aewercken, so die mehrern N euntheil ha~Jet,, dem Baw 
zu Nutz etwas fiirg~ wiirde, das solkt1 d~ wenigem ztJaasen. Ferd. BO. 63. 
Urapr. 141. Eine jede Grube oder Zeche soll get/1/!Üt werden in 9 Netmtheil, m. 
Neuntheil in 4 V~lheil, ein Viertheil in 2 Theil, thut 72 Tkile. Würtemb. BO. 
3., 1. W. 554. Obgkich d~ Gewerk8chaf18n achon in den Bergordnutlflen des 16. Jahr­
hunderts nach den Grundzt'lf!en ihrer seitl..erigen .tbwrdnutlfl geregelt werden ; 10 gelangkn 
m doch nt~r allm41ig :u dieser Form, und d~ Einthet"lutlfl in Schiehtm, Slilmtne, Nerm­
tel u. dergl. zeigen das &lucanken bei ihrer Ausbildung. Weuel 448. 

Neoschurf m. - s. Schurf. 

Niederbrechen -I.) tr.; niederbringen (s. d. und brechen II.): Ein in tiefere 
Ortwenbaue von Tage a1ut niedergebrochener &hacllt, welcher einen Ltifht~g Mr­
:tutellen geeignet ut. v. Boheuchenatuel 264. v. Wetterschacht. 

11.) i11tr. ; sich nach der Tiefe zu forterstrecken, nach der Tiefe zu aushalten 
(vergl. brechen I. 1. a.): In diesem Berge l~aben die Erhte von Tagejllitzweise nieder­
gebrochet~, in der Teu!fe aber sich so arifgetlum, dass m über 84 Lachter mächtig 
wurdm . • Züokert I . , 9 7. 

Niederbringen tr. - absinken, abteufen (s. d.): &hacht mit Fer~er [mittels 
Feuersetzens) niedergebracht. Röaaler 75.a. Belmjl Untersuchtltlfl des südliehna 
Feldes der Grrlhe umrde ein Bohrloch bis ztl 104 Ltrn. 1'etife niedergebracll.t. Z. 
8., A. 24. Auf J. Gnlhe wrmle der zur UIUtlfl der FIIJt:e ahgeteufte &hacht bis zu 
98 Ltrn. niedergebracht. 50. Im Geding .. geschieht das Abteufen der Schlk!.ü, 
das Treiben der Feldstrecken, dosNiederbringen der Gesenk8 r~nd Uebersichbreclun. 
9., B. 251. 

Niederbruch m. - Einbruch, Bruch (s. d.): D~ Er:fahnmg :eigt, dass ~ 
krmunclen ebenso wie die elliptuch tmd die eif~rrmig atlflt!legten [Sink-) Werke ztl BniCAe 
ge!latlflen sind; Ja man trifft Nie derb r ,; c h e in einem Werke nicht ntlr nach seinem 
kllrusten Dt~rchmesser. Z. 4., B. 55. 

· Niederfallen intr. - fallen (s , d. 1.): Wir bewilligen einem Jeden Bergmann, 
welcher er'nen t~euen streichenden, niederfallenden [nach der Tiefe zu nicht bald 
wieder aufbOrenden, sondem aushaltenden) Gang . . erschürfft, [ein Scht\rfgeld). 
Span BR. S. 182. Glat:. BO. 4. W. 1304. 

Niedergang m. - t .) Niederbruch (s. d.): /11 Folge der alten rmriclmgen w• 
der WerA:amJagm . . sind im /schier Sakher!le sehr bedetdende Niedergange ent­
standen, indem auf den 4 obersten Etagen alle rwch vorhandenen MiJtel in Bercegtltlfl ~ 
rathen tmd theiltoerie geSUIIken sind. Z. 2 .. B. 27.- 2.) das Niedergehen (s. d. 4.) eines 
}o'ördergct'Aases (im Gegens. zu Aufgang, s. d. 2.): Atif- tmd Niedergang der 
Ftirderachale. Jahrb. 1., 379.8 • 

Niedergehen illtr. -1.) von Bauen, Oe birgsmassen: zuaammensttlrzen, 
zusammenbrechen: Verursachet, dass das ga11he Werck am Tage nieder zusammen ~ 
brochet1, t~nd etliche kostbahre Sc/Uichte mit nied erg ega ng cn sind. Röaaler 77. a. Ein 
Erbstoll11, cleuen Mtmdloch niedergegangen. JVtirtemb. Pat. 28. W. 583. Fme 
Massen brechen nicht immer gleirh zusammen; aie bleihm o/1 Monoie, seihst Jahre lang 
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stehen und gehen nur nieder,wenn man die .Abhaurilume bis :::ur .Aufhebrmg der natiir­
licht!ll Spanmmg derseihen erweitert. Z. 5., B. 123. 

Oftma/8 drohte Last mul Wmul 
Niedergellend rms :::u tkckm. Kolbe 2., 70. 

2.) ,·on der Schachtbekleidung bei Senkschilebten (s. Schacht): 
gehen (s. d. 2.): En1 gkichmll8siges Niedergehen des (Senk-) Schachtes. Z. 2., 
A. 3fl4. Ein bei jeder Smkarbcit mitunter vorlwmmentks mlgleichmii#I!Jes Nieder­
gehPn der .Mauerung. 369. - 3.) a.) von Bergbau trc i benden: niederbringen, 
absinken, abteufen (s. d.): Unterlwlb tln' &hle des Stollns ging man mit :::wei Ge­
sm/um 11 i e der. Z. 13., A. 161. Der bedet~tentle JV asserudluss . • gestattete nicht unter 
tlie Titjbausohle niederzregehen. ibid. Damit man swher ist, die Lagerstätte nicht 
zu verfehle", geht man mit dem &hurf mliglichst im Ha11gerlden nieder. Leonhard 20.; 
b.) von Schächten, Bo h r'1 öc her n, Sch n rfen: abgeteuft sein: Geh e11 zwey 
Bohrllirher gleich tiif nieder in das F/IJt:. Vom Bau auf Bteink. 159. &h4chte, 
die in ein norh unrerribies Feld 11iedergehen. Karsten Arch. f. Min. 6., 21.-
4.) von F ö r d c r g e f lla s e n bei der Schachtförderung: eingefördert werden : Deliua 
§. 423. - 5.) von Gängen: sich na<·h der Tiefe zu fort erstrecken: Ueber das 
Niedergcheti tler Gänge, über ihre Et·strcc/,;ung geger• das Erdinnere herrschtengr01se 
llfeimmgsverschietlfmheiten. . . Was für Erfahrungen stehen dem Glauben zur &ite, da~~ 
Giillfle tlurrh die ganze feste Erdrinde hmdurch bis in tlie etC1!Je 'li>ufe nie tl ergeh e11 , 
dass sie bis :::tnn Heerd herabreiehcn, voo u·elchem aus ihre Erf!'llluug stattgefunderl? 
Leonhard 8. 

Niederbalten tr. - Wasser: dieselben zu Sumpf halten (s. d. und Sumpf): 
Die Al!f'sclllagewa~~er flossen immer so stark, tlasB tlie Gruudu·asser .. niedergeha lte11 
tt•m·dm r~nd die Baue än. Tiifsten stets rmbeliiltt!Jt bctriebm werden koonten. Kanaf. V. B. 
pro 1866. pag. 18. 

Niederschneiden intr. -bei dem snddeutschen Salzbergbaue von den Wassem: 
zerstörend eindringen, einschneiden: Z. 4., B. 85. 

Niedersebftrfen intr. - scharfen (s. d.): Wr'insrhel-Rulhe, . • womit ei'n 
Ruthen-Giinger tlt".e Gänge ausgehet, dass man tlarauff einschlagm rmd nie tl e r s c h t1 r f­
Jen kann. H. 426."' 

Niedersetzen_intr. - I.) intr.; Yon Gängen: sich nach der Tiefe :..u fort­
erstrecken (s. setzen I. 2.): Gänge, tvclche nur bis auf e1'ne geringe Tiefe unter die Erd­
oberjliiche niederutzen. G. 2., 85. /11 ewige Tetife niedersetzen. 86. 

In die Terife setzen nieder 
Gäng miJchtig voo Si'lher, Bley. 

Alter Bergreien. Döring 2., 342. 
ll.) rejl.; sich setzen (s. d. 111.): Weil das Dachgestem sich mmtens r'n grnsserm 

MaBBm niedersetzt. Z. 9., B. 187. 

Niedersitzen i'ntr. - l.) von Wassern: in die Tiefe dringen. - 2.) von 
Gebirgsmassen: zusammenbrechen, niedergehen (s. d. 1 .): Wmn sie (die 'frag­
kästen] in einigm Distanzm tiber einander geschlagm rmtl nur Klafter hock mit Bergm 
iiherschiittet aind, 10 sind sie lwlthar gmtlfl, das Nietlersr:t:en des Hange11det1 tnltl die 
arubenbriiche :u tJerhindern. Deliua §. 342. 

Niederteufen tr. -abteufen (s. d.): z. 14., B. 172. 
Niedertreiben tr. - 1.) abteufen (s. d. und treiben 1.): Beim Nieder­

treiben dieses Bohrloches. Z. 4., B. 238 • .AW~er JerJem sat!Jerr• &hachle hatman •. 
t>iner• 'l'reppenscharld ninlergetrieben. ibid. - 2.) abtreiben (bei der Abtreibe­
zimmerung in Schichten): Die .A.nsteckpfnhle werden mit &t:windm niedergelrieben. 
Z. 2., A. 354. 

V e i t II , &r,wörlerbuell. 
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354 Niederziehen - Oede. 

Niederziehen Ir. - Wasser : dieselben zum lo'allen bringen, sie gewAltigen: 
C'lmra. St.O . 10., 4. Br. 445. 

Nleref.- a .) im w. S. Nest, als eine kleine, mehr oder weniger regelmi.saig 
gestaltete, selbstständig in einem Gebirgsgliede auftretende Mineralmasse; b.) im e. 
8. und zwar im Ocgens. zu Nest : eine mehr gerundete Mineralmasse der vorbezeich­
neten Art: G. 2., 21 t . Serlo 1., 29 . Aua eitJer Mtmge et;~::eZner Erztlieren /Natelu das 
aogenannte Lager von Bleiglanz und Galmei am Raruchenher9e in Baiern. G. 2 . , 212 . 
Bald eracheinen dieselben (die J<~isencrzlagersUltten im Uebergangsgcbirge des östlichen 
Voigtlandes im Königreich Sachsen) ala 1n lA"ffe und Tiefe weitforuet:.ende mlkhlige 
9"'19arti9e Mauen, . . bald ala vielfacA ver:weit;te vere•;•zelte ()(/er in eine Reihe urr'PJ't"rte 
Neater, Nieren lXkr Butzen. Küller 24. 

Nierenartlg, nierenförmig, nierenweis a. - ala Niere (s. d.) bes. in Nieren 
vorkommend: Soh. 2., 67 . Zuweilet1 hrecllffl die Er..e in einem Ga"!!e mw ~-. 
muuet-, neater- und nierenweiae etn ; wek:lw ao viel kia8et, dau der urnute Theil dn 
OatlfleB aua einer tauhm aa"!!arl heateht und in aolcher nur hin Nnd wieder eltctu Er: ge­
funden werde. Delius §. 42. G. 2. , 212. 

Nierenwerk n . -das Zusammenvorkommen einer grösseren Anzahl Nieren 
(s. d.) von gleicher AusfOllungsmasse: Richter 2 , 81. 

Nierig a. - nierenartig (11. d.) : Materia metallu:a reperitur . . dispersa, nirig. 
Agricola Ind. 32 .b· 

Nothgedlnge 11. - s. Gedinge l . 

0. 
* Oberberg m . - Kappe (s. d. l.) : Deliua §. 242. 

Oberbergamt n . _._ Bergbehörde zweiter Instanz mit kollegialischer Verfas­
sung: vergl. Bergbehörde, Anm . 

Oberirdisch a. - an, auf der Erdoberfläche : Der Ku/Jenhau ul eitle Art 
oberirdiscAen Abbauea. Achenbaoh 89. Die oberirdiachen Gr~m. Berg-
geist 12., 307. b. • 

Oberkorb m. - s. Korb. 
Obermaassef. - s. MaasRC. 
Oberschar f. - s. Uebcrschar. 
Oberstelger m. - s. Steiger. 
Oberstollen m. - s. Stollen . 
Obsenatlonenbuch n., auch Verzieh-, Winkel-, Zugbuch - ein 

tabellarisch vorgerichtetes Buch , in welches der Markscheider die ,·on ihm vor­
genommenen Messungen, das Resultat derselben und sonstige hierauf Bezug habende 
Bemerkungen einträgt : Lottner 380. 

Observieren tr. - die Winkel, welche eine Schnur (s. d. 1.) oder Kette bei 
der Vermessung mit der Horizontalebene und mit der durch die llagaetnadel geleg­
ten Vertikalebene bildet, ermitteln: Wenckenbaoh 82. 

Oehsenf888 m. - Krttckelstuhl (s. d . und Wirbel) : Serlo 1. , 85. 
Oede a. - unhaltig, taub (s. d .): Niemand m49 d'em andem aeine 0/J"ff dtlrclt 

ndes und taubea Gebir9 abbar~m . Ma:e . BO. 7., 1. W. 183. Der IJde Stein tmd tawhe 
Beru . Hattmb. BO. 2 . W. 85 . 
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"Ofea, Oft'ea m. - eiue Strecke (s. d.) bei dem sOtltleutschen Salzbergbaue: 
0 f f e n • . i.J beim Bikldeullclun &kherflbGUII da& allgemein flebräuclUiclre Wort ftir 
Strecke. Z. 2., B. 5. Oefen. 4., B. 45. 

~;temeiner Offen: eine sehr niedrige und schmale Strecke : Z. 2., ß. 6.­
Hau ptpüttenoffen, auchHau ptoffen, stehender Pütten offen: Hauptstrecke: 
Z. 2., ß. 6.- Püttenoffen, auch sitzender Pütten offen, Seitenoffen: eine 
Sb-ecke von geringer HOhe, in welcher deshalb der Bergmann sitzend arbeiten muss: 
Z. 2., B. 6. 

An m. Die Schreibart 0 fen 'entspricht der auf der süddeutschen Salzwerken allgemein ge­
bräuchlichen Aussprache, richtiger aber ist Offen 'l'on offen, weil der Zweck dieser Strecken der 
ist, das Gebirge zu öffnen. Vergl. H u y s 8 e n in Zeitschrift 2. , B. fl. Anm. und Zeitschrift 4., B. 

·41\. Anm.- Auch Lo rl ß.t3.b. schreibt Offen und erklärt es durch ,.Sehurf auf den Salzbcrgcn" 
(s. Schurf 2.). Vergl. aueb 8 eh m oller 1., 30. : "Der 0 fen (in der Gebirgsspraehe) ein empor­
ragendes, durchklüftetes Felseuatück, .. Felsenböhle, Felsouüberbaug. u 

Oft'en a. - 1.) Baue offen halten: dies'elben im bauhaften Stande er­
halten (s. bauhart 1.): Die 8tollner .• aollm clen 8tolln uml Gerinn retn und &aubtr, 
die Licht-Liicher offen halten. Span BR. S. 292 . - 2.) offener Gang, offl•ne 
Kluft, ofrene Wasserseige: s. Gang, Klul't, \Vasserseige. 

Oeft'nen- I.) Ir.; Gebirge, Io'elder, Lagerstätten: dieselben auf­
schliessen (s. d.): Ob er (der Stüllner] gleich clen 8Wlletl clt~rch ihr Fekl 9etriebm 111ul 

&elhu geiiffnet MUI8. BGir. BO. 90. Hake pag. 505. 
II.) r'.JI.; von Lagerstätten, namentl. Gängen: sich aufthun (s. d.): Richter 

2., 92. 
Anm. Vergl. veröfl'neo.- Ausserdern ftudet sich eröfl'nen = aufechltCtiBen (s. d.): Wcu 

hin{ilr in eriJfneten und unf!röfneten Feltk't'n von Silber u11d alb:rleg Metall et·bat~t•t, &ollt'fl 
5 JaJ.r du Zelmdtm gifrryet •~yn. Bergjrcilu-itjilr die Bcrg&IA.Idt Clau&tlluJ von 1554. At·t. :!. 
Wagner 1063. 

Orgel f., - mundartl. (Schlesien), auch Versatzung, Orgelvcr­
satzung- eine oder zwei Reihen starker, entweder dicht an einander gereihter 
oder in Entfernungen von nur einigen Zollen von einander gesetzter, unter einer 
gemeinschaftlichen Kappe stehender Stempel, welche bei dem Pfeilerbau (s. Bau) in 
den Abbauräumen aufgest.ellt werden um ein vorzeitiges Zusammenbrechen des 
Hangenden zu verhüleu: Z. 5., B. 122. 

Orientieren tr.- Risse (s.d. J.): 1.) dieselben in eine solche Lage bringen, 
dass die darauf verzeichneten oder danus sich ergebenden Richtungen der Wirklich­
keit entsprechen: Da dU Gruhmbi/Mr nichl&o orientirt &ein lclmnen, wie z. B. topo­
grapltüche Karhm, btJi welclfm alkmal Norden oben i&t , &o wird, tnn atl8 dem Riue er­
&eMn zu kilnnen, welc!H Lage ~ Lager&tittte tmd die Grubenhaue in Wirldichkeit haben, 
die Mitlagalinie {cler wahre Meridian) rmf dem Gnmtlri&Be verrAÜ'hnet. Z. f. BR. l., 
227. - 2.) ·den Meridian auf denselben verzeichnen. 

Orientierungslinie f. - eine den Fundpunkt (s. d .) mit einem festen Punkte 
auf der OberflAche verbindende grade Linie, welche auf den Muthungs- bez. Situa­
tionsrissen (s. Riss 1.) verzeichnet wird und den Zweck hat, den Fundpunkt mit 
grOsserer Sicherheit zu jeder Zeit an Ort und Stelle wieder aufzufinden : Z. f. BB.. 
1., 229. 

Ortn. undm., Mehrz. Oerter (norter: Kuttenb.B0./.,8. Peithner307. 
J~ B. G. 2., 14. 1. Urapr. 231.) und Orte: l.) a.) das Ende eines Grubenbaues 
(eines Stollens, einer Strecke, eines Schachtes, Erdbohrloches) im Gestein; insbeson­
dere das jedesmalige Ende eines Grubenbaues im Gestein bei der Herst.ellung, dem 
Betriebe des Baues: Ort i&t da6J"enige Encle eine& 8/olJ- Fliigel-Feld-Quer- oder arlllern 
Oru, 80 weit einJedu getrieben worden. Boh. 2., 67. H. 297 .b. Prohihemcu, ne 'TIIIJf1Üilri 
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moncitmt in argentifodinis sibi commi&m alictlhi concedant alif'wl concem'ones rJel finu, 
q~ti v11/gariter dW!mtttr " orter ", Bine colonorum licentia speriali. KuttenlJ. BO. 1., 8. 
Peithner 3 0 7. [Wir verbil'len allen Bergmeistern, daBB sie in ihren befohlenen Grubton rmd 
Bergen, ohne sonderliche Erlaulmi11s .. ihrer Gewercken , nichts verltilaen, aur.h lc~ 
Leltnschafften noch 0 rt er hinu·egltusen. Deuoer 8. a. J 0 er t er, daratif/ man fJeraingm 
will. Chlfrlr. BO. 13., 7. Br. 163. Die Sielger sollen . . kein or t, sireck mx·h Srl.a<-AI 
• . verset:en noch ver:inzmern. Churtr . B0. 13., 10. Br.l64. Will einStiJIINr ein Ort 
liegen ltusen und nicht weiter treiben, soll er sokhu • . anzeigen und ltieratif tkr G~ 
BChworne an dm 0 r t, wo die Wluser-&yge wemkt , eine Shlffe IChlagen. Clmrs. St. 0 . 
19., 1. Br. 462. U7Jterlä8st der Stoll11er gänzlich, den Stollen fortzutreiben, otkr ""­
sttifen z~tltusen, so bejahrt das Bergamt den Stollen, verstuft die amtehenden StolleJt-
11 rter, und erklilrt den Stollner seiw-1 Etgentht~m& ft'lr verlusbg. A. L. R. 2. , 16. §. 24 7. 
Das 0 r t einer Strecke • . ei'nstellet•, wenn sich d4s Gestein t~nhlifoh zeigt. Z. 1., B. 2 i. 
Entfernung dt'r ltfassen, wekhe tlich beim Bohrm [ ,·on ErdbohrlOchern J vor 0 r I ansam­
meln und die meclumische Einwirktmfl des Ymsell • • endlich ganz verltindern. Z. 1 • , B. 
93 . Nach der GetJChwinJ,gkeit, mitweb·her der Mei811el vor Ort ankommt. ibid. Die ror 
Ort geschiipfte Soole. 13., A. 225. Wie oft man den Lilffel vor d4s Bohrort Zllllchiclct:n 
habe, lüi"flt davon ab, ob man viel oder Wetlig Bolmchnwnd aus::ufiJrckrn hat. 1 , 8 . 100. 
Diedurchda~~Bohretl er •. eugte Wiirme in derNähe des Bohrlochot'ls. 1., R. 37.; 
b ) auch überhaupt jeder Punkt in der Grube, wo Arbeiten auf dem Gestein oder 
Gewinnungsarbeiten 11tattfinden: Die Arbeiter solkn • . keiner von seinnn Ort/1 rct>g­
faltren, sein Narlifolger ttnd Schlegel-Gesell habe ihn dan ahfleliiset. Chtlrk. BO. 7., JS. 
Br. 61 3. & soll jed.esmal , wmn eine Zeche in da~~ Bergfreie Zl4rt'ickfilllt, ::ttr Nnrhrirht 
fiir einen kütiftigen Mfllher die Besrhaffenheit ckr .Anhri'whe vor allen Oertern .. genal4 
aufgezeichnet werden. Karaten §. 217. 

vor 0 rt: am Ende eines Grubenbaues, bez. an einem Punkte in der Grube, 
wo Arbeiten auf dem Ge11tein oder Gewinnungsarbeiten stattfinden, am Arbeits­
punkte : Der Stolln st(md vor ( J r t in einem schilnen Bleiglanz führenden Mittel. Z. 13., 
A. 192. Das Feldort ist weiter ::11 Felde gebracht. Vor Ort steht e;,, seltr fester Brarm­
eisetlstein an. 1 5. , A. 11 2. 

vor Ort arbeiten, liegen, sein, sitzen, ansitzen: mit dem Jo'ort­
treiben eines Orts beschäftigt sein, bez. in der Grube auf dem Gestein arbeiten oder 
mit Arbeiten bei der Gewinnung beschäftigt sein : Ein armer Bt>rghnann, ckr se/her 
mit seinem weihe gCIICMir.ffl, vnd vorm or t g ear bei Iet. )(, 17 .11• Soh. 2., 7. B. 297. a . 

.Hilt~er, wekher vor Ort liegt. G. 3 . , 55 . & waren im Schachte 12 HilrU!r angekgt, 
wek/14 ::u% arbeiteten, so d4ss stets 4 Mann vor Ort waren. Z. 2., A. 344. DU: 
Redensart : vor einem 0 r t a 11s i t ze n ki1mmt daher, wea1 die Hilt~er ihre Arbeit m 
(;ruhen gewiJhnlich sit:end oder knieend verrichten. Rimna.nn 1., 294 . 

Da sitzt ckr Bergmann emsig schon vor Ort. 
Döring 1., 32. 

vor Ort kommen : an das Ende eines Grubenbaues bez. an den Arbeitspunkt in der 
Grube kommen : Wenn matl nicht weiter fahren kan, so heist es : Ich bin v o r 9 an I z 
Ort kommen. B. 298.•· 

2.) jeder in einer mehr oder weniger horizontalen Richtung getriebene Gruben­
bau; streckenartiger Bau, Strecke (im Gegens. zu Schacht): (Es haben) im Liegenden 
die GIJ"ffe sich niemall veredeln wollen, ohneracAtet nwn 0 e r I er von vielen 100 Lachlwn 
auf denseihen durchgetrieben. Zückert 1., 70. 

Abbauort: ein unmittelbar zum Zweck des Abbaues (s. d.) getriebenes Ort: Z. 
1., B. 34 . - Ausrichtungsort: ein zum Zweck der Ausrichtung (s. ausrichten 
2.) getriebenes Ort : Z. 3. , H. 160.; 13., A. 197. - Bren nort : ein mit Feuer­
setzen (s . d.) betriebenes Ort: G. 3., 18. &hichten ariffn Brenn- OertA.ern. Span 
ll R. S. 2 3 3. Röealer 7 5. a. 11• Ein neues Brenn- 0 r t anlegen otkr in cknm IJereils er-
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weiterem Oertem Fe~W" utzm. Bericht~. Bergb, §. 137.- Bruchort: a.) ein beim 
Bruchbau (s. d. b.) behuf~ Gewinnung nutzbarer Mineralien in die zueammen­
brochene Masse getriebeneil Ort (vgl. Schubort): Gnoinnung des Erien8teim aU8 ::u Brru·h 
geflangmtn Gruben!Jaum. • . Die Arbeit flt'ng in früheren Zeiten . . um, indem man in 
dem Alten Sieherheitatreckm arifzimmerte , t>tm wekhen mittekt B r u c h Ii r I er n die zu 
Bruche gegangenen Scluoeben- tmd Pfeikrre8te müh.fam aU8 der 8t'"e umgebenden tauben 
MM8e herart8gewonnen wr1rden. Z. 11., B. 83.; b.) ein beim Bruchbau (s. d. a.) von 
dem Abbau- oder Pfeilerorte getriebenes Ort um den zu gewinnenden Kohlenpfeiler 
abzuschneiden, einen Bruch (s. d. 6.) herzustellen: Man pjleflt di~jenr9en Strecken, 
welche den Abbtwpfeiler be9ren:en, die A bbaullrter, dar Ort, welclw von die8em ab­
geht r~nd den Brt«!hpfeiler aluchneidet, dcu Pfer~lerort, tmd di~jenr9en Strerken, welrhe 
den oder die Brriche Mflren:m, da8 Bruchorl, und wenn die VorrichlrWifl in der Weise 
erfolgt, dau zwei Brüche tm/er einander zu 8tel1en kommen, die Strecke , drtrch welche die 
beiden Brüche getrmnt werden, da8 1'heiltmg8ort :.tl ne1men. Z. 8., B. 137. -
Jo' a llort: ein dem Fallen (s. d. I.) einer Lagerstillte nach und zwar in der Richtung von 
oben nach unten getriebenes Ort: G. 1., 207.; 3. 27. -Feldort: a.) im w. S. 
ein vorzugsweise zur Untersuchung vorliegender unbekannter Tbeile der I..agerstätte 
oder des Gebirges getriebenes Ort; b.) im e. S. bei dem Gegenortsbetriebe: Haupt­
ort {s. d. c tt.): Feldort rit, toenr• au.y einem &hacht oder Stolln ein Ort enhoeder im 
Hangendmoder Lie9mden hinatl8 nach vorliegenden GIJngen 9etrieben u;ird. Beb. 2., 29. 
H. 132. 11• Allß Gebdw in Zet,hen, Stullen, Geunken und Feld- 0 r I her e n beaichtigt111. 
C'at~rk. BO. 2., 9. Br. 547. ])er Betrieb des Stollns i&t mit 2Feld- tmd 2 Gegen­
Derlern tm• 183 Larlder erlilnfll worden. Kanal, V. B. pro 1867. pag. 6. Als AriB­
ricAit"'!l.arbeitm betrieb man das Stollnjeldort • • Tm :.tlr erfoloten AU8richtrtng de1 
Jt'IIJtr.u. Z. 8., A. 19. 

Anm. Verderbte und veraltete Formen sind: Felort, Feblort, Fäblort: Agrle. 8 . 75. 
78. 106. 110. 165. 

F 1 d g e 1 ort: ein von einem Stollen oder einer Strecke aus seitwärts ab ge­
triebenes Ort: Flt'lgelllrter im Hangende und Liegende. Kelser 93. Den Stolln tmd 
da8 in du&en liegendu getriebetle Fliigelort. Voigtel 95. Eine Grr1be, welche dem Erb­
Biollen vorliegt, oder dtm:h ert• Plriflelort aw clem8elhen fleMiet werden kann. Karaten 
§. 399. - Gegenort: a.) jedes der zwei oder mehreren Oerter , welche bei dem 
Betriebe eines Grubenbaues {eines St()llena, einer Strecke, eines Schachts) in _der 
Weise, dass behufs rascherer Vollendung des Baues in seiner ganzen Länge bez. 
Tiefe die Inangriffnahme der Betriebsarbeiten auf zwei oder mehreren Punkten er­
folgt, einander entgegen getrieben werden: Gegen- Oerter Ireihm ht!18t, wer•n man 
in einem Gebilr9e forn und hintm wgleich au.lf einerley Sohle ansitzt und Oerter im Ge­
bürfle trt11'bel, hilB man endlich u.!f einander durcliBchlitf!ig toird. Soh. 2., 4 0. Betrieb von 
Ge g e nil r t er n .• Man tetift in der Richtung•linie des Stollns Beigere oder tonnlltgige Licht­
/IJcher, mit Wa88erhalttm9 ver8ehetle ScMcllle, ab, welche zum The1'l at«!h der Wetter 
wegen notAwendig werden u:ilrden, und stellt dieseihen 80 , da88 8te nicht tmmittelhar auf 
den Stolln zu stehen kommen, 8ondern er81 durch eine kr~r:e V erbindt"'988lrecke mit diesem 
durch.chlilgig werden; ~ Etufernung 80lcher Licht/IJcher war früher 50 bi8100 Lachter, 
jeb.l 3 IM 400 und nicht über 1600 Lachter. Sobald das LicAtloch die &hle da Stollm 
und da8 V erbindungsorl die Stoi/Mrichtunfl erreicht hat, wird von hier aU8 dem vom Mund­
loche her kom"enden Harptorte enlflegengefakren und flkich:.eilig in der Richlrmg da Hattpt­
orl'-8 im Feld atifflehat~m, nach beiden Seiten hin, Tm der Dtt.rch.c!Jog mit dem enlflt'!Jen­
A:ommenden Orte erl'eirht wird. Serlo 1., 211. Gegenllrter zu Gl"ttben- (J(/tr Erb-
11/Slln trei'ben. 8. BG. §. 169. Abteufen mit Ge9enort. Um das Abtmifen des S. 
&lwrhta der Grube K. L. :.tt besc/Jertm9en, guchah dallelhe gleich:.eilifl atU zwei &ltkn. 
Man rmkrfuhr den Scltachtpunkl, rt'chtete ein Hornstatt vor rmd le!ifte an der Stelle, die 
der Sclulcht von oben her in diuer Sohle treffen mu~~k, nach marklcheiderW:her Ermilte-

Digitized by Google 



358 Ort. 

ltmg ciMn blmäen &hoeht ab. Bei dem 6piUer von obm Mt- ~rfolft. Dr~rc!M:~ lrflj,. 
die StAll~ tmd Winkel der beidm &hoe!.llheik genau auf Mander. Z. 2. , A. 3!)1.; 
b.) im e. S. dasjenige der zu a. bezeiclmeten Oerter, welches der Richtung, in welcher 
der Bau llberhaupt geführt werden soll, entgegen getrieben wird: &id. Oerkr [bei 
dem Oegenortsbetriebe) heium GegmAr"r [a.) odw Ort rmd Geg~ftort; in ktzJer­
Falk iat Ort clat!jenige, wtkltu tuM'h der Hraprl'mglieJ. zu verfolgentim Wellg.geNd ge­
trieben, ntJ('A welcw alloder Gru!Jetlhelrieh t'lherhawptfortgmkt winl. G. 3. , 34. Da. 
Stollnnebenort • • rourde mit ac"ifachem Ort tmd Ge g ~ n o r t . . erlangt. z. 8. , A. 19.-
0 esteins ort: ein im Gestein (im Gegens. zur Lagerstil.tte) getriebenes Ort: Z. 
15., A. 67.- Hauptort: a.) Ort von besondorer Wichtigkeit: Man trieb eAetM.Ua 
die Oer/l!r n11r mit 3/4 Lr., ja aelblt :,/8 bU 1/ 2 Lr. Halt4 rMhrere LacAier fort • , tMd 
riu dann erst in der Sohk Stroue nach, für Hauptarier •j2 Lr.IUJCJ.. G. t., 249., 
b.) Hauptstollort (s. d. a.): [Es) tourde da. 8/lJllnMbenort • • 279 Ltr. erldttgt. Da 
ll cw p t o r t erfuler eiM Erldtrtgrmg von 3 Ltrn. Z. 8. , A. 19. ; c.) beim Gegen­
ortsbetriebe (s. Gegenort a.): a.) im w. S. jedes Ort, welches nach der Richtung 
hin getrieben wird, · nach welcher der Grubenbau überhaupt geführt wird; fl.) im 
e. S. das Ort, welches von dem Punkte ab, wo der Bau an der ErdoberflAche 
begonnen worden ist (dem Mundloche, s. d.), getrieben wird: Betreibt der Erb­
atlillner, w~lcw vom Ftmdgrlilmer zum SWlllthew~ nicAt aufgefordert wortlm, Gegm­
arter, ao hat Let:krer seinen Koatenheitrag zun/Jrhlt nur zr1m Hau p I orte , zt1 Mt. 
aegenörtern aber erll von der :U."t an, wo der 8/Qlln mit offenem Dm·eluc!Uag~ in tiMt 
Krmat- ockr Hauptjarderachoeht der F'Nndg~ ~ing~lcommen üt, . . zu entricJ.tm. B. BG. 
§. 190. [Es] ütder FiJrden/QUn 1rllfligfortgeulzt worden, indem dma Hauplorl• 
von einer StrtJCke aua ein Ort ettlgegen getmben wird. Z. 8., A. 26. - HoffD ungs­
ort: Ort als Hoffnungsbau (s. d.) : Nebst einem ordentlichen Er:J.at~ tnQum GW! 
wtgen tkr Fardernüa, des W~tterzt~~ea tmd der Waaerableittmg ueM"fle Str«kengetriebm 
und :ugleich durcA Ho// n t1 n g 11/J,. t e r da. Gebi,.ge immer· wei"" aujgetJC!Uoaat!ft urtd tiiW 

Anbrikk ar~afindig gemacht tDWden. Deliua §. 367. - H ül f s ort: Ort als HGlfsbau 
(s. d.): z, 8., A. 61.- Längort: Feldort (s.d.a.): Agric. B. 75. 78. Span BR. 
S. 55.265. 298.-Mi ttelort : a.) ein zum Zweck der Verbindungzweier Strecken, 
zur Herstellung eines Durchschlages zwischen denselben getriebenes Ort: Rioll1er 2., 
46.; b.)ein in der Mitte zwischen zweiOertem getriebenes neuee Ort: Sohemn.Jabrb. 
14., 31. - Nebenort: FlOgelort (s. d.): Wennaua !Jf!m(MIM'Ien S/Qillt tmd 81NJcluM 
andere StreckeniJr"" abgehen .• liJaltman an der Seite, woJ.in das N•benort trip, dM 
fiir dauelhe niJtAlgm RaUM offen tmd ac!Uilgt in der Stolln- oder Str«:ltenmlmw .-,. der 
Grilaae des abg~ Orlel enllpr«:Mnden Bogm. Z. 8., B. 9.; A. 19.- Pfeiler-
ort: ein am Abbaupfeiler entlang getriebenes Ort: z. 8., B. 139. - Querort: 
Querschlag ( s. Schlag I.) : Bich&er 2., 165. 

Aom. Veral~ J:t'orm Oewehrort: lm .. At~Ukngen [haben sie) mil Feld- wul 0••.1.,.­
IJrtern TriJmmer von Brt7. angetroJfen. Span B. U. 83. 

Raubort: a.) ein zum Zweck des Raubbaues (s. d.) getriebenes Ort; b.) ein 
in fremdes Grubenfeld getriebenes Ort (vcrgl. rauben 3.) : BIUIA. BO. 8. W.1279.­
Ri c h tort: ein Ort, welches getrieben wird um zwei Punkte auf dem kGnesten 
Wege mit einander zu nrbinden: Z. 4., B. 158. - Rollort: ein durch rolligee 
Gebirge getriebenes Ort: Riohier 2., 206. - Schiessort: a.) ein mit Bohren und 
SchiesiJen (s. d.) betriebenes Ort: G. 3., 65.; b.) Fliehort (s. d.): Weaokenbaoll 
93 . - Schligelort : ein mit SchiAgel und Eisen (s. Schlägel t., Schllgel- und 
EiiJenarbeit) betriebenes Ort: G. 3., 65. - Schubort: ein beim Bruchbaue in 
den Bruch getriebenes Ort, mit welchem man abbauwOrdige Massen erreicht hat und 
dieselben nunmehr herein rollen, hereinschieben lAsst (vergl. Bruchort a.): Dtu Bruclr 
ort wird, wnm die gebroc!Hmen Mauen erreicM sind, mit .A.btreibezimmertmg gelrillben wttd 
wird zu einem aogenannten ScJ.ubort, wenn man batiWÜI'dige ManBJurreicl&t '-1, tDelcM 
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man dann !.P.reinrollen lllut. . . Oft 1tell.t ein Sc h u b o r t im Altenberge 10 bi1 12 JahrP; 
tonm da8 Nachrollen aufMrt, geht mtJn weiter vurlollrtB. Berlo t., 312. -Sei tenort: 
Nebenort (s. d.): Der QwrllC/Jag wurtk •. mit einem Seitenort nach dem 
&haclate erliJngt. )(anaf. V. B. pro 1867. pag. 5. - Senkort: Fallort (s. d.): 
IUchter 2., 338. - Setzort: Brennort (s. d.): So der aUIJSgei~Awm 1olz orth breit 
ilt, 10 ktlt man in 1elhigen viel laollz, too w aher 1chmal üt, wenig laolk. Agric. B. 
S:t . - 8Hzort: ein sehr niedriges Ort, in welchem der Bergmann nicht aufrecht 
stehead, sondern nur sitzend oder knieend arbeiten kann: Sitz 0 r t ist, toann ein 
Ort 3/4 Lachter, auch toolJ ein halh Lachter litutul von dem Bergmtmn fort getrieben 
wird. Benrard 8. G. 1., 249.; 3., 72. - Sohlenort: das tiefste Ort in einer 
HauRohle (s. Sohle 4.): Z. 1., B. 147.; 10., A. 63. 67. - Steigort: ein auf 
einer Lagerstätte in der Richtung des Jt'allens derselben ,·on unten nacl1 oben ge­
triebenes Ort (vergl. J:<'allort): G. l., 164.; 3.;74.- Stollort: Stollen, Erbstol­
len: Von S. W. üt da8 Stoll-Ort ujfn Ro/Jander Gang 110 lAchter getrieben, da 
e1 lieh gewentkt, tmd .. vom .Vundloche an 3303 Lachter •• eingebracht hat. Kelzer98. 
T14.ffn Er6-Stoll-Ort. 94. - Hauptstollort: a.) der Stollen, Haupt­
stollen (s. d.) im Oegens. zu den J:<'lagelörtern: Weiter gehe/ Ja& Haupt-Stollort 
VOR der c. an L. (Grube]. Von der L. üt ein Flügelort im Hangemie . • gelrielum. 
Keller 9 3. & ilt zu rm/eriJ('heide!J, oh ein versluflel Ort ( d. h. ein t•ersltiftes Ha r~p I­
s toll o,. t, oder ein verBtrifies Ort aus dem Stollen, ::um Amel:en eines Flligelm·tes) wirk­
lich als Erh1tolien von dem ti4Uen Arifnelamw . • helrieben wa'1·d; oder ob es vurlit>f1t1ule 
Zechen nur gemuthet haben, um da8 Ort aus dem Stollen in ihr eigent>-B FeUI •. ::u hringe11. 
Karaten§ . 399.; b.) beim Gegenortsbetriebe: Hauptort im engeren Sinne (s. d.l.J .): 
Man kan avch ah::iehen, uie vil 110ch ztoUchen dem haupt stolort vnd dem gegmorl 
uoUcl~t.Juey. )(, 143 .... - Stre bort: Ort beim Strebebau (s. d.): Z.l., ß. 147.­
streichendes Ort: ein auf einer Lagerstätte nach deren Streichen (s. d.) getrie­
benes Ort: Z.8., A.178. 179.- Suchort: ein zur Auf- oder Untersuchung 
einer I...agerstätte getriebenes Ort: Span B. U. 22a. Kirchmaier 48. - Sumpfort: 
a.) Ort ~ur Ansammlung und Abkliirung der Wasser 11bcrhaupt: Zur Amommlung 
der .. aus tk1l SciUJCI.tmauerungen fWCk hervortretenden Wauer wttrde .• ein etwa 34 
Llr. longes Sumpfort 114rgestelll, iu welche111 diese Wauer 7 Tage long gehalten roerden 
lcllnnten. Z. 13., A. 218.; b.) ein in WasserhaltungsschAchten im Schachtstosse aus­
gehauener Raum zu gleichem Zweck wie der Sumpfkasten (s. d.): Lottnu 376. 
Stott der KU81en (Sumpfkasten] /reiht man auch Sr~mpfartchtrn in den S/iissen tles 
Schachtel. Berlo 2., 297. - Tageort: ein von der Erdoberfläche (von Tage) aus 
getriebenes Ort: Richter 2., 432.- Theilungsort : ein Ort, welches zwei unter 
einander zu stehen kommende Brftche trennt (s. Bruchort b.): Z. 8., B. t 37. -
Umbruch sort: Umbruch (s. d.): ~ WU81er aus dem liegenden &nde dt~rch e1'n im 
311ten Ltr. tk8 Stollns angestrt::lu 8 Ltr. longes Umbrt~chlort abzuzapfen. Z. 8., 
B. t 2. Du FillliJrtw (auf den englischen Bergwerken] sind . • , we1'l geronhnlich du 
Flh'tkr/cllrhe ::um Durchschiehen der Wagen vurgenchtet mKI, mit Umhruclunrtern 
fJertehen, 10 daa du vorlcommenden vollen Wagen tkn ahgehentkn keren nicld begegnen 
und jene immer von einer &i'te :um Schachte gelangen, während diese von der amlere1• 
&iteahgehen. 10., B. 87.- Vorrichtungsort: ein zum ZweckderVorrichtung 
(s. vorrichten) getriebenes Ort: Z. 8., A. 178. - Wasserort: Ort zur Abfah­
rung der Wasser: z. 4 ., ß. 83. 84. -Wette rort: Ort zur Wetterft\hrung (s. d.): 
Z. 8. A. 179. 

S.) bei dem Betriebe von Oegenörtem (s. d. a.) das Hauptort (s. Hauptort c. a.): 
Der E . .A. Stolln wr1rde v011 10 Punkten aus mit 9 0 erlern uml 9 Gegenlfrtern betriehm. 
Berlo 1., 211. 

4.) die Spitze an den Eisen (s. d. t.) und t\berhaupt an allem spitv.en Oeziih: 
Oerter ltNun du Spitun an Berg-Eilen. Bch. 2., 67. B. 298. Bey vm hat in einer 
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zPrh luin ort am bergk&m kzllen rel11/en, vom nllWnl stakl [Stahl], dantmb kzt man die 
lirter mit alten measerlclingen geatehlet [gestll.hlt] . )(, 79.•· so.•· 

Anm. In älterer Zeit bezeifbnete Ort: Spitze, Ende überhaupt. Vergl. Frisch 2., 33 . 
St•hmeller 1., 112.113. Sanders2. , 484.•· 

Oertchen n. - 1.) ein niedriges und schmales Ort (s. d. 2 ) : Ein im LicAtna 
der Zimmenmg 2 Fuss weites und 3 Fuu lwhes 0Prtchen. Z. 13., B. 241. Mit engen 
Strecken, Sit:nrtchPn. 4. , B. 45. Sumpjnl'lrhen. Serlo 2., 297. - · 2 .) Ort 
(s. d . 4.) : Die Spike oder das Oertrhen des Eisens. G. 1., 123. Das Oertrhen 
der Keilhaue. 159. 

Orten -I.) tr. ; Ortung angeben (11 . Ortung 1.) : Wenckenbaoh 83. 
II.) rtjl.; sich Ortern (11. d.) : Fibra socia, ein klufft die sich Zllm ga"ffe orte/. 

Agrioola lnd. 27."· . 

Oerten, Örtern - I.) rejl. und inlr.; von Oll.ngen, Kloftt>n: sich zusammen­
scharen(s: d.): Klllffte . . , diesicl.zumGa"fflirlen. H.239.•· TnimmervonErt: . . , 
so in der Teuffe .Wder im Hauplga"ff sie!. genrtert haben sollen. Span B. U. 83. Agric. 
B. 48. 51. 79. Inst. met. 60. 

II.) tr.; mit0ertern(s.Ort2.)durchfahren: vergl. durch-, er-, verörtern. 

"Oertergeld n. - der Lohn, welchen der Bergschmied fOr das AusschmiedE-n der 
Eisen erhielt., die sogenannte Schmiedekost (vergl. Ort 4.): Sch. 2., 68. H. 298 . b. 

Lempe 9 ., 299. 

Orthiluer m. - s. Häuer. 

Ortsehiekig, ortsehieks (l.(lv. - unter einem spitzen Winkel geneigt: Es 
trifft nirht alle-Jit zu, dass ein Ga"ff den andern im recltlen oder kzlben Creutz riheraet::en 
lllast; sm1tlt>rn v~lmehr einander in ihrnn rechten streiehtm vernicken, tmd 0 r t s c I. i c Ir i !l 
riher einander set:m. Voigtel 95. Fibra ohliqr~e uenam difjirulens, ein kbift die ort­
schicks vber den gang kompt. Agricola Ind. 27.11• Kltijfie . • , die Ortscl.icks riber 
den Ga"!! lwmmm, r~rnl den Ga"ff in Gestall eines .Andreas-Oreutz abtheikn. H. 239. •· 

Ortstein m . - Lochstein (s. d .) : E. M. BO . 36. Br. 743 . 

Ortstirnj.- Ortstoss (s. d.): Z. 4., B. 190. 

Ortstoss m. - die mehr oder weniger senkrechte Gesteinsftliche am Ende eines 
Stollens oder einer Strecke : s. Ort 1. und Stoss 2. 

Ortung, Oertung f. - 1.) ein einem bestimmten Punkte auf der Erdoberftll.cbe 
entsprechender Punkt in einem unterirdischen Baue und umgekehrt: Die Mar­
scl.eider sollen in ihren Z~l.en tmd sonderlieh in Hineinlwingen d6 Locl.steim von Tage 
utul im Fort6ringen der Er6slllj"en a~~ffeinen Ga"ffeit~erley tmdgleic~ Oerthu'Aglmlina 
utul braucl.en. Er soll auch diese11M 0 er t I. u ng , wo sie eir~er von dem andem zr1 aoWm 
begel.re, ihme ::u erlljfnen r~nd an;:w.eigen schuldig seyn, rmd was fiir eine 0 er t I. u n !I auf 
ei11nn Ga11g zrnn ersten, cla er frindig worden, ~ Hineinhri"!!en du ersten Locl.steim !11-
l.alten rcorden üt, derselhigm 0 er t h u n !I sollen sie!. die anderen Massen, so darouff 1»­
/ehntt aeyn, alle Wege ::tl hallen schuldig seyn. Span BR. S. 66. 

Ortung angeben : auf Grund markscheideriscber Verme88ungen denjenigen 
Punkt in der Grube (Ortung in die Grube fällen) oder auf der Erd­
oberflliche (Ortung an den Tag bringen) bestimmen, welcher senkrecht unter 
und beziehungsweise Ober einem anderen gegebenen Punkte liegt: Ist das tücht eine 
freye t~tul niUzlicl~e leutut, das ea"ner den locl.slein , der die gndJen mul massm am lag_ 
sciU!Ület, offi Pliich Armder I larhtern seiger gericht, vnd tlie Ii r I tun gin der grtlherl, tciJn­
seiger gencht, a11 tag bringen kilnne, das üt, das eir~er ein prmkt auff der erden grade 
t'flter Blch, v6er hundert Iachter mel.r oder weniger, in die tieff durcl. das gant: ge.tein, 
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zei'gen10lk. )(, 143.&. Oertkun!len am ta9 zu hrin9e" ist unter antkrn, ~m der 
MarlucMidttr denen Berflleutsn den Ort am lafle zeitlet, worunter sie der Seiger gerade 
nach in 1kr Gruben arlHilm, oder 11M weit sie mit der Arbeit kommen seyn, also, dau 
wenn etwa ckr Wettw oder FiJrderm"lss kalhw JMcht-Lncker und ScMchk ahflesunken 
werden solmt, man wisu, wo am lafle ein:.uschJ4flen IIB!J· Voigtel 71. Soh. 2., 68 . B. 
298.a. Achenbaoh 101. Beer 257. 

2.) Ort (s. d. 2.): (Es) ist eine alte Streborlun9 [s. Streb] angefahren und . . 
tJerfolgt wurden. Z. 4., A. 121. 

P. 
••Pack m., Packenfeld n., mundartl. -ein kreisförmiges Grubenfeld in dem 

t•hemaligcn Reichsstifte Cornelymt\nster bei Aachen (vergl. Pfahlwerk): Ein Paclc 
war ein lcrei&f11rmif1 auf der OherjllJcAe ab!Jeme88ener Distriel in eit~er Grl188e von 4 Loch­
lern 2 Fuss Halbm888er. Derselbe entstand in FoltJe von V erleilmng dtlr.ch den Wehr­
master des Cornelvnuinster~eken L4ndcllens. Der Beliellene erlangte cla8 Recht, 114mmt­
liche Erze inmrkalh der Grenzen seitus Packen• atuzulmdm. z. f, BB. 3., 370. 
Br. 806. Anm. ·Nach dieser Berflordnt~ng (des cornelymilnsterschcn Abtes Carl Lud­
wig von Siekingen vom 27. Juni 1 7 4 7.] wr~rden, und zwar nur an Berf1ltmk, eirJen­
tlu"imlWAe Fekkr, welche an der Oberjlilclle eine Kreisjlikhe bildeten, zur Gewinnung von 
Galmey verliehen. Jedu Feld Paclc, oder Packenjeld !lenannt, von 4 Klafter 2 alle 
Ftua RoditiB= naM:::u 41/ 4 Lackkr; wurde m1indlick heflekrt rmd verliehen. Den Bereck­
tigrmgsnackweis doctwnentirte nur ein in der Mitte des Peldu einf188Chlagener Pfa/J ( Paclc}, 
welt-her nach dem Jahre 1790. bei Verlust des At~rechttll im Beillein des P11r1lers rmd 
zweier benachharten Paclcenherecluigten bei Ta9e tmd imlerkalh dreier TGf1e nach erfolgter 
Beleknt~ng fltlletzt werden mUIIIte. Berggeist 1 2., 4 2 7. a. 

Partef. - s. Barte. 

Passf., Mehrz. Passen, auch Arbeitspass- Kameradschaft (11. d. und 
vergl. Pose, Anm.) : Pau, jene zrl86mmtngeMngerl Arbeiter, welcher, die Bearber'lu11fl 
eintll gewiuen Orte. in ckr Gnlhe tiberlraflen ist rmd jeru St•ktchtzeit, tt•elclu ilmer1 zur 
Arbeit vor!lr..eicl.net ist. Man sa9t z. B. die .Hor!le11pa1111 auf dem OrteN. N., Ufld 
Vff8teht darunter jene .Arbeiter , welche heatiftrafll rcarffl , lltrl he::eiclmeten Ort in jeder 
Morfltmckicht •. zu bearbeiten. v. Soheuohenstuel 177. 

n Paternosterkugel f . - '\"ergl. Paternosterkunst c. 

"Paternosterkonstf. - s. Kunst. 
"Paternosterwerk n. -- Pftternosterkunst (s . Kun11t): Weisbach 3., 799. 

v. Soheuohenstuel 177. Serlo 2., 260. 

Patrone f. - eine an ihrem unteren 1'heile verschlossene Papier-. Holz­
oder Blechröhre, in welche das zum Sprengen eines Bohrloches erforderliche Pulver 
einJlcscbilttet wird : Suferne das Lock nicht trocken sundlm sich WasBer darinnen he­
jintht, . . so werdm lederne Patrone11 flmuJCht, di8 8idl ins Lock schicken (passen}, 
welche tJer.Wickset und wo!J verpichet werckn, darein tkut man cla8 ~. Röaaler 6 2. b. 

])a die Ltscher· mit Ml:.ernen udw ledertun Patronen geladen, u1ul cla8 Ertz atu dem 
JV aBBer fl~IICiwuerl wwckt1 mi'lst, sullen die Stei9er sotiderlich !Ju1e V orsiclmglceit mit .An­
f(}M4ng ckr Lacher halum, . . tlamit lceitu ver9ehene Arher"t angewendet, und das P!Jver 
und Patronen unnützlich verspielet werde. Ckurlc. BO. 7., 27 . Br. 619. Ji'flr die 
G'}ahrlosiglceit der &!Ue118arbeit ist die Anwendung der Patroner~ U11trlthehrlich , weil heim 

V e i t lt, Bergwonerbueh. 4U 
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362 Patronenbrett - Pfahl. 

Eimclu4ttm du 1o8m Pulvers , wo es nach dw StM/ung und BeschaffenMit dw Boltr/lkMr 
überlw.r~pt mllglich ilt, ulw Mu.fi9 Uft~lüclcsj~Jlk dwrcA mwmntdM~ .Ezplo6iort MtaltAM. 
Serlo 1., 167. Je nach dem ZtoNJh ckr Patronen und den 6e60taderen lfm,JiJmlm tlw 
Arncend""ff wird diaelhe aus versc~ Stoffe und in t•eriC~ Art ltn-g~llt; 
allemal aiJer mtus sie dicAt sein, nicAt !MI Raum eoegneAmen, da. BolwlocA ~ 
ausfüllen und wenig Kraft zum Zerreissen erfordern. G. 1., 431. Patro11en ~on 
Papier. Hillzerne Patrone11. EisenlJI«Mrm Patroftett. Palroneft tton .z.;."IJk,c4. 
433. 434. 

Wechselpatrone, auch Fdllrohr: eine zum bequemen und sicheren Ein­
fallen hestimmtt'r Quantitaten Pulver in das Bohrloch dienende Vorrichtung. be­
stehend aus einer kupfernen ROhre, in der em bleierner Kolben mi' einer graduierten 
Stange verschiebbar sich befindet, so dass man, je nachdem der Kolben mehr oder 
weni~er eingeschoben wird, verschieden bemessene Ladungen erhält: G. 1., 4:i6. 
Serlo 1., 168. 

Patronenbrett n. - ein Brett, auf welches bei Anfertigung der Patronen 
die fertigen Patronen gelegt werden: Aohenbaoh 75. 

Pauschel, Pinsehel n. -ein schweres Fäustel (Treibeflustel•~ PdtucAel, 
grosse gUl'h.miedete Hammer, oder Flltulel. Sch. 2., 69. B. 300.11• Mall«Jrum fftinoi'NIII 

mazitmu , p a tu c A e l zu einw lw.nd; malleerum maiorum paruw, p a '" r k e l :tl beitlet~ 
hmclen. Agricola Ind. 32.•· Petuclul. )(, 80. Trei6efltutel oder P4uschel. 
Biiha 25. 

F im m e 1 vluschel: Päuschel zum Eintreiben von Keilen (vergl. Fimmel): Sch. 
2., 29. B. 134 .11• - 0 r t plluschel : Pil.usehel bei der Arbeit im festen Gestein : Soh. 2., 
68. B. 298.11• Span BR.S.125.- Pfahlplluschel: Päuschel zum Einschlagen von 
Pfählen bei der Getriebearbeit (s. d.): Sch. 2., 69. B. 30t.a.: 

Anm. Päusebel von pausebenoder piusehen =schlagen, zerschlagen. 

Pedll n., mundartl. (Bleierzbergbau bei Commern) - ein Gesenk (s. d.) zur 
Herstellung eines Durchschlages zwischen zwei Sohlen (s. d. 4.): Xaraten Arch. f. 
nergb. 9., 113. Z. 14., B. 172. 

Pelzen intr. - vergl. bolzen, Anm. 
•Pennef. - mundarU. (Tirol) - ein Kohleomaass = 222/3 Kubikluss :. 

v. Soheuchenatuel 177. 

Pfadelsen n., auch Pfühleisen-die Lager in den Haapelatat&en (a. d.), 
in welchen sich die Zapfen dt!s Rundbaumes (a. d.) bewegen: Bch. 2., 69. B. 301. a. 
Agrio. B. 122. G. 3., 56. 

Pfaffenkux m. -- s. Kux. 

Pfahl m. - 1.) ein bei der Verzimmerung eines Grubenbaues im druckhaften 
Gebirge an der J:o'irste (s. d. 1.) oder an den Seitenwänden (Stöasen) ~wischen den 
1'hdrstöcken bez. Sehachtgevieren eingezogenes Holzstack um der Zimmerung 
einen grösseren Halt zu geben und das Loslösen von Gebirgsmaasen und deren 
Hineinfallen in den Bau zu verhO.ten: Pf4All, 8o mon ujfrt 8toi1Mt, ..d m 
Sehne~ :tma Aunimmern IJraucAt. Soh. 2., 69. B. 30t.a. INjenigm ~H, 
Bretter, Bohlen oder P.foaten, tt•elclle 6ei der A&18:1immenmg 1inu Bau. a/6 V erlkidttttg 
cler entstandenen Fliklutt dienen und also direct das Eindringen du Gebirge~ urltirwkf'ft 
müum, werden in der Bergmmmupracl.e Pf4Ale genannt und eine allo ge.cltiUde Ft4cM 
h.ci.ut eine verpf41Jte Flach. JWha 631 . & Joch. tmd Stempelgesel%1 iat, tmd der Bat~ 
tiftlefahr eine Klafter oder mehr in das Ge!Jirge gebaut tcird, 80 utzt man aJ.dmm daHII»t 
aiJermalB Joch und Stempel, wtd so fort und fort, wo et die NotA erfordert und /,gt dtJttlt 
:11 6eiden &ilm aucll o6en darlllJer Hlll:er, acllier den Zaumpaltn1 gleirll , dt~rll eh«JJ 
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Pt'lhlen- Pflndung. 363 

dielcw, eluxJ ~MN Spanne breit tMtd Me Qvwltand dMc, die hM&fet man P f Ii k l e , die ltallm 
d. Odirg fMij, Oo-'t e1 'IACÜcRM. Joch und 8tMnpel nicht hweinfalle. Ettmh . Bergh. 
Soheum. Jallrb. 14., 136. 

2.) auch Abtreibe-, Getriebe-, Treibepfahl: ein laDf:es, starkes und 
scharf zugespitztes Holzstock bei der Abtreibezimmerung (s. Zimmerung), mittels 
dessen daa Gebirge von dem Inneren des Baues abgeschlossen wird : H. 30 l. •· 
Bergm. Tuohenb. 4., 59. 60. 

Brett-, Bob 1 e n pfahl : Pfahl aus einem Brette bez. BohlensUlcke ; Bergm. 
Tuohenb. 4., 59. - Firsten·pfahl : ein an der Firste (s . d. 1.) eines Stollens, 
einer Strecke eingezogener PfaJal , im Gegens. zu Seitenpfahl , S tos s pfahl : ein 
Pfahl an den Seitenwänden (8tG88en): Bei .clli«:Mem Dache werclen .. Firlten­
pf4Ale tlittgftO!Jtlft. Z. 3., B. 173.; 1., B. 30. Dit~ •ltfmnllichen zu einem Felde erfor­
derlichen Fir1ten- tmd Seitenpfiilale. Bergm. Taachenb. 4., 60 . - Schachts­
pfahl: Pfahl bei der Sehachtzimmerung. -gescb u h t.er, vorgeacb uh ter Pfahl: 
ein Pfahl, der an der Spitze mit Eisenblech beschlagen ist um ihn be88er eintreiben 
zu können: Richter 2., 117 . 

3.) Markscheiderpflock (s. Pflock 2.) : Sch. 1., 31. H. 298.•· Diu. g. t•er­
lormm [s. verloren] Pflllll~: dw Marklcket'der. Huyaaen 223 . Beer 23& . 

.. 4.) mundartl.; Pfahlwerk (s. d.) : Edikt t'. 1752. Br. 806. 
Pfthlen t~er6. - vergl. a b- , v e r pfählen. 

"Pfahlwerk n., mundartl. - ein kreieförmiges Grubenfeld im jOlicher Lande 
(vergl. Pack) : Nach dem Jrilicklehen General1Jefalmmg8prolokolle vom 16. tmd 11. De­
t't/Mher 1793. gaiJ u daulhlt . . atiCA einige Pfahltoerlce, welche, wie dN Packen;,, 
Comelymilmt.r, dadtwch geln'/det wruden, dau man m.en Pfahl in die Erde tJChltlg tmd 
um tkmelJJen .4enmt einen Krei1 huchrieh. Z. t. BB. 3., 370. Br. 806. Anm. 

Pfand n.- Pßlndung (e. d.) : Riohter 2., 118. Erkl. Wörterb. 107 . 
Pfindegeviere n. - s. Oeviere. 
Pfindekeil m. - s. Pfandkeil. 
Pflndelatte f. - a. Pfandlatte. 
Pfinden fJerh. - vergl. a b-, aus-, ver pßlnden. 
Pfandholz n . .....,... Pfllndung (s. d.) : Bergm. Taachenb. 4., 57. 
Pfandkeil m., auch Pfändekeil - ein Holzkeil, welcher bei dem Ein­

bauen von Pßlhlen (s. Pfahl 1.) zwischen die Pßlble (insbesondere zwischen die 
theilweise eingetriebenen Pßlhle des grade in· Angriff genommenen Zimmerungsfeldes 
und die Pflhle des vorhergebenden J.<'eldes) oder zwischen die Pßlble einerseits und 
die Tbtlrstöcke, Kappen bez .. SchachtjOcber (s. d.) andererseits oder zwischen die 
Pfandlatten (s. d.) einerseits und die Th«rstGcke, Kappen bez. Schachtjöcher anderer­
seits eingeeetzt wird um die Pßlble bez. die Pfandlatten in die richtige Lage zu 
bringen und darin zu erbalten (vergl. Pflndung) : Bergm. Taschenb. 4., 59. 

Pfandlattej., auch Pfandelatte- eine Latte, welche bei dem Einbaue~ 
,·on Pßlblen (s . Pfahl 1.) quer gegen die eingetriebenen Pfll.ble gelegt und gegen die 
Thtlrstöcke, Kappen bez. die Schachtjöcber durch Keile (Pfandkeile, s. d .) so be­
festigt wird , dass zwischen letzterer Zimmerung und den Pßlblen der Raum zum 
Bintreiben der Pflhle f11r das niebete Zimmerungefeld (a. Feld 4.) offen bleibt 
(vergl. Pflndung). 

Pfindungj. - l.) auch PfAnd, Pfandholz, Pfändungsbolz: a.) im 
w. 8. das Holzwerk ;Pßlble , Brettstocke, Schwarten, Keile) , welches hinter die 
Thdrstöcke, Kappen bez. Scbacbtjöcher eingetrieben wird um alle Zwie<'benräume 
zwischen die11er Zimmerung und dem Gebirge vollständig auuuftlllen und die Zim­
merung dadurch noch mehr zu befestigen und widerstandsfiibiger zu machen : Erkl. 
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364 Pfändungsbolz - Ptlichtachein. 

Wörterb. 107.; b.) im e. S. diejenigen Holzsttlcke, welche bei der Abtreibezimme­
rung (s. Zimmerung) zwischen den abgetriebenen und den neu angesteckten Ptllhlen 
angebracht werden : Bergm. Taaohenb. 4., 57. - 2.) der Zwischenraum , welcher 
v.wischen 'fhdrstock, Kappe bez. dem Schachtjoche eineneita und dem First.en-, 
Seiten- bez. dem Schachtsverzuge (s. Verzug) des vorhergebenden Zimmerungsfeldes 
(s. l<'eld 4.) andererseits erforderlich ist um den Verzug fdr das folgende Zimme­
rungsfeld anbringen zu können. 

Pflndungsllolz n. - Pfll.ndung (s. d. 1.). 

Pfeife f. - ßacbse (s. d. 3.): .Al. IJin Nttt:MAeil [bei dem Sprengen mit 
Sprengöl) i&t ~Mhm, dau durch dU &"'"" niclu immw di4 ganu M~ ~ 
verbrannt wird und in dm 118hm bkibenden BoArlocAIIMilm ( P J~ if ~n) Sprmg111mtw,_ 
Zllri'ICicbleihm; werdm alMlann disu PJ~•J~n zum .Am~t:m Mlltr BoArilleher benutzJ, *' 
m1618hm unvermutAe/8 &plolümen. Serlo 1., 16 7. l1t dw &At• nicht loBgegangen odw 
~ PJ~if~ 118Am gehli~m. 10 ill da8 niichlte Bohrloch • . nichtunter 8 Zoll dmHm on­
zuulutl. Berggeist 13., 2. •· 

Pfeiler m. - 1.) Bergfeste (s. d.): Pjcil~r ilt in der Gruhe dau'mi!le Gt>Biein, 
das man amtalt der Ber!!fe•tm 118Aen liluet, d~mit kein Bruch er9ehm 1oll. Soh. 2., 69. 
B. 301. b. lngleichm 1ollm lic (Bergmeister und Geschworene) dahin ltMn, dau .. 
P f c il er und Ber9- V uten zur Comervation de1 Berfl'cerlcl 118km und zurilclc !lel488m, 
aber niclu fJt!rltrirzel, flM atif Ratth l.inu:ey 9mommm werdm. Cl. M. BO. 43., 2. Br. 
875. &Alu. BO. 44., 2. Br. 999. • 

Sc h a c b t- , 8 t o 11 e n-, 8 trecken pfeiler : ein zur Sicherung eines Schachts, 
eines Stollens, einer Strecke stehen gela&Bener Pfeiler: WeyneAmung der nlilhi'!l"' 
Ber!l.fe•ten tmd Stollenpft>iler. A. L. R. 2., 16. §. 206. Xarsten §. 221. Der .Ab­
bat' der Pjeil~r, die im Verfolg du planmituiym Verhmmu der Grtthmf«Jer ZMr 
OffmwAaltung von &Mehlen rmd Streckm comervirt werden, ckr IO!Imanntm Strecken­
und SchacAtpfeiler, .. ilt mit !l''i1Mtrm SclncqlcMten verknüpft, al. der .Abba• 
der eiymtltcher~ Pjtt'ler [s. 2.]. Z. 5., B. 127. Bei Aru9ewinntmg 118Am tJerbliebmer 
Pjeikr z. B. beim Abbau von B remucAacAt-, G rundllr~clc~n- tmd ScAacAt­
pf•ilern. 121. 

2.) bei dem Pfeilerbau (s. Bau) einTheil der Lagerstätte, welcher durch besondere 
Baue von der dbrigen Lagerstätte abgesondert und dadurch unmittelbar zum Abbau 
vorgerichtet ist: Lott.ner 354. Der vor!lerichtete Pje i le r von 10 Ltr. Seite wird durrla 
zwei lieh r•cMwinldig lcrtnaenck Streckm, .Abbatutreclcm, noclwnal8 in 4 Pfeiler von 
5 Ltr. Seite abyetAeilt ur1d darauf der Abbau in .Angriff !!ttWmmm· Z. I 0., B. 7. 

Pfeilerbau m.- s. Bau. 

Pfeilerrtlekbau m. - s. Bau. 

Pfennig m. - s. vierter Pfennig und Neuntes. 

••Pfennwerth m.- Pfennwerlh werden in den allm Ber!lordmmgmjtlftt! 1.­
bmlbedrwfniuu (G~treük, Getr41W, Kkidrmgutilcu) !!mannt, wJche der .BwywerU­
buiiur 1einm Arbeitern al. V ur~eAvu der von imam vwdiml8n LiJ/atutg fJt!rtlhjolgm rmd 
von diuer a!n;UAm durfte. v. Soheuohenatuel 179. 

Anm. Pfonnwerth verkilnt aua Pfen.ntgwerth, was einen Pfennig werth tat; dann 
aber auch, was überhaupt Geld werth iat, Waare. Sanders 2., 158ö.b. 

Pftiehtschein m - die Bescheinigung , welche einem Mitgliede eines Knapp­
ecbaftsvereins (s. d.), das unter die Zahl der ständigen Knappschaftsgeno1111en (s. d.) 
aufgenommen und auf die Bestimmungen des Statuts verpflichtet worden , seitens 
des Knappschaftsvorstandes hierüber ertheilt wird: Sta~t des brandenburg-pommer­
schen Knappschaftsvereins von 1867. §. 4. 
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Pft~k m.- ••t.) auch Schieaapflock, Pfropf, Schieespfropf: ein 
mit einer Zttndspur versehener, nach unten etwM zugespitzter Stöpsel aus Holz, Eisen 
oder anderen Material zum Vert~chlusse eines SprangbohrJoches unmittelbar über 
der Pulverladung: Pfloclc, Schiu.pjllrr.ke m.d von luJre- Holtz, rmtl werden nhw da& 
~},, 10 in da& Gutein 9ebollrtJt, jet~t Mtlgetriebm, damit der &lmN dato be.er heben 
lilnne. Sch. 2., 69. H. 3ot.b· IN Pjloclcbeut:rmg ilt .. dH alleriJIIMte. G. 1., 
512. - 2.) auch Markscheide(r)pflock: ein auf der Erdoberfliehe oder in 
unterirdischen Grubenbauen aufgestelltes oder in das Gestein eingeschlagenes, auf 
markscheiderieche Aufnahme und VermeBBungen sich beziehendes Zeichen; Lochstein 
(11. d.): Maz. BO. 87. 97. W. 44. 47. DaudHByBMa, Pjl6c.bmd&4tff[Stufen] 
nicll.tt~erletztwerthn. Ferd. BO. 40. Ursp. 131. Pfleclc oder Loc-hltma, 10 cma TCJ9 
9ucAlogen. Churtr. BO. 4., 4. Br. 124. · 

-Pfl~kbohrer m. - ein Bohrer zum Ausbobren der Zttndspur in den Schie88-
pflOcken (s. Pflock 1.): Riohter 2., 121. 

Ptllhlbaum m. - jedes der beiden kurzen HOlzer des obersten 8chacbt­
gevieres eines Haspelsebachtes, in denen die HaspelstOtzen ruhen: Pfril-B4ume 
1ind die Hnltzer, dan'nnen dr'"e Ha~pel-Stlil.un Mtlgemachet lind. Sch. 2. , 69. :0:. 301. b. 

Wenokenbaoh 84. Ti91J" rnjronte et ter9o putei rollocCJta, pjillbilume. Agricola Ind. 
37 ... Agric.B.126. 

Pfropfm.- Pflock (s. d. 1.): G. l., 438. 439. 
Ptllhlelsen n. - Pfadeisen (s. d.): Soh. 2., 69. H. 3ot.a. Riohter 2., 122. 
Ptlltzeimer m. - ein Mllzernes Gefll.ss zum AUBBchOpfen der Wasser aus den 

Grubenbauen (vergl. pfiltzen): P filtzeimer ilt, damit man einpfiUd, denn manqwicll.t 
eirtpjiltun, ~~~~ Mtlg~llepffen. U~, 64 .. H. 302... Sitrda, pjutzt~imer t1nd wauer­
lcCJnm, fo14imer. Agrioola lnd. 35. · Agric. :B. 135. 

Ptlltzen tr. - die Was11er mittels Handarbeit (ohne Benutzung von Pumpen) 
aus den Grubenbauen auBBchOpfen: Pfritzen, die Wauer ""' der Gntbe ~e},npffen. 
Sch. 2., 70. H. 302 ... Euc},eint, da&l am der Vereiniflu"9 (mehrerer Bergwerke! nichü 
werthn 1oll, rmd Mi wird wohl llin Jeder , nCll!A wie t'Or, lt1ine W tJUJr alleitt p f il tzen 
mr'iuen: Jahrb. t ., 41 t .b. 

Anm. Vergl. aus-, einpCiltzen. 

Ptlltzer m.- ein Bergarbeiter, welcher pfiltzt (s. d.): z. l., B. 14 . 
.. Ptlltzkanne f. - ein zur Aufsuchung von WaBBer dienender Erdbohrer 

(s. Bohrer): Richter 2., 122. 
Ptlltzstunzej., mundartl. (in Schlesien und im Mansfeld'schen)- Pft\tzeimer 

(s. d.): Bergm. Taaohenb. 4., 50. 
Pi ekel n. - SchrAmhammer (s. d.). 
Pieetage f. - eine Art des wasserdichten Schachtausbaues mit Holz (vergl. 

Cuvelage): :Kanten Arch. f. Bergb. 9., 209. Lottner 358. 

Pieotleren t:r. - vergl. Piootage: ßerlo l., 402. Z. 6., B. t 71. 
Pilge f. - 11. Bulge, Anm. 
Pinge, Binge f. - 1 .) eine durch Zusammensttlrzen eines Schachtes auf der 

:Erdoberfläche entstandene kesseiförmige Vertiefung : B ,; "9 e ilt erne Grube, rcelrlle r!ff 
riner Haldtt, rcenn der 1'a9~rllacAt verbrochen, rmd in Hariffen !!""!Jen, 1ir}, wie ,.;" Kr.YIIl'l 
jonniret, und %Uf!tlar'.Jfm rat. Soh. 2., 18. Pin9en "·"a Gnlben rtnd Lifc},er von",,,.,, 
tint/l'!Jtlfi!Jf!nl'thf?chilchtm. Sch. 2., 70. H. 302 ... .Alle11cNkhtettoman Bingen nmt. )(finster 
382 . .Arif dt>r E11lc ~t'nd.gar vr1 !ltflel9t11anthn, wie nQI'A die allm pingen CJWunceram. 
)(. 15. b. W em• ein Bruc}, er9ellet, ro nimmet er zr19kic}, (mit) Jen Gllpeln rmd SchilcMm 
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366 Pingenbau - Pose. 

tJtUJh die Locklmm mit hinein tmd verursachet tiM groau weik Pinge. lilder 77. ~. 
FAngtelmiM Pilnge,. [sollen] wi«kr gfttXIltiget tmd gerllrmNIIHP'den. Span BR. 8. 183. 
Die in aliMa vt~rlegeun &luJclallm ""d Pingen 1teMnde WtWW. c.-.... &.0. 26., 5. 
Br. 470. Pingen und Tagelwt'icM mr7.-n, in.ofem dwen aofortige Zufillluftg lW/at w­
folgtm .um.., b«leckt oder ~werden. Aohenbach 195. Vora tU. Tagm~ 
der HaupacluJchk ist nrw noclaj~ t1tm DanieW:hacAt m Ge1talt m~er mit WC1111tr gejQIIkJ 
Pinge zu Iehen. B. u, H. Z. 24., 415.b·- 2.) eine zum ZweCk des Abbaues bei dem 
Pingenbau (s. Bau) bergestellte grosse k.esaelförmige Vertiefung: Berlo 1., 325. 

Anm. Nach Heyae 2., 378. hingt Pinge mit dem bairischen Pinke= BlaUenlarlle, •114 
dem ~hwedlachen bunke = Gerau uad Beule, zusammen. Gitzschmwtn 2., 338. ~ be­
merkt: Nicht unwaAracheinlicA üt Biftge t10n: B il An e etet.tamlen; dtwn gtJUJIJlanlida durcA Zitn­
metW!g tlt•rgutellten V llf'lcAliiUtl einu m111er aebrmiCA gel8"ten Schadltu, durcl& tkuen z.,_ 
lm1Unenbrecl&en nacl&jqrlgtllcl&rittener Wandelharkeil natarlicla eine Vertiefung entstand. DaA. 

.findMt .WA auch in allen Schrijtan cli8 Beuiclmtmg : alte B ü Ia n e n fl#' Bingm. 
Neben Pinge und B lnge tlndet steh noch bei Z e p ltcha I 31.: Fln ge und bei R I eh te r I., 

112.: Pln ke. 

Plngenbau m. - s. Bau. 

Plötz m. - ein grosser Keil zum Lossprengen von Oesteinsmaasea (vergl. 
Bl<'tze): G. 1., 275. 278. D~ Pltit:. dient chm:h Eintreihen ::um .AuteinanJ~brtJCiua 
du Gesteins t1nd mr11a zu diesem Ende natilrlick Rt'ue, Kliifk, lci"m•tlic/u, Einlc.,.bungtm 
oder &hrllmchen vorfinden. Riiha 24. Man braucht rit:.werglceil vnd p liltz, damit mtan 
o.fft m«htige wende wir.fft. )(, 100... &hakn mit grouen Pl11t:.e" allli11en. Röu.­
ler 76.b. 

Plunger m., auch MOnch, Mönchskolben - der Kolben einer Druck­
pumpe (s. Pumpe): Lottner 376. Berlo 2., 263. 

Polstern. - eine quer über die Sohle (s. d. 1.) eines Stollens oder einer 
Slrecke als Unterlage für das FOrdergestllngc gelegte Holzachwelle: G. 3., 58. 
v. Boheuohenstuel 182. 

Poltern intr. - vom Gestein : sieb fühlen, lauten (s. d.) : Riohw 2., 13 7. 

Polzen m. - s. Bolzen . 

.. Pose f. - l.) eine nur drei- oder vierstt\ndige Arbeitszeit (im Oegens. zu 
der gewOhlicb achtstündigen und IIngeren Schiebt, s. d. l.):Bou ist eim gtJUJilu Zftt 
zur Bergarbeit, "nd macAen 3 Boaen mne Schicht. Bob. 2., 17. H. 91.•· V"ter 8trmd, 
dal i8t em PoyBB, oder llalhe &hicht. 8akh. BO. 27. Lori 218.•· Er111ic4 iM :u 
8chemnitz einem Hllu~ gesetzt, 3 Stunden für ein Pou 'l.f4 arbeite.., und 9 P ou n j'ilT J.ß. 
in Hrmg. (ungarischer] Manz.. Ung. B0.15. W. 289. Keinem Hllw~ 80ll der Süiger 
einige Schicht oder Pou .. nac!Jauen. Clwrk. BO. 7., 26. Br. 618. _ 

8 o n n ab e n d s pose : die Zeit, wAhrend welcher des Sonnabends auf denjeni­
gen Bergwerken, auf denen an diesem Tage nicht volle Schichten verfahren wurden, 
insbesondere von den Knechten und Jungen gearbeitet werden musste : DimDeilm 
der .Arbeiter ordentliche Wochen-&hichkn des Freytag1 (zu Ende, des Sonn-} .AIHmdl 
a!Jer nur allemolU der halhe Tlteil der .Arbeiter .. du Morgens früM attjclwtm _..._, 
so 1oll doch die 8onna6encl Pose vor 11 UAren nit at111f1Men. Churlr.. BO. 7., 17. 
Br. 612. 

2.) eine nicht in vollen und regelmAssigen Schichten ausgeführte Arbeit, die 
deshalb auch (Eigenlehnerzcchen ausgenommen) zur Bauhafthaltung (vergl. bauhart 3.) 
nicht ausreichte: Nicht :.ugelcmen, dal8 die Zechen mit ledigen &hichkn oder Poun 
bawlw.fftig w halten. Span B. U . pag. 21.•· 

An m. Pose aus Pause. Vcrgl. Rin man n 2., '238.; H eysc 2., 341. 399.; Sandcrs 2., 
509. c. Aeltcre Jo'ormcu sind ausscr B o 8 e , l' o 8 s e , Po y s 8 , wozu Re lege bereits Im Vorsteheoden 
gegeben sind, noch: Böse: EiM bU&e oder wm·larheit i3tmgtUerlich[ungefihr] flier 1tuNden. 
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Prigelkatze - Preaahauen. 367 

M a t h es I u s 126. b. ; - B o s 1 e : Drey B o u e,. find 1_1.ic/t eiMr Sclaiellt. Dergleiclaen B (I 11 11 
.";,·d t:orr.ll.glicA &nnabmd. von den JUueAtm und den Jungen erfordllrl. R I n m a n n 2., 238. ; -
ß u a e : Bus e, ~ .Arbeit, welcM in einn- karum als orMntlicA zu einer Schicllt geset:ten Zeit 
tHm"ieht.t tDt"rd, und wo nur wenige &rmden gearbeit.t oder rmordtmtlicla angejalaren und 
~tDird. »t-&-.tmara: BuuntDeis anfalwm. Bergm. Wörterb. 116.a·;­
Busse: B1 ilt alls tMrultn Tage tJine Dableiber1buueftlr die Bergkuü angelletut, in 
welcJuw .W tJ.m Unttw1teiger be1J tkm Sc/aiusm luJlfm m«uen. Volgt 99. Rinmun 2., 
298.; - wtd endlich katholisc"'be Busae : Ueber Me ordtmtlicM ScMckt musr noch einjeder 
[Bersmann] all8 tlierw1wa Tagemu catlaolilche Buue tlrun. &lcMI geaclaieAt meilt &nn­
aherull von 6 UAr Morgens bil u1wJ Vormi~U~gs, m tDelcAer Bt1ue ein Locla g.boltrM wird. 
Volgt99. 

BeiSpergea 319. llndet sieb auuerdem Bolsein der Bedeutung von Kameradecbaft, Lehn­
schalt (a. d. 3.): Sil [die Bergleute] werdtm m ~ und HerrtmAJJuer abge~Jteikt. Die 
er1terra macAen unter licA Boi 1 e,. , dal ilt GeaeU.cAaftm , und jede derHiben empf/Jngt eine 
ZecAs oder bautDllrdige Grube zu LeMn. Wabrscbeinllcb hingt dieses ~Boise" mit Peee ln den 
obigen Bedeu&onpn ZUIIUDJIIen. Die in Rede atebendeo LebDiehaften werden ebenso wie die Eigen­
lehner bei lbrer Arbeit nicbt an du Inbalteo regelmisaiger und voller Schichten gebunden, vielmehr 
mag Ihnen gestattet gewesen sein, in Poaen zu arbeiten, ~ busenweis anzufahren" und die für diese 
Art der Arbeit tlblicbe Bezeichnung "Poae, Poyaa" wird demniebat auch auf die Arbeiter selbst 
üllenn,en worden sein. -Vielleicht Ist hierher aucb die öeterreichiacbe Ber.elohnuog "Pau" (s. d.) 
za aiellen. 

Prlgelkatze f., auch Katze- ein Gerlth bei dem Feuersetzen (s. d.): Die 
Prllgelkatze • . bukht aw einem einfaclum Gesklk von EilenstlJIJen , welclte 4 .Füse, 
zu•ei MMre und %Wei ni«lrigere , bilden, ~ dt1rch %Wei andere oben dari'~ befeatigk 
814ngm mit einander vM·butKim lind. Dieaea Geakll wird CWS~en arif heUlen Seikn , und 
oiJm mit BkcAiaflln ~Hkgt und auf dü.e Weile m elwa 21/ 2 Fuu langer, lainten 21/2 

Ftu breiür und Jlf2 Fw hohw, vom Jlf2 Fm brM'kr tmd 1 Fw hoher, also ahgeltumpft 
pyramidiJw Ka.kn gebildet, du~et~ BuJimmung dN ilt, dal darin rmkrhaltene FMIW zu­
~ und durch tiM sie!. von slllnt bildende Luflstrlimung vom hinaw gegen einen 
bulimmttm Pwtld zu lsitm. G. 1., 690. 

Anm. Prigel in Priplkatze von prigeln, brigelo, Nebenform zu bräteln= ein 
wenig braten, IIOhmoren. Vergl. Sanders 1., 195.a. 11J7.c. 

Prahm m., Prahme, Prahnef. - Brahne (s. d .) : Prahm. llarbch.Regl. 
§. 24. Pra.\ne. Bergm. Taachenb. 4 . , 92. Manclt urmiUz Ort ward im 1~ getri4ben, 
mattMe Stroue in den &ck geiKMMtn, t10tl PraAnenhilngen und Su/Jeh.alün war keim 
ReM ".,}.,.. Jahrb. 1. , 411. '· 

Prallig a . - sttlcklich (s. d.) : Die Geblirge du Oherharzu Bind thi/s ~~anfk 
Gebtirge, welcM allm4lig t~nd in verlchiedenm .Abllltun sich erheben rmd aurA almlJlig 
tci«lerfallen, theill lind m prallige Geborge, welcM sicltjiWingl erlutlaen tmd IMr 
1teilsind, fa.t wie tiM geratk Mat~er. Voigt 23 . Anm. Steile rmd pra llige Gebirge. 
Deliu §. 117. Das Gelulnge ilt hin- pralliger als somt. :&:anten Arch. f. Min . 
3 . , 420. 

"Prame, Prammef.- ein mit dem Ritzeisen eingehauener Ritz (11 . d.): 
Benrard 16. G. t., 237. [Der Steiger] 1ol sich ar~eh ver1klaen, arif festem Gestein ::tl 

arheikn, damit er den Hllwem weisen kan, wie 1ie es recht angrei.ffen tmd ihre Prammen 
frihren 10llet1. Löhne1aa 54. 

Anm. Ist Prame vielleicht nur das verderbte Schram?- Vergl. Rrnnne, Anm. 

Pressbau m. - s. Bau. 
Pressbauen tr. - vollstlndig aushauen (s. Presabau): G. 3 ., 58. Nacltdnn 

biWt.ero wahrztmelaera g6UJU#Jn, welMergt!llalt dW Stoln.firlt tmd 8Mle von denen Ge­
werckm • • at11 und preu gehauen, emd dadurch nicht _,. denen Stollmm viele 
Kusleft zur UngliJühr, 1ondem aw:h g'!flllwlicM Briiclu catf&iret worden; •. also 1oU der­
gkichMI, dtlm Berg-Bau lW naclttlteii'ge Preuhauung der 8Wlln-Fw1t tmJ Sohk 
ltlinfligltin weil4r nicM gulatUt werden. Clum. St.O. 12., 1. Br. 449 . Nachdem mit 
gr011er W aMit·heinlit!hluit an:unehmen i1t, daiiJ dW RISrobichkr Lager nicht durcltaw p r es 1 

oigitized by Google 



368 Prime - Pumpe. 

gehauen Wfwden, 10 ilt die Frage mllltJnden, oiJ rmd auf toelche Weile ein W'uxlnvmgri.lf 
diue8 ßaueg mit .Auuicht auf .. Erfolg N.geleiüt wertim hsnnk. B. u. B. Z. 
16., 415.b· 

Aum. Vergl. Erkl. W ürterb. 33.: Bruu Aauen Aeiut eine Gru!N. emfld- I"_ 
und tJi8 duritl llich ~ fit!gemtiJ,Jde IDBgne/tmell. 

Prime f. - ein Längenmaaaa (Unterthcilung eines Zolls, vergl. Lachter) : 
Gräft' l ti. 

Proßl n., Proßlriss m.,.- s. Riaa l. 
Proune f. - s. Brunne. 
Puffjaeke f. - eine weite Jacke mit Pufl'ärmeln, ein Stack der bergrn~nnischen 

Tracht: Bergm. Wörterb. 400.•· 
Pftlpert m., mundartl. (im Mansfeld'scben) - Waaaerhund (a. Hund). 
An m. Pnlpert wol Tonwort, nachgebildet dem Gerlusch, welches das Was~~er bei dem Fort­

bewegen des Hundes verursacht. 

Pulverkammer f., auch Pul vereack - der zur Aufnahme des Pulvers 
oder der Patrone dienende unterste Theil eines Sprengbohrlocbes: Wenokenbach 84. 

Pulverminneben n. - eine nach unten etwas spitz zulaufende Papierröhre, 
die aur der inneren Seite mit in Waaaer oder in Spiritus aufgelöstem Pulver be­
strichen ist und als Zander (Ii. d.) dient: Voraohr. B. §. 20. 

Pulversaek m. - Pulverkammer (a. d.): Der t:Nfuk Theil du Bolwloclw oder 
der Bogmamlte Pt~l"er1ack. Deliua §. 164. G, 1., 595. 

Pumpe f. - die gewöhnliche Waaaerhebungavorrichtung des Bergbaues, 
welche in der Konstruktion mit den gleichnamigen gewöhnlichen Apparaten im 
Wesentlichen abereinstimmt, aber durch ihre grösseren Dimensionen von diesen 
sich unterscheidet: Pumpen ill ein rore, darein ilt ein 81udelgmt4CM, di8 legt man 
in emm ~t~mpjf, da :IJUl•M ein haah ein mmlich u.oaaw 2 bi8 3 lachür . .Allu Bwg6üch­
kin. Lempe 9., 53. Z11r Wiiltigtmg hetrlkhllicher W~m dimm dt. Pumpen, 
al8 die eigentlichen WauerhebtnJg.-Vorrich.h4fl9en du BergbatiU. Im~ bakAI 
jede Pt~mpe au1 einer Vwbindtmg dnier 1'Mik: dem Saugrolwe, •• ~ tmüru Ettde 
in die zu hehemk Wauermaue lat~eht; dem Stiefel, in welchem lieh der zur HwlleO., 
einu luftkerm Rarnnu dienende Kolhm mif tmd ab bewegt; endlich dem 8uigrolwe oder 
den 8teif1wohrm, durck welcl.e da8 artgua?tgk ll'iwer bil ::r•m Atl8$11UJ1tmAI.e gekitet wird. 
Auuerdem mld 1kll :wei nach oben lieh drehende Klappen oder V mtik in dem 8y1tmu 
von Pumpn1rohrm erforderlick, ehren Anordmmu in V wbindtmg mit der ehr Rolwe tmd 
der ComtM~etion du Kolhenl die .Art der Pt~mpe he11imm1. Lotmer 375. Berlo 
2., 262. 

Abteufpumpe, Abteufungspumpe: eine Pumpe zur Hebung und f'ort­
schafl'ung der Wasser, welche bei dem Abteufen (s. d.) eines Schachtes zudringen: 
Serlo 2., 299. - bewegliche Pumpe: eine Abteufpumpe (s. d.), welche mit 
dem Saujlkorbe (einem Cylinder von durchlöchertem Eisenbleche, mit welchem das 
Saugrohr unten verschloaaen ist um gröbere Verunreinigungen abzuhalten) auf der 
Sohle des Schachtes steht und mit dieser (bei dem weiteren Niederbringen des 
Schachts) mitsinkt. indem die Stangen, an denen sie hingt, nachgelassen werden 
entweder mittels Erdwinden oder Schraubensenkzeugen: Serlo 2 .. 300. -Dampf­
pumpe: eine mittels Dampikraft betriebene, einfach konstruierte und zum Heben 
nur geringer \Vaaaermeogen bestimmte Pumpe: Serlo 2., 307. - Druck pumpe: 
eine Pumpe mit oben ge~~ehloaaenem Kolbenrohre und maaaivem Kolben (l»lun~r), . 
Steigeventil und St.eigerohr, bei welcher die Waaser mittels dea maaaiven Kolben11 
durch das Steigeventil in das neben dem Kolbenrohre stehenden Steifterohr gedrackt 
werdt>n. - fliegende Pumpe: bewt~gliche Pumpe (s. d.): Serlo 2., 300.-
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Pumpenknecht - Ptlttenherd. 369 

Hand pumpe: eine einfache und kleinere. durch Menschenkraft in Bewegung ge­
setzte Pumpe : Berlo 2. , 306.- .. Haspel pumpe: eine Wasserhebemaaehine deR 
Alteren Bergbaues, bei welcher die Wasser in Bulgen (s. d.) mittels einea Haspels 
aufgezogen wurden (vergl. Bulgenkunat v. Kunst) : Richter l., 442. - Hebel­
pumpe : eine Handpumpe, bei welcher der Kraftarm viele Male lAnger als der Last­
arm und die Wirkung daher eine grössere ist als bei der Krilckelpumpe (a. d.): 
Berlo 2. , 306. - Hubpumpe : eine Saugpumpe (s. d.) mit Aufsatz- oder Steige­
röhren, bei welcher die durch den durchbohrten Kolben hindurch getretenen Was­
ser beim Aufgange deaaelben durch ein Steige,·entil in ein Aufsatz- oder Steigerohr 
gehoben werden. - Krückelpumpe: eine Handpumpe von nur geringer Wir­
kung, bei welcher die Kolbenstange in einen Querarm endet, der vom Arbeiter mit 
beiden Hinden gefasst wird: Serlo 2., 306. - ..,Radpumpe : die Stangenkunst 
dea Alteren Bergbaues (8. Kunst) : )(, 145.b G. 2., 382. 458.- usack pumpe : 
Haspelpumpe (a. d.): Bergm. Wörterb. 430.b· - Saugpumpe : eine Pumpe mit 
durchbohrtem Kolben (Ventilkolben) und oben offenem Kolbenrohre, bei welcher 
die durch das Saugrohr augesaugten Wasser beim Niedergange des letzteren hin­
durchtreten und beim Aufgange desselben an der oberen Oeft'nung des Kolbenrohres 
ausgegossen werden. - Spiralpumpe : eine Maschine zum Heben von Wasser 
auf gröasere Höhen : Die Spiralpumpe heate/u aw einem Bc!Uangenfllrmjgen RoAr, 
we/c/w arif Binen Cyliwkr arifgewicke/t Ut ; daBBe/he liegt luJl/J im W aiBerMB/en, 4118 

welchem Waa1er gelwben werden soll rmd 14ucM mit dem einen Ende in da8 Waaaer ein, 
wl!Artmd u an dem arukren durcA eine 8topfor1cAie mit einem ArifateigeroAr in Verbindrmg 
1teM. Bei der Umdrehrmg tritt in dU Jlrindung dea RoAr1 bald Luft, bald JVauer ein, 
da8 Wauer treihl die Luft in die folgende Mrindung de1 RuArea rmd wird demniJcAit durcA 
neu eintretende Lift wei/4r getrieben, hu Lrift und- Wauer im 8/ejgeroAr in die HnAe steiget1. 
Serlo 2. , 258 . - Tage pumpe : eine Pumpe, welche die Wasser auf die ErdoberflAche 
(zu Tage) ausgieaat, im Gegens. zu den Pumpen, welche die gehobenen Wasser aufStol­
len oder W aaserstrecken autlgiessen : Richter 2. ,433.- T r e t pumpe : eine durchTreten 
inBewegunggesetzte Pumpe: 8erlo2.,306.- Wetterpumpe : Wettersatz (a. d.). 

Pumpenkneeht m . - a. Knecht 1. 
Pumpenlager n. - a. Lager 3. 
Pumpensatz m. - Satz (s. d. t .) : .van IAeilt die &Aac!UUufe in Mt.ulne 

Pumpen tlftd hluicAnet diae a4 Pumpen- oder Kun&tB4tze. Lottner 376. 
Pumpeustiefel m., auch Stiefel-das Kolbenrohr einer Pumpe, in welchem 

sich der zur Herstellung eines luftleeren Raumes dienende Kolben auf und ab be­
wegt; Pumpencylinder: Serlo 2., 262. 

Pumpenwerk n. -die Geeammtheit der zu einer Wasserhaltungsmaschine 
gehörigen Pumpen: Beyer Otia met. 3., 41_5 . Lotmer 376. 

Pumpenzeug n. - Pumpenwerk (a. d . und Kunstgezeug): Jahrb. 2. , 254 . •· 
Pumper m. - Pumpenknecht (s. Knecht 1.) : Bergm. Wörterb. 40t.•· Richter 

2., 156 Bair. BO . 68. W. 367 . 
• Pukt m. - ein LAngenmaasa {Untertheilung der Linie , s. d . und Klafter) : 

Lori 640.•· Z. 2. , B. 1. 
Plltte f . - -ein kleiner senkrechter Schacht über einem Sinkwerke (s. d .): 

v. Soheucheutuel 185. z. 2., B. 8. · 
8Auberungaptltte : eine Pütte zur Ausförderung dee Laistee (a . d.) bei der 

Sluberung des Sinkwerks: v.Soheuohellltuel203. - Sch ö p fptltte : eine Pfttte zum 
Ausschöpfen der Soole bei Schöpfwerken (a . d.): v. Scheuchennuel 217. 

A 11 m. Pütte aus dem lat. p 11 t e n a , Brunneo. 

Pftttenherdm.- dasHaspelgertlat(a. d.)QbereinerPQtte : v.Scheuchenatuel 185. 
V e i llt, Be'l"6rierbaclt. 4i 
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370 Pattenlaut- Quatembergeld. 

Ptlttelllauf m. - a. Lauf 3. 
Ptlttenotren m. - s. Offen. 
Pftttenstattj. - Homatatt (s. d.) : Z. 2., B. t I. 
Putzen m. - s. Butzen (Nest). 

Qullej. - a. Quehle. 
Qolntzel m. - a. Quensel. 

Q. 

Qoartaln.- Quartal Reminiscere : dasQuartalvom t.Januarbisl.April : 
Quartal Trinitatis: vom l. April bis l. Juli; Quartal Crucis : vom l. Juli 
bis l. October; Quartal Lu c i a e : vom I. Octbber bis 1. Januar : Gleich wie im 
Jahr vier tmlmchi«llicll8 Ztilm, all Fniling, Sommer, Hn-blt tmd W"antn-, aho nnd 
aucA die Rechmmgm da Jalw• vier unür8CAi«llicluJ moiU cmgeordntJt, a/8 Reminiuerl!, 
Trinitati•, Crt~ci• tmd Lucia e, welcM man Qrl4rtal-Reclnmg nennt, da arif! ein 
j«<M Qartal13 WocAm gn-ecAFUJt wird. Löhneyu 282 .. Z~Mndi-Reclmtmg I70n Lt~ciu 
1614. IJiu auf da8 Quartal Reminiuu~ 1515. guclUoum den 1. Martii, gmmmt tk 
Rechmmg Remini•cere. 287. Dn- N . 8. [in der 8. Woche, s. N.) Cruci•, in 
Handar!Jeil gmommene ntJtte ScAacM warN. 7. Luciae .chon 5 LacAtw tüf, ur1d ob­
gleich 1755 N. 12. Remini•cere solchn- wegm des lw8t1Jarm Wauerpumperu einige 
Zeit Uilk 8/ehm mtutle, 80 kam man doch dem.elJJm • . zu Hiilfe, rmd Nro. 2. Trini­
tati• lwntaü da8 Gumlc wi«kr in Betrieb genommen wwdm. Voigt 187 . .Jahrb. t., 
410 ... 41 .... 

-Qo.artalgeld n. - Quatembergeld (s. d.) : Welc118 ZecAm mit Früt ~ 
tcerdm, dU BOllm AallJ Quartal-Geld gebm. Span BR. 8. 244. 

Qoartalstole f. - s. Stufe 2. 
Quasierbstollen m. - s. Erbstollen. 

-Qoatembergeld n., auch Quartalgeld - t.) im e. 8., im Oegens. zu 
Recengeld (s. d. l.): eine Abgabe, welche von jedem Bergwerke und jedem Erb­
stollen, gleichviel ob dieselben im Betriebe waren oder nicht, vierteljAhrlieh zur 
Besoldung der Bergbeamten entrichtet werden muaste: Kanten §. 207 . Sc/Ja. BO. 
76. Br. 1039. 

additioneile Quatembergelder, auch Quatember-Zuschuss­
gelder : ein Zuschuss zu den Quatembergeldern, welcher nach Aufhebung der bei 
Zahlung von Ausbeute an den ZehntDer zu entrichtenden ZAhlgelder (Ausbeute­
zlhlgelder) bebufs Deckung des hierdurch entatandenen Ausfalls gezahlt werden 
muaste: Br. 992. Anm. 

2.) im w. 8. Receaageld (a. d. 2.): Qt~alemlJer-Geld. W"trd zu Untwltalt 
rmd Be«JJdung tJe,. G-.ciNcornm tmd anderu gemeina Bwgwerh NotMur1ft Quartaliter 
170n tJiruw jtJder IHJumden, und in Früt und Feder hallenden Z«:118 • • gegebm. . • M­
"""-t u auch an mancluJm Oru &ce.--, V w~ehreib- und Fmt-Geld. JedocA aoinl eigent­
lich da8jmige Quat~mlJer- oder Receu-Geld gmermel, toG8 Ihr Landu-Hwr­
.chafl fJwr«:A:n.t tDI:rden muu. lL 309. b. Ein J"eglicAw V orUehn- Ihr Z«:A.n oder 
Seme~ BOilm alkm Hwlwmmm nach fJon foglicAw Ziehen, FUndptJJ. tnNl 
Maauen, m wwdm g~t oder mit Fmtm whallm, Umwm Ober~ da8 
Receu- oder Quatember-Geld ztl gebm .cAuldig "1''· Cmwk. BO. 6., 19. Br. 
601. Receu- oder Quater- Temper Gelder. Ed. fJ. 1752. Br. 803 . 
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Quehle - Rad. 371 

Quehle f . - ein in die Sohle (e . d. 1.) eines StolJens oder einer Strecke ein­
gehauenes Gerinne zur Abfnhrung der Wa88er: Wenn die StroMen Wauer-niJtAig, 80 

wird im Lieoetwlm ein Gerinne oehaum, •t~au dm Wauer dorauff abloufft; und di'e1u 
heüut Qr~llle Aauen. B. 309 ... Soh. 2. , 73 . Wenokenbach 85. 

An m. Quehle aus K eh I e, ln der übertragenen Bedeutung von : röhren- oder rinnenförmige 
Vertiefung. Sanders t., 88ö.o· ; 2., 6t6.o. Heyae 1., 939 ; 2., 433. - Neben Quehle auch 
ßequehle, Gequelle, Geweble. 

Quensel m., auch Qulntzel, Gelenk- der Bogel (eiserne Halbring) an 
einem Kobel, an welchem das Seil befestigt wird : Qt~llntzel. Sch, 2., 73 . B. 309. a. 

Kilkl-Quentul. Xirchmaier 48. Die QuenzeleinricMtltlfl muu der .Art Iein, da;, 
~t"e oAtae MI .A.mcA/aoen rmd .A.r11Mnoen der Flirderoifill•e ue errcltrceren, doch at1ch ein 
:MJiilliou Ar11ll4noen derulhen verllindert. Vomhr. A. §. 48 . 
. Anm. Quenael naeh Heyse 2. , 430. wahnebelnlieb von wenden, "gletchaam Gewind-

e e 1," weU der Blisel beweglich la' und sich umwenden liast. 

Quenselkettej.- Schurzkette (e. d.) : Voraohr. A. §. 52. 
Quenseln wrb. - vergl. ab-, anquenileln. 
Querbau m. - e. Bau. 
Queren tr.- quer durchfahren (s ." d.): Wenckenbach 85. 
Anm. Ve~l. durch-, verqueren. 

Quergang m. - e. Gang. 
Quergestein n. - s. Gestein. 
Querkluttj. - e. Kluft. 
Querhaupt n. - jedes der beiden Lagerhölzer für den Rundbaum bei Has­

peln von e\lrkerer Konstruktion wie Vorgelegehaspel, welche auf je zwei Haspel­
etOtzen aufliegen : Biiha 314. 

Que~hlag m. _: e. Schlag I. 
Quersehllgig a. - in der Richtung eines Querschlags (e. d.) getrieben: Z. 

3. , B. 162.; 8. , A. 103.; 8. , B. 17 . 

R. 
Baalen rejl., mundartl • ....J von Gängen: eich zusammenscharen (s. d.): Riohter 

2., 170. 
Anm. Raalen nach dem schwibltchen rallen-rammeln. Heyae 2. , 448.- Vergl. auch 

gatten und rammeln. 

"Babiseh m. - Kerbholz (s. d. I.) : Soh. 2., 7 4. B. 314. h. & IOll ein j«lw 
Httt-Mannoeoen den&lmaid~Span odw Rabisch Mkn, rmd • . ~ Oerter[e. Ort4.] 
trer11ich aufachneiden, welche Oerter aller dann nicht fl'tl be.fimden werden, ~ 1oll er 
wieder ahaclllleiden. Uno. BO. 13., 11. W. 193. Jl. 64 .a· 

Anm. Rabiach aua dem Slaviachen. Vergl. Körner 20. Heyse 2., 441. 

Bad n., auch Rad Wasser - "1.) ein Maaes, nach welchem die Berg­
wasser {s. Wasser) verliehen wurden; in .der Regel das Wasserquantum, welches 
zum gehörigen Umtriebe eines Kunstrades erforderlich war : Bergm. Wirterb. 407 . 11. 
Riohier 2. , 175. Voigt 44. - 2.) Rad Wa11er, eine Menge t10n 100 CWiifvu 
Wauer, toelche mJeder M'mu/8 :ulaufen; laufender Rad, wenN diue Menge jrwl­
tcllltrend ~tll&ift; wilchentliclu• Rad, 1o viel Wauer, da.. eine Woche la"9 mj«lw 
.V'muü 100 Culnlfuu claoon ablaufen Mnnen. G. 3., 59 . 
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372 Radstube- Raluite. 

Badstube f. - ein behufs Aufstellung eines Kunstrades (s. d.) entweder 
auf der Erdoberfläche errichtetes Gehllude oder unterirdisch im Gestein BUBgehauener 
Raum: Rad•tuhe üt dal Behilltniu, .darinnen dal Kumt-Rad Mnget, elliclte tD8Nlm 
im gant:.e Gutein geharten, . • elliclte werden tlu Gangu atreichm nach gehrochm. Boh. 
2., 74. H. 815 ... Vnder der Erdm wirdt ein Radatuhen graben, vnd allenl»lhm 
mit slar!Uit• Bretln'tni rmd Ronhärtmen [Rundbllumen, Rundholz] tmderlxulwen . •. In 
dieaer Radatuhen wird tn'nRad guetzt. Agrio. B. 154. Deliua § 546. l:araten Arch. 
f. Bergb. 2., 1 I 2. Ea üt daa GucMjt du Marlutclaeükr•, .. Radatuhen araa~fM. 
1'. Inat. §. 2 t. 

eine Radstube brechen: dieselbe unterirdisch im Gestein aushauen, aus-
brechen (a. brechen Il. 2.): Xirohmaier 49. Kanten Areh. f. BeJ'$b· 4., 289. 

Radpumpe f. - s. Pumpe. 
Rahm m., Bahmsttl.ck n. -Kappe (s. d. 1.): Riohter 1., 495.; 2., 174. 
Baitel m., mundar~. (Nassau) -Bügel (s. d.): Wenokenbaoh 29. 
Baitein tr., mundartl. (Nassau) - einen Schacht mit Raiteln (s. d.) aus­

kleiden (vergl. Bügelschacht v. Schacht): Wenokenbaoh 14. 
Anm. Vergl. ausralteln. 

"Balten, reiten tr. und mtr. - Anschnitt halten, anschneiden (s. d.): ZN 
solcher Reclmrmg aoik11 die &liicl.tmNter gifaat aeyn, dau ~t'e die Rechmmg alletve!J.e den 
&nnahend zuvor achliulm, recht r a i t e n und B!muniren , rmd dann auf dm Raihmg.­
TCiflen umerm . . Oher- Bergmeüter • . im Beyaein aeiner GewerclcMa und dea Smger• 

frirlrC1f!en. Span BR. 8. 245. In vnurn Landm .. aol im Jahr~ tmgifii/u'liclt 
ntnnhliclt ztl Faatnacht, o,twn, Pjingaten, Jacohi, Mir.l!Mlü, Martitti t>nd W eyt~aehten 
t~on dm BergrWhtern von allm Gruhen dt1rch derseihen Huttktlt i'm heywutm tlw GewerclcMa 
oder wer Verwell8r ordentlich geraith, vnd einemjedm .A.~ ,,m Lo1m eingelegt • . 
werdm. Ferd. BO. 95. Ul'llp. 156. Weuel 454. 

Anm. Ratten oder reiten= rechnen, Rechnung legen überhaupt, daher auch verraUen 
- verrechnen: R. K ö hIer töt. - Von ralten aucb Ralier (verderbt Renter) lo dem hüttenmin­
ntsehen Hütten ral ter, RecbnnngsfObrer aur einer Hfttte. 

Vergl. auch abralten und erbbereiten. ".. 

BaitBchein, Haltzettel m. - Abraitschein (s. d. und raiten, Anm.) · W'w 
ge!Mten, dau Min eit!Mimücher Bergarbeiter ohne fXWhringenden Raitzettel in die .A.rbtM 
aufgenommen werden aolle. Hiitlenh. BO. 30. W. 100. Schneider§. 363. 

"Raitungj., auch Berg-, Grubenraitung- *1.) die in regelmllssigen 
Zeitabschnitten stattfindende Abrechnung mit den Bergarbeitern und Auszahlung des 
ihnen zukommenden Lohnes: v. Soheuohenatuel 188. - "2.) Anschnitt (s. d.): 
Welclte GnJNJt• zu gemeiner Raitung nicht geralt werdm, d~ mllgm rmure BergrWAier 
aü t~erkgne Bllw andern verleihen. Ferd. BO. 97. Unp. 157. v. Hingenau 417. 

A n m. Ra I t n n g u a wird bereits in der trldenttner Bergwerlteordnnug von 1208. gebraucht: 
8i al~ partem haheat in morak arcetJterie, et maior par1 socimwn lUDMim t101uwit iJJi IGborare, 
precip1mU1, quqd omnu aocii illiu.a laborerii tenearttur bareilore, fi Bi qwi8 emwn per ~ 
diu non bareitauerit, nec raitungum ~ laboratoribw, ipao illre cadat üle a "'"park 
/tlborerii illiUI et par1 illa tota ad alio3 aociol omnes detJeniat. S perges 269. (Wenn der mdrwe 
Tlaeil der Bergwerkagenoasen ~~~hliiaaig iat, zu bauet! urld die Br:e zu /IJ1en , eamr aber aua iAnM 
e1 auf 1einer Seite mit der .Ertct/JJrung und Ra i tun g Ub6r ftlttfulrn Tag. Grl8tMen 1/Jut, deaM 
A.ntlieilaoU den .origen uyn. S p e r g es 202.] 

Bakete f., Raketeben n., auch Sch wllr mer, Sch wedel - eine Art 
Zünder (a. d.), entweder ein dannes Schilfrohr oder eine nach unten etwas apita 
zulaufende Papierröhre, die auf der inneren Seite mit in Wasser oder in Spiritus 
aufgelöstem Pulver beatrieben sind: G. 1., 458. Bergm. Taachenb. 2., 253. 

die Rakete haut ab: sie verlischt ohne die Sprengladung zu entzC1nden , im 
Gegen&. zu: sie baut hinter, hinterhaut: sie ztlndet. 
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Rammel - Raubbau. 373 

Bammel m.- die Stelle, an der Gllnge sieb zusammenscharen, rammeln (s. d .): 
Bich&er 2. 174. · 

Bammeln -I.) rejl.; von Gängen: sieb zusammenscharen (s. d.): Ramien, 
wenn ciel Gange ::tuammen fallen, d6u man i!.r Streitollen tmd Saalhand nich erkennen knn. 
Sch. 2 ., 74. B. 3t5 .b· )(, 3t.b· 37.b· Löhne;raa 17. 24. Berward 5. G. 2., 120. 

Il.) Ir.; besetzen (s . d.) : Wenn der lAtten etwa 2 bi8 3 Ffnger hoc!. darauf (auf 
die Patrone] guloslen, wir1ft dw Bergmann nac!. und nac!. GruhenkleinM .. otkr wo e1 
u1 Aahen üt, ltJuür utten in da8 &Aiuilcc!. und rammelt 10/c!.u recht tn-6 tiM coU. 
Be1er Otia met. 3., 115. 116. 

Rasenm.- die Erdoberßliche, insbesondere im Gegens. zu der HAngebank (s.d.) : 
In Alncagrmg einer Erhtetife (ist) am Tage an dem Raun an::tthallen. Soh. 2., 32 . . So 
ein Stilliner mit seinem Swllen u!.en Lae!Uer und eine Spanne con Ra' e n und nic!U tkr 
Hengelxmlt Sayfler TeiJ!e mit Beitier Wa~~er1eyge einlwmget, ao üt anm 10lc!.er cor einem 
Er6-Swllm .. zu zt~erkent~en. Soh. 1., 190. Wenn dw EriJBwlln mit Beiner Wa~~er1aige .. 
&Mn Lacllkr Teufe com Raaen 6ü atif die Stollmo!Ue gertclmet, einlwingt. B. BG. §. 193. 
Bu/Mt dw Freüc!.urf aua 6inem &hacMhat~, deuen &Au wenigllem frinfzig Klafter im 
Seiger ( 8tlf'Ju-ec!.t) untw d6m Rau n ( dw tlatOrlic!.en OherjliJclu) amle!.t, 10 erBtreckt 
.ich dw Ampmc!. (des Freiscbtlrfers) mif die Verl8ihung con '40ft . . GrulJenmauen. 
Oa. BG. §. 34 . Einige der SeMeAle atieuen lJald rmterm R aun auf Dolomit. Z. 
1., B. 13 . 

.. RasenbeweiB m. - der Beweis, dass der JGngere (s . d.) innerhalb der 
Vierung (s. d. t .) des Aelteren baue, dadurch gefllh~, dass der Gang des Aelteren 
von dem Fundschachte bis zu dem streitigen Punkte hin in Entfernungen von 7 I ..achter 
zu 7 Lachter durch Aufwerfen von SchOrfen blosgelegt wurde (im ~ens. zu Beweis 
mittels offener DurchschlAge, vergl. Durchach lag) : Bergm. Wörterb. 4 09. b. Köhler 4 9 2. 

Basenkux m. - s. Kux. 
Rasenliuferm., auch Wasenlllufer- ein Gang, der nur bis auf eine 

geringe Tiefe unter die Erdoberflllche (den Rasen) niedergeht und dann aufhört : 
Dis Ri«hel«lorfer KolJaltrikkm 101/en nirgmdl ilher 60-70 Ltr. tU/ niedmetun, meüt 
._. 30; lind dtJiur eigenlliclt m1r alB Raunlitufer zu 6etrachtm. G. 2 . , 86.; 
3., 59. 

Basenwilzer m. - Spottname ftlr faule Bergleute: Bergm. Wörterb. 41 0. &. 

Biohter 2.. 177. 

Baubm. - auf den Raub bauen : Raubbau (s. d.) treiben : Ar~ffden 
Rau6 6atun rit kic!U llin6at~en, und nic!U auJI die NachlcomtMn dencken, die Gruhe 
e!Jen macl~m und keine Berg-Futen Bte!.en la88en. Sch. 1., 75. B. 31S.b· Nur auff 
den Rau6 in dw Fl1ralen 6awen, die Tiljfuten tiM Strecken a!Jer mit Berg verhawen 
und cmtllrtun. C!.urk. BO. 3., 15. Br. 566. Die Allen pjlegten Bthr unordenllich tiM 
gkiclwJm mw ar~f den Rar~IJ :w 6atun: Bie wrJJeten in die Gebürge !Hnein, 1o u:eit 
u die Wauer zulieuen, tiM achrotteten allu Erz, und 'ZMJar nicht alkmal!Jergtnannüch . • 
a!J. Bpergea 141. Der Alte !uzt hier [im Rammelsberge) an Stellen 10 Btarck auf den 
Rau6 geharut, da88 man nach!.er kat~m vermllgend gewuen, die daAer en/Btandne 
WeitungengeMng wi«ler aucufüllen. Zückert 1., 97. A. L. B. 2., 16. §. 206 . 

.Raubbau m. - derjenige Abbau, bei welchem auf eine rationelle und l'oll­
stllndige Ge,vinnun~t sowie auf apateren Betrieb keine Rtlcksicht genommen, sondern 
blo11 der augenblicklich und mit geringem Kostenaufwande zu erzielende Gewinn 
ins Auge gefasst und daher nur das Beste gewonnen wird: Der AIJixm i8t 10 zuführen, 
daiB derulhe aich 6ei einmalgtJmaCMem Zr~tritte rentirt, da88 Allel, Wal mmlJar iBt, AerauB­
genommen wird ; daiBferner dw gemachte Zutritt ·:tw Prii.frmg der LagerBtiJtte aorou!U 
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374 Raubbauen - Riuberii!Ch. 

au auch de1 Ha"fltnd- rmd !Mgmdft!Jt, auf dM Be1k henilt::t wird. . . Ein A'*-1, ft'O 

diue Regel rernaciUlluigt tcrrd, wo mw da8 reichere, hulere Mittel herat~ winl, 
rvo ftir die Zr~lmrift dm·ch ReurtJebaue nicht !18Mir!lt Wird, wo der .AufiC!Ut• tmd Ho.ff­
"""fl'ba" mit dem .Abbarte nicht gleichen &hritt Mlt tmd wo man endlich, ohM die Lager­
ltlltter• und w Nebe"flutein genau gr.pntft zu Wen, die Streckm tlnd Zutritte iiberllmlpl 
aufgibt, oder versetzt, hei81t Rar~bbar~. Sohemn. Jahrb. 14., 90. Hake§§. 354. 333. 
/"flleichen •ollen lie (die Bergmeister] dahin IMm' da8l . . r1berall em " .. Bwgmiin­
nücher Bar~ eingifilhret, der rmmitze tmd Raub- Bau aber giin:.lich vermi«lm tmd ab­
~ucluJfft werde. Cl. M. BO. 43., 2. Br. 875. Statt einu IChmllm tmd reichlicltm Ge­
tcinnu dt1rch der• 10f1ettannkn Rau bb a", verla"fll der Staat eim vollllllndige .Arif­
BitchU"flllnd Gewinnu"fl aller .Anbrr1che. Karaten§. 40. Alle (Urlt.chen Bergordnuttgen 
t•erbiekn den Raubbau. §. 201. Z. 4., B. 177. 

Raubbauen verb. - auf den Raub bauen, Raubbau treiben (s. Raubbau): 
Erkl. warterb. 114. 

Bauben tr. - 1.) nach erfolgtem Abbaue eines bestimmten Feldestbeils die 
zur Unterstatzung der Firste (s. d. 1.) eines Baues angebrachte Zimmemog sowie 
dus an der Firste etwa noch stehen gelassene nutzbare Mineral binwegnehmen und 
dcmnllcbst den Bau zusammenbrechen lassen: Da~ Rar~ben der Ztmmert"'flhal dm 
doppeltm Zweck, Beoof• V erringenmg der Betmbllwlkn da8 Holz. wi«ler:Mgewirwtm tMd 
angebauk .Va81en herbeizuh.olm odw offem R4ume zu Bnwhe zr1 werfm um dm Drwcl 
ron den Pfeilern zr1 nellmen. Berlo 1., 352. Nac&Um der Pfeileral»clmitt abge!Jaul, •• 
1r.Areikt man zu einer der wichtig•kn , !I~ aber auch der gifalarvolUkn .ArHitert, 
dem Rar~ben, d. h. zum ZfJial'flmmUJerfm der allgebauten RiJtuM tm/er W'.Hery~ 
der l!l'nye&Jutm Hllker. Da~ Rar~ben geschieht 1tetl in der Nacht, weil nach Einnellung 
der F11rderung die gri181te Stille wahrend der1elhm herr1cht tmd cliue Stille eine notlltom­
dr"ge Bedin!lfl"fl ztlr AwfrihrrJ"fl einer Arbeit i&t, deren Geli"flm neben der Guc/W:klicAMil 
der Hii!~er auch von den nur durch'• GeMir wahrnehmharm Er11Cheinu"flm an der Be­
wegung de8 Hangenden abhllngig i&t. Z. 5., B. 122. l8t die Ar11f6Nkrttng !JetmJet, 10 

beginnt dm Raflben der noch im Bruche bejindlicltm TMr1t1Jcke tmd Smnpel. Man 
r a" b t zrter8/ die J.inter8kn BnwhllnnJHl tmd werden dann dt'e iilwigm einer nacA ÜM 
anderen fortgenommen . 7., B. I 41 . Wmn bei dem Pfeilerabbau . . Frnlmlcoltl ~ 
tcorden, 80 wird daßlel!Je beim Rauben gewonnen. Karnen Arcb. f. Bergb. 2., 74. 
Diu ubere Ko!Jenjllltz wird zum TMil beim Holz r a" b e n . • al8 Rauhlw/J mit f.wonttm. 

Bergm. Tuohenb. 3., 130. - 2.) mittels Raubbaues (s. Raubbau) gewinnen: SIIJl­
lm, welche nicht in der .Ablicht .. dt'e vorliegenden Gebäude .. zu llJHn, 8ondem nur die 
Ertze wt9zt1rar~ben, tmd . . in der InlmtWn 8olche nach gtrat~bten Ertzm wi«lw 
liegm zr~ la11en, getmbm werden. ~ur1. St.O. 24. Br. 468. - 3.) in fremdem Felde 
unbefugter WeisE! (veraltet aber auch: unter gewissen Voraussetzungen befugt er 
Wei11e) das nutzbare Mineral ausbauen und sich aneignen : Damit dieleiben gemu~Mtm 
und gifreyekn &Mchk rlnd Berge Um wieeinem Nachtheilla"fl tmlJauhaflig lügen, habm 
wir dte Rat~b-Oerttr bewilliget, da88 ein Gewerke dem andern aw uiner Maue, 10 

lat1f1e die andern Gewerken nicht einm gezimmerten DurclllciJag machen, Erz aumtAat~m 
8olle Macht haben Sobald aher die Getcerkm, denen U.r Ertr. awgeluJttm würtk, . . m 
ihren Ma81m :u den Raub-Oertern einen Durchichlag machen, . . al8dann IOllm die 
Gewerkm, 10gerat~btluJbetJ, mitwer.Arbeitabla81en. Beuth. BO. 8. W.1279 . -
4.) abbauen, gewinnen tlberbaupt: Auf der Gruhe R . wird ein miicAiigH Lager m 
SoMm von 5 bi& 6 metre1 Terife tmler einander abgehaut, indem man dt1rch S~len 1 ~ 
•tarke PjiJI'l,er ~htet und hierauf dtue tmd die Ft1r1te rat1bt. G. 1., 205. 

Anm. Vergl. aus·, nach-, wegrauben. 

Riluberiseh a. - raubbauartig (s. Raubbau): Rlluberi~eAe Bmmrt. Ziloken 
·1., 97. R4uberi~eh bauen (Raubbau treiben]. Bake §.1354 . 
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Raubatollen- Receugeld. 375 

Raubstollen n. - s. Stollen. 
• Baueharbelter m., mundartl. ( Tirol) - Tagearbeiter beim Bergbau: 

•· Soheuoheaatuel 189. 
Blumen w.- 1.) den Abraum (s. d. 1.) wegschaffen: Richter 2., 174.-

2.) das Feld rlumen: s. Feld. 
Aom. Vergl. ab-, auf-, be-, verränmen. 

Baumnadel, Räumnadelf., - auch Nadel, Sch iessnadel, Lade­
" l' i t z - ein starker, nach unten schwAcher zulaufender und fast in eine Spitze sich 
endigender Draht in der Regel von Kupfer, bisweilen aber auch von Eisen oder 
anderem Material, der an seinem oberen Ende behufs der Handhabung mit einem 
Ringe versehen ist und dazu dient, in dem Besatze (s. d.) eines Sprengbohrloches 
einen Zugangzu dem Pulver offen zu erhalten bez. herzustellen, durch welchen dieses 
entzßndet werden kann: Reumnadel, dtulmlnwnent, u:omitdie8cki8ul1Jcher, welche 
man mit den Bnhrwn oohrt, aU1f1eretmu~t werden. Sch. 2. , 75. H. 324.11· Deliua §. 168. 
Die R iJ um n a de I • • dient um in dem Buat:e ilber dem Pulver eim Spt~r offm :r~ er­
hallen oder her:tuulktJ, durch welche da8 Pulmer enl:tfndet werden kann. Ihre t~rsprring­
/Whe Batimmtmg bei der 11/Juten Weise da Schiasens mit IJWclchesetzung scheint aber tlie 
gewesm zu uin : die im Pjluclce sclum oorlwndme S]nlr zu reiniflen , aus:urätnnetJ , wenn 
.ie sie!. etwa t7er.eht Aaheft 1ollle. G. I ., 382. Karaten Arch. f. Bergb. 5., 292. Lottner 
34-t. Voraohr. A. §. 29 . 

.. Biosehe f. - s. Rösche, Anm. 
~ m. - I . ) auch R ec es s s c h u 1 d : die Oesammtheit der von den Gewerken 

eines Bergwerks als Zubusse (s. d.) gezahlten, au11 den Betriebsaberschauen noch 
nicht wieder zurackerstatteten BetrAge: Span B. U. 78. Waclcer klingt es ztoar, wenn 
man von reichen ..fuu!Jeutl.en 1cAwat:.et, • • alleine wenn man arwA den Re c e 1 s dargegen 
hallen rmd rechnen 1olle, 10 ln1tk ich mir ein, man wiitvk arwh ein groua Facit finden . 
Keller 473. Nicht zu t~erwtmdwn, wenn sie.\ nacA .A.uuweilrmg da Recat-Buc!.a und 
derer • • &pur die Re c es 8 e nur alkin t'.ff die 36 Silher- Kobe/J- und WiumtM-Zechen 
bei der 8/odt (Schneeberg] •. tiher die 66000 Jl. rmd mit dm Recuun t'.ff dmm ohne 
Vurrath tiBrleÄenm Zim- oder Zwitter-Gebatulen wie arwh EilemUin-Zechen unter &hnee­
hergiiiCMr gant:er Bergk-.Amh/8-Revier •• licA iiHr 110000 Jl . .. belaujfm. ibid. l"'on 
tÜm Betrieh8 auf dem P. FllJt%8 kamm 4256 Thlr • •• At116euk atif, wiJhrend der .An­
griff du Fund.fl61:.e8 und da~ Niedwlwingen du tiefen BoArloclu • . einm R ec e 11 tlon 
1432 Thlr. her!Jeioefll"rt hat. Jahrb. 2., 115.a· •· Oamall 83. Z. 8., A. 19. 

den Recess abbauen, abwerfen: denselben aus den Betriebsüberschassen 
zur«ckerstatten: Reca~-&huld wird genant, wa~ in eine Zeche an %U8ammen gelegter 
Zubul&e tllrbtluet worden: Wenn aber von dem gewonnmen Ertz so viel au~bracht wird, 
Jau die.e Schuld damit kan abge:a!.let werden, 10 sagt man : Der Re c e 81 ist ab !I e b a" t; 
die Zeche hat den Recu1 abgeworffen. Soh. 2., 75 . 

2.) der Rechnungsabachluas, welcher mit Ende eines jeden Quartals von jedem 
Bergwerkaeigenthume angefertigt und der Bergbehörde eingereicht werden musste: 
Clmn. BO. 13. Br. 367. C'*rw. BO. 9., 3. Br. 139. 

Reeessbueh n. - vergl. Bergbuch, Anm. 
Beeesstordel'lUlgf. - Recess (s. d. 1.): Wagner B. V. 39. 41. 
Reeessgeld n. - l.) im e. S., im Oegens. zu Quatembergeld (s. d.): eine 

Abgabe, welche von jedem Bergwerkseigenthume, gleichviel, ob dasselbe im Be­
triebe war oder nicht, vierteljährlich zur Anerkennung des landesherrlichen Hoheits­
n•chts entrichM werden musste: Karaten §. 207. &Mu. BO. i7. Br. 1041. -
2.) im w. S., auch Quatembergeld: eine von jedem Bergwerkseigenthume zu 
entrichtende Abgabe , welche einerseita zur Besoldung der Bergbeamten bestimmt 
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376 Rece1188Chreiber - Reich. 

war, andererseits aber auch der Charakter einer Rekognitionsgebtlhr hatte: Nadt 
thn NNid. Ckve-MiJrk., Sc/UM. fMtd MagtkiJ. Bwg-OrtJ.nun,m O:lp. 74. u. 15. rap. 
Cap. 16. tl. 11. lind Quatember-Geld und Rece11-Geld zweifiOneifttmtkrfN!I'­
'chiedem Abgaben, die tJrllere zur Buoldrmg der Bergheamilm h•timmt, die andwe eiN 
&cogt~ehiJhr, deren Nichl%a!Jung den V erlull des .&rgwerlcleigentlmtm zur F. 
hat . .. Die iJliwen Berg-Ordmmgen dagegen kennen nr1r eine Abgabe, welcM eineneib 
den Zweck jenu Quai/Jmhergeldes, andererstill ®er auch die rechtliche Bedeutung du 
Receugeldu hat, undfiJr welche heide Aradrücke: Qr1atemhergeld wie Rece11geld 
geln·aucMtcerclen. Br. 808. Anm.- 3.) Zubusse (s. d.): v. Soheuchenatuell93. "'· 
Retardat. W enokenbaoh 8 7. 

*-ßecesssehrelber m. -ein besonderer Beamter, welcher die von den Schicht­
meistern eingereichten Rechnungaabschltlsse (vergl. ReceSB 2.) zu prtlfen, zu delek­
tieren und demniehat dem Bergamte bez. dem Oberbergamte zur Entscheidung vor­
zulegen hatte (vergl. Aufrechnung): Bch. 1., 118. Wagner B. V. 42. Llhler 177. 

Beeesssehuldj.- Recees (s. d. 1.): Groue Receu-Schld uJ!dieZecllm, 
zu Schaden und Nachtheil du Berghar•. Kelser 474. Xreamer 51. 

Rechtfallend a. - s. fallen 1. · 
Beehtslnnlg, rechts1nnlsch a. - s. fallen 1. und Gang. 
Regal n.- Bergregal (s. d.): A.chenbach Distr. Verl. 7. 
Regal a., auch regalisch- dem Bergregal (s. d.) unterworfen (vergl. Mi­

·neral 2.): Lsger•t4tte regaler F!JIIilien. Aohenbach Distr. Verl. 11. 19. 27. 

Begalbeleihungj. - s. Verleihung. 

Regallsch a. - dem Bergregal unterworfen (vergl. Mineral 2.): Fmdw eitttJr 
die regali1chen Mineralien enthalten.den Lsger1Mtte. Xre1811er 114. 

Begakerlelhnngj. - s. Verleihung. 
Rege a.- flGchtig (s. d.): Bergm. Wilrterb. 414.11• Bich&er 2., 184. 

Register n. - 1.) ein Verzeichnis& almmtlicher Einnahmen und Auegaben 
eines Bergwerks oder Erbstollens nebst den dazu gehörigen Belegen; Gruben-, 
Stollenrechnungsbuch: G. 3., 60. Die geortln8tm Geld-Steuern lind t10n dem Vor­
lieher der Zeche dem Stolln w11cMntlich und noch t)(W jedumahligem Reclmrmgi-Sc/Jua 
ah:.ufr1Aren r~nd • . rmter M;ltm huonderen Capitul nicht nur hey denen Zechen-Re­
gistern in Arugahe 1.l4lwingen, sondern auch hey denen Stolln-Regi1tern in Ein­
nahme anzumercken, arwh der Betrag , 1M du S"'~er . • r.cieder ceuiret, in enneldetten 
Regi1tern JortzufiJhren. Chur1. St.O. 15., 5. Br. 456. - .. 2.) der Rechnungs­
abschluss, welcher der Bergbehörde von jedem Bergwerkseigenthume vierteljahrlieh 
eingereicht werden musste (Recess 2.): H. 318.b· J. BO. 2., 55. Ursp. 135. Wag­
ner B. V. 42. Lempe 9., 262. 

Releha.-1.)vonGe b irgen, Lagerst4Uen(inabeaondere Enlagerstltten), 
Bergwerken : edel (s. d. 1.): Welcher alleit1 in eiNr :.echen KOIIen treiht [baut], ao i.W 
das gk1ck eiuen r1icAen Gang t10n Ert:. tmd andern dingen, die man ac.u der Erden 
greht, gihet, toird er r'lher die mauen reich, 10 ilma aher das gb'lck tlicht wo!U will, ao giht lie 
ihm ein ~ehkchtm Gang, der arm tmd ~elmittig ilt, da er mues allen K08ten t>erlieren. Agric. 
B. 22. So man nach dem gedigen Silher . . tlrtAeillt, 10 wird diMer ftr ein r1iclter 
Gang geiCMt:.l, welcl. [von welchem] lwndwt pfundt mlhr dann drey pfimdt Silben 
in lieh ha/Undt • •. Aber diuer Gang toirJ nicht in die :aAl der Reiclten gertJCMwt, 
roelci4C8 hundert pftmdt aulf• hllcmt, nicht meltr dann drey pfrmdt Silher1 in aclt Mll/m, 
tcelcllw olft mehr Ert:. pjlegt 1.11 haben, tkweil ihm die nahlr an 8tGit der g11U grau. mn.ge 
gihet. 8 I . Da die gM'fl 1ehr r e ich vnd mechtig sein, jlnlkt man nirht alküJ im gang, hnteg crttl 
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fN.tm IÜIJw' lcmtkrn der Aarnücla md dal gutein neben dem g""Ue ist offt volkr jlituclam 
md liliJerl:ucltm. )[, 63. a. EI ist untw tJMwn Mer/cmiJlen edler .Klnfte und Gtmge diuu 
eine~ der liclaer•tm, wann m den 'l'Mlwn rmd Gelllmgen der Gebirge reiclae Guc/Ulhe 
und Seif-.cerlu angetroffen werdm. Peithner 173. Reiclae Klilf~. 137. In dem 
reiclaen, mit tMlen Kermal:partim durclawgenen Salzgebirge Z. 2., B. t8. IN Fol­
gerung emer reiclleren Teufe auf Gangen von armen .Awgelaenden. G. 2., 419. 

Der Berge Tiefen •eune lie 
mit reiclaem .Anhrucla rmd lass nie 
durcla tauh Gebirg und'feer Gestan 
Nreilell MQA und Hoffntmg 1em. 

Kolbe 2., 90. 
2.) von Erzen: von hohem Metallgenalte, hochhaltig: Man 10ll dal 9flk reiclae 
Erz m .,e,-•c/Jouenen Kübeln awziellm und wann 88 gescllieden , in ver~e/Jounen Faulein 
verwalarm. Wtirtemh. BO. 3., 9. W. 556. Claurk. BO. 7 , 29. Br. 620. Wenn ein 
Gang durcla eine Faule durchguetut Aat, 10 Mt die Erfalartmg gelelaret, dau in der Gegend 
10lclaer Faulen die reicll1ten .A.eru gelwoclaen tcorden. Zeplichal 127. Reiclae Sttifen 
von Galtnei. Z. 13., A. 176. 

. . • Siela und achm1 
die reiclaen Erze um um Aer 
aw mtmclaem edlm Bm1. 

Xapfboi Kolbe t., 139. 

Der Bergmann 1ciJMnt der Ber!J8 Klaf~ muthig auf; 
rmd MI er reiclau edlu Erz geftmden, 
erlllnt ein friJllliclaes: Gliick auf. 

Neuhof in GrubenklAnge 19. 

Reifen m. - 1.) Bagel (s. d.) : ~a 655. - •• 2.) Reifenwerk, Pfahlwerk 
(s. d.) : Reifen 2111 64 Qwldratlacla~. X&rakn Arcb. f. Bergb. 9., 94. 

"Reifenwerk n. -Pfahlwerk (s. d.) : Karsten Arch. f. Bcrgb. 9., 93. 
Relfsehaeht m. - s. Schacht. 
Relss m., mundartl. (Nassau) - ein Maass fQr Dachschiefer : Ein R eiu DacA­

•claiefer ll.t 8 Ftl88 Lange; man 1üllt die Daclaeclliefer diclat :wammen makrecM auf rmd 
mislt donn m Mriwntaler Riclatung, also fJ'Ier gegen ihre Fl/Jclae. Je MCla i/wer StJJrlu 
kommen auf 1 Reiu 120-160 8/t"ick &laiefer. B. u. B. Kalender pro 1867. pag. 101. 
Nat18. Gu. t1om 12. Decemher 1851. §. 4. Wenokenbaoh i31. 

Belssen - I.) tr. ; t.) Holz : dasselbe spalten : Tltilr•tllcke, welclae meil~ 
at111 geriueJ~Iflt Holu hei/Jum. Z. 2., B. 356. IN &Mclm erhi~Jltm einm kiclatm 
Ver•ciJau vor1 Bolalen oder 1eriuenem Hol::e. 14., B. t 72. - 2.) Feuer reiesen: 
s. Feuer. 

II.) tr. und W,..; vom Feuersetzen, von Bohrlöchern, Sehtlasen: 
das Gestein aut1ockern , Kerk}tlften; auch werfen (s. d. 1.) : ~ durcA dal Feuer 
[Feuersetsen} geriuenen und lorg~ Wantk. Deliua §. 213. Gtmin, .• welclaes 
aelw zlllle ist und lieh dalaer wmig r t i 11 e" 14881. §. 155. Da. dtwch den &Arwt g e­
riuene Oe~lein naclaneAmen. §. 157. Wo da8 Gutein ~. oder gar acltitf,.Y, 
reiuen die in dw Ric~Wtfg der BIJnlca g88Clalagenen F/AtzliJclaer recM gut. Z. 1., B. 21. 
WiJ!wend man Nla mcM 1cÄBflü, durclt planlol gemacllk SiftltMJer~m die grOIIGrtig­
•ttm . . Zer~ in gaf'tUfa Gruhmreoiwm A.er/Jmtif6/wen, ftlrchüü man .Wll eor 
clm Spallclam und KIBftcAan, ~t!lclae ein &Jn. einige Zoll wei't in dtu. niklllthmac!JJar~ 
Gabirge m reiuen vermag tmd welck geracle m clem thorn'gen &'lzgtbirtt nie weit 
reiuen Mnnen. 2., B. 30. [Ra wird] ar~f gaMriga Et1tjerntmg ckr &lai188e flon den 
Stillien gehalün , domil .;, nar .;. dw Riol~Jtmg derlel!Jen tmd omat II in ein 1. ur e i 11 t n 
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378 Rennbahn - Retardat. 

wirken. 5., B. 121. Ein .MI-~ Einlwuch&locll [dem viel vorgegeben war, 
s. vorgeben) warf wenig, riu ahw weit um Bicll. Karaten Arch. f. Bergb. 8., 146. 
Ein Locll • . warf nicM, urr iu ahw dal V orgtgebeM. 14 7. 

Rennbahnf.- Göpelherd (s. d.): Kinerophilua 512. Riohter 2., 189. Da. 
manfllr ~ ZugtAwe, mit denen man~ Wauerkilmte odff GiJpel treihm will, Renn­
hallnen erbaut. Otto 40. 

Rennbaum m.- 1.) Tummelbaum (s.d.): Lottner 365.- ••2.) Rundbaum 
(s. d.): Berward 1 t. Riohter 2., 189,.. Cllurtr. BO. 4., 5. Br. 125. 

Rennef.- Rolle (s. d.): Renne ill dal Gerinne odff Lottm, tWwcA do8 
Ertz von einttr Hi1Ae laervnter gerol/ßt wird. Boh. 2., 7 5. H. 319.11. 

Renneberg m.- die beim Durchstllrzen von Mineralmassen durch Rollen, 
Rennen (a. Renne und Rolle) sich loslösenden kleinen SU1cke: Renneberg wird 
gmm~t daljmige, wa~ licll votl Ertz ahriuelt, wenn u dureil dre .Rmne Aerah gero/Jet 
wird. Bch. 2., 75. H. 319.b· 

Rennstange f., auch 8 to a s s t ang e - eine lange Stange mit starker Eisen­
spitze als'6ezäh namentlich bei dem Feuersetzen (s. d.) um die durch das Feuer 
gelockerten und theilweise losgelösten Gesteinsmassen vollends loszubrechen: Deli111 
§. 213. G. l., 691. Reng1tange. Elteflla. Bergh. BohemD. Jahrb. 14., 133. 

Rennwerk n. - Rennberg (s. d .): Richter 2., 189. 
Reprisentant m. - der in beschluBSflhiger Gewerkenversammlung (s. d.) zur 

Vertretung der Gewerkschaft gewAhlte Bevollmächtigte: DostermBDD 1., 253 . Pr. 
BG. §. 117. 

Respe f., mundartl. (Baarbrllcken) - Trog : Z. 3., B. 1 7 4. 1 79. 
Ressen tr. - graben , hauen : Riohter 2. , 190. 
An m. 8 anders 2., 738.11. verzeichnet nach Ade 1 u n g auch ein Substantivum Res­

sen (m.), Graben, worin geseift wird. 
Vergl. verressen. 

nß.etardat n., auch Drangsal - eine Art Exekutionsverfahren gegen die­
jenigen Gewerken, welche die Zubusae nicht zur gesetzlich bestimmten Zeit gezahlt 
hatten: Nacll .Ar4llgang der vi4r Wocllm [innerhalb deren die Zubu11se gezahlt werden 
sollte], aol einjet:licller &!UcMmeüter . . ein fJer%1!iclmill macllm, welclle Gewerckm ihre 
tluJil nicht vorlegt, in der filnfften W ocllm . • BOlelle rmvorlegte tAeil aZ. Re t a r da t 
t~merm . . Bergkmeister frirtragm, dÜt1elhen vnv~ten Gewerc/r.m verleim vnd ~ 
gehen; dre~elhigm Retardat Bollen dem Gegemcllreiher fürder einzwclareihtm . • ~oJJ,e,. 
werden. J. BO. 2., 66. Urap. 140. Henneh. BO. 2., 65 . Br. 268. Agric. B. 69. 
](, 64.b. 

Kuxe (Gewerken) in'a Retardat setzen: im Berggegenbuche bei den­
jenigen Kuxen, fo.r welche die Zubusse innerhalb der festgesetzten Zeit nicht gezahlt 
ist, dies vermerken : Boh. 2., 7 5. H. 319. b. Welcller Hin Zuhuu und Geld tia der 
fllnffte Woclle nicM erlegt, clen •. 10ll der &hic~UrnN18r in da1 Retardat ut:u. 
rmcl dem Bergvogt do8 Retardat aherantworten. N. K. BO. 42. Br. 47. 391. Anm. 
Karaten§. 222. -imRetardatverstehen (nur von Kuxen): f11rdiebisherigen 
Eigenthtlmerverlorengehea, verfallen: w- Bi8 [die Gewerken] Nt~M. 6. d.fo/gMJM 
Quartall die Zuhr111e noch nicllt ahgekget Aahen, wertlen Bi8 wer Kw:e wrlultiget, tmd t$ 
o",mhucAe awgetAan. & dann Miut n: DieKw:e Bind im Retardat Urltandefl. 
Beb. 2., 75. H. 320.•· Die im Retardat ver1tandene und cadueirte Kw:t~. &lila. 
BO. 38. 3. Br. 995.- Kuxe aus dem Retardat geben: den im Be~n­
buche wegen der nicht rechtzeitig erfolgten Zahlung der ZubuBSe eingetragenen Ver­
merk wieder löschen: J. BO. 2., 68 . Unp. 141. L4lmeJ11 251. 
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An m. 1. Retardat von dem lateinischen ro tarda re, aufhalten, hemmen, arrestieren. 
An m. 2. Brwihnt llndot sieb das Retardatsvorfahrou bereits in einer Urkunde von 1216., in 

welcher der Abt Gottfried zu Admont in Steiermark das Recht zum Bergbau auf Eiseoerz verleiht: 
Si allquis de sociis super partem suam per VII dies daro tardaverit, secund um Ins antiqunm ot dobitum 
VII dlebns persolvat plonarie, quod dcbet. Etiam hoo adjiclmus, quod tribus XIV dlebns, id est V1 
septlmanls qnls snpersederit, quod super partem suam dare neglexerit, cesslt a proprietate suae 
partls et lpsa pars revertltur ad socios, ut colant eam, et sl lp~l partem solutam uoluerint colere, 
noble cedat, ut lpsam colamns. Wagner 32. · 

Nach den Bergordnungen des ilteren Rechts war das Verfahren im Wesentlichen folgendes : 
Hatte ein Gewerk nicht in der beiJtlmmten, in den verschiedenen Bergordnungen verschieden bemes­
senen Frist der Zubnsse gezahlt, so wurde dies auf Alltrag des Schiebtmeisters im Gegeobuche bei 
delljeolgen Kuxen, fiir welche die ~ubusse rückstindlg geblieben war, bemerkt: die Kuxe wurden 
ln's Retardat gesetr.t. Erfolgte auch nach Ablauf einer weiteren, wiederum verschieden be­
stimmten Frist keine Zahlung, so waren die Kuxe im Retardat verstanden. Der säumige Oe­
werk wurde dann ohne W elteres durch Verfiigung der Bergbehörde seiner Kuxe verlustig erklirt, die 
Kuxe wurden cadnciort, und zwar zu Gunston der übrigen Gewerken, welche die Zubnsse ~~:o­
zahlt hatten, der sogenannten gehorsamen oder verzubussteu Gewerken nach Masssgabe der Antbeile 
derselben. - I>adurch , dass der säumige Gewerk eine Abschlagszahlung auf die Zubusse leistete 
(sieb anhinglg machte), konnte er der Caducierung seiner Kuxe vorbeugen, mnNte aber dann 
den Rückstand innerhalb einer bestimmten Frist, in der Regel mit Ablauf der sechsten Woche des 
nichsten Quartals vollstindig berichtigen. Vergl. Hake SS· M4., Karsten S· 222. Schneider ss. 315. ff. 

Von den neuerendeutschen Berggesetzen haben nur die Bergordnung fiir Llpp e- Det m old 
vom 30. September 1857. (~. 123.) und die (inzwischen aufgehobene) Bergordnung fiir N assau 
vom 18. Februar 1857. (§§. 60. 83.) das Rctardat beibehalten. Dlo übrigen Berggesetze, welche 
die Gewerkschaft als besondere Bergbaugenossenschaft aufrecht erbalten haben, haben das Verfahren 
wegen lleltreibnng der Zubnsse ln anderer Welse geregelt. Vergl. Oestr. BO. SS· 157. ff.; Pr. 
BG. §§. 129. ff. ; Braunschw. BG. S§. 132. ff.; S. M. BO. Artt. 118. ff.; S. BG. v. 16. Juni 
1868. S· 15. ; Bair. BG. Artt. 118. ff. 

Retardatbuch n. - vergl. Bergbuch, Anm. 

Retardlerentr.- retardierte Ku:r.e: in's Retardat gesetzte, bisweilen 
aber auch bereits im Retardat verstandene Ku:r.e (s. Retardat): &/Ja. BQ. 38., 2. 
Br. 994 . Wagner B. V. 36. -retardierte Gewerken: Gewerken , deren Kuxe 
ins Retardat gesetzt oder bereits im Retardat verstanden sind : Löhneyu 25 t . Die 
Geteerlcen kt'Jnnm clen er1ten ZuhUI8-Z8ttel bü arif• lri'mftige Quartal ztlrllckgeben, wenn 
lie aher in demfolgenden Quartal nicM bezahlen, ao werden ttie zuer1t retardiret tmd 
wenn ttie ntJC.UW docli nicM bezahlen, so werden sie, wenn es ckr Sckic!umeister verlcangt, 
caduciret und Aabm al&darm weiter iem Reclit mehr auf di4 Gruhen. Zilokert 
t., 52. 

Reutef.- Reuthalde (s. Halde) : Von dantllf1l Berukkut in diese Gebir9 kom­
men, di4 eisen md zimtein antroffen md ueseiffet haben . . biu herein am &!twart:wauer 
tm1erm Spitzber9, da man noch p088e r e" t e n md lteinlumffen jindt. )(, t 6. "· 

A nm. Rente vonreuten = ans der Erde reissen, völlig umgraben, roden . 

Reutgabelf.- ein Gezil.h bei der Arbeit in Seifen (s . Seife) : Re r~tuah e l wird in 
Seifen uehrar~eM, und damit, WIJ8 uroh ut, aUiueteorffen. Soh. 2., 75. H. 325. a. Die 
reutuahel im •eiffenfiiren. )(, 14 ."· 

Reuthaldef. - s . Halde 1. 

Revier n. undf. - 1.) ein bestimmter Distrikt eines Landes oder einer Pro­
vinz, in welchem LagerstAtten gewisser MineroHen ausschliesslich oder durch dber­
wiegend vorkommen : Karaten Arch. f. Min. 5., 81. 

Erz re,·ier : ein Revier, in dem Erzlagerstlltten, K o h 1 e n revier: ein solches, 
in welchem KohlenlagerstAtten ausschliesslich oder dberwiegend vorhl\nden sind : 
Karaten Arch. f. Min . 5., 81. Jahrb. 1., 379."· 

2.) Bergrevier (s. d. 1. und 2.) : Die Geschrcorne, einjedweder auf 1einem Zflue 
oder anvertraweter Refier [Bergrevier 1.]. Chr1rk. BO. 2., 10. Br. 550. StiJllen, 10 
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unlw ?MJ6!1wWv Berg-Amii-Rejieren liiJfjm. Clwr~. St.O. 21. Br. 466. J!ÄA Reflier 
[Bergrev iet 2.1 8QU dem Geistl da [ östeneichiJ!chen Berg-1 GuMIM w folge • • nk-MI 
.Anderu sein, als ~ .Art mcntanisti8cl.er Olmlinde d. i. ein~ Guammtlleit t7on tltwcla 
Nachharsclwjt oder gemeinsames Jntereue ver/nmdenen Berujsgt:1W181n. v. Hingenau 504. 

An m. Re vier aus dem italienischen ri v i era, Ufer, Ufergegend. Veql. Diez 292. 

Revieranstalt f. - eine Anstalt zur Erreichung gemeinschaftlicher Zwecke 
llllmmtlicher Bergwerksbesitzer eines bestimmten Distrikts oder doch weniptens ge­
wisser KlaMen derselben (Stollen, Wasserversorgungaanstalten, Revierpochwerke, 
Bergmaterie I ienniederlagen, Maschinenbauanlagen, Revierkaat~en, K nappeehaftaku­
Ren u. 11. w .) , an welcher die sAmmtlichen Bergwerksbesitzer bez. die betreffenden 
Klassen Theil zu nehmen und auf welche sie bei ihrem Betriebe zu rttcksichtigen 
gesetzlich verpflichtet sind: B. BG. vom 22 . Mai 1851. §§. 1 57. ff'. B. BG. vom 
16. Juni 1868. §§. 106. ff. Bchomburg in Z. f. BR. 3., 322. ff. Oesk. BG. §. 268. 

Beviera1188ehUBS m. -das gesetzliche Organ eines Revienerbandes (s. d.) 
im Königreich Sachsen oder eines Bergreviers (s. d. 2.) in Oesterreich: Ztw W a.V­
mhmtmg der gemeimclwftliclun Recl.k Md [ntlrusm silmmtlicher Bergwerheigmthrtmer 
einer Revi'er oder gewisser Classm derselben bestihm Revier a u 1 s c h tis s e. Sie reprasert­
tirm die Ge~ammtheit der Bergwerlueigentm"lmer oder gewisser Clauen derulhm, ~ 
und verwalten deren gemeinsclwjtliche .Angelegmheiim und leisten in Processen tlü er~ 
ten Eide Namens derselhen. Der Revierau88chu88 bestlht aus 3 oder 5 _Mitgliedern, 
welche durch die Bergwerluhuitzer ztl wiilllm llind. Nehm den M'atgliedem sind ehenswiel 
ErBalzm4nner zu w4/Jen. B. BG. vom 16. Juni 1868. §§. 91. 92. Oest. BG. §§. 274. 
275. Volls. Voraohr. §§. 30. 129. 130. Wenzel307. 590. Sohomburg in Z. f. BR. 
5., 81. ff. 

Revierbeamte m. - 1.) in Pr e u s s e n und 0 o t h a : ein fßr jedes einzelne 
Revier (s. d . 2.) vom Staate bestellter Bergbeamter, welcher fßr dieses Revier die 
Bergbehörde erster Instanz bildet (vergl. Bergbehörde, Anm.): Pr. BG. §. 187. Go~. 
BG. §. 31. - 2.) in Sachsen-Meiningen : ein Bergbeamter, dem die Hand­
habung der Bergpolizei und die Wahrnehmung der Rechte des Staates hinsichtlich 
der Bergwerksabgaben obliegt, der aber keine besondere Instanz bildet: B. II. BG. 
Art. 146. - 3.) im Königreich Sachsen: ein Beamter oder Aufseher bei einer 
Revieranstalt (s. d.): B. BG. vom ·16 . Juni 1868. §. 112. 

Revierkassej. - ein der Bergbauhalfakasse (s. d.) ähnliches Institut for 
ein bestimmtes Revier im Königreich Sachsen: Die Rnierkauen . • m.d Cbssm, 
welche durch regelm4uige Beiträge der sltmmt/üolun Gewerksclwjten eiftlr Revier gegri'#ukt 
tmd erlwlten , die lwt1ptsikh/il'he Bestimmung lwhen, einulnm Bergwerken imlwluJh der 
Revier hereile Mitlel :t~r Fortstillung aussic1118voller Unlwnlhmtmgen zu verschaffm. In 
allm Bergrevieren Sachsens sind dergleichen [,Mtitutl hegriindet; t1n Ji'reilJerger Jlevino !Je-
8/.lht deslwlh die Gnadengroscltencasse; in den Ohergehirgisclun Revierm sind et iM Schfwj­
gelderca88en. Freiealeben 146. 

•Bevierstatut n. - ein in Oesteneich fttr einen einzelnen Bergdistrikt von 
dem Revierausschusse (s. d.) errichtetes und seitens des Ministeriums bestltigtea 
Statut, durch welches fQr diesen Distrikt von den allgemeinen Vorschriften des 
Berggesetzes ober den Umkreis des Freischurfes, die Regelung der Schurfrechte, 
die Grubenma8.88e (sofern V erhAltniese es unvermeidlich machen, entweder die bis­
her bestandenen Arten der Grubenmaasse beizubehalten oder von der Bestimmung 
des Gesetzes abweichende festzustellen), die V crlochsceinerung derselben und die 
l''orm der Tagmause abweichende Bestimmungen festgestellt werden: Oenr. BG. 
§§. 31. 43. 64. 77.274.275. Volls. Voraohr. §§. 129. 130 . Wenzel590. Bchomburg 
in Z. f. BR. 5., 82. ff. 
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Revieratollen - Riemeneiaen. 381 

Redentolleil m. -ein zur Lösung (s. d.) der Bergwerke in eillGl ganzen 
Reviere dieQender Stollen; namentlicll aber in Oesterreich eine auf Grund einer be­
sonderen Ct\Jl~ll8ion (s. d. 3.) gegrClndete Bergbauunternehmung, durch welche ein 
ganzes Bergrevier (s. d. 2.) mit Stollea aufgeschl088en oder die mineralischen Lager~ 
sWten in tieferen Horizonten eröffnet und der Abbau derselben auf was immer fllr 
eine Art erleichtert werden soll: Oestr. BG. §. 90. 

An m. Die Conceseion zum Betriebe eine~~ Revleratollena in Oesterreleh, deren ErtheUung 
dem Ministerium vorbehalten ist, kann uur erfolgen, wenn die Ausfilhrung dea Stellen& zum all­
gemeinen Nutzen des Bergbaues iu dem ganzen Reviere wünschenswerth erscheint. Das diesfällige 
Gesuch muss mit dem Hauptbetriebsplane und der Tagekarte des ·Reviers versehen sein , auch 
mtlssen die Bedin8Ungen vorgelegt werden, unter denen sieh der Unternehmer zum Bau bereit er­
klirt. - Die ErdaeUung der Conceseion tat nicbl von der Zustimmung der aäauntlicheu Bergwerke­
besitzer des Reviers abhängig: es genügt, wenn sieh eine 10 groiiiC Allzahl Nr die Anlage erklärt 
hat, dass der Bewerber dieselbe unternehmen r.u können glaubt, und wenn gleichzeitig ausser 
Zweifel steht, dass die Anlage auch den künftig in dem Reviere zu verleihenden Bergwerken· vor­
tbeilhart sein werde. 

Die Reehte und Pflichten zwischen dem Revieratöllner und den Besitzern der in dem Re­
viere schon vorhandenen Bergwerke bestimmt das unter Ihnen getroft'ene Abkommen. Bergwerks­
besitr.er, welche dem Unternehmen nicht zugestimmt haben, sind im AUgemeinen zu keinen Leistun­
gen verpflichtet ; nur dann, weim ihnen in der Folge durch den Stellen wirklich Hülfe gebracht wird, 
kann der Revler~töllner während der Dauer der Hülleleistung eine von der Bergbehörde mit Vorbehalt 
des Rechteweges festzusetzende angemessene Vergütung fordern . - Die Rechte und Verbindlich­
keiten des Revierstöllnera gegen diejenigen Bergbauunternehmer, welchen später Bergwerke in dem 
Reviere verliehen werden, werden in der Concessionsurkunde festgesetzt. Diese Bergbauunter­
nehmer sind zur Uebemahme der 10 festgesetzten Verpflichtungen geeetzlteh verbuftden. Vergl. 
Oe str. BG. S§. 91. bis 96. Vollz. Vonchr. §5. 61. bla Sä. Wenzel368. ft'. Schomburg 
tn z. r. BR. 5. , 85. 

• Revlerstollengebtlhr f . - die Gebllhr • welche dem ReviersUUlner von 
den Bergwerksbesitzern des Reviers entweder auf Grund des mit ihnen getroffenen 
Abkommens oder auf Grund der Festlletzung der Bergbehörde zukommt (vergl. Re­
vierstollen, Anm.): Oestr. BG. §. 268. 

• Revlerstöllner m . - der EigenthClmer eines Revierstollens (s. d .) : Oem. 
BG. §§. 94. 110. 

RevlenerbaDd m . (Königreich Sachsen) -die Vereinigung der Bergwerks­
besitzer eines bestimmten Distrikts in ROcksicht auf ihre gemeinschaftliche In­
teressen, auf gewisse zum Nutzen der Geaammtbeit wie der Einzelnen bestehende 
oder noch zu grandende Anstalten, auf gewisse, einen wohlfeilereD Bergwerksbetrieb 
bezweckende Einriebtungen (Revieranstalten, s. d.) und auf die Anstellung gewisser 
zum Dienate fllr alle Gruben zu bestellender Beamten (Revierbeamten, s . d. 2.) 
unter sich zu einem organischen Ganzen auf Grund des Gesetzes : Sohomburg in Z. 
f. BR. 3., 320. S. BG. vom 16. Juni§§. 91. ff. 

Richten Vt!t'IJ.- vergl. ab-, auf-, aus-, vorrichten. 
Riehtsehaeht m. - s. Schacht. 
Riegel m., mundartl. (niederschleaischer Steinkohlenbergbau) - eine einzeln 

oder in Zagen die Flötze durchsetzende gangartige Bildung; eine Art Kamm (s. d.) : 
G. 2., 174. 

Riemen m.- 1.) Eisenriemen (s. d.) : )(, 40 . ~>· Ein Riemen Mt 6, 8, 9, 
fri'tht!t' bis 10 ja 12 Ei1en, !Jt!!Jenwltrti!J toerden in mehreren Revieren atif et"nen Riemen 
für einen Hiitter 6 hia 8, jilr den Zimmerli11!J, der derm mehr bedarf, 9 !Jereclmet. G. 
1., 228.- 2.) i''ahrriemen (11 . d.): Karsten Arch. f . Min. 6. t8 . 

Riemeneisen n. - Eisenriemen (s. d.) : Riemen-Eiun ilt, daran cler Rcr!J­
mann 1eim Eiaen in die Grr.1he führet, tmd werden :wiJlff Eilen an einen R i 8 m 8 n !Jt!Mn!Jet. 
Soh. 2., 76. H. 325.•· 
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382 Rieae - Riaa. 

• Riese f., auch Wasserriese - bei dem sdddeutschen Bergbaue eine 
Rinne aus Holz oder Mauerwerk zur Aufnahme und Ableitung der Tagewauer (s. 
Wasser) : Eim dem &lJJergma,me ganz eigentlti"lmliclu .J.rbeit ztlr Abwendwtg t10r1 Ge­
fahr fiir Beine Grtlhengebilude i.tt ckr Bau ckr Wauerrieun. & droht flltmACA dw-M. 
d& Ni«lersclmeidm tkr Tagewa/lser in die steilen Gehänge nber den Grvhenge/Jitt«<M Ge­
fahr, welche man durch die sogenannten Riesen abwendet, die nicht allein tim Zmecl: 
haben, die comtanten Quellen, welcAe tiher Tage lw-vortreten r~nd d& TagertlfMr lW &rg­
haues durchzt"ehen, sondern auch die bei Regengüum' Tlwuwetter "· 8 . w. anscmoel~Mwkta 
Tagewa/lscr in den Graben, die über die Grubengebäude IUnziehen, in 8ich auf:~, 
zusammenzufallsm und schnell und sicher alrmleiten, damit dieselben nicht . • anse!wJdkta, 
ihren Lauf vielfach verandem und MI auf den versciMJenstm Ptmlcten durch da& /Jilfll'"ge 
Hangende in das Salzgebirge eindringen. Z. 4., B. 85. 

Au m. Riese von dem r.ltdeutschen rinn, r lse n =von unten nach oben, - und von oben 
nach unten sich bewegen. Sanders 2., 720. b. Ausser in der obigen Bedeutung kommt Riese 
namentlich auch vor in der Bedeutung von: Holzbahn im Hochgebirge in Waldungen mit steilen 
Oehäogeu, auf welcher das Hoht hinabgeroiU wird (Holzrul&chc). Vergl. v. Scbeucbenstuel 
t!l.t. 46. v. Risen und bringen.- Iu der Bedeutung von Holzbahn ftudct sich nRisswerck" 
bereits in Art. 9. der Ferd. BO. von 1553. Ursp. 116. Das östr. Hofdekret vom 2. Januar 1795. 
hat "ni s werk". Vergl. Ori tz ne r 31. - Neben nd ie Riese" auch nder Rise n• in der Kremn. 
Jo;rl. 10., 5. Wagner 2M. 

Riesenhund m. - s. Hund t. 
Biesenkarren m. - s. Karren. 
RUI'elj. - Erzfall (s. Fall 2.): Wenckenbaoh 41. 88. 
Rinnwerk n.- t.) Röhrenfahrt (s.d. 2.): Z.4., B. 40. Oeatr.Z.t5., 393 ... -

2.) Gefluther, Fluther (s. d.): Es milssen alk Rinnwerlee so geräumigseyn, daa sie 
auch zu tkr Zeit, wo die Gnlbenwall8er gemeiniglich starker aind, nl/Jwnlich im Fnilfjalwe 
und im Herbste, nicht ilberge/un. Deliua §. 270. 

Bisen m. - vergl. Riese, Anm. 
Riss m. - eine auf Grund markscheiderischer Aufnahme gefertigte karto­

graphische Darstellung eines Bergwerks, aus welcher die Lage der verschiedenen 
Grubenbaue und der damit bebauten Lagerstätten gegen einander und gegen die 
Erdoberflllche, ferner die Lage der auf der Erdoberflllche ausgeftlhrten Anlagen und 
endlich die Grenzen des Grubenfeldes ersehen werden können: Z. f. Bi. 1., 221. 
Lottner 380. 

Ab bau riss : ein Rias, welcher die Abbaue sowie die Aus- und Vorrichtungs­
arbeiten darstellt: Z. 6., A. 267.- Aufriss: Seigerriss (a. d.): Hake pag. 430. 
Jlarksch. Regl. §. 12. - Consolidationsriss: ein Situationsriss (s. d.) der 
sämmtlicben Grubenfelder, welche consolidiert werden sollen (vergl. Consolidation): 
Pr. BG. §. 42. Klosterm.&Dll 3., Anm. 34.•· - Croquisrisa: Handriss (s. d.): 
Einen Croquiariu über das gemulMte Gnlbenfeld . . bei dem Bergamte einreicltm. 
B. Aual. Verord. B. §. 29. - durchschnittlieh er Riss: Profilriss (s. d.) in einer 
der Ebene der LagerstAtte parallel angenommenen Ebene: Behub 25. - flacher 
Ri11e, Flachriss: ein Riss, welcher die Grubenbaue in der Projektion auf die 
Ebene der l''alllinie der Lagerstätte darstellt (vergl. Seigerriss): Z. f. BB. 1 ., 226. 
Lottner 380. Berlo I., 5. - Grund riss : ein Riss, welcher die Grubenbaue in 
einer nach einem horizontalen (söhligen) Durchschnitte angenommenen Ebene 
(in der söhligen Projektion) darstellt (vergl. Seigerriss): Z. f. BB. 1., 221. 
Lottner 380. Berlo 1., 5. Die Hauptgrundriue haben den Zweck, d."e in einer ge­
wiuen Sohle liegenden Baue darzustellen und dadt~rch ein Bild von der .Atl8delrmmg .._ 
Gntbengebliucles in der betreffenden So!Ue m geben. Z. 6., A. 26 7. - Hand riSB : ein 
nur unter Zuhülfenahme einfacher Instrumente, nach einer Aufnahme aus der Hand 
gefertigter Riss : Wenckenbach 65. - K opfrise: Querprofil (s. Profilrisa): Leon-
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hard 31.- Kreuzriaa: Querprofil (s. Profihiss) : Bake pag. 430.- Lehnriss : 
Verleihungariss (s. d.): A. D. BG. §. 23. - Muthungsriss: ein Riss, welcher 
die Grenzen des begehrten Muthfeldes und die Lage des l',undpunktes darstellt 
(vergl. Situationsriss b.): Klostermann 3., Anm. 34. - Profilriss, Profil : 
Den &igernuen uhr naA6 ateMß die Profile, d. A. aeigere DurcA.clmitte du Gebirges 
tmd d8r Bt.w; IM/wiuen Querprofile, tD4lM di8 (aeigere) DurcMclmitt8-EIJene er"nen 
r«:AAm W.wl mit dem StreicAM w LJgeraliltt«a tmd d8r &lJic!um bildet, hingegen 
L4nflenprofile, wenn cli&elhe dem &reicMtt parallel flelat. Lottner 380. Berlo 1., 5. 
Bake pag. 430 . - Querriss: Querprofil (s. Profilriss): Bake pag. 430.-Seiger­
riss: ein Riss, welcher die Grubenbaue in einer nach einem senkrechten (seigeren) 
Durehechnitte angenommene Ebene (in der seigeren Projektion) daratellt : Da durrk 
dü Zeiclnmg [ durcli welche die verrichteten Zttge dargestellt werden sollen] alle oft in 
aeAr wr~ NiNau liegendm ZD9e und GrulHm~Jaue und alle etwa in den Zu9 mn­
eingelwac!um hwperlicMß Gegmal4tuk z. B. Geb4ude nur in einer Ebene, niJmlick d8r 
diJ8 Pq.pWra, d4rf1u141lt werden lc6"".", 10 wird u nothwendig , eine Jute, zugkieh durch 
dü Papier..fllJck r6JirlunÄru Ebene anzunehmen und .dü ZQge auf diu8 zu reducirtm. 
Nael. d8r Lage w 80 angenommenen Ebene im .Raum8 ricAtet lieh die .Art und die Be­
nt!'lmtmfl d8r Ria#: IM Minen Grundriue, wennjene ai1/Jig liegt, 8eif1erri88e, 
wenn m seiger ateM, flache Riaae, wenn m d8r Ebene der Llflersllltte parallel 9eht .. • 
Dü Redt~etion der Zü9e u. 1. w. auf dü angenommene Jute Ehen8 erfo~t dt1rch Projec­
tion, d. h. durcA F4lbm oon Lothtm aua alltm End- und Eckpunlrim auf j~ ; hiernach 
iat der Grundri11 eine a11Mif1e, tkr 8ei9erri11 eine aeigere Proj'eclion. Loöner 380. 

· 38l. Serlo 1., 5. Z. f. BlL 1., 221. - Situationsriss: a.) im w. S. ein Riss, 
welcher die Oberft!che, unter der die Baue eines Bergwerks geftlhrt werden , und 
die niehat benachbarte Gegend darstellt : Z. f, BB. 6., A. 269 . ; b.) im e. S. der 
nach den Berggesetzen ftlr Preussen, Braunschweig, Sachsen-Meinin­
g e n und Gotha (bei Verlust der durch Einlegung der Muthung erworbenen Rechte) 
entweder sofort mit der Muthung oder innerhalb einer sechswöchigen Frist vom 
Tage der Prisentation derselben bei der zur Annahme der Mutbungen kompetenten 
Bergbehörde einzureichende , von einem Markscheider oder Feldmesser (nach dem 
Berggesetze ftlr Braunach weig: ilberhaupt von einem Sachverstlndigen) ange­
fertigte Riss, auf welchem Lage und GrOsse des begehrt~n Feldes , der Fundpunkt, 
die Feldesgrenzen , die zur Orientierung erforderlichen Tagesgegenstände und der 
Meridian angegeben sein mtlssen: Pr. BG. §§. 17. 18. Braunaohw. BG. §§. 18. 19 . 
S. )(, BG. Arlt. 17 . 18. Goth. BG.§§. 17. 18.- söhliger Riss : Grundriss (s.d.) : 
Bake pag. 430. - Standrias : Seigerries (s. d.) : Hake pag. 430. - Ver-
1 e i h u n g s riss : ein Riss, welcher die Grenzen des zur Verleihung kommenden 
Feldes nachweist: Z. f. BlL 1., 221.229. Klodermann 3., Anm. 34 . - Wetter­
riss: ein Riss, aus welchem die Wetterftlhrung (s. d.) auf einem Bergwerke ttber­
haupt, sowie die s&mmtlichen zur Wetterversorgung dienenden Einrichtungen ins­
besondere zu ersehen sind: Hu788en 238 . Z. f. BR. 9., 73.; 10., 161. 

zu Risse bringen: aufnehmen und auf dem Risse auftragen, verzeichnen : 
.Alk Gegenal4tuk der Taguaituation, auf tkren Erlwlttmg beim Grubenbetrieh Rück­
licht flmontmen werden tnU88, lind .. zu Riue zu brin9en. Huyuen 257. Lott­
ner 380. 

2.) auch Zwitterriss, Strom Dü G4nge (welche das Stockwerk bilden] 
lind mdw-tmtMil. /Jtulerat aclwnal, oft oon 10 fleriflger Mllchtigkeit , dau m rnr in Folge 
tkr gri1881Jren .Ama!U, in welcher aie nehm einander hinutun und der dadurcA erz6Uf~len 
Färbtmg tkr Stocluoer~ . • bemerkbar werden, 80 nammtlicA bei den Zinnerzm. 
V~lleicht hertJu aucA auf diuem V erhliltniaae dü bei dem d#tiUcMß Zinnherflbaue 

jiir aolcM GfJnge flebrfJucl.liche Benennung : R i 1 u, Z w i 1t er,. i u e, auck S t rlJ m e. 
G. 2., 208. 
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384 Riaslieb- Rolle. 

Risslieh a. - kartographisch (vergl. RiM t .) : Riuliclu Dar~uu..g . 
llarkach. BegL §§. 12. 14 . Grtmdriuliclu Zulage. Loäner 381. Grwndriu­
licAe Ort~. Z. 6. , A . 266. 

Bisswerk n. - s. Riese, Anm. 

Ritz m. - eine zum Eill88tzen und Eintreiben von Keilen eingeaauene Ver­
tiefung : Ritz ilt ll'in Schram, 10 man ilv Gutein Mwt , darM ,_ Bsck und Keile 
ut:en luln, f'WMJllrlltmt4 W4ncl8 Jc.niJ ~;,.".,.. Soh. 2., 76. H. 321).11• )[, 138. 11• 

G. 1., 296 . .Eine Ritze oder Mg~ R~M~t. Spergea 321 . 

Ritzelsen n. - ein schmale& Bergeisen zum Einhauen von Ritzen : Sch. 2. , 
76. H. 325.11• Agrio. B. 111. Berward 16. 

Ritzen tr. - Ritze einhauen : ScJa. 2. , 7 6. H. 325. b. 

Anm. Vergl. ab-, an-, aua-, durch-, verritzen. 

u Ritzwerk n. - Ritzwerk brauch e n : durch Einhauen von Ritzen und 
Eintreiben von Keilen in dieee•Ritze das Gestein lo88prengen : Man lwaucM at~cla 
RitzttJerg, lteilt.llld pllitz, damit mma ojft m«:Miguomde tDirfl. )[, 100 ... G. 1., 296. 

Röhrenbtlndel n . - eine Vorrichtung um die Röhren, mit denen Bohrlöcher 
ausgekleidet werden, bei dem Einl888cn in du Bohrloch festzuhalten (vergl. an­
bandeln) : Ri1Arenbündel • . Bind zweitluJilige eilerne Ringe, dwm Haifilm um ein 
Charnier drJWar Bind wul welclae mit Haken zum Einlallngm der &~ttm t7W.fdm 

11'tul. Andere Rnlarenbündel bestehen aw zwei Holutüchm, welclae in ww Milk pM­

muk Eimclmitk u1r Aufnalame der &!wen M!Jm. Serlo 1., 106. 

Bö krenfahrt f . - 1.) eine Reihe an einaader ~ftlgter höbserDer , eiaerDer 
oder kupferner Röhren, mit denen Erdbohrlöcher au&«ekleidet werden entweder um 
bei lockeren Gebirgamuaea das Hereinbrechen des Gebirges bez. da& Abbröckeln 
einaelner Geateinstheile au verhindera oder um die mit dem Bohrloche erachroteDe 
Saluoole ausfördern zu können : DW Rnhrenfahrt -,,.,. der tigMilicM. ~ 
rung fulgen Iaum. Lottaler 342. - 2.) bei dem silddeutschen Salzbergbaue : eine 
Reihe an einander angefllgter, wasaerdicht verbundener Röhren, durch welche Wu­
ser in die Sinkwerke eingeleitet oder die gealttigte Soole abgeft1hrt wird: Die 411.­
ren RnAre,.faltrten [bei dem &Gddeutschen Balzbergbaue) • . Bind oJk -Hol:., 
doch neigt man .Wia in newrw Zeit aelar ckn gua~ zu. Z. 2., B. 3 7. B.". &olm­
tra1t8}J01'ü dwcla die 1 1/ 2 ·wegaltmtlnt lattge RiJltrenfu.Art t~an dem wng• [Au888er) 

• Salzherge nacla dm StulMu.ern. 39. "EfM Wllwirdisclae ~ Rnlarenfahrt • . , 
we/Ciae dm Zwt~elc MI, . . WG~Bw zu Tage 111 Mhen. 8., A . 183. ZlDei Rdrenfalar­
ten, t~on denen dü eit~t~ die BilBBm Wt~~BW [dem Sinkwerke) ::wjülart, walwMd dW tlftdwe 
zur .Abft'Vwrlttg ckr ~ 8ooU bMMIU wfr.d. 4., B. 239. 

Röltrenheber m. - ein Instrument um die in ein Bohrloch eingel&BBenen 
Röhren entweder zu heben oder wieder ganz aufzuholen, heraus:r.uziehen : Berlo 
1., 115 . 

Röhrea.tour f . - Röhrenfahrt (s. d.): Dü Bohrmetluxk mil nachzuF~ 
Ri1l.rentour. Z. 9. , B. 155. Die wegen Naclifalls ni1thige EitJwingtmg eitJW ~ 
RnArentour. 9., A. 181. 

Bollej. - 1.) auch Rollloch, Rollschacht: ein kleiner und enger 
flacher, schachtartiger Bau, v~n·zugsweise zur Förderung von MinerabnaBBen von einem 
höheren nach einem niedrigeren Punkte in der Weise, dass die Ma88en oben hinein­
geworfen werden und vermöge ihrer Schwere herabrollen, auBBerdem aber auch 
11om Zweck des Abbaues, der Fahrung oder der Wetterftlhrung: Rolle" BiNJ =w­
aammmguchlagme Breter, WÜI ein Flut-Bette , da man Ertz oder Berg miiD«<w m dw 
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kollen- Rolikaaten. 

G"* odw .a Ttlfl' hinwtlw IMif• 1/Jut. Bob. 2., 76. B. 326.L /tt tktt Roll~tt 
werden die beim AIJJau fallMdm Erze wul iibwjliiuigm Berge -1 die Qw,.,c/Jdg• oder 
Streckm Mrtmlerguti'irzt. Sie dimen da• ferAer noch ::ut· Fahrung, sowie :ur tklthiget• 
Circulation der Wet/8r •f dem Abbau. Z. 13., B. 243. B1im Strir:en cler Berge oder des 
gtwonnenen Gu/8 durch Rollen. Achenbach 196. Eine trocken gemauer/8 runde Rolle. 
Z. 13., B. 291. . 

Abbaurolle: eine Rolle zum Zwecke des Abbaues: z. ts., B. 237. -
Berg(e)rolle : eine RoUe·zur Förderu.ng von Bergen, im Gegens. au Erzrolle : 
eine Rolle zur Föderung von Erzen : Die Hauptstür: rollen, welche eine &llle mit 
der anderen verbinden, Aahtm 6 ::u 3 Fuu Wei/8, .md oben mit einem ei&erntm Gitterwerk 
zur SeparatUm der iJher 6 Clnll. gro&Hn Wiinde becleckt rmd un/8n mit Schiehern t•t>raehen • 
. . At~~~erdlrn .md .;, dvrcla vwaelutJarle/8 Bimmelte in eine Erz rolle, eine Berge­
rolle und einen Faltrtchoehte.tAe;lt. Z.13., B. 243 . - Fördenolle auch Sttlrz­
rolle : eine Rolle, auch blos ein in das Gestein .eingehauener Kanal oder eine in 
geneigter Riebtang aufgestellte hölzener Rinne , die lediglich zur Förderung von 
Mineralmassen in der vorbezeichneten Weise dienen : DW Hauptjllrderltreclee , auf 
welcher dW Haupljllrderrolle" mRtwlm. Z. 11., B. 84 . -Sau beru ngsrolle: 
eine Rolle bei dem slddeutachen Salzbergbaue, ·um den ausgelaugten Salzthon (Laist) 
aus den Sinkwerken auf eine tiefere Strecke zu schaft'en : T. Boheuoheutuel196. Die • 
Slluberrolle, hutafldtJ • . mn hutm aw ""- •. fiUI'BÜernenRo!rt, tcieinBerrhtugaclell, 
roircl aber im Ou/8rreicllitJchm enltDetkr aUI 2 a'"!/eMMim Aoh Baum8tiJmmtm oder 
vier.eilig aw 4 Br1118rn ZUMJtnmmge&etzt. Z. 2., B. ~2.; 4., B. 49. - Sturzrolle: 
J:t'4rdenolle (s. d .): Kllirw8turzrollen, w11Me dmgeU10tlflftn8flf Bt.8ftllein zu dieser 
Fllrdentrecie brint•· Z. 11., B. 84. 

• 2.) Ruteehe (s. d.): ?Mee~ sind dtl RM#cAhtllmm oder s. g. Rolln•, 
wtJclte in dm &/Jr.lwrgen Hlw gebrawc!Jich m.J . •. DW VortMile der Rollett lind: Oe­
weM on ZMI liNd CM Kraft 1»iM Binfaltren und gwiftge .Aftlage- und J.ulandhalhmgsltoaten. 
Z. 2., B. 36. -· 3.) Seilrolle, Seilwalze (s. d.): Biiha 394 . 

.RoJleD tr. - ·durch eine Rolle (s. d. t.) abwärts fördern : Acheubach 196. 
Wo in den .A.hbatten zu wenig Berge brechen, um alk arugeharmum Rdtmu gehiJrig ver­
st~lztm ::11 kAmam, werden solche .• aru den obertm alten Bauen herabrolle" ge/al8ffl, 
Z. 13. , B. 245 . 

ROllig, röllig a., auch geröllig- leicht herabrollend, locker, lose: Rol­
lig lJr..eWknet rmprlinglich dt'eJetJige Bescl.affenl.et't der Maaatm, bei welcher ein eigetulu·her 
Zusammenkang - CohlJ8Wn - der Theile gar nreht vorl.andn1 oder wetu'gslet~~~ 11ur sehr 
gerit~g ist, die Maaae gar tui:ht oder ka11m vcm seihst steht, d. h. die einzelnett Theile der­
seihen m1r so lange in ihrer notürliehetl Lage bleiben, als ihr &hwerprmkl utllersti'Uzl, oder 
wo riberhaupt der Zwammenllalt geri11ger als die Wirkung der Schwerkr!Jft ist. Mussm 
cb",.ser Be~ekaffenheit situl &ntl, Schotl8r, Haldet1truuae. G. 1., 11. 

An m. V ü III g bei Schönberg 2. , 98. : TIIIJr-SWcktJ sind die langet• Hllltz.>r , so ;" dm 
Stolkn und Strecken gest't:l Bind, tlarau.J! die Kc1ppen liegttn uml aulf detl Seiten mit Srl~toflrlm 
t>wscltontm, damit dal vlllligtJ Guteit1 aw.J!zultalttin; und Iu der gleichlautenden Stelle bei 
H er t t w t g 393. II. 1M entweder nur Druckfehler mr r ö III g oder verderbt aus r ä III g = zu Boden 
fallend, einstürzend. Vergl. Grimm 3. , 12&:1.- Uebrigenslludetsich völlig in derobigen Bedeutu•g 
von röllig auch bei RIchter 1., 360. : GetrU.lJ.I netmt ma11 eitle Zimlllei'UIIg i11 aruhtm, •. t•tw­
mittel&t welcAer man durch tJI'nen Bruch, altet1 Mann oder vlllliges Ge!Jirge eitum Ort uder 
Strecke treibt; und ferner bel Hartmann 2., t8K. 1H9.: &llte in cU.m Seiwellte Belu· t~iJlligt'IJ 
G..tsin lflilt oder gar 1'riebland sieh uigttn. - Domü dem oiilligen Gebirge die Gelege~~Ju..it 
::a~m Hereit1rollen betwrmllttn werde. 

Bellkasten "'· - eine an der Yttndung einer Rolle (a. d. 1.) in die }''Order­
strecke angebrachte Verschlu88vorrichtung : Vor dw Mt~ng dw Rolle in die Slrlcktt 
wird zama Ver~e!Juu dw Rollkaal~t• angelw~hl. tJitt ~rnes _t/umltJhwk, welclte1 tJOm 

ntit eirNm &Aieber vwuhtm emJ ao ges/8111 Ut, dau da. FlirdwgefiJ&a U'ltlerguchobtm wertht• 
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3S6 koUloch - Roache. 

Atuata; toll ... " gifillll wmlm' 10 wird dw ~ gnogM - die tiOrft Ii~ 
Eru rollln t~ma uliMI odw mit gwingw Hilfe in dal Fll~flu. Berlo 1., 24 I . 

Rolll~h n. - Rolle (s. d. 1.): Eim Fllrderltreclu, . . welcher die KoMm ""' 
tkn oberen .Ah~Milungen durch RollliJcher 1.t4gejflllrt werdm. Z. 8., B. 137. 

RollsehMht m. - Rolle (s. d. 1. und Schacht). 
Rollsehlltten m. - s. Schlitten. 
Rollstein m. - Gerölle (a. d.): Wenckenbach 88 . 
Rollsttlek n. - Gerölle (s . d.): G. 2., 275 . 

.. Röseh m. - s. Rösche, Anm. 
Bösehe f . - 1.) ein Graben oder ein in nur geringer Tiefe unter der Ober­

fliehe angelegter streckenartiger Bau, welcher den Zweck hat, entweder die Tage­
wasser abzuftlbren oder einer Maschine die zu it.rem Betriebe erforderlichen Waaser 
(Aufschlagswaaaer) zuzufahren oder nutzbare LagerstAtten aufzusuchen : Rn1che 
üt ein Grahm, 10 unter dw Damm-Erde zu .Abfillwtmg dw Tag.- WC~~m", OlÜr G4ttge 
damit1.t1 mt/Jllllm, g#jalwet wird. H. 326. a. Bob. 2., 76. Wa.er, 10 mit 8/IJlln tfltll 
R111cl.en vwiC!wo/m werdtm. Span BR. S. 195. Mit d.n Vert~WHN än &Mir.ffodw 
in dw Ril1ch , do tkr GGt~g w1tlicMn enthliiHt wortkn, ~. 259. Diß }'llstze, 
welche in OO,ren &IJm durch Stollm und Ril1clttm aufguch'loum wurdm. Jahrb. 1 . • 
386.b· Zur JVauerWtmg dilmt eine •. Dampflnmlt, welche atif eine 4 Ltr. Telife 
einlwingntde R111che au~giult. 2., 250 .b. 

Abzugsrösche : eine Rösche zur Ableitung der Wasser: G. 3., 6 t. Lottaer 
3 7 7. - A u fs c h 1 ag s rösche : eine Rösche um einer Maschine die zum Betriebe 
erforderlichen Wasser (Aufschlagswasser) zuzufahren : G. 3., 61. - Ausguss­
rösche: eine Rösche, in welche eine Wasserhaltungsmaschine die gehobenen Was­
eer ausgiesst : NacA dem KW~~üchachk trüiJ man eiM ÄulgUIIri11cÄI. Bergm. 
Tuohenb. 2., 119,- offene Rösche: ein auf der Oberfliehe gezogener Graben : 
Siel. dt1rcla eine offene Ril~eAe und eiMn eigniJ1a Slollen Wamr-, We~ emd 
und }'ilrtknmg vencA.a.ffen. &gul. §. 14. Br. 488. - Sch t1 rfrösche: eineaur Auf­
suchung nutzbarer Lagerstatten hergeatellte Rösche : Der Sch,.lrfgra/Jm (die SchDrf­
r iJ 1 c h e) wird aü ein Grahm von millliger Breite quer gegm dal Streichm dw &hicA/era 
durch die Dammerde IM Mif dalfute Gutein dw .Art geftlArt, dal dw .Ar-heiler tiM at~~­
gMCorfmen Rar.m hinür lieh hut4ndig wiedw mit dem tJOm neu a"'9WJorjmen Boden :u­
fOilt, . . er entiJIAut daher die K11pje dw &mchlm utul :ugkich dal .Ä"'9tlientk der thctl 
dorin aufututulm Lager1tiittm. Lottner 336.- 1'agerösche: off'ene Rösche (s. d.) : 
Die Wa"er nur mit Tag-R111chen r~nd nicht mit Gruhm-Gelxludm WIIChroim. H. 
412.b· Man gah der .Anlage diuu Gtjludm [im Stollen] in gtringer Entfermmg tmkr 
dw OherjfiJche tltW der Hmtellung tintr Tager111che duhalh den Vo""!! , weil mGR 

d4hei einer 14ufend#n GrrmdmiiiCh/Jdigung üherhohen wurde. Z. 8., B. 10. Un/n' wet"t 
awgtdeh111m .Ehm.tm mit rrenig ~~ einguchnitttnen, entfernt liegendm TAilkrn . . tDird 
dw 8~ ganz unm~tglich . . , ~ lauen 1ich im Fortgange du Beirühe. 
jlacAe Tagtrilichen zrw niJchllm .Aufnaltme dw TtlfiUHIUIJ1' tmlegm. G. 2., 4_!)7 . -
Wasser rösche : eine Rösche zur Ableitung der W 88Ber insbesondere der TagE"­
wasaer (s. Wasser, vergl. aber auch 4.): Ein W uurr1J1ch oder TrlltlgllollM .. , 
®rdurch er d~ Tagwauw ahfrV..et und hawM hin. LöhneJII 3 t. 

2.) das GefAlle eines Stollens (S t o 11 e n rösche) oder einer Wasserstrecke ; das 
Ansteigen, mit welchem die Sohle eines Stollens bez. einer Strecke getrieben wird, 
damit die Wasser auf demselben abfliessen können : R111clae üt auc.\ dai.A~ 
einer Stolln-&Ale, damit dal Wa.er nicht 1/ehm hkihe, MJntkrn uine R111cAe ha6t tmd 
a6lauffm kllnne. H. 326.a. Beer 111. Anm. So dor.ff auch !uin 8tollll11 w..,.._ otkr 
WGg-r«Ät oAnt R111clu g1b-Uhm UJtrden, ~"' del~ti:Mtden &~Jomtnn, tkn die W..-
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Röeehen - Rocken. 387 

,.,. m# fnlwm, md dnM. Mmi mit ~atlherre nickt MJ , woltl heylwmmen kan • oll wie tiMm 
G1'dhm am Tage, 101111 wilrde derlelh6 tljftragen , tmd die W auw wilrden wi«Jw ztlrllck 
daetmm, tmd m die darauff abguun~ &hackte odw Gebätlde fa/Jm. löealer 38 . •· 
Serlo t ., 209. 

RöBcbe kriegen: Qbermäaeiges Gefllle erbalten , so zwar , d-.ss die Wasser 
bei ihrem Abßuase einen beschleunigten Lauf haben und Wellen schlagen: & 10/l 

,;,. J"«kr Erb-Srolln mit ..... W tu~er-&ige MJ getrW/Jen werden, clau er in Huttdwt 
lAcAür Lange niekt rfhw ein Viertel anlatife, tmd R'1J1che kriege. Cl. M. BO. 41. 
Br. 847. &lalel. BO. 15. Br. 975. Z. 15., B. 228. 229. 

3.) auch Stollenrösche: ein von dem Stollenmundloche (s. d.) aus bis z:1m 
niebaten Wasserlaufe angelegter Graben , in welchem die Wasser aus dem Stollen 
weüer geftlhrt werden (vergl. aber auch 2.): Jahrb. t., 306.b· Richter 2., 404. Serlo 
t., 209. Anm. 

4.) auch Wasserrösche: Wasserseige (s. d., vergl. aber auch Was!Jer­
rösche unter I .): Um 1te18 eine trocliene Jute F11rderbalm zu haben .. empfiehlt t!8 lieh 
m Swnpf•trecken, welche gleichzeitig zr1r FtJrdertmg benutzt werden, die Wa~•er•eige in die 
,lfitte der Strecke . . :r1legen. A.rif dm mmten Urubenjindet lieh indes•en die Rnulle 
in dem einen Streckenllo"e. Z. 12., B. 157. ·Die ganze Wauwllaltrmg der Gru!Je be-
8Cllrllnkt lieh atif die Nachftlhrung der Wauerrlluhe in dem Felder/ du Stollnl . 
13. , B. 248. 

5.) Rolle (s. d. 1.): Manfnrdert • . mit Rollen, Rul8chen odw RiJ~ehen, wenn 
mara die Berge oder Erze etc. m llark geneigte Rinnen, &hren, in den Berg gel.auene 
~ellüfe CanlJle . • IClliltkt und lie durch da. eigene Gewickt auf einen tiefwen Ptm!t kikt, 
1tilr:t, rollt oder lie rul8chen lllut. Riiha 251. 

Anm. Rösche von rösch =jäh abhängig, stell, verwandt mit rlsch (ursprilnglicla: grade, 
aufgerichtet, dann: geschwind, rasch) und risan, riaen (s.Riese, Anm.). Vergl. Heyse 2., 522. 
535. Sanders 2. , 767.c. 784.•· Körner Altertbum 21. und Klotzseh Ursprung 55. leiten 
IUitehe ab von dem böhmischen r z y c I l'liessen und dem wendiseben r e z ca, Bach. 

Veraltete Formen sind: Rose Ia (m.) : F-m patentem ductwe, ein ro1cla trei!Jen. Agri­
cola Ind. 29.•· FOHam agere lonqam M declioem, einen WiJIIWgra/Jen macllen und im [ibm) 
ein ro1cla maclaen (Rösche (s. d. 2.) geben]. ibid. & ein Bergmann an einemortvon wegen der 
f~ nickt kan ean Gang entbliJuetl, so . . treibet [er] ein Roscla das oben entbliJ"t ist, da­
durcla das Wauer ablauffe, damit das ort allo at~S~getrocknet, zum Aauwen ge~JCAicld tCWde. 
W ama aber durcla dielen R o 1 c Ia niclat genugNmlicla auugetrocknet wirdt, . . 10 geltet er =-m 
BwfPMilkr, tmd beg#Jrl das er ilrm ein Erb.tollen gebe. Agrie. B. 6-l.; - Röacb (m.): 
W auw Aalben ein R iJ' c Ia oder TagstiJllel [kleinen Tagstollen] anfangen. S p an BR. S. 251. 
Löhneyas 31.; - Rilnsehe: Dem Wauw RlluulatJ [Rösche 2.J lauen. Voigtel1t6. 
Eine recAü jedocla ~At Qberm/Juige R IJ "' c Ia e. 117. ; - R ils c h e : Die oon den Bergen Aerab­
jtiulenden Regenwauer buclatoeren diue Gruben niclat tt~enig, doller man aucla owsclaiet/en6 
Ril1clatm getrieben Aat. Z üekert 1., 82. . 

~hen intr. - eine lUische (s. d. t.) treiben: Wenn der Bergmann ~ehiJr:fft 
vnd riJ 1ch t, vnd .. trifft ein mecktigen gang, .• da feilet [fAngt] er an 118r/cer ztl hoffen. 
II. 3 7. •· Löhneyee 15. Beyer Otia met. 3. , 4 6 7. R 11, c h e n ut, ~tnnal in angebatlten 
Gegenden, viel lcolllxww all &hilifen. Loonhard 20. · 

Anm. Vergl. Rösche, Anm. - Veraltete urul verderbte Form ist rileehen : Bergm. 
Wörterb. 429.•· Richter 2., 220. 

Vergl. durch-, er-, llberroseben. 

Rosskunst f. - s. Kunst. 
Rtleken m. - 1.) mundartl.; eine durch ein Flötz hindurchgehende Kluft, 

in oder ausser Verbindung mit einer Verwerfung (s. d.): Rtlcken lind eigentliche, 
im Streichen und Fallen weiter foruetzende Gange . .. In Saarbriklcen nenttt man .. 
Rnckett: Gange mit Letten utkr Sfflcken du Nebenguteim atugefiJilt . .. Bei dem 
Xt~JJJer~elJiefwbwgbaue ztl Riche"doif in Ht!81en heiuen alle Vwweifunget• ilbw 5 Fuu 
HIJM Rilc ken . •• Im Mamfeldlehen dagegen nennt der Bergmann uriJW{lnglich jeda 
rwn detn gewiJlmlichm abweichende V er !.alten du FliJI:M : R ti c lc e n , fJOnt~UftDeiltJ 8Cimelle 
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388 R4cken - Ruche). 

Bi.gtmgm, nllchM/em fodocA rM Buondwm KIRfte tlfM96ftiilt • fficM, e.. otkr __,. 
Verbitultmg mit' Vmeerftmgm du Jt"'IJtzu. .AucA lHJi dem 8~ in Pol-. ......t-

. R ;; c" 8n .Marf -.f•ttJigetwk u~ d. ~~ al18r tmeh gtMg41mlicA8 MMIM 
von &nd.tein, welc!tJ d~ Flilt:.e durc41cht~idm, ahw nicht verwerfen. Bei tkm ~ 
Stm.Jwhlm~Hrg~ beuicAnet mcm .. al8 Rflcken IMiigw [als 1/c Lachter] MiJchtige 
[Ginge]. G. 2., t74. 175.; 3., 62. Da. F/lltz, •* dtm:h RilcA:Btt gui/Jrt. Z. 8., 
A. 24. - 2.) die dem Beschauer abgekehrte Fliehe einer Scheibenmauer (s. Maue­
rung): Serlo l., 383.- 3.) einer Zeche den Rttcken kehren, bieten: eia 
Bergwerk aufgeben, verlaaaen: Soh. 2., 77. H. 327.b· 

Rtlcken tr. - verwerfen (s. d.) : Diu Fldtz wird einige Mak durch kleine 
Sprlinge im !Mgende gerr''lclct. Jahrb. 2., Beil. t9.a. 

Anm. Ve~l. Terrücken. 
Rtleklsch a. - von ROcken (s. d. l.) durchzogen, durchsetzt: RackiuAe 

Jt'/Qtzablagmmg. llanaf. V. B. pro 1866. pag. 2. 
Ruhebtlhne f. - Abtritt (s. d. und Bohne 2. b.): Aohenbach 58. 
Rumpelholz n. - Rumpelholz i1t Bin a#iger od8r mü NagelMpf• gupiclcler 

Klotz, well'hw zur A'imoeilumg und zur Straf• gebraucllt wird. Ww zta erllen MaAl :a 
eimr bergmarmi«Am Zu.ammmlnmft odw lir:l. 'l.f4m BergwerM Hgiht, "'"" in der Gnlk 
pfeift od8r 1omt etwa. verlieht, der wird mit dem Rumpelholu bedrohet, teOf'on w .WJ& 
".;e 8inem Trinlcgeltk befreim tmd 141m muu. Richter 2., 221. Bergm. Wörterb. 429.•· 

Kampeln tr. - RuMpelnlttiut Mele flfit dem Riichm .uj du Rt~ "'• 
und h!ft tmd Mr -MMfl, welcnu der I() f18'UIItnl8 w;mo.-,. *· Rioh&er 2 •• 221. Bergm. 
Wörterb. 4 29. 11• 

Rundbaum m.- Haspelwelle (s. Haspel): Rundl>aum, 00. nmdeHoltz, 30 

auf denen HaspeuHUzen lieget. Sch. 2., 77. H. 328."· 
•• Eid auf den Rundbaum : der Eid, welchen bei Ft1hrung des Beweiaea 

mittels offenen Durchschlages ( s . Durchschlag) auf Verlangen des Jtlngeren der Aeltere 
(s. d.) und zwar unter Auflegung der rechten Hand auf den Rundbaum des Fund­
schachtes dahin leisten musste, dass er den zu erweisenden Gang an dem Orte, von 
welchem mit der Bewei8&1'beit (Gii.ogauaricbtung) begonnen wurde, wirklich entdeckt 
unddieeenOangauchverliehenerbalteo habe: JNrtlmento in medio itt1t,..,".,,.to, 
quod dil'itur " ru nbo flm," p ru ti to optinere, qtiOd illum meatum a: krli fotMJ(ItJtUC'8f't"t. 
lgl. BR. B. Graf Sternberg Urk. B. 14. [.At9 dw Mitte du Rundbatmw dm Ei'd 
~e4wnrm, 00.. w jmenGang atll dU•em&l.4cAU mif~· Graf Sternberg 2., 21.j 
Sohneider §. 402. 

Anm. Veraltete Formen sind: Ru m(m)baum: Verti6uMn, quod f!Ulgaritw "Rumba um• 
dit:ittw. KMttett/J. BO. 2., I. Peithner 326. Rummb•am. MeheröOS.; - Roubaum, 
Ronebaum: RonnBbom. 1/reih. BR. Klotzach 23-l. 238. Ronebtturn. 1-"reih. BR. 
K I o t z s c h 259. Vmb den R o n bau m 1oll eÜl &oil gmcunden, vnd Iein mitle1t Theil an daaelbif 
gebundm 1ein. Deuen begeh HandMben haben ein &illmcken, der in halben Rinp dn- G~nt 
gethan wird. Derhalbm /lO mü gewaltder Ronbaum mit dem H01p6l1Mrn vmbget,..W,. wMrl, 
allwBgen da. ander Gllfliu mit La.t ~~ auu dem Schaclft gcogm, tM# IIJiw aber toUknanb 
in 1elbigen Aina!J gBiauetl. & trWNmdt aber den Bonbaum ~Wett 81at'M .MII",..,.. Agrie. 8 . 
123. ;- Rlngbaum : ScAemn. bl. 5. Wagner 27a.,- Renullr.um: b~t y",."_ .. 60ll 
der Bergkmeilter . . au.ff dem Rennbru1m du ErbseilMAU aMalkn. Cllurtr. BO. 4., ~ .. ßr. 
121).;- Ru(h)nbr.um, Rüubaum: Rtlnbaum du Haupel•. Löhneyss ~. Rulut­
batom im ~cltt. Span B. U. pag. a7.b. Jlilim au_l dm RAitnba~a "..__ Span 
BR. S. 209. Dm geltUrnten RaAnbaum. Kirchmaler 48.;- Rondbaum: Voigtel68.;­
Rehbaum: Ricbter2., 185. 

Rundseil n. - s. Seil. 
Rtlsehe f. - ,·ergl. Rösche, Anm. 
Rasellelf.-Jo'Aule (s . d.): Züokenl., 137 . z-ifatlk OangeoderRw•cn•6.. 

Z. 14., B. 275. 
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Rbtbaum m., auch RGatholz- jedes der Tier starken H6lzer, welche bei 
dem Abainken eines Schachtes nach Wegecbal'uag der Dammerde gelegt werden 
zur Bezeichnuug der Weite, ia welcher der Schacht niedergebracht werden soll, und 
ala Unterlage flr den aufsuatelleoden Hat'pel: Rrltt-Ba.,,u lind Bat.u, 10 im 
.At.fang d. Schocltb gekgu werden, worau.lf U. GlflitJr getelul wtnl. Soh. 2., 77. 
B. 328.a. 

Rbte f. - Gerdat. Bilhne (s. d. t.): Bei jtxl.n .Attgt"iffe d• oierrJtm Tlleilu 
clu 8to.u oder einu Mherm riberlwupt Mt 1icA ckr Hauer durch Ril1ten odM- clurck 
IICkon geuxmnene Mauen etnen erM/Uen Standprmld zu veriJCiwffen. G. t., 1 71. 

Risten tr. - 1.) einen Schacht: die RG8tbllume (11. d.) legen und den Haspel 
aufstellen: B. 328.•· Weu.ckeu.'baoh 88. - • 2.) verzimmern (s. d.) Oberhaupt: 
w eu.okeu.baoh 8 8. 

Anm. Vergl. !lber-, vetr!lsten. 

Rbter m. -ein Zimmerarbeiter, Zimmerhäuer (s. HAuer) bei dem saddeut­
schen Salzbergbaue: T, Bcheuohenatuel 198. Weu.okeu.bach 88. 

R.tlsthol1 •· - RClatbaum (s . d.): AcllenNoh 66. 

Rtlstu.ng f. - eine einfache, leichte und nur vorläufig hergestellte Zimmerung 
(15. d.) bei dem Abteufen von Schächten oder bei dem Betriebe von Strecken (vergl. 
Bude, Rttste); aber auch Zimmerung ilberhaupt: Witlwend der .Arbeit 1wt ckr H4r~er 
#eil auf die Haltharlr.eit du Guteim .. :r1 achten, wm die ihn etwa dabei drollende Ge­
falw abzt~tcenden. Er lwt dalwl!J aucA 1eine Brulen und Rr'lstr~Rgen . . fut rmd lwltbar 
~telltm. Vonohr. B. §. 18. Rilatung•arheit. Z. 2., B. 41. 

Ruthef.- Wttnschelruthe (s. d.): 
.Adam ckr er1te Berghnan gut, 
WUIICA gold, rent [scJnaolz] eima, durffl [bedurfte] A:ein rut. 

)[. 226 ... 
Agrio. B. 21. 30. &. 2., 297. 

- die Ruthe schlagen, mit der Ruthe gehen: mit der W(lnscbelruthe 
Lagerst&tten, Quellen u. s. w. aufsuchen; -die Ruthe schlAgt (Einem auf etwat1): 
die Rutbe seigt dadurch, d8118 sie sieb an einem bestimmten Punkte neigt, dreht, das 
Gesuchte daaelbat an: G. 3., 94. Wie dertn mit Wauer tmgejiiiJete Klil.ffte, 11Jfterr ma 
RfltneJt-geken, f)(W Gan,1 geltallen r«rdm. B. 239... & dü Rrllu nit allen 
aclal•cAt [acblagt], IIOllM dü vrHCn "'Y"· da. er m nicAt recltt g«waW'Ae, oder die 
Nrhorgtml Eygemclt4fft tka MtftiJCken, tir", dw '-ffl ckr Gilngen widerateAt. Agric. B. 
30. Den Stmler tlie3er GrrJJe, ~liften alten, mit der RfltAe gehenden, aoaltrm Zaube­
rer ~ .AU~Nhem mt~~~le ick tdrafm, denn er lwtte delrci\ aeitte p&mtaati6cM Wnnachet­
rntAe ai'cla rJerkt"ten lallen, die getroffene . . V ermeatoli?'"!l rticlu :t11 6efolgen. FA" 1101/te du 
Stollort GUcla gegtm Mitternaclu . . treiben. . . Dallm IC A l w g aber ..tne R" t A e ml-ht, 
." t~reterlieu er_,. dM Ort flf4 lJe~en. Ein Wllf'Aelt/oMa 8tmfe machte t'!m folglltJm, tmd 
naclt eitDa 12 Locltkr .,",. ~~Wem Orte arifgefalmwter Lattge 1ia8M aicla einige Spuren 
BkJg/Mtz hliclum, die mir tler alte z-IJenr . . ilberlwacltfe. 8 c 1\1 il g t mM mre R" t h e 
mt dieHrn Orte '! War ffUiilte Fmge. "Ja ! ja I" die .Attltoort, " emd lie rieAt getmllifl 
Hi«<w." T. Trebra 38. 

Ruthenglngerm.- l.) auch Rutbenmann, Rutbenschlll.ger: eine 
l'erson, welche im Stande sein soll, mittels der Wnnscbelrutbe (s. d.) die Stellen 
anzugeben, an denen sich unter der Erdoberfläclle MinE>rallagerstätten, Qut-llen, 
nberhaupt vcrborgt>ne Gegenstände aller Art befinden: Ruten!lflnger, diedie Getlfle 
auuricluen. Löhne711 14. 
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390 RotJaenmann - Jtutaehscbere. 

Dw Rt~thtJtlglhtger '!Mitt tlurclu FMd 
tlfld btJtreugt tlttJ LtJwt um. Geld. 

Inschrift auf einer Bergbarte aus dem 17 . Jabrh G. 2., 295. 
Die RutlungilngtJr ~lwauclam Zwiuel !'On 8tr4ucluwn und BllumtJn, Kuglltt, Kl4'1f9•ha 
[Klingel] und zum 1Mil gar nicllb. Be7er Otia met. 3., 250 . - 2.) eia OebfUfe des 
Markscheiders .(s. d.): Wenckenbaoh 89. 

Rutheamann m. - Ruthenglnger (s. d. 1.): :lichter 2., 323. 

Ruthe~hlag m. - das Schlagen, Neigen der Ruthe (vergl. "die Rutbe 
schlägt" v. Ruthe): Guü Ho!fmm9 :u reicllm Ert:.tm, immuum deM Rut/u,.-
8 c Al a g e nach u auf reicM1 SiliHr uigtJt. Be7er Otia met. 3., 4 6 7. 

Ruthe~hllger m. - Ruthenglnger (e. d. I. und "die Ruthe schlagen" v. 
Ruthe): G. 2., 296.; 3., 62. Jahrb. 1., 409.L 

Rutschbalulf.- Ruteehe (e. d.): Z. 2., B. 36. 

Rutschef. - 1.) .eine Vorrichtung zum Einfahren bei dem enddeuteeben 
Salzbergbaue: RutuAen • . . buteAen am einem gn~kn, nmdm oder =uM Sit& 
paaend btJarheiUten Ballten, odw fMH1i dickt IIIJNn einander ~kgten gwtmtkten PfotltJtt, 
auf welcAen der FaAremk li/und m d~ Tetife gkikt, toMrend er mit der Hand .;,. .U­
wilrta atf89e~pannlu Seil ergrllJt und die &/m,el/iglcftt der BetotJpnff regulirt. LoUDer 
367 . - 2.) Rolle (s. d. I.) zur Förderung: Die Rut1cAen lind Mkertu lwftJe ulttl 
ohen qffene • . Rinnm, welc/14 lc~f guullt toerdm, um in iMten oben llingucM.ltteu B"'fe 
atif einen butimmlm tieferen Ptmld durclt dtu eigene GewicM rutrclam • • zu ....... 
1Uiha 273. . 

Rutschern intr. - rutschfahren (e. d.): Rinmann 1., 260. 
Rutschfahren intr. - auf der Ruteehe (e. d. 1.) einfahren: z. 2., B. 36. 
Rutschftlehef.- Harnisch (a. d.): G. 2., 147. 
Rutschseheref., (nach ihrem Erfinder, Berghauptmann v. Oeynhaueen: 

die oeynhausen'eche Rutachschere), auch Wecheelschere, Wechsel­
tl t 0 c k - eine Laschenverbindung, welche in das. Bohrgestloge (s. Gestloge t.) 
eingeschoben wird um dasselbe in ein Ober- und Untergeetlnge· zu trennen und 
die Fortpflanzung des durch das Auffalleu des Bohrers entstehenden Stoasee auf das 
Obergestänge zu verhindern (vergl. Freifallapparet): Mit rkm forl#ltr~Ji~Mdm YIJf"­
tkfen du BoArlocAu nimmt dal Gewicht du 11818 ver/4ngerkn G111/Jngu, dtu btJi j.JtJa 
Niederfallm den Meilul !JNC!towt, hald in an~Mn/icll4m Maaut zu tmd ftllwt dM B~ 
11nd BrtJCAen der SltJ"ffen utul du Mei~HZ~ und IUmit btJdmJ:licM Unj'IJlU wbtJi, a;. .­
weilen dal .ArifgebtJn du BoArlocMI zur Folgt lta6en lclhtnen. Der ente &lwilt zw Be­
•ei/igtl"ff cliues an dal 1loii81Uk BoAren mit •taiftm Gut4ngt ttoiAwmdig ge/mOpfltJn UeW­
•ItJndu guoAaA durcA d~ Er.findu"ff der Oeynlaaruen' 1c!e,. Rut•chu!ur•, •• dW 
roiJita,uJige Bueitigtmg durcla die Fre ifa llaticl:tJ • .. ~ Rut•clt~e!•tJre '-'Mt 
ar11 einem gahelfiJrmigen tmfen dwcl& tJinm Ring g~ OhwltDcktJ NRd ,..,.,. mit 
plattem Kopf zwiscAen den glatten Baclm tkr GabtJI arif und nWhr tJW«-~rm UftltJr­
•tt1cke. Sie wird m dal Gut4nge tkr .Art einguchaltet, da. dtJaen unterer Tluil rtocA 
gen~~g GewicM ztw HIJrfJorhringung du &!Uagu buibJ, tDiJArend der obtJre Tlteil ,.."..,... 
Iedigliek :z:um Hehen und Drellen dient. Denn btJim .Atifltt:z:m du Meiuell ~elaidt .n'c.4 dtu 
Obergutlinge mit dtm gahelfllrmigen Str1cl: der R" t 1 c Ia u A ee r e ilher dertJn Unt.ratikl: tmd 
htnillrt hei r"lher Tage :wtckmiillig a"ffeordneten federndm PrellvorricAtungen dal ...,., 
Outll11f1t gar nicht me!r. Diuu kingegenfolgt btJim .Awhen, indem .WA die FIIJgel am 
Kopfe du Unteratt1clcu arif den Ring du Oheratüclcu der &Mire kgen; und dW ~ 
Form du Kopfu macht die Fortpjlanztmg einer Drehtl"ff am Ohergutllnp auf dm Meiuel 
miJglich. Lottner 339. 
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Saalbaud- Sahlbaod. 391 

s: 
Saalband "· - s. Sahlband. 
Saek m. - 1.) ein aus Häuten, Leder, Gewebe oder Geflecht gefertigtes sark­

Ahnlicbes Fördergeflas bei der Schacht- und Streckenförderung : Die Bt':rge, Erze 
Mnnm mlweder ;,. Tonnm lHkr in Säclcen llwamgetriehm werden. In lonnlägigm 
&AlkMim Md die 1am~m fJQt'%tig/ic/, ztl tcMlm, weil die Säelee .Wit auf tkm TOIWI#!fache 
:tl ,,.",. alwhleifm und :u Gnmde gehm. . . Da in &ltmmit: lauter Ieigere t~nd grilultt' 
Thl'ill :imJicA eng" &lliiclm lind; 10 tcird Aiw bW. mit Säcken getriehm, die von am­
georbeileten Oc",enMtllen gmwcM werckn . Dellua §. 421 . In Spanün benutzt man ztma 

Wl'gffllltm und Weiter~llrdem ,.m" Lederaaclc, in Ji'rankreicAjt1r Sleinlohlm ei11en 
Saclt au1 Zwillic/,, in &M-"'m ""' Weidengefloc/,tene Säcke, welche WI~Jene 
tiher der &lmller getrogm werden. Berlo 2., 4. 

'frei b sack : Sack bei der Göpelfbrderung (s. treiben 2.): Dellua §. 4 29. 
2.) mundartl. (Salzburg) : ein Kohlenmaau = 22 1/ 2 Wiener Kubikfuss : 

v. Boheuohenmaelt99. - 3.) Wassersack : s. d. - 4.) einen Sack machen; 
von Gingen: sieh auf eine kur:Ml Strecke betrAchtlieh erweitern (mlchtiger werden) : 
Wenckenhaoh 89. - C..) in den Sack hauen : s. hauen I. 

•Saekel "·• mundartl. (SiebenbGrgen) - ein Maass f1lr Golderze = 7 bis 8 
Pfund: v. Boh~uoheDatuel 199. 

•• SMkzieher m. - ein J:t'örderarbeiter, welcher die Sieke (s . Sack 1.) auf 
Wagengestellen oder Schlitten in Strecken oder Stollen ausförderte: 

Sack:ieAer Mrt man krtr/,en 
wol von tkm Berg 114rein, 
die Knappen at~e/, allhalde 
J~ Saclc ziehen tlttd 
in die grau Halden, 
da mcJt~B atiflaclm tAut. 

Alter Bergreien. R. ltöhler 144. 164. 
2.) bei dem auf steilen Gebirgen in bedeutender Höhe betriebenen Bergbaue 
(namentlich in Tirol) ein Arbeiter, welcher die Erze in Säcken mittels Stricken 
die Berge hinunter zog und in die Hatten brachte : Bergm. Wörterb. 430 . b. Richter 
2., 223. 

Sahlband, Sa(a)lballd n., auch Saum -jede der beiden Abgrenzungsfliehen 
eines Ganges gegen das Nebengestein ; auch der dem Nebengestein zunlebst liegende 
parallele Theil der Gangmaaae : Salband i.t wo sich der Gang aclleitkt vom Gehtirge 
oder Gutein in Hangmdm oder Liegmdet1. Sch. 2. , 77. 1[, 328. G. 2., 73 . Wann 
die G~ zu Hawjf~ fallm tlftd mac11m ei" GerOll und GebriiU , dau man iAr atreichm 
und Salbanl t'icM fOOlflr eitwnder erhmnm lcon, da lwicld gemeiniglich g'IYM• Erh. 
L6hneJU t6. 

Da er tmlrGf ein acAimMa Gtmg, 
der sein Salband Blrticklf,;,ltmd lang. 

Alter Bergreien. lL ltöhler 103. 
a bgel&ate11 SahlbRnd : eine oft'ene Rpalte, welche den Gang von dem Neben­

gesteine trennt : lföggerath 220. - hangendes Sahlband: die Abgrenzungs­
fliehe eines Ganges gegen daa Hangende; liegendes Sahlband: die gt-gen daa 
Liegende: Diner Btwet". [dea Alters] MJI nac4 dm Vordriften der Bergordmmg,.,, 
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drm~h offene Dlwcluchlilge t~om Ftmthclwchle lwr, rmd :war nach ordmtlicMn Aangenden 
rmd liegenden, aucA M1mllicMn Saalb4ndern gefülart u:erdm. Karaten§. 361. 
G. 2., 73. Z. 15., A. 105. 

Anm. Sah I in Sahtband von einem venlteten Saht, welches überhaupt Ausdehnung in 
die Länge, Rand, Band bezeichnet r.u haben lk'heint. Vergl. Heyae 2., aH1. - Neben Sahlband 
veraltetauch: Seilband: Matbesl u s 37.•·;- So b I band: Triiguwm:.u, du.. ein Gang .. nitAt 
wtrlbnmert wlire, alsdann 110U man im hangl'tw und Jit.~ an ~ S oAIIJ •,. d ",. arJ.alt,n 
und die Vierung aiiiO geiHm, und der Gang tJUIJ im Mi#el f"!J eie/um. 8pan BR. ~- ~tl8. ; -
S.-baalbaud: Zeplichal11.t. 

Saite j. - s. Seife. 
Saiger a. - s. eeitJer. 

Salzen h'. - 1.) Holz, welches zur Verzimmerung von Grubenbauen ver­
wendet werden soll, mit Soole tränken um c11 länger gegen FllulniRB zu s•·hßtt.en : 
Anwendungen von &l::holz i'n •. Fllil:lltrecketl, im Kmutar.luu-flt,. •. ;,, dn- Art •. , tlau 
man elell geealuttea tmd nicht geaalzenu Holz weclueln linl. Z. 2., 8. 15\J. 
TMretllcAe tiOil t4flgual:enem Holu. 158. - 2.) gesalzene Berge, gesal­
zenes Gebirge: salzhaltiges Gestein: Z. 4., B. 78. 

Salzsoole f. - Soole (a. d.) . 

.,.Samkostj.- Zubuase (e. d.): H. 330.a· Geit (gibt) ertlUSa".ltuttticnl, 
u:er der i.t, 110 10l im dw RicMw Jett Tail (Kux} ftntmttrorlm. &Mtrdm. &rglw. 3. 
Lori ä.•· tiH.b· /1 mag kMn man du arwlern et'C% •• t~or~Htlm (mit Beschlag belegen] um 
keynuclmlden, '"""'alkine mn die 1ame /tilBI dw g.:erkm. lgl. BR. C. llotuoh 219. 

Auru. l'am in Samkost von dem alten um in der Bedeutung: -mt, -•men. Heyae 
'l., i"IAA. MIO.- Veralte:e Jo'orm ist Saumkost: bU, dau w die Saumkillt •. n.icAJ wiegeH 
illul'11 toollle, .. toll~ a-- Tlleüuttd Bl'fll tknArWern- & StJNHfkiJII . • :N­
ge.~prochm wet·tkn. ~. Brl. 18. wa,ner 290. 

Sanft, slnttlg a. - eich sanft erhebend, allmlllig ansteigend: Daa lcein sron,, 
tim andertl enterbet1 1oll, u uy dann, dGa n- tm/er detn obern Stolln in lliclJicAI.et• (sUlck­
lichen] Gf!hrirgen 7 Lachter, und tlmm jin tim jlacMn rmd unfften Gebi'lrgm 5 Lach­
ln· Seiger gerade tm/er Jetn obern Stolln ~ffer ~. Span BR. S. 288. Da 
, 4 n I I t i !I e Gebtirge • • eleiget gar eachle at'./'. Biuler I 6. b. & ul ,...", alte bergm!Jn­
nüche Regel, dau man [zum SchOrfenJIICMM 1anjt~ Oe!Jirg~ tlorzr'lglich t10r dm •kill'n 
mld stliclclirhten erwt1Alet1 110ll. ,Deliua §. I I 7. 

Sattel m. - 1.) wellenfOrmige Erhebung eines }<')Otzes (vergl. Mulde): /tu/,.,. 
Hnhe gel1et1 die Flllt:e Mt~ nic!.t '1.11 1'age aw, 10ftdem t>erflilcMn lieh bognifnrmig t~rul 
jallet1 datm wieder in die Ttefe nieder, d. h. 8ic bilden einen Sattel. EbetliO gt'ltetl N 
auch nicht in eine m1butimmu Tiif~ nieder, IOIIdern t~erjliWMn llich in umgehh.rter Wme 
at«Jh hier und Nl:8n darm wieder itt die H11lte fort, d. h. m billhft eine Mt~ I d e. Y, d, 
Beroken in Z. f. BR. 2., 57. G. 2., 158. IN 'lüfe der Mr~ld", oder tiN Hillu 
der Siitt~l k4flfl ~ miiCIWJtm Hin. IN Grett:.ett W,tm ~ mw tctftig 
tr'-llenfnrmig gebogenm Gllbirg-,li«lwn tmd MtddMa, welche MI zw IMr groatm Tiefm 
in dal lmtere dw Erde tticdwletzM.. :lögen. 2 I 0. Dt"e Sleinlroltlm-GellirgNCllicli/Jm 
mit ihrett ~acMn Satteln rmd Mwldttt. Jahrb. 2., Beil. 19 .... 

Haupt satte) : ein Sattel von bedeutender Erhebung und Erstreekang iJt d~ 
lAnge: Z. 3., B. 142.- Lu haattel: der thlrcb ein Nahnereigniss weggenommene 
obere 'J'heiJ eines Sattel11, welcher ureprtlnglich den Zueammenbang zwischen zwei 
noch vorhandene• J'litatbeilen bildete : DU ErDiiml hat tiherall tc4lwend der uhr 
langet• g~• Pwiodm :erlllilretld, toegtroiiCMnd at1j der Obtrjliiclte glfDirld ...J gon:e 
Berge 11tellr oder wetliger geebnet. Die durch Eromn weggeu:tUCiurtm Sättel t~ttd ihre Tlteik 
Iaum lliclt cift nlit ~~~ SicJ.wMit aru der Lage der &!Uclllen t•on '*'• ii/w;g gebliJ»­
nm 1"/tei/m der Muldm proJtlrtirm, w.•eleltn M1fii'Olll ::N gtog'ltDI~ al. btrgm/MftiiCINm 
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~clc wic!Uig sein ltmm; man nennt jme J~Niektirtm SatteltÄeile, welche gereinermauen m 
ihr Atmo8pMre gec/4r.lu wi"rCkn, Lr1ft1ä ttel. Nöggerath 211. G. 2., 158. v. d. Bercken 
in Z. f. BR. 2., 57.- S p eei al sattel: ein innerhalb einer Specialmulde (s. Mulde) 
auftretender Sattel: Z. 3., B. 155. 

2.) eine Vorrichtung um mit Hlllfe einer l<'Ordermasebine Personen durch einen 
Schacht ein- und auszurordern (vergl. Knecht 2 .) : G. 2., 371.; 3., 62. Kel­
ler 356. 

3.) ein in einem Schachte auf Einstrichen (s. d .) ruhendes Lager (s. d. 3.) :r.um 
Aufstellen von Pumpen: Erkl. Wörterb, 120. 

Sattelfahrtf. -das Ein- und Ausfahren in Schächten auf dem Sattel (s. d . 
t. und Fahrt 3.): Erkl. Wörterb. 120. 

S•ttelllnie f. - eine durch die höchsten Punkte eines Sattels (s. d. 1.) ge-
legte Linie: Nöggerath 20!1. 

Satteln rejl. - von Flötzen: einen Sattel (s. d. I.) bilden: Kanten §. 133. 
An m. Vergl. au raaueln. 

Satz m. - 1.) auch Kunstsatz, Pumpensatz, Sehaehtsatz, 
Sc h a eh t pumpe : eine in einem Schachte aufgestellte, durch eine Maschine in 
Bewegung gesetzte Pumpe (~. d.): Scb. 2., 78 . H. 330. b. G. 3., 63. Lottner 
376. In Gruben wo groue Teujfe und at.o viel Siltze nlflhig. Be7er Otia met. 
3., 41 9. In den Kumlsclliirhkn ihr Westfilme/um Titfbaugnlhen hat man bi8her im 
Allgemeinen bei Auj'Btellutlfl der Pumpen die Regel befolgt, die ganze Wauerhehung.­
teufe in S IJ t: e von anndhernd gleicher H lihe ei~let• und die guammte W tll8tr­

mtll8e von AbtMilung zu Ahtheibmg je dt1rch eine eim.ige Pumpe emporheben zu ltu~en. 
Silmnuliche Satze werden durch ein einziges .. Hatlp/pumpenge~>t/Jnge betrieben. Die 
unierBte Pumpe entnimn.t das Wt118er aus dem Sumpfe der Grube, tlie giu1t in einen im 
&hachte ()(/er seitlich neben dem Schachte angehrachkn eismum, Mlzernen oder gemauerkn 
Sl~tnpflcaskn at41, welchem der nilchst Mhere Pt~mpensatz das Wt118er entnimmt und es 
dem weiter aufwllrll folgenden S a t :e :.uhebt, indem er u wieder in einen Sumpfleasten 
arugiust, am welchem d.Mier schlipft, u. a. f. Der oberste Sa t: hebt die Wauer bi8 zu 
Tage oder bi8 arif einen Stollet. oder e~"ne Ausgt~nrllsche. . . Die Htlhe der einzelnen S IJ t: e 
ist vorzüglich von der Lage der Tiefoat~sohlet. abhängig, da man die Wauer nafflrlich niclu 
tiefer falkn 14ut, at. nothwendig und ai.o atif jeder Sohle die at~f dmeliJen er1chroteneJ• 
Zujlt1Bie den. Kr~mllehaclde :uführt. Mmt i1t auf die En{ferntnlfl :wi8clumje zwei Sohlen 
je ein Pumpenlatz lingehafll rlnd es liegt tkuen Hllhe it1 der Melw-..ahl der Grubet• 
-:u:ischen 20 und 30 Lachter. Z. 1., B. 192. ; 8·. , B. 118. 

, Drucksatz : Druckpumpe (s . Pumpe): Jahrb. 1., :l06.b. - Helfersatz, 
H tl lfs satz : ein neben dem gewöhnliehen Satze eingebauter Reservesatz, der in 
Betrieb gesetzt wird, wenn ersterer schadhaft geworden ist: Röaaler 4 3. •· Bergm. 
Wörterb. 260. b. - hohe r Satz : eine Pumpe mit einem Steigerohre von grOsserer 
Höbe: Lot111er 376. - Hubsatz : Hubpumpe (s. Pumpe) : Jabrb. 1., 306.b· -
matter Satz: ein Satz, dessen Kolben undicht ist : Erkl. Wörterb. 120. -
n i e d r i g er Satz : eine Pumpe mit einem Stei~rohrc von geringerer HOhe : Lottner 
:n6. Ein Niedriger Satz hehet t1her .'i Lachter und eit1 H oher aber 12 Lachter 
m'rht. Beb. 2., 78. H. 330.b· Röaaler 43. b, Bei zu grOllen Hnhen (der Sll.tze] u•achsn1 
die Wand.tilrlcen der Rnhrnl 10 h«kutend. dal8 es dann t•orthel&fter sn'n lcann, IWit emel 
hohen Satzu zu.·ei,•iedrigere anzuu:n.dtm. Serlo2., 299.-Saugsatv.: Saugpumpe 
(M. Pumpe): ~Amen Areh. f. Min. 6., 24. - Scb lep psatz: ein ganz flach liegender 
Satz: G. a., 6 7. - Senksatz: a.j ein Satz zum Heben der bei dem Abteufe!\ (Ab­
senken) eines Schachtes zustrOmenden Wasser Oberhaupt; b.) ein Satz zu dem eben 
(a.) angegebenen Zwecke, der gleichzeitig mit dem weiteren Absinken eines Schachtes 
tiefer gesenkt wird: G. :L, 70. Bei der Abteufung der &hät•hte, die in ei11 norh 
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tltWerrit:les Feld niedergeM11, . werdetl in der ~eltll) viel Wauer r:er.clwolett, dtut~ N 
JUW mit Dampj'masc/Unm gelwltm tt·erdetl knm~en. Dazu b«lorf man Mes S l' n k u t: u, 
der allmllhlig mit clem Abteufet! nieckrgewgm u·erdm kam1. um den Sut~~pf in der ScluNIIt­
sohle trockn :u erl~all.etl. Karaten Arch. f. Min. 6., 21. Jahrb. 1,, 306.b· -Sumpf­
llatz: der Satz, welcher aus dem Schacht.<~umpfe (s. Sumpf) die \\·asser hebt: G. 3., 
&o. - Wettersatz: s. d. 

2.) drei zusammengehörige Bohrer \'On verschiedener Stärke und Länge. welche 
:.:um vollständigen Abhobren eines Sprengbohrloches erforderlich sind (Bohrpo!lt· : 
Dre,y ::u Abbolwtmg eitles ~fen Loch~ ::usamn~.et~Mn/e A:nm? rmd lltngere Bolwer nmnt'l 
tiKJtl eit~.ttl Sa:- BiJhrer. Bericht v. Bergb. §. 143. Bolw/Jicher . .. 8~ tcerekl1 tluJI'/8 
l!itl-' theils zweimiltmilc/, gebohrt U1W man bedie11t wh dazu eitw kat'Zl'fl ' eitw mittlernl 
mul eit~ea laf191'1l Bohrers. Sokhe drei :usammet~gellllt·ige Bohrer u•erden ein S a I: Bo/".er 
!JI'tlannt. Von diesen l~at der erste clen grtisslet1. cler let:te den kkimten Afm&sel. Xarateo 
Arch. f. Bergb. 5., 296. - 3 . ) Bein {s. d.): Z. 3., B. 173. 

Satzhöhef. -die HOhe, auf welche ein Satz (s. d. 1.) die Was11er hebt: 
Die Satd11he vm1 30 Lat-htert1 hat man bi8her nicht gert1 r'lberschritten. Z. t., 
B. 192. 

Saubern, slnbern tr. - 1.) die bei der Gewinnung oder FOrderung ab­
~otefallenen, in den Grubenbauen zerstreut umherliegenden Stnckc zusammenlesen 
und fortschaffen : 8 a u b er t1 i. e. t•or Ort die Bergt> oder Gil"ffe u·egrllt1men. Sch. 2. , 
7&. B. :i30.b· Vor Ort 11iiubern und ausfaAretl. Sch. t., 1&. Die B~rgeodff Wasser 
cmwilumetl und s ii u b e rn. Span BR. S. 2 7 I . Wer sei11e Arbl'tt rerlasst, ohne sie g~Mn"g 
beendigt, verbaut rmd gesat~bert Zll habet1, .. ist :11 be.ttrafen. Jahrb, 1., 403.•· Wl'T 
auf Stret'lcen •. rmter offet~.etl &/Jen, clurrh w~lche gesa u b er I u-ird. hi711cefl.fahrm mtWI, 
hat :uvor den 8aubernde11 "Halt s/111'· :u:urufen. Vorachr. B. §. G. Z. 13., B. 
248. - 2.) Stollen: dieselben schlämmen: Ftir Jahretl t·rhieltm die Orwerrketl 
eines Stollen Gertchtr"gkeit, wann sie au.tf des.,elhetl Bodeu Gmn legletl, wul saub~rtnt 
sie von illrnn Senmandl und &nult. dass 'die Wasser um·erhinderl :rtm Stolll'tl hi11au.~li~ff"'· 
Löhney88 32. Want! dit> Stlilh-.er ihren Stolle11 srhlt1mmet1 uncl sauha11 1uJim. Span 
BR. 8. 29:L - 3.) Sinkwerke (s. d.j: aus dcnllelhen die zu .Boden gefullt>nt"n 
au~~gelaugten Thonmassen ( c.len Laistj herausschaltim : v. Scheuchenatuel 211 ~. Z. :! . , 
B. 13.; 4., B. 72. 

Anm. Verderbte Form sauern: K iHhmaier '2i. 
V erst. a u hiubem. 

Säuberberg m.- s. Bergt.. 
Säuberungsbuch n. - ein auf c.len !lßdc.leutschen Salzwerken gclilhrtell Buch, 

in welches die jedesmalige Säuberung eines Sinkwt•rkll (s. säubern :L • gcnau ein­
getragen wird: v. Sobeuchenatuel 20:L 

Sauger m.- eine saugende Wct~rm&~~chine (s. d.): z. 2., B. 3&~. 
Saulß m. - t .) Sahlband (s. c.l.j : Am Saum odet· &hllxmd eiN Gat19e. in 

hmlfetld oder ~ ttrthaltetl utul den Oa119 in ltlittelfrey atehen la8m1. Span BR. K 
267. &l~:ar::b. BO. i. W. 13&5. B. 32&.a. - 2.) die glatt behauene Seitenfläche 
einesHolzstncks {Pfahls) bei der Zimmerung (vergl. siJ.umen und s!umigl.): Bergm. 
Tuohenb. 4., 59.- •3.j mundartl. (Oberungam); ein Kohleomaass von 12Kubik­
fuss: v. Solleuohennuel 203. 

Anm. Statt Saum ln der Bedeutun~ zu 3. in deo1 Bersm. Wörterb . .at.b. nod Ul~hter 
1., 2'l:"t. Sah m: Suhm ei11 1./ngariM:IIes KohlenmtJM, 43 ZoU lat~g, 30 l&oU mit tlfUl I:! Ul 
iwf. - Iu Oesterreich bezei~hnet fibrl~ens Saum auch ein Oewlcht vou 250 l'fuod uameutlit'b bei 
:'tablund Eisen in Kisten, dab"'r Halbsaum = 12fJ Pfund . ' · ~t·beucheostue1203. 

Saufen vM·b. - vergl. an-, er-, versaufen . 
Säufen urb. - vergl. an-, ersäufen. 
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Siumen tr.- Höl:ter, welche zurOrubenzimmerung verwendet werden Rollen, 
behauen, kanten; insbesondere Bretter, PUlhle an ihren Scitenfl!lchen glatt behauen, 
damit sie dicht an einander anschliessen: Di,. Treihe-Pjrlhk u·erdm .. g" ,,iiumt. 
Bericht v. Bergb. §. 2&6. Die Bearbeitung der St':itetiflik'ken (der J>tählc) hat vor:.reg,_ 
rt'f':ise ckn Zwerle eit~en mllglt''rl.8t dkhtm .Ahlcllltl8s des itUISeren Gebirg~ von clem imaeren 
Srluwhtraume %fl bewirken. Zre dem Ende silumt man die Pfiihle an denjenigen Flllrhm, 
rm welclum 111e M<'h ~ihren sollen, tnllf1li'cl.8t sorgj'a!Jig. Z. 8 . , B, 22. 

Säumig a . - 1.) behauen, l{Csllumt (s. säumen): .Alk Seitenpfähle ware11grad­
.yiiremi9. Bergm. Taaohenb. -1., 7-1.- 2.) sllumiger Gewerk: s. Gewerk. 

,.. Saumk08tf. - vergl. Samkost, Anm. 

Schaaren rejl. und tr. - s. scharen. 

Schachbrettbau m. - s. Bau. 

SchMht m., Mehrz. in der Regel Schächte, aber auchSchachte: Clu1rk. 
ßO. 6 .. 14. Br. 598. Leonhard 19. 48. und ·schachtcn : Bobläger - 1.) ein 
von der ErdoberflAche aus entweder senkrecht oder stark geneigt in die Tiefe ge­
ftlhrter Grubenbau von viereckigem, rundem oder vieleckigem Querschnitte: 
Srhar.ht ist ein in du Tieffe abf1e8UtlktJt~M Lorh oder Wei/4, dadurr.h man einfahren, atech 
Ertz tmd Bf'rg attif11rdern kan. Etwa~ lilnger , al6 breiw. H. 3:it.b· Soh. 2., 79 . 
Glei'clucie die Stollen Tagllffnungm sind, die in einer ebms11h/igtm Linie in datJ Gebirge be­
arbeitet werdeta, 110 lind im Gegenlheile die Sr.hächte 1'ag11Jfnrtngen. die in das Gebirge 
in einer oolllcommen perpendicr1lilren Linie dr~rch das taube Gu/4in bis auf den Gang und 
nuch noch tiefer abgeteuft oder dem V erjlllchm eines Gangu nach nieder betrieben werden, 
1nad folglich ebtm die jkwhe niederflehende IA'nie bekommen, wie die V erjlllchttng du Gangu 
tfelbst ist. & ist daher :11 bemerkm, dass dieJenigtm seiger ttnd jlach niedergthemkn 
Oeffnrltlflt!11, clte man in der Grt1he selh•t Votl einer Strecke :ttr andern abl4tlft, mit ihrer 
oberen O'llfnung aber nicht %U TCifl atl8gehm , eif1enlli'ch keine Sc h ll c ht t genannt u:r:·den 
lfolltcra, wiewohl BI in tnanchm Be,.gu·erkm atll Mi11brartch geschieht. Dcran ein jeder 
Sr. h a r. h t tntlll ebenso wie ma Stollen seine Oejfnung am 1'afle hahm ; J"ene •olltm daher 
f':igmtlirh .Abmifen, Guenke, Hc11pel, &ln1l/4 oder Rollet1 flfK'h ihrer oertJCin'edenetl Be­
lftimn~r~ng hei11m. Deliua §. 2 7 2 . Die Sc h ll r.ltt e habet1 eit~en VN'S<'hiedenen FAad:weclc : 
sie dientm :um ./<Jin- und .Ar18fahren, :um Herauifiirdern der Erze 11nd Berge, :u1· 
WaiJ8erhelmng, zum Wetter:tege. zttm Einla88en tlu erforderlirhen Grubenhokea, der Ktlmt­
Riltu utad dergleü-hetl. §. 274. G. 2 . , 30.: 3., 63. Die Iehen brtwen [bauen) miteynem 
srharhte. Freih. BR. Klotuch 2:\4. 

••abgesetzte Schllchte: ein (von der Erdoberftäche aus abgeteufter) l''örder­
schacht in Verbindung mit einem oder mehreren unter einander. niedergehenden, eben­
fallszur Förderung dienenden Gesenken (s. d.) . den sogenannten Zuförde rschAchten, 
welche ,·on Strecken, die aus dem Schachte und bez. den höher liegenden Gesenken 
seitwärts getrieben worden, weiter niedergebracht sind, so dass zwischen dem Punkte, 
wo ein Gesenk angesetzt ist und der Sohle des nächet darnber befindlichen Gesenkes 
bez. des Schachtes ein Zwischenraum , die sogenannte Zu f ö r d erstrecke , vor­
handen ist und die J.o'örderung aus dem Tiefsten der Grube bie zur ErdoberßAche 
daher nicht mittele e in es Haspels bewerkstellij{t werden kann , vielmehr aus jedem 
einzelnen Oesenk und zuletzt aus dem Schachte mittels besonderen Ha8pels gefördert 
und die l<'ördermasse von der Mandung jeden Gesenkes auf die Sohle des nächst 
höheren Gesenkes bcz. dea Schachtes besonders weiter geschafft werden muss (vergl. 
Zuförderschacht und Zuförderstrecke): Die Jfit88trkalltmg ist eine kmii$J1ielige gcrnaen, 
da sie ml8 dem 1'itfslen b~ auf di6 Str«lce dtm·h mehrere ahgtut:te Z iehsrhitrh Ir 
~"ifolg/4 . Jahrb. 2., 10.•· HatJpelfiJrdertmgdttrv·h abgeutzte St'hiichte. G. 2., 458. 
v. Beuat Erzvertheilung 2., 7. - Auszieh achacht, ausziehender Schacht : ein 
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Wetterschacht, durch welchen die Wetter aus den Grubenbauen in die Atmosphäre 
ausziehen, ausströmen (vergl. Ein~iehschacht) : Die Qrumtitllt von Luft, u•e/rhe den 
Grubenhau durchstrtimt, bestimtllt sich alkin durch den Aus: i eh 11 c lt acht; denn $0 viel 
Lrift dieser mtfernt, muss aus dem Grubenhaue hin:r1treten. Jahrb. 2., 203. b. 254 .•· Z. 
&., H. 325.; 12 . • H. 15.J . Die verdorbenen Wetter w dem uus:ieltenclen Scharhte 
leiten . Lottner 372 . - blinder Schacht: s . blind. - Hohrschacht : a.) auch 
Hohrschurf : ein bei Ausfnhrung grösserer Bohrarbeiten (s. d.) durch das obr•re 
Erdreich bis ~um Niveau der Grundwa8ser abgeteufter kleiner Schacht, ,·on 
welchem aus das Abhobren des Bohrlochs crfolgt : Lottner 340. N(J("lulem der Bohr­
thurm m4[Jestellt tmd der Bohr s c h a r ht in 6 Ftur11 licMer Lät~ge unrl Weite 162/:1 FtWI 
tief bis auf die Gr1111dtca.sser abgeteuft . . tcar. begann die Boltru"!l selbst it~ ckr Weill' 
t•on JOI>j8 Zoll. Z. 1., H. 78.; b .) ein mittels Abhobrens (s. d. und Hohrarbeit) 
hergestellter Schacht : Nach Ki11d'schem Bohrt•erfaltren einen Bohrsrltacht bis ::tnn 
Stnnlrohlengebirge nieckrwbringen . Z. 6. , H. 16-L- •*B re m m er sebacht: a. ) Schacht 
mit Oesvrengen (s. d. 2. und Bremmer 1) : B. 3:~2 . •· ; b.) ein l<,örderschacht von 
geringer Tiefe (vergl. Bremmer 2. ): · B re nlm enJchaclt t , ein l.'tWZer &ltacht. daratu 
mtr ein Mann mit einem HC1$pel ziehen kan. und nicht so tief geltet , dtus :ween .lfctnn c'" 
den Hcupel zu stellen tUJthig ist . . Bergm. Wörterb. II o.a. Rinmann 2., 20& . Röuler 
5l.b·; c.) Hrem88chacht (s. d.): Erkl. Wörterb. 32. - Brems~chacht : Bremsberg 
(s. d.): Brem88chllcl.te, in denen die gewonnenen 1-lauen itt Flirdergefiissen mittel.s 
Brem~~t~orricMu"fl t'on oben her zur F11rderunguoltle herabgelassen werden. Serlo I . , 2 I 3 . 
Z. 3. , B. 163. 168. 

Verderbt aus Bremsschacht ist Prohnuchacht : Erkl. Wörierb. 32. 110. 
Büge lschacht: Reifenschacht (s. d .) : Bil9elHhllchte. Eine Art cler &llat.Ju­

zimmerung, die :umal auf dem Hund~rückm, Westerwald und im Siebet1f!ebirge Amcm­
dung findet. Man bedient sielt mtmliclt einzelner, rund gebogener llol.zBtiimme in Gt>lllali 
von Reifen. clie tlen Namen Bügel Jiihren . . . Es ist eine Zimmerungsart , die t~ur bei in 
Dammerde oder in grobem Gerölle ateltetulen Scht~rj'llchilcMen, welrhe kine ln"fle Dau~r 
haben MJ/J,en, vorkommt; namentlich beim Abhau der Put:en und Nester t•on Rasmeism­
stein, Eisenkies tt. s. w . Jindet sie Anwendung. Man nimmt fri&rh abgellm~ene Stii"mte 
von Birken, Eschen. Buchen. Je ~~~ der GriJue des mmt"'-ali8ndetl Drttclc8 habe-ta clie 
Stämme ttinett Durc/;meuer von 1 bis 3 Zoll. Leonhard 55 . Aohenbaoh 61. Wenoken­
baoh 29 . - Duckelschacht: l>uckel (~. d.) : Lotmer 336. - einfallender 
Schacht : ]<_;inziehschacht (s. d.) : Z. &., H. :-125 . - einziehender Schacht. Ein­
zieh achacht : ein \Vetterschacht, durch welchen die Wetter in die Haue einströmen 
(vergl. Ausziehschacht) : Zieht der Ram·lt 1'071 Wettwrllhren .. durch dlm FnrclertJCitacht 
ml8, 1111 leickn die eisernen Seile und ihre Dauer wird sehr lterabge:ogen . Atif der GrufH. 
W . betrllgt dieselbe in dent aus::ieltendett Sc/,arltte tmr 15 .J{onale . in dem ein­
ziehenden dagegen einige Jahre . Z. 3., ß . 54.; 12. , ß . 154 . - Eiscnt!Chacht : 
Cylinder aus Eisen als Auskleidung eines mittels Senkarbeit niederzubringendeil 
Schachtes (,·ergl. Senkarbeit und Senkschacht): Es u:urde der &ltacht . • mittelll ein~ 
netten Eistmschnclttell mit einen1 lif·lttet1 Durchmeuer Votl 12 FU811 • . ni«krgebrac·At. 
Z. 15 . , A . i8 . - Erbschacht : a.) Fundschacht (s. d.): Im v,.,.",- IJVll der 
Berglmaeister . . auf dem Rennbaum de11 R r buh a r h t a, da ckr Finder ,rt~tiM·Iten arin 
Kt1belVttdSeyleingewor.ffen, anluJtet1 . ('hurtr. BO. 4. , 5 . Br. 125 . DenGang, woer 
im Erbseitacht in gant:.fritwltem Ueslein ClUf!tJmrheinlit-11 . Soh. 1., 29.; b .) der das 
Tiefste (s . d. 3.) einer Grube bildende Schacht : Bake §. 415. Wo c-in Erbtttolln . mit 
11einer Erbkuffe . . in eine Zet·he kompt, ''ber die Erb sr h if r M l' , • • clnn aul dll$ netmdle 
gegeben werden . J . BO. 2., 93. Urap.l58. Henneb. BO. 2. , S8. Br. 2!!6 . ; c.) Kunst­
schacht (s. d . ), insbesondere dann , w~:nn derselbe daE1 Grubenfeld in einer gr088eren 
Tiefe löst als der in demselben Felde getriebene Erbstollen und deshalb dem letzte­
ren die Erbstollenrechte ent~ieht, ihn enterbt (vergl. A. L. R . 2. . 16. §. 449,: 
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Erb sc h it c ht e hören [nach dem Pr. HG.] auf. Gegenslilnde dt>r Verleihung ztt sein . 
Huyuen 8. - Erb 11 tollen schacht: Erbsebucht (s. d. c. ): Jahrb. l., Heil. 20. b.­

Fahr achacht: ein lediglich ~um .Ein- und Ausfahren dienender Schucht : Soh. :! . , 
;{ I . H. :\31 . b. Für jelks Ber9werk mUM armer ~ zur Seilfahrt betmt:tm Srhiit-htr.n 
artrk ein oder mehrere mit gttlnl r~nd bequemen Fahrtm t•erselume besondere Fahrl!chii rh te 
l'in!lemldet tmd fortdmlet'nd im Statw erhalten werden, deren sicl1 die Mmmschaßm zum 
Ein- und Ausfahren, wtnn sie diue FahnmgswM~ lkr Seilfahrong vorziehen, unvertct:ltrt 
ht!dienen können, tmd die bei Ungliiclc'.flllktl sowie bei Sillrungen der MasC"hinenfllrdertmg· 
:t1 gebraurhetl sind. Huyaaen 236. Jeder Zieh- oder TreibeJif'hacht muu durch Vt'l'­
schlagung von tkm Fahrschad1te in der Weife abguondert sein , da88 dadurC'h dm 
FahrendenhinreichmtkSieherhet't!lewllhrt toird. Voraehr. A. §. 42.- Fahrkunst­
schacht : ein Schacht, in welchem eine Fahrkunst (s. Kunst) eingebaut ist: Z. f. BR. 
9., 70. - Feue rechacht : Wetterschacht mit unterirdischem Feuerherd (Wetter­
ofen): Z. 13., A. 125.- flacher Schacht, Flachschacht: a.) im w. S. ein g<.­
neigter Schacht überhaupt; b.) im e. S. ein Schacht mit einer Neigung von u'ltler 
I 5 Grad : At~Uer tliesm sai'geren Taget~t·Mchtm giebt u atif mt>hrt>m1 Uruhcn sehr tit:f'P. 

f I a c h e bktule Sc h ä c h t e , die . . meislml 9eringe Neigung - 10 hia 20 Grad - he­
sitzen, al&o gleichsam zwischen Querschldgm und &Nu-htm in tler Jlitte stehen mul er&lt>re 
er&et:en. Z. 3. , B. 18. Serlo I. , 214. Flachscharht. Richter2., 2·12.- lo'Ordcr­
scbacht : ein lediglich zur Jo'Orderung dienender Schacht: F llrtl er Schacht u:odrm·h 
dtu Ertz oder Berg herawgebmcht wird. atl dijferetuiam tlu Fahr- mul Kut~slst·hacltlt>!l. 
Sch. 2., 31. Die Befahrung . oder der Fahr-Schacht wird vun Mn/. F ll r der- &luu·hl 
mit Einstrichen unter&chieckn, und mit Seiten-Bretem verse/Jagen, einu 1'heil8, da88 Kiib,./ 
11t1tl Tonnen darm1 ric!.ti!l aulf- tentl nil'dergehen . antlu& TMil&. dass die Arbeiter ohut> 
Gefa!Jr lcJJnnen aus- und e~nfahren. Röaaler 53 .b· Jeder Fllrder&ekacht wird;,, dt>r 
Regel arwh al& Flach.uhacht dienen und &c·lwn heim Ahtetifen wird der Fahr- um/ 
}'iirderachacht dt~rC'h Ein&tricM gesondert. Der Fahrachacht wird jedesmal an t>im:n 
der kurzen St1J88e 9elegt. Der ilbrige Ruum gehlirt dem FtJnler&chtecht . . • Der Raum 
tlu F ll r der & c h a c h t e& bleibt Mitweder ganz o.fl'en uder er wi'rtl clt~rch. Ei118tri'che i11 ::y,,ei 
glt>iche Hiilftm !letheilt. von lknm in jedem ein &il.trum dt>r Fllrdemng liiuß. Karaten 
Arch. f . Bergb. 7. , 417. Hauptjllrtlerschttcht. S. BG. §. 19:1. Masch.intn­
fiJrderukaC'ht . Z. 8 . , A. 65 . - l"undschacht : der Schacht , in wdcbem der 
Fund gemacht, bez. der Schacht , der an dem Fundpunkte niedergehrlicht worden 
i11t: Funtischacht i&t, wo im Schr1r.flen ::tterRt der Gang ist getroffen und mthllluet wordffl. 
Sch. 2. , 32. H. l49.b. Den Anhalktptmlct (bei der Vermessung) giebt gewiJh.nlich der 
Fut1duhacht. Karaten§. 155 . - gebrochener Schacht : ein ::lcbacht, der 
thoils senkrecht, theils geJ\eigt niedergebracht ist (vergl. brechen I. 3. b.) : Serlo I .. 
215 . - Gegenortschacht : S<'hacht als Gegenort (s . d. ) oder zum Zweck des He­
triebes eines Stollens oder einer Strecke mittels Gegenort11 abgeteuft : ~~ wu1'tle der 

· Fortbetrieb des B . StolJna. welcher billher durch 4 Owter heu,.,·,.Jct worden war , dt1rrh die 
lntmgrijfnahme eine& zweiten Oe,qenorturh.achtea belt'hleum'gt. Z. b. , A . 5~. -
Gcsenkschacht : Gesenk, blindt.'J' Schacht (s. blind': H . sh1r:te in t>itlen Ge&etl/c­
!lchar.ht. Z. I II. , A. 239 . - G 0 p c 1 schacht : ein Förderschacht, aus welchem mittelK 
eine11 Göpels (s . d.) gefOrdert wird: Z. :L , H. 38. 157 . Gllpeluhllrhte. Kremn. 
Erl. 5 . , 7. W. 244.- Grubcnschacht : Gesenk (s . d. l.): Erkl. Wörterb. 74 . ­
Hängeschacht : ein Schacht. durch welchen GegenstAnde am Seil in die Grube 
hinuntergelassen (eingehängt) werden: G. :l., 40. Serlo 1., 213. - Haspt•l­
Rchacht : ein Jo'örder~chacbt , aus welchem die Förderung mittels Hast•els erfolf!;t : 
Beer 86. Karaten Arch. f. Hergb. 7. , 419.- Hauptschacht : ein Schacht von bc­
Nonderer Wichtigkeit, daher: a . ) J<:rhscha<'ht (s. d. 1. und 2.): Jfit dem Beweiu t'.J/' 
t•t~rliehenen Gang im Har~ptschacht amuhaltm. Span H. U. 224. Hat~fll&ehachl 
wird bei einem Gehllude der . . tiif&te Schacht genennet. Bergm. Wörterb. 155.•· ; r 
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h.J ein !';chKcht, '"" wdchem aus !';trecken getrieben sind: B.iohter 1., 445 . ; e.) ein 
Schacht, in weldwm durch Zimmorung oder Maucrlmg b~:11ondere Abtheilungen (VeiJI:I. 
Trumm :1.) für die l<'örderung, l<'ahrung, Wasserhaltung und \Vetterfilhrung gebildet 
sind: Y. Scheuohenetuel 204 . - H n lfsschaeht: ein Schacht als HOlfsbau (a. d . ·,: 
Oeatr. BG. §. &5. Um ~·dem Vertiefm der Haytfilrdet"IICI.iwhü diß Fllt'dmmg in tkrue/&-" 
mt.·ht :ll~tPh'en, wird in einiget" F.mtfMmmg von dem &hachk ein blindet" Ht1lfurlaarl.t 
4 hrs 6 Larltkr titf nitthrg~bra.rht, dat~n "'" du8m Sohk ein Quw~triJtsg 11nkl' dM Haupt­
srharht getriebtn und kt:ttrer rmur rorlilujiger Suhenkulung jena Mitkilt narh einn- g,._ 
11auen Mark~trMidet"angaht w~ittr abge14tift. Z. 3., B. 162. - innerer. in wen­
d i ge r Schacht: ein in einem Grubenbau~: (unterirdisch, im Innern eines Berg-· 
werksi angesetzter, blinder Schacht (s. blind): G. 3., 44. Melaret"~ tMih T~ tluiü 
inw~ndige &lllklau. Karaten Arch. f. Bergb. 4 ., 289. - Kunstschacht: ein 
Schacht, in welchem eine Maschine (Kunst) zur Wa88erhebung aufgestellt ist : 
Kun~tt-Schacht illt, tco tiM Km~~tt-Gutdnge lainMn ~tehithtt, und Wauer ~~&t. 
H. :-\3 1. Sollten tntfernu und mit dem Ku n 1t t 1t c h a c ht e nicht in V erbindrmg 1k"'-uk 
Gruhengtlxlud~, m~rch abfahrtnde und dem Kt~n•t~eltacht~ zrifilhrtnde Klrifu erwM8-
liche Wa"erlowng erhaltm, 10 lind 11e 'llW Entrichtt1ng du haliJM NMmtm .. ""lnmtkn. 
A. L. B. 2., 16. §. 452. S. BG. §. 194. Atif der Grrlht V. errtichü der Kuut­
llchacht tine T~fe von 135'/2 Ltr. ttnd 111•14 das Fllstz. Z. 8., A. 29. - Lauf­
llchacht, mundartl. (im wormser Reviere): ein flacher Schacht: Xartten Arcb. f. Min. 
6., 50.- ULegschacht: tonnlllgiger. flacherScbacht (s.d.undtonnlllgig,Anm.) : 
&hemn. BR. W. 167. Begahuwh, 00.. mer tinm IAg-Scltacht Mtu, und ~iner 11inr"U 
nebm ihm tinM Richt-&wht rmd wo/Jh deraNbe Leg-&hacht tim hangmtim &ltarht 
rlrtrrh ~inen Zwerrh-&hlag rQuerschlaagJ al& 3'/2 lA'. ndn- mMr auflel:tJtl (aussetzen t 
11. d. 2. b. J, der nicht im Gang wiWe, 1ond~rn dr~rch larthtn S14t'n getriebtn wilrd~, 10 101/. 
~olrhw Leg-&harht lctint GwechtiglcN laa1Jt1J, den Rirlu-&hacht atif'lt~&tl:tn, u wilre tloflft 

Sacht, 00.. der Rit·ht-&lwcht ckm Leg- Schacht in ltt'n# Leg lc4me, al& in dU 31/ 2 Lr. 
11nd der Leg-Srhacht iflkr w4re, al& der Richt-Schacht. 10 hat" Macht, ihn ab­
:utreiben 11nd auf::ru~tz~n. Krtmn. Erl. 7. W. 24 6. - L i c b t 11chacbt : Liebtloch 
(11. d .): Biohwr 1., 595. - LOsung88chacbt: ein zum Z\\eck der I.Osun~t einer 
Lagerstätte niedergebrachter Schacht : Z. 12., B. 153. - Lu ftllcbacht: Wetter­
schacht (s. d.) : Lottner 370 . Durch tim A. Schacht :.ithen clie fri.chen Wetter ftlr dn~t 
ganze Grrlhtngebllrtde ~in . .. Der .A111gang erfolgt durch :wl'i l~t~ondw~ Luftult.llchte. 
Z. 1., ß. 14&.; 13., A. tt2 . - Maachincnscbacht: Kunstschacht (s. d.·. : 
Aohenbaoh 57. Z. 1 3 .. B. 230. - Maue rechacht: cylindrische MauerkOrper als 
Auskleidung eines mittels Senkarbeit niederzubringenden Scbaebtea (vergl. ~enk­
arbeit und Senkschacht) : Z. tt., B. 49. - Ncbenschacht: Hdlfsschacht (s. d.) : 
Serlo 1., 213.- Ortschacbt : Gesenk(s.d.) : Bich~r 2. , 104.- Prohmschacbt: 
\'ergl. Bremsschacht. - Pumpenschacht : ein Schacht, in welchem die Pumpen 
fnr die Wasserhaltung Aufgestellt (eingebaut) sind; Kunstschacht ls. d.): Z. t., B. 
192.; 1:i. , B. 240. - Rauchachacht: ein Schacht :tur Abftlhrung des Rauchs 
von unterirdischen, in Grubenbauen befindlichen lo'euerungsanlagen z. B. Dampf­
kesseln, WetterOfen : Z. 3., B. 190. - Reif(en)schacht, auch Btlgelschacht: 
ein runder, mit Raiteln oder Bdgeln (s. d .) ausgekleideter, nicht tief niedergehender 
Schacht im rolligen Gebirge : n~,. imbt8011dert auf den Ersttukingrt~hen de1 Düntttr 
llerg-Am/8-Be:irkl [in W estfKlen] floch immer !lehr gew11/mlirht Gelwatwh rrmder, -~ 
&ifen flt"!J~htener Sclutri~U, togtnatmltr Rttj en1rh flehte, hat r·enu·hiMlenilich tlwill 
durrh di,. gennge Haltbarlctit &okher 8r/ukhü an .Wh, thtil& durrh den in tkr RegJ damit 
r•erbtmdmm .lfang~l eimr 1ichtren Fahrung und tinu ordtntlirhm .AbbaiiU dw tlat"fWW ge­
triehtntn Strel'ktn Unglikluftllk herbeigifilhrt. Aohenbaoh 64. Da~~ BifdrM der 
Reifen-rmd Brigeluhllrhte aufdem&ik. 61. A.D.BO.§ . 79.- Richtschacht: 
a.) ein auf eine flach fallende LagerstAtte senkrecht durch das Quergestein abgeaun-
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kener Schacht, mit welchem man die Lagerstätte in einer bestimmten Tiefe erreichen 
will um von da aus dem Fallen derselben folgend weiter abzuteufen (Yergl. vor­
schlagen und wegschlagen); aber auch ein senkrechter Schacht (Seigerschacht) über­
haupt : Riclt t-&luJcht, d8r von 1'ag silyger re§' ein kgthrt Ort in der Grube ah!l"'s"nlctti 
wird, 80'tldwlich. wo die Ut1"ffe Jla<'h j"allm. Bob. 2 . , 76. H. :l25."· G. 3. , 6l. Di~ 
Ber9kut graben ,,.~z &hncht, nickt allein Rich lachnch t , sonder11 atM'h Jlach~ &IWM . 
.!«rlo. B. 7 5. Die antkr art (/n· &hnchtm ~~ sehr ~ff, als mmlich bei aecht:ig . odn· 
ucht:ig, oder htmdwt Lachtern , welche &Mftcllt ae i g ~ r gerich t in d~ 1'ie.fl'e fal­
ltmdt . . . Von deuemngm , heisaetldt die Berglcleuth die &hncht R i c ht rc h i1 c ltf. b 6. 
Freiesleben 1 u u. 

[Es] sintl die 9ewerken wordm :e ra~ [einig], 
m wollen sinkm Bin richtetJ uhaht; 
ilt da: er wit·t tJOiknbrocht, 
allo e u r~hu [zu Rechte) 110l. 
so truwe ich u gote wol, 
da:: wir detl rechtm ganc treffm. 

Kire v. Feldbauer 2!",5. 
h.) ScheideRchach\ (s. d.) : Werdm auch Richt-&Mil'hk gesrmr.lcm au.lf dril Ma,·I.­
IICIINlm. wo eine z~·lte mitder anderlt rmlei. Bob. 2. , 76. H. :~25 . "·- RollRchacht: 
Holle (s. d .' : Bericht v. Bergb. §. 224 . Rollscht1rhte . in dt!Jm1 die gett·tmt~nlett 
Mauwm von einem oberm Oewinnu11gttp1mkltJ ::ur tm~etl &hk ahge8h1r:t tt·erdnl. ·Berlo 
t., 21:-i.- Scheide-, Schiedeschacht : ein zwi11chen ~wei mit. einander mark­
scheidenden Bergwerken zur Bestimmung der MarkReheide abgesunkener Schacht : 
Wenckeabach 91.; einen Scheideschacht in's i''eld tragen : denselben absinken : 
Bch. 2 . , 8l. Richter 2., 260. - Schleppschacht : ein sehr flacher Schacht : G. 
3., 67. 1Wha 297 . 

A n m. Uas ~ r k I ii r end e W ü r t erb u c h 12ti. veneit'hnet neben Sc h I e p p ~cbacht : ,.;" mit 
sekr .,ntum Winkel het'tmter geln·acllter Scllacl!t, tceklwt· tlll:f jlacl!fallenbn Pilltzm mrlmmml, 
noch bellonders Sc b loppscbacht: ein.ftachgt'MIIllfff', 11icld at~ign·..r Scllacld. 

Schurfschacht : ein zur Auf- oder Untersuchung von LagerstAtten nieder­
gebrachter Schacht : /11 dem FUtuljlllt%8, welcl~ea mGn ".U einem .Schurfuhar.hte . . 
at~j'gerkclct lwtJe. Z. 4., B. 144. V erar«JJte iiber 1'agtJ tmtl mit 8 t Jit u ,·fsc h (je h te11 t't.IJI 
geriuger Teufe U't!'flfJ'I flll.herer Ermittekmg du Gtmg68. ta., ß . 236. ; 15. , A . 68 . ­
s eh webender Schacht : ein Schacht mit einer Neigung von 15 Grad und weni((er: 
Erkl. Wörterb. 121. 12&. - Seigerschacht, seigerer Schacht: a.) im w. S. ein 
senkrecht (seiger) niedergehender Schacht dberhaupt; b.) im e. S. ein Schacht mit. 
einer Neigung von 75 bis 90 Grad: Boh. 2. , &&. Serlo I., 214. v. Bcheucbenatllel 
~04. v. Hingenau 518. z. 8. , A. 177. - Seilschacht: ein Schacht zur Dun:h­
leitung der i''ördermaschinenseile von dem aul' der Erdoberfliehe stehenden Seil­
korbe nach demjenigen Punkte in der Grube, wo das Seil zur Förderung benutrtt 
werden eoll: D~ let:term (Schaohts) Eintheiltmg ist 110 gewiihlt, dau der~lhe in 4 'lhim­
mern zur F11rdervng t~nd in einem 1nnnm al8 8tJil11ch acht jiir dte tmlerirdilt'he F11Nkrr111fl 
bmutztwird. Z. 3. , ß. 17 . IN dtwch den .Seilsrltachl gtJjiJhrtm Seile latif'en ::t4<',..1 Nhn· 
&ilarlteihm, die elwtu unter seiner Hängebanlt li.egen, werdm t•on die11e11 t1ber Scheiheu ge­
fiihrt, die llich umni/18/bar r1ber tkaam.Sohle b8jindefl und ge/um dann weiter t1ber dN .Sclteifwt, 
am Ende eittu .. QuertJChlagu in dm .. 1400 yards Iieftin blintkr1 &ltocltt. 52. -
Senkschacht: ein in lockerem und gleichseitig wasserreichem oder in schwimmeildem 
Gebirge (s. d.) mittels Senkarbeit (s. d.) niedergebrachter senkrechter Schacht : ~ 
.Senlcuhachte dietwm.,. Dtwclllttl}img locloerer und kwr. zuukich WCUIU1Teiclter, IOOW 
tJigmllich 8Chtotmf1tlmder Mauen; m werden immw IIftger ~racllt. Serlo I . , 4 35. 
z. 2., A. 364. ; II . , B. 49. - So o lachacht: ein Schacht ~ur Ausförderung \'OD 

Salzeoole : S. 2., A. 333.- Stangenschacht : ein Schacht zur Durcllt'Ght·ung von 
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Ge11tängen (s.Gestil.nge 1. und Stangenkunstv.Kunst): G.3., 79. Serlo 1., 213.­
Stollen~~ehacht: ein auf einen Stollen (s. d . ) niedergebrachter Schacht : Stolln­
Schltl'hte, welrhe dü G&ercken einl%if1 rmd allein zu ihrer Ftrrderniiu und tmJerer 
.NotMMjft, ingkiehm ::ur Amtellunfl illru Baua in die Teuffe braue/im, ky Unurm 
SIISlln aber ::11r Berfi-Ji'llrrkrni'lu und Wetl.er-Lolutlfl nicht n1Jthif1sind. Churt. St.O. 9 . . 
3 . Br. 443. Bergm. Taaohenb. 2 . , 134.- Streckenschacht : ein behufs Verbin­
dungzweier Strecken hergestellter (blinder) Schacht: Serlo 1., 213. - Stufen­
schacht: Treppenschacht (1'. d.): Richter 2., 421.- Suchschacht: Scharfschacht 
(s. d.) : v. Schenchenatuel 204. - Tag(e)schacht : a.) ein von der Erdoberfliehe 
(von Tage) aus niedergebrachter Schacht im Gegens. zu Gesenk (11. d.) : Da. ihr 
Wettert tmd htsswer Fllrrkrrltlfl lw/her einen Ta flltC h a c h t, dar:u fiOCh einen &hacht in 
du Gruben f1tsrmcken. Sp&D B. U. 265. ; b.) ein solcher (l.) Schacht von nur gerin­
ger Tiefe: G. 3., 80.; c.) der obere Theil eines von Tage aus niedergebrachten 
Schachtes ,·on der Hängebank bis zu der ersten aus dem Schachte getriebenen Strecke 
oder dem ersten in den Schacht einkommenden Stollen : G. 3. , 80. - Tiefbau-
11ehacht : ein Schachtbehufs Anlage eines Tiefbaues (s.d . ): Lottner 349. Tiefbau­
tc h ä c h t e müum, llhnlich wü Stolln, Veramtaltrltlfltn lw.!Jen ::ur FtrrdtMmf! , Fa!wtmg. 
wenigstem u:llhrmd rkt Abteufem tmd der ersten Zeit rkt Betmbu ::r1r WmHrhalttmg. Ofl 
t•ereinirJt ein Tiefbauschacht alle diue Zwecke flleich::eilifl fiir ein buhmmla G"thm­
feld, in and~tt~ Fiillen sind düse Veramtalttltlfltn arif ::u:ei oder mU.re Sclulchtt t1trtAeill. 
Serlo 1., 213.- to nn lAg iger Schacht : a.) im w. S.jteneigter.Schacht öberhaupt; 
b.) im e. S. ein Schacht mit einer Neigung von 15 bis 75 Grad: Serlo 1., 214. -
Treib(e)schacht : ein Schacht, aus welchem miteinem Göpel gefördert (getrieben) 
wird: Treibe-St·hacht, dadurch mit Pjerrkn orkr Kekr-R&krn die Ert::e und Bw~ 
atuflefllrdert wwrkn. Sch. 2. , 99. B. 331.&. G. 2., 32 . Achenbach 62.- Treppen­
Rchacht : ein mit ins Gestein eingehauenen Stufen versehener flacher Fahrschacht, 
in welchem man aufrecht gehen kann : Richter 2., 468 . ArWJer jt~tann saitlwn 8cllaclak 
hat man ::ur Erltwhlertltlfl du Am- und Einfahrm~t und zur HwalellUtlfl einer ~ 
Wettercirculation fiOCh einen Treppenachacht ni«ltrflelrÜbm. Z. 4 . , B. 238. -
uvaterschacht : Fundachacht: Bergm. Wörterb. 567."· - Versuchsschacht: 
ein Schacht zur Auf- oder Untersuchung einer Lagert~tätte abgeteufter Schacht : 
T'l'rsuchuchitchte ::rw Wi«<erauffindUtlfl dw Lagerstltllt. Z. 13. , B. 230. - ,-or­
geschlagener Schacht : s. vorschlagen.- Vorachacht : Bohrschacht (s. d. 1.\ : 
Dat r o r a c h Ii c lt t c Iu n . t•on welchem atu die Bohrarbeit btf!tmn , war 6 Klafter tiif, 
clü innere Lichte duse/hetl helrtlfl 6 Frua im Gt!tMrte. Schemn. Jahrb. 14., I 15. -
Wasserschacht : ein Schacht zur Aueförderung der Wasser : Welcher tmiM'Aalh 
35 Klafter Aer;;t u:irkt, nach dtm MaJI8, vom Wauersclt.acht atu%Umeutn . .Amh. 
BO. 1. Lori 349."· Agrio.B. 85. Beyer Otia met. 3. , 513 . - Wasserhaltungs­
Achacht : Kunstachacht (s. d . ): Z. :·t, B.l61.; 13., B. 240 . - weggeschlagener 
Schacht : s. wegachlagen . - Wetterschacht : Schacht zur W etterföhrung (s. d. : : 
Wetta-Schacht doilt1rch das Wetter in die Grvhe :1~/~t. Sch. 2., 108 . B. 424. "· 
Wetters c h Ii. c h t e tetifl man fltm nmd ab , weil diue Form dem Zuge cltJm W etür 
u:miger lridtr•l4nd durch Reibutlfl u. a. w . darbietet. Loäner 351. 370. Utber dt­
w,.ttersrh(i~hten st~Ut matt gewiJimlich eint Kar~t mit Thürm oder Klappen m~f. 
Durch ktztere wird rkt· Einjltu8 du W.'m!M auf den Wetterwechlftl gt:refle/1 : bti tin­
j'alltntkn &Mchter 11./fnet matl die 11n'lr otkr Klappe nach der Seite m"n, von welcher der 
Wind kommt, bei atuziehmden die tnlfltf!ttlf!Ut'hk. Z. 8., B. 325 . Hattpttcf'lter­
schacht. 13., B.241.- Wetterwechselachacht : Wetterachacht (s.d.): Vom 
Bau auf S te i nk. 14 7. - Windschacht: Wetterschacht (s. d.): DwgleicMfe 
IIOllm die Erb-Stlrlln illre Liechi-LIIchw oder Windsckachte . . ;,. bGtdichma w­
%tllwJün schtJdifllltfl"· Deuoer 25."· - Zeugl!chacht : Kunstachacht : Richter 2 •. 
581 . - Zieh ~~eha<'ht : ein Schacht , snH welchem mit einem Hsspel gefördert 
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(gezogen) wird: Berward 10. G. 2., 32.; 3., 95. Voraohr.A. §. 43.- Zugschacht: 
Wetterschacht (s. d.): Der ScltwefBldampf [vom Feuersct.:r.en im Rammelsberge J verzieht 
ttic!. wegen tkr vielen Zugs r.l.il chte sehr bald. Zückert 1., 99. -Zu f örd er schacht: 
ein Gesenk (s. d. 1.), durch welches die gewonnenen Massen nach dem F(Ulorte 
(s. d.) des Förderschachtes geschafft werden (vergl. abgesetzte Schächte) : Erkl. 
Wörterb. 171. - Zwillingsschacht: zwei unmittelbar neben einander nieder­
gebrachte Schächte: Serlo 2., 205. - Zwischenschacht: Zurorderschacht (s. d.): 
Die Fnrdenmg in Zwiscknstrecken mul Z w i B c h e n 1 c h ii c h t e n mittel8t Laufkarren und 
Haspel. Küller 33. 

einen Schacht ab-, niederte..ifen, . ~:~enkeu, sinken, absinken, 
niederbringen, schlagen, treiben, niedertreiben: denselben her­
stellen: vergl. die Belege zu abteufen, niederteut'en u. s. w. 

n2) Schachtrecht (s. d. und Stollen 2.): .Alk Bergwerk, es BI!!J Schacht oder 
Stollen, diejemand verlilum werden, •. die solkn bleiben an (ohne] alle Widerred. 
Schemn. BR. W. 165. Bei allen Gr11hen, es Bf1!1" Selaachte Oller Stollen. Sclll!mn. 
Erl. 2., 16. w. 268. 

A 11m. "Sc h 1 c h t Ist wahr~cheinllch ursprüugllch niederdeutsche Nebenform für Schaft, 
welches auch im Oberdeutschen dafür vorkommt; englisch heisst es: shaft; vergl. angelsäclu.isch 
s~or, Grube; griechisch oxdm(t'l, l!mben, <nd!fo; Grube; also von schaben , englis~h shave, schaben 
g"hnelden : ursprünglich Ein- oder Ausschnitt." He y s e 2., 612. Vergi. auch Schachtri ~ h t, 
Se h a ft r ich t. - Körner Alterthorn 22. und K I o tu c h Ursprung fJfJ. leiten das Wort her von 
d~m böhmischen zachoditi hineingehe11 oder zacha:etz unterwiJrlB geher1, daht!r :achod ei11 
heimlicher Gang. 

Schachtbau m. - ein von einem Schaehte (8. d. t .) aus eingeleiteter Gruben­
bau ; auch Schacht überhaupt: 1i'efere Schiiehte, welche mindeatens 50 o seiger hinab­
reiclum. .AlB aolche lclJnnen nirht allein wirldiche Sei!JeracM,chte, sondern ar~eh hmlllgige 
Scha eh tbaue angesehen werden, deren tiefater Prmkt 50° unter der Oberfläche der Erde 
liegt. v. Hingenau 518. Wensel 284. G. 3., 63. 

Sehaehtbfthnef. -Bahne (s. d. 2. b.): Richter 2., 243. 

Sehaehtdeekel m. - eine Art Fallthnr zum Ver11chlusse der Miindung eines 
Fahrschachtes: SchAchte und .Abteufell st'nd :mr Verluitung des Hineinfalletut von Men­
&chtm oder Sachm . . an ihren .Hr'lndungm geMrig :u verwahren. lmbf'-Bond.en ißt darauf 
Bl!f/arlit ::t4 nehmen, dasa daBeihat die Fahrsrhitrhte mit Srhachtder.keln . . verwahrt 
rl'mlen. Voraohr. A. §. 6. 

Schachtfahrt f. - Fahrt (s. d. 1.): Karaten Arch. f. Bergb. 16., 84. 

Sehaehttörderungf. - 8. Förderung. 
Sehachtgef'iss n. - Fördergefli.ss bei der SchachtfOrderung (R. Förderung) : 

Serlo 2., 72. 

Sehachtgestinge n. - s. Gestänge 1 . 

Schachtgestelle n.- Fördergestelle (s. d. 1.): Z. 2., A. 377. 

Schachtgeviere "· - s. Geviere 1. und Gevierte: z"r Sicherung ck.t ;" sehr 
gestnrtem Gebirge &tehtmden Tie.fbauachschtes . . Bind an clet1 drr~ekllaftesttl71 Stellen gtUis­

eiserne SclaachtgeviBre ~ebracht worden. Z, 8., A. 182. 

Schachthalde f. - s. Halde 1. 

Schachthaube f. - Schachthut (s. d.): Schneider §. 291 . 

Sehaehthaus, Schachthäuschen n. - Schachtkaue (s. Kaue): Ueber t11'mm 
jeden &hochte, er mag mt1hr oder 10t111iger beträchtlich seyn, mua& ein Sr h a C' h t !.a u a oder 
wenigatens eine Hiltte gebaut werden, damit er vor ckm einfallenden Regen rmd &hnee ge­
sichert sey. Deliua §. 319. 

V e U II, Berp6rierbucb. 51 
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Sehaehtholz n. - das zur Verzimmerung eines Schachtes bestimmte oder 
hierzu bereits verwendete Holz (Yergl. splinnig) : Sch. 2., 79. H. 332.b· Schacht­
holtz, damit man die Sclukht aUII:immwt. LöhneJU 13. Voigt 36. Zücken 
1., 42. 

Rehachthut m. - ein hoher Filzhut ohne KrAmpe, die gewöhnliche Kopf­
bedeckung der Bergleute: Srhacht-Hütgen. leieine Hiitgen olme Rand, derer die 
ßwgktde in der Grtthn, Bich gebrauchen. Sch. 2., 79. H. 332. b. Die Kopfktlerl..·ung 
dPr in dit! (;rube fahrnldm Mannschaft darf nirll.t aus einer gewtrlmli('hetl 1fu-h- oclt-r 
Zn1gmiit:.e he11tehen , 11011dern mt11111 , wmn 11ie kein ordentlicher Schacht- oclt-r Z,. r. h e n­
hu t i1t, weniglltm~~ aus Fit:. gl'jP,.tigt 11ou•ie mit eit1en1 hohen Kopfe tmd 111arl.·et1 DPrkl'l "",._ 
sPhen sein . Vonohr. B. §. 4. 

Schachtjoch n. - Schachtgeviere (s. Oeviere I. und Joch 2.). 
Schachtkaue f. - s. K•ue. 
Schachtkranz m. - 1.) HAngebank (s. d.): G. 3. , 64. - 2.) Schacht­

gcvicre (s. Oeviere I .): v. Scheuchenstuel I 14. v. Orubenzimmerung. Die tceitw" 
Tüfe des &haehm IM in tkn Sumpf ist in Folgl! des je~kn Ge~~Uinll ttur mitl!inulmn, Bifl­
gelnilmtm Schacht-Krilnzen oder GM>ieren at~~~ge:immwt. Oeatr. Z. 15. , 395.L 

&hachtlatte f., auch Schachtstange - ein langes BrettstOck entw.-der um 
einen FOrderscbacht an den SW811en zu verschlagen und so das Untergreifen oder 
Aufs~:tzen der J:o'Ordergefllsse zu verhindern oder um den Fabrsch•cht gegen den 
J:o'Orderschacht abzuschliesscn. Beb. 2., 80. H. 3a3.L Schachtlatten ::ur J'wton­
nung von Zielutchllchten. Bergm. Taaohenb. 3., 254. Schachtlalleil :um J'er~~C/Jagen 
der Schacllbcheider. 258. 

• Schachtlauf m. - Lauf (s. d. 1.): B. u. H. z. 27 ., 279.b· 

Sehachtmaass n. - Schachtrecht (s d.): Weuel 282. 

Schachtmund m. - SchachtmOndung (a. Mundloch 2.): JWha 4412. , 

Sehac1ltmtltzef. - Schachthut (s. d.): Riohter 2., 244. 

Sehaehtpillge f. - eine durch Zusammenbruch eines Schachtt>tt entstandene 
Pingt· (s. d. 1.) : Deliua §. 138 . 

Schachtrecht n. - im Oegena. zu Stollenrecht (s. d. 2.) : die Berechtigung 
zum Abbaue eines Grubenfeldes mittels eines Schachtes: Vmw Pwgrichtw 11olkn auch 
lcain Schacht Ruht nil vwkiMn, 100 man 11tl1llm pawen [bauen] mtlf/· Er .ol aucA 
wl!der at1 gepirgen noch Pwlchwwchen nit verleihtm %UXJyet"/og ,.,-ecU,W [StoUen- und 
Schachtrecht), o&tchon die W'.fft nit gkiehjil!'lm. Maz. BO. 54. W.40. Fwd. B0./3. 
27. Urap. t 18. J2r,. Be7er Otia met. 3., 382. 

•Sehaehtrleht m., auch Schachttritt, Schaftricht, Kehr- eine 
Hauptstrc<·ke bei dem enddeutschen Salzbergbaue um das Oehirge aufzuschlie~~t~en 
und die Anlage von Sinkwerken vorzubereiten: v. Scheuohenatuel 205. Z. 2., 
8. II . 

Ha uptschachtricht : Tagestrecke, Stolleo: Ihr, Auf~ der &IJtlrnldtll' 
als liegrmlen Stocks ge~chielat II('Nm wegm cltl 114ri#a .Aiifalln lkl Gebirge~ durch Stollm 
(vom Sal:bwgmannf' a1wh Hau p t 1 c h a c M,. ich t genannt) und dwrcla Schachtrichtm 
(Strl'f'km) . Z. 4 , B. 33. - W us e rschachtricht : Wasser~~trecke : Z. 4., B. 84. 

Schaehtsehalef.- J:o'O•·dergcstelle (s. d.): G. 3., 63. 

Schachtsatz m. - Satz (s. d. 1.): Karaten Arch. f. Min. 6., 24 . 

Schaelttsehelbe f. - I.) Querschnitt eines Schachtes ; insbesondere die jedee-
mulip;c Sohle (s. J. l.) bni eiern Abt<•ufen cinett Schachtes : Loäner 349. Dt. -t.lm 
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&Mehle werden mif un#erliegtJf'IM Oerter a~Jr!utm!tm; u wird dttMr , ~tlhald 3io4 Wauflf' 
'Zttigtm, in w Sc hacA IIC l&e ib e ein Bol&rloch geUotlltm, welc~1 die Wauer ahfi'ihrt. Z. 3. , 
B. 162.; 1 t., B. 46. - .2.) Filllort (s. d.) : G. 3., 64. 

SchachtMhelder m. -:- s. Scheider. 
SehaehfMhl088 n. -Schloss (s. d.) : "· Soheuohenatuttl 205. 
Sehaehtstangef. - 1.) Schachtlatte (s. d.): SeiJacht-Stangen oder lAUtm 

sind H111tur, darauff di8 Tomaen 1ft ScluJcht au.ff tmd nieder gehen. Bch. 2. , 80. 
B. 333 .... - 2.) jede· der einaelnen Stangen eines Schachtgestänges (11. Ocsta.nge 1.) : 
Deliua §§. 507. 508 . 

Schaehtstangengang m. - die in einem l<,örderschachte durch Verschlagen 
der ScbacbtstOsse mit Scbachtstangen , Schachtlatten (s. d.) hergestellte Zimmerung : 
Riohwr 2. , 245 . 

Schachtsteuer f . - s. Steuer. 

Sehaehtstoss m. - s. Stoss 1. 

Sehaehttonnef.- t.)Tonne(s.d.): Berlo 2 . , :l5 . -2.)8chacbtlatte(s. d .): 
Bch. 2 . • 80. B. 333.... Richter 2 . , 245 . 

Schachttrichter m. - Glocke {s. d . 1.): v. Scheuchenatuel 205. 

• Schachttritt m. - Schachtriebt (s . d.): "· Soheuchenatuel 205. 
Sehaehttromm n. -Trumm (e. d. 3.) : Zur Falmmg dient in den Fnrcler­

schik-l&len ein he1onderu Schacl&ttrumm. Z. 3. , B. 191. Dcu eine Srharhttrr~mm 
ist . . :.:tw Flfrckrtmg eingericl&let, da8 andere entldllt das Pumpenzet~g. l ahrb. 2., 2 54 . &. 

Es i.tverhoten, in einem und demleihen Schachttr~tmme MentJCMn tmd gkicla:.M'tig Erze, 
KoMm oder Berge :r~ f11rdern . HUJIIeD 234 . 

.. Schadenkux m. - s. Kux. 

• Schaffer m. - Steiger (s. d . und Bergschafl'cr): Kmnn . Erl. 12. W. 2fd . 

.. Schaftriehtj. - Schachtricht. (s. d . und tichacbt, Anm.): Si .al ibU18fll in­
t•enltmajt~erit, tmam Schaftrichi lanJummodu ezrolemt~&. l!rk. t• . 1271 . Lori Einl. 
17. Finden lie in der~elhm Schafftrichi Khern[Kern-Salz), tlt~& iat ihr Frumh. llrk. 
II. 1309. Lori 7,•· 

Schalband n. - s . Sahlband, Anm. 

Schale f · - Io'örderschale, l''ördergestelle (s. d.): Die Brem~~herge lind beige­
ringer F!AI:net'gutig zur tmmittelJJaren }'ttrtkr~ttlfl drr WIJ!Ietl eingFric/mt, withrend arif den 
t~tllrlcer eitiftdletlden F/IJt:en mit Schalen oder Geste11m gifnrdrrt wird. Z. 3. , H. 1 86 . 
&:Mehle :.:ttr &rtkrttng mit Schalen. 187. 

Sehimen rejl. - von Gingen: an Punkten, wo sie mit anderen Gängen oder 
'fr«mmern (s. Trumm 1.) zusammentreffen, ihren Erzgehalt verlieren: G. 2. , 1 ()6. 

Scharf. - ein Einschnitt in ein Hobstück bei der Zimruerung um ein anderes 
HolzstOck einzulegen und beidc dadurch um No lester mit einander zu verbinden : 
Schar, der Bimclmitt an den TrlJ!I-Siempeln. Sch.2., 80. B. 333.b. Die Sc haar . • 
rlt die fe~lule Verhindung :weier ntnder Hnker, wenn einu normal auf da8 andere ztt 

1tehen lwmmt. Man /cMlt dcu 11tntzende IWI rmd kgt da8 tragende Holz hinein. 
lUiha 677. 

Scharen -I.)rejl. ; von Gängen, KlQften: im Streichen (s. d . ) untereinemspitzen 
Winkel auf einander treffen und entweder durch einander hindurchgehen oder auf 
eine kleinere oder grössere Strecke vereinigt bleiben und sich erst dann wieder 
trennen ( vergl. schleppen II.) : Zwei Gßnge, welche gleiches Streichen tmd V erjlßchen 
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buit:en, konmn ni<·ht mit einander m Beriilmmg lwmmen . •. Von M~khet~. d~ tmter ~"n­
ander nicht parallel s;,,d, sagt man, wenn sie tmt" eir1em 11fJitzi6en Winkl ztUBmmnl lrnm­
men, dass sie sich 8CharetJ cxkr das &harkreu: hildm. Kohl 2., §. 451. Sdaaru1 

. (las Zmammenlatiftm :weier Gltnge im Streichen ''!'/er einem spitun Winkl. G, 3., 64. 
Scharen heist, wenn :wey Gänge :mammenlwmmen, utul 11it•h mit einander schleppen. 
Sch. 2. , 8 0. H. 3 3 3. b. Deliua §. 4 5. HalJie §. 21. Wenn zwey ver8!'~den 11clrmnk 
Gl1nge . • in ihrem Streichen sich schaaren 11nd einen mlkMigenfortset:enden Haupt­
gang bililen. Köhler 312. Der Gatlfl . . Andere Gitnge verunedein ilm, bi& sirh m1 ver­
wandter Gang freundlich mit ihm 11c haart, 11tul seinen Werth ttnendlich erh/lht. Nonlis 
1., 65. & (das Trumm] schet'nt sich nicht mit dem ~enrlen Trumm :u srhaaren, 
sm1dern heide Trümmer scheit~cn sich t:~lmehr zu durchkreuzen. Z. 11. , B. 6 9. Die !le­
u:ölmlichste Form, in welcher (im clausthaler Ganggebicte) G411f1e und Gangtriimmer, 
sowohl Jn der Streir.lmngs- als auch in der Fallrichtung, mit einander in V erbinJung 
treten, i&t die der Scharrmg; Gangkreu:e, sowie Verwerfrmgs- urul Arulenhm!ls­
ertJcheinungen ~find 1'n diesem Gebiete als Seltenheiten :u br..eiclmen. Z. 14., B. 2 75. 

II.) tr.; behauen: Die Treihe-Pfllhle .. werden auj der Seite, die d#ll ah:ufat~­
gl!tlllm Gehiirge :::u:utoendefl ist, also g e IJC haaret . . , da&~ ihre &hwan:e lmlfilrmi!l 
wcrclm. Bericht Y, Bergb. §. 2&6. 

A 11m. Statt scharen in der Bedeutung :r.u I. anrh scba r r en: FeU ihm it1 der Tt't'./fP Pin 
tuulerGtmgk :u ockr sclUJrret sich :tt st•imnn (iunrJe. Löh ucyss !:11. ·"'Lrulere [UängcJ t:rr:folgl':'lt 
hri dem Zusammentr·t1f1!11 durch P-ine llingere oder kür..ere. .ßtt·ecke vereinigt die•elbe &.'cAtrmg 
(sie sclut r r en 11ich uder schleppen 11ieh ). v. Scheuche u s tue I 90. Sclut r r kreuz.. ibid. 

Vergl. an-, aus-, zu-, zusamm"-nschareu. 

Schärfen tr. -- 11. 11chilrfen, Anm. l. 
Schargang m.- 11. Gang. 
Scharkreuz n.- s. Kreuz. 
Scharren rejl. - vergl. scharen, Anm. 
Schauer m. - 1.) Hitze (s. d.), insbebandere bei derSchie111111rbeit (s. d.J; auch 

die in einer Hitze mit dem Fäustel auf den .l::lohrcr gct'ührten Schliige: BeinaAbhohren 
eines Sprenglhchca wird immer, je mu:h der !tluskelkraß und der Gesll'inifestigknt sirl. 
riclttetul eine gtrWÜise Amahl Fawtelschlttge geflihrt. il'lan taennt diese Arbeitspen'ude einen 
Schauer. Rliha 116. Der Hauer muss llich gewtlhnen, et'nen gleiclrmässigen, gleicl.­
starHm Schlag ::u flihrtm , eine Zeit lang kräftig nacheinander fort:ubohren rmd dann erat 
:u ruhen. Et'ne solche Anzahl hinter einander gejiihrter &hl4ge wird ein Schauer ge­
twtmt; WÜJ viel er hegretjt, lliingt natiirlich von der Kraft utul Uebung des H4tterl, her" 
gebrlkhem ttnd mildem Gestein seihst von dessl!1l .Fe11tigkeit ah. G. 1., ·181. Ist es [das 
Bohrloch) nass gebohrt worden, so wird e.s .. amgewaschm und awgewi8cltt rmll 110da7ur 
mit ein Paar Schauern trocken gebohrt. 491. Beim regelmll&sigen Gange datterte . . 
jeder Bohrschauer (beim Niederbringen eines Erdbohrloches) 10 Mirmten, tcurauf 
eine Pame von 5 Minuten folgte. Z. 7., B. 2. - •• 2) eine bestimmte Anzahl von 
Schlägen als Signal: Er [der Ausrichter, s. d. 2.] .. klopfet drey Scharter, d. i. 
dreymal drey &ltlilf!e, das in die H6he oder aufwärts bedeutet. Die Stilrzer .• gehen durch 
eben solche drey Schauerklopfen mit dem Gestiing und Hammer U4 erkmnen, dass dir 
Pferde cxkr das WaBSer angelassen werden sollet1. .. Soll still gehalten werdet!, su gibt 
er clatJ Zeichen mit eiramaligem Schauerlclopfen, "nd wenn er fertig ist, mit 
dreu Schauerklopfen das Zeichen :um Att~fahren. Rinm&nn l., 449. 450. -
**3.) mundartl. (in Sachsen, namentlich im Mansfeld'schen); Geschworener (s. d.j: 
Die Schauer sollen dahin trachten, wie die SchieJI'er mit den leichtesten K011ten zu erhatu:n. 
Beyer Otia met. 3., 305. · 

A 11m. In den Bedeutu11gen zu I. und 2. hängt ~chauer zusammen mit der gewöhnlichen Be­
deutung voll: rasch komme11des, aber aurh rasch wieder vorübcr~ehendes Unwetter (Regenschauer. 
Hagelschauer). Vergl. Sanders 2., HUt\.b. - Schauer zu a. von schauen. Vergl. Schauherr. 
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u Schauherr m. - mundartl. (in l:;acharen, namentl. im Mansleld't;chenJ. 
Geschworener (s. d. und !:;chauer 3.) : H. 173.10• Be7er Otia-met. 3., 298. 

Sehaustufej. ~ s. Stufe l. 

Seheibe f. - Seilscheibe (s. d.) ~ Scheibe, die runden Hnltzer ilber den &-lmcht 
wtff dem St8fe, darattff da8 Berg- oder Gttpel-Seyl ,."et. Soh, 2., 80 . H. 334 ."· G. 
3., 64. 

Seheider m. - eine in einem Schachte, einem Stollen oder einer Strecke 
aulgefnhrteScheidewand ausZimmerung, Fachwerk, Mauerung oder Leinwand, durch 
welche in einem solchen Grubenbaue mehrere Abtheilungen hergestellt werden : 
Zimmenmg bmt:en diese &hllchte [in Schottland) nur st>hr u·ent"gc, und eitum vo!Jatiindigen 
8 c h e; der zwischen den ein::elnen Ahtheilun!len nur dann, wenn eine deraelhen au Welter­
achacht bentltzt tcird. In einem solchen Falle wird der Scheicler !lewlihnlich mM drei­
ztilla"gen Bohum angifertt"gt. Z. 3., B. 17 . Die Scheider fiir die eit~ZClnen Schacht­
triimmer. 8., B. 18. 

Schachtscheider: ein Scheider in einem Schachte :tur Herstellung je eines 
beliOnderen Raumes für die Fahrung, Förderung, Wasserhaltung und Wetter­
führung: Berioht vom Bergbau§. 318. Bergm. Te.aohenb. 3., 25&. Z. 3. , B. 58. -
Streckenscheider : ein in einer Strecke angebrachter Wetterscheider (s. d.) : 
Serlo 2., 21 1 . Wetterscheider : ein zur Herstellung eines besonderen 
Raumes für die Wetterhaltung aufgefdhrter Scheider : Wetter8C'hcider werclen jc· 
twch der Art der Baue verschieden angehrm:ht. 1. ) In Strecken aind aie bakl hori:.cmtal als 
verdeckleB 1'rCJf!etcerk auf der So/Je, Btltetl ala }'iratenverachlag, hcdd vertikul als Strecken­
a c h e i der vorhanden; eratere wetldet man it~ en9en Strecken von f1rii81Jerer H nhe, let::tere 
in weitm Strecket1 mit aei9eren oder nahe- m"geren Sb1811en an. . • Für die lwri:cmtalm 
Scleeider bedient ma" sich der Zimmerung, welrhe mit klaren Beroen iiherschiittet wircl . . ; 
filr die vertikalen Scheider henut:.t man !lleichfalla Hok oder Fm•IJWerk&mmtertmg ... 
2.) In ScMchtm . . hedictlt man sich der 9an:: aw Brettern !lifertifjtt-n Scheider, derl!11 
Ft'fltll matt zur he81Jeren Diehtu"!l mit Ltttm het~~·/Uiigt. Serlo 2. , 211. Die Grut~datrer·kl' 
besitzt 8 R488 W et'te, tcovcn• 1 Fwa JVeite durch einet' leit~etten Wetter s c h eitler ctb­
getretmt iat, ttmjriaclii Wetter an die Arheitaptmkte zufilhretl . Z. ::1., :!b. 61. Gemaurrt,. 
Wetter~eheider. 191. Ber!ldamtne als Wetteracheiclcr . 13. , B. 56. 

Seheidesehaeht m. - s. Schacht. 

Sehemmel m. - der Sit-~ am Pferdegöpel (s. Göpel) für den Göpeltreiber 
(!! . d.): Richter2., 246. v. Schäme!. 

,.. Seherbe f., mundartl. (Harz) - ein Erzmaass von etwa 4 <.:cntner : Richter 
2. , 254. 

~• Seherbenkarren m., mundarLl. (Harz) - Laufkarren, Karren (s. d.) : Bergm. 
Wörterb. 324.c. 

Sehere f . - I .) eine in einem Flötze eingelagerte taube Schicht (s. d. -t.) von 
geringer Mächtigkeit: Regelnu1$ig fortaet:ends, auahaltetlde Sehe er r" NJthalte.n die 
Kohlenjllltu bei Z1cickau in Sach8et1. G. 2. , 171.; 3., 6-t . - 2.) ein Oe:täh bei der 
Schiessarbeit (s. d .) um abgebrochene und im Bohrloche stecken gebliebene Stücke 
des Bohrers oder anderer Gezähe herauszuziehen: G. 1. , 391.- 3.) Wechsclschere, 
Rutschschere (s. d .): Lottner 339. 

Sehepper m. mundartl. (bei dem nassau'schen Dachschieferbergbau) - Schick 
(s. d .) : Wenokenbach 92. 

u Seherm. m . - I.) die dem Hangenden (s. d.) oder Liegenden (s. d .) zu-
gekehrte I<'läche einer Lagerstätte : H. a3:.. "· Gritmer 57 . :! . ) die Breite eines 
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Grubenlelde11, Vierung (1!. d. 1.) : Kamen§. 136. Anm. Um/ ob sich heg4h . da8 
etwo an einem Gelnirg %U/O Zech8n MJ nalumd nehen einllrUUr aulfgetJChlagen wiirdn1 , da/18 
die ein Gruhen ihren Scher m aulf ein oder di6 ander eeilen fnlliglic! [ völlitt] meht ge­
ltahen m11cht, eo mag sie die ühermme 110khu Scherme at~fdie ander eciten rwmen. Fwd. 
BO. 31. Urap. 127. 

Anm. Scherm aus Schlrw.'' Neben Scherw auch Schirn: In Schiirn oder in der 
Breite. Oe.tr. Pnknt vom 23. MlJrr. 1606. Gritzner 60. 

Sehichtf., - 1.) die nach Stunden bemessene regelmAssige tägliche Arbeits­
:reit des Bergmanns : Schicht, , eine gewiue Zeit ztt secl.8, acht, bis :wllljf Strmden, 110 
lange ein Bergmann nach einander an seiner Arheit hleihen muu. Soh. 2., 81 . B. 335. L 

Ueher die Anzahl Sttnulen, welche auf eine Sc h ich t gerechnet werden, herrscltt weder im 
GeMtze noch it1 der Uehung Gleichheit . .& gibt 6-, 8-, 1o- bis 12ettmclige SchicMen; 
arif einigen Bergwerlcen wird hloss mit eanfachen Arhea'tern hei Tage, auf atukm mit dop­
pelt oder 3fach gewech8elten Arheitern hei Tag und Nacht gearbeitet. Sohneider §. 366. 
De lwytman [Hutmann] schalBWeren, dat he [er] myt eeinen harweren [Häuern] tmde 
knechten alle dage, wenn he arheydet; achte stmMie to der s c Ir. ich t varen vtuk arheylkn 
willen . Rammel&h. BO. W. 1031. Euind 24 stunden dee Tage vnd Nach/8, in drty 
Sc h ich t e n getheilt, ein Jegliche Schicht aher hat siehen stund, die drey vbrige shmd 
.vea'ntl zwischen den Schi c h t e n ale mittel etundm, in welchen die Beiwer ::u den Oruhen 
fahrend, vnd von i'hnen ahfahren. Agric. B. 73. Die Scht'chten :re 12 Stunden 801lenfrllll 
:u 4 Ullr angefangen werden hie auf 11 Uhr, und zu 12 Uhr [sollen die Arbeiter] u-i«ler 
einfahren hie :u 4 Ullren. Wrtrtemb. BO. 3., 6. W. 555. Bet'm Steinlco!Uenhergbau 
OhersC'!Jesiens werden drtrc:hgiltlflig 12/Jiilndige Schichten verfahren , cmf welche man 9 
Ins 9 1/ 2 Stunden wirkliche Arheitr..eit artnehmen kann. Bergm. Taachenb. 3., 116. Acht­
stündige, sechsstütulige Schi eh ten. Wrertemh . BO. 3., 7. W. 556. Delius §§. 201. 202. 
Z. 8., A. 188.; 13., B. 248. 

Abendschicbt : Nachtschicht (s. d.) : Richter t. , 2. Den kgheden tJCal mm 
ru:htett tmcl werdi9hen bi der Sondagu a u etul es sch irht. Jura et Libert. Si/tJat1 . W. 
1 0 2 :l. [Den Zehnden soll man hey der Sonnlßgs A h e '' d s Schi r /1 t schilt:en und wiirdern. 
W. I 02-1 . J - He t schiebt : das Gebet der Bergleute vor dem Einfahren und nach 
dem Ausfllhrcn; Oruben-, Schichtgebet : 

Dae walt der Herr der HIJhen, 
zu deesen Ehre wir 

jetzt an d~ BBtlchicht gehen. 
Alter Bergreien. Sohläger 115. 

ßerg(e)schicht: eineledige Schicht(s . d.), in welcher das taube Gestein (dittBergeJ 
ausgefördert oder auf die Kllsten (s. Kasten) gc~<ctzt wird: Berg-Schicht, tom. 
atl88er der ordentlt'cher• &·lurht die Arheiter bey der Weile die Berge ujf Käeten in der 
nruhen setzen, unrltiffräumen. Soh. 2. , 14. B. 64 .b· Rimnann t., 619. - Bier­
ach ich t : Biers c hi c ht hei'ut hey den Bergleuten, wenn e1'ner in der Woche seine Schicht 
nirht gea,.heitet, sondem die Zeit mit &ufen :ugebrtwht hat. Rinmann 2., 34 . Bier­
uhicht sr4al men [11oll r;nan) nicht vurlolmen. Ra"_/eb. BO. W. 103 I. Deug/Witm 
sollen • . Schichtmeister trewlich aujfsehen, dass weder Skiger noch ,A,.!Jeiter, kmaen pütft 
.lfontag norh somten 1n der Wochen Bier8Chichten machen. J. BO . 2. , 45. Unp. 
127 . Henneh . BO. 2. , 44. Br. 256 . B. b4.b· Wensel4b8 . - Htlchsenachicbt : 
Freischicht (s. d . b.) ftlr die Knappschaftska88e (vergl. Bflchsengeld) : Z. 2., A. 
26. - Drittelschicht : achtsttlndige Schicht (vergl. Drittel) : Bei • • drei Drit­
t du h i r h t e n tritt in der Arheit lcer'ne Unterhrechung ein, U'ithrend bei r.elwauche von 
zwei Dritteln ( ri &hirht 12 Stunden Dauer) nttr 10 u·irlclWhe Arheitutunden stattjindett. 
Riiha I 72 . - Erzschicht : eine ledige Schicht (s. d.), in welcher :Erze gewonnen 
werden :Er t%- s c hi c ht' wenn Hiiuer atl88er der ordentlirhen Seieicht m'e ""IC~ 
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Gilltge r~aehhat~, tmd aulf tkm_ Ertz. arbeiUn. Soh. 2., 26. H. 335 .b· Wenn hey ein­
fa11mden F6!ferlagen oder am1 Ma"fltl der Arbeiter diB Ortehensteiger die verordnete 
Treihen ZaM oder Ertz. nicM zmammen bringen /c~Jn.mtl, ~Cnukrn ckulw.lhen Er~:tschich­
t e n g6maCIU wertktl mt';llen , BOllen die Er t% -Schichten du Abend~ rlmh 8 UhrMI 
wen Anfang mllmen tmd du Morgensfr.,ihe nach 2 Uhren lieh enden . Churlr. BO. 7., 
16. Br. 612. Zöckert 1., 46. - Feierschicht : a.) eine Schicht, in welcher der 
Bergmann nicht arbeitet (t'eit-rt), fQr welche er aber gleichwol den· gewöhnlichen 
Schichtlohn erhAlt : All FeiBrschich tm , welch~, obwohl nicM gBarhM'kt wird, t/..ch 
he:aiUt werden, gBlkn die Nachmiltag11t'hichm1 an folgmden Tagen : I/eil. Ahend, S,yl­
VtJ8ter-Ahend, • • doot1 am Fe1t ckr heil. Barhara {der Schutzpatronin der Bergleute] 
die Froh- und Naclwnitlag88Chicht. v. Hingenau 609. ; b.) die arbeitsfreie Zeit, ins­
besonde•e der Sonntag: 

Erhah'm FBiBrlcAicht! 
~ griül' ich dich f'iel ~. 
o SabhathmtA! 

Sohneider in Grubenklinge 279. 
Freischicht : a .) ledige Schicht (s. d.) : B.inJDaJU! 2. , 845 . ; b.) eine Schicht, welche 
der Bergmann zum Besten anderer Peraonen, Anstalten verfli.hrt, so dass diesen der 
Schichtlohn dafar zufällt: & mtl&Y jeder _Arbeiter vierte/jährlieh 2 Freiachichten 
für d.e Knappichoft verfaAt'en. Z. 2 . , A . 26. - Fr ob n schicht, mundartl. (Harz) : 
Die GangM.wr fahren :utr1t 6im 41ttmdige Frohnsclaicht und verrichten wiih.rend 
tkr1Biher1 a/Urhand dem Gru!Jenhamh.alte wicl.tige Arbeiten, all Berge versetz.Ma, Wilnck 
ur~e!Jagen, Ka~Un liltthern, G6%ilh Nl"flen Nnd BOnltige Arbeiten, totnU lie t10n ckra 
Steigern Mfflewielen WBrden ; ckmtlachst bolwen 1te lj2 Schicht. Karaten Arcb. f. Bergb. 
4., 292. Wenckenbach 50. - Frdhschicht : die Schicht von Morgens 4 Uhr. 
bis Mittags 12 Uhr: Steiger 8011 •• in ckr Friiluchicht i1a der Gru/J6 .• lieh finden 
louen. Sch.l.. 188. Diefrilhe Schicht. H. 335 .b· AufwelchBr Zeck . . nur eine 
SchicJU wrfaArtm wird, da:tl MJ/llceiN andttrB alldie Frilh-Sc!Jic!Jt g~ werden. 
&/Ju. BO. 50., 2. Br. tOll. A.ohenbaoh 194.195. - Gedingschicbt: einevon 
einem Gedingarbeiter verfahrne Schicht, bei welcher sich der Lohn nach der geleiste­
ten Arbeit bestimmt (vergl. Herrenachicht) : Richter l., 335. v.Soheuchenatnel209.­
Gewerkschicht: Herrenschicht (s. d.): Rinmann l., 308. - Grubenschicht : 
a.) eine in der Grube verfahrene Schicht (vergl. 'fageacbicht c.) : v. Scheuchenatnel 
209. ; b.) Schicht dberhaupt: Deliua §. 190.- Häuerschicht : a.) eine von einem 
HAuer verfahrene Schicht im Gegena. zu Schichten anderer Arbeiter z. B. An­
schläger-, Förderer-, Haspler- , Jungen-, Knecht-, Maschinen­
wArter- . Maurer-, Zieher-, Zimmerschichten : Z.l., B. 23. 24.; 2., B. 
40. 41. v. Soheuohazmael 209. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 109. ; 16. , 79 .; 
b.) Häuer-, Probegedinge (s. Gedinge 1.) : Bergm. Wörterb. 250."' - Herren­
schicht : eine von einem nicht im Gedinge arbeitenden Bergmanne (Herrenarbeitcr, 
&- d. ) ve.rfahl·ene Schicht, fQ.r welche der Lohn in voraus festgesetzt ist : v. Scheuohen­
atuel 209 . - Kranken schiebt : eine Schicht, welche der Arbeiter wegen Krank· 
heit nicht verfahren kann, fQr welche er aber gleichwol den Schichtlohn erhil.lt : 
labrb. 1., 83. a. - .. Kuh schiebt, K Q h schiebt: eine zwöll'standige Schiebt: Lang­
ICI~ otkr kühBtJllicht üt aot'Jllf shw~Jm kmg. Urap. 67. Sch. 2., 68. H. 249. "· 
Berward 21. - k u u e Schicht : 'eine vier oder sechsstllndige Schicht: Urapr. 6 7. 
Derward 21. Bergm. Wörlerb. 318 .b· - .. K uxschicht: eine zwölfstnndige (lange) 
Schicht : Rioliter 1., 576. -lange Schicht, Langschicht : a.) eine zwölfstdndige 
Schicht : Soh. 2., 61. H. 260 ."' Da ein LehnhiJWJr mit tkr Lang~ehicht arbeitet, 
Ja. W VormiJiags 6 und Nachmilülg1 tJ Sttmden. &hewm. Erl. 15 . W. 289 . ; b.) ein 
voller Tag (24 Stunden): Dry lange 1chicit, das tlind dry tage und clty fiQC/it. 
Goldb. BR. Steinbeeil ·1., Si . Wo eit~er t.ewm Pau tJR~~Jfacld, tmJ arbeit e1· dtu oo.:M in 
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408 Schicht. 

dreyen lang e n Sr. h i c At e n , so hat er sein Recht verloren. Steierm. BO. Bpergee 
283. - 1 tl d i ge Schicht : die Zeit. in welcher ein Bergmann noch ausser seiner 
gewöhnlichen regelmassigen Schicht Bergärbeit verrichtet: Ledige SchirAten, 
wenn ml Bergmatm nach verriehteter ordentlicher Schicht, noch eitle Zeitlang ar/Jeitet. 
Bch. 2., 61 . H. 336.L Opera eztraordinario, ledige Schicht. Agricola Ind. 33."· 
Aller, Wal arifUnsern Bergwerlcenledige Schichten Wet8e verlolmetwird, tllltl!ftda. 

Ert: von den Str088en oder den Berg ar11 den Schremen zr~ fordtJren, . . 10llen Unsw 
Bergmetster und Guchworne wohl r"llJerltJgen. • . Was von dieser Arbeit in den ordinari 
&hichtm und dtJr &mnahends P08e verrichkt werden kan, dau 10U drwclw.r11 nit ledige 
Schichten Weüe verrichtet werden. Churk . BO. 7., 19. Br. 613. - Mittag­
schicht : Nachmittagschicht (s. d.): Agric. B. 73.- Morgenschicht: Frtlhechicht 
(s. d .) : Agric. B. 73. L. D. BO. §. 80. - Nacbmittagscbicht: die Schicht von 
Mittags 12 Uhr bis Abends 8 Uhr : v. Hingenau 609. z. t., B. 14 t. - Nacht­
schiebt : eine während der Nacht verfahrene Schicht, insbesondere die Schicht von 
8 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens: Nacht-Schicht , wetm d~ Bergleute dNNacllb 
unfahren mr"i38en. Boh. 2 .. 66 . H. 335.b· Arif welcher Zeche nirht zwei &hil-hten g~ 
arbeitet werden, da roll d~ Nacht-Schicht nicht gestatltJt werden. &/Jes. BO. 50., 2. 
Br. tOll.- Nebenschicht: ledige Schicht (s. d .): ~Sclu'cl.ten sollett arif denm 
W erlcen . . dergesfßlt eingerichtet werden, dass die volkn &hic•hten :m acht Slrmden , dU: 
Nebe-n-Schichten aber vier Stunden lang dauern. Cl. M. BO. 49 ., 1 . Br. 8&~. 
Sc/Jes. BO. 50., 1. Br. 101 t. D~ . . festgNet:.te Sclicht-..eit mrU~B er [der Bergmannj 
geMrig ar11h.alten, •. atl88erdetn aber ~ ihm etwa an:uweist11den Nebenschicktell 
oder atl88trordentliehen Arbeiten rnut•eigerlich volkithen. Z. 1 . , A. 2 4 8. - 8 t r a f­
Kcbicht : eine Schicht, die ein Arbeiter zur Strafe fQr ein Vergehen unentgeltlich 
verl'ahren muss : Richter 2., 409. Die Bergwerksbesitzer sit~d beJi1f1t, BergarheiJer, 
welche ihren Obliegmheiten tlicld nachlwnmum, clt4rch Disciplinar-Strafen, als .Ar11jeier,. 
oder Strafschichten, zur Ordnrmg anzuhalten. 8. W. BG. §. 95. - Tagschicht: 
a.J eine während des Tages verlahrene Schicht (Frtlh- und Nachmittagsschicht, s. d.) : 
Sci.ernlr~, otnn88 diei noctisque horas apud monf4n08 in quaifror Mt'IJI fßnJmnmodo distin­
gr~. ltetn prima hora "Taguh irht"; secunda vero hora "Lesern Tagschiclll" 
(Löse tagschiebt (Y), weil die Arbeiter der ersten Tagschicht von anderen abgelöst 
werden); tercia vero "ein Nachtschicht"; quarfß vero "Lesern N acht11Chic41" 
vulgariter appellatrlr. Kuttenb . BO. 1., 19. Peithner 323 . [Ihr solltJt wiueta, doa 
alle Stumkn oder Zeit des TagN tmd der Nacht, au.ff dieum unserm Bergwerck in W:r 
Stumkn oder Schichten gethilet seyn, die erste Shmcle oder &lUcht d88 Morgens frilM. 
Mist die erste Tag-Schi r h t, die andtJr Stunde oder Sc/Ucht, Mist ~ loler Tag­
S c h ich t, d~ dritt Stunde oe/er &hicl1t sol ~ erste Nacht-Schr'cht, ~ vierte Sltmde odw 
Sc/Ucht, soldie loser NacM-&Iu'cht genam•t werdtJn. Deucer 16. b.] Die er&te &wltl 
hebet an am morgen vmb die Me, vnd willlret biu vmb eil.ffe, die andere hebt an t'mh 
rwlilffe, vnd wahret br# vmb siebene , 1oelche ::wo Sc/Uchten seind Tag 8C h i c At u , ;,. 
Mo r g e n vnd Mittags c lli c At gelheilt. Die dritte ut nllrhtlich, d~ zr1 nach/ vmb dir. 
achte anhebt, tmd wllhret biu zun dreyen. Agric. B. 7 3. Die Kohbmgewinnung erfolgt .;. 
der Tagschicht, d~ Ar11jührung du Versalze8 in dtJr Nachtsclu'cht. Z. 12. , B. 
150. ; b.) im Gegens. zu Grubenschicht (s. d.) :eine nicht in der Grube sondern 
au88erhalb derselben {über Tage) verfahrene Schicht : Tage-Schicht, wema die 
Bergleute atl88erhalh dtJr Grube arbeiten. Boh. 2., 96. T. Scheuchenatuel 209. -
Ueberschicht : ledige Schicht (s. d .) : Richter 2., 256.482. T • . Bcheuchenatael 
209 . - Vormittagschicbt : Frühschicht (s. d.): UnsereSteigersollen mit •• Yer­
wechrelung dtJr 1'agl!a- und Nac1118chichten Gleiehheit halten, das&, welche .Arbeiter in m.w 
Woche d~ Tages- ocl~ Vormittag11chicllt haben, [in der andern die Nachtschicht 
haben] sollm. Churk. BO. 7., 26. Br. 618.- Wasserschicht: eine Schicht, in 
welcher lediglich Wasser gezogen, ·ausgefördert werden: Die WQIIerha/lung bedarf . . 
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Schicht. 409 

2 WaueruhichtetJ. Karaten Arch. f . Bergb . 2 ., 109. - Weilschicht: Weil­
arbeit (s. d .): Schneider§. 221. - Wochenschicht: die Oesammtheit der YOn 
einem Bergarbeiter in einer Woche zu verfahrenden Schichten: Eine TVochen­
scll.icht war die 8- oder 6str'lndige .Arbeit dr~rch 6 Tage in einer Woche. Wensel 488. 
Derweilm der .Arbeiter orfkntliche Wochen-Schicht etJ des Freitags [zu Ende, des 
Sonn-] .Abend& aber nur der halk Theil der .Arheikr .. anfahren milssen, so soll doch 
dü &mn-.Ahmds-P01e t•or 11 Uhr nit a!Wigehen. Churk. BO. 7., 17. Br. 612. 

eineSchiebt fahren, ab-, auf-, verfahren, th nn: die vorgeschriebene Zeit 
hindurch arbeiten: Einem Hilloer wird nicht Ztlflela8sen, iwo Schichten :u fahren, 
darum!J da8s er gemeiniglich. in der Gruhen pfoget :u ~ehla.fl'en oder Jähret laf19sam an und 
eher ah, dann sichs gebart. Wann sillaber ihre Schichten der gebrir narh nicht t•er­
fahren. wird ihnen am Lolm etwas abgtJ%09en. Löhn&J88 55. Wann nrm :tm Schichtet• 
zu fahren i&t, zeiget diu dm .Arbeitern der Thon einer gr0111en Glocken an. Zu gl8icher 
weiuuigetauchder Thon dies&Glocken .. an, dil!SchicAtseyeahgefahren. Agrio. 
B. 74. Dü Schicht ist auffgefah ren , jetzt ist !lentlfl von dmz gesagt. Urap. 62 . 
H. 3 3 5. b. W mn bey Mn8m Bergwerke ar~f drey Drit~l oder mit aclmtilndigen Schichten 
gearbeiut wird, soll von den A.chtstütulnem die Fr ii h s (' h ich t von 4 Uhr Morgens hi& 
12 Uhr Mittags , die Na r h m i tt a 9 88 eh i c ht von 12 Uhr bi& 8 Uhr Abends und dill 
Nachtschichtvon 8 Uhr Ahmcis bis 4 Uhr Morgens t>erfahren werden. Bair. BO. 
49. Hakepag. 485. KeinemHauer oderArheiter wird zwei Schichten in einem Tage :tl 
machen und :tl verfahren erlatlhet. Schles. BO. 50., 3. Br. 1011. Der Steiger •. ist 
verantwortlich, dtuldiuelhen (die Arbeiter] volkSchieilten verfdren. Aohenbaoh 194. 

Wenn er [der Bergmann] mm gethan die Schicht, 
filllrt er ar~f zum TageslicAt. 

Döring t., 87. 
die letz teSch ich t verfahren haben: gestorbensein: Viek vondendort af19ekf11 
gewesenen Hauern haben schon laf19e ihre letzteSchichtver fal,ren. Bergm. Taaohenb. 
4., 45.- zur Schi eh t fahren : sich an die Arbeit begeben : Einem Berf1lwwerwird 
nicM :ugelauetl . . :too &hich18n :u thun, darum!J liaa8 er !lewolmlichen . . laf19samer :w 
der Schichtfahrt, tmd von ilmen sc!nelkr atJ&Sfahrt, dann es lieh 9ebtirt. Agrio. B. 
73. - Schicht halten: die vorgeschriebene Arbeitszeit innehalten : Riohter 2 ., 259. 
Halten &rfl'kuU eine oder mellr Schichten nicht vllllifl, .. wird ihnen 10 va'N, alles 
betragt, an ihrem Lohne abgtJ%09en. H. :\36 .b· - eine Schicht machen: dieselbe 
verfahren (s. d., vergl. aber auch Schicht 2.) : 

Keinl! Schtcaden, gij'tfle Wetter erachrNJken um 11icht, 
wir m a r. h e n ja !lern eins friJIUiche Schi c /; t. 

Alter Bergreien. R. Köhler 33. 
in Schichten stehen: Schichtarbeit (im Oegens. zu Gedingarbeit, s. d.) ,·er­
richten, im Schichtlohne arbeiten : .Alk Bergkulll. wekhe in Srllichten oder im 
WochenbJhne stellen. Bair. BO. 30. 98. Hake pag. 4 76. 511. 

2.) das Ende der (z~ 1. bezeichneten) Arbeitszeit : Ist diJI SchicM beendet, so 
liUfll man, sill sei verfahren, rmd durch die Grtlbe ertiJnt der Rrif: " 8 c h ich t i 1 t' s ". 
v. Scheuohenatuel 208. Schicht! Schicht! F6!Jerabend! Feyerabend! Keller 684. 

· Kamm'raden machet Schicht! 
Laut Faus~l, Bohrer mm -
clal ldif19ende Gezllh -
lasst eure Arbeit nJm. 
Bchicht! Schicht! ertiJnet es 
in allen Gruhenba~~en. 

Bergm. Taaohenb. 1., 32 . 
Schicht lll u te n : den Anfang und das Ende einer Schicht. durch An!lchlRf(Cn 

Rn eint> Olocke anzeigen : v. Scheuohenatuel 208. - Schicht machen : "·) nach 
V•Hh, flftrpü""rboclt. 52 G { 
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410 Schicht. 

beendeter Schicht zu arbeiten aufhören (vergl. aber auch Schicht l.) : Gel!et tl8r 
Berf111UJnn von seiner Arbeit, 10 hei11t es; "Er hat Schicht getnac!lt." H. 335 a. 

Wer t:ur der festgesetzten Zeit 8 c hi c h t mach t, verliert 11einen Schichtlohn . . . W" 
Alulere verktil.et, frliluJr Scl.icht :w maclun, wird . . butraft. Jahrb. 1., 402.b· 

Und wtnn es denn an Eilen g«wicAt, 
so muss der Bergmann machen Schicht. 

Alter Bergreien. R. l:öhler 13. 
Und ist dlu Tagewerk volllwacAt 
nach mamhtn lcriijf fltm 8c/J4ytm, 
dann wt"rdfiir d& MalSchiclat g~macht. 

Perlber« bei Kolbe 2., 102.; 
b.) auch Obertragen: Oberhaupt mit Etwas aufhören, ein Ende machen: Milm.eilt.n 
prNiigen vnd IChrmhtm schickt mach~n. ](, l86.b. Und will~~ mit diatm 
11~ MarlacheüMm Sclaicht machen. Voigiel152.- mitein er Zeche Schicht 
machen: den Betrieb auf dereelben einstellen; die Zeche aufgeben: :iiollter 2., 259.­
Schicht rufen: durch Ausrufen den Anfang und das Ende der Schiebt bekannt 
machen: 

Kume ich m"lat wil~mlle, 
11 daz man ruofe die ~ehicht, 
110 wllntmu [die Arbeiter] ot, ich lcome niAJ. 

Jlire Yom Feldbauer J 73. 
3.) eine Einheit von 32 Kuxen (s. Kux): Schicht. da& nwdk TW m,.. ZeeN-. 

odf!1· zwey und dreyllig Kr4ZtJ. Soll. 2., 81. H. SSft."· Quadram fodinae rul cunietJi, 
eitt schicht. Agrioola Ind. :i4.b. llt da& man wil vorig/um (verleihen, zur Lehnschan 
hinlas11en] tljf eynetll herfit adir N.ff' eynan stolb:n, so sal der bergm&ter det1 f1twtrlcm .• 
cw sammm f1ellium, rmd was da vorlegin [verliehenJ wi'rt, . . da& hat cTaft. l1t aber da. 
dy rW,e schieilt darlcommen, r~nd dy r~rk nicht, dy "!!f'de 11chirht noch dy dryn acltül 
mogen nü-M ~ltimkrn, die andern lyhen [leihen, verleihen], Wtmlt sy wollen. Igl. BR. 
C. Klotaoh 216. Freib . BR. Klotuoh 248. Schemn . BR. W. 168. Wo =-oo 
8 c hi c At e n ver!ltwerclct, oder die Zech findig wilrrk, alsdann -101 sie Bergkkuf.Ji9er rct!Ü 
.. gebawet u:erden. Churtr. BO. 3., 11. Br.l 15. &~allen bemelde 3 emptoru . . ein 

jedm- eim gatltu Schicht IJr.. (Kuxe] erblich behaUen , die vierdie ScAiclat aiH:r tkr 
Witlih .. fr"!! verbat~en. Span B. U. 315. Zw~ Seieichten oder 64 .U. 420. 

NOC'h han ich eine f1Bm.t 1 c hi h t , 
der 'ltUJfl ich leider !lebatctm niht [kann sie nicht bauen] . 

Kire .,, Feldbauer 7 3. 
4.) Gewiue Gesteine be1tehen , wil' P.t"n Stau dicht auf einander f1tlef1kr Bretter , at" 

gewissen Lagen ( BIJnlcen), dert!11 jede durrh ::wei sie Ia parallele Fllichen begren:J tmd von der 
1lllchllt daN'iher oder daNmter btjindlirhen Lage oder Bank f18lrennt tJrllcheint. Diae in wer 
Stllrke' sehr verschiedenen Biink11 heiuen 8 c h ich t e n und die !Ianze Ersclaeintmg c& 
Srhichtung einer Gebirfl&art. Bergm. Taachenb. t. , 90. Schichten ftnd parallel 
u·ie clie Blätter einu Bt4Ches, iiber einander Iiefiende Layen von Gestein , welche dadtm-la 
cleren 1114Cc8111ive Bildtmg aus b.m Gew/JIIer andeuten. lföggerath 204. 

A Q m. Schicht in der Bedeutung zu l. kommt schon in der kuttenbe~r 80. vor ( \'eql. 
die Belege zu Tagschirht a.). Ausgerdem llndet sich daaelbst daa Wort hiullg in den Bedeutunsen 
zu 1. und3.Jatinlslert r.ls sc h Ich ta: Prohiht!mtu, ne quißlaborancium continue 11M' dua8 Sclaiclt­
ta& lttboret, ne deficittt it1lttbo1'e. Kuttenb. BO. 1. , 19. Peithner 32.'1. ; nach Deucer 16.•· 
Damit die A1·beiterdeBtc 1tiircker und guchicktel· z.ur Arheit aeyn m/Jgen, vtwbieten roir, dau keiner 
:wo Schichtenouff einander an der Arbeit &Iehm 1oU. Magilter ffiOIICiwn in umun omnu -
convoctd NJ/otws . . et 1i cnnnu vetlßrlmt, vel ad minus de duabu& Sc II i c Ii t i a et una XXXII 
pm·t.J, t•.cci'picntel in monte, vellaneo illo, vel ecimn concusiotJe, lli adeo magnafuerit, quardum 
pro llflft tvJ!urt-int retinere cuitHra. Kulknb. BO. I . , 8. P e tt b n er 308. ; nach JJ e o,. er I(~ : 
~rml solulsd111m dl'l· Berft· .llt<Üf..1· ttll-• di" OevJert.k.ttl d«l'llelhigeu Gm&.,, .. foderw, 1111d ll'tiHH 
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Schichtamt - Schichtlöhner. 4tt 

aie alt.• oder zum -Ut/8Um •m..ff awo 8 c h ich t e n , tuad au,O: ,u,.._," :toey 111tll rlreiuig Theil 
_,mu;.,. konmam "'Vft, milgm aie ncA ent.clllieurm, wi6 vael Feldes aie in obbemelter Gru!Jen 
au.ff wen Belhst Unlw.tm und Zuhuue lxnuna '1.0()/ten, und Wt18 /lW aladann . . iihrigu Feld& 
und Oertern den ~ AimotJg w lauen .Wh entachliellac11. 

Veraltete Form Geschieht: Die Oberkeit verheut ihm [dem Arbeiter] nicht ledige Ge-
Hhiclat. Agrlc. B. 74. . 

"Sehiehtamt n. -Bergamt (s. Bergbehörde, Anm.) : v. Scheuohenatuel 209 . 
Schneider §. 3 41.. 

Sehieht{en)arbeltj. - im Gegens. z.u Gedinge (s. u. 1.): diejenige Arbeit) 
bei welcher der Arbeiter nach der Zahl der verfahrenen Schichten (s. Schicht 1.) 
gelohnt wird: Schneider§. 365. Die Hlif~er, Gruhen-Zimmwlinge undF11rdwer arheitan 
mftltm8 tin GedingB ; die Schi c h t e narbe i t spielt eine untargeordmta RoU.. SchemD.. 
Jahrb. 14., 34. 

Sehieht(en)arbelter m., auch Schichter, Schichtler, Schicht­
! 0 h n er - im Gegens. zu Gedingarbt>iter: ein Arbeiter, der Schichtarbeit (s. d.) 
verrichtet: "· Scheuchenatuel 209. N aclatsclaiclatnaarbeiter. Sohneider §. 368. 

Sehiehtenbueh n. - Steigerzettel (s. d.): z. 3., B. 206. 

Sehiehteakopf m. - das Ausgehende (s. d.) einer steilen Schicht (s. d. 4.) : 
:Röggerath 206. Bergm. Tuohenb. 1., 82. 

Sehtehtenmuldej.- Mulde (s. d. :'. 
Sehiehtensattel m. - Sattel (s. d. 1.). 
Sehiehtenzettel m. - Steigerzettel (s. d.): Die Steiger filhren tilglich Schich­

ten: e t tel und Arheitsnaehweiwngen, welche sie an jeckm Abend der GrtdJenvt!rtDa/Jtmg 
aiJiüfern. Karaten Arch. f. Min. 6., 130. 

Sehiehter m., auch Schiebtier - Schichtarbeiter (s. d.): Scl~ichtler 
oder uitwei1e arif Schicht oder Taglolan bei der Bergbauarbeit verwetllkta Arhriter. 
"· Hi.ngenäu 609. 

Ledigschichter : ein Bergmann, der eine ledige Schicht (a Schicht 1.) Yerfährt: 
:Karaten Arch. t'. Bergb. 19., 506. - Mittag-, Nacht-, Tagschichter: ein 
eine Mittag-, bez. Nacht- oder Tagschicht verfahrender Bergarbeiter: .Hax. BO. 
152. W. 55. Voig198. 

Sehiehtgebet n. - das gemeinschaftliche Gebet der Bergleute \'Or dem Ein­
fahren und nach dem Ausfahren (vergl. Grubengebet): v. Bcheuohenatuel 208 . 

Sehiehtgl~ke f., auch Häuer g 1 o c k e - eine Glocke , mit welcher zu 
Anfang und zu Ende jeder Schicht das Zeichen zum Ein- und Ausfahren gegeben 
wird: Es ttol ein Arbeiter den andern nicht ahlllsm oder ariffalaren, bi8 man mit der 
Sc laicht- OlocktJ laukt. Beuth. BO. 11. W. 1280. "· Scheuohenatuel 208. 

Sehlehthiluer m. - s. Häuer. 
Sehiehtler m. -Schichter (s. d.): Taguhichtler. Oeatr. z. 15., 403."· 
Sehiehtlohn m. und n. -der Arbeitslohn ftlr eine Schicht bei der Schicht-

arbeit (s. d.); aber auch der Lohn für Schichtarbeiten Oberhaupt: 
Er [der Steiger] j'ahrt :ur GrtdJ hinein bi8 auf das Ort. 
Er findt sie (die Häuer] sc!Uafeml, er weckt sie auf, 
er schrei!Jt denjenigen ihren Sc Ia ich t l o h n arif. 

AlteJ'Bergreien. Simrock Volkslieder Nro. 272. R. Köhler !lf> . 
Diejr'ingt~ren, mit nur 5 Sgr. Sckichtloh11 gelalmten SC'la/epper. Z. 1., B. 29. Ar­
beitan im Schiclatlolane. 13., B. 249. 

Selrlehtlö1mer m.- Schichtenarb~itcr (11. d.) : Z. 1., B. 4:·L 
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. 412 Schichtmeister - Schichtblech. 

Schichtmeister m . - 1.) der Betriebsführeraut einem &rgwerke (nament­
lich in älterer Zeit und auch gegenwärtig noch in Oesterreich und Sachsen) : Vmn 
Amt du SteirJers seye genUf!samlich geredt. Nun lcomme ich. zu dem 8 c h ich t meister. 
1Jieser theilet die Schichten in die Arbeiter , tmd hat foiuige achhmg, dau ein jeder Iein 
Ampt ernstlich tmd trerclick auurichte: Er entsetzt sie auch ihres Ampts t>nd setzt andere 
(m inr statt. • • Ab~r er muu ein Zimmermann seyn, clau er kiJnnte Scltllckt au.ffrickttm, 
Sllulen setzm und UelJaw machen, wekhe den Berg, so tmdergraben, erhaltend, damit nü-lu 
das Gestein des hangendes, so nickt wol tmderstutzet, .. die Arbeiter :erlmt1tsche. /tem 
clau er wisse gerinn in die Stolln zu legen, in welche das Wasser . . geleitet wt'rd. Vher 
das soll er ein verstand/ haben au.ff die Gnng tmd Irllljft , clau er die S(•Mcht mit nut: 
senke. . . Er soll auch. wissen alle weise zu seijfen. . . Dtm Ber9Mwern , wann sie Ertz 
hawen wiJllen, gibt' er den HIZwern Zeug (das Häuerzeug, s. Zeug) . . md wukrwei«t 
sie, wie sie nutdichen das Ertz hawen sollen, hat atwh. acl&tung aujf sie, tt:ie trewlick sie 
Schicht thrmd . . . Vnd von we9en 10 vieler t>nd grouer .Aemptern, verlrtMot man dem 
Schicktmeister ntlr ein Gruben, ja man setzt auch. wol zwen oder drey Sc!Jickt­
meister vber ein Gruben . Agric. B. 73 . Der Schicktmeister hat den &trieb tkr 
Grube zu leiten, die zur .Arufülmmg der festgestellten BetriebspliJne 'TIIJ/higen V eramtal­
tutlflen in Gemeimchaft mit dem SteirJer ::u treffen. die Aufsickt riber die Skiger rmd das 
sonstige Dinut- rmd .Arbeiterper1011al :u filhren, die Einnahmen und .Amgaben lJmn 
Grubenbetriebe Ztl besorgen, darüber &chnutlfl z11 jiihren und abzulegen und die BescAliUM 
r~nd .Ar.ifträge der GrrJJener'genthiimer in die~en BeziehUtlflen arm:u)Mren. S. BG. §. 95. 
Schomburg in Z. f. BR. 2., 335. v. Scheuohenatuel209 . Sohemn. Jahrb. 14., 25. 

2.) der Rechnungsführer aufeinem Bergwerke : Schichtmeister. Ist der. 8V 

der Gewercken Geld arljfnimmet , lolmet und t•errechnet. H. 3 3 7 . a . Die 8 r.h i cl. t­
mei ster (im Saarbrncken'schen) sind Kauen- und Reclmtltlflsfrihrer, sowie HausM.lter 
der ihnen zugetAeilten GrrJJen. Sie besorgen den Koldenverkarif, erkeben die Betrisbsuelder. 
berechnen und zaklen all8 Lllkne und sonstigen .Ausgaben ; sie frihren die V erkaufsregisl4r 
und Kautmbilcher und legen die &chnutlflen und &trakte. 3., B. 207 . 

den Schichtmeister in den Nacken schlagen : bei dem Aufschlagen mit 
dem l''äustel auf das Eisen dieses fehlen und nur den Stiel (Helm) treffen : Rioh~r 
2., 260 . 

Schichtung j . - die Zusammensetzung einer grOsseren Gesteinsmasse aus 
Schichten (s. d. 4.): Baumann l., 496. 

Schick n., mundartl. (bei dem nassau'schen Dachschieferbergbau), auch 
Schepper- eine das Lager nach seinem Streichen (s. d .) verwerfende Kluft. 
Wenckenbaoh 92. z. 15 . , B. 165. 

fettes Sc h i c k : eine derartige Kluft , welche Letten führt, im Gegens. zu 
mageres Schick : die keine Letten enthält : Wenokenbach 92 . 

• • Schiedbuch n. - Vertragebuch , als dasjenige Bergbuch , in welches die 
Bescheide des Bergmeisters bez. des Bergamts eingetragen wurden (vergl. Bergbuch, 
Anm .) . 

Anm. Schied veraltete Form für&scheld. 

Schiessbar a. - vom Gestein : was durch Schiessarbcit (s. d .) gewonnen 
werden kann : Riiha 181. 

Schiessarbeitf. - Bohren und Schiessen (s. d .) : G. l., 326. Die jeskrer1 
Geschiebe werden •• durt•h &h/Jlgel- und Ei8er1arbeit oder dttrch Schieasarbeit dtwch­
brochen. Z. 8., B. 18. 

•• Schiessblech, Schiessetsen tt. - Das Schi e sei se n oder s c h i es 6 le c h. 
cler anfiltlfllirhen Beset:Utlf!BU!eise :ugeMrig, bestatul aus einer vierecltigen starhin Eisen-
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plat16, . . welche tiber den all Be8el::unfl eitlflelriehn~n und . ohen ab!lesclmittcnett Hol:­
pjlork in ein in dru Gumn eingeliauenfl8 Btihnlock jelt und olme sirh verM'kilben :u kilnnen, 
8o et"flBkflt wurde, tla88 eine Aindurch gelJollrte Oeff'ml"!l flBMt' atif die Spur im Pjlocke 
paute. Diue wiejene tt1&11'dm mit hlver gtfllllt. G. 1., 474. Schieublech.e. Bar­
ward 15. 

Sehtessen - I.) intr. und tr.; mittels Schiessarbeit, durch Bohren und Schies­
sen (s. Bohren) lossprengen, gewinnen: Sch.ieuen geach.ieh.et mit Pulver, wenn dUJJ 
Ge8tein 10 jeat i11t, clau e& &ich ander8 m'cht woh.l gewinnen l&set. H. 34 3. b. Dieacs 
ScAieuen iat vormau An. 162i aus Ungarn in Tet•llcllland lterein kommen. Böaaler 
62 ... Soferne keine JVauer darinnen [in dem Bohrloche) :ulau.ffen. kan auobald ge­
schouen werden. ibid. lstB aber Sacke, da&s dal Schieuen nicM nilth.ig, 8ontkrn di(' 
Ertu mit andern Gezilt~e :11 gewinnen 1ind. Xil'ohmaier 50. 

& h.aft kein Stahl noch. Ei&en, 
viel MM war da iJmlonllt; 
er tMt sich bald bejlei8116n 
11nd brauclat et'n feine Kumt; 
mit Feuer und mit Sclu'euen 
set:t er gewaltig an. 

Alter Bergreien. R. Köhler 112. 
Abspern1ng der Zugänge bet'm Schi euen. Voraohr. A. §. 95. Da (/a~ Jt:rt: aus dn11 
Wauer geachouen werden milli [,·ergl. Schiessen unter W11sser). Churlt. 80. i ., 
2i. Br. 61 9. Dru Kohl iat feilt und muu Mujig g e 1 c h o8 s en werdt1t1 . Bergm. Tuohenb. 
a. , 1 24 . Dru F/IJt: iat aehr compact utld muu gea c h o u e n werden. 12 9. 

Schiessen aus dem Ganzen: Selh8tst4ndigeAnwetldu"fldel&llieitJm, Schiese11 
a u 1 dem Ga n : e n. Dit~e W ei&e detJ &hi88em ilt . . eine der nettellen; denn lange 
kielt man ktzüre1 nur filr geeig?~t, damit &lall dt~ Hereintrei!Jem durch. Keile, an d8111etl 
Stelle e1 trat. Gt~l6in :11 gewinnen, weicht~ dt1rcll eine andere Arbeit 1ch.on venclwamt und 
frei gmtaeht worden war, wmit zur blolen Nach.arbeit . .• Bei dem 1ilchmcken Erzhet·g­
baw ICheint da. Schieun au1 dem Ganzen gegen die Mitte d88tWrigenJalwh.tmdertll 
in Gebrat~ell gB!wmrnen ::11 uyn; ftir Ortlbetrieb am ~ten. G. 1., 625. & 10ll .. clir 
ltottfbartJ Gewinnung ck1 ve1ten Gt~teim mit &~el tmd Eilen, ao v~l .. iiuuer&t mllglich 
i1t, abgetoorlfen rmd da& nutzbarliehe Schieuen au.t dem gant:en BiftgejtlhrtJtwerdt~l. 
C!mrs. St.O. 16. 5. Br. 459.- ddnnschiessen: von einer anstehenden Gesteins­
masse durch Schiessen Stocke lossprengen um die Masse abzuschwl.chen: Bruch­
bau . •. Bei die1er Arbeit wird dt~rch cla8 Dtlnn.tchieuen der Schweben . . eieret/ 
Hereinbrecken· begflmtigt. Z. 11., B. 83 . - mit Papier, mit Pflöcken , mit 
derRAum nadel, dem ZQ n dh a Im e schiessen: unter Anwendung von Patronen 
{s. d.), Pflöcken (s. Pflock t.), Räumnadeln, Zdndhalmen (s. d.) schit>ssen: Die 
Einrkh.tung, den Häuern die K011ten dea Patronenpapier1 vom LJJme in .4bzug :u bringm, 
«mgt nicht. weil . . der Abzug sie t•eranlaaaen k11nt1te. denmx•h ohne Papier :u uh.i t3-

sen. Z. 2., B. 31. Wo mit Pflllclcet~ guchouen roird. RiohMr :!., 264. F"1her 
wurde allgemein mit der Raumnadel und dem Zrlndhalm von Stroh o<kr Bin.tetr 
guchouen; jet:J 81eht frut r'lberall Bicliford'8 wf~Uerdichte Sicherheitn.ündtlchnur iu 
Gebrauch.. Z. 9., B. 249. - Raumschiessen : Dru •ogenannte•Raumschieuen 
oder Hohlladen bt~teht darin. dau man unter der Patrone einen Luftraum laut, intkm 
man an dal vordere, nach. innen gekehrte Ende der Patrone einen pikfllrmigen odw lttJflel­
filrmigen Propfen anlm"ngt. Serlo 1., 169.- Rohre lschiessen: das Schiessen unter 
Anwendungvon SchiessrOhrchen (!1. d .) : G.l.,456. Voraohr.A.§.3t.- Schiessen 
unter Wasser: das Schiessen bei Bohrlöchern, welche unter Wasser stehen oder 
einen starken Wasserzudrange ausgesetzt sind: Zilndul~tltlren . .. Für dru gt­
lclllmlic•{te Sr!Uesm bedient man llich der1elhm t~·mig 0(/n· ga,· nirht. .,ondt'NI mehr :um 
Srhitt~en unter Wauer . G. l., 461 . 
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414 Schiesser- Schicaawand. 

Il.j tr. ; mittels SchieSB&rbeit herstellen , namentlich einen freien Raum im 
Oeetein : Wo tlü &Adchu rm Ganzen 8teMn tmd die Stllue sehr rtmh g es c Ia ou u m.J. 
Xaraten Arch. f. Min. 6., 1 17. 

Einbruch, Schram schieasen: einen Einbruch, Schram (s. d.) in der an­
gegebenen Weise herstellen : B. u. H. Z. 27., 277 . 

Anm. Vergl. ab-, an-, auf-, aus-, elu-, herein-, nach-, ver-, zerechleeeen. 

Schiesser m. - ein Bergarbeiter, welcher schiesst (s . schieseen); Bohrhäuer 
(e. d.) : Die Erfahrung leyder dartht1t, wie liederlich die Schi e 88 er mit Lad- rmd Ah-
8chieuung der Lilcher umbgehen. Churk. BO. 7., 27. Br. 62. 

Sehiesskammer j: - Schiasswand (s. d.) : Bergm. TaacheDb. 2., 2:.-1. 
· HuJ188D 252. 

SehiesskasteB m., auch Sc h i es s kor b - ein Kasten , Korb , in welchem 
das zum Schiessen (e. d .) erforderliche Material (Pulver, ZOnder u . s. w.) aufbewahrt 
wird : Voraohr. A. §. 28. 

Sehiesskorb m. - Schiasskasten (s. d.): Voraohr. A. §. 2&. 
Sehiesskuehen m., auch Schiessziegel- ein aus Lehm oder Letten ge­

formter breiter dOnner Kuchen als Besatzmaterial (s. Besatz und Wolger): Berlo 
1., 169. 

Sehiessloch n. - ein Sprengbobrloch (s. Bohrloch L.): Boh. 2., 82. H. 344. a. 
Beyer Otia met. 2., 67. 69.; 3., 112. 

Schiessnadel j. - Räumnadel (e. d.): G. 1. , a&2. ~ft88it1f1ette Schieu­
"adeln. Z. 2., A. 349. 

Schiessort n. - s. Ort 2. 
Sehiesspfl.ock m . - Pflock { s. d. t. ) : Der Schi e u p lock oder allgemein" : 

Sc/Uusprupf gMIIrt dem BIJiahe d. i. d_,. V er8chlwse des Bolwloclw übw dem PtJe,er =u . 
Er hat tu'l/lf'Ü'Itfllicla den Ztoeck unmittelhar tihw det~~ .Puker flinm Ahsc!Juu des Bolwloeltt. 
z11 bewirlcett, wtlc!Jw 1.) tJerlmulwt, da83 Ftmlt.m, die beim wllittrm BIUklm elrtKJ gerrum 
werclm , unwti#elhar :u dem Pulver gelangen Mnnm, 2.) dtus das Material MI .&-
8tJiu8 licla nie1ft Wller das Pvlver mengt, lmterH ~Moltm wird. G. l., 4 37. 
Barward 15. 

Sehiesspropfm.- Pflock (s. d. 1.): Srhieuprllpje t'On Hol::. die tigffll­
lichen Schit88pj16clte. G. 1., 438. Berlo t., 168 . Vorachr. A §. 26 . 

Schiessröh.rchen n. - Schilfrohr oder eine starke Holzruthc, ausgehöhlt. 
und mit Pulver gefüllt, als Zooder (s. d.) : G. 1., 456. Die Srkicu-RiJiarleirt 
werden an einigen Orten ron Tticlt-Schil.ff genommen. oder gewU8e Hllk:tr, 8o einen 8/arkm 
Kern haben, mit glt'lmdtt• Drat darzu btsondtt·8 ausgebrannt. Be7er Otia met. a .• 106. 

•• Se,hiessspreize f. - ein zwischen das Sehieeseisen (s. d. \und das gegendher­
liegende Gestein fest eingetriebenes starkes Holz, durch welches das Schieseeitlen 
und damit wieder der Pflock noeh mehr angetrieben wurde : G. t., 474. Schieu­
Spreitzen mul Hnltur, welche aujf c/MSchtNipllJclce gesetut und an dar GeskingelrÜJJM 
tcerden, dass der Plock 80 bald nicht in die H11he .km 80fldern der SrllU83 de./Jo bmn­
umb sich g rti.ffe. Derward I 5 . 

Schiesssteiger m. - t;. 1:->teiger. 
Sehiesssttlck "· - Schiessblech (s. d.) : Richter 2., 266 . 
Schiesswandj'., auch Schi esskam mc r, S eh irm -ein in Grubenbauen 

durch Zimmerwerk hergestellter Verbau zu gleichem Zweck wie das Fliehort (s. d.): 
In Ermangelung eines passend gelegenett , sit•lterm Zujlurhtsortes . . fiir llie M~ft 
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heim W49thun tkr Boh.rlilch.er lind . . vor Oertern einfach.e otkr doppelte, geltilt'ifl aich.er­
stellmde Sc!Jieuw4nde in angmwsener Entfernung t•om Arheitqmnku anzukget~. 
Vol'IIChr. A. §. 34. 

Schlesswolger f. - Wolger (s. d.): Sch.iesswolger von gut fle&eh.liJmmtem, 
von Quarz und andern j'uten Guteif18ltl1rnern gereint'fltem Lehm. V Ol'IIChr. A. §. 2 7. 

Schiesszeug n. - s. Zeug. 

Sehlesszlegel m. - Schieseltuchen (s. d.}: Serlo 1., 169. 
Schßd m. -die Verwahrung des Ortssto88es (s. Stoss 2.) bei der Abtreibe­

zimmerung (s. Zimmerung): Weaokenbaoh 93 . 

.. Sehlnj. (?) - markacheiderische Vermessung: Bohmeller 3., 367. 
M in u n 11 S c h i n t h u n, m i t M in u n d 8 c h in h an d e 1 n : bei entstandenen 

Grenzstreitigkeiten durch markscbeideriscbe Vermessung ·die Grenze feststellen 
( vergl. die Anm.} : Der Sch.iener 1oll sch.wern (schwOren] . . , dau er , roo im durch. 
den Perltrich.ter Myn ·und Sc hyn .. :u th.u en bejo!Jen •• , dau er dtJuellJifl mit 
lusch.stem Vleiu, nach AUitceysr'"ff Wog und Mas& rm der Sclmuer Sag treulich thun 
wiJlle. &kh. BO. 7. Lori 202.b. Verfi'" ainer m da& Pyrg oder tmdw sich. 8lJ tiejf 
[würde Jemand mit seinen Bauen so weit geben entweder in das Gebirge hinein 
(in horizontaler Richtung) oder unter sich (in die Tiefe)), daBB er dem tutdem in 
seim Reckten khlfm uncl im tkr~elh begegnet , so soll alldann mit My n rm d Sc h !In 
'lWiM:hen in flt~handelt und amJetwtJn- in sein Maas& widerumh telrieben werdm. ibid. 
44. Lori 236. a. 

Anm. Ueber die Ableitung dea Wortes bemerkt 1"•·h meller 3., 36i.: Sc/ain, et«<a oon 
einem daJJey [Dei der Vermessung] gebraucl!kn Werkzeug- Schiene? . . hJ Berchtugadet1 
nennt man jedu geometmche JT ermu8en ICh in i er e n, ab 1 c hi tl i er tm , wow wol da~ frt!fnde 
ni~e" (ingenieur, getiil') mit A.nlau ltiJtte gelJet• klinnett. Eitle zu 1cheinet1, Schein 
(;,.,p.dio octdmoia) gJ.IJrige A.bleitung i8t kaum annt>hmbar. - ßeer 26. Anm. leitet das Wort 
von Schiene hier. 

M In Ist nach Sc h m e II er 2., 592. ein der älteren Rechtssprache angehörendes Wort uiHI be-­
deutet: gütliches Zugestludniss, gütliche Benehmung, Vergleichung. Vergl. auch Lorl643.a. 

Vergl. auch schlnen, Schlner und die Zusammenletzungen Schlnjünger, Schln­
ioelater u. s. w. 

Sehlnen tr. - markscheiden (s. d. 2.): Wo tmSer sc'*" guch.int md ab­
get::ogm h.at, 10 sol er die 4ütleut erforcl8m md y«len, wo er llinfarn 1oll, erkwtem md 
anl:ll.iflen. Maz. BO. 68. W. 43. v. Soheucheumel 210. 

Anm. Vergl. ab-, veracbl.neu. 

• SchiDer m. - Markscheider (s. d.): Wilr w.Jlm tJUCA, dau tkr Perlcrich.ter, 
Pw~ür, Pwbclweihw, teooh. 8 c h. in er • . in iGiMr Grt4Bbm weder OtJmain noch 
Thail mit Jemand8 mit in h.aben sollen. &tetth. BO. 49. Lori 6l.b· 8chittner. 
v. Soheueheumel 2 t o. 

SehiDjüuger m. - Lehrling der Markscheidekunst (s. d.): Lori 645. h. 

Schmeller 3., 367. 

Sehlnmelster m. - Markscheider ( s. d.): Lori 645. b. Schmeller :i., 
:i67. 

• 8eldJlzeug n. - s. Zeug 1. 

• Sehinzug m. - Markscheiderzug (a. Zug 2.): ScMnzug ein GrtdJetl Ab­
riu. Lori 645.b· v.8oheuohenatuel210. Wenn durch den Sch.iinnu4g erwie&en würde, 
dtu1 ein GtJWerlce dem amkrn in seintm GruiJenrechten wOrcltlichm Schaden ZUfle.filgl habe. 
Hilttmb. BO. 16. W. 94. 

Schirm m. - Schiasswand (s. d.): Bergm. Taacheu.b. 2., 25L 
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416 Schlag - Schligel. 

Sehlag m. - l.) Strecke (s. d.): .Auch soll ein Erbstollen einem WGUtr­
tliJtMgm Scku:ht . . vertümligm, einen Schlag zu trtihm tmd da& Wauer d.r ZecMn 
=a bmthm#a ; hingegen auch &Oll tin j«ltr Schacht . . dtm Erbltollm m1m Sc h l a !I :wn 
Wetur vtrgtimtigm. Krmm. Erl. 4., 5. W. 241. 

Wir b«Jürfm and.r1 niht, 
d.M daz wir einen sla c mbrechm 
tmd d.n ganc butechm 
rltiM hawm [hauen) daz trl: d4r taach. 

lUre v. Feldbauer 4 7 5. 
Flügelschlag: Flügelort (s. Ort): v.llingenau 7i. Schemn. Jahrb. 14., 30.­

H an g e n d schlag, Li e g e n dachlag : ein von einer LagerstAtte in deren Hangendes 
bez . Liegendes getriebener Schlag: v. Soheuohenatuel 213. - Ho ffnu nguchlag : 
ein Schlag als Hoffnungsbau (s. d.): v. Scheuchenatuel 21 3. Bei tmltrirdUchm Schür­
j"ungm cu.r Grr1bmbaum mt"ttellt sogmannltr Hoffnrmguchlitge. Oeatr. BG. §. 30. 
Schemn. Jabrb. 14., 3 t.-Quer schlag : eln unter rechtem Winkel auf die LAngen­
richtung einer LagerstAtte getriebener Schlag: Quersddag ist tyta ort, da. man 
durch qutr&ltyn trti!Jet, auff lceimm Gang od.r Klufft; man treibt auch =u =eitlen quer­
scMeg auff ldnfftm md gltngm, 10 man die habm mag. Altu Btrgbüc!Jein. Lempe 
9., 50. Unp. 64 . QuerscMag üt ein Ort, &o man von Ha"ptgang mtwtder _, 
du&tm Hangend.n od.r IMgmtkn durch Qt~trgutein tw'h and.rr1 Gttngm treikt. Bch. 
2., 7 3. B. 314 . •· FO&&a lattm uel or.cull4, ein lang- odtr felorl, ocltr quer &eh I a !I· 
Agrioola Ind. 29.•· Agrio. B. 79. Die mit dem Querschlag n-llfngt md angetroffmm 
Giing. Span B. U. 15. 

An m. Neben Querschlag veraltet G e web rechlag : W Mn illr mit eec;orn (:Je w e Ar 1 c lt lag 
uffn gang .fortrllck#, tmd mJJclltet noclt 11inm od.t· mehr GlJng vherfalmm. I' p an R. U. 21-l. -
""ergl. •ucb Quergestein v. Ge~teln . 

tauber Schlag: s. taub. - Wette rechlag: ein Schlag zur W etterfGhrung 
(s. d.): WetteruMdgt. milwelchm man dm Zugdtr Wetter t!Q(!h Gtfallm ngulirt. 
Ziickm 1., 99. 

einen Schlag auffahren, treiben : denselben anlegen, herstellen : vergl. die 
Belege zu auffahren II. und treiben I. -einen Bau i n S c h 1 a g n e h m e n , auch zu 
Schlag bringen. denselben in Angriff, in Arbeit nehmen: G. 3., 66. Yiaen 
Btrgwtrclcm üt da& WMit'r t>nd hiJ&e Wetter hindtr/Wh' da&& m gar nicht Mmam Zfl 

Schlag gebracht werdn~ . Span B. l!. pag. 102 .b. Der Buitur einufrtivlillig tJtr­

stufl«< Stollnortr bleiht . . bi8 an dit! Erbstufe Eigmthilmn' deutihm, &o tkus tr • . -~ 
FliigeliJrter au.r tktme/hen in Schlag nehmen darf. Xreaaner 233. 

2.) Schiigel (s. d . 1.): G. t., 213. 
3.) das Einbauen von Zimmerwerk, auch die so hergestellte Zimmerung: vergl. 

Kastenachlag, Stempelschlag und schlagen 4. 
4.) Explosion schlagender Wetter (s. d. j: Vor Bt&cMdigtmgm t·on dm 1c/Jagtttdnt 

Wettem habm lieh fahrtmlle Per1onm :uweilm dadurch vertcahret, 00.. sie &irlt, mit dmt 
Guichte gegm die Sohk gtwmd.t, nitdtrgekgt und in &olrh" Stellutlg die Sr h 111 9 t ab­
gewartet hab8tl. Bericht v. Bergb. §. 314. 

Sehllgel, Sehlegel m. und n. - 1.) l<'äustel (s. d.): Ein 8rhlegel üt oot~ 
Eüm, eine Spanne lang, ehoa 3 Pfund schwtr, im Achteck gurlwni«kt, auf 1Hidet1 Orüm 
(Enden] tbm und gt&liliJI,' IKJt in cltr Mittetin 1chmolu Loch, darein cliU HellJ geat«kt 
wird. Ettmh. Btrgb. Sohemn. Jabrb. 14., 130. DM Sc hl ii g e l . . üt &etmm Charalcter 
t!Q(!h tin Hammer butimml mit tintr Hand gifiihrt zu werd.t1. G. 1., 213.; 3., 6ä. 
Eynet1 &legil. Freib. BR. lOotuoh 259. Die Triebpfilhk mit groum Sclalllgeln hinein 
treiben . Deliua §. 253. 

Sc h 1 ä g e 1 und Ei s e n : a.) l<~äuatel und Bergeisen als Gezäh ( s. d .) bei berg­
mllnnischen Arbe_iten ('·ergl. Schlägel- und Eisenarbeiti: DM Bugt>t"sm r~nd J,.r 
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Filwltl wertim ~ ScAlll91l und Eiun 9enenmt. Soh. 2. , 13. B. 345.•· 
Wi8 dGnn die Häwer, uildem das &lliaun atlfflcommnJ, 8tcA der recAitn Ber~ 
Arbeit. ScAlä9el tmd Eiun zu 9elwaucllm ttnd wie dieulhe a~en, entwl1/met 
und nur aujf da8 Bohren steh be9eben. CAurk. BO. i., 2i . Br. 618 . ; b.) das berg­
männische Wahrzeichen, ·ein Fäustel und Bergeisen kreuzweise verbunden: Man 
jintkt , .8cAlegel und Eiun" selw oft unricluig dargutellt, wuW wir .. darauf 
aJifmerklom machen, tiM darin die heidm Stt'lcke so liegen müssen, dass der Sc/J8gel :uerst 
und zwar w't der recAitn Hawl zt' ergreifen wt, sein Helm also über tkm Stiele da Ei&ens 
lügen muss; ferner darauf, dass das SciU89elklm nicht oben Mnxw1teAen darf, während 
der Stiel des Eisen~ aw diesem etwas h.ertJorragt. Der &hk9el Ül nac,\ dem &hwinpngs­
oo9en ~anjt gekrr"immt und 8ea'ne Balmen müssen clahw radial liegen; WOf!egen da8 Ei&en 
einen graden tJierseitigen Keil bildet. Z. 1 . , A. 24 7. Die Anlwingrmg du in deutscllm und 
111/erreichuchen Landen ziemlich allgt#Min bekannten hergmltnnischen WahrzeicAem, nilm­
Iich der 9ekrl'm.üt• Schillgel und Eiun. v. Bingenau 513 . Du. rede ich . . der 
Berglderde IChlegel und eiun zu ehren' die sie mit wen in jren wappen md/almen 

j'rwen. )(, 78.•· Ihr Stadt-Wappen (der Bergstadt Budweis), darinnen sie ea'nen gelhen 
LIJwen im 6/Qum· Felde, neben Schlll9el und Eiaenfülwen. Span BR. 8. 159 . Das 
Bergwerhwypen, das ut S chlll9el und Eisen im rotlaen Felde. Spergea 247 . 

Schlägel und Eisen anft\ h ren : damit arbeiten: Sch. 2. , 82. B. 345.•·­
mit Schlägel und Eisen gewinnen: unter Gebrauch von Scbl.Agel und Eisen 
(mittels SchlAge}- und Eisen-Arbeit) gewinnen: Wa~ er 9ewinnt mit Schlll9el 
und mit Eisen, . . da8 behlJlt er mit den RecAitn. &AemtJ. BR. W. 167. Mit 
schlegel vnd eisen kan man alk metaU t'tld slea;, gewinnen vnd 9eweltigen. )(, 85. a. 

Den Bergmann lobt man r'iberall, 
dm Bergmann timt man prmen, 
das Er:. tmd viel edk Metall 
gewinnt er mit Schlil9elrmd Eisen . 

Alter Bergreien. R. Köhler 9 . 
2 .) Ort (s. d.) : Sc h lllg e l ist der Ort in der GrrJJe, wo einer ujfn Gutein arbeitet. 

Beb. 2., 82 . B. 3·14 ."· Wo man in alten Gehallden mit unbauwt'irdigen Schlägeln 
IU9et. Röuler 82 . b. Da man tiejf ein- und aJIBjahrtm mwa, darllher viel ver9eblicAe Zeit 
olme Arbeit, und eAe man ujf den Schiagel komme/, hi"!!eAet. 83.a. Bei weichen 
Strouen und Schlage Zn . Be7er Otia met. 2., 275. Ablllm"!! auf dem Schlll9el. 
Bergm. Taachenb. 4., 66. 

Erz schl.Agel : ein Ort, wo Erz im Anbruche steht und gewonnen wird : Riohter 
t., 243 . 

Arbeitaufdem Schlägel : Arbeitaufdem Gestein, Gesteinsarbeit(s. d.) : 
Rimnann I. , 308. 

den SchlAge} behauen: vor Ort arbeiten: Soh. 2. , 82 . B. 345 ... - ein 
Schlägellöst den anderen, trägt den anderen Oberrdck: durch Erze, 
welche vor einem Orte angetroffen werden, werden die Kosten gedeckt ft\r den Be­
trieb eines anderen Ortes, auf dem wenig oder gar keine Erze sind: Soh. 2., 82. 
B. 345. a. Ein "'!! und unM'Wiitert GebiJuM ujf 9winghaltigen Ert:.en, wird ll'!Jwerlich 
mit den Kosten zu bauen seyn; da JUngegen in wweiürten GebiJuden ein Schlll9el den 
anJern über-rriclc tra9en kon. Röulerit .•·-ein Schl.Agel trAgt die Kosten, 
ist bauwOrdig: ea sind Erze vor Ort vorhanden : Soh. 2., 82. H. 345.•· In 
allen GebautJen .. mit rmbauwürdigen Schliigeln. Riuler 82.b· - auf den 
Schläge 1 fahren : vor Ort fahren : Item sclaulltm neytJe [sollen nicht) 1we!f hauwer 
t1aren up eiraen sl19el. Jl4mnNis6. BO. W. 1031. 

V e i t b , llerporierbueb. 

Geh, du faukr Fkgel, 
undfaAr auf deinen Schle91ll 

Alter Bergreien. R. Köhler 43. 
äa 
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418 Schlägelarbeit -Schlagen.' 

auf dem Schlägel unterweisen: bei der Arbeit vor Ort unterweisen: J«kr 
8/eigw .. 10ll d~ H/Juer in tkr Gruhe auf dem Stroaen und Schlegel UKJIU wnter­
weiun. Bair. BO. 48. Bake pag. 485. 

Schllgelarbeitf. - Scblilgel- und Eisenarbeit (s. d.): G. 3., 65. 

Schiigelarbeiter m. - SchiigelbAuer (s. Häuer): G. 1., 231. 

Sehllgelgeeell m. - Gelleil (s. d. t .) : Gli«-k tm§l alle mit einartder, JJerg-
M•tw, 0~, Steiger, ScAlegel-Geullen. B. 187. Ein Bergmmm .. bolttnt 
tmlrt:eder alleine oder mit einen. Jrmgen oe/er mit ~einm Schlllgeli-Geullefl. Be7er 
Otia met. 3., 114. R.l:6hler 44. 

A nm. Seb llgelgesell efgentlleb ein Arbeiter, rler mit andem auf, '+'Or demaelben Sebli~ 
( s. d. 2.) arbeitet. 

Sehllgelhluer m.- s. Häuer. 

Schiigeln - I.) intr. ; mit Scblilgel und Eisen arbeiten : Da. Hauen tkr Bül.­
/llcher und tkrgl. jiir die Zimm~rung, der Widerlager fi1r d~ Mllf~WUtlfl , dtu Zuji,J,ren 
t•on M&cmnenrätmam, und tJimliche Arbeiten, ji'lr welelu: da. Schlägel tl rmet1thehrlich 
1$t und blaben wird. G. 1., 231. 

ß.) Ir.; mit Schllgel und Eisen behauen, aushauen : Geschlägelte alk Baw. 
G. t., 238. 

Anm. Vergl. aus-, wegacblipln. 

Schiigelort n. - s. Ort. 
Schllgel· und Eisenarbeit f. - diejenige Abtheilung der Gewinnungs­

arbeiten (e.' d.), bei welcher die Lostrennung der Mineralm888en mitte1st -Bchlägels 
und Eisens (s. Schillgel I.) in der Weise geschieht, d888- und zwar von einem und 
demselben Bergarbeiter das Eisen mit seiner Spi~e an das Gestein angesetzt, mit 
dem Schlilgel dal'auf geschlagen und so die Lostrennung bewirkt wird : Die 
Scklllgel- vnd Eisen-Arbeit fiihrl tÄren Namen von den IUJuptBächlicluten Ge­
zähen, durck weleke sie awgiführt wird, gmau geoommen den alkinigeta, IIJelehe tÄr eig#t­
thümliclt zugeMren: lkm Schl4gel - einem HamnU~r - und dem Eilen - ei11em Spit:.­
keile. Sie ckartJCtemirt .ich dadtwch, clau der die Trennung rkr Mauen bewirkende 'l'Ae.1, 
dtu EUen, nickt ulJJ.tBtändig wa"rld w bet' tkr Kei/Mue, 1ondern von dem da. Mummt 
in .Wh vereitaigetadm Theile, dem Sc/J4gel, ahguontkrt üt, rkr seiraermu von der Kraft 
du .Arbeiters in Bewegtmg guetzt, jet~e~ Mament er•t auf er1twu und durch dwes auf da. 
Gumn ülwrtr4gt. G. 1., 208. ~ Schlllgel- untl Eiun-Arbeit üt aller Wah­
sc!.eitalichlceit nach von 1ehr lwlu!m Alter. . • Die grils•le Atubildtmg erlangte diese Arbeil 
ma Mittekiller bei lkm cleubchm Bergbaue, bei welekem sie bU ztlr .Atw:endrmg du Spn.­
ven. mit Pulver, tlülultlpt.Biicklil'A.te war . .. Seit 6/wa einem Jakrlnmdert aM-, all oon 
lkm Zeitptmkte an, zu welekem dtu &hwen au. lkm Ganzen .Wh Eitlfltmg vertcltafo, i.t 
tn'6 bei lkm meüten Bergbat~t mekr r~nd mekr in den Hintwgrutul getreten, ja bei tMlen all 
GewinnungiDrbeit gar nickt mehr in (febratwk. 209. 212. 

Sehlagen- 1.) Ir.; 1.) Grubenbaue, inebeeondere Schichte wul 
schachtartige Baue (Gesenke, Ueberbrechen) überhaupt: dieaelben durch Aue­
hauen , Au88Chlagen des Gesteine herstellen : Beim Bergbau!Jetriek ftMftl ...... 

ScAlagen, .Auucklat'" die H~lellwtlfl einw Oeftamfl W. dM Ge~. •· Bobeuoha· 
atuel 21 I. Wenn rkr &ol1n •. .m Z~l erreicket !tat, tcird eine HormfAtt • . ~ 
tmd hemocA der bli1Kk Sc h a c 4t darein 9" c Al a I'". Be7er Otia met. 3., 51 S. .1i.llitM 
Stollen treiJHm oder einen Richücltac/u u:Alage•. Jabrb. 1., 4 t 1."' [.,. einms Felde 
einen :weiten ScluJckt scklagen um den .&.1 •*'-~ ztl Mnnm. Z. t., B. 16. 
Die llldlicke Stollen•trech IUJt 2 , eigttuh fiir ilwm BelrieiJ 1 uc h lagen e LicAt/lsc!ter. 
ibid. Die Wauerkalttmg soll dtwt!k tim D,_pjlvmt erfolgen rmd dazu ein buonderer 
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Beblagend- Sehlech&e. 419 

&luJc/UgucJ.laget~ werdett. 3., B. 157. 191. Em Ueberbrcclu:n scl.lagw. I., B. 
26.- 2.) BohrlOcher (in der Regel nur Sprengbohrlöcher): dieselben abboh­
ren: vergl. die Belege zu Bohrloch. - 3.) Kohlen (in il.lterer Zeit auch von 
Erzen gebräuchlich) dieselben durch Aushauen, Ausschlagen p;ewinnen; sie herein­
schlagen (s. d.): 

IN Berggmlln lind hnlnch und fein, 
schlagen Gold tmd Sil/Jw aru Fe/8 utul S~n. 
Der eine ~eltliJgt da8 Silber, der mulre tiM Gold. 

Alter Bergreien. Simrook Volkslieder Nro. 272. R. Dhler 55. 
Die BeltJgung lliMr Pjeilm«Jnd 1JuWU gtJWIJh,.lWII. aw 5 Mann, Wot)()IIJ 2 MaAn in der 
Nacf,t.chicht ~eAramm, tmd 3 Mann in der TaguchicM da& Ko/J ~eAlagtm. Bergm. 
Taachenb. 3., 128. Das Ko/UenscAlagen geschieht mit Keilen. 126. Vor eituw Wand 
von 6 Lachter Brer'U liegen 6 ScArßmer rmd 1 Kohlen 1 c A l ii g er , der in der folgenden 
Schicht daa unterachrllmu Kohl Aerei'naclJiJot. 132. - 4.) Stufen: dieselben in das 
Pestein einhauen: s. Stufe 2. - 5.) Bahnen, Dämme, Kästen, Trag­
werke: dieselben herstellen: vergl. Bnhne, Damm u. s. w. - 6.) Stempel, 
T h Q r s tö c k c: dieselben aufstellen: vergl. Stempel, ThGrstoek. - 7. ) die 
Wnnschelruthe : mit derselben Lagerstätten, Wasser u. s. w. aufsuchen: 
11. Ruthe (vergl. aber auch ß. 3.). - 8.) einen Haken schlagen: s. Haken. 

II.) intr.; l.) bei dem Grubenbetriebe antrefFen: Mit dem Sto/Jn trafman noch 
einige nicht aehr befkuUnde Erzmitul, aber bei dem N'.edergellm unlsr dtmaelhen sc Alt~g 
manfast flberall in all8 Arbet't. Z. 13., B. 236. -- 2.) von seh lagenden Wettern 
(s. d.): explodieren (vergl. Schlag 4.): 

Bratuen die Wasaer untlachlagen die Wetter. 
Libertin Grubenklinge 65. 

3.) von der W Q n s c h e Ir u t h e: sich in der Hand des Rntbengll.ngers, Ruthen · 
schlAgen drehen, neigen und dadurch das Gesuchte anzeigen : s. Ruthe (vergl. aber 
auch I. 7.). 

Anm. Vergl. ab-, an-, auf-, aus-, b~, durch-, ein-, er-, herein-, nach-, über-, 
ver-, vor-, wes-, z:er-, z:urfiek-, z:usammensehlagen. 

Schlagend aq,·.- 11chlagende Wetter: s. Wetter. 

•• Sehllgeschatz m. - eine im Zusammenhange mit dem Mnnzregale stehende 
Abgabe, welche in einzelnen Staaten von dem Siberbergbaue bchufs Uebertragung der 
MOnzkostcn erhoben wurde: Köhler 205. Freiealeben 162. 

Schlagwetter n., Mehrz. - schlagende Wetter (s. Wetter): Wenn man 
Schlagwetter :«1 fHh'lclwotsnfiWMtet. Vonohr. A. §. 20. _ 

SehlammUJft'el m. - LOft'el (s . d.) : Man lieu den ScMammlllffel ein, um 
das Bohrloch t10n dma darin be.fimllWI!m Sclnnande zu B4uhern. Z. 1., 88. 89. 

Schiheber m. - ein langer beweglicher Lederschlauch, Termittels dessen 
bei dem Abteufen von Wasserhaltungsschilebten die V(.'rlllngerung des untersten 
Satzes bis zum jedesmaligen Tiefsten (s. d. I.) hergestellt wird: Serlo 2., 299. Z. 8 ., 
A. 185.: B. t 18. 

Sehlauehmasehine f. - eine Ma11chine zur Hebung von Wasser auf mitt­
lere HOhen: Serlo 2., 255. 

Schlechte/. und n., auch Bahne- SeAlechten oder bei demmamfeld&cllm 
Bergbat~e Bahn en sind regelmiiuige, sich in h~rzen .Abstdnden wiederlwlende K/Jlf~, 
tcelcM mit gkicluma oder tJerachi«<Mtm Streicllm , allemal aber vera~ oft IHiigerem 
.Ji'allen, daa FliJtl dtwclt.etun, aicll. aber (Mif deuen Jfilchtiglceit beacAriJnken. G. 2., 173. 
Ein Schlechtea, welclw daa ganze F/IJtz dr~rch.eat. Z. 8., B. 142. 

oigitized by Google 



-120 Schlechtig - Sehleppkette. 

Schloohtig n. -·Schlechten enthaltend (s . t;chlechtc) : Wn da~ Fir&tmlroltl 
uh.lulatig. Jahrb. 2., 260 . Kur:sclaluhtig. Z. 1., B. 22. 

Schlegel m. - s. Schlägel . 

&hleifen - 1.) tr . ; schleppen (s . d. I. l.) : Serlo 2 ., 5. 
II.) intr. ; - bei dem Abhobren eines Sprengbohrloches mit dem Bohrer an 

dt>n Bohrlochswänden herauf- und herunterfahren : D" HiJuw .. finbt bei dnn 
St·hleifen an den Bohrkx:luwiJnden alle Umbmlaeiten l.eratl&. Riiha 1 15·. 

&hleifktibel m. - s . Kübel I. 
Schleiftrog m. - Schlepptrog (s. d.) : Karaten Arch . f. Bergb. 7., 90. 
Schlenkerbohren verh. - s. bohren. 
Schleppef. -Gestänge (s. d. 2.) für Schlepptröge (s. d . ): Richkr 2 .. 2&11 . 
Schleppen - I.) tr.; 1.) l<'ördergefl!.sse : dieselben in Stollen oder 

Strl'cken durch Ziehen (im Oegens. zu Schieben, Stossen, s . d. ) fortbewegen (vergl. 
Schlepper): Die Fnrtkrniu ge1r.hieht auf die1m niedrigen Strauen mit lckinm JIMlam, 
m~f k~tn RIJdern ltmftnden KiJiten, welch die Sauhtrjtl"fftn lm~IJmd lainur ,;rh Mr 
'r Ia le p p en. . . Wo aber dit Strekt• lf1hon weit von dem Sclw.c-Me entfernt .md, da 
lCet'den die Schiefer nur Im ::ur nlJr/"ten Ftrrderniultrecke guchleppt, al.dama m 
ordentlich GrtdJenlnmde ti!Jerladen U7ld volltndl wm Sc!w.c-h.u gelaufen. Deliua §. 379. 
Kanten Arch . f'. Bergb. 7., 91. - 2.) den I'' u c h s schleppen : s . Fuchs. 

II.) rejl. ; von Gängen , K 1 ü ft e n : im Streichen (s. d .) zusammenkommen, auf 
eine längere oder kürzere Strecke vereinigt fortgehen und sich dann wieder trennen 
( vergl. scharen I.): GiJr1ge, die licluclaartn, utun oft auf griiUere oder geringere DUtnn:. 
mit einander fort . . • Man 149t von Gil"ffen, welclae mit einander vereinigt for!Jetun, dau 
1ie 1ich uhleppen. Jloha 2., §. 451. Nöggera~ 226. One Ertz hat ein bet'gmantl 
die 1/er/ute hojfntl"ff, wenn er andere gt"ff oder gurhiclc im felde weiu, die 1einem gang 
zueikn, v7ld 1irh dran khntn oder damit schleppen. )(, 37 .•· Wie •irla lilher tmd 
zu.;tlergt"ffe mit einander ~ehleppen. 99 .b· Der Gang, wekl.er 1irh vorübergehend mit 
tinf'r Kluft ~eMeppte. Z. 15. , A. 109. Gitnge , die in Fulge geringer Abweichrmgm 
ihru Streichen. unter 1pitun Winktin 1wh lcreuzen, uhleppen olkr gan: vereimgen. 
Jltlller 8. 

Schlepper n•. -- im e. 8. ein Bergarbeiter, welcher schleppt (s. schlep1•cn I. 
1.); im w. S. jeder Bergarbeiter, welcher fördert (s. fördern 1.) : Die Arher'ter, w~M. 
die Fiirdm-ung verrichten, h.ei&en F11rclerkute oder Srhlep per. Lottner :i60. Erfalarung.­
ttU/uig lliuft in dw zwiJlf•tnndigtn Seilicht oder 9 Stunden Ar!Jeitr..«t ffll Sc 41 e p p er . 
welcher 1ü-h die Gefo•e 1elb•t zu fiUlen tmd lie am l!.'nde 1ei1Je& Wege• ar~~ZU&trirzen luJt, 
hin ttnd her: mit der Latfllrarre hei 20 Laclaler F11rdt.-rlilnge 110 mt~l, mit cltnt t"'!!amclaen 
H11nde her' 20 Lachter FiJrderld"!!e 80 mal. Z. 1., B. :Jo.; 2. , A. 371 . 

&hlepphaken m., auch Sc h 1 e p p k 1 a m m er - der Haken oder die Klam­
mer an der Schleppkette \8. d.) zum Anhängen der Grubenhölzer : Sch. 2., ba. B. 
:H&.b. Bartm&DD 1., 572. 

Schlepphund m. - s. Hund I. und 3 . 

&hleppkasten m . - Schlepptrog (s . d .} : Schlepp-Kruten uVd ron 
Breiern zr~&ammtn gemarht, nach det' grtrl8e MI 8tolkns; tcird ujf t"fftrl 811Jilen zmo 
Ftrrderung gehraurht, wenn man mit dem Karn nirht fortlcommen knn . Soh. 2., 83. 
B. 346.b· 

&hleppkette f ., auch Schleppstrang -eine Kette oder ein Seil zum 
l''ortziehen (Fortschleppen) der zur Zimmerung (s. d.) zu \'erwendenden Hölzer in 
den Grubenbauen: Boh. 2., 84 . B. 346. 
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Schleppklammer - Schliu. 

Schleppklammer f. - tichlcpphakcn (s. d.): Sch. 2., &:~. 
Schleppkreuz n.- a. Kreuz 2. 
Schleppldlbel m. - s. K11bel t. 
Sehleppsatz m. - s. Satz 1. 
Sehleppschaeht m . - s. Schacht. 
Sehleppselte f. - Bauchseite (s. d .) : Wenokenbaoh 91. 
Sehleppspless m.- Stachel (s. d. ) : Serlo 2., 95 . 

421 

Sehleppstange f. - Stachel (s. d.): DU8 &illhaltm tler .t.fa&l'h.inerit! [bei dem 
Uöpel) gttgen rt'lckgaflgige Bewegmag wird durch d4e S c_h le p JHI t an !I e (J(ler den Knel'ht 
Mhr einfach erreicht. Z"hen die Pferde an, 110 schleppt der Schwengel diese Gabelskmge 
nach sich. Wllrden die Pferde pkltdich aujMren zu ziehen oder droht ckr &hwtmgl'l 
m1rch eifl8fl Seilhrrwk pkltdick riiclewärts zu gehen, 10 stemmt sich die S c hl e Jl p s t an !I l' 
gegen den Ftmhockn des GtJpelhat~t~es utul dw guamm~ Apparat mtus stille stehen. 
Riiha 326. 

Sehleppstrang m. - Schleppkette : H. 346.•· 
Sehlepptrog m. - ein länglich viereckiges oder ovales, auf Kufen ruhendes 

und mit die~Jen fest verbundenes Fördergefäss, welches durch Schleifen /Schleppen) 
fortbewegt wird (vergl. Schlitten): Beb. 2., S3. H. 346.•· Xaraten Arch. f. Bcrgb. 
7. , 90. Lottner 360. Berlo 2. , 5. 

Sehleppungskreuz n.- s. Kreuz 2. 

Sehlless m., mundartl.- Anpfahl Ia. d.): Z. 3., B. 173. 

SehllesseB - 1.) tr.; das Feld schliessen: s. Feld. 
II.) rejl.; von Lageratl.tten, Mitteln : aufhören: Die Beo!Jarhhmg. dtus diutdbcn 

('fr11mmer) &ich /Mweilen vtJllig gerchlouen und ausgekeilt, dann aber teieder mit Er::. 
mifge&n haben. v. Beuai Erzvertheilung 1., 7. 

Anm. Vergl. auf-, e rschlleaeeu. 

Sehlltten m. - ein Schlepptrog ( s. d.) , dessen Kasten sich von den K ufcn llb­
heben lAsst: Loäner 360 . .Als FtJrdergeriJIM h~im Sclalllifen dimen der Schlepptrog rmd der 
Sc h litt 6 n, tedehe • . i'nsofwn von einander ahweicMt&, als beim Schlepptrog dt'e &klit­
tmkrifen an den Langmten du 1'rogkalkm angehracßt sind , beim Sc k litten aber tlie 
Ktuten auf hesonderm Kufen stehen tmd "on diesen ahgehobm wwden k11nmn. Serlo 
2., 5. 

Rollschlitten : ein Schlitten, welcher ausser den Kufen noch mit zwei kleinen 
Rädern oder Laufrollen und am hinteren Ende mit zwei Handhaben versehen i11t, 
mittels deren er von dem Schlepper gelenkt und bei zu schwerem Gange auf die 
Rollen ttehoben, bei zu achnellem Laufe dagegen wieder auf die Kufen niedergelasaen 
werden kann: Z. 2 . , A. 371. 

Schlitz m. , Schlltzef. - L i auch Kerbe: ein bei dem Pfeilerbau (s . Bau) 
rechtwinklig zur Ebene des .f'llltzes durch de88Cn ganze Mächtigkeit bis zur Tiefe 
des Schrams (s. d. I. ) hergestellter enger Einschnitt: Lottner 356. Da d~ meisten 
F/llt:.l' ziemlich jlach fallen , ztlm Tllllil ganz. &11/Uig li6gen, so sind atK'h die meisten &hrtJme 
fad oder 9am. s11hli!l, die Schlitze hit~g6gen fast oder- ganz saiger ztl frlhren. G. t. , I. äO. 
Die S r.kli tztJ wertkn nie so tref. noch wem'ger 10 weit at~gekgt als der Schram, Mchlltl•tul 
10 bis 20 Zoll, ntlr aumakmswei86 bis 30 Zoll. 166. 

einen Schlitz f dhren: denselben einhauen: Get'üJte Arbeiter fiihren dn1 
s,.;, l i t z /10 accurat, das• et'ne solche Strtcke qft Wie gehobelt erlll'heint. z. -L. B. 177. 

2. ) eine im Gestein kdnstlich hergestellte schmale und weitreichende Ver­
tiefung überhaupt lvergl. Schram 2.): Wo die Sohkfut, ht'eb man Schlit ze in diese 
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8cblit.laxt - SchiUNo 

ein, in welche man die &itenmt~t~ern (des Stollens] Binleizteo Berpa. Tuehellb. 2., 132. 
Die Ariffiilm"'f einu Lettmdammu . der • . in 15 1M 18 Zoll IN Je S cle l i I u t-tzl 
ror1rtk. Z. 4., B. 156. Cemenlmatlerflfl9, die man wie einen Damm in tJOI"Mr g1italmen 
Sc 4/i tzen auffiihrte. ibid. 

Sehlltzaxt f. - ein Gez4h in Gestalt eines doppelten Beiles zum EiDhauen 
von Schlitzen (s. Schlitz) : Z. 4 0, B. 1 7 7. 

Sehlltzen tr,., auch kerben, schneiden- einen Schlitz (s. do) herstellen: 
Da& S ch.l i t z.e n . . ist m1r eine weitere rmtergeordnete Forl11et:ung de1 &hriJ"lm8, welche 
angewemkt wird, wenn dr~rcA ißtztere& ein breiterer Angriffulol nocA nicld Mltreicltntd frei 
gemaeilt worden, die Gewinnung noch nicAt gemigend erleichtert ilt; Ger;entlreib ist aher 
da& Sc AU tzen ntw da und &OUJeit armaotmden, wo e1 durcluJtu nothwmdig, ~e 
wo die Erhaltung der Mauen in grilaeren Str1cken heah&Wilti"gt wird. G. 1., lti6. ~ 
ver&cllrämkn KohknhilnM an dm StiJuM &elllitze,n rmd MreinMile11o Z. 30, Bo 1730 
Dieliluen WauerzumSchlitzendu&eimakuo 6o, B. HHo; 8., Ao lil. 

mit Wasser schlitzen : Steinsalz mittels eines Wasserstrahles schlitzen ( vergl. 
spritzen und Spritzwerk): Die mit tlem Wauer1chlitzen ver~ Ulieltli!nde, 
unter denen MI" groue Ahbar1- rmd Ft1rdwverlmt, die V errmreinigrn19 der Fli~l 
mit IUJUen& Salz r~nd der dadurch erzeugte &chu-ierigere Betr~h tle& Ma!JMJerlul &oeoie na­
mentlieh die unverM.ltniumiJuigc Steigerur'fl der Wa&aerkaltungd:Oiten bei Hebung 
der &h~'izwa&Ber aw dem BOmt wauerjrtien Sckachttiej1ten :atl erwälmen 11ir&d. Z. 1 Oo, 
Ao 204o 

Anm. Vergl. ab-, elnachlitzeno 

Sehlltzhluer m. - 8o Hlluer 0 

Se.hloppsehaeht mo - so Schacht. 
Sehloss no - l.) auch Stangen sc h 1 oss: eine Vorrichtung zur Verbindung 

zweier.Stangen eines Gestänges (s. d. 1.): Sch lnsur an die Kumt-Stangen, lind die 
Einschnitte an denemel!Jen, da mineinander giffJgt, und mit Ringen verlmfl({en werden. 
Beb. 20, 8-l . H. 347.&. G. 3., 67 . - 2.) auch Schachtschloas: Schachtgeviere 
(8. Geviere t. und vergl. Schlusa): Die verlorne Zimmerung hey aeigerfe &NicAMa rcirtl 

folgender Maaen vor!lericAtet. An dem einm kuntJn &Aoclllltoue werden BrihniiJcller ..tJ 
an dem flflfkm Einlirilfle eittgeAor~m. NacA dw Lange ~tkr lange~J S~ -
wird an jedml SÜ)Ue in einer ehemti!Jigen Ric!wrtg ein J ocn mit dem einem &wk in d. 
Bllltltlocll. und mit dem andern in den Eintrag gelegt. Alldann teerdeN an heydM iw-ul't 
&h.acJ.ut&,en und wenn tJB wegen tk8 Drr~Cka dea Gebirge• erjordllrwh ut, auch in dllr 
Mitte dea Schachtel CAIIfltJicMrle Stempel an dU JiJcker angetrieben. EiA BOicllu urlorrw 
Zimflwrstiki nun, welcltu aw 2 Jtrchern tlnd den 111Jthigen Stilmpem bMtelat. wird ein 
SeAloBI genannt. Deliua §. 2~8. ScAlou bei der Sclulclabimt1II!T'W'fl gerciRtl &Aaclll.­
lcrilnu, bei welchen dü einzelnen Holutüclu tiher ilwe gegm~eiligen T"erhindwtgaüllm tJOI"­

~pringen, mit diuen vorapingemkn K(Jpjen in da& Geln"rge hineingreifen , tcodt4rc4 diuer 
KrariZ ohne eine &or&Btifle Unterlafe r:or dem N'tellersinkm heu:aArt ist. v, Solleuoheutuel 
214. v.llingenau 87. 

Se.hlotte j~, auch Kalk-, Wasserschlotte - Kallcachlotten Md 
HIJitlen, dU W.A i'n Kallt.- oder G~eln"rgen hefotden. Sie veriiC/Jmgen dcu WfJIIer tntd 
&ind d11rch Streclcen, u·ekk llat"h oder von der G~ au1 dorthin gslriehm roerderto ~~, 
die Wauer der1elhen m /ls~en. Gtifr 186. IN Ber!l/ßuü &ehen SeMollen gern in der 
Nillle inrer Arbeit, weil aie die Wa&aer aujnell.mm. Biohwr 2., 282. 

Sehluss m. - Schu.chtgeviere ( s. Geviere l 0 und vergl. Schloss 2.): Filr alle 
griJueren Schächte ut es heuer, wenn diele Hnlzer (für die Jöcher) arif der Gru!Je "lbat 
gifertigt, 11nd zwar ScMuBB vor Schluu he&onckrs %UIIammengepaut und be-..eicluret 
werden. Bergm. Tuchenb. 3., 255. 
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Bchlauel · - Bchmerlduft. 423 

Sehlft88el m. -eine mit' eiJMtm Oehr veraehene eiserne 8ehieae 'fOil t bis 1'12 
FuSS:LIDge als Gezllh namentlich bei dem mehrmAnnischen Bohren (s. d.), um den 
Bohrer fester und sicherer fassen und.drehen zu können : G. 1 .. 393. 

Sehmand m., auch Schmant, Schmund, Bergschmand, Gruben­
schmand - tine breiartige Masse, ein klebriger Schmutz, welcher sich in Gruben­
bauen durch Zersetzung des Gesteins in l''olge Zutrittes Ton Feuchtigkeit bildet : 
Scnmand iat lclet'ne na888 Erde. H. 347. 11• Jitlr Jahren erhielten die Gewerclcen llines 
Stollem Gerec!Uighit, wenn m au.ff dU8elhen Boden Germ kglffl, und laUberlffl m t100 

~ Schmandt und Sand , clau die WU18tr unverhindert zum Slolllm wawlie.ffen . 
Löhufu 32. Alk Strecken, tDOf'ift e~ Haujwtru trGmportirt werden, ~e!JIJmmt 
matl oon Znt zu Zeit atu tmd bringt den ganzen Schmand zur W121che. Z. 1., 
B. 33. 

Bohr schmand : die durch Hinzutritt von Feuchtigkeit aus dem Bohrmehle 
(s. d.) sich bildende breiartige Masse: DatJ Eingäusen von Wauer (in Bohrlöcher], 
um . . das Bolwme/J in den leichter ae bestitigewlm Bohrscnma~td '* Wl"ffJJ11Ileln . 
Lottner 34-f . Dat~ Re~'nigen des Bohrlochs von den durclt das Bolwen ge/IJBJm und ur­
lckinertffl Gßht'rgstheikn, dem Bohrschmande. Z. 1., B. 90. Der dtwch da Bolwen 
eruugte Bohrschmant, der Stmd t1nd di4 a!Jge6olwlffl flatemutilclce wertim mitulst 
emes L/Jfels gehobm. Sohemn . .J~. 14 . , 120. 

An m. Schmand, altdeutsebamaut, elgentlleh : Mllcbrahm, Sahne ; und hieraus : Etwasvota der 
eebmierigen Kooalateo& dee Rahme. Sanden 2., 97t.a. Heyse 2., 736. Körner Aherthum 23. 
wad K 1 o tu c h, Ursprung !liJ. lelteu du Wort aus dem ßühmiscbeo her etlttoeder vor1 :: ffiU t r "fl, 
vermengt, 6der :: a man~ , kotM,t. - V ergl. schmaodlg und schmanden. 

Sehmanden verh . - vergl. an-, verschmanden . 
8ehmall4llg a., auch schmantig, achmundig- mitSchmand (s. d.) an­

geHlllt, bedeckt; schmutzig: In naum schmaruligua &Me/Um tatdun lieh dU &ik 
früher ab. Z. 1., B. 17. Drinnm in der Gruhe mht es hi4 und da schmt~~tdiger atu, 
als vormals . .Jahrb. I., 409.b· 

. .. . . [leb] werfe den JGttel nun um 
und gOrle mein scllmandiges Leder darum . 

ltolbe 1., 3 t. 

Schmant m. - s. Schmand. 
Sehmeidlg a. - s. schneidig . 

.. Sehmel88werk n. - Bergarbeit (s. d.) : Schmei11werck i. e. die .Arhtit i'n 
der Gruhe ; wenn ein Bergmann .Arhtit suchet, so fragt er: Oh er lcan Schmeiswerck 
ha'6en. Bch. 2., 84. H. 347.11• Richter 2., 285. 

Aum. Scbmeisswerk von aebmelsaeo ca schlagen, bauen : Man hawf't .. m1 rit: 
oml setut ~~und plot% • • tmd uhmeiut im s~ng mit den gro81en peuscheh1 mit f,·eudnt 
Jruu.ff, biu .ic/1 dn steitl gi'bt. .Mathe s l u s t39.a. 64.a. 

. . • • Wül nehmen Bchlegel und HHn 
und tDill 14pfw tlwA suscAmeiuen, 
wüJ dal T"~ griJIItlf' macMn. 

Alter Bergrelen. B. K ü h 1 er (!). 

Ne/tm icA mein 8cl!llJgel und mein Eüm 
Wtd f-~ tn tiM- Grv/)e ,.. 
die~ Fel.M zu aersclt.lfteitun. 

Alter Berpeieo. R. Kühler 92. 
Venlerllt aoa Selunelaawerk tat Seh weluwerlg : Wann der Be:rgmann .Arbeit auelil, 80 ~ 
er : kein ich Schweiuwerig bey euch krieg•. Item, ichhabe 111e1;1 Scluoeiuwerip uujf 
dieur a,v~wt,. Put~ ScAweiutiJerig dici pro S~JJirg ut1d •ev 80 .MI, ich •cm~~e~~~ Jits 
Gehirg tlfiiB diuw odel·jener Gruben. Herward 21. Vergl. ueh Klrehmaler 30. 

Sclamerkluftj. - s . Kluft. 
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424 Sc~edekoat - Schneidig. 

Sehmledekostj. - Oertergeld (s. d.) : B. 298.b-
Sehmltz m. - ein sehr unbedeutendes, stellenweise unterbrochenes und 

räumlich ausaerordentlich beschränktes Vorkommen von Erzen (E r zachmitz) oder 
K~hl (Kohlenschmitz) : Trümer und bBgkitende Schmit:en zeigt dal MonleJ,a,Jin. 
G. 2., 166. Bei futem, Mujig von Erzschmitzen durclucluollrmüm Tlwngehirge. 
Z. 6., ß. 13. Zuweilen lügen in Dach rmd So/Je [eines Flötzes) Hein.e Streifen von der 
.AU8fü/Jung&ma&&e du FliJtu-8 :wischen den Schichten d~• Guteim inr~e, buotukr& bei Kohkre, 
~Dgetwnnle K ohlen~chmitze. G. 2. , 165. 

Sehmund m . - Schmand (11. d.): Schmrmd , di4 dr~rclt Nll8# mif~ 
Mineralim, tcie minder Grt,be dM Gutlinge und du Fahrten riher:iehen. v. Soheucben­
atuel 216 . 

Sehmndlg a. - schmandig (s . d .) : Der schmundige Tret~lc. Deliua 
§. 429. 

Seh~hen intr., namentl. im subst. lnf. : das Scb narch en- 1.) der­
jenige Gang einer Wasserbebema11chine, bei welchem sie die zudringenden Waaaer 
vollstAndig bebt : G. 3. , 67. 

eine Maschine (Gezeug) zum Schnarchen bringen, im Schnarchen 
halten : die Maschine in vorstehend bezeichneten Gang bringen, in demselben 
erhalten : Die jet:rigen Ktm6t-Geuuge o.fflmi.T.Im die Wauer nicht mehr zu Sumpfe wad 
&chnargend halten klrnntm. Beyer Otia met. 3. , 419. Die MtUchim unwtk _, 
am 3. Jammr wieder angela#en, 811mpfte aber n"r &ehr lang&am, rmd !wmJte ent ,_ 
1. Man zt~m Schnarchen gebracht werden. Bergm. Taachenb. 2. , 120. DM Ge--Jt'fl 
i m Schnarchen halten. G. 3 . , 67. 

2 .) das bei einem solchen Gange einer Maschine durch Reibung u. s. w. her­
vorgebrachte Getöse : Wenokenba.ch 95. 

Sehnltlg a. - s. schneidig, Anm. 
• Sehnattelarbeitj.- SchlAgel- und Eisenarbeit (11. d.): G. 3 . , 65. 
Anm. &Jii~l~~J; deot veraltelen S chnat , Schnatte (Schnaid)= Elns.,hultt. YersJ. 

Heyse 2., 754. 

Sehneekelll'&d n. - eine dem Schöpfrade (s. d . j Ahnliehe Maschine zum 
Heben von Wasser auf mittlere Höhen : Serlo 2. , 251. 

Sehneckenbohrer m.- s. Bohrer. 
Sehnetden -I.) tr.; schlitzen (s. d.) : G.t., 150. 166. 
II .) intr . und rfjl. ; bei dem süddeutschen Salzbergbaue von Wassem: zer­

störend in das Gebirge eindringen, einschneiden : Hut dM WM~er ~ehon weiter ge­
Bclmitten, 10 clau dM Werk lieh zu beiden Seiten ck1 Wehn a~hnen droht. Z. 2. , 
B. 26. .An tkn reichen . . K ermtrichen 1 c h n i t t 1 i c k dM WM~er fort urw t'errm&ta/ku 
die Werkt}igt4r. 4. , B. 58 . 

Anm. Versl. ab-, an-, aus-, ein-, über-, umschneiden. 

Sehneidhammer m. - Doppelkeilhaue (s. Keilhaue) : Serlo 1., 138. 
SehBeldlg a. auch sehrneidig, schnätig- gehrech (s. d. und vergl. un-

schneidig) ; ß c h n e i d ,: g Gutem, dM nicht fut und daher kicht zu gewitmet• ilt. Soh. 
2., 84 . B. 349.a· Wenokenbaoh 95 . .Auffdtm ~ehneidigen Gangen arbeitet man miJ 
Keilhowen, au.ff den futm aber mit Bergeilen tmd Handt.feu~teln. Löhneyu 55 . Da dal 
Ge~mn lieh Nr4ndern rmd &chnei cliger oder vuter würde, al8 e~ zur Zeit da Yer­
dingen~ gewe~en; 10 ilt dal Gedinge-Geld . . Ztt f!ermindern oder zu f!ermehrt.n . ~­
St.O. 16. , 2 . Br. 458 . Ztlckert 1., 33. 

An m. S e b neidIg von schneIde 11 : wa~ aith schneiden , mittel~ Bt'harfell Gezähes los­
~~:bl&8en, lostrennen lisst; vergl. cebrech. Verderbt aus •~hneldig : sch11ätig 1111d sebmeldl~: 

oigitized by Google 



Schnitt- Schnur. 425 

Bitt uhnllttigua gatlfl. Agrle. B. S'l. Schneeig ut, -"der Gattg otkr gtJIJirg gut'* 
getDimlm ut. U rsp. 6-l. Schmeidig Gutem. Span BR. S. 05. 286. Wo am Tag11 u ful 
Gutein llat auff Glittgm, fO wird u darnach gert~ linder tmd wo es oom Tage .cluneidig ut, 
da wird u AemacA germ fut . . . Ingleichen die ft>8tetl 'l'a!J.ekllrmne werdet~ in die 1'ieffe gerne 
8Chmeidig und 80 wolil80faul, dau matl e8 [das GestelnJ mit tknm Hitraden urrMbm kann. 
Uttmann 57. 

Sehnitt m. - t.) Schlitz (a. d. und achneiden 1.): Ein H4uer filArt in einer 
halhm SchicAt einm Schnitt t10n durch8clmittlicn 6 Zoll Weiü, 42 Zoll Hl1he und 30 
Zoll Tiefe . G. 1. , 204 . - 2.) Schlechte (s. d.) : Die .A.bhauatrecken sind mt:Ut recht­
winklig auf dü Sc n n i t t e, dwm Lage nur wmig tHm der EitifallricAttmg dw F111tze ab­
weicllt, •• aufgefahrm. Z. 3., B. 20. 176. - 3.) jede der kleineren Bauabtheilun­
gen, welche in einer Etage (a. d. t .) wieder gebildet werden und nach einander zum 
Abbau kommen (vergl. Bank 4.): Der ZIDilchm zwei Bat#o/Jm tm~teltende Kohlm­
pfeikr wird in Etogm t10ta 6 fiUtrea HIJM, welche tHm oben nach tmtm =um .Abbau gelangen, 
tim j«k Blage m 3 Schnitte, a 2 "'· Ht1he, dwen .Abbau t10n tm1m noch oben ge­
tchieht, zerjilllt. Z. 12., B. 142. 143. 148. 

Selan1ll' f·- t.) auch Maasaachnur, Verziehschnur: eine dünne 
Leine aus Hanf, Zwirn oder Seide für markscheiderieche VermeBBungen: Der Mark­
eeileider gebrat~eht di8 Sennur l«liglicn in der Grube und t'lber Tage nur dann, wenn er 
mit den ihm eigentlnlmlichen Imtrumenten vermi81t. Ztma leichteren Handlw.ben tmd Tragen 
wird die Schrwr krtu:Weiu 6ber ein StiJck nmdu Hok .. aufgeiDWkelt tmd tml die 
&lmlter geMngt. Beer 22. Lotliner 380. 

u Erb achnur : eine grünseidene Schnur, mit welcher bei dem Erbbereiten (a. d.) 
gemessen wurde: Sch. 1., 28. 

die Schnur strecken, ziehen : vermessen: Bch. 2., 84. H. 349.b· Kremn. 
Erl. 8 . , 5. W. 250.- in die Schnur greifen : den Bergbeamten oder Mark­
scheider, welcher auf Grund der Anordnung der Bergbehörde die VermeBBung eines 
Grubenfeldes vornimmt, hierbei thatsAchlich stören und die Vermessung so zu ver­
hindern suchen: g, &oll licA niemand unler1tenen, in die Schnur zu greiffen. 
N. K . BO. 21 . Br. 31. · Würdejemand IJorwitziger tmdfrewniu"cher WeiH Iien unter­
•knen, eine recMmiJuige V ttrme~IIWig ohne •onderlWhe verweiuliche Ursach zu verkinden~ 

. und, nach BergliJujftiger WeiH Zl' reden, in die Schnur zu greiffen, (der soll be­
straft werden] . Churk. BO. 5., 4. Br. 581. Beb. t., 28. - mit verlorener 
Sehn ur vermessen, auch eine verlorene Schnur zi eben, die ''erloren~ 
S c h n u r g e h e n 1 a a s e n : vorläufig vermessen ( l1 berschlagen) : JV enn eine Zeche 
mit .Arbeit beleget . • und von Gewercken begehret wird, ihre Frmdgruben u,Jd Mauen 
mit IJerlohrener Schtwr ZN urmeuen, [pflegt dies] tticltt auf da& genm~ate ge­
flommen, IOndem ,.,,,. 11om Berg-Meilter, nach dem er nur entweder dw Slwuk des Oangu 
in der Grube genommen oder du Gangu Streichen am Tage der Ruthen nach, IHyliJujftig 
verrichtet u' werden, welcher denn Berg-aujf oder Berg-unter, wie viel etwG-Iolcl~ ge1talt 
die Seimur einlwinget, die Fundgrube otkr Maauen bemerclcet; weiln ohne dis ata krajfl 
der e~erlonrnen ScAnur keine kräjflige [Beweis ftlhrende) Stujfe eingejllllet, noch 
einiger berg-llblicher Beweiu dahero gegriJndet Wird : vielmehr jede Fundgrube oder 
Maaue ilwe Erbgerechtiglceil er1t dt~rcn ordentlichu vermeuen tmd Erbbereiten erlanget. 
Voig&eltOt. Soh. t., 27. H. 349.b· Mit e~erlonrenen SchniJren ~. Span 
BR. 8. 257 . Ebefvo II4J er [der Markscheider] da& Uebereclilagen einu Fe/du mit 
e~erlorener Sclmtlr ~"-· Ir. IuW. §. 18. Eine urlohrne Seitnur 
ziehen und das Feld~~ /MHn. Span B. U. 212. Wtifeme Gewwcltm • • die 
verlohr11e Schnur gehen lauen wollen, das 1oll ihnenfrey &tenen, . . und wenn 
hernach die Zeche MGG~tD~irdig wird , 80 1oU der Bergmeilter ordentlich . . vern~en. 
Span BR. S. 257. - eine Muthung an der Schnur halten: s. Muthung. 

2.) ein 'l'rumm (s. d. t .) von geringer MAchtigkeit und unbedeutender Aus-
VeUll, Bergw6nerbacll. 54 G { 
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426 Sehnaren - Schönen. 

dehnung im Streichen (s. d.) : Tnlmmw und .A.wiiJufer im lc/8imbm Fomuat ,..,._ 
Sc h n ilre. G. 2., 80. Zurilclcweiwng von Mrdhungm auf eiM Quarz• c An ur mit Eilnt­
rahm, auf 1-2Linim 1/arlce ScAnürchen • • von Bleiglanz. HUJIIen 18. Kohlen­
scAnrlre. Z. 12., B. 151. 

3.) Lehn (s. d.): So ainer an vmern Perg Richter begere im [ihm] .W 
ScAnuer md mau zu geben, dos .al der Perglchrichter • • lAum wie Perglhwerclu 
Rec!.ü, md drey Schnuer oder mau •. geben. Maz. BO. 44. W. 39. Ferd. BO. 
26. 27. Urap. 125. Gritmer 263 . 

Sehntiren intr. und Ir.- markscheiden (s. d.): ScAniiren mit eintmder i. e. 
miteinandergrllnlzen, odermorluclieidm [mukscheiden 1.]. Soh. 2., 84 . H. 349. 11• 

Wenokenbaoh 95. Streiligkeikn . • unter Gewerclcen, die mit einontkr uAnliren oder 
Marclcscluidm. Voigtel123. 124. In beyuyn derer mit tkm Feld ICAnilrendeta a~ 
werclcen. Soh. I., 34. Ich liea nic41 tmhemer/U, • • doll diMu Bergtoerlc mit dnA a-cA 
uitae Ergi~glr.eit 6errlAmtm H. Bergwerlc 1cAnrire oder Hin nlJcluter NIICIJJGr .a. 
Kamen Arch. r. Bergb. 18., 16. Wir AalJen denleihen Pergrichter Gewak geben dy 
PerchwercA, paw [Baue] und Gruben ze uerleihen [zu verleihen] rmd ze ICAtaüren 
[vermessen, markscheiden 2.] t~IICA PercAwercAs &cAten. Urlc. "· 1462. W. 4 I 5. 

Anm. Vergl. verschnüren. 

SehnursteiD m. - Lochstein (s. d.) : Schnur1teita nmtat. man den Grewz­
•tein der Fund- und Er7{Jruben, weil .alcAe mit der Schnur ahgemeum werden. Riohter 
2. , 295 . Löhneyu 33. Zerrenner 382. 

Schopf m. - bei dem aaddeutschen Salzbergbaue eine Ausbauchung, welche 
sich in den offenen Strecken durch das Aufblähen und Anwachsen des Salzthone 
vorzugeweise in der Finte bildet und von Zeit zu Zeit weggehauen werden muu : 
v. Soheuohenmael 216. 

• Schöpfbau m., auch Sc h 0 p fw er k - ·eine Sinkwerkeanlage, aus welcher 
die Ausleerung der erzeugten Soole nach aufwll.rts und zwar durch Ausschöpfen mit­
tels Kabeln oder Tonnen erfolgt (vergl. Abluswerk): v. Soheuohenatuel 217. Die 
ältute Art der SoolmerzeugrmgBWerlce bildeten in. den &lzlcamm8rgrltern wie anderwarll 
die Schllpfbatu, bei welcAm die erz8t49le Soole nach aufwiJrb gifllrderl IOUf'tle. ZN 
ihrer Anlage teufte mota BeitwiJrb neben den Stollm, mitteil deren dal Salzgebirge arif­
!lesrhloum war, eiMn Iaigerm Schac41 ::rnn AtU~ehllpfen der Soole und ::rnn .A.rufllrdern 
der awgelaugten Mauen, und einen ::weilen &hacht tonnl4gig für daB Eit~leilm du sr'Wm 
W asur1 und frir clen WettenoecABel ab. Z. 2., B. I 0. 

Sehopfhiuer, Schopfknappe m. - s. HAuer, Knappe. 

• SchöpfpOtte f· - s. Patte. 
Schöpfrad n. -eine Maschine zum Heben von Wasser auf mittlere Hohen: 

Das Schlipfrad lrllgt am Krame &AIIpfvorrichluRf!en, welcAe beim Drellen du Ratk1 
in dal W auer eintreten tmd sicA filllm rnn JenmiicABI bei dem mlgegenge•el::len Stande du 
Rades in ein .A.bjluugeritme at~uen. Dieu GefiJ&se /ciJnnm sicA bil fQW .A.ze du Rod. 
tlerl4Rf!ern, wodurch dal &lmeclcmrad etU.IeAI. Serlo 2., 251. 

•Schöpfwerk n. - SchOpfbau (s. d.) : Ein Sinlcwerlc lcatan ao tmgelegt wertkn, 
dall die .A.bleerrmg der darita erzeugten Soole enlrceder nach tmlen ( -f der .A.nlag~) 
oder nach oben (auf~ EhetuoAk du niJclul hlllurm Berge•) getJCIWAI. Im er11ffen 
Falle ut u ein .A.blauwerlc, im ::weiten ein Schllpfwerlc. Z. 4., B. 45. 

Schorf m. -- die Strauben (a . d.) an eisernen Gezl.hstQcken : B.ichw 
2. , 292. 

Schörten Ir. = a. scharfen, Anm. I. 
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Schou - Schrimen. 

Sela0118 "'· - 8cb iebebGhne (s. Bahne): Riiha 4 04. 
SehrageD m. - Schrank (e. d.): Riiha 4o4. Serlo t., :i42. 
Sehrlgstempel m. - s. Stempel. 

427 

Sehnm m. - 1.) bei den Gewinnungsarbeiten: a.) im e. 8., im Gegens. zu 
Schlitz (s. d. 1.): eine schmale, möglichst weit reichende Vertiefung, welche in 
eine Gesteinsmatllle und zwar parallel der Schichtung derselben eingehauen wird, 
um derenLostrennung, Gewinnungvorzubereiten: SchrGm ilt tkr Ratme, MI zwilchen 
tkm Gulftn tmd Ert: gemaeiNt wird. Soh. 2., 85. B. 350.b· Der Zw«llc dWR Ein­
~elwtiltu, Sc h rG m u, ilt •• Er~ der Gttoinmmg durch V wm•/uotmg der .An­
ZQ/J tkr frNt. Fllwhm und =tCGr gleich im .Anftmge der .Arbeit und Gtif tkm leichtutm 
und MjGCM/4n Wege; MJmÜ Trennung du ZwarnmmlaGngu, .Aujlielnmg der Spannung der 
ganun MGM•. G.1., 149. Lotmer356.; b.) im w S.jede in einer zu gewinnenden Ge­
steinsmasaeeingehauene schmale und weit reichende Vertiefung, gleichviel in welcher 
Richtnng sie eingehauen wird : G. I., 14 9. 150. v. Soheuohenatuel 2 I 4 . v. Schlitz. 

einen Schram fllhren: den11elben einhauen, herstellen; schrämen: Je futw 
dtu MWifl"eiJif'ltk Gutma, dulo IIChwerer ilt u mtr'lr/Wit, den Sc h r Gm tief zu f ti h r e n. 
G. I.' 1 !\4. DG die ~- .FIIJtz, mm/Wit jiaclt jGIJm, :Mn TMilganz. 111h/ig lügen. 10 

lind Gttelt dre meiltm Sc h r 4 m e fat oder ganz. 111hlig, d~ Sc/Uitr.e hing•gen fat oder gam 
~t~.iger zufahren. 150. 

2.f eine im Gestein konatlich hergestellte schmale und weit reichende Ver­
tiefu~g Oberhaupt: Di4 .&uicltmmg Sehr Gm wird .. Gtteh Guj jldm ""~ 
engen tmd tiifen Bimclanilt tmgewmdet, welchm man /dJnatlich , wenn Guck nicht beluif• 
Gewitmtmg ""'' MGUt dar•ullt. G. 1., 149. In die SlollmloMen Sehrtimme :um 
WGUtrlGuj mGChen. Deliua §. 157. ThüraiiJclce, drein auageh.Guu Schr4mme tler 
Ulmm guet:t w•rdm. §. 237. Jeder Verdiimmtmg [eines Sink werke) geht di• .At~~­
arbeiltmg ,m,, .RGumu, der oft Schram Miut, mitteil du Wirw~n~ voratll, in welchm 
IOdGnn tkr Dt~.mm gesc/Jagen wird. Bei den Wehren tmd Verd4mmtmgen gegen Gebirge­
IICMidtmg~Wt~Mer 1cerrlm in dü U1mm du Wehrof~n~ oder der Sch.Gchtricht noch leteine 
Seiträme (Wehrhalcen) geh.Gum, um tkm Dt~.'lnfM mehr~ mitdem Ge­
birg• . . zu geben. . . Gr&1ere V ertieftmgen in dre Ulme1• Miut mt~.n Wehr • c h r ä m e. 
Z. 4., B. 88. 

3.) eine milde Schiebt an einer oder beiden BerOhrunga~chen einer Lagerstätte 
mit dem Nebengeatein=, welche zur Herstellung eines Schrames (s. d. 1.) benutzt 
wird: l•t ckr SchrGm leicht, tbu Kohlglhr4clt4 .. , 10 gucnreht tks &hrämm, 
Kohlmichlagen und Zimmern in ein tmd tkr~elben Schicht; ilt aber der SchrGm tmd tbu 
Kohl f •' t . . , 10 wird i'n tkr einen Semchi blol guchr4mt und guc!Uiht tmd in der fol­
genden Semchi tbu Kohlling~b4nlct und di~ ~ eingebGut. Bergm. Tuohenb. 3., 
1 l 7. Da.. .FIIIt:. . . FA buüht GUI zwei B4nlcm, t10t1 timen dü obere • • friJ/ur w~gen 
du"",. f83ten Scltrt~.m88 nicht gehGut tourd•. z. 4., B. 95. Em Flllt: mit ,u". 
gut1m ScltrGm. 12., B. 306. Dt~.~ Filii: .. üt wegen mt~.ngelndm SchrGml ~ehwiwig 
zu b~~ar~Hitm. 15 .• A. 18. 

Anm. Schram Nebenform zu Sehramme,.f. =langer, aber nlebt tiefer Ritz in der Oher­
ftic:he von Etwas, namentlich eine solehe Wunde und J"\arbe; aehrammen, tr. =eine Sehramme 
machen, ritzen. Vergl. Bey ae 2., 789. Sanders 2. , t()().l .. -Deli os schreibt aueh Schramm 
und achri m meo. Vergl. die Belege zu 2. und schrämen, Anm. • 

Sehrlmarbeitj. - die Gesammtheit der Arbeiten bei dem Schrllmen (s. d.): 
Z. f. BB. 8., 442. 

SehrimeD tr. - 1.) einen Schram (s. d. l. a. b. und 2.) einhauen: Sehramen 
ilt eine Benmmmg tkr .Arbeit in der GnJJ•; weil mt~.n dN futm G4nge tmd Ert:e nicht 
zu breitm Bliclc t~tif eintnGM mit einGttdw weglttJum lcGn , mriuen V ortheil mit dem V er­
tchr4mm glmGChet, und ein Ort neben tkm Gtmg g~tridm wertim; u wird Gbw eitl 80lclter 
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428 Sohr&mer- Scbraubeotute. 

Schram 10 weit genommm, dtu~ .Wh nner gmsu tlarinnm lHMl.f'm lma. loh. 2., 85. 
H. 350.b· Unter Sehramen verBtdl man die Her&telltmg einu ver~ Mf!M, 
mehr oder minder tiefen Ein&clmittea riberhaupt, und hier [bei den bergmännischen Oe­
winnungsarbeiten], in der m gewint~n~den MCUJBe inahe&ondere . .. & rit cla& S eh rilm na 
nicht hloB der Kei'lhauenarbeit eigenthrimli'ch, Bondern gelulrt allen GewinnunparlJeilm :11, 

durch welche man dasseihe riberhaupt verrichten kann, alBo Vor%Ufi'WM und im tligtmtlicMr. 
Sinne allen EiBenarbeiten, nur hedingrmgBWei&e hingegm der Sprengarheit, gar niclu dem 
Ferteraetun. G. 1., 1 4 9. - 2.) eine Masse mittels der Keilbane durch möglichst 
gleichförmig und in parallelen Bogen geführte Hiebe in kleinen Brocken loshauen, 
hereingewinnen: G. 1., 165 . - 3.) die BegrenzungsflAchen eines im Gestein her­
gestellten freien Raumes ebenen und glAtten (zuführen): G. t., 165.- ••4.) ein­
schlagen (s. d.) : Nar.h EiBenatem schrirfm, BChrilmen, sr'nA:en und lenkm. Ihn-ger 
BO. 1. W. 1 068. Im Fall einer oder mehr ausgingen .. , alB wolkn m zu Forllletnmg 
rmd Befflirdern CTnaera Eistmbergweru &chürfen ocler &chrilmen. ibid. Churlc. BO. 
12., 1. Br. 675. 

An m. Schrämen Nebenform zu schrammen. Vergl. Scb ra m, Anm. uud E rtl. W ö rterb. 
126.: Sclirllmen oder Bchrammen. 

Vergl. auch aus-, be-, unter-, versehrimen. 

Schrämer m. -ein Bergat'beiter, welcher schrll.mt (s. schrll.men); SchrAm­
häuer: Bergm. Taaohenb. 3., 132. 

Schrämhalde f. - s. Halde 1. 
Schrämhammer m., auch Spitz-, Berghammer, Hau eisen, Knap­

peneis c n - eine Art Keilhaue, welche an ihrem hinteren Ende (am Nacken) 
noch mit einem Hammer versehen ist und wesentlich zum SehrAmen angewendet 
wird: G. 1., 139. 140. 

Schramhaue f. - eine leichte Keilhaue, welche ausschliesslich zur Her-
stellung des Schrams (s. d. 1.) gebraucht wird: Kanten Arch. f. Bergb. 5., 284. 

Sehrämhluer "'·- s. HAuer. 
Schrämmaschine/.- Maschine zum SehrAmen (s. d.): Berlo t., 196. ff. 

Schrlmspiess m. - ein die Stelle der Brechstange und des Fimmels (s. d.) 
vertretendes Gezll.h bei der Keilhauen- und bei der Schlll.gel- und Eisenarbeit (s. d.), 
bestehend in einer graden Eisenstange von vierseitigern Querschnitte, welche in einer 
an den Seitenfliehen etwas gewölbten Spitze endigt: G. 1 ., 228. 146. Karaten Arch. 
f. Bergb. 5., 291. 

Sehrimatollen m. - s. Stollen. 
Schrank m., auch Schragen- l.) ein aufgeschichteter HolzatoSil bei dem 

Feuersetzen (s. d.): G. 3., 67. IWha 85. - 2.) eine in einzelnen Bergdistrikteu 
zur UnterstQtzung höherer Baue bisweilen angebrachte Zimmerung, bestehend aus 
rechtwinklig sich kreuzend Qber einander gelegten StAmmen , deren ZwischenrAume 
mit taubem Gestein (Bergen) awtgefüllt werden: Berlo 1., 342. 

An m. Sc h ra n t von 1 c h r i o t e n = aufschichten : Ein jetkr 8tou ist oon drey, mn.l 
vier Klü_tften oder Scheiten, die auf e~'nander geuhrtmcket werden. Nachdem da OrC AocA 
iBt, wer·ilen trie auch hoch auf e~'n anderthallJ LacAter hocA aufgeftlltret. Röuler 76.a. 

Sehraper m. - 11. Tzscherper~ Anm. 
Schraubentutej. - ein Fanginstrument (11 . d.): Die Schraubentute m 

eine "kgelfiJrmige Glocke mit innerer, lwniBcher, scharf guc""""- und ~ 
&hra"henmutter ; sie dient hei memen Stangen, welcM unter dem Btmtk a!Jgelwoclt.nt 
sind und ziem/i'ch aufrecht atehm, zum Eimdmeidm von G4ngen und dadurcAFa~ 
du ahgelwochmm Stile/cu. Berlo 1., 99. 
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Schrecken - Schroten. 429 

&hreekea w. -der Schuss achre'ck t das Oeahin: du Gestein wird 
durch den 8chU81 nicht loageeprengt, tondem nur gelockert {s. Schuea 8.). 

&hrot "'· und n. - ••t.) Schachtgeviere (s. Oeviere l.): Qt_,aMangula ronti­
gnalio, IC/a,.ot. Agrioola lnd. 34."· Selarot wif-d ma GftJien otkr tM..«Jbgu, at" aotli 
~s,.,"' ww~ _,. ~ KIIJ~:M in m...dw ~figw Gnimmlw ,....,.t. Riohw 
2., 301. 

2.) die aus Oevieren {e. Oeviere 1.) bergestellte Verzimmerung eines 
Schachtee: Schrot tit, tcO viel Geuier~ t'.ff eitlandw gekg~t wwdm. Soh. 2., 85. B. 
350.11• 

B o h I e n schrot: ganzer Schrot mit Oevieren aus geschnittenem Holze, Bohlen 
(Brettern von mehr als t •f2 bis 2 Zoll Starke) : vergl. Bohlenumgangazimmerung 
v. Zimmerung.- Bohenschrot: die Auszimmerung eines Schachtes in der Weise, 
dass in bestimmten Abatiloden von einander Oe'\'iere aus Rundholz angebracht und 
zwischen die einzelnen Oeviere Bolzen (s. d. 2.) aufgestellt werden, im Oegens su 
g ans er Schrot: diejenige Zimmerung. bei welcher Oeviere auf Oeviere gelegt wird 
(vergl. aber auch 4.): [,. &llikhtm i1t d6l 1t1Jrcht. G~ .;,. ga n tu,. Schrot, 
welcher gt~mtiftigliclt Mhe am Tage ge~ltet wird. Ein gantu,. Schrot ilt uon uiekfl 
Geuiwm, da mw u.f' d6l andere gtl.get wird . .. Nach ditMn ilt eiftt antlwe A,.t SeMeMe 
a~ miJ ckrgleirlun Geuierm, da eirw tlirN WeiU uon dttn tJflderft mif 4 Polf...m 
gekgt und dar~ mit Pflllen, Stangen od6.. Scltvxwtm atUgtlmiiCMI wird. & tnt4ll aber 
ein Schrot CKkr tt'n 1olch ZimrMr mit den Geuiwen ar'.ff Poltzen tlinm gtdm FUII im 
Gutma &Ihm, darauf u ~lilndr"g ruhen kann. Bö11ler 56.•· Bol;en~ehrot • . lcommt 
bei nor.lt guter otkr mllut"g gebrilcM.. BucAa.ffmhtt•t du Ge1kinu ZUI' Anwendtmg und be­
IUM aw den in regelmauigen A68lltun ~t"ch widerlwltnden , mit ihren tJorllpringtntkt• 
Endm in awgthat~ene V ertiifungen du Gutm.. gekgUrl TraguU11tpeln, den aw la"ffm 
Hilktm (JIJcltern) und kurzen Kappen :wam1M"ffuet:tm Ralwnm (Geuieren}, .. endlicA 
den Bolzen, welcAe die nü-At von TraguU11tpeln untmtilt:tm GetM..e tragen. Lottiner349. 

S.) ganzer Schrot (bei dem sGddeutechen Salzbergbau): Stempelgerast (s.d.): 
Z. 2., B. 28. ; 4., B. 83. 

4.) eine ohne vorangegangenes SehrAmen rechtwinklig gegen die Schichtung 
der zu gewinnenden M~&sse eingehauene schmale, weitreichende Vertiefung (Schlitz 
11. d. t.), in11besondere beim Bau auf Dach- und 1'afelechieferbrtlchen mit genogend 
ofFener und dadurch den Schram ersetzender SchichtungaablOIIung: G. 1., 166. 

Anm. Schrot (von schroten) elsentllch: "etwas Ge- oder Zeracbrotenes, namentlich von 
Holz: walzenllirmiser Bapmabsehnltt, runder Bloek, Klotz." San dera 2., t015. V erst. ae h roten 
Anm. - Statt Scbro t bei Scheu c b e n s tue 1 114. •· v. Grobenzimmeruns: Schro U: DN &ltadtt­
..","."..,"ffi/NiU NA .;. die Z~ im ganun &lwot t .. oder .;. die Bolunlcltro t tlimme­
rung. Eben10 von Binsenau tn.: im gamm &Arott.- Ferner: Sehroot bei v. Carnallln 
Zelteehr1ft 1., 8. ta.: Sclaroot-, Bolunilclwoottitnmerung. - DasNeutrum bei Wenellen baeh 
53. : ganzu &/wot. 

&hrotelsea n. - Keilhaue (s. d.): G. 1 ., I t 7. 118. 
Schroten tr. - t .) loshauen, zerhauen 1 zerschlagen: Weil der BiJArer unten 

uierkatttig, 10 daif Mr$tlht (bei dem Umsetzen, s. d.J nicht 10 weit gtriiclcel werden, 
l(lfUUn b'effen die &Mifen in die vOM"ge Spuhr und wird niclib vom Gebürgt lol ge­
lchrolen. BerioM v. Bergb. §. 142. Die Gru!JenJ.:kinm werden .. 10 la"ffe und viel 
zer1tiklcet und !I u c h rot cn, bil . . d6l Gt4U vom TardJm .Wh 80tldtm lilut. Sperges 
331. - 2.) schlitzen (11. d.): Z. 12., B. 307. 308. - .. 3.) sich eratreeken, 
reichen: Eine 1//lndige ltforhchaft (Markscheide, s. d. Anm.], die 801 1chrotlen 
unter lieh in die Tti>fe tmd fi'6er 1ich in Tag. &ltemn. l?rl. 2., 13. W. 267. 

An m. Seh roten ="schräg oder der Quere na~h und mit hörbarem Geräusch (welrhP. hehlen ' 
Begriffe doch zuweilen 7.Urücktreten) achneiden, hAcken , bohren, nagen , malmend , trenuend zer-
etüellen u. a. •·" Sanders 2., t016.a. · 

Versl. ab-, an-, dureb-, er-, veuebroten. 
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430 Schrotjoch - Schurf'. 

Sehrotjoeh •·- a. Joch 2. 
Schrotwerk n. - Schrotaimmerung (s. Zimmerung) : B.ichter 2., 303. 
Sehub ... - Gebirgsdruck: Dü ~ .. 6milltde, da n. -.... ttit:lat ge-

riflgm und ...ut d#f wirlrMtdm Drvcu augtMI:zl üt . • , at~~ IJuttm aw -.... geger.-. 
Sc! ull 110n llfllm odw o6m mit ~~ KriJiault ~, "._;..,.,.. lloltn. 
Z. 2., B. 12. 

Sehtlb•h a. -geneigt, tonnllgig (s. d.) : In ulu16iu!en «<w lmtflliJ~ 
&llilcAJm. 1Wha 397. 

Schubort n. - s. On. 
Schuh m. - 1.) ein Beachlag aus Eisenblech an dem augespitzten Ende eiDee 

Pfahles : EiM Beldftdtmg aw ~W «<w einm MJgmant~krt 8 c Au A wAD11M die 
Fuumdm der P.ftiA/6, tcmn "... ertet~rltm ...,., tkw tbu zu tl.urt:ltktlfewk ICA.oila•a•u 
Ge!JWge mit Kwlogm odw Gm~U. ~ ut, W. eoelcMM Falk lW ~ &611eiß 
der Iyä/Je nicltt WidwaltMd 1"*1 lJüim teiirtk. Z. 8., B. 22. - 2.) b6bernee Bahn­
Joch (s. d .) : Wenokenb.oh 96. Z. 2. , B. 28. - 3.) das gekrtlmm&e Ende eio~r 
Brechstange: G. 1., 282. 283. - 4.) Leiteehub (s. d.): IN .A~ """ 
Sela den,~- der T~ gleiün. HUJUen 235. - • 5.) ein Langen...._ 
( Untenheilung des l''uaaee, vergl. Klafter): z. 2., B. I . 

Schuhen tr.- geschuhter Pfahl : s. Pfahl. 
Sehulkux m. - s. Kux. 
Sehurf, Sehtlrf m. - 1.) eine behufs Aufsuchung ,·on LagerstAtten outs­

barer Mineralien durch Wegräumen der Dammerde und der zunlchat darunter 
lagemden Schichten hergestellte Vertiefung von geringen Dimensionen: Ein Sc!tH'f 
ut gewi'utNIIM8m ein tJertilr.aler ( aei'gerer) &kwM ma Kkinm, rmd wird t18/Aigntfalb dureA 
Einlwingm tJon Unteratütztmg ( Zimmerrmg) gegm tbu ZU«Jmfftmatilrutt der Wande ge­
aichert. Lotmer 336. Ein offm Schurff· &lJmlm. Bergllr. 3. Lori r..a. WJcA ,.._ 
'Yfttrl achorp ledig tJimlet , der aiczt wol daryn mit rtJCMe [kann deJUOelben in Beeita 
nehmen) . Buwet !er dm aclJurp aJ.o lange, 6iz. !er 'Y"tn lfl"!! tJitwlet, dM ltll w 
enplttun (empfahen, s. d.) . Frei!J. BR. Xlotach 259 . Da aw! einiger Le~ 
naclJ einem Gang .clJurpffm, rmd der 8 c h u r f f nichta di#UicA Bein wflrfk, 10/l w tlert­
aelhen 8 c h fl r p f f wieder :t~ZUfüllen ac!.uldig uyn. N . K . BO. 28. Br. 3 7. Ein rtJC,.,_. 
Bergmann mUBI aicA durclJ einm tJergtiJlic/,m 8 c /,ur f f nicM ablchr«hn IMten; toill • 
in ~ nicltt gliiclcm, muu er • weiter tJerBUCMn. Böuler 20 . b. 8 c Au,. f, W. tHlc"­
eine Logerat41te mttkclci worden. L. D. BO. §. 25. 

"Altschurf: ein schon llngere Zeit im Betriebe stehender Schurf; aueb ein 
alter Bau ßberhaupt; im Gegens. zu Neu seburf : ein neu in Betrieb gesetzter 
Schurf, ein neu angelegter Bau : Ferd. BO. 9 ., 23. Unp. I 16. 1!3. Oritmer 27. 
Weuel494. 

einen Schurf.werfen, aufwerfen : scharfen (s. d. ): Sclt.urff eoerff•• 
~ wenn man am Tage einaclaliJgt, rmd nacA GiJngm rmd Klilfftm zu auclJm an.flltaget. 
Soh. 2., 86 . H. 357 ... Bergkrd mt1um manc~ acAurff tJerge!Jeft& ttJerffen. K. 
3i .b. Chr~rlc. Berg.fr. 6 . W. 810. & einer durcll. geworffene SclJ6rffe nicAia CM­

trifft, aoll er diuelhm • • wieder eimrifüllm . • arhuldig aeyn. • . DM 8 c A ü,. f f e -... 
l'f!M, darinnm Gänge enlhl4•et, o/Jgleü-IJ darartjf nicht fortgMatw wird, Bind offnt :11 

laaam. Soh. I., 133. H. 357 .a. DatJB die a r~fgew orfenett 8 chr1r fe, claMil Xlilflil 
rthd Giinge enlhliJul aeyn, tJon niemand weder eingefüllt, noch tJeraclWJUI, IOndem o.l• 

. gelaaam wmlen. Glat:er BO. 5 . W, 1305. Sc/Ju. BO. tJon 1511 . .Art. 2 . W. 
12.99. 

2.) ~ei dem sOddeUJMchen Salzbergbaue ein tonnlllgiger S~acht (s. d.): 8 c Au r f, 
,;,. Gang in dm &lzl,cerhn mit (IUBge/tau.etm &ajh, worin man dtu f1Wlw w__. .;. 
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Schurebau - Schürfen. 431 

Rl14ren, dU man Wauerleik nmnt, in dm Bwg an m Stuck fi'Mrt othr auch Luft von 
tt- 1'ag %Ur .Arbftt Mbringt. Lori 645. b. .Auf dem Perge tmd a"ff den Wäun 
[Waaen=Rasen, Ebene) ltan.enBaumitScht~rffdlwn . Urlc v . 1309. Lori 7. b. 
In dtlm [bercbteagadener) 8alzbtrgbaue hallen di8 iilüren BcA6rfe sellm über 40 Grad 
Nt!igtmg; erll in der jringBim Zeit i&t man damit bi& auf 45 Grad gegangen. Z. 4. , 
B. 46. 

An k eh rscburf: ein Schacht, durch welchen die sGsaen Wasser in das Sink­
werk (a. d.) eingeleitet werden (a. ankehren) : Z. 2., B. 8. 11.; 4. , B. 46. -
Ebenscburf, auch Schurfebentel : eine Verbiladungsstrecke zwischen einem 
Schurfeund einemanderen Grubenbaue : v.Scheuchenatuel218. Ebe,uclt6rfl. Z. 2., 
B. l 1.-Bohr achurf : Bohrachacht (s. d. a.): TMilB um da8 Gutar~g, niehl Ztl weit t1btr 
dU ErdOOtrjlikhe erhehen %U miJBBetl und gleichuitig ~ Miteren Bohrtlwrm zu erBparen, 
theilB atwh um dm .Arbfttem linen &htüz gegen Wind und Wetter zr1 gewähren, kuß man, 

wo u irgend angeht, ~ Bogenaftftkn Bohr~churf ab. Da. Abteufen etneB Bolehen 
tcird noiAtDmdig, wenn daB obwe in der .&gel at11 Dilutnum buähentk Gebirge uiel 
grnuere Getc~ fDArt, deren DurcMohrrmg mit manm9fachm &ltwieriglceilen verbtmden 
Bein to6rtk. Bli 114ndigem Gebirge erh/Jlt derulhe eine runtk, bft rolligem line viereckige 
Form, und wird im Istzieren Falle at~~ge:.immert; in allen Fallen aber bi& auf den Wasser­
~ ni«krgJw.cltt. Z. 7 ., B. 227. 

An m. X ur tn 1 (das latinialerte "Schort") kommt eehon l.a einer tridentlachen Urkunde von 
t2t3. vor: Pritrw6 Xurfru , qui ut in capiU Cbroeggi. - Nilllul zurfu• 1eu laborerium. 
Spe r<e• 273. 274. - Vergl. auch ecbil rfen, Anm. 

Sehurtb&u • · - ein behufa ErschQrfung einer Lagent.Atte angelegter Bau : 
Durch dU &hurfoewilligrmg erlangt der &hürfer da8 Befugniu innerhalh Blinu &hvrf­
g~ . . ScAurfbaue • . w eriJ.ffnen und zu betreiben. Oeatr. BG. §. 19 . Unter­
irdüche Schrfbaru ( Hojfnrmg~~elll4ge). §. 30. 

Sehurfbueh n. - vergl. Bergbuch, Anm. 
Sehurfebentel n. - Ebenschurf (a. Schurf 2.) : v. Bcheuchenatnel 218. 

Sehftrfen- I .) intr.; 1 .) bergm.; nutzbare Mineralien auf ihren natilrlichen 
LagerstAtten mittele bergmAnniacher Arbeiten aufsuchen und zwar entweder mittele 
Arbeit~n an der ErdoberflAche , wie Abdecken der oberen Erdschichten , Ziehen 
von Schurfgrlben, Roseben u . a. w. (das Scharfen im engeren Sinne) oder durch Be­
trieb unterirdischer Grubenbaue wie Schächte, Stollen, Bohrlöcher (das Scharfen im 
weiteren Sinne): GiJngt, Klüfä, Stoclctoeru oder Fll11u in tiM• Gebt'rgen a"'.ftndlg 
mac.4en, um darauf llinen neU4Ift Bergbau anlegen zu lcihmen, nmnet man 1chürjerr. 
Delina §. 106. Kot. t., 22 . Lottner 335. 336. )(, 37 .•· Röaaler 20.b. - 2.) berg­
rech tl.; die dem VerfQgungsrechte des Grundeigenthamen entzogenen ·und dem 
Berggesetz unterworfenen Mineralien in der zu 1. angegebenen Weise zum Zweck 
der Erlangung von Bergwerkaeigenthum aufsuchen (vergl. Anm. 2:): Karaten§. 78. 
Wensei 228. Xloatermann 1., 45. Einemjet:.lichm Bergmann BoU .• nac!Jgelauen seyn, 
arlff diuen mcl andern m~ern zt~~/endigen Gründen auff alk Me14U, nach Gangm, 
Kli''.fften tmd SclUc!Uen, o!M der Grtmd.,_,.en tmd Beliber der Giil6r Mitalt zu scnurf­
fen . J . BO. 2., 1 . Unp. 101. Einem iglichen Berl'namuoU wgelauen.Bein, arljfallm 
gebi8rgen tmd andern msern zt~~tendigen grlindm • • arlff alle MethaU ohrw der grtlfttlt­
htrren oder buitur tkr guitäre [ Gilter) verkinderring, auueriKJlh tmder Je. grundtherrm. 
feuer düch ",.a belh (Feuentatt, 1'iach und Bett), Zfl ~ehurpjfen. Homh. BO. 1. 
Br. 306. Dieweil durch da8 &Mlrfen die Gange und andere Bergguchiclce erlcundigt 
wertim, BoU einem jedm da8 Sc/, iJ r f e n r~nd Einichlagen frey Bähen, docR dergestalt, 
dau der Scharfer niemand muthwilliger Wei&e tmd at41 Neid eimc/Jage , tnwl 10lle1t die 
buaamten .Aec/mo, di&toeil Früclue darauf BUhen, fiertehont w~. &hwanb. BO. tl. 

1590 . .Art. 1. W. 1504 . Euolllich niemand wltffluhen, eigmmJJchliger Wliie, e88ey · 
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432 SchOrf'er - Scburft'eld. 

wo es wu/U, :w IChflrfn~, 80ftlkrn e1 IOll dat'Qhw j«<mna/J bey UnMmt B~ odM­
awch Hy dt!m Bergmeütw . . um t1iam &hurf-Z«ld.l . . cmu-cht .".-den. WaliMr . 
BO. 1. W. 1122. S. BG. § 32. Pr. BG. §. 3. Da &cAt, in~~~~rltal1JgetDiuer o,.",_ 
utlin' ÄttucMiemmg jedu Drillm tmd mit tkM V~ ~"" Mw/Mn ~M M-... 
ralim von clw ErdoberjlllcM aw GNf~ und :w tÄelem Zt~~ecM in frrmtl«a Orwwl 
und Boden ein:tuchlagen ( 8 c h ilr f e n) wird von dem Bergamte durch Äfiii/JJung ,._ 
Sclltwf~ehsu ertWI. S. BG. v. 16. Juni 1868. §. 18. Schilrfen Mint, "~ 
Mineralien in ihren Lager1tiJttm a•fsuchen und die geftmden•n soweit awf­
lchliesun, dCiu die Ver/Mung da Eig~hln darauf erfolgen 1Mn. Oedr. 
BG. §. 13. 

ß .) tr.; ersebttrfen (s. d.): Denen, 1ofllndige GllngeguchiJrfft. Sch. 
t., 36. 

A n m. t. Se h ü r te n , althochdeutsch aeurfan, mittelhochdeutsch schürfen, überhaupt: auf­
ritten, aufschneiden - nrwandt mit a c b a r f, althoehdeutaeh aearr, sarf, mittelhoehdeutaeh aeharpf, 
acherpfe; Schorf (Schurf, Schörft)-= Odod,- von aeberen, altboehdea&eeh aeiran, mictel~ 
deutaeb echirn, überhaupt : mit einem aehneldenden · Inatrumente aebarf über elae Oberllidle hia­
wegfabren. Beyse 2. , 817. 632. 784. Sanders 2., 891.a. Anm. zu Schar. -Körner U . leit.ee 
schürfen her von ndem polnischen Worte : Dzlura, ein Loeh, Grube, Spalte, Klunse : dziurawr, 
löcherig , hohl wie eine Grube , d z I ur a w i c z , graben , voll Looher machen , aehOrfen. • Bben110 
Klotzach Ursprung 119. -Nach Matheai ua 18.•· Ist das Wort 10pr mit dea BebrillcMD in 
Verbindung &ebraeht worden : Wie .tlick dtu wwrt ScMJrp•n, t10n fdem hebrii.aehen] Zarapf 
ofkr Sarepta, vnd riJiclum vom riJ~eA AerjUJaren, weil tnall t10n erst 1cliMr.ffe tclir§f, tmd ~ 
trei!Jet, w•n num geng -.riclitM tcill. 

Aeltere Nebenformen sind: schurpffen: Agric. B. 23. N. K. BO. 28. Br. 36. HOflltll. 
B0. 7. Br. 306. (vergl.Belegetul.2.);- schilrffen : Löhneyu222.;- aeherprren : 
HetJtJiiChe BO. v. 1684. Art. 12. Wagner 628. ;· - achlrfen. 

Alte Bezeichnungen fllr sebll rten sind : auf d an GoUberat geben (Berat veraltet­
Berathung, Beschluss; naufden Gottberat gellen" dahernach Sehmeller 3., tOt . vlelleleht : Za­
rathezlehung Gottes durch die Würaebelrutbe): Wenn ainw gieng auf den Gottbaratt Mad 
fund am Gang mitAerrt. SciiJadln. Berglw. 8. Lorl5.b • .Ratted. BO. 2t. Lori !»9.11.- und 
ab e n t e u er n : Wir tun eu u tciaaen, dal ...,_ Bergmaifter [des Bergbauee kun41ge Personen, 
Bergleute] zu um komen lind, die mainM, . • der in eur Herr•cllafft 1uecAet, mau macAt [ IDIB 

möchte] aucA Süblt·errt darimte ~· Wllr • • •gewerlig •d dot ir • tni4 -' ab u­
teuren UJOltet, tJO UJOiten tcir die Bergmailter a&lf.fertigm und •V . • F.rdl lalun .uclleN. Url.. 
v. 1424. Lori Eint. 29. Sperges 77. 

Vergl. auch auf-, aus-, be-, durch-, ein-, er-, nieder-, verachürfen. 
Anm. 2. Vergl. bezüglich der Vorschriften über du Schürfen: a.) ror das iltere Redlt : 

Rake SS· 126. ff.; Karaten S§. 78. «. ;Schneider SS· 60. tr.; -b.)fllr das neuere lteeht dte 
Derggeselr:e a.)rar Oes&erreioh vom 23. Mai 18M. §§. 13. tr., wobei be"orzahebu, daaa der a. 
grill' des Schürleu ein weiterer lal, ala nach dem ilteren Rechte and den iibrt&en neuerea dea&sc:Ma 
Berggesetzen, Indem das öeterreicbisehe Berggeaetz unter Schürfen nicbl nur du Aufaueben -
vorbehaltenen Mineralien venteM, 11011dern gleichzeitig auch das Au rs eh II essen derselben und 
&war soweit, dass die Verleihung daraal erfolgen kann ( vergl. Belege zu I. 2 . ), b.) mr Anhalt­
D~saau vom 20.Jull 1856. SS· 9. tr., o.") ror Sachsen- Weimar: vom!n. Jnni1S67. SS· 25. Ir. , 
d.) für Lippe-De\mold : vom 30. September 1867. SS· 6. fl., e.) filr Schwarzbarg-Soa­
derehausen vom 25. Februar1860. §§. 25. ft., 1.) ror Preuaaen vom U. Juni 1865. SS· 3 . • . , 
g.)fürBraunschweig vom 15. April1867. SS· 3. tr., h.) für Sacbsen-Melningen vom 
t1. April 1868. Artt. 3. tr. , i.) Mr das Königreich Sachsen vom 16. Juni 1868. §.~. 18 . •. , 
k.) ror Gotha vom 16. August 1868. SS· 3. tr. , 1•) llr BaterD vom 20. Min: 1869. ArU. 
8. tr. Vergl. auch Schurfaeheia, Anm. 

Sehftrfer m. - ein Scbftrfender (8. scharfen) : Soh. 2., t 32. H. 356. Xaraten 
§. 77. Erfarne aclwr ffer geben aclu auff die Mume, so dieselbe im gipffel verdorrtra, 
u/8 MI lie der frost vel'stngl, • . da Verrtll:Mn aie jr Mil, dieweil tkr Mine lwodem -.1 
hitzigen 9etf6etl die nalilrliche feuchtiglcet't verzeret, darvon die wurh.el 10ffl tmd h-ap 
nemen aolle. lt 3 7. a. 

Frei8cbttrfer : 8. d. 

Sehurtreld n. - 8 . Feld. 
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Seharlrreiheltf. - 1.) auch freies Schdrfen, Freischllrfen: das 
gerniss der allgemeinen Bergbaufreiheit Jedermann zustehende Recht zu scharfen 
{s . d. I. 2.): Nach der haier. BO. Art. 2. Bind neblt Kirchen, WoM!Muser und Hof­
raittm tHm der ScAurllreiAeit ausgenommen, auch 80/l der beBamten .A~lcw 80 viel alB 
mJJglich guclwnt wt!Nlen. Sohneider §. 80. - 2.) das ausschliessliche Recht zum 
SchOrfen innerhalb eines bestimmten Distriktes (vergl. Freischarfen und Schurf­
kreis): v. Scheuohenstuel 219. 

• Sehurffrlstung f. - die von der Bergbehörde einem Scharfer ert.heilte Ge­
nehmigung zur zeitweisen Aussett:ung seiner Schurfarbeiten: Oestr. BG. §. 276. 
v. Soheuchenatuel 2 t 9. 

Schurfgebiet n. - Schurffeld (s. Feld): Oeatr. BG. §§. 5. 15. 
u Schurfgeld n. - eine PrAmie, welche früher seitens des Staates an Berg­

leute, die eine neue, bis dahin noch nicht bekannte ~erstAtte erschdrft hatten, 
gezahlt wurde : Dtmj'n~en, die WM erschiir.lfm, 8o ein Marclc und dariJbw lwlUn, wollen 
wir :m 8 c h t4 r I f g e l d 10 T!Jr., tJon der lwßen Marclc aher 5 T!Jr. und dann tJon einem 
V'tertel der Marclc 2'/2 T!Jr . .. gehen lauen. Span BR. S. 181. H. 357.11. 

Schurfgesuch n. - das an die Bergbehörde gerichtete Gesuch um Ertheilung 
eines SchOrfscheins (s. d.): Sohneider §. 64. v. Scheuchenatuel 219. 

Schurfgraben m. - Scharfrösche (s. Rösche 1.): Loöuer 336. Mu einem tJom 
Sch4chte aus begonnenen Schf4r lgrahen legte man da& .Auagehtmtk t10n 36 Fl/Jtun hlol . 
Z. 13., A. 153. 

Schurfgelderkasse I· - ein der Bergbauhalfakasse (s. d .) Ahnliebes Institut: 
l:öhler 287. Freiealeben 146. Donermann 3., Anm. 525. 

Schurfkarte I· - t .) eine topographische Karte llber einen grösseren Bezirk, 
auf welcher von der Bergbehörde die Grenzen der in dem Bezirke ertheilten Schurf­
felder aufgetragen werden: l:reBBDer 175. - 2.) ein Situationsplan dber ein ein­
zelnes Schurffeld : v, SoheucheJlltuel 219. 

•Sehurtkrels m . - ein horizontaler Kreis auf der Erdoberfläche von 224 
Klaftern Halbmesser mit dem Schurfzeichen (s. d.) als Mittelpunkt, innerhalb dessen 
der Freischarfer (s. d.) ausschliesslich zum Schürfen berechtigt ist: Oeatr. BG.§. 3t. 

Schurfmappe I· - Schurfkarte (s . Mappe). 
Sellurfrecht n . - Schurffreiheit (s. d.): Daa Regolammto (per le miniere, 

das Berggesetz in dem vormaligen lombardisch-venetianischen Königreiche vom 
9. August 1808.) .. entzieht dem jreim Schurfrechte Rllje, ummauerte Flurm, 
Wie•en, Garten. Schneider §. 80. 

Sehurfreglster n. - vergl. Bergbuch, Anm . 

Sehftrfrösehe I· - s. Rösche 1. 
Schftrfscheln m., auch Schurfzettel- der von der Bergbehörde ertheilte 

Erlaubnissschein wAhrend einer bestimmten Zeit in einem bestimmten Distrikte zu 
schnrfen : So BO/kn m~eh lceine 8 c h il r I I- 8 c h e i ne atif ganze .Aemter und GericlaU 
ertMilt tctmlen, BOndern n11r atif einzelfit Berge oder 'J'hJUer, tmd soll hey .Aufnehmrmg MI 
Scht~rff-Scheine8 der Di.trickt tJer,tlich beatimmet werden. Cl. M. BO. 1., 3. Br, 
821. Sc!Ju. BO. 2., 3. Br. 955 . 

An m. Den ilteren Bergordnungen bis zum Ausgange des 17. Jahrhunderb Ist du In1titut 
der Schurfscheine unbekannt. Die Erlaubniss zum freien Srbürfen Ist in dieser Perlode bereits in 
den Patenten wegen Freierkllrung des Bergbaues enthalten und nicht noch von einer beaonderen 
Genehmigung der Bergbehörde abbinglg gemacht. Splter wurde es den SchOrfern freigestellt, steh 
behuf• Ihrer Leptimation dem Grundelgentbilmer gegenOber von der Bergbehörde einen ErlaubniN-

V e I t II , Berp6rterh11ela. 1)1) G ( 
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schein r.um Sehllrfen enhellen r.u laaeeo. In den ßergordnunpn von Mitte dea 18. 1Udallllllena ü 
aber lat den Schürfern die Verpflichtung auferlegt, sich vor Beginn Ihrer Arbeiten von der Bergbehörde 
einenSchürfscheinenheilen zu la.saen. Vergl. die Abhandlung von Braaeert: ~Nach gemeinem 
deutschen Bergrecht Ist das Recht des ersten Finders nicht von dem Besitze eines Schürfscheins ab­
hlngig" in Zeitschrift 3., B. 209. tr. 

Was die neuere Gesetzgebung anlangt, so haben die Bergeseue für Outerreich ~ 
23. Mai 1854. S· 14., filr Anhalt-Dessau vom 20. Juli 1856. S· 9., für Saehsen-Weimar 
vom 22. Juni 1857.S. 25., für L ippe-Detmold vom 30. September 185i. S· 6., fürSchwarz­
burg-Sondersbaueen vom 25. Februar 1860. S. 25. und fßr das Königreich Sachaen vom 
16. Juni 1868. S· 18. das Institut des SchurfacheiPes beibehalten. - Nach den üllripa aeaeren 
deutschen Berggesetzen dagegen ist das Recht zum Schürfen nicht mehr von der Enbellung eine8 
Schurfschelns, sondern allein von der Einwilligung des Orundelgenthllmers abhingig. Nur dalul, 
wenn der Schürfer sieb mit dem Grundeigentbllmer llber die Gestattung der Sehurfarbeitell gildlcll 
nicht einigen kann, entscheidet die Bergbehörde darfiber, ob und bez. unter welchen Bedingunaen die 
Schurfarbeiten unternommen werden dfirfen. Pr. BG. SS· 3. tr., Braunseh. BO. SS· 3. tr. , 
S. M. RO. ArU. 3. II'., Ooth. 80. SS· 3. tr., Bair. BG. Artt. 3. tr. . 

Schurfsteuer f. - .eine Bergwerksabgabe im Königreich Sachsen , welche 
von jedem Schurffelde mit vierteljilhrlich einem Neugroschen fdr je 1000 Quadrat­
lachter Feldes entrichtet werden muss: Gea. v. 10. Oktober 1884. in Z. f. BR. 
5., 439. 

Schurfstollen m. - s. Stollen .. 
• Schurfzeichen n. - ein zur Bezeichnung eines Freischurfes (s. d. 1.) an 

demjenigen Punkte auf der Oberftllche, wo der Schurfbau beginne soll, aufgestellte. 
Zeichen: Oeav. BG. §§. 24. 25. Volls. Vonohr. §. 22. v. Hiageuu in Z. f. BR. 
2., 30i. 

Schurfzettel m.- Schtlrfachein (a. d.): z. 3., B. 216. 
HFreischurfzettel: ein Scharfschein zum Freischarfen (s. d. 1.): Prey­

S<•h urj-Zeddellind niclt.t zu wtluikn. WalA:enr. BO. 3. W. I 123. 

• Schtlrzen n. - eine schwebende Strecke (s. d.) : v. ScheucheDatuei 219. 
G. 3., 68. 

Schurzkette f., auch Quensel-, Vorschlags-, Zwieselkette­
eine Kette, mittels welcher bei der Schachtförderung die Fördergeflue an du Seil 
angehängt werden: Wo miJg~h lind (bei der Seilfahrt) Jü Sch ur:lceltn zur Vn­
hmdung lk1 Fllrdwgej'äuM mit tim& Seile "'' vem&Nlm. Achenbach 71. Voraohr. A. 
§. 52. 

Schuss m. - 1.) ein Sprengbohrloch (s. Bohrloch 1.) Oberhaupt: Bey dnr 
S cll.r~11 muu man wohl mercken, Jau er at.o gericlt.tel [das Bohrloch ao angelegt, ab­
gebohrt] werde, damit J~ Patrone Platz ::um werlfm ll.a~e. Beyer Otia met. 2., 68. 
Naclubrm Jw Scll.uu geladen. 3., 116. Den Scll.uu amleclcen, d.h. das BoArm /"­
gnmeti. T. Scheuchenatuel 220. Die .Arbeiter wecmeln .. ab tiM darf eimr Jen antlnw. 
in dem Buetun und Fertigmachen Jet Scluu1es reiclat Dhereilm. Berp~. 'l'uobab. 2., 
256 . .Achenbaoh 80. D~ Sc kaue an Jen Sill11m a-tun. z. 1 1., B. 83. 

einem Schusse den Hub geben: einSprengbohrlochrichtig ansetzen und in 
gehöriger Richtung und Tiefe abbohren, damit die abzusprengende Gesteinemaase 
auch wirklich vollatlndig losgesprengt und nicht etwa blos gelockert werde oder der 
Schuss ganz wirkungslos sei: Um dem 8chuu1 Jen geMrigen Hu~ :tl ge~•n "..,. "_. 
Jen Bohrer etwlSI schief mwh dem Einhnu:he rmd niclt.t in das Gutein hintin amel::nl, 
atu:h nicM tk11 Bohrer "'' u .. n·t in das Gutein hinein treihtm, damit Jw Schtu. ~~ tnttl 
niclt.t etwa ::um Loch IUMtu acll.lagen oder nur Riue in das Gutein macAen mllge. Richter 
2., 308. . 

2.) die aus Pulver oder anderem Sprengmaterial (Sprengöl [Nitroglycerin). 
Dynamit (SprengOl mit Kieselslure versetzt) u. s. w.) bestehende Ladung eine~~ 
Bohrloches ; auch ein mit der erforderliche• Ladung gefalltea -nnd heaet.a&ee Bobr-
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loch : Birtig~ treiben ohm iiMr tim Si" h ru11 ~itten ei1ernen IJiork :;u:itlt'lten cku G~111ein 
ma, tkr . . dtm Scler#ll da11 rdlw 11U:A aUIIg~hm [das Auspfeifen, a. 2.] vmoehren •oll. 
Berioh' 'f, Bergb. §. 14 7. W mn t:orMmmJ, tiMt dall ZQnd-Krar't zwar G!Jgehet, der 
Sc!. u" okr mlten b16i1Ht; 10 nimtrt1 man die Räum-Nadel, und 1licAt • . bi& l.immtn­
.;. dai.Pti~Hr ...d rlllwet ulbigu ttwaB auf. §. 148. Sclncrwhe, 11laru Schüue. G. 1., 
609. 610. DGI ntil PulDer g~ tmd fltl"lotim6 Bohrkick toird der Schuu gnwnnt. 
•· Solaeuchenmel 219. 

den Schuas abbrennen, abschiessen, wegschieasen, anstecken. 
ansO.nde n, a bth un, wegth un, hin w egth u n: den ZO.nder (a. d.) anbrennen 
und so die EntzO.ndung des Pulvers herbeinihren: Den Sei. tu II ahhrentum d. h. 
dalferl!ige Bollrloc! mlrimden. v.Sohe1loheumel220. Der den 8eAru1 an:t'lndenJ, 
Hauer. Aoheabaoh 78. Wo mehrere ScMJue cor emw .Arbftt gleic/r:,eiJig weggethat~ 
werden 1ollm, ""'" . • daratif Billac/at genommen wertim , dall nicht durc!l. den Erfolg 
da .inen Sclwllu die Wir/nmg du at1dtm verei'ttlt wird. 80. - den Schuss a u f- , 
ausbohren: den Besatz eines Bohrlochs, dessen Ladung sich nicht entzo.ndet hat, 
durch Bohren wieder wegschaft'en: vcrgl. Besatz und die Belege zu ausbohren, auf­
bohren. -einen Schuss fertig machen, fertig stellen: ein Bohrloch mit der 
..erforderlichen Ladung versehen und besetzen, dasselbe zum Abbrennen fertig her­
stellen: Z. 2., B. 30. 

3.) das Schieasen (s. d.) und die Wirkung in Bezug auf das wegauachieasende, 
loasuaprengende Gestein: Der Sclwu urrilttet tmd zwtrümmert dtJI Guüift vo/1-
lltiJndig. G. t., 603. Der .A~dril war n!r fut •nd bearbeitete 11icA IIMr ~ehlecht, indem 
di8 8cMlue nur geringe Wirktmg zeigten . Z. 4., A. 351. 

der Schuss hebt, reis s t, s c h llg t: derselbe ist von Wirkung; die Ge­
s&einsmasse, welche losgetrennt werden soll, wird entweder wirklich vollstAndig los­
gesprengt und sertrilmmert oder doch wenigstens so gelockert, dass sie mit der Keil­
baue, Brechstange, SchiAgel und Eisen u. e. w. leicht vollends loagetrennt werden 
kann: v. Soheuohenatuel 212. Beyer Otia met. 3., 112.- der Schuss hebtnicht 
rein ab, stGut ab, wirft ab: die abzusprengende Maaee wird nicht vollständig 
losgesprengt oder gelockert; ein Theil des Bohrloches und zwar in der Regel der 
untere, der sogenannte Pulversack, bleibt sieben : G. 1., 605. Bliha 122. Ein 
LocA . • IUII nacA tJ!JgBhrannlem Seilfilii 5 ZoU 1/eAen. Kur: cor dMn 11telaen gebliebenen 
TMil du BoAriochi hefalld .Wia eitl8 gro111e offene Dru~~e • • und dahinter eit1 .AhliJ11n1, 
twjrcelclaem tlBr Schuu abwarf. Kanten Arch. f. Bergb. 1., 156. - der Schuss 
schlag t auf : die zu gewinnende M888e wird nicht losgetrennt oder gelockert, 
sondern nur nach einer oder beiden Seiten des Bohrloches eine Spalte aufgerissen, 
im Uebrigen bleiben Bohrloch und Gestein unversehrt: G. 1., 604. - der Schuss 
hat du Gestein, Gebirge geachreck t, angeschreckt: das loszusprangende 
Gestein ist nicht losgesprengt, es haben sich vielmehr die Pulvergase in die Spalten 
des Gesteins verschlagen, dieselben erweitert und dadurch das Gestein gelockert : 
liiha 122. Der Sc A uu 1 c!. reckt~ nur da8 cor1egehene G t h i r g e t~nd warf e11 nicht 
herein. Xan&en Arch. f. Bergb. 1., 158. Zwar~ der Schtu1 nr~r guchreckt, 
niMt letOOI'fen, indull ~ d4l fBirennte Gehir9e cloch mit 1ro11er Leichtigieit herein­
~ wertlBrt. 160. Die Schrille lutttm lial Gutein indem Grarle anguchrBckt, 
dGa alt da8 LoM =-a driltm &'-"e gebohrt wurde, •• ein SNJclc Gutein aUIIhracla . 
Karaten Arch. f. Min. 7., 187. -der Schuss blll.st aus, pfeift aus, schlägt 
aus: aie Pulvergase eatweichen entweder durch den Zündkanal oder es wird nur 
der Besatz aus dem Bohrloche herausgeschleudert , Bohrloch und Gestein bleiben 
stehen: v. 8oheuoheamel42. G. t., 606. Biiha 123.- der Schuss verschlagt, 
verachlagt sich: denelbe ist ohne Wirkung, weil die Kraft auf Drusen und 
Klllften im Gestein entweicht : Dahey "*" der G_, beldopfet rcertlBn , ob er fliclU 
elwJtJ KISJ* !116. , -f ecelcAen tl8r Sc h u1 1 .ich wrdlagm, rmd di8 gehllrit• Wirlnmg 
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tricM thtm miJge. Bericht v. Bergb. §. 141. G. 1., 606. Üha 123. - der 8ch1188 
v e ra a g t, 8 c h 14 g t ab : das Pulver entzftndet sich nicht : Hat dw &lauu gtlfDirltJ, 
10 d4rf ~cla niclat umnittelhar darauf vor Ort gifaAren towdm, . . tmd IOille w 
Schuu t1eraagt ha!Jen, 10 ut mit Gewisalaeit aln.uwtwtm, daNalle Tl.eile dea B_",_ 
vllllig erloachen ainJ. Bergm. Taaohenb. 2 ., 255. Aohenbaoh 79. Vonohr. B. §. 24.­
der Schuss wirft, wirft herein: die Gesteinsmaese, welche loegt'Sprengt werden 
soll, wird losgesprengt und fortgeschleudert : s. werfen 1. - der Schuee wir rt 
einen Keil : der Schuss hebt nicht rein ab, l488t den unteren Theil dee Bohr­
loches stehen und schleudert nur ein lr.eilfOrmiges Stdck des Gesteine heraus : 
B.tiha 122. 

4.) die durch das Schiessen losgesprengten und hereingeworfenen Gesteine­
massen: Die SeMlau /dein machen. Churk. BO. 7., 11 . Br. 612. 

Sehussbiume Mehrz. - Schussbahne (s . Bahne): 8cltüu-Bßume Md 
HIJltzer 80 über den &hacht gelegt werden, dau der Bergmann ®rtmter aicluw ar~Hitm 
kan, wenn etwa eine Wand oder KühelltJB wiJrtk, und zurtick in dm &haclat .fiele. Soh. 
2., 86 . H. 358."· Agric. B. 87 . 

Sehussbleeh n.- Schiessblech (s. d.): Richter 2. , 308. 
Sehussbtlhne f . - s . Bühne. 
Sehnsselsen n . - Scbiesseisen (s. d .): Richter 2., 308. 
Sehussfall m. - die durch Bohren und Schiessen (s. d.) losgesprengten 

Ma1.1sen (vergl. Schuss 2. , 3. und Fall) : Richter 2., 208 . 

8eh1188gerinne n. - ein Gerinne mit starkem Gefll.lle: Berioht vom Bergb. 
§. 395. Xarsten Arch. f. Bergb. 2. , 98 . 

•Sehutt m. , Sehuttef., mundartl . - ein blinder Schacht; Gesenk (s. d .): 
Z. 2. , B. 8 . ~ FiratiJmtraBHn werden t10n 8 c Ia 11 t t e n oder Guenlr.tm . . im Fe/8 g.­
trieben. Sohemn.Jahrb. 14., 31. 

R o 11- , Sturzschutte : ein zur FOrderung dienendes Gesenk: Bchemn. Jahrb. 
14., 103. 111 . 

' Sehtltten tr. und intr. - 1.) Ertrag gewAhren: Bergkwwc'k lc6nnm nickt olle 
jar acl.ü tten. K. 62 ... Geyer, Altenberg haben bey Mam gedencken tre,Jfich gucltill. 
99. •· & hat nirgmdMco einiger jmw.Als 80 Muffig und reic!Jich g uc MUtet al& ufm 
&hneebergk in St. Georgen. Kelser 357. Reic!Uiche Auabeute 8cMllten. Xara&en 
Arch. f. Bergb. 18., 23. Daa Qulldratlacllter acMJttete 68,$ KüiJel ~klein. z. 
1., B. 44. ~ /Ager&tatte aclaüttete mek Bleierze. 15., A. 130. Daa ObwWl 
&cl.üttBt 8/ilcke • . ; die Niederbank dagegen liefert nur Kkinlwlllm. Jahrb. 2. , 250. ~. 
Die durchaclmittlicl.e 8 c h il t tun g einu Ktdnlifu.uu GBbirgB an g~ter Sook gie6t . . 
3,8 .Kji., woraua im Durchschnitt 52 Pfund Sakfallen. Z1;4., B. 63. 

Wenn Gllng' und Kliifte acltütten 
und wenn den Kilbel ftlllt dw reiche Bergwwlt.uegen. 

DöriDg t., 205. 
2.) dasNeunte, Sechste, 8 i eben te (s. d .) schatten : dasselbe an den Brb­

stOllner entrichten : Wenn der Erbatolln daa Wauer nimmt tmd darzu Wetter lwirtgt wt4 
FIJrdwung macht, &oll detMeliJen . . daa ganze Siebente g e & c Ia il t I e t werden. &hemn. Brl. 
2., 16. w. 268 . 

Sehtlttlg a. -rollig (s . d.): Verwittertes, ur&etzk&, achüttig gBWOrtlm. G.­
birgageatein. G. 1., 12. Berlo t., 132. 

Sehutz m. - ein Holzverschlag in Strecken, entweder um bei einem Wuaer­
durchbruche die Wasser abzuhalten oder im Falle des Zusammenbrechen& eüaea 
Bruches (s. d. 6.) zu verhindern, dass die Bruchmassen in die Strecke eindringen: 
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Sc hn lz t , durch wmM dU Str«U,. lJti tiUJfligm p/IJitJichm [W 888er-] Dwrc/Jwtichm 
f1tf"UX~lwt tNf'dm A:lhatum. Z. 8., B. 129. Damit lJtim Gthm da Brucha tlit Str«:b 
nicht tJeriCMilüt werrk, 10 wird tJOr dtu tkm Bruclu zunilclllt IHjindlicll.t Tlliir&loc/ylaar llin 
CIUI tinultam PfiJ/Um bu/Mmder Seilutz guttlll, gtgm UJtlclum licll dal hertin!Jr«:llmrU 
G«Nif ankgt. 141. 

Sehutzbfthne f. - s. Bahne. 
Sehfttzen tr. -die Aufschlagwasaer (a. Waaaer 1.) abdl1mmen und damit die 

Maschine auBSer Gang setzen: Richter 2., 305 • . 
Anm. Vergl. an-, verechiit:r.en. 

Sehfttzer m. - der Bergarbeiter , welchem du Scht1tzen (s . d.) obliegt : 
iiohw 2., 305. 

Sehwaehmaehen n. - Bezeichnung eines Tagewerke bei dem Ortsbetriebe 
und dem Betriebe von Abteufen (s. Tagewerk, Anm.). 

Schwaden m., auch Bergschwaden - stickende Wetter (s. Wetter) : 
Sehwadtn ut tin bislu Wetür ockr giffti'gt Luft . .• HiJlt aicll ellicllt Tagt auff tkm 
Wamr, wmn w nicht aufgerühret toird. & bald tl aber guc~Ueht, 1ttig1t er auJ!, liiM:Mt 
alle Lichttr aw, und romn die Berg-Llutt nicht allo/Jald zu Tagt am, CKkr in gut fri.cll 
Wlltw gtlwGcM werden, llltlttt er m gar. lL 358.b· Sch. 2., 86. A.grio. B. 3. 85. 
DW Sehwadtn baUAm IDtJI~h am Ko!Um.aurt, 8intl durch dal AmliiM:hm rkr 
Lichttr Mnntlic4 und nicht in tltnn MQQIN gtfiJArlicll a/8 ciU sciUogmdm Wttür. Wit 
diat aufStftni:olJtm..., jintlmjm~ lieh Mu.ftg auf Braun/wiJm-GruiJen . . . Seitwaden 
mmmtln liclt gtrn an titfd glkgmm PuMten an, da .U ~eiKcerer liM all almolpMri.cllt 
Luft, wiJllrtntl dW &p«:ijilc4 kiehltrm 1e/Uagmdm Wttter 11tll nacn oiJm llrBbtn. Lottner 
374. Se!J4gmtk Wttltr kommm IHy tkm Braun/w~Jmbtrgbau8 ,.~oder gar nicht tJOr, 

lumpt.iJc!Uicll lind a f1J4Ik Wttür CKkr «Jgmannill Se II w a d t n , mit rknm diutr Berg-
6au zu 1/Jmpfm Mt. Er11trt enlllthm dureil dal dm &uer•U>ff rkr Luft comumirmdt 
.AIItmm w .A.riHiter und Brmnm rkr G~, lllt:.kre dureil tlit AmdDnltu"'m 
w ArMiw, dU Znwtzung w Ko/Um tmd tJerWitürtm Tlwnartm, IOUJit dtweh tla1 
Faullln da zur Swl&ertmg rkr Grubtnhaw tingtlxJutm Hoku und lrttm dallalh IJtirk 
Artm fJOft GruiJmwllttern meüt in tim'ger Yerbindu"' mit tinanrkr auf. Z. 8 . , B. 324. 

F~ueracbwaden: achlagende Wetter (a. d.): Zuktzt ronntm m mit frtim 
GnJJmiWMwn in dU FeutrlelluJadtn hintin. Jahrb. 1., 411. Ft~urigt Senwadtn. 
Erkl. Wörterb. 125. - Nachachwaden: die nach einer Explosion schlagender 
Wetter stark mit Kohlendure gemengte Luft : Berlo 2., 132. In Folgt rkr Ent­
zilntlu"'m und EzploWmin (der achlagenden Wetter] biltlm licll . . irrapirahlll Ga~­
artm ( KolllBnliJurB tmd Wautrdumt), welcllt, tJerfM"'I mit tkm zurilcldJlllihmtkm StWic­
,tQJ!, di11 1ogmanntm Naell~ekwadtn GU~maCium. Lotmer 373. 

Anm. Schwaden "ehemals Schwadem, alldeutsch suadum, awadem von auedan, brennen, 
aufwallen, qualmen." Beyse 2., 829. - Körner 24. leitet das Wort aus dem Slavlacben her, 
•on "Swad oder Swand, der ilble Geraeh und Gestank, der einem von sebratenen oder verbrannten 
Batben auf die Brun fllh." Vergl. auch Klotueb Ursprung 56. 

Schwadicht adj. - schwadichte Wetter: a. Wetter. 
Sehw.ammmaschine f. - eine den Scheibenktlnaten (s. Kunst) Ibnlieh kon­

struierte Wasaerbebemaachine, bei welcher SchwAmme statt der Scheiben zum Heben 
der Waaaer benutzt werden : Berlo 2., 262. 

Schwankbaum m.·- Tummelbaum (a. d.) : Deliua §. 417. 
Schwanz m. - 1.) das zugespitzte Ende eines Pfahls (1'reibepfabla) bei der 

Abtreibezimmerung, mit denl er in das Gebirge eingetrieben wird : Bergm. Tuchenb. 
4., 74 . - .. 2.) ein Ring am Hunde (a. d. 1.), an welchem in Alterer Zeit das Seil 
zum_ Fortliehen desselben befestigt wurde : Bch._ 2., 86. 
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Sehwlrmer "'· - Rakete (a. d.): G. 1., U.8. Be7er Otia me~. 3., 
117. 118. 

Sehwebe f ., auch 8 c h w i n d e - eine Art Bergfeste , Sicherheitspfeiler ( a. 
Bergfeate): 

Oh wir arwk zimmern utul ver1tre!Hm, 
der Drud. zer~prmgt die ~e.\wacAm 8 c k w e 6 u; 
~ekon rfllwet Iiek der alle Marm 
und rollt an ""'""' Bau Acrtm. 

Xnappeohaftliche Bergfreude. Feetgedicht in den &aener 
Allg. Politischen Nachrichten vom December Hs5l. 

Die MäcAtigkeit der zwi8l'km zwei E«wm gelaumm 8ckwehe "'-trug je t~acA der Hl14e 
der Etß9m11rter 2-21/2 Ltr. Z. 1 t., B. 82. Da. :11 Brrwkehauen der .. Pfeiler muJ 
8cAwehen. 83. Eine 4 Llr. lla1'u Guteinlcktoehe (aus taubem Gestein be­
stehende Schwebe). 8., A. 1t 7. 

SehwebeJld a. - 1.) im Gegena. zu streichend (tl. d. und diagonal): in der 
Richtung des Fallena einer Lagerstatte (a. fallen 1.) : 111 em S~jllltz • . .u­
gerr'cAiet, 110 1tommt • dtwauf~~n, dtu Feld milkllt 81r«lcm :u dun:wltmidm rmd MltlwrA 
:tmt .Ahllat~ ~. IN Art und Wer#, wie dW gucltükt, Mngt gmw. ht.ortdw1 0011 

der Neigung d. FliJtza ®; tknnjmacltdMta dtUMlhe 1/Grle otUt- ~eAteacA .f41lt, ~ 
die TAeiltmguh'eclem eine 'c A wehende, cliagonale oder ~~icAmde RicAINng , tlliJiu.neJ 
die Ahhatutreclem 111'eickend, diagOMI oder u Aw e h e n J geirühm werden, Z. 3., B. 
153. (Abbau-) Metluxk, bei wekker au 1cAwehenden 81'muhergm 1~Aende Iytlilw 
gehildet und demn4cklt in ~elawehenden AIJic!mittm verAot~m werden. Z. 9. , B. 18 7. 

achwebender Abbau, achwebende Strecke: a. Abbau, Strecke. 
2.) sanft geneigt, insbesondere von dem Fallen der Lagerstatten: ScAwthend, 

dtu Fallen eimr LagmtiU/e zwi.lcAm 0 und 15 G,.ad, G. 3., 68. GemeiniglicA wni• 
Scl&ickttm, wekke unter eiNem ldeinwmNM"mgncinhl ei~!Hm all450 "lcAtoehlfld e•· 
und 1~ler ea;,..A*'emle Scl&ickten "1/denM" gmarmt. Bergm. Tuchenb. t., 82. (Bei) 
F/IJt:geln.,.gm, wo Mfte Mmge veriC~ Skin- tmd Erdlagen m Mnw nwümu MJ!t/igfttt 
oder 1cAwehenden Ricktrmg a6er eirtantkr ~m. Deliua §. 12. 

schwebender Gang: s. Gang. -schwebendes Loch: ein in acbrllgerRichtuas 
geschlagenes Sprengbohrloch: Riohter 1., 273.; 2., 315. · 

3.) horizontal (aoblig) : Mhwebende Markacheide : eine durch eine hori­
zontale Ebene gebildete Markacheide zweier Gber einander liegender Grubenfelder 
(vergl. Markscheide). 

4.) aberhingend: Sc k wehend toird d"fienige m den Grrihen genmmt, tDG1 ~ 
r«:kt ill1w•uAel utul wenn " nicAt guNJtzt wii1'e, etftltilr:en wilrtk. Richter 2., 315. 
8 c A wehende Fi r' t e lind 10kke Declem oder DIJcker , dt'e dem Einemkm JroAm , dN 
nickt melw fut •kAm. Erkl. Wörterb. 128. 

achwebende )( i tte 1: Mittel (a. d.) in und dber der 1-'irs&e eines Swllena oder 
einer Strecke: Sckwehende Mittel Wien .Aflhrllc!M, toek!N """ .,_ tiMfiiJtoll. 
und m der Fit-m hf'eeAen und nickt m IM Teufe ~, ..",."., .".,.,. dN Gang. 
niederwllrtl hereiU a!Jgehaut lind. Richter 2., 315. Erkl. Wönerb. 128. - achwebende 
S t rosa e n : Strossenbaue Gber dem Stollen : W enckeubaoh 9 7. 

Sehwedel m., und n. mundartl.- Rakete (s. d.): .Au,.mM toll"da (auf dem 
Harze) die IOflmGn:nlen ScntDedel (leleim Rohlm) ZUM W'egt!Mm der&~ ...,_attdt. 
Z. 14., 291. G. 1., 459. 

Sehwefelmau "'·· SehwetebniBBeheB n. -ein mit Schwefel aberqeaer 
starker Baumwollenfaden, miUela deeaen der Zander (a.d.) in Brand gesteckt wird: 
G. 1., 470. Aohenbaoh 74. 75. Z. t., B. 42. N~ d.tfl .A~t~>,."..". d. 8cAtDefd-
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mcuuu 1 MI ,;c~a tkr H~Juw vniM' tl.. 14~, lauUta Rufe: "Afllal«let, 
., lwlflftl !" ~ll at Mlj'lfWn. Vonobr. B . . §. 24. 

ein SchwefelmAllneben blhen, ab-, an-., aufblhen: ein straubig gewor­
denes Schwefelmlnnchen, d. b. ein solches, von welchem sich der Schwefel theil­
weise abgerieben hat, so dass Stdckchen lose am Faden hingen, erwlrmen und die 
dadurch weich gewordenen Stdckchen an den Faden wieder andr«cken: Cod. t 62 . 
Vonchr. B. §§. 21. 24. Kamen Arch. f. Bergb. 2., 27. · 

Hebwelt m. -· 1.) eine Flrbung des Bodens, insbesondere der Dammerde oder 
des Schuttlandes, welche sich bisweilen aber oder nahe bei dem Ausgebenden (s. d.) 
einer LagerstAtte wahrnehmen llsst: G. 2., 283. Sc!tUJeifüt liM g~ MailJrÜJ, 
dU t'Oft tiM GllrtgM 91g• thm Tag :u in dw T.""._Ertk .ticA .,.,..._ U..t , nach 
u:elcAm aich :u richün , wmn man Ga"" tJUUChiJrjfm teill. Sch. 2., 86. H. 369. a. 
Etlichl 04"1' . . glbm an 1/att dw Gacltr1bl ilwe Schroeiffe von lieh. llm.met. 51.-
2.) das Ausgehende einer LagerstAtte selbst : .Auagehendu . . wird du Ga"'" 
Schweif/ gmmnet. IN Bergleul~agm, wann m ger/JICMI und dal auagehmde ein. 
Ganga bwri!wet, wir uynd arfffdm Scllweiffleommcm. Berward 4. - 3.) Schwanz : 
(s. d. t.): Seilweife dw Trühpfl!Ue. Deliua §. 290. 

Sebweagbaulll "'· - Tmnmelbaum (s. d.): Jl, 395. 11• v. Trifft. Richter 2., 
322. 8cAwettUcwm. Iarßea Arch. f . Bergb. 7., 463. 

Bebwengel m. - 1.) Tummelbaum (s. d.): Der Seilwengel bütkt je-11en 
Heklarm, ~161 tkam die Zugt/Mre dU Gllpeltcelle drehen • •. Der Schwengel 
1/dJ "..,..,. M:lwlge tJon dw G~lle ab, Ulie • IJei d.m ~ GiJJMI und IJei 
fiM em ~,.. &ftwe ilblie.4Ma Pfwdeg"JMin thr Fall üt, oder er nimat eine &wüon­
tale SüliMng eift, w • I* den in FranlwticA und BelgiMe, dann IJei den &twreü:hücAen 
Pfmkgllpeln dw Fa/lw. lWha 319.- 2.) Bohrschwengel (s. d.): z. t., B. 66. 

Scbwerköstig a. - einen groasen Kostenaufwand erfordernd: Di4 mit 
•cluoet'leiJitiger Sttmpel- und &MIIwlcitttmwrmg t~ujglj'alwerun Strec/t;m. Z. 2. , A. 
3!)2. Die uJ.werleiJIIigen r~-· 8. , A. 39. Scllwet'kllltige Wauw­
J.altung ntilt&t Dt.pfmt~~chinm. v. Oarull 33. 

Anm. Im Gesena. zu uhwerköetl« werden rerinrköetir, lelcbtköeti« pbraucht 
in der Bedeutanr von "mil reriDren Kosten benae&ellen" : Da. ICI!lm• Feld, tDelt:AN d.f· F. Bwg 
iH uinem u~ Zwf4nde dargebotm IIIÜ, wllrde bei eiMm t·egelmlluig rotll Stolkn aw­
g~Mtulm BetriMJe einm nacMaltigen Bergbau GUJ Jaltrllunderk Ainaut mit geringk1J1tiger 
GlfDitanung g~ Aabln. Karsten Areb. f. Min. 3., 450. :& i8t . . n~llt leiclttkll•tigtr, 
am Stollm tiMder auj'::tMNIIigen all tillen "_zu lwtreiben . .U1. 

••Sebwllmen m. - schwimmendes Gebirge (s. d., Anm.). 
Bebwimmend ac#· -schwimmendes Gebirge : s. Gebirge 2. 
SebwiBimsand m. - schwimmendes Gebirge (11. Gebirge 2. ) : Z. 8., 

B, 17 . .Al>ütifm dtwcA Schwimmund. Berggeilt 14., 267 .e. 

nSebwiDde f . - eine Art Bergfeste (s. d. und Schwebe) : Diejenigen, 10 dG 
Schwinden und Bergf•INng einrm~m . N. S . BO. Br. 77 . 

Sebwfngef. - t.) Fahrtsprosse (s. Fahrt 1.) : Schwingen, die Sproum in 
MI• FaArün, weil aich gleicluam dw &rf1'11'1nn auf dmuiiJen IJUI dw Tiefe dw GrviJe in 
die H11hl 1chwingt. liohwr 2., 325. - 2.) Schwinge , ein an HinMn Ende oder in 
seiner Kttü GU/ einer .Aze aufgelagerter .Arm, an deam anderem Ende odw an j«Mm ein 
G'8«Jnge bef•tigt und tlodurch getragen, geleitet wird. G. 3., 69. 

8ehwbagen w. - Fluatel, Schllgel, Keilhaue schwingen: damit 
arbeiten; aueb Oberhaupt Bergarbeit verrichte& : ]).,. MtMit Aal teOCh -..,. Jihlt.l 
gudtun,en, d. 11. 110M lutitw H~ .",.,;cJ,üt. v. Soheuollennuel 222. 
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440 Schwitzwerk - Seifen. 

.• . Dort 
1chwingl Bergmanm Hand dal FiJtUulforl und fort. 

D6riD.g t . , 62. 

& hleibet denn Berglmapp ein froher Guill, 
10 lang er die Kei!Mt~ kann ~ehwingen. 

DöriD.g 1., I 05. 
Schwitzwerk n. - eine Art Selbstwasser (s. Wasser): Z. 4 ., B. 79. 
Schwungholz n. - 'l'ummelbaum (s. d.): Riohter 2., 325. 
Schwungradhaspel m.- s. Haspel. 
Sehwungsehaufelf.- eine Vorrichtung zum Heben von Wasser auf ge­

ringe HOhen: Serlo 1., 250. 

"Seehste, Sechstel n., auch Stollensechstel - der nach Abzug des 
landesherrlichen Zehnten verbleibende sechste Theil der in einer Grube gewonnenen 
Mineralien, welcher nach einzelnen Berggesetzen dem St.Ollner statt des Neunten 
bez. Siebenten (s. d.) entrichtet werden musste: Sohneider §. 459. Befindet fielt, 
dau di4 Wauernoth zu 1chwer, die Unlro8ten zu gr018, dau ihm (dem StOllner] da. 
~ demelhen Unkolten, der darauf geht, nicht erlrtlflen kann, 16 11011 der B~ 
• • den Gewerlcm hefehkn, dau lie dem, der ihre ZecAm tmd OerUr troclmd, nicht aJki,. 
MI mhmü IOndem arwh dal~echlte Maau :UIChiUten ~ehflldig leytc. &Mmn . .Erl. 
2., 1. w. 264. 

Seidel n., mundartl. - 1.) in Baiern: ein Erzmaass von 5 bie 6 Kubikfuas: 
B. u. H. Kalender pro 1867. pag. 95. - 2.) in BOhmen: ein Maass far Eisen­
steine von 41/2 Kubikfuss (etwa 4 bis 5 Centner): v. Scheueheutael 223. 

Seife, Salfe f. - eine Ablagerung von Mineralien auf der Oebirgsoberfltl.che, 
welche aus der Zerst.Orung anstehender Gebirgsmassen und Lagerstltten, durch Ver­
witterung, Ab- und Zusammenschwemmung entstanden ist: G. 2., 219. .Alt fltlll»­
hare Bullmdtheile con Seifen pjkgm vornMmlich Gold, Platin, Zinn •frMtrelm; -
con er1Ut'em 1/ommt der alkrgrll"u Tluil alln Oherhaupt g8UJOMilJrt8n at11 iAnm , too~~ 
letzUrma ein ulw grO&Ur Tluil, namendicA dal reinlu, Plalin tmdliclt üt bü jii.U tia g~ 
toinmn~giWrirdiger Menge nur in Seifen geftmdm worden; - gelegentlich auch Kupf-, 
ulh1t Eileneru. Von nicht metallilchen Kmeralim werden :&kl6üim ehenfa116 ZNa 

gr1111ten 1Mile, einzelne Artenftut mw atU Seifen gewonnen. 220. Edellteinuife• 
in Bralilim . • . Seifen von Eiunerz . • arif der lnul Ell1a . .. Di4 Golduifu 
am wutlichen, die Platin-Seifen am iJitlichen Ural. ibid. Serlo t., 30. 31. A/18 
Gold-Saiffen 10/len hey tmurem Bergme-Uw .. gemuthet werden. Span BR. S. 339. 
& lind vor alter• zin~eiffen gewuen, da di4 Elhe enüpringet, tmd eil.ff uiffen oder 
fltialein mterm Rüenherg bey hohen Elh dem wauer den namm gehtm. )(, 16.~ Fall 
alle Zinnuifen (in Comwall] werden in den TMlern, welche lieh nacA der S~ 
der cornüchen Halln'mel hin ll.ffnm, angetroffen, walwend die tw~prilngliclum Lagerat4111Jft 
lieh mehr atif der Nordkil&ü derulhen befinden. Z. 9 ., B. 249. A"""" wlgaril#- dic'­
Seiffengolt f"W8re et ilndem aunJodina.facere. Urlr.. von etwa 1400. Graf Sternherr 
U. B. 100. 101. 109. 

Anm. Vergl. seifen Anm.-Neben die Seife veraltet blav.·eilen aueh der Seifen : w- e:iM 
8/Jiffner 1eamn 8/Jiffen . . nicAt beleget, tmd ZU11Jiffen anflJr~get, der (Selfen]10U tDiJwirt 
umer freyugifallen. Span BR. 8. 340. 

Seifen tr., auch seifne·n - die in Seifen (s. Seife) vorkommenden outs­
baren Mineralien unter Hnlre von fliessendem Wasser gewinnen: Stijeft iat,;,.. 
.Arbeit, da man in tmd lmUr der 1Mn-Erde (Dammerde] Gold oder ZWnt.* NM.elw 
wn.chet. Soh. 2., 87. H. 370.11• .Är8MI ~ uelfomtinema lt:Jutw, uiffnutl~r 
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toaiCMn. Agrioola lnd. 23 ... B~rgH~ut, .. dU eüm tmd zittatan antrofm tmd g~­
uiff~t luJJtm. II. 16.a. 

A nm. Seifen wol verwandt mt& selgen-a.) auch seihen, althochdeutsoh alhan: Flöaaiges 
durch Etwas sickern , tröpfelnd hlndureh laufen laaaen; b.) althochdeutsch sigan : sich niederwirte 
bewegen (ohne den hervortretet•den BegrUf der FU188Igkeit). Sanders 2., 1067.•· 1068.•· Nach 
Beyse 2., 887. ist seifen "wahrachelulich eigentlich alufen, als FaeUtivum von saufen." -
Körner 24. leitet du Wort aus dem Böhmischen ab und &war von Sypaty, j'umkre &cltMttm 
gi.uen, darxm Sgpmg, di8 &MpfgelU und Sypatlw, die Str~ancllXkll&e. Ebenso K I o t & s eh 
Craprung 56. - Nach Karmarsch 3., 67[>. Ist Seifen aus dem plattdeutschen Slepen, Thäler 
gebildet und soll die Be:r.eichnung darin ihren Grund haben, daas die Seifen hluftg in Thilem an­
getroffen werden. 

Vergl. er-, Ober-, wegaeifen. 

Seifenbau m. - Abbau von Seifen (s. Seife): Seifmgtlnrg~, IHi tlu&m .igm-
1/u"lmlicher Ab&JrtWft&~, dem S ~ if ~ n 6 a ru, der wum/&11814 TMil der Arlwil durclt dtu 
WfJ&fw ~hüt wird. G. 1., 52. 65. 

Seitenfeld n. - s. Feld. 

Seifengabel f . - eine vielzinkige Gabel als Gezlh bei der Gewinnung in 
Seifen: Sch. 2., 87. B. 360. 11• G, 1., 64 . ; 3., 69. Furca .-pticorf~U, die uiff•n 
go/Hl, 80 &ilhtm zacU.. lu.Jt. Agrioola Ind. 29.•· Fu~ iign«u, uiff~n gah~ln. ibid. 
G. t., 64. 

Seifenordnung f. - Bergordnung ftlr den Bergbau in Seifen (a. Seife): 
Bair. BO. 20. Bake pag. 471. 

Seifenwerk n., auch Fluth-, Waschwerk- 1.) Seife (s. d.): Pwlch­
UJWClc, S ~ifw• rcA, odw Wa&cmo~rcA .. V~rkiÄm. Urk. v. 1534. Graf Sternberg 
Urk. B. 166. Muthungm auf S~•f~nw~rlc~. Bair. BO. 20. Bake pag. 471. 
Deliua §§. 78. 80. Z. 9., B. 249. - 2.) die Gesammtheit der bebufa Gewinnung 
der in den Seifen vorkommenden Mineralien getroffenen Vorric~tungen : Di~ AriJeit 
mif tim S~tfnuoerlc~n i&t folgende: Man :MAl nach der Lang~ du G~hirg& einm 
Grahm tmd lliUt in &olchm aw liru~m nahe gilegmm Bacll odw Fluu dtu WfJ&fW 4 M& 
9 Ku!Jih.oU &tarlc ab. Ollng~ 12 .l<U&& wlit von dW~ Grahm macAtman ftnln %Wiilm 
2 FtU& wllil und 80 tisj al& da& &tJeng~irg i&t. Ntm leit~t man da& Wauw aw dem 
W&Üft GralJ~tJ in tim zweiün dr~rcla ein Gwinn' &0 das& dadt~rcA dil a~hirg&fflcke in tim 
::weitm Gra!Hn gejiiJut werden. Untm Aw &uMtl die &ifn~r, w~lcM diß Stlline tmd 
Wackm !awaU&Wwjm und die G~hirg&tilck~ mit tt'ner Gahu hutändig atifMhm, &O dau 
.Wh dil Engr4upcAm zu Bodm ulzn• und der Sand weggejl6at wird. Diuu Gwinn wird 
von Zllit :tl Z.it weiür ahwlirl& gwriclct und wmn dw :wlit~ GralJen nacA tmd tUJCh gam 
voll ge&ftjet i&l, &o wird u MrmugelwiJm und arif dem Lauür!wiJel rein g~WtJ&CAm, di~ 
Awau&gMohmen GucAi~e wwdm g~ocAt. l&t mm dtu Erz nacla der ganzen Lang• der 
GrtilHn awgucAieden, MJ tnacAt man et"nige FrU8 von det• allm wi~der ~ W fJ&fwgriihtm 
und •~ift atif diue .A1·t et'n ganzu &ifeng~hirg nacla und nacA aw. Bake §. 29. Anm. 
T. Bcheuchenstuel 223. G. 3. , 69. Wofwne die &ifner mit iAren RtJ&chm und 
Saiff~nwerck Giing• mlhliJ&eün. Span BR. 8 . 340. 

Seifer m., auch Seifner- ein Bergarbeiter, welcher seift (11. seifen); auch 
der Besitzer eines Seüenwerks, Seifenfeldes: Dil S•iff~r tmderricAün, wie lie dtu 
Ertz odw Sand wif~eAm &(}Um. Agric. B. 73. 

Seitneo Ir. -seifen (s. d.) : WfJ&fwjluu, dorinnm man uifnet. Soh. I., 135. 
G. 3., 69. 

Seifner m. - Seifer (s. d.): Lotoru, wucAw oder uiffner. Agrioola Ind. 
31 . b. Man &01 tln• Seif f n ~ r n nicAt eine Mftl Wege& F~ld, wie vor .Altw& gnch.Mm, 
e:orkihm, tondern g~mWck und Mahi-Siftm &e.um, wie fwr• &icA limr &eine& Sliff~m g~ 

V~ it II, Berrwlrtnbach. 66 
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442 Beigt'- Seigern. 

braucAm MJU • .AlleM. BO. 30. Lempe 9., 158. Wmtt di1 Saiffrur w_. AdM, 
10 10/lm m alk Tag1 in tkr WocAm an iAre .Arbeit geAm. Span BR. 8. 340. 

Seigef. - Waaaeneige (a. d.): Biohter 2., 330. 
An m. Seige von aelgen in der Bedeutung: sieh niederwirte bewegen. Ve~l. eelCen, Anm. 

Seiger, saiger a., auch seiger grade,. seiger gericht, gerächt-
senkrecht : .Allu Sei g' r' iBt an tkr W tMifl' 90 Grad. ll. 36 2... W ".,. M Scltacltt gtmb. 
uiger otkr nur ein Eckgen uiger rmd tmtln in der T~Ujfe elwt~~}loeAjalkt. Voigtel 
69 . Der Sclwclat toird uigu otkr donleg guunm, nacMem der Gangk &einFaliMu Aal. 
LöhneJU51. .Ar~ng tkr&AM/ate rmd a'!derm uigeren Bauten. Bohemn.labrb. 
14. , 137 . .Ar11 dlmJO Lachter 1aiger tiefenTage'bau. Z. 2., A. 384. Weil dtu l!llltpor­
riklrMa Je. Wer~Z, mit der Erw~ tkr Ulmm. d. A. d."e &Gigere vnd MI~ 
.Audelmtmg in einma g~ w~e~en Verhillhtiu1 li4AI. 4. , B. 34 . 11eil6 
uiger atlf118igende, tMil&IOflar iiberhimgmde Wlhuie . 64. Von limr 111/Jigen tmd gtMC 

ICMoach geneiglm Lage in tkr Muldmmitü gelat dtu FIIJtz an den Mvldenr4n.tkrn in mu 
.Jarle geneigte biBjt~~t uiger1 Lag" r"lher. 12., B. 151. Derulhe . [der Schacht] tDinJ 
•. 60 Ltr. Iaiger unln' tkm Slolln tm FIIJtu ~. 13. , A. 197. Eita &cJt-­
Mibpjftler von 10 lAchter uiguer M4chtigkeil. liUJIIeD 232. 

seiger grade : Ssigu-gerade i. '· SMClM-R«Iat od. PI"~· 
Boh. 2., 87. ll. 362... ZMIJtt LacAter und eine SJHSP~M uiger gerad1 Mit .-,.. 
Wauer-&igen eiMommen. N . K . BO. 29. Br. 38. Von der Hengelxml& uiger terad 
ni«kr bW aujf die 8/Q/Umohk. Churk. BO. 6 ., 1 . Br. 591.- seiger gericht : ­
Seiger GericAt iBI, wmn ein Gang gerad nider feilt, tmd wetkr hangenJ. nocA ~ 
Aat. Urap. 66. Ein Gang, 10 in d~ tiejfe uiger gericAifalkt. Agrio.B.4S. Gd.ftge, 
.• die uiger-gericAI•fallm, die heiuen •tehendeGllnge. Inat. met. 3. - seiger­
recht: [Es] 1ollm d~ Lochlteine rmtlShljfen . . Seigerrecht ni«kr giflllkt wmlen. 
Span B. U. 279 . 

Anm. Seiger vou selgen in der Bedeutung: sich niederwirte bewegen. Vergl. 
aetren, Anm. 

Seiger m. - 1.) Bleiwage, Bleiioth (vergl. seiger a.): 8sig6r iBt dtu LoiA 
an dem Faden tkr Wauer-Wage, welchu dU Linü der DonlegealMc!mNkt. Sch. 2. , 87. 
Jl, 362... Ein ricAt- otkr bl4y~t:Mid, otkr wU jr1 Bergleut nmnel, ein uiger. )(. 
97.b· 98 ... 

im Seiger : senkrecht : Oeatr. BG. §. 24. 
2 .} das Ansteigen (s. d .} der Sohle eines Stollens oder einer Strecke: Wmt~ 

arif der einen Seiu dtu Einbringen tkr zur Er:eugr•ng der &ok ftii/Aigen "..,.,. Wauer­
maaen Mn- ein Einw4rllfallm der Stolleta erfordert, MJ iBt tmtlttreruill .fiJr die r'fJICM 
Atllleitrmg der &llMtw~~~~er 10t110hl, aZ, aucA tkr erzeugten &ok M miJgliciiiJ 11tw/t:w 
Saiger der Stollen gegen dtu Mrmdloch zrt erwfmlclat. Z. 4. , B. 35. Ein rolUJ•n•aa 
gleichmlluiger 8 a i g er in allen Geblluclen einw und tkr.Jben Bergdieb iBt wegen w 
Fllrderr1ng atif' Sc~egen dringend anzrwa~Mn. ibid. 

Seigerbahnf.- Seigerfahrt (s. d.): DöriDg 1., 231. 
Seigerfahrtf. -eine senkrechte (seigere} Fahrt (a. d. t.}: 

. • • Ztma Sclwclat I Die &Aiclat !J81tt an, 
iAr Ktlmlf'aclen ...."..,., 
und •teigt zur OruiJI, MtiM .fiJr Mtlftn, 
dt"e S6igerfaArt Aimmler. 

DöriDg 1 ., 229 . 
Seigerhöhe f. - der senkrechte Abstand zwischen zwei Punkten : I.amea 

§. 128. Weuel 293. 
Seigern tr. - den senkrechten (seigeren) Abstand zwischen zwei Punkten 

abmessen; insbesondere die Tiefe einea aeigeren Schachtes mittele dea Loche oder 
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Senkels bestimmen: Soh. 2., 88. Voigtel 130. TNife ui9ern. Biohter 2., 443. 
&i dm ~ 1ind in IJII9mutlletim Entfernungen an futm Ptmlcün fürlp{Jtwe Arbeiten 
• . Marlw:lt~ltm zu tc~Uafm. Von die~m i1l iiherall, 100 der Ort 16Ali9 1 Im auf 
di# &AI. ::u ui9~rn. z. 6. , A. 263. 

A n m. Verp. ab seigern. 

Seigerrl88 m. - s. Riss I . 
Seigersehaeht m. - s. Schacht. 
Seigerteufe f. - s. 'feure. 
Seß n., Mehrz. Seile (Seilen: Cl. M. BO. 47., 12. Br. 883.; Seiler: 

B. Innr. §. 10), auch Berg-, Orubenseil- ein an einem Haspel, OOpel oder 
einer anderen FOrdermaschine angebrachtes starkes Tau von Hanf oder Eisendraht 
bez. (namentlich in llterer Zeit) eine Kette, an welche die durch einen Schacht au~ 
und einzufOrdemden Gegenstande befestigt werden: IN Seile bei der &Alw"'fllrde­
""'9 lintl milDeder rtmd oder jlacA, tmd he•leAm "'" Hanf, Aloefa~ma, auf groam An­
logen jetzt ~end at11 EUmdrMtm. Kelkn lcommm W'9tn Mru f1'"08"" GIUJicAU. 
lmmt .". ~· Louaer 365. 

• . . Wir Aah6n 9roztn rroBI 
erlidm in diMer wocAm; 
tml ut da: ui l u6ndm. 

Kire v. Feldbauer 133. 
Wmnja da8 Seil Mmal.l in dm &lwcAt 1efallm, darf 11 rricM 80flNA wieder otif­
,e.t IM'dm, ol.ne u er•tltCA oorAer mit WtUUr a/n;u,p{Jhlm und Glied vor Glied durclt­
ZII#Am, oJ u nocA 9anlz oder 9elxw11m ''1· Bericht v. Bergb. §. 533. 

Band- , Brei tseil, b r e i t e 11 Seil : ein aus mehreren gewOhnlichen rund zu­
sammengedrehten Seilen (Rund seilen) zusammengenAhtes Seil : Um da8 nacAtll.eil.ge 
DrMm der Tomam inM,ermSclliJcJ.un a1wr~, wendet.." . . 80fenGmaU Bond­
uile a, welt-MowmeArertN Runduilen ~werden. Weiabaoh3., 526. 
[Es) wird ilherall [in England] 9f"tJI88 Sorgfalt atif 9"1e BucAa.ffmMit dtl &il8 gek9t, 
intUm fiiGtl mei.tml dü IÜ:Mrm Banduile für da. Fa/u-m hmut:.t. Z. 10., B. 91. 
Breituil, IJreitu Seil. l., B. 90. 66. Auf denfocalücAen S~lw/Jengnlhen bei 
&ariJriiclcen werdm bei den Ft1rde:rmtllcAinm fOr "";,ere SeMeMe . . EiundraAI­
rtlnduile 9eiJratwM. IN.e lind aucA auf den Gruben Gm NiederrM,"n mul in Wut­
pl«<kn tHJrl.err~eAmd, docA werden daneilen noch EiundraAtiJanduile und .• 
Hanf- oder AlollJanduile GfJIIUJmdet. 12., B. 243. - Bohrseil: Seil beim 
Seilbohren (s. bohren): z. 7., B. 229. - Bremsseil: Seil bei der Bremsberg­
fOrderung (s. FOrderung): Karaten Arch. f. Bergb. 7., 404. - eisernes Seil: 
a.) Kette: Ein riJncWCk darinnein eyu,.en uyl mit ltllcAen; .. man M!fut u eyu,.n 
·~yl md nit kNien. Altu Berglnichlein. Lempe 9., 53. Ursp. 66. Man 9eiJraucAet 
gallb H4nfjlne [hanfene J &iU in •olcl.en ScMclllm, die 9antz Setger uynd, wo aber da~ 
&il tMIIrtilfm han, t1ern~Jtul u W:A gar ,u,,.. Wo atwh die Wetter in 1t0lcl.m SeitdeAlen 
llarcl: aurziel.en, oder u ,ar zu nau darinnen 18t , 1t0 verftt~let t1 die &ik ~eA,., daAin 
Npd die Biurn~ pt. Röealer 52... Da~ eiurne uyl an der hmlt 10l allein ein 
200 cmlnw ~~ MIJen. )(. 52. a. 

Mon Mrl olm Untwlau die Ha~pel-HiJrnw klirren 
und W. der engen Kau diß eiurn Seile 18Mwirrm. 

llofl'maDD 154. 
Deliua §. 428. In einem nauen &hachle, in welcAem die Fi1rderuff9 nicM tmtmterlwocMn 
9.AI, IOfltkm t10n Zeit zu ZN wocl.enlonge UnteriJrecAtmgm wkidet, wird ein eiurnu 
Seil (Ketü) immer den Vorzug vor einem lwtifenen Aahen, weil diuu, feuMI auf tiM 
KoriJ •fgetDicl:ell, der Ver•toc/eung u1 W.r G'"9uttzl iBI. Dauel/Je Ül der FaU in 
SeMeAlm, duroA welcAe dü Weller aunieAm. . • De19e9en ilt man in Anwendung der 
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1iurrun S1ile [in Folge ihrer Schwere]' lworulw1 rlurcA d~ Twf• tkr• GrviHM INI­
ICMllnlct. Xaraten Arcb. f. Min. 5., 240. ; b.) Seil aua eiseman DrAhten, Eisen­
drahtseil: DU eiurnen Seile, di'e man Clf1tiJtmdie, llattm 'f8 11oll Dr1rc""__, ~ 
tcogm 6,53 Pfund auf 1 LacktM lAnge. Z. 2., A. 381. Ein eiurnu Seil DM 

DraMeilm. Xaraten Arch. f. Min . 5., 244. - Fahrseil: ein auuchlieeelich zur 
Fahrung benutztes Seil (s. am Seil fahren v. fahren 1.): Achenbach 70.- flachea 
Seil: Bandseil (s. d.): Jahrb. 2., 408.•· - Förderseil: ein ausschliesslich zur 
FOrderung von MiJJeralmassen gebrauchtes Seil: Z. 12., B. 242. - GOpelseil : 
Seil .bei der GOpelfOrderung: Ductariijtmu, gepd uil . .Agricola Ind. 26.•· Deliua 
§. 424. Z. 2. , A. 381.; 8., A. 190.- Gussstahlseil: Seil aus Gussstahldraht : 
Ein Gru" t a !Jl u i l. . . Da~aelhe i&t am 96 DriJhtln g'.f/Ol'ktm und tuiUir'OrdmtlicA 
m"eg1am. z. 2., A . 381. - Hängeseil: dasjeniiB Stack des Seiles, welches nach 
dem Aufsetzen des FOrdergeflsses auf der Schachtsohle oder der Hingebank nach­
gelassen wird, damit das Fordergeflss bequem an- und abgehängt (an- und ab­
geschlagen) werden kann : - insbesondere in der Verbindung: Hingeseilgeben: 
das Seil zu dem eben angegebenen Zwecke etwas nachlassen: Unn111Aigu H iJng•­
uil darf nicht g•gehen werden. Vorachr. B. §. t 1.-Haspelseil : Seil am Haapel: 
Z. 1., B. 17 . - Kettenseil: eisernes Seil (s. d. a.): /n da& Gulflin einguclJifme 
Spurm "on KettenBtJilen. G. 2 ., 382. - .Ku nstseil: die Kette ohne Ende an den 
Paternosterkünsten (s. Kunst): Ta~ch. an ckm eiaernen Kun1tuil. Bergm. Wörlerb. 
549.•· -lediges Seil: das Seiltrumm (8 . Trumm 2.), an welchem das lee1e (ledige) 
FOrdergef'IRs hängt : Böaaler 4 9 . a. - L 0 ff e heil: ein besonderes Seil , mittels 
dessen beim Abhobren eines Erdbohrloches der LOft'el (8. d.) in das Bohrloch ein­
gelasReD wird: Durcn einen KraAn wird d~ Rolle jilr da& LiJffeluil riher d~ Mitt. 
des BoArioaAl gehracAt und der Lnffel mit Iinern gewiJnnlicAen Ha~pel hlw'lt· Z, 1., B. 
66. Da~ LiJffeluil t1on 2000 FUII lAnge i&t ein 6/ 8 ZoiJ 1tarke~ DraAIHil. 7 . , B. 
15. - oberes Seil, Oberseil: das um die obere,- Unteraeil, unteres Seil : 
das um die untere Hllfte des Seilkorbes (s. d .) gewundene Seil: Riohkr '1., 85. 490. 
lUiha 323. - S eh ach taeil: Seil bei der SchachtfOrderung: IC&rnenArch. f. Bergb. 
7 ., 421. - Signalseil: Seil zum Geben von Signalen: Z.10., B. 72. -Treibe­
seil: Göpelseil (s. d.): Dellua §. 424. z. 3., B. 54. - 'l'reibklobenseil: ein 
sehr starkes Göpelseil (s. d.): Deliua §. 424 . - Seil ohne Encle: ein ilber zwei 
in einer horizontalen , senkrechten oder geneigten Ebene in grOsaerer oder geringerer 
Entfernung von einander angebrachten Trommeln oder Scheiben gespanntes, in sieb 
selbst zuracklaufendes Seil: Ein 'Yer~tiCA, mit dem Seile onn1 Ende gleicl&zeilig eilte 
ReiM "olllr Wagm hmollrtl und eine ReiM leerer Wagm ( mif liMJ8item Gelei&e) Zllrfki 
zufiJrdern. Z. 8 . , A. 187. 

Seile anspitzen: dieselben ett\cken (s. d.): Wenokenb&Oh 8. - Seile auf­
legen, auftragen: dieselben um den Rundbaum (s. d.) winden: Bch, 2., 88. 
l[, 362.b· Richter 2., 335. Z. 8. , B. 23. - Seile flicken: dieselben atQcken 
(s. d.): Geflickte Seilt 11"nd zur Filrdwrmg t1on M8f'IICMn tmzf414Nig. Voncthr. A . 
§. 52. -das Seil kollert : s. kollem. -Seil laufen: sich an das Seil anhingell 
und so aus dem Schachte ausfOrdern oder in den Schacht einfOrdern lassen : Richter 
2., 336. - Seile stücken, flicken, anspitzen: aus schadhaft gewordenen 
Seilen die schadhaften Stellen aushauen und die Enden durch Zusammendrehen der 
Litzen wieder verbinden: Wenn ein Seil lwicAt oder an einem Orte uxmclel&Jr iDird, 
10 i&t u dMwegm noc!J nicAt m1braucMar, IOI'Ukrn u tcird da8 mangellusfte Stück Mrou­
gellauenund 1odann wieder gut Wlammen guUJclct. Deliua §. 425. Aohenbach 70.­
ein Seil um 1 eg e n: nach theilweiser Ahnatzung eines Seils dasjenige Seilende, 
"*elches bisher auf dem Seilkorbe gelegen hatte, an das FOrdergeflsB befestigen und 
umgekehrt: .Auf GrrdJe D. werden die DraAtrrmtJ.üe, wenn dt"uelbtm etwa zur HIJJfte 
ahgmutzt lind, mtiltem umgelegt , d. A. da.jenig1 Seilmde, welcM1 '6UAer tJNj d.. 
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FllrdwlwrlH/og, wird cm deM Gerippt b.futigt . .Auf di.H WeiBt iommm tlwa 40-50 
Ltr. &.1, dU tMi4 auf dma &illwrb. logen tmd tMi/8-tn. zur 8tJÜ6cMibe btz. H4nge&stJr. 
reiclalm tmd .omit Uleni'g odM gar nicM t7er~e/Uium IOIJI'm, in dm SchacAt und tiM am 
mti•tm ~ und durcA die Mtuerm 0"~ 81ar1 angtgriffmt untw•k Stiktult 
auf dm &illwrh. z. t 2., B. 246 - Seile v e rj 0 n g e n : die~~elben an dem unteren 
Ende, an dem du FOrdergeflaa befestigt wird, achwieher nehmen als an dem oberen 
auf dem Seilkorbe (s. cl .) liegenden Ende: Z. 12., B. 246. 

am, auf dem Seile, mittele des Seiles fahren, Seilfabren: a. 
fahren t.- Erze, Berge zu Seil laufen, sehen, schicken: dieselben in'a 
Fc1llort schafFen um sie von da durch den Schacht auazut'Ordern: Die gruhm a1'beiter, 
80 6.1'g1 !lewinttm,fort trtclen oder- zu uyllauffen. )(, 1:25.11• Da .. Bt-tz und Bwg 
zu Styl zu utzen. Clwrk. BO. 7., 17. Br. 612. D~ Btrg-Kt~~JCI.k it• tieffm Ot­
hiJudm (sollen] in einw &Mehl :wey Sclwck Kübel zu Seyle •cl.iclcen. Soh, 1., 18. 
Benr&rd 10. -fern zu Seil haben: weit von der Grube wohnen: Wtt jr auch 
zu danclcm Aaht, wenn twtr mätmtr md kl'nlkr guk arheit nehm gtdem weiter, md nicht 
fern zr~ •eyl hahen. )(. 146.11• - KObel und Seil ein werfen: a. 
KObel. 

Hellband "· - a. Sablband, Anm. 

Seilbohren "· - a. bohren. 
Sellbrlleke f., auch. 8 e i la t e g - DM;"tnige Gehälk, welchu da. eigmtlicht 

G11pelllat18 mit dem 8eit.ch.eihet•-Gen'l8t ve,.himüt, auo die Waken filr di6 Seilleitung und 
die B1'tmft7or"'chtung trllgt, ein Gelxtllce, welchu zugleich die nßthigt Futiglceil gegen den 
dtwcA tiM &il At"'orgeh1'ac!um Zug ahg~ht, wi1'd die Seilhrüclce ockr Seil•teg ge­
nannt. Riiha 327. Z. 2., A. 380. 

Seßfahrtf. - das Jo'abren am Seile (s. Iabren 1. und Fahrt 3.). 

Seßforehe f. - die vertief~ Spur an der Umfliche der Seilscheibe (a. d.) zur 
Aufnahme des Seils : Z. 2., A. 381. 

Seilkorb m., auch Korb, Trommel- eine Vorrichtung an der GOpelwelle 
in Gestalt eines Cylindera oder Doppelkegela, um welche sich das Seil windet: 
Kamen Arch. f. Bergb. 7., 425. 

flacher Seilkorb: ein Seilkorb, um welchen sich ein Rundseil (a. Seil) neben 
einander und Obereinander, ein Bandseil (a. Seil) dagegen unmittelbar Ober einander 
windet; - koniacherSeilkorb: SeilkorbfürRundaeile, aufdem sich das Seil 
unter einem Neigu~awinkel von etwa 2. : t. aufsteigend neben einander, aber nicht 
über einander aufwindet; - Spiralseilkorb : Seilkorb für Rundaeile, auf dem sich 
das Seil in einer ausgerundeten Nuth, Ihnlieh einem Schraubengewinde auf einem 
mehr oder weniger stark geneigten Konus aufwindet: z. 12., B. 252. 

Seillos adt7. - seillos wer d e n : sich vom Seile loarei88en : Bei dw &Aacht­
l<'llrdwtlng "..". dU Befutigtmg du Küheu, GeziJ/tu, Zimmwung•- oder- Mauerung.­
Mak"'au in dw A1't guche!tm, daa da8ulht nicht ui llo• werden lciJnne. A.oheabaoh 
196. K. wurtk untw dem &luJcAtt durcA eimn uillo• gtwordenttt KlliHJ triC/Uagm. 
Z. 10., A. 234. 

Seilrad ·". - Seilacheibe (s. d.): Riiha 392. 

Seilrolle f. - Seilwabe (s. d.): Riiha. 394. 
Seilsehaeht m. - a. Schacht. 

Sellseheibe f., auch Scheibe - t.) jede der beiden in einem bestimmten Ab: 
standevon dem Seilkorbe (s. d.) und einer bestimmten Höhe Ober dem Förderechachte 
angebrachten, an ihren Umftlchen mit einer vertieften Spur venehenen hölaernen 
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446 Seilscheibengerast - Senkarbeit. 

Scheiben, über welche das Göpelseil vom Seilkorbe weg in den Bebacht geleitet wird: 
Sei l1c A eib e n nmn1 tnt~n diej~ &der, aher welck cltJI &il m deM F~ M­
liltift und welcAt da/ur mil tinem lingefwcM.tm .&Jtde t~eriMm lind. Sie M.ig• tlllfRi~ 
har nber dnts &lulcAt und zwar 10, da# dal &ü m dtm X~ du T,...., lt~ 
geAt. Kamen Arch. f. Bergb. 7 ., 459. Weilbach 3., 525. Z. 2., A. 380. 381. -
2.) Seilwalze (s. d.): Dü durcA dm &it.cAac/U gtjilArtm &ik 14vfM zt....t tiNr Stil­
ICheiben, die dr.ca1 unter ,m.e,. Hllngtbank liegen, UHWdm von diu. 6ler Sdei&e,. 
gefilArt, die licA cmmittelhar aher thum SoAk Hfindim, und gelut4 daM weil. ti6.r 
ScAtiiJen am Endt ,;,." 100 yardl14ngm QueriC!Uaga in ckn • • IJiiltdM &ltacl.t. z. 
3., B. 52. 

Sellseheibengerftst n. - ein Gertlst zur Unterstützung der Seilacheiben : 
Karsten Arch. f. Bergb. 7., 459. 

Seilsteg m.- Seilbrtlcke (s. d.): Deliua §. 420. Riiha 327. 
Seiltrift f. - die Leitung dea Göpelseils von dem Seilkorbe nach den Seil­

scheiben (s. d.): G. 3., 70. B.iiha 327. 

Selltrommelf.- Seilkorb (s. d.): z. 2., A. 380.; 3., B. 52. 

Sentrumm n. - Trumm (s. d. 2.): Bey ulw A:urzm odw jlacMrt &Aac.V.., 
too wegen Enge du Raum. zwey Killlei et'nander nic/U teoAl weickn ~ ...d .._ ...,. 
mil et'netn Seil- Trumm mkl. :Berioh~. v. Bergb. §. 173. Der NacMMil (der 
Theilung des FOrdersehachtes in zwei Hlllften] IJuteAt darin, clo# der Rundba&m~ M. 
Ha~pell e6enfal4 in :u·ei gleicAe HlllfltJta gelkill tmd auf jede der~eßen ein ~ 
Seiltrum gelegt teerden mttu; dau man dMer fa8t doppelt I() mel Seil gelwaueilt alHla, 
tcO man nt4r einu Seiltr"m' bedarf, welckllicA gleickuitig an et'aer &i/4 auf- und cae 
der anderm alJwickelt. Xaraten Arch. 7., 417. Z. 3., B. 1 7. 

Seilwalzef., auch Seilrolle, Rolle, Seilscheibe- ein mit tiefer nod 
gehörig breiter Seilrinne versehenes kleines Rad oder eine Walze mit SpurkrAnzen 
Gber welche hin ein Seil geführt wird entweder zum Zweck der Leitung (s. d.) tlber­
haupt oder (namentlich in flachen Schachten und Bremsbergen) um das 8chleifen 
des Seiles auf der Sohle (s. d. 1.) und die in Folge dessen eintretende Abreibu.og 
zu verhindem : Damit 1icla dal Treih- ockr FiJrder,,.·z nic!.t auf dtm 1Mgen,d. d. 
&Aaclau a/Jrei!Je, werden von DUtanz zu DUtanz Seilwalzen angebraclal, nber tHlcM 
daiSeiliUnliluft. Weiabaoh 3., 526. JWha 394. 395. 

Seitentonnef.- Tonnenbrett (s. d. und Tonne 2.): Richter 2., 336. 

Sekunde f . - ein Längenmaus (Untertheilung einer Prime, s. d. und Lach­
ter): Gräf' 16. 

•Selbsthlndler m. -ein Arbeiter oder Unteraufseher, welchem ein Gruben­
bau oder ein Theil eines solchen zur Unterhaltung der Zimmerung darin tlberwieaen 
ist : G. 3., 70. 

Selbstwasser n. - s. Wasser. 
Senkarbeitf. -die Geaammtheit der Arbeiten, welche erforderlich sind um 

durch lockeres, loses und zugleich wasserreiches oder eigentlich schwimmendes Ge­
birge (s. d.) von bedeutender Mllchtigkeit SchAchte, die sogenannten Senbchlcbte, 
niederzubringen in der Weise, dass cylinderfOrmige MauerkOrper, schmiede- oder 
gusseiserne Cylinder oder Holz, fassfOrmig oder auch jochartig zuaammengefogt, in 
das Gebirge bis auf eine feste Gebirgsschicht eingesenkt \Verden , daaa das Tiefer­
sinken der vorbezeichneten Schachtauskleidung, insoweit es nicht schon dureb du 
eigene Gewicht derselben erfolgt (wie bei Mauerung und Eisen) durch Belastnug 
(höhere AuffOhrung der Mauern, Beschweren mit Eisenmaasen), durch Preeeen mit 
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Drucbchrauben, durch hydrauliache Presaen, durch Rammen herbeigefahrt wird 
und die durch die Schachtauskleidung abgeschnittenen Oebirgsmaasen fortwAhrend 
ausgerlumt und weggeachaft\ werden: :lanten Arch. f. Min. 6., tO. Z. 8., B. 24.; 
t t., B. 46. Serlo t., 433. ff. 

Senkel m. und n.- Bleiloth (Seiger): T. Soheuohenatuel 224. 
Senkelschlagen: Brahne hangen (s. Brahne): Beer 227. 
Senken tr. - 1.) abteufen (s. d. und sinken) überhaupt: Man greht rmder .Wh 

in dU lieffe, dtw &ie [die Bergleute] uncken MiMm. KiiDater 384. Vher das soll er 
[der Hutmann] ein tJer•tandt haben at'.ff die G4ng, dos• er die Scluicht mit nutz sencke. 
Agrio. B. 73. Wo den Stollnern eine& Lichtloche infremhden Maaaen :t' •encken fJon­
nlltMn, eoeollm &ie .• IOlcAu fürtuhmen; wilrdm &ieaheri'n lOichen Lichtloch senc/an, 
Ert: tmlrl.ff'en, da. eoll denen Gruhm-Gewercken tJerhleWen. Span BR. 8. 293. Wenn 
enge Schachü 9 eunk e t werden. Vom Bau auf Steink. 145. Da. Recht [des Erb­
stöllnere] m fremden Feldern die :u ~ttnem Betriebe notlw:endigen LichdiJcher m Bet1ke11. 
Wensel377. 

•• G be r sich aen ke n: Ober sich brechen (a. brechen ß.): Da. ort . . anzeä,en, 
in welchem ein Ichacht tJlnr&ich zu uncken ist. Agric. B. 106. 

2.) einen Schacht mittels Senkarbeit (s. d.) niederbringen: GUilleiserne Oylinder 
zum Senken am~Jendm. Xamen Arch. f. Min. 6., 12. Mm1/wtu zwei Cylinder 2 Zoll 
weit aueeinander !luei&J, 80 daeB jedu Schachtlrtma huonder• 9 u e n k t u"'mle. 13. Serlo 
1., 436. 441. Kaut. V. B. pro 1867. pag. 5. - 3.) die Wasserseige senken: 
s. Waaaeraeige. 

Aum. Xencare, xengare (das latinlsiene "senken") Inden sich bereits in der trideu­
tioer Bergordnung von 1208.: Hiis, quipre ~ oque Iaborare et zencare nonpouunt; 
und in dem trldentiner Bergunheil von 1213.: llem MUlu8 Aomo ~tec debetzengare eupra caro­
wegwn reullum zlll'jmn. - In der anpzogenen Bereordnung kommen ansaerdem vor: xen­
kelochum, xenkloehnm: Senkloeh, Gesenk; xencaUo: das Senken; 1eneator: Einer, der 
senkt; -und in dem Bergortheil von t213.: x I ncarn m: Oesenk. Sp ergee 269. ~1. 274. 

Vergl. ab-, durch~euken. 

Senkmauerungf.- s. Mauerung. 
Seabatz m. - •· Satz 1. 
Senbellaeht m. - s. Schacht. 
Senkzlmmenngj.- s. Zimmerung. 
Setzej.- Verwerfung (s. d.): G. 2., 175. 
Setzelsen n. -Eisen (s. d. 1.): G. 1., 219. 
Setzen - I.) mw.; 1.) mit Feuersetzen (s. d.) gewinnen: Zwitter 9ewi'nnet 

tnan mit IC~tJl tmtl eism, .• da u ahw fat tmtl !JMi&i9 wird, '"'"' man utz.,., tmtl 
da. gutnn mit fewer heben. )(. t 00. a. & . . ein Rm~h durc!. den Gang oder Klufft in 
die ndchek GrwiH 9elun flllJ9, •• eo leut dtJr Ber,-ister binem zu, da. er in den 
Sc.6acJ.Im oder StolleR utu. Agric. B. 85. Wo mit Feuer !ltJ(Jrheitet oder f1Uet:et 
fllirtl, do ~ dü lWicMe'lt nic!.t atif 9el~MH Stundm 9e~Milßt eoerden, t1 Bollen aber 
die•tJ/hen Hl.uer .. arbeiten, hisl &ie da. Erl:t oder Ber9, Wal da. F61~ 9t1Mhen hat, •. 
alwiilmam, [dann] wiMkrtmlhutzen tmd amilndm. Span BR.S. 233. 16aaler 6t.a.-
2.) sich erstrecken, ausdehnen: Vie/8 G4ngtJ ut:en nur bis am fiG"Z' Gaüine, tJie/8 
hiu t:ltwcA tkn Gema, fJitJ/8 dtwclt du Dam Erde. Be7er 3., 246. Den Gingen, welche 
in dU T~t~fe utun, nacA&Iuen. Spergea 298. Die Ginge zu Przilwam in Blllwnm 
utun nicltt ..., dtJr GratMacire in den GrauwacltemcltUfer. G. 2., 129. Da. Erz 
utztin dU Teufe. Bergm. Wirterb. 498.b· G. 2., 129. Wo derleiM [Gang) von dtr 
G~ ah- tmd •• in dtJm GlimmertelaUfer alJ4in fortutzt. Ktiller 19. Ein 
ilNrau wMifortulzender .Adel. G. 2., 129. &itttJ [des Oangsuges) .&uwRrdiglrN 
IJtJgifmlll'll, wo er...,.". Glitnnunc!Mfer ca den GrtltliJ J.inanutzt tmd •f dutm 
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448 Betahob- Sicherheitapfeiler. 

Grem.e forllauft . Küller 12. Aw~fDilü GutmWdüfk, wlcM an ,.,._ Gartg A er cua -, 
ja ..Ihlt AindurcAutun. 105. Dw Gra.il, in wfickn die reicllm Gbtge Aiaeifl­
u/:en. Z. 9., B. 246. 

11.) Ir. ; 1.) auch u mseh:en: bei dem Abhobren eines Bohrloches den Bohrer 
bez. das Gestllnge in der Weise umwenden, drehen, dass die Schneide und nber­
haupt die angreifenden Theile stets einen neuen Angriffspunkt finden : lh~ gwxslm­
liclute Weise du Bokrem üt di8 eimn4nnüclle, bei welclcer ein und deru~ Arheikr IOU10!J 
das S et:en da Bokrer1 all auch 00. Auf~eldagen mit dem Fawtel verrichtet. G. 1., 4 76 • 
.Atwh darf nickt nuh1"rriiU hintereinander atif den Bohrw gtM"nlagen wwtkr•, ohne iMa 
fort zu u tze n , bei jeduma/igl'!m Setzen aber üt w etwas ztl lilften. 4 7 9 . -
2.) Grubenbaue in Maueru ng, Z immerung setzen: s. Mauerung, Zimme­
rung.- 3.) Stempel, Th1lrstöcke setzen: s. Stempel, Th1lrstock. 

m .) rejl.; von Gebirgsschichten, deren Zusammenhang in Folge Bergbaues 
aufgehoben ist : bis zu einem festen Punkte sinken, niedersinken : Wo der .AbbaN 
regelmiiuig •tattgefrmden und das HatlflemU ZN gekaht hatte, •ich zu ulzen. Z. 8., A. 
180. Bei Gebirge, bei welchem ein naciJirdglicAu Se tun Ainter der Zimmertlflg nicAJ ::11 

heftirchten ut. 8., B. 19. /,t der BrucA [s. d. 6.] ziemlicA atugeAat~en, 10 • • zeigt W::A 
dw Druc". Dmelhe lJeginnt lJald auf den Slillun .. , lJald in der Fi'r1te rege zu werden, 
welclle 1ich dann gew11AnlicA im Ganzen utzt. 143. 

Anm. Vergl. ab-, aur-, aus-, be-, durch-, ein-, nach-, nieder-, über-, hinüber-, 
um-, ver-, zer-, zuee&zen. 

Setzholz n.- 1.) Stachel (s. d.): Das SelzAolz, deuen man licAHdiml, Mt. 
TreihlwrlJ in 1eintm Umgatlfle 1till 1te!Jen Ztl machen, indem man IOlcAa in die ENk 1111at 
und mit tÜrn olJeren lJreiten Ende in einen gt111M.Aien Ein~eAnitt (an1 Schwengel] einlegt. 
Deliua §. 419. - 2.) Holz zum Feuersetzen (s. d. und setzen I. 1.): BwgfreiM:iJ 
filr den Rammeilberg t)Ofl 1556. Kqer B. V. 203. 

Setzort n. - s. Ort. 

Sicherheitslampe f. ~ eine besonders konstruierte Lampe zum Gebrauche 
in Grubenbauen mit schlagenden Wettern {s. Wetter), wo das gewöhnliche offene 
Grubenlicht (a. d.) Explosionen hervorrufen w1lrde: Lotmer 373. 374. Serlo 2., 
212. Z. 2., A. 386. ; 3., B, 63.; 10., B. 51.; 13., B. 97 . 

Anm. Die Sicherheitslampe ist von dem Engtinder Humphrey Davy im Jahre 1~15. er­
funden, seitdem aber vielfach verbeasel1 und vervollkommnet worden, namentlkh durch CI an n y 
und Muse I e r. - Die Sicherheitslampe von Da v y , welche nooh gegenwirtfg ln vielen Gegendeo 
Im Gebrauche ist, besteht aus einer gewöhnli~en Lampe, auf welche ein nach oben etwas spitz zu­
laufender Cylinder aus feinem Drahtgewebe (in der Regel von Eisendraht, von Messingdraht our 
dann, wenu bei der Lampe Beobachtungen mit dem Kompuse zu machen alnd) auf,eae&zt ist. Inner­
halb dieaes mit einem Deckel bedeckten Cylluders brenn& die Flamme, ohne dausich die En&ziiDd-c 
aur die den Cyllnder umgebenden schlagenden Weuer fortpftanz.&. Der Grund lieg& nach Davy darin, 
dass das Drahtnetz eine beständige Abkühluog der iusseren Luft bewirkt. - Durch das die Flamme 
umgebende Drahtgewebe werden aber einestheils viel Liehtstrahlen aufgefangen, was die Leuch&traft 
der Lampe vermindert, und anderentheils können J,uftströmung~n auf die Flam111e wirlt:eo , wu 
durch mechanisches Herauaechleudern der Flamme aus den Maacbeu des Gewebes gefährlich wenl­
kann. Clanny hat deehalb zwiaehen der eigentlichen Lampe und dem Drab&e)'linder nOt"h eioea 
Cyllnder aus starkem Krystallglase angebradlt, wel~her bis über tlie .Jo'lamme reicht und oben uod 
unten von Metallkränzen gehalten wird. Der untere dieser Kränze Ist mit feinen Löchern veneheta 
um der Luft den ZutriH zu versta&ten. - M u seI er hat die Lampe von CI an n J cladurcll ver­
beaaert, dass er im lnnern derselben über der Flamme einen blechernen Schornstein aopbracht bat, 
welcher bewirkt , dass die Lampe in ~tarken schlagenden Wettern und bei schräger Haltung von selbst 
erliaeht. Vergl. Lottner3i3. 37-l. Rerlo2., 212. ff. 

Sicherheitspfeiler m. -- Bergfeste (s. d .) : Loäner 3äi. Um die~ 
laut f1IMI Sicherheit•pfeiler t~on 2 IM 21/ 2 Llr. Stii.r"uteAen, welcAet1lllfJ wu ."_ 
alJIJatll, wern• Strecken tmd &AäcAte nicht meiJr gilwauc/11 werden. Z. l 0., B. 7 . ..4.. dir 
Grenze du Gn,IJenf•ldn lJleilJt ein Si c IJ er IJ e i I 1 J1 feiler 1/eMn. . . EiMuo lll1frliM 
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Sicherluillpfeiler ge9m dit da& Oru!Jmfeld dllrch.chfllidmdm ~e oder Bach~ 
mulMen gelaum 1mtl mw mit den Haupt-.Auwic!Wngutncktn durcMrlert. 26. 

Sleherheitsztlnder m. - a. Zdnder. 

**Siebente, Siebenteln. undm., auch Stollenaiebente - der nach Ab­
zug dea landesherrlieben Zehnten verbleibende siebente 1'heil der in einer Grube 
gewonnenen Mineralien, welcher von einzelnen Bergordnungen dem Stöllner statt 
dea Neunten (s. d.) zugebilligt wurde: 06 u [das Feld] tltr SllJlltn treilgt [trocknet, 
von den Wassern befreit), 10 1oll man clm Slolkn dimm mit den 1 ielJenten. SchemtJ. 
BR. W. 16 7. Wir wellen a~~eh, dau ain rechter Er'blllJll nach BerclciJwerclu-Reellem 
gea,.IJait werde: rmd welchm Pau er in N1dz ar6aitm Wllrtht, u lt!J :tl Wetter, Lrlfft 
oder Wauer nemen, diuelben 1Ullm da1um da& siebend Knhel 9eben. Sakb. BO. 46. 
Lori 1 08.•· SielJsntel. Wensel377. 

Sieden 11'. - atzen (s. d.): EiM Yerwil.uwungmtttlwtk, welch~ u tkm Sal:­
berfl"'anne mllfllich macht, NiM Weru ltfllertJCht in dil Hilhl :u 1ieden. Z. 4., 
B. 65. 

Anm. Vergl. ab-, auf-, vereledeo. 

Siele f., auch Laufsei 1 - ein Gurt zum Gebrauch bei dem Karrenlaufen 
(a. laufen und Kreuzkarren): Bergm. Wörterb. 500.b· G. 3., 71. 

Sielen, Sielzeug n. -Siele (s. d.): Kanten Arch. f. Bergb. 7 ., 90. 
Sßberbote m. - Ausbeutebote (vergl. Bergbote): Bergm. Wirterb. 63.b· 
Sinken tr. und inJr. -abteufen (a. d.); mit SchAchten, schachtartigen Bauen 

niedergehen: Sinclcet•, Sclulchk ~II in die Erck n;m".bringm. Soh. 2., 89. ll. 
366. b. Darau.ff~tt:.et er eitt IJ.alpel, md wir1ft kQIJel tmd ,,;z ein, batott ihm ein kato, 
1incket tmd a1'beit. )(, 64.•· SchiicMe 1incken :ur Filt'dernOu. Span BR. S. 298. 
& war Bin ZtJC!J, die war ~ehr Wauer-niiÜI:iflllnd man hielt lo.ng Wa88er daraulf rmd 
.anck unter 1ich, allo, da&1 m ilber 40 Lachter ~.ffwar. Keller 511. 

Anm. Vergl. ab-, durch-, erslnken. 

•• Sinker m. - t .) ein vorzugsweise bei dem Absinken (s. d. und sinken) 
von Schichten verwendeter Bergarbeiter : Ein armer Berflhnann, 1 in c k er, h&pel­
:ieher, ertr.pochlr. )(. 7 ... liohter2., 352.- 2.) Geschworener (s. d.): ]1,173.!•· 

Aom. Latiolalert alsxeneator llndet sieb du Wort ln der Bedeutung zu t. bereits in der 
trldentloerBergordnuogvon 1208. Spergee271. Vergl. eenkeo, Anm. 

Sinkwerk n., auch La ug werk, Werk- bei dem sdddeutschen Salzbergbaue: 
1.) ein in dem sogenannten Haaelgebirge (einem Gliede der Alpenkalkformation, 
das aus einer nfebr oder weniger kocbsalzhaltigen Masse, aus Gyps , Anhydrit 
und dergl. besteht) unterirdisch ausgehauener Raum, in den Waaser eingeleitet 
werden, welche die Salztheile auflösen, indem sie an dem Thone und zwar vorzugs­
weise nach oben gleichsam nagen, sich dadurch zu Soole (s. d.) anreichern und 
demnlcbst, nachdem ein gendgender Salzgehalt erreicht ist , abgeleitet werden um 
Kochsalz darau11 zu bereiten : Die in thn Sal:lcamm4rgt'l/ern IJeim &kberfl/Jau ilhliche 
Ra,~metJwtk ut dit durch Si n k w e,. lc e , deren Pn"ncip im .AllgemBinm dan't1 6t1kht, in 
dem ~~t~l:rAaltigm OelMfls Oe.ffmmgm Mr:mkllm , in dielt 6thllj1 .A,,,.ItJrlfl"'lfl th1 &l:u 
11'lat Wauer Ainma:ufüiU'm rmd lttr.tere, nachthna g.attr$k Sal:loolen atu ilmm gewot"thn 
lind, witdw :u TGf1e :u leilm, um auf den Salinen KocMalz. daNJIII ::u bereiten. Sink­
werke oder Weru ul die Bmennung dw o.ffmen RilurM, in welchm da& ~Du~ Wa~sPr 
mit dem mifztl'lllundm ~ in &nlhnmg fiSbracht wird. Z. 2., B. 2.; 4., ß. 45. 
Lottner 357. [Es ist uns erlaubt,] da. wir ita demelhen ~ Clo.fftern paum lauB11 

ZUitJ!f Sinclcluoerclt, .. tmd 1ollm dwulhm ~g Clo.jfltm mit :wain Sinnwe,.chen 
tmd mit ainer Wnhr, oiJ wir wollen, nach Plf"CIJuoerckM &~ht nu:en, 10 wir mm1t mr'lflen, 

VeUh, Berpunerbaeh. 67 G l 
Digitized by 008 e 



450 Sinter - Sohle. 

on dau wir da ain Kherwet>cll [Kehr, s. d.] wttkr tmt ""'• nocll ~ mun ~not"/; 
fallren aollen, nur die Reclden Scha~M mit den z:wayen Sincllwe,.cllen, da"'" w­
lmJJ aindt. Urk. v . 1308. Lori 6.•· Wir haben ilm die Bet>g •• ingeGt~tUJorulmil fl'lln' 
trtrekm Sinckllwe ricllen mit geat1rJJeyten, mit &llur.ffen, und Schalflrichtwn. Urk. ~-
1423. Lori 25.b· - 2.) Ankehrschurf (s. Schurf 2.): Z. 2., ß. 8. 11.; 4., B . 46. 
v. Soheuchenatuel 226. 

Sinter m. - das festgewordene ErzeugniBB der Auslaugung und chemieeben 
Zersetzung von Mineralien unter Mitwirkung von Luft und 'Vauer (vergl. Beschlag) : 
G. 3., 72.; 2. , 379. Ea illt eit~ JlerkmalJ tlcr ;" Gllngen mul Klü.fftm aleta würht!tlltll 
Natur, daaa in denen Zechm die Wauer allerhand Guhren, Sinner und Ervlm • . mit 
aie/1 lwi'ngen. Beyer Otia met. 3., 227. 

Situationsriss m. - s. Riss t . 
u Sitzeil in/r. - sich mit Grubenbauen ansetzen, bauen (s. d.) : [I• dem vom 

Stollen durchfahrenen Felde] tKJl nymant aiczen an (ohne] qnm (des Stöllnen) toilkn. 
lgl. BR. C. Klotuch 205. 

Anm. Vergl. an-, auf-, aue-, ein-, nieder-, zuaUzen. 

Sitzort n. - s. Ort. 
Sitzpfahl m. - Sitzstock (11. d .): Sitzpfal ut daa Ho/tz I daraulf der- Ha.w 

ait:t, wenn" vor ~nma Sitzort arbeitet. Bob. 2., 89. H. 366.b· .Aawcuä wlp®', iR 
qtlibua aedetufouorea, qui cunict1lum agunt, aitzpflle. Agricola Ind. 23 .•· 

• Sitzreeht n. - Einseihkasten (s. Kasten 3.) im untersten Tbeil der Pfttte 
(s. d.) , in welchem sich die Soole aus dem Laist ansammelt : v. Scheuoheutuel22 7. 
Z. 2., B. 25. 

Sitzstock m., auch S i t z p f a h 1 - ein Klotz , auf welchem der Bergarbeiter 
bei der Arbeit in der Grube sitzt: G. 3. , 99. 

Sohlb&lld n. - s. Sahlband, Anm. 
Sohlberg m.- Keilberg (s . d.): H. 236.a. Da aicll IJegebe, dau .WII dN Gäng 

in zwey, drey odet> vier 1rünW~er tluoilen tc~irden, vnd ein K e yl Berg a od8t' 8 o l Be r g • 
aicll zwischen die Trümmet" legten. 'Hengat. BO. 35. Urap. 349. 

Sohle f. - die untere Begrenzungsßlche eines Grubenbaues (vergl. Firste I.) : 
SoMe du Stollem •. wird dar unlet'e Theil tka St1Jllen8 genennel. Sch. 2., 89. JL 
366.b· Wiuen, cla88 ~n jeder S/IJlln . • con dn- Sollle an IJU auf die Ftnt eina 
Dump-LaMura, daa ist 4 Präget"illclle Ellen /,oc/, •• aeyn aoll; die Sohltin aollen ~­
aeyn. Span BR. S . 280. Man aoll die Sollien nicM ge!Jing oder •ltr gt19en den &rg 
ateigen /aasen. ibid. Mit dma von der- Soll le dl",au Sclu~c~Uu aUI nietlwgu/IJuenm Bolw­
loclle . Z. 13. 1 A. 123. Streckm mit arif- tmd a!Jateigender- Sol111. G. 2., 457. 

Bohrlochs-, Gesenks-, Schachts-, Stollen-, Streckenaohle: die 
untere Begrenzungsßlche eines Erdbohrlochs, eines Geeenkes, Schachtes, Stollens, 
einer Strecke (s. d., vergl. aber auch S t o 11 e n sohle unter 4.): Dw Marbclleidw .,0 
im AIJwiJgert der Er!Jatolln-Tie.ffe am TCifle au.ffm Raaen anltaltm, und fti«lw -f die 
Stolln-Sohle wagen. Span BR. S. 279. Daa Lillflln mwa ao ltmg1 fo,-tge.M:J 
werdm, IJU der Bolwet> auf die ,.eine Boll,.loclluollle lrilfl. Z. 7., B. 229.; 13., 
A. 110. 185. 

reine So h 1 e h a 1 te n: bei Hentellung von Stollen und Strecken das loa­
gehauene Gestein nicht auf der Sohle (1.) der Baue aufhäufen, aondem immer voll­
ständig wegfördern • ao dass die Sohle stets rein, leer ist: DtWGrif lll4m, .., 
Stollen rmd 8/rtf'ken ohne Guprt~t~ge getriebet1, atet. reint1 SuMe gellaitut . • t~JerfÜ. 
I'.Iuv. §. 7. 
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an Sohle verlieren ; von Stollen und Strecken : nicht in horizontaler Rich­
tung vom Ansatzpunkte an getrieben sein und deshalb in einer geringeren Tiefe in 
dem Gebirge einkommen; in }'olge Ansteigens (s. d.) an der in dem Gebirge ein­
zubringenden Teufe verlieren: Der G. Sto/JI!n hat .. , tm!leachtet er ~trächtlich 
So h I e v e r I o r e n hat, doch auf dem L. Schacht 133 Lachter TeriftJ er'ngebrac!U. Karsten 
Arch. f . Bellfb. 5., 101. Der Sto/JI!n . . hat 4 FtU& Sohle urloren, die aiJerdrtrck 
einen SoMenritz tm'eder eingebracht i&t. 9., 80. [Es] ~die L. Grube ikrem Bat~ eine 
RIJscke nachgift1hrt, welche aher ein so bederttendu .Ansteigen hatte , dass 11/2 Lachter 
Sohlt! iiher ckm Anfangspunlck der11elhen verloren gingen. Arch. f. Min. 3., 455. 

2.) die unmittelbar unter einem Flötze liegende Gebirgsmasse (vergl. Liegen­
des l. und Dach 1.): ~ahrb. 1., 306.•· Das Ohwjlötz . . hat ztma Daf'he einen in 
groben Killtzen bref'henden &nthtein , wr Sohle Brandsckiefer mit /(phle1uclamitzen. 
2., 195.b· Man treibt eine 8t'hwebende Str«ke in der FltJtzmiiclatifll&eit • .• Bedarf 'fTUJn 

einer mehreren llöhe als d~ FltJtzsMrke tlie giebt, so wird Dach oder Sohle nachgeris8en. 
Z. 3., B. 164. 

3.) eine Horizontalebene (vergl. söhlig): G. 3., 72. 
4.) jede der mehreren Abtheilungen , welche zum Zweck des Abbaues , der 

Förderung, Wasserhaltung oder "\Vetterlllhrung (11. d.) in einer Lagerstätte unter 
einander hergestellt werden: Da die Solalenbildrmg dm Zweck hat, dru Gebirge in 
einulne, Zttr Gereinnung der Fllllz8, zur Förderung und Wa811erhalh•ng bequemere Etagen 
w zerlegen, i8t die Entjerntmg der Sohlen tmn dem Neigungswinkel der Fllitze .• t~ 
t10ta der Zttllluigen Sa!JuJhe der Pumpen abhiingig . .. Im Allgemeinen i11t bei flachem 
Fallwinkel die geringere, bei stärkerem d~ grilll8ere Entfernung der Sohlen am:unelamen, 
11m zwischen denMlhen ein angemeuenes Kolllenfeld aU11%t1ricnten . Daratl/1 folgt, da811 die 
Saigerhilhe der atif einander folgenden Sohlen derseihen Grube einem dttrch die Gestalt 
der Schichtenh~gungtm kdingten Wechsel unterlie!Jt. Lotmer in Z. 7., B. 284. 285. 
l1t eine 8ohle erscMpft, so üuft man den Seilac/at angeme/188Jl tceiter ah, bildet eine neue 
Sohle und fiiArt so fort. Lotmer 351 . Bei einem ratiotte/Jen Betriebe mi'ulfen t•on Zer't 
::u &it, fast arif jeder Etage, H offi•ungshaue getrieben werden ; man pflegt derlei Ho.!f­
mmguchläge 1'n den Mheren Sohlen dann anzulegen, wenn man der Versatzherge, hehrif8 
Ausfrillung der ausgehauenen Raume, in den tieferen Etagen bedarf. Bohemn. Ja.hrb. 
14., 31. Dc111 ganze Feld sollte durch Qtterschlll!Je in Sohlet• von JUcht mehr als 71,1'1. 
Lachter Pfeilerhilke ge/heilt, t~ t'nJeder Sohle aufjedem Fllltu nttr eine Vorrichtungs­
strecke getrieben werden. Z. 3., B.165.; 8., B. 16. Atif der Gnlbe R ... wird t!t"n mdch­
li!Je6 Lager in Sohlen von 5 hi8 6 metrtJ/1 Trofe abgebaut. G. t., 205. Die WC188er­
halttmg a"n der 24-Lachterllohle [24 Lachter unter der Erdoberfläche gebildeten 
Sohle). Z. 4., B. 139. Uebw der 200 Meter-Sohle [200 Meter unter der Erd­
oberfläche gebildeten Sohle] ittt Alles abgebaut. 6., B. 37. 

Abbausohle: eine zum Zweck des Abbaues hergestellte Sohle: Z. f3 . , A. 
127.; 15. , A. 135.- Bausohle: Abbausohle (s.d.) : DiehisaufwenigeStreckm­

pft!t'ler abgeharm obere Bausohle. Ja.hrb. 2., 258.•· - Fördersohlc: Sohle zum 
Zweck der Förderung: Man • . /heilt die mlllgeni-htete Pfeilerhilhe in so t'lel Fllrder­
s o hl e n ein, als es frir die gewiihlk Filrdermethode ::weckmllssig erscheint. Z. 8. , B. 
128. - Maschin.ensohle: Sohle, aus welcher die Wasser durch die Maschine 
gehoben werden: So lange noch ilber der Sollle, von wek-lter d~ Wa118erlmnst hebt, oder 
t1her derMaschinen11ohle gebattt tot~rd. Karsten§. 400. - Mittelsohle : eine 
Sohle, die bei gro88en AbstAnden der einzelnen in einer LagerstAtte gebildeten 
Sohlen von einander neu gebildet wird um nicht die ganze Höhe zugleich in Abbau 
nehmen zu müssen: Berlo 1., 229 . .A.tif einzelnen G~ . . mit 11tarkw Nf'igrmg der 
FltJIZ8 be6timmt man wwer'len die Enifernung der eigentlichen Sohlen bis zu 40 Ltrn., 
wenn man ditt Ahllich.t hat, diese ll öhe noch durch eine sogenannte Jl.f i tt e l11 o ltl e w 
theilen. Z. 7 ., B. 284. ~ F/IJtze in einer Mittelsohle ZMJÜchen dem R. rmd S. 
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811>/lm lll&m. 3., B. 157. Jahrb. 2., 24311•• 258a.. - Stollen110hle: du in 
gleicher Höhe mit der Sohle (a. d. 1.) eines Stollens ~legene Niveau, bis sa 
welchem daher die Waaaer durch den Stollen abgeführt werden können: DW iiNr 
ckr 8. Stollenlohte unprilnglicla -llanden gewueru ablx!.uwrml;ge Kolalenmoae. z. 
3., B. 174. DM iiher der 8. Stollen10Me amulunde Kohknfeld. ibid. Der Tref­
hat~~cllaclat, dureil welclaen die Fllltu unter tkr Stollen~aAle in Bm1 gerwmmera m.d. 
4. , B. 139. - Sumpfsohle: Maschinensohle (s. d.): Z. 3., B. 190. ; 8. B. 
128. - Tagebauaohle: Abbausohle (s. d.) bei einem Tagebaue (s. Bau): Z. 8., 
B. 127.- Theilungssohle: Mittelsohle (s . d.): Z. 8., A. 31. - Tiefbau­
sohle: Abbausohle (s. d.) bei einem Tiefbaue (s. Bau) : Z. 3., B. 157.; 4. , B. 
139.- Wettersohle: eine zum Zweck der WetterfQhru~ (s . d.) gebildete oder 
benützte Sohle : Unter dem neum WelterlcllacAt r.curden mif der WetttrioAle :ecft 
Wetterlljen arifgukllt und ckult1rcla ein auuerordenllicla 1/ar/ur Wet~er:ug in der gt:rllUft 

GrrdJe erreicht. Z. 13., A. 112.; 13., B. 55. 
eine Sohle bilden, fassen, greifen, etablieren, treiben : dieselbe 

herstellen. vorrichten: Arif der GrrdJe N., wo licA die GewimumgM~rbeilen IMker n«A 
auf der 100-Lacll.ter-&Ak bewegten, wi,.d in 130 Ltm. Thfe eine ruru Soll le ge'6 ildet. 
Z. 5., A. 53. Die~er Sll>lkn hrtngt . . wenig PfeikrluJAe ein , rcualudiJ "._ dvrt.'A tlW 
beiden SclukAu eine ti'efere Sohle gefaut llat. 3., B. 155. Auf dem iJlterM Scw.4te 
der Grrthe ilt die zweik TiefhauloAle bei 111 Ltm. Teufe gefaut. 8., A. 40. 
IJi'e Haupthau1olalen werden in Entfemrmgen tlOn nur 15 metre1 gefaut. 12., B. 
146. Die Sohlen werdenj'e 25 melret unter eimmder gegriffen. 6., B. 37. [)., 
Qt~er~e"lag zur Etahlirung einer neum SoAle. 15., A. 133. Serlo t., 229. 

5.) bei einer ganz regelrechten Herstellung eines Schachts, die in der Weise 
erfolgt, daaa die behufs Niederbringung des Schachts auszuhauende Gebirgamaase 
in einzelnen, einander parallelen Lagen von bestimmter Dicke weggenommen wird: 
eine jede einzelne dieeer Lagen, welche in der vollen Linge und Breite des Schacht!& 
erst gan~ ausgehauen sein muss, ehe die niebatfolgende in Angriff genommen wird 
( vergl. Firste 4. und Sto8s 4.): G. t., 25 t. 
' 6.) Grundsohle (s. d.): G. 3., 72. Star/r.e Sohlen unter dm Tlmri/IJcltm, ..U.t 
Vertilfekmgen in der Sohle [1.) lind drwcla den m4cA/igen (Gebirgs-] Druck~ 
krumm gebogen und endlicla gehor1fen. Z. 8., B. 14 7. 

••7 .) im Gegen8. zu Scherm (8. d. 2.) und First (8. d.): Tiefe: WM .• -
newen gefunden , aufDucAUJgen tmd empfangen wierdt, • . den 10l ir fMII ,_ Tag ä. 
Fyr1t, Soo l mul ScAerm, remli~A ainer Ftmdgruehen '!lhent:J,m lclaffter md flirter ~ 
(jeden) andem gruehenfrlnff:.Mm kla.ffter zwticAen fyr1t tmd Sool in &fgw, tm acltl 
~e"mier [Schnüre] oder teilen in den ScAerm gehen werden. Ferd. BO. 26. 
Gritmer 263. 

An m. So h I e, sothiAch eu lj a 1 althochdeutsch 80 Ia, mt«elhochdeutecb 8 o 1, latein1Mb 
a o 1 e a, verwandt mit Sä u I e , - eigentlich : "die untere Fliehe des Fussea • die bei vertikaler 
Stellung des Menschen horilontal auf den Fussbodeo gerlebtet Ist." Sander& 2., 1113. c. 870. "· 

In der Bedeutung zu 1. wird dss Wort als "Z a I" bereits in der kuttenberger ßergordDUO« 
2., 2. gebraucht : Poteat eciam invmtor per totum illum laneum 81Uim proj'unditatma . qr~e cwl­
gariter dicitur Z a l, ampliare et proiongare, ftltlmqru meatum purgare. P e I t h n er 329. [ Dw 
Finder daif auch lllng• diuer gamen .!Ans uin TU.f•k•, tllal Z a I (So.\le) g-1 t/Jird, w­
tceihrn und verlllngtmJ1 und uinen Gang 1/Jubern. Graf Sternberg 2., 97. Vergl. aael& 
D e u c er 20. 11. 1 welcher "Zal" zu "meatum purgare" r.icht und übersetzt: da• Feld . . ver~ 
durrhlOngm . .. und 1einen Gang auff der Sohle durchatt.BB herlltmll'tl.] 

Aeltcre Fonneo sind: Sale : Kumet d~.,. l'f'hPalolk in gm•~•'!lfl Iehm,:. tlff der 1al.e 
mag er wol hauwen undyr 8!Jrlt und Ofl7!l" 8!JCh, al: hnrh, al• er myt ayner li.ratc:yn ~ 
toog. Fre~'b. BR. 1., 10. Klotzsch 228. - und Sohl : &F.emn. Brl. Wasn'er 24r7. 
268. 270. 

Neben So h 1 e IInden Rieb gegenwärtig auch die Schreibarten So o I e : Bil auf die ful.e Ge­
hirguook gullrlhert .. . Gnlhentcerk•oole. Oestr. Z. 15., 308.•· G rltzner 57.-und Sole: 
Mo h • 2., SS· 202. 42l. 515. 
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Sohlenrita - Spinnig. 453 

Sohlenritz m. -- l.i eine in die Sohle (s. d. t.) eines Grubenbaues ein­
gehauene schmale Vertiefung ilberhaupt: Dw zu gttcimfetuk Stempel, du.ren Bahnlock 
man dtwc~ einen tJChmll arugefDArlen Sohlenritz 11./fnet. Z. 5., B. 123. Di'e Sollk 
der Str«lce wurde, da ein Sohlenritz du betJCAranltten &uman wegen nicht gejtiArt 
rowtkn lwnnte, mit einet- Marter~emcht bekgt und die Mauw in deraelhen fimdammtirt. 
9. , B. 195.- 2.) eineschmale Wasserseige (s.d.): Di8 WG~~eraufdemSoMen­
ritz lkm Stollen zuleiten .. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 62. 

Söhllg a. - wagerecht, horizontal : S11 Mi 9 üt, wenn eine Stollen-Sohle gant:. 
Wao- ochr Wa~.errecht geharun iat, darauf da. WM~tr nicht ahlau.lfm ltan. Sch. 2 .• 89. 
B. 367... Die Fltlt:e od.er achwehmtkn rmd llJMigk'egenden (;änge. Bair. BO. 59. 
Bake pag. 4 9 0. Dr'e Scmchtmlage üt in dtr &gJ eine s11 Mi g e; kommen arwh Ah­
u:eiclumgen davon vor, 10 hkiht docA dü N~gung immer aanft. Z. 1., B. 3. Awrichtrmg 
s11Mif1er oder fast a11hliger Lagtrsi/Jtten. 8., B. 129. Sllh.lige Streckn. 1., B. 
21. ; l 2. , B. 1 4 9. Wenn . . di8 edlen Zonen . . eine V erjldchung heallssen, ~ u·elcher 
dü Saigerteufe ztlr So/Je sich etwa = 1 : 6 t•erhr'elte, 10 wäre nicht der sll h l i g e We9 
mittelat Ortahetrieh, sondern der unkrechte mit &hachtett det;J'enige, roelchw am 
Krir:.eaten zu Hauptanlmwhenjuhrm torirde. v. Beut Erzvertheilung 1., 13. 

A nm. Söh Jlg von Sohle (a. d. 3. und Anm.) . 

..,Sohhrerk n. - Sohle (s. d. 2.): WeilBolclufletz ir Btrei'chen, dach, Bolwerk 
vnd aU88geAm ha~. )(. 99.•' 

Soolef.- Kochsalz haltiges Wasser: Vor der Anto4uerrmg tor'rd . . die Sohk 
du We~·lc" 3-4 Zoll hoc'A mit Soole gefüllt, /MiZ, um die Di'chtigke~'t der Verdllmmung 
Zll prüfen , /MiZ, um df'e kt:.tere mit So o l e Z11 triJn/cm rmd Bilum W G88ern UIIZ11f1ilttf1lich 
zr1 mat·Aen. Z. 2., B. 13. Ahla8Ben der Soolen. 4,, B. 49. · 

Edelsoole, auch edle. siedewQrdige, sudwilrdige Soole: vollst.Andig 
mit Kochsalz gesättigtes Wasser, das ohne Weiteres (ohne vorherige AnreicLerung, 
Gradierung) zu Salz abgedampft (versotten) werden kann: Binmann 2., 428. Siede­
u:ilrdig wird eine Salz-Soole genannt, m'e mifllkBienl ein Bpecifochu Gewicht twn 1,'1. 
hat, d. i. 26-270/o Salz enth4lt. v. Boheuohenstuel 225. 240. - reiche Soole: 
Soole mit bedeutendem Gehalte an Kochsalz: Lottner 376. 

A n m. So o Je tlndet sieh bisweilen auch als Schreibart ror So h Je. Vergl. Sohle, Anm. 

Soolenerzeugnngswerk n. - Sinkwerk (s. d.J: v. Boheuohenstuel 228. 

Soolenmessmasehine f. - eine Vorrichtung zum Mes11en der durch die 
ROhrenleitungen aus den Sinkwerken (s. d.) ausfliessenden Soolenmenge: v. Soheu­
ohenatuel 228. 

Soolenstube f . - Stube (11. d. 2.): v. Soheuohenatuel 228. 
Spanne f . - ein Lll.ngenmaass von etwa 8 bis I 0 Zoll : Spanne, e~'n lAngm­

maa~s, welchu die Länge von der Spitze de8 Datnnen~ hi8 :.t~r Spit:.e deB kleinen FingerB 
eintr art~gespannten Hand bezeichnet - üt nacA der · GriJUe der Hand ver~elu'eden, jeOOch 
woM m'cht t~nler ·s t~nd ni'cM tlher 10 Zoll an.:u~mmnen • .. Wenn di8 Berg-Ordntmgen 
die Erhteu.fe mif zehn Lachter und eine spanne feBtaetzen, BO tor'll mu wohl nur heiuetl, 
der Erhstollen mi'188e t~olllwmmen, reichlicA 10 Lachter Teufe einhringen, tma Beine Erh­
gerecAtigkeit Zll erlangen. Br. 436. Anm. Clu1rB. St.O. 2., 1. Br. 436. Soh. 1., 190. 
Etliclte [Gänge] Beind nr~r einer spannen hreit. Agrio. B. 36. Mtllher .. hatten vor 
beyden Feldllrkrn eine qt~ere Hand hri ein Spann mikhtlge, in heytkn Nehenguenken 
aber 1/ 4 Lachter hü 3 Spann miichbge Er-..e enthltiBet. Voigt 182. Mit 1 hri 1 1/ 2 

8 p a n n mikAeigen Erzen. 18 3. 

Spinnig a. - 1.) eine Spanne (a. d.) lang, breit, dick : Das &hachthok wird 
• . durc4 die St/11'/ce unt.er~ehieden , welclle man am S/amm.enlk miut , wenn man vor 
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454 Spansettel - Spinne. 

kt:terma lle"-'d m.~ Mu11cetk in 10/cMr Etttf-*"!1 ""' dm Baum IJC/JAgt, tU. flttJII 

,.eic/wn kann. Da~ Maau IH!P"t guchW.t nach Spannm dn Umh-mu tmd 1 Spa- = 
10 Zoll. Man tmlulclunäet in Clowtlwl : zwei1p1Jnnigu . . (bis] zdtuplJnnige• 
&hachtlwk. - Zwei1pilnnigu Brhacht4ok . • mint 7 Zoll am 8/amtTuftde tmd 3-4 -
Zoll am Gipfeknfk . . . Zehn1pllnnign &&lcM/wlz •. 32 Zoll am 8lamfltnttle, 
21-22 Zoll am Gi'pfelmck. Karsten Arch. f . Bergb. 16., 91. 92.- 2.) ein-~ 
zwei spllnniger, mehr spAnniger OOpel : s. OOpel. 

•• Spanzettel m. - der bei Errichtung einer Lehnschaft (s. d. 1.) zwischen 
den Gewerken und LehnhAuern geschloasene schriftliche Vertrag: Etlmh. Bery6. 
Schemn. Jahrb. 14., 149. 150. 

Sparren m., auch Sparrenstempel-Stempel bei der Sparrenzimmerung 
(s. Zimmerung) : Wenokenbach 99. 

Spatm., Mehrz. SpAte - Spatgang (s. Gang): Voigtel95 . 123. ~. Beut 
Ertfnhrung 9. 

Spatgang m. - s. Gang. 
Speclalconcessionf. - Specialverleihung (s. Verleihung) : Span B. U. 27. 

Wer u.ff ~einen eigentArnnlichen Grltern mit (lem Bergwereh-Regal 8pecialiter belieJ.en, 
der i1t, 1of~er1olcher IJHcial Conceuion per aclvl contmri01 nicht ~1 • • • 
von Muthen, Butdtigen und QuatmJIJer-G~ld billich befrey~t tlltd mag HinM tigerena 
Bergmei•lu halten utul andwn da8 F~ld tJerkilwn. Boh. 1. , 113. H. 28 I. a. 

Specialfallen n. - s. fallen 1. 
Specialstollen m. - s. Stollen. 
Specialstreichen n. - s. streichen. 
Speclalverlelhungf. - s. Verleihung. 
Sperren tr . - 1.<' e 1 d sperren : s. Feld. 
Spiegel m., Splegelfliehef. - Harnisch (s. d.): G. 2., 74. El.fitldel a.f 

dieiH!n Schlechten eine tJollat4tulige Rullclwtlfl 1taU, tM ttic,\ du,.ch Bildtmg von 8 p i e g e I­
flächen documenti,.t. Z. 8. , B. 142. 

Spiegeln intr. - von Wasser : bis zu einem bestimmten Punkte heran­
stehen , heranreichen : D~ Stolmwa~~er 1piegclten an fkm D~ o/tnglftJ/v 1M wr 
~fitte du oberen Brettu. Bergm. Taaohenb. 4., fl6. 

Splessbaum m. - Ständerbaum (11. d .): Boh. 2., 90. B. 368 ... Richter 
2. , 363. 

Splessecldg, splesswlnkllg a. - unter einem spitzen Winkel geoeit[t : 
Das Ztuammentre.ffen :tceier Glttlfle unter einem ~pit=en Wmkel gt>geneinander flfflnl "._ 
auch 1pieueckig. G. 2., 114. Den du,.rh eine 1piesuckig dtlrrMet:md~ KWft 
t'erwoifenen Gcmg . Jahrb. 2. , 27 .b· lPJipieuwinklige,.Rirhtung. Z.ll., B. Si. 

Spille f. - Orilf am Ha11pelhorne (s. d.): Di~ Slellutlfl der Ha&ptlMnler roul 
clc,. daran bejindliclwn Spille. Karaten Arch. f.·BerJtb . 7., 427. Riiha 309. 

Spindelbaum m. - StAnderbaum (s . d.): :Karsten Arch. f. Bergb. 7., 451. 
Spinne, 8plnnenbilchse f . - ein Fanginstrument (s. d.) : Zum Fa"fft"' 

kkiner Erseruheile, JleisseUJlatlltiit-ke tl . dergl. m ., wt>lche atif der Bohrkx-h110hk atif­
lit>gcn, dict~t die Spinne oder Spinnenbficnu. FA ut ein Bleclwylit~der , ma dnant 
rmteren Ratalk eine grllsst>re Zahl biegsamer StrerJl'tl von Blech ockr Eilen angenietet m.J; 
beim .Auf1io11en du lnllrometJII auf d~ Bohrlochi101Je bit'flen 1icn die StrerJen nac.l 
Innen um und 1ollen · die ar~f der Sol&k befindlichen Gegemtdnfk zwi.r4m liM f~Mmen. 
Serlo 1., 100. 
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Spimnrebe - $preise. 455 

Spbanwebef. -Spinnweben abkehren: nach A&bau eines Feldestheils 
das etwa noch stehen gelassene nutzbare Mineral nachträglich gewinnen und dem­
niehat die Baue dem Zusammenstur.se überlassen ; Boh. 2. , 90. H. 368.•· 
llelser 309. · 

Spiralkorb m. - s. Seilkorb. 

Spitalkux m. - s . Kux. 
Spitzhammer m., mundartl. (Harz) - Berghammer (s. d .) : Eitu: Art t•ot~ 

Fßuml . • üt dw 60f1etUm1ale Spil:.hammer . • . Er üt gafl:. besondertJ am Harz. ::t4 

Hawe • •. Von dem F4wul unteracheükl er sich, indtm die eit~e &ile atatt it• ~im .flache 
Balm lieh in tim tMr-lcantige, atark nach unten gekrümmte Spit-..t~ verlilrift. Die andere 
H4l.fte üt ckm Fauulalmlicla rmd acMtm/c gtJarbeikt. KameD. Arch. f. Bergb. 5., 232. ; 
Arch. f. Min. 6. , 100. 

Spitzhluer m. - s. Hauer. 

• Splintbohrer m. - ein an einer Kette oder an einer ~gliederten eisernen 
Stange befestigter Bohrer zum Reinigen der Röhrenfahrten (s. d.) bei dem süd­
deutschen Salzbergbaue: Z. 2., B. 13. 

Spitzen tr. - Eisen : dieselben scharfen : Richter 2 . , 3 6 7. 
Anm. Vergl. an·, ausspltzen. 

Sporen m. - eine Art Fahrt (s. d. 1 .) : Zur SiciUJrtmg tkr Ein- und Auajalwt 
auf tktJ Briichm [Steinbrüchen] , wo man aich der Fahrten bedümt, Bind ~ an deren 
Stelle rUJiichen Bogmannten Spor 1 n, bull!hend aw ei11em Baum mit tktJ angewachamm 
oder durch Einbohren angebrachten Autm . • Wt1f!ZU8Cha./len, und dafür ordent#che 
Fahrten . • anzwchaffen. Aohenbach 1 34. 

Spottvogel m. -Schalen von Gestein oder Erz, die sich durch das Feuer­
setzen (s. d.) theilweise abgelöst, losgezogen haben .und noch an der Firste (s. d.) 
hAngen: Richter 2., 368. 

Spreizef. - t.) ein als SUltze gegen andere Zimmerung oder gegen Gestein, 
welches hereinzustürzen droht, fest getriebenes Holz : Soh. 2., 90. H. 368. a. Lott­
ner 347. Tm"lrlloclr.zimmerung, durch atarlr.e Spreit:.en unter der Kappe veratärkt. Z. 
6. , B. 39. Voraohr. B. §§. 28 . 29 . 

Druck-, Hub spreitze : eine in schräger Richtung zwischen zwei an ent­
gegengesetzten SchachtstOssen liegenden JOchern oder Wandruthen eingetriebene 
Spreize um ein Verziehen (s. d.) der Zimmerung zu verhüten: Sobald daB Gebirge 
im Gehen begriffen ilt und aich namentlich ungltJich Hl:.t, killen Bie (die Einstriche) nicht 
auweichmtktl W'ukratand und lr.ommm 1tatl ihrer dil Hub- und Drt~c.hpreiun :.ur 
Anwmdung. Dieu gehen 1bmfulla von einem Schachülolu ::um andwn und 'ZUJf.W werden 
durch .;, zwei unmilll!lhar rlher- odw auch weiter aUBI!inandw lUgend# Jilchw abgefangen. 
Ea iat ersichtlich, dau diuelhe Spreiu auf daa eitle Joch eitler• Druck, auf daa andere da­
gegen eine emporhebende Wirkung awilllt, alao daa tim tun EmporMhen, da8 andere tun 
Niedergehen Aindert. Z. 8 ., B. 18. 

2.) jedes der beiden in Strecken kreuzweis über einander von einem Stosse 
zum andern gestellten Holzer, als Zeichen, da811 die Strecke nicht befahren werden 
darf : Fintkn diMeibm [die Fahrhauer, s. Hauer] ~in~! Arbeit [einen Arbeitspunkt] 
milaclUagmdlm WUII!rn ang'.fülll, 10 wrac4lagtm m di11111H mit Sp reiun. Z. 3., B. 
193. Voraohr. A. §. 18. 

3 .) ein Pflock, an welchem bei markscheideriechen Vermeseungen die Schnüre 
befestigt werden : Lau dir :.wo S p r 1 u t :.e n BC/JagM , M:ltrati!Je darauf tkitll! &!wrur, 
tmd !mge tktM. Grrlhtm-CbmJHIU an dü &Mw. Voipl 1 t 0. 
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Spreisen- 8prw~g. 

Spreizen Ir'. - l.) mit Spreizen (s. Spreize 1.) attlt.en. - 2.) mit Spreisen 
verstellen (s. Spreize 2.). 

Anm. Vergl. ab-, veupretleo. 

S,rengarbeit f. -Bohren und Schiessen (s. d.): &. t., 326. Lottner 343. 

Sprengbohrloeh n. - Bohrloch (s. d. 1.): Dw Durc~ tkr Sprn!l-
h 0 Ar l iJ c" er wt hei einm4tmilclima BoAren nicht 18icht tmler 3 I 4 Zoll tmd 1tfttl M mt'Ar­
mllnnilchem BoAren nicht leicht ühtr 13/ 4 Zoll. Lottner 344. Z. 2., A. 362. 

Sprengen Ir'. - achie88en (s. d.): Wie . . 1ich begehen, dtU1t1ielmoJJ tmflllbgw 
Wu gÜchoum und an den Owtltwm eine Wand guprenget wird, tkr wol mit o­
.Ahhruclt guck!.en Mmlen. C'*ri. BO. 7., 27. Br. 619. Ko!Jmgnoinmmg • •• SW 
wfolgl durch. Hweinreium odw Sprengen da 6hw tkm &Aram an~kMnd. Koi.U. z. 
5., B. 120. 

Sprengzeug n.- s. Zeug. 
Spritzarbeitj. - Spritzwerk (s. d.): Z. 2., B. 34. 
Spritzen intr. - mittels Spritswerks (a. d.) loslOsen, gewinnen: Bti tkr 

KemMJI:zgewinntmg wird eiM ~ "on 4-16 und meh.r Ku~M~dafkrn dwcA .. 
ein Spril:towlc oon heidm &ilm tJhgelcwht tmd zuwftlm ~Jt~Ch. UtmrM"h.ramt. Die W..J 
tJuch. "on tkr Ftrlk durch. Spritzen tJ!nutrmnen, tmiwlilut mtJn. Z. 2., B. 32. DW 
durch. daiSpritun eruugk &o/4. ibid. DM Eimiclcwn der kil" Sprit:.u fltltt?ON­
nenen &ok in di4 &AU [s. d. 1.]. 34. 

Anm. Vergl. anf-, anuprltzeo. 

Spritzwerk n. - eine dem Salzbergbaue eigenthdmliche Art der Gewinnt1Jl88-
arbeit : FM&e gtJn:. eigentmimlich.e und mw in &l:.hwgwwlcm tJmDmdhtJre GtJittmg der 
Gewinml"ffltJrheit wt die mit Spritz.werien. Sie •. he1kht am Wumtliclten darin, 
dall gegm ditt UM~ttmik GJnrglfi'IQIIe WtJUel'lh'tJIJm gwich.Ut werden, toU:M dü 
im W tJUW ltlllicltm Th.eile dw~elhm tJufltl~m und dal NiedwftJIJm der ltÜirdurclt d.m z­
ltJmf1fmMit f1trliermdm tlnltlllich.m 1'lteiU CU. &!Jo.mm owanltwm. Ditt SlrG/Jm I'III1Aett 
dü Richhmg du h.erz.tukikndtnl Orkl lwhm und mit einiger KrtJft h.eroor~kn, ttelclte 
ihnen durch. .Anwendrmg einer gr/Jueren oder gwi"ffwen WtJUwdrru:JcMI&e z.tl geiJm i.u. 
DM Spritzwerk ktJnn ehemowoh.l :ur Her1kllu"ff f1on Sweclcm, &Mchkn und Ulhw­
lic/Jwech.m im &l:.gehirge, wie :.um Sch.riJmm und KerlJen hei der Steim4kgewinmmg '­
nutzt werden. Bedingtmg üt tJUIIW der .Atiflllllic/Jceit du Gehirgu m1r, da&. .tel. 
WtJ11w mit einiger Drru:kMI&e oh.ne groue Kosten h.erheileikn lilut. HUJIBell in Z. 2., 
B. 31. 

Spi'OII.Ienfahrt f. - a. Fahrt 1. 

Sprnng m. -im w. S. Verwerfung (s. d.) tlberhaupt; im e. 8. die Hebung 
oder Senkung einer verworfenen LagerstAtte jenseits des durchsetzenden Ganges 
oder der Kluft, durch welche die Verwerfung bewirkt ist: Wenn von z.wei Sliichw 
du Steinlw/Jen Gehirgu, die dr~rcll eine mit tk81en MtJUe wfllllte Kluft guclti«kn UJert:kn, 
dal eine Mh.er oder tiefw liegt tJll da1 tJntkre, 10 W.t dül ein Sprtmg. ltamen Arch. 
f. Min. 9., 8 . .Allgerneimr gehrlJuc/UWh. pjlegt tmJn, wmij1lenl heim ~gbtrw. 
die J"tJrwerfungm Sprünge z.u nennen, ohlclton dahei eigmtliclt ::u unkrlcMidm üt tkr 
Sprung, tJll ~ VWUMrfrmg, oon tkr Sprt~tagkluft, dem Verwwfw. In den kbJ­
gmtJnnkn Beuicltnu"ffm . • }intim J"«iooh. • . hei meh.rwma Bwglxsu~ noch tJndere JT w­
~tm 1/att. & nennt mcm z.. B. hei dem nieder~eiUailch.m S~llow: 
Sprünge f1orneh.mlich Verwerfungen ntJCh. dem FtJllm, deren verwwfmde Klll.fk daMr 
mehr am S~h.m der Fltltz.e IÜigm. • . In &arlwiic!m nennt mtJ" 8 p rr"l n g e: Dhw"-JJt 
Trmmmgm der FüJtz.e mit odw o.\ne V erwerfungm. G. 2., 1 7 4. Serlo 1., 33. IN 
.A!J/ogmmg WICMmt meljtJCh. gu/llr/ durrll gr1111er1 rmd /tkiftwe S p r Rn g e, MJ da.. "_ 

oigitized by Google 



Spund - Staar. 457 

W:A ein Bild von dem elumaaligtm Zwamrnenhange der einzelnen Mas~tm zu machen in dtm 
meiattm Fallen nicht im SUmde i&t. z. 12., B. 1 4 6. 

Aufsprung: Uebersprung (s. d.): G. 2., 178.- Hauptsprung: derbe­
deutendste von mehreren zusammen (in einer nicht bedeutenden Entfernung von 
einander) auftretenden Sprangen , im Oegens. zu Nebensprung: ein ·Sprung, 
dessen Kluft den Hauptsprung in geringer :Entfernung begleitet, sich im Einfallen 
oder Streichen (s. d.) mit ihm vereinigt und an ihm 1\Ufhört: Karsten Arch. f. Min. 
9., 19. - U e b er sprung : die Verwerfung eines Flötzes in der Weise , dass der 
Theil des Flötzes im Hangenden (s. d.) des Verwerfers nicht niedergezogen sondern 
erhoben wird und also höher liegt als der Theil des Flötzes im Liegenden des Ver­
werfers: G. 2., 177.; 3., 84. - Sprung in's Hangende: Verwerfung einer 
LagerstAtte in das Hangende (s. d. 1.) des Verwerfers, im Oegens. zu Sprung in' s 
Liegende: eine Verwerfung in das Liegende (s. d. 1.) des Verwerfers: Serlo 
1.' 36. 

in Sprüngen liegen; von Lagerstätten, l''eldern: von Sprdngen durch­
zogen, durchsetzt sein: Karsten§. 365. 

Spund m. - 1.) Spundstack (s. d.): Soh. 2 .. 90. - 2.) mundartl. (Harz); 
eine kleine Wetterblende ( s. Blende I . ) : Bergm. Wörterb. 51 4. a. Richter 
2., 471. 

Spundloeh n. - eine verschlicssbare Oeffnung in einem Verspdnden (s. d.) 
1.um Ablassen der Wasser: Z. 2., A. 360. 

Spundstftek n. - jeder einzelne, entweder aus dem Ganzen gehauene oder 
aus zwei starken Seitenpfosten und einem Bretterboden zusammengefUgte Längen­
theil eineR Fluthers (s. d.): Wauerkitung in 8pund8tricken. Berioht v. Bergb. 
§. :i91. Die Stollnsohle durch ti2chtif1e 8prmd8tt'lclce • . wauertragbar zu machen rmd 
:m erhalttm. B. BG. §. 185. 

Spur f. - 1.) das durch die Schiesspßöcke (s. Pflock 1.) gebohrte Loch zur 
Durchführung des Zünders (s. d.): Barward I 5. - 2.) d6l' Zwischenraum 1.wischen 
den das HundegestAnge (s. Gestänge 2.) bildenden Brettern, in welchem der Spur­
nagel (s. d. I.) läuft: Bei dem Hundlaufe mit dem Leihilifiel werdtm allemahl zwey 
[Bretter] der!lutali nehtm einander !lele!lt 1 dau ein Mitulraum von 2 Zoll hleiht 1 worit1 
der unttm am Hunde hefutigu LeUnagel 14rift, und der daher dÜJ Spur !ltmmnl wird. 
Dtiliua §. 265. - 3.) die erste Vertiefung, welche zum Zweck des Abbohrens eines 
Sprengbohrloches in das Gestein eingehauen wird : Richter 2., 3 71. 

Spurnagel m. - 1.} Leitnagel (s. d.): Htlfllk • .• 8ÜJ lwhtm vier niedrige 
Räder, und 2liDiichetl di&tm einen Spunr-Na!lel, der von dem Hunde-Lo.rifer in einer 
Spuhr, :.wi8chetl zwey Hund8-Gutllngen erlwlttm wird. Bericht v, Bergb. §. 174. Anm. 
Z. 2 •. B. 34. - 2.) eine Leitungsvorrichtung bei der Schachtförderung mit Förder­
gestellen (vergl. Leitung 1.): .Am Guull befindet tlicA ein 8purna9el aw 3 Walzen 
b.8uhend • von dtmtm einer 2liDiichetl 2 Leithiiumtm oder Schimen 8pieli, t.Oährend die 
betäm andertm an dw 4w•ertm Kanu der8elhen 9leilm. Serlo 2., 69. Z. 3., 
B. 167. 

Spurrollej.- Spurnagel (s. d. 2.): &lwcAlflejllue •• 1 welche miJ Sptlrrollen 
ver8ehetl8ind und mit da'4stm 2liDiichetl zwei Lnthtltii'Mft laujtm. Berlo 2., 72. 

St.- AbkQrzung ftlr Stunde (s. d.): Ein in St. 5. lihwBetundw Gang. J&hrb, 
2., 27 ... 

Staar m., mundartl. (Baiern) - ein Erzmaass = 11 0 Pfund : B. u. H. Kalender 
pro 1867. pag. 95 . Lori 645.b. 

V e 1t h, Berpllnerbuoh. 68 
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Stabel- Steg. 

Aam. Unprößllieh beteiolmete Staar ela Fördersefis8. Vef11. Bergm. Wörterb. 516.a. : 
Stlir n.mmn clie 2\lrokr den Kübel, cktmit sie .JiJr: t4Rd SaU: atlffiJrtkrn und nach~~ .dnzoltJ 
lie reclwam. 

• Stabe I, Stab I n., auch Bergstabe 1 - ein beim silddeutschen Salzbergbaue 
tlbliches Längenmass : 1 Bergatahl oder Stahl= 300 Wamer Klaftw [s. d.) = 4 
&khurpck .FUn. DM Stahl wird in Aclltel eingetlleüt. Z. 2., B. 1. 

Staehel "'··auch Knecht, Schleppspiesa, Schleppstange- ein am 
Tummelbaume (s. d .) eines Pferdegöpels angebrachtes Holz mit gabelförmiger 
eieemer Spitze als Bremsvorrichtung (vergl. Hund 3.): WiJ/wetul d. 0Gffgu ti. 
Pferde911JHIHI'tt118 tkr Stacke/ ( Kner.ht) Bleu a'"flel.gt sf'lin . Vonchr. ß . §. t 3. 

•• Stadtkux m. - s . Kux. 
••Stamm m. - eine Einheit von vier Kuxen (s . d.) : Stamm, oder ein :.uy 

und dreiuW Tll.eil, Bind. vier Kuze : :wey tmd dreiutg Stamm i8t eine 9antu Z«:k, oder 
128 Kw:e. Sch.2., 90 . H. 253.•· Umw Berf1Voigl 10/l alle dU Gruhen, 10 er -oerleiAI, 
zu 32 Stammen oder 64 kalhm Stammen awtkeilen. Sponk. BO. 7. W. 593. Dt:m 
~ . . einen Stamm vor den erhBtam a~thm. Homh. BO. 7. Br. 306. 
Be7er Otia met. 3., 32. Karaten Arch. f. Bergb. 18., 22. 23. 

Erb stamm: ein Stamm, welchen der EigenthGmer des Grundes und Bodens, 
auf dem der Jo'undschacht (s. Schacht) eines Bergwerks lag , bei diesem Bergwerke 
mitzubauen berechtigt war und durch den er ftlr die zu Bergbauzwecken abgetretenen 
und durch den Bergbau beschlldigten GrundaUlcke entech!digt wurde ('·ergl. Grund­
kux). 

Stimpel m. - s. Stempel. 
Stampfer m., auch Bohrstampfer, Ladeeisen, Ladestock. Lade­

• t ö s s e 1 - ein Stab aus Eisen , Holz oder anderem Material , welcher gegen das 
untere Ende allmälig an StArke zunimmt , kolbig wird und dazu dient, den Besatz 
zum Verschlusse eines Bohrloches festzustampfen: Stamper ein ei8ern Iminmutti 
zum Scllieuen 9e~. H. 368.b· Kanten Arch . f. Bergb. 5., 291. G. 1., 374 . 
Lottner 345. 

Stinderbaum m., auch Spiess-, Spindelbaum- die stehende Welle 
am Göpel : Kanten Arch. f. Bergb. 7., 45 t. 

Stlndig a. - vergl. Bergarbeiter, Gebirge, Markscheide. 
Stingel m. - Eisenriemen (R. d.) : Die Eilen 9eMri$ auf dje Sten9el mlu!n. 

Voraohr. B. §. 1 7. 

Stangenhaken m. - Krums (s. d.): G. 3., 75. 
StangenkUJUJtj. - s. Kunst. 
Stangenleitungj. - Feldgestänge (s . Gestänge 1.) : Wenckenbach tot. 
Stangeuehaeht m. - s. Schacht. 
Stangenwerk n . - l<'eldgestange (s. Gestlnge): Wenokenbaoh 101. 
Stangenwulstj. - Wulst (s. d.) : Serlo 1., 97 . 
Stangenzug m. - zwei oder mehrere Stangen eines Bohrgestänges (s. Ge­

atAnge 1.), welche bei dem Aufholen des Gestänges aus dem Bohrloche auf einmal 
ausgezogen und abgeschraul)t werden : Serlo 1., 82. 

•StaÜeher m. -Stampfer (s. d.): Deliua §. 168. 
Steehen verh.- vergl. ein-, er-, nach stechen. 

Stegm. - 1.) auch Tragewerkssteg: ein quer aber die Sohle eines 
Stullen!! oder einer Strecke gelegtes starkes Holz, auf welchem das Jo'nrdt>rgestllngp 
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Stl>hen- Stei~er. 469 

ruht : Stege, darrm.ff ;" 8/ollm tl& Trllgwerck guc/Uagen wird. Bch. 2., 91. H. 
369 .... St1gejtir da3 Tragewerk. Bergm. Taeohenb. 4. , 59. - 2.) auch Kappen­
steg: ein Holz , welches bei der Tbtlrstockzimmerung (s. Zimmerung) unterhalb 
der Kappe zwischen die Thtlrstöcke getrieben wird um das Ausweichen der letzteren 
zu verhindem : -Lotber 34 7. Serlo 1 . , 34 7. 

Stehen intr. - 1.) von Eisen (s. d.): vom Gestein zurückprallen; aus­
platzen (s. d.): Richter 1., 219. 

2.) von S eh i eh te n (s. Schicht 4.) : unter einem Winkel von mehr als 45 Grad 
einfallen, geneigt sein: Bergm. Taaohenb. t., 82 . 

auf dem Kopfe stehen : vollstAndig senkrecht (seiger) stehen : llöggerath 
208. Bergm. Taaohenb. 1., 82 . 

3.) von Grubenbauen : a.) bis zu einer bestimmte Länge bez. Tiefe her­
fiesteilt sein: b.) an ihrem Ende an einem bestimmten Punkte angelangt sein: Der 
Sclwcht iBI 3 1/2 Lachter tief; er Bteht 10 hiB 11 Ft41B am Eru und mit Beitier wliteren 
Terife ·.m Liegenden du mim und im Hangenden du zweiten Erzmitt818. Berggeilt 14., 
413.11. 

4.) im Felde stehen: s. Feld. 
5.) stehender Gang, Stock, stehehende Markscheide, Vermessung: 

s. Gang, Stock u. s. w. 
Anm. Vergl. an-, verstehen. 

Stehendem.- stehenderGang (s. d.): EnmitülaujdetnJ~Ste!enden. 
"· Beuat Erzvertheilung 1., 6. "· Beuat Erzführung 8. 

••Steter m. -Steiger (s. d .): 
O.ten Morgen, Steier, 
wo Bind ~ andern Hlltur? 

Alter Bergreien. :S. Köhler 43. 
Der Steier kam gefahren. · ibid. 

Steige f. - eine i''ahrt mit nur einem Fahrtschenkel, durch welchen die 
l:;prossen hindurch gesteckt sind: Wenokenbaoh l 01. 

Steigen intr. - von der Sohle eines Stollens oder einer Strecke : sich all­
millig erheben: Dock da8 er [der Stöllner] dü Wa#er mge nickt Btligln IMH f1ber 
stolm ge/wattch, da in hutKlert lachler mn- line Bteigett 10l, damit da8 Wa#er jortg1/N. 
)(, 21 .... Von ebemo!Uiger tmd nicht Bteig1nder Wa#eruige. Bpr.n BR. S. 280. Die 
So/Jen [des Stollens) Bteigen_lauen. ibid. &llte der Stollm mit MMm Steigen ge­
trieben toerden. Beer 249. 

An m. Vera.ltet auch tr. '""' mit Ansteigen treiben, treiben, steigern ( s. d.): Auclt 1011 der 
Stollen niMt gu tB i g et werden nl6lar, dann allwsg U#f 50 Lr. m Aalbu Laeltter. Kremn • 
.Erl. 4., 2. W agaer 241. 

Vergl. an-, aufstei(en. 

Steiger m. - ein Grubenaufseher, welcher den Anordnungen des Betriebe­
beamten gemAss die Arbeiten auf der Grube leitet und die Arbeiter beaufsichtigt : 
Die SteigerAaben .:4rm Namm vom B*lm Süigm und EinfGiwm an dW Gn~~Jm, und 
ihr .Amt iBt, Tag tmd Nacht die Ge_bilrge und GnJHm mit Fki# dtwcltatlu :u "HftJiwm, 
tmd was Bis utwiektigu darintum be.foukn, da8 1olkft Bie . • amUm und cer/Ju~em. Deuoer 
12 .... Dem Steiger liegt dW 1peciJk Uttmg tmd Beauflicktigtmg alkr Gruben- tmd 
Tagearkitm, welche :um Betrie"H der Gru/Je nach Moouga/Je der B~ll.ne, der 
~lun V orBC!rijletl, oder der ieBondem Amoeiftmg du Sc!iclllmNiwe IIOrlfiJWMnen 
~Md, dis Auflic!t fiher das ihm tmterge~JeM Diemt- und ArbeiterplriMIIIl, dü &rge filr 
Bewahrung und Erlw.ltung du ihm amertraulm Eigenl4uml der Gnlk, lotDie dü V w­
hindlichkeit ob, dem SclUclttmNtn- die nilehigen ~8tlnlet-/ogm cu ~· 8. BG. 
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460 Steigerer - SteigerhAckel. 

§. 96 . Die tmmitülhare Auf.W!.t riber den Betrieh jrJwet, die Steiger . tcelt:M Jie 
.4rbeil8r vor und nach. der &m~M verlaen, und Mg/ich. t'Or die ver.chi«lenm Betrieh&­
pun/tte in der G~ fahren. Sie Mben die Sc!.wMmbikll.er tmd Materialienj'oumal". %#1 

fri!.ren und die Betrieblmateriolien aunugeben. Z. 3., B. 206. Keyn obyr bergmeyster. 
noch. obyrsür lg!.er • . Aat dy gewalJ, dau 3!f • • mogin 8~ Uynm a.tyger . . UHKiyr 
[\\iderl der gewerkyn wyllen. Fret1J. BR. lOotach 231. Unde dy gMJJtrc/cyn ftmW!ft 

eynen styger, wm 3!f wollen, ·der eyn er!.aftiger man yat. 239. & sol . • keinnn 
Steiger mehr dann eine Ze~he zt4 vorwum vergiJnnet werden. J. BO. 2 ., 17. Unp. 111. 

}t' a h r steiger : ein Steiger, der :~:wischen dem gewöhnlichen Steiger und dem 
Obersteiger (s.d.) steht: Riohter J., 252. Bergm. Taachenb. 2 ., 147. Jahrb. 2. , 23.b. 
Sohuls 14. - Grubensteiger: a.) Steiger überhaupt: Zt4jedweder Z«he i3J nn 
sot•derlicl~er mif Zimmern, Klrl§'u, G4nge und Gumn, auch Sc!.eiden und Porhen, rer­
stiindiger Gruben-Steiger von dem Berg-Amt ::u verordnm. Soh. 1 . , 18 7. B. 369. b. 

Span HR. S. 98 . 116. Achenbaoh 194.; b.) auf grösseren Bergwerken im Gegens. zu 
Tagesteiger (s . d.): ein Steiger, welcher speciell die Arbeiten in den unterirdischen 
Bauen (in der Grube) leitet und die dort beschäftigten Arbeiter beaufsichtigt : Die 
Belegsc!.aft butand aw 1 Obersm"ger, 4 Taguteigern, 24 Grubenateigern, 1604 
Arbeikrn. Z. 8., B. 168. Schuls 14.- Hängebanksteiger : ein Steiger, welcher 
die Aufsicht führt über die Haspel:t:ieber und die Arbeiter, welche die über die 
Hängebank gestilrzten Mineralmassen fortschaffen: Rich~r 2., 423. - J u n gcn­
steiger : ein Steiger, welcher die Jungen (s . d.) beaufsichtigt: B. 229. 11• G. 3., 
74.- Kunststeiger : a.) ein Steiger, welcher die Kunstarbeiter (s. d.) beauf­
sichtigt: Einjedweder Kunst-Steiger 3011 .Wh. in aeiMm Kt~Ubteiger-I>Umt gelrew: 
und jleiuig lwuigm, die Küm/8 nach. aeinem bukn Veraland anric!.kn, . . und den Kwwt­
Knechtm nac!.vüitirm, ob aie auch bey dm Ki1nst8n seyn. Chtwk. BO. 7., 2. Br. 604 . 
Bei einer J«kn G~ [auf dem Harze] ist etn Kunatateiger, tkm nach Bucllaffen­
Aeit der Krinak etliche Kumtlcmchü und Jungm bet"gegehm wertkn. Ziiokert l. , 7 4. lf. 
145.; b.) ein Kunstarbeiter (vergl. Kunstwärter): "· Soheuohenmel 150. Oeak. Z. 
15. , 400 ... - Nachtsteiger : ein Steiger, welcher während der Nachtschicht die 
Aufsicht führt : Rioh~r 2. , 65 . - 0 b er steiger: derjenige von mehreren auf einem 
grösseren Bergwerke oder mehreren vereinigten Bergwerken angestellten Steigern, 
welcher die obere Leitung der Betriebsarbeiten ganz oder zum grössten Theile unter 
sich bat und die Aufsicht über die übrigen Steiger fnhrt : Deuoer 12.... B. 296. a. 

Span BR. S. 100. 101. 238. G. 2., 27 . ; 3., 73. - Gruben-Obersteiger : ein 
Obersteiger, welcher die Oberaufsicht über die Anlagen und Arbeiten in der Grube, 
- Tage- Obersteiger: welcher die Oberaufsicht aber die Anlagen und Arbeiten 
aber Tage führt: RinmaJill 1., 674 . G. 3. , 74 . B'ergm. Taaohenb. 2., 148. -
8 c h ie s s steigcr: a.} ein über die Bohrhäuer (s. d.) gesetzter Steiger: Sohemn. lahrb. 
14 . , 105. - Stollensteiger: ein Steiger, welcher die Arbeiten in einem Stollen 
und die daselbst beschäftigten Arbeiter beaufsichtigt: Bergm: Taaohenb. 2., 149. -
Tagesteiger: a.) im Gegens. zu Grubensteiger (s. d. b .): ein Steiger, welcher die 
auf der Erdoberflilche (über Tage) vorkommenden Arbeiten und die Arbeiter daselbst 
beaufsichtigt: Auf den gr/Juerm Gruben ütjedetn Steiger eine gewüu AnzaAl t1011 Be­
trieb8punltkn ~ur Ueberwac!Jung zugetheilt, und buondere 1'aguteiger besorgen dU 
Materialimauagabe und beauf.WMigm die Arbet"l8r riber tage. Z. 3., B. 206. ; b.) ein 
Steiger, welcher während der Tagschicht (s. Schicht 1.) die Aufsicht führt (vergl. 
Nachtsteiger). - Zimmersteiger: ein Steiger, welcher die Aufsicht dber die 
Zimmerhäuer (a. d .) führt: Sch. l., 206. G. 3. , 74. 

Steigerer m.- der Bergarbeiter, welchem bei dem Versteigern eine8General­
gedinges (s. Gedinge) der Zuschlag ertheilt worden ist, welcher also das Gedinge 
ersteigert hat : Z. 2. , A. 346. 

Stelgerlliekel n.- Berghllckel (s. d .): Z. 1., B. 224 . 
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Steigern tr. - Stollen, Strecken: dieselben mit Ansteigen (s. d.) treiben: 
.llit den tmgewlilmlichen Steige nt tmd er!l8hen der W a88erseigm, 8V andern Stolln zu na('h­
t!l8ilfi1rgenommen. J. BO. 2., 97. Urap. 160. Henmh. BO. 2., 92. Br. 288. 

Steigerzettel m.- eine von dem Steiger gefdhrte Liste aber die sllmmtlichcn 
unter seiner Aufsicht stehenden Arbeiter und die von ihnen verfahrenen Schichten : 
Dm S t e i !I erzettel gewi&senAaft fi1hrm. Cod. 14 5. · 

• Steigkasten m. - s. Kasten 2. 
Steigort n.- s. Ort. 
Steinfall m.- Knauer (s. d.): Si einfall; wmn ein fest Outein t•orschiest. 

Soh. 2., 91. B. 372.b· Verendert sich das GehirfltJ, "'ad es flUlt ein Steinfall herein, 
da ist f1UU Ho.ffmmg [Erze zu finden]. Löhneyu 16. 

Steinseheidef.- eine schmale Kluft (s. d.): G. 2., 202. 
Stellschraube f. - eine Vorrichtung zur Verbindung des Bohrgestänges mit 

dem Bohrschwengel (s. d.): Serlo I., 8 7. 

Stempel, Stimpel m. - ein zwischen zwei gegenfiberliegenden ~iten 
(Stössen) eines Baues zur UnterstQtzung entweder des Gesteins oder der bereits vor­
handenen Zimmerung freistehend oder freiliegend entweder senkrecht , wagerecht 
oder in geneigter, scbrllger Richtung angebrachtes starkes und langes Holz (Stamm­
holz) \'On in der Regel grOsserer LAnge: Bei der einfachtn Zimmer""ff wirktjedes Hok 
für sich, entweder 9egen den Druck in der AcAsenricMutlfl du Hoku d. h. als Sauk •. 
oder gegen den recMwi'tlkelig darauf lastmdm Druck d. h. al8 Ballten .. ; jene hat .aan 
in SacAsenBoken, diue Stempel heuichnet (in den meisten Bergrevieren werden aber 
beide Stempel genannt]. Serlo 1., 339. Stempelsind storke H111tur, au.ff heytkn 
Seiten tief eitlfluchn#ten, so zwüchtn die Wandrut.4en "nd Anflk getrieben werden. Soh. 
2., 91. B. 372.b· Palm, stempffel. Agrioola Ind. 33. Ein Patt, das Stempel 
"nd Joch hat. SINrm. BQ. Spergea 383. Maz. BO. 49. 56. W. 40. 

Ansteckstempel: ein Stempel oder Tharstock bei der Abtreibezimmerung 
(s. Zimmerung), hinter welchem die Pfähle angesteckt werden (s. anstecken 2.): 
Wenokenbach 9.- Bremsstempel, auch Bremse: eineinzelnerbeiderAbtreibe­
zimmerung in Stollen und Strecken vor den Ortastoss gestellter Stempel, der ledig­
lich dazu dient, die Spreizen , mittels deren der Ortsverzug abgefangen wird, daran 
anzutreiben: Bergm. Taaohenb. 4., 57. - Ein w e c h s e latempel : ein Stempel, 
welcher an Stelle eines entweder nur vorläufig angebrachten (verlorenen) oder eines 
schadhaft gewordenen Stempels angebracht wird: Bergm. Taaohenb. 4., 58. -
Firsten stempel: ein in breiten Stollen oder Strecken wagerecht unter der Firste 
(s. d. 1.) eingebauter Stempel, Kappe (s. d.): Sind durch .. Brüc/18 uroue Weittmgen 
mtstonden, durch welc/18 ein Stollen durchwhrit1f1en tmd in Zimtnerutlfl zu utzen ist; so 
hinnen di8 Filrsten-Stempel, wenn sie auch von fltller Starke sind, c/Qch eine IOlc/18 
Latlfle erfordern, dass sie noch einer hesonderm Unterstiltztmg hedßtj'en. . . Bey dium 
Umstanden werden unter denen FiJrrten-Stempeln entweder die Sparren-Stempel 
gegen einander al8o gestrehet, dass sie jene Ft1rsten-Stempel . . unterfa"ffen oder u 
teerden unter Fii r s te n- Stempel die Unterztige mit Boktn atlflelriehen. Bericht v. Bergb. 
§. 294. Serlo l., 339. 340. - Helfstempel: Stempel eines Helfthnr11tocks (s. 
Thnrstock): Wenokenbaoh 6 7. - K a s t e n stempel : Stempel bei der Kastenzimme­
rung (s. Kasten 1.): Karaten Arch. f. Bergb. 4., 291. Serlo 247. - Kreuz­
stempel : ein in Strecken oder Abbaurll.umen zur Sicherung der gebrechen Firste 
eingebauter Stempel mit einem langen Anpfahle (s. d.): Z. 5., B. 115. 122. -
Leitstempel: Wehrstempel (s. d.): Let'tstempel sind hey Künsten und Strecken­
Gest4nflen lwilucMich; werden eingerichtet, wo die Strecken Krümmen Aahen , dass sie 
durch :wey sonJ,rl;che, 'tUU'h der Kn'imme eingerichtete Arme das Gutlltlfl von liNm Ort 
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myJfa"len und nack dem andern Ort tcmm oder ltiten. Soh. 2., 62 . B. 262.b· -
Orgelstempel: Stempel in einer Orgel, Vet'8atzung (s. d .): Z. 5., B.l2l.122. ­
Schacht stempel : jedes der vier oder mehreren HOlzer, aus denen ein Schacht­
geviere zusammengefQgt ist : Bergm. Wörterb. 450 ... Richter 2. , 245. - Schräg­
stempel: Strebe (s. d.): Riohter2., 298 . - Sparrenstempel: Stempel bei der 
Sparrenzimmeruug (s. Zimmerung): Bericht •· Bergb. §. 294. Serlo t., 247.­
Stossstempel : ein an einer der beiden kOrzeren Seiten (StOsse) eines Schachtes 
eingebauter Stempel; Kappe (s. d. 2.): Lempe 9., 365. Wenckenbaoh 103. -
Tragestempel : jeder der beiden bei der Schachtzimmerung- je nach dem grös­
seren oder geringeren Drucke des Gebirges in geringeren oder grOsseren AbstAnden 
von einander, an den kurzen Seiten (Stossen) des Schachtes einander gegenober an­
gebrachten, fest in das Gestein eingebohnten starken HOlzer. auf denen die Geviere 
(s. d. 1.) aufruhen: Trag-Stempel lind groue Baum8, dieS~ tcwden in ScAiJcAIM 
uff• fmclu Gukin zu beyden &iten .der Stllue, auch :wüc.hm dmen Fahr- tmd FIJrder­
ICMc.hten gekget, dau der Scllrot, den man wegm gebrecllen GuUim darit!Jer aufjiJareJt 
muu, duw bu•er oorau.ff ru.hm tmd fuum kann. EI werden auch im Mittel ein& Selarota 
dwgltJic.hen Trag-Stempel gekget, wenn man mit den Endeft m Btmgertt/M tmd 
Liegend& im fmc.he Gutein damit ankommm kan, dau die Ltuten den ."...,. rW:At zu 
.Mwerwerden. Soh. 2 .. 99. B. 394.b· )(; 35.b· L6hneJ1119. Serlo 1.,360.361.­
Veraatzungsstempel: Orgelstempel (s. d.) : Z. 5. , B. 123.- Vorstempel: ein 
an jedem der beiden Endpunkte einer Versatzung oder Orgel (s. d.) aufgestellter 
starker , tief eingebOhnter Stempel , durch welchen der Orgel eine noch grOasere 
Festigkeit gegeben und namentlich ein Herausschlagen derselben beim Zusammen­
brechen der abgebauten RAume verhindert werden soll: Z. 5., B. 1 t 9. - Web r­
atempel, auch Leitetempel : eine in gebrochenen Schilebten oder Strecken (vergl. 
brechen I. 3. b.) am Brechungspunkte angebrachte Vorrichtung um ein Gestlnge 
oder FOrdereeil in der gehörigen Richtung weiter zu leiten (vergl. Seil walze): 
W e Ar 1 te m pe l lind tmbuc/J4gene Stilclcen H11ker, tcilcM dU ~ oder gMwot-.Ju. 
tJC~ Kumutongen, tcmn 1i6 nach der KriJmmiJ zugtw:.hoben teerden, ergreifen, llie 
nach der geAIJrigen Riclwng leiten tmd tc ehren' 00" m nicht faiM:h ~eli8hen tmtl tliß 
KrGjt verliwm. Bergm. Wörterb. 328.•· WeArstempel, rrmdtJ, an lJeidm &it. fltil 
tMiem erlernen Ring tmd mit in PfaMiltm 'betoegliclun Zapfen t~eruAenen H6lur, ~ ;.. 
gelwocAenen ScMc.hten angJwacht werden, um die &i/Jung ckr FIJrder1eile zu t>erm ....... 

Wenokenbach 122. 
Stempel schlagen, 11etzen : dieselben anbringen, einbauen, d. h. sie auf­

stellen bez. an das Gestein anlegen und fest an- und eintreiben : Z. l., B. 38. 39. ; 
10. B. 31.- der Stempel reitet auf dem Fusspfahle: vergl. Fusspfahl.- der 
S~mpel steht stolz : er steht vollkommen senkrecht auf der Bohle auf: Ein ~ 
guetzter &napel muu lullTdingen t.mtl d4rfnicht zu stolz 1tehen. Serlo l., 340.; -
aber auch : Hat man cMe FliJc.hm [Anfall und Bahnloch, s. d.] geMrig vorgericltld. 
10 fllird die Littlflt, in teelcM ckr Stempel zu~ lwmmt, genau abgenommen , cla.it er 
nicht zv lct1rz ge~eAnitten wird, wo der getMine Bergmann IG!JI : er rit zu lci~tdi1cA. wwl 
im (JegentAeil, wenn er zu lang ißt, nennt er mn zu ltolz. Lampe 9., 371. 

•Stempelgerftst n. - Stempelgeril8t, eit.e T.htiratockzim.mertmg [bei dem 
silddeutschen Salzberg baue] aus vierseifig ge~elmittenen Hnl::ern, bei welc'Mr 1"MU"31orl 
an Thürstockste.ht, daherarrehmihmter "ganzer Schrot" genannt. Bu7aaen inZ. 2., 
B. 28 . 

Stempeln tr. -durch Stempel (s. d .) untersttltzen, verwahren : Eintm Un~er­
zugauf eine lange TragtiO.hkfut•tempelnd (durch auf die Tragesohle aufgeaetzte 
Stempel fest stützend] . Karaten Arch. f. Bergb. 5., 12. 

Anm. Vergl. ab-, unter-, verstempeln. 
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Stempelsehlag "'· - das Einbauen (Schlagen) von Stempeln (s. d.) und die 
so hergestellte Zimmerung : Ein einfacher S t em p e la ciJ la !I, toelcllw Fa/ar- und • 
Bremlweg trennt. Z. 3., B. 164. 

u Steuer f. - ein seiner Hohe nach auf freier Vereinbarung der Betheiligten 
beruhender oder von der Bergbehörde auf Grund des Outachtens von SachverstAn­
digen festgesetzter Beitrag, welcher von einem Bergwerksbesitzer oder einem Stoll­
ner einem anderen Stollner oder einem anderen Bergwerksbesitzer filr die Mit­
benutzungder den letzteren gehörigen Grubenbaue, Gestlnge oder Maschinen zum 
Zwecke der FOrderung oder Abfilhrung der Wasser au entrichten ist: Wo Ge­
werchn sich der Stercer zt4 geben tmd nehmen , ihrea gifallena tiertragen u'ilrdm , das 
aollen aie • • w thtm Wen. J. BO. 2., 31. Urapr. 119. N. K. BO. 21. Br. 33. 
Karaten §. 344. 

Gest ll n g &teuer : Stollensteuer ( s. d. c.): Ea muss die Gruk, welche Ertz.t und 
Berg auf dem Srolkn mit Hunden atif den GM/engen heraus/aufet, dem Slolkn oder der 
Gruk, aodie GeatengeimSitJnds erMll, einegewiue Geate~tg-Steuer t1DnJ«kwa Treiben 
geben. Zücken I., 4 7. Wenn die BerggMc!wJome auff den Srollm G ut4ng-Steue r 
machen solkn, da aollm aie in acht nehmen, oiJ die KnecAte w Scllicltten '* 12 Stutldm 
einengantun Tag, und alle DrittM mit einem odw mehr Hundm dorauff lauffen, tmd nach 
aolchen die Geat4ng-8tuer .. machen. Span BR. S. 299. OeaV. BG. §. 268. -
Kunst steuer: eine Steuer filr die Mitbenutzung von Künsten (s. Kuast): Xantan 
§. 344. - Schachtsteuer : eine Steuer für die Mitbenutzung von Schächten : 
Ea mt488 eine Gru/Je, wenn aie in Ermangeltmg eines tignMa Trei/),cluJci.R i4r .Ertz.t ....d 
Berg aUB etner andern Gruben 1'reihachaeht treihet, diuer t1on jedem Treihen eine 
Schach tateuer nach PruportWn des Schachtu Teufe tmd .Aufgangu der Koaten geben, 
weil solche den 1'retöachacM im Gezimmer, Seil und Tonnen erMll. Zöckert 1., 4 7. 
Waren SeMeMe . . gemnchn, roelche der Stllllner w aeiner F11rdernr'i88 mit bedarffte, so 
lc6nnen ihme aolchu die Gewerchn gegen Entriclmmg einer t~on dem Berg-Amt zrt er­
kennenden billigmiJMigen Schacht-St•uer nicht verweigern. Clutra. St.O. 9., 2. Br. 
442. Oeatr. BG. §. 268. - Stollensteuer: a.) Erbstollengebühr (s. d.): Bliebe 
eine Zeche, die Stoln-Steuer gegeben, liege,. und wilrde t1on anderen Gewerchn • . 
wieder aufgenommen ; Diele Wen lieh der Reatittdion oder lnnebehaltung der t~on t~origm 
Gewerclun entrichteten Steuer nicht m getrtJaten, sondern mt'ilsen die ordentlichen S toll n­
Gebtihrnisaegeben. Churs. St.0.15., 9. Br. 457. Gräft' 165.; b.) eine Abgabe, 
welche von einem Bergwerksbesitzer an einen Stollner zu entrichten ist, wenn der 
Stollen zwar nicht die Erbteufe einbringt, gleichwol aber dem Bergwerke Wasser 
ab- und Wetter zuführt (Wasser- und Wetterlosung briagt): Hat der Stollen die 
Erbletlfe nicht, bn"ngt aber demtmgBMhi4t der Zeche Wetter odw benimmt W488w, ao 
,w,. er keine ErbgerechtigUit tmd lcein Net~ntes, wo/J aber etne Stoll•nstltHJr nac,\ 
Erhnntniu des Bergamtes fordern. Bair. BO. 71. Hake pag. 497 . .A. L. B. 2., 16. 
§. 444.; c.) auch Gestä.ng-, Tragewerkssteuer: eine Abgabe für die Mi~­
benutzung eines Stollens zur FOrderung (vergl. Gestänge 2. und Tragewerk): Jede 
Grrtbe tmd jeder Srolkn at"nd t~erlnmden, jeder andern Grrwe odw Srolle,n . • den Gebrauch 
wer ScMchte, Strecken oder Srollm, ztlr FIJrdemiu gegen eine bergarntlic,\ beatimmte 
&!Jacht-, Strechn- odw Stollenaletur m t~eratatten . .A. L. R. 2., 16. §. 345.­
Streckensteu er: eineSteuer für die Mitbenutzung von Strecken: Jl.ake§. 478.­
Tragewerkesteuer: Stollensteuer (s. d. c.): C,\ura. St.O. 18., 4. Br. 4&1.­
Wassereteuer: a.) Wassereinfallgeld (s. d.): Riohter 2., 544.; b.) ein Beitrag 
zu den Kosten filr die Wasserhaltung, welcher dem Besitzer desjenigen unter 
mehreren auf einer und dereelben LagerstAtte gebauten Bergwerken , welchem die 
meisten W aaser zudrangen , von den Gewerbehaften der anderen Bergwerke ge­
leistet werden muaste: C'lmrtr. BO. 3., 23. Br. 121. Hake §. 479. Bohneleier 
§. 419.- Zeugsteuer: Kunststeuer (s. d.): Riohter 2., 5&1. 
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Steuer aufkUndigen : seitens des zur Zahlung der Steuer Verpflichteten 
• dem Berechtigten anzeigen, dass die Mitbenutzung der Baue u. s. w. nicht weiter 

erforderlich sei und dass deshalb auch die Steuer nicht mehr werde gezahlt werden: 
Sohneider §. 433.- Steuer machen: die HOhe der zu zahlenden Steuer festsetzen : 
F~ IOllen alleStewer dr~rcl. BwglcmNter und Geachworm gemacht . . wertkn. J. BO. 
2., 31 . Unp. 119. Im Anlegen olkr Machen der Steuern, dü f1Uln w tkn Slolkn, 
Strecltm , &Mchtm und andern GBhntlden geben tKJll, luJlJm l!rUJwe BwglJmler . . ::11 

ri!Jwlegm, oh dit Skuer dem Bwf!toerlre rmd den Gewerken jllrdwlich und :utrllglirh uy. 
damit N~ darinnen t.eUkr die Billiglceit beschweret werde. Bair. 80. 91. Bake 
pag. 505. 

Stiefel m. - Pumpenstiefel (s. d.): Lottner 375. 
Stiege f . - 'frette (s . d.) : Oestr. BG. §. 171. 
Stlllstandstrlstj. - Frist (s. d.) : N. BO. §. 79. 
Stlrnj. - 1.) diejenige FlAche des an dem oberen Ende eines 1'bt1rstockes 

behufs Aufnahme der Kappe hergestellten Aus11chnittes, welche senkrecht gegen die 
Holzfaser steht (vergl. Gesicht) : Wenobnbach 56. v. Gesicht. Riiha 633. 

2.) die BegrenzungsflAche eines Absatzes, Stoases (s. Stoss 2.) bei dem lt'iraten­
oder Strossenbaue (s. Bau) in der Vertikalebene : Strouen.tirn, FiJrstenatirn. 
G. 3. , 74. Serlo t., 238. 246 . 

3.) bei der Mauerung (s. d.): a.) die freie, dem Beschauer zugekehrte Fli<'he 
einer Scheibenmauer ; b.) der Kopf (s. d. 2.) eines Steines : G. 3., 74 . Serlo t., 3!)3. 

Stoek m. - eine entweder un,·ollkommen plattenfOrmige oder auch ganz un­
regelmässig geformte Lagerstll.tte von einer im VerhAltnisse zu ihrer Ausdehnung im 
Streichen und Fallen sehr grossen MAchtigkeit : Stoclc-Ert:. ist ein mikhtig Ert:. 
das :t4Bammm lieget rmd nicht eben w Ga"!! setzet, fiJlll ztnceilen siJygw niMiw, und luU 
weder Ha"!!endu noch Liegendu. Soh. 2., 91. H. 374.b· G, 2., 195.; 3., 75. Selb. 
bricht u [das Silber) in stllclcen. ](. 63 .•· Stakl rnd eisenluJIJm an vilortenjremkr­
al'hiedliche g"'!!e, stein, jktz md s t iJ c lc e. ](. 7 8. b. 

liegender Stock, auch Lagerstock : ein kurzes, verhAltnissmAssig mlchtiges 
Lager, im Gegens. zu stehender Stock, auch Gang stock : ein sehr mAcbtiger 
Gang von einer verhAltnissmAssig geringen Ausdehnung im Streichen : Nöggera~ 
217 . Lottner 332. G. 2., 196. 197. - Trtlmmerstock : 1'rt1mmerstockwerlt 
(s. Stockwerk) : G. 2., 209 . 

Stöekelmauerung f . - eine statt aus Steinen aus regelmAssig gehauenen 
HolzstOcken hergestellte Mauerung in Strecken (s. Mauerung) . 

Stoeldörmlg a. - stockweis (s. d.) : Stoclcf11rmige Maaen . Serlo 
1., 229 . 

Stoekwels a. als Stock (s. d.) bez. in Stocken vorkommend : INu:eil ~ 
Zwitter . . nicht allein Stolclcweis, sondern arwh ga"!!hafftig bifunclen werden . .Altm~J. 
BO. 32. Lempe 9. , 160. Ga"!!Wm und stockweis trifft man tim Eismalein iJfkn. 
Deliu §. 128. 

Stoekwerk n. - eine durch ihre Beschaffenheit von dem sie umachlieasenden 
Gesteine vencbiedene Gebirgsmasse, welche von einer grossenAnzahl von in der Regel 
geringmAchtigen Gingen, Kldften und TrOmmem durchzogen ist; in Alterer Zeit Ober­
haupt eine mehr als sieben Lachter mächtige LagerstAtte ohne erkennbares Streichen 
und Fallen (s. d.) : S tockwerck , Wftln ein Ertz in der Brft# iJhw sieben LacAtw ~ 
lwicl.t und man daroo kM Streichen in di8 Lange wkentam Aan. Soh. 2., 61. H. 3 7 4. ~ 
IN Bru haben darin [im Rammelsberge auf dem Harze] e~on Tage nüder ~ ge­
brochen, in der Terife aber .Wh so auf!lethan, dau sie ribw 84 IAchter miiclalig ""'"'-· 
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80 dtw von einigm kein Bedenltm getragen wird, e8 ftr ein 8 t o c k wer c lc tlmtlflehen, 
doch btmerlut num hier ein ordentlichu hflttgendu rmd liegendu, welchu 80n8t bey 8 tock­
werclcen nicht bejindlic'h üt. Voigt 21. G. 2., 207.; 3., 75. 

Trnmmer-Stockwerk, auch Trtl.mmerstock: ein durch eine Menge 
einander nach allen Richtungen durchkreuzender Klnfte gebildetes Stockwerk: G. 
2., 209. 

An m. Die Bezeichnung Stockwerk soll nach Mobs 2., S· 408. der auf diesen Lagerstätten 
zur Anwendung kommenden Abbaumethode, dem sogenannten Stockwerksbau, entlehnt sein. Vergl. 
dagegen Oätzachmann 2., 207. Anm. 

Stockwerksbau m. - s. Bau. 
Stollen, Stolln m., Mehrz. Stollen und StOllen - t.) mundartl. 

A a c k e lt r u ff, A d i t , A e dich : ein in horizontaler Richtung oder nur mit ge­
ringem Ansteigen von der ErdoberflAche aus in das Innere des Gebirges geführter 
bergmlnnischer Bau von regelmAssigem, sich gleichbleibendem Querschnitte, 
welcher den Zweck hat, den vorliegenden Gruben die Wasser abzufl1hren, zum 
Athmen taugliche Luft (gute Wetter) zuzuführen, FOrderung zu verschaffen oder 
die im Gebirge vorhandenen LagerstAtten aufzusuchen: EinStollen üt ein Gruhen 
mder ckr Erden in die lmge getrihen :ru:ey mt~l Mher dtlnn breiW, da8 die .Arbeiter tmd 
anckr Leuth durch 8ie ftl'hren md ihre L&t auufr7h,·et• mt1gen. l!l8 pjkgt ®er ein 
Stollen ein Lachter vmh den meriJtm theil hoch zu 8eyn. DerhallJen 8o üt er breit bey 
dreyen W erclc.tchuAen tmd einer Spannen. Agrio. B. 7 5. Ein gert~umw md vertot~rter 
8 t nl n, mit 8einem gerin md dreckwerck zugerichtet, üt die 8CMm~ lttm8t tiUjf tkm berglc­
werclc, denn 80lc'her bmimpt WC1888r, md M88 wetter tmd bringet gut wetter, tmd gibt kic/Ue 
fiJrckrrmg mit trrlhen ockr htmden. )(. I 4 5. b. Mt~n findet 8 t 11ll e n, die miCh vblichm• 
8/ullrecld 80 weyt gmommm 8ein, dau mtJn mit eim laujfltarrn, geraum drinne fortlwmmm, 
tmd mh bert'lren hflt lcl1nnen, die mit ckr zeit cdeo zwammen gewtiCMen' da8 einer kflumet 
t1ujf ckr eeitm hinein dringen kan. )(, 34. b. Wie ein Schtlcht von Tage ni«<er perpen­
diculan'ter, cdeo rcird ein 8 tollen unten am Gebilrge horiz.ontu1iter im Gebilrge wie ein 
Gt~ng getrielJen, dtldurcll mt~n Wetter einbringen, W'CI888r benehmen und vorliegende G4nge 
ilherftl'hrm kan. Sch. 2., 92. H. 374.a. Die hieeigm [saarbrOcken'schen) Stoll"en 
dienen in ckr &gel ::uglftch :ur W GUerllleung, Wettervenorgung und :ur Fllrderung. Z. 
3., B. 159. 

• Ci rc um f er en t i aIstollen : ein bei dem Salzbergbau in Ungarn und Sieben­
btl.rgen um einen Schacht herum getriebener Stollen um jeden Wasserzutritt von 
dem Salzgebirge abzuhalten: Berlo 1., 206.; 2 .. 144. Circumferenutollen. 
Erkl. Wöl1erb. 36. - Erbstollen: s. d. - FOrderstollen: ein lediglich oder doch 
vorzugsweise zur FOrderung dienender Stollen: Hake §. 390. Kremn. Erl. 10. W. 
252. Z. t 0., A. 62. Die H t1uptfiJrder8tollen erhaltenftlr zwei neben Bintinder geh.ende 
FiJrckrlxJ!men 85 bi8 90 ZoU Breite, und bei einer Fllrckrrmg durch Men8Chm 80 Zoll 
H11he, bei PferdefiJrderung 90 ZoU HtJhe. 3., B. t 59. - G r u b e n -, auch 8 p ec i al­
stallen (im Gegens. zu Erb stollen): ein von einem Bergwerksbesitzer lediglich zur 
Aufschliessung und LOsung seines Bergwerks getriebener Stollen: Karnen §. I 64. 
Grl.if 13. 8. BG. §. 174. -Grund stollen: derjenige von mehreren in einem und 
demselben Grubenfelde getriebenen Stollen, welcher unter den gegebenen VerhAlt­
nissen den möglichst tiefsten Ansatzpunkt hat: Wenokenbach 63. - ••Handel­
stollen: Suchstollen (s. d.) : Schemn. Erl. 1., 11. W. 263. - Hauptatollen : 
s. d. - Hlllfsstollen: ein Stollen als Hülfebau (s. d.): Oeatr. BG. §. 85. -
LOsungsstollen: ein zum Zweck der LOsung (s.d.) einerLagerstltte, einesBaues 
getriebener Stollen : lahrb. 2., t 0. a. - M i t teletollen : ein in der Mitte des Ge­
birges angesetzter Stollen: Be1er Otia met. 3., 258.- N ebenetollen: ein Stollen, 
welcher neben einem anderen Stollen getrieben wird um die Wasser , welche dieser 
nicht mehr aufnehmen kann, 'aufzunehmen und abzufl1hren: Berlo t., 206. -

V el U., Berp6nerbaola. ~9 G l 
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466 Stollen. 

Oberstollen: ein Stollen, welcher in einem Grubenfelde in einem hOheren Niveau 
einkommt, als ein anderer in demselben Felde getriebener Stollen ; auch ein Stollen. 
welcher eine Lagerstätte nur in oberer Tiefe aufscbliesat: Lottner 34 8. Serlo 1 . , 
206. Z. !i., B. 139. 156. - Raubstollen: ein lediglich zum Zweck des Raub­
baues (s. d.) getriebener Stollen: D~'enigen Stiillen, welcl~ nicld in der Ab&irht, da6 
Gebiirge atlj":.U8CAlieuen und dil' vorbegende Gehiltule dur~h s11hlig fortgebrachte W a&Ur-

84yge ::tl Ül&en. BOndem nur die Rrt::e u;eg::urauhen, die Berge ::u Fuue ::11 Aauen tmd oJm, 
.WA nac/1 tler Vor~rkrift derer B-ergrechlr ::~~ rit.Jden, in der lntenlim1 solche narkg~ 
Ert:.en wieder liegetl ::u la&~cn, getr1ehct1 u·et·tlffi ; die Kind vm· Ra" b - 811111 e n ::u twhlerl. 
Ckur11. &.0 . 24 .. 1. Br. 468. - Rcderstollen: 11. d.- Schrii.mstollen: ein 
durch Schrimen bergeRteilter. sehr niedriger und enger Stollen : v. Scheuchenltuel 
217.- Schurfstollen: Suchstollen (s. d.): Deliua§. 132. Lo~tner336. WeD.181 
230. L. D. BO. §. 22 . -- Specialstollen: Grubenstollen: Spnial-StolletJ lind 
dte, ao Gewercken 1UJI~h ihren Gehiludm treihm. Rösaler 36.'"· H. :i7r,.a. Griff 13_ -
Suchstollen, auch Sch urt'stollen: ein behufs Aufl'uchung von LagentAtteD ge­
triebener Stollen: .An eym .'l~~·chetl gttbirge mit nMIIetl nicht mer 11/o/Jen bucAn'bm .yn. 
wenm c:weier Aantle, da& ey",. heis:.el e!I'J s tu h 1 t n II e , rlas amlir e,fl'l Rrbhaftig BloUe. 
lgl. BR. r. Klo1i18ch 205. Wer ein Erbstollen m11th oder auffnimpt. tmd ~~e/Jegt am 
vntkrakn de8 (;ebyrf1B nirlu attjf, rlahin er rlm x/ollen zu htun-n jiirf11'11afllmetl , &O 101 der­
selhifl frir ein S urh vnd /.:ein R r b11tolleu fll'aeht wet·defl. Clmrtr. BO. 6., 1. Br. 128. 
Röuler 36."· Spa.n BU. R. 2ili. Gräft' I :i.- Tagstollen : ein kurzer Stollen zur Ab­
fllhrungderTagewasKer ;s. Wasser1: Tage-Stnllenwrrdtmgetriebetl, die1~ 
damit ab::~~jiihrm, Aahet1 rlaiJet' dm Namm, wet1 ~e uirht tiejf' in (;ebiiqle eitliwmmen. Soh. 
2., 96. H. 39l. "· WaBiler hulhm eiu Rlilll'h oder 1'agatnllelanfa"!ff'll. Span ß. U. 25 t.­
Tiefbaustollen: UnterbaustoBen (s.d.): G. 3., 1:1.- Tiefstollen : Grundstollen 
(s. d.) : Rich~r 2., 451.- ,.Treugstollen: Wasserstollen l~'· d.): Agric.B.64 . ­
Unterbaustollen: ein Stollen, welcher in einem Grubenfelde tiefer einkommt als 
der bisherige tiefste Stollen: G. :1 .. ~5. - Versuch 11tollen : Su<·hstollen (s. d.'·: 
Der R. ErbstrJlen u·m-dr. umilr-h11t nls Verxttehstollet~ in .A71f1riff ge~unnmm um da. 
R . F/lit: mul einige arukre durr.-h Bnhn·l'rtturh" bekannt .'lewm·dNJe Fllft:e tulj":.tUIC'/Uiaun. 
Jahrb. 2., Beil. 1 7. b. Es wtmle r~uf :wt!i tbm·h Srhtii:Jarheilell bekannt ge~eor~ 
Fliitzet1 ein 1'"eraurhtttollr11 ,r;etriebru. Z. 1 ;,., A . SO.- \Yas!ler-. auch \Vasser­
lOs u n g s-, Tr c u Ir stollen: ein Stollen, der lediglich i'.llr Abfnhrung der Wasser 
in sehr wasserreichem Gebirge dient: Serlo t.. 206. Z. 4., R. "1.- \Vasser-
1 Osu ng!lstollen; Wasserlltollen (H . d. I ; z. a., H. 15H. ·- \Y etterstollen; ein 
Stollen, der lediglich dazu dient, zum Athmen t.augliche Luft (gute \Vetter) in dit> 
Grubenbaue i'.n filhren: v, HingeBau 9~. 23&. v. Soheuoheutuel 2:H>. Serl~ 1 .• 
206.- Y.ubaustollen: Hnlfsatollen (s. d .) : v. Soheuohenatuel 2:l:L Jahrbooh der 
K. K. geologiHchcn Reichaanstalt. Jahrg. 1!>6~. pag. 2fi4. 

einen Stollen auffahren, treiben, veraltetau('h bautln. fahren, ver­
fertigen: denselben anlegen, herstellen : Drtt stnllt>11 bt1wrm. Clmrtr. BO. 6 .. 
1. Br. 12&. Kt•rmt~. Erl. 4., I. Wagner 241. Srhtmm. Erl. 2. , 2. Wagner 264. 
Wo man mr lmehr) M·bnt"llen ''""'· tccn1111 (als) eynrn . . , welchyr der Gllww-k 
y1t, der heheblrl . . ayn rt>Cht. Freib. RR. Klotuoh 22!1. Den Stollen r>tJrfutige•. 
J. B. G. 2.. 1 O.'l. 1. Urap. 261. Ver,rl. auch die Belege zu auffahren und 
treiben. 

2.) Stollenrecht IM. d. 2. und Scha<'ht 2.) : Sri~Cnm. BR. W. 175. llrtg. ]JO. 
5 .. 1. w. 180. 

Anm. Stollen won dem sJa,·ischcn stula, unterirdischer Uang. Körner 26. Klot&sch 
UraprungOO. He y se 2., 1102.- Du latinisierte sto llo, o nh llndet sich bereits Im 18. Jaluinan­
derte: Nohlm 8it ofllltilnu, qt~~~d ez unten.tia . . Mtltrll R . prolfUMiata, trw ttnllo,.". _. 
mo11te1 in Dobli'n iur" oUiruUtlt#ll mrmlano. Ur!.· . ''· 1:!34. Grar Sternberg Urll. 8. ~- Lt 
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Stollen - Stollenlichtloch. 467 

",. • .,," i11 ,.,,, quml clirifttrlltollo. Iyl. JJR. A. Graf Sternberg t:rk. B. U. Diritur s(o/lo 
lirua uta •ice acies, dc fJ'Ia scctore.s in urgetltijodinu &ecunt metallmn, lltlct.mdum quod 81! e.rtt•lldil 
111Mhl8 limoalit.er pr(}('edendo. Kutten4. BO. 2., 4. Pe I t bne r 336. [Stollen tl'ird genannt die ge­
l'llde Linie oder der Ortshetrich, nach clelW'II Richtung die .tnllllt~e~· tlie /lletalk IIJnga thm Gange 
1111haum. GrafSternher g '2., 109. Yergl. auch I> e u c er '24.b.- Iu der kuttenberger Bergordnung 
:!., .t. wird fen1er bereits der !:iurhstollen als "stollo quaerens" dem .stollo hereditarius'·, 
Jo: r b stolleu gegenilbergestell! : B stmt tanhtm cl'UO gen~WG atollonum, qtlihtu unif7ern mmdani 
1ltuntur; eat etlim tltu ll o he ,. edita rifl& et ~tf oll o qua e 1·ens. P e I t h 11 er 336. - Yergl. 
Erb- anch stolleu, Auw. und Stöllner, Anw. . • . 

Stollen r•erh. - vergl. ab-, v erstollen. 
Stollenbau m. - ein wesentlich durch Stollenbetrieb eingeleiteter und der 

Hauptsache nach nur in oder über der Stollensohle erfolgender Abbau: G. 3. , i r •. 
Wenzel 284. Die Grflhe fi'lhrü :uerst ein.en Stollen bare. J'ahrb. 2., 218 .•· 

Stollenfeld 11. - s. J:o'eld. 
StollenfUlgel m . - s . . Flügel . 
Stolleagebl.hr, Stollengebfthrnlss f. - Erbstollengebühr (s. d.J: Ein 

Erhatol/8n olme Erbkufe soll ::u keinm 8 toll enge htihrniuen berechtigt seyn. Karaten 
§. 379. 

Stollengerechtigkeit f. ·- Erbstollengerechtigkeit (s. d.) : Soh. t. , 19:L 
Wem1 arwh die Gercerkm atiS ihrem 1i'efesün die Wt'is&er m"cht auf den Stollen giuaen, 
.sondern um de1· Stollc11gerechtigkeit ;:r, entgeketl, dt,rc!J Kr'lmte . . ::11 Tage ares­
ziehen Iaum wollten : sollen 11"e doch dem Erh&tllllner :ur Abtragring der v/Jlligen 8 t o ll­
gebükr verlnmclm seyn. Bcnr. BO. 6S. Hake pag. 495 . 

Stollengestinge "· - s. OeRtänge 2. 
Stollenhalde f· - s. Halde 1. 
Stollenhieb m. - das Recht de11 Erbstöllners, welcher mit seinem gesetz­

mAssig getriebenen Stollen in das verliehene Feld eines Bergwerks eingekommen ist 
und da~~elbst die Rrbteufe (s. d. ) eingebracht hat , in diesem Felde alle dem Berg­
gesetz unterworfenen Mineralien, welche er in denjenigen Dimensionen, in denen 
er gesetzlich den Erbstollen zu treiben berechtigt ist, antrifft, zu gewinnen und sich 
anzueignen: Stollen-Hieb ist eir1 dem Stolle11 :ugelaumes Recht, d4u wenn er mit 
&einem Ort in eim~ Zet-he klimmet . er mJ1ge ei11e 1md eir1 vierkl Lachür lwch von der 
WatJ&erBeige iiber ttich an die ~First, tmd l!t'11 r•iert.l Lac!.ür (richtig : "ein halbes Lach­
ter''] in die Wer'k daB .Et·:t u-egl!m~etl rmcl :u Guk 111Q('her1. Sch. 2., 92. H. 3 7 6. •· b. 

Churs. St.O. 3. Br. -136. A. L.R. 2., 16. §§. 405. -109. 
A 11111. hn frdeu, uu,·erllebeuen :Jo"elde erstrerkt Mich das R~:cht des Jo:rbstöllners nlr.bt allein 

auf die in den gesetzmässigeu Dimensionen des Stollen• vorlu<lldenen Minerallen, sondern hier hat 
der Erbstöllner auch das Hecht der VIerung (•. d. 2 .) . 

Uebrlgens steht dem Erbstöllner der Stollenhieb nur \ 'Oll e i 11 e m Stollenorte zu. Werden 
daher in einem Grubenfelde mehrere Oerter getrieben, so muse sich der Stöllner darUber erkliren, 
auf welchem Orte er den Stollenhieb auail1ien will; die in den ilbrigeu Oertern gewonnenen Mine­
ralien musg er dem Bergwerksbesitzer gegeu .Erstattuug der Gewinnungskosten herausgeben. Eine 
Ausnahm" hiervon tritt nur ein, wenn eine Grube mehrere Tiefsten (s. d. 'l.) bat und die Wasser 
ans allen Tiefsten nicht durch ein Stollort abgeführt "·erden können. Iu diesen Falle gebührt der 
Stollenhieb dem Jo:rb~t.illner aut•b ,·on denjenigen Flilgelörtern, welche er nach den übrigen Tiefsten 
treibt. 

r.iebt:n dem :jtollenhiebe hat der Erbstölluer n&ch gemeinem deutscheu Bergrechte noch du 
ltechtauf den 'iertt:n Pfeunig(s. d.); nach dem Allgew. Landrechteaberkann nur die eine 
oder die andere Gebühr gefordert werdt'n . ·- Vergl. Hake SS· 431. ff. ; K arM te n SS· 380. tr. ; 
Sc b n e t der SS· .liit. II'. 

Stollenkaue f. ~ s. Kaue. 
Stollenliehtloch n. - Lichtloch (s. d.): v. Herder, De iure qulldraturae 

mc~llicae. pag. 149. 

oigltizedbvGoogle 



468 Stolleomaaas - &ollo. 

Stollenmaa8Hj. - Htolleorecht (s. d. 2.) : Wensei 282. 

Stollenmund m. - Mundloch eines Stollens (s. Mundloch I. und Mund): 
G. 2., 31. 

Stollenmundloch n. - Mundloch rs. d. 1.) eines Stollens: :Bergm. Wörterb. 
a:u .•· v. Berder, De iurc quadraturae metallicac. pag. 40. 

. Stollenneunte, StOllenneuntel n. -Neunte (s. d.) : [Es] ateht tlem StolU~r 
ht>i Eintritt cler geaetzJirhen Bedt'Tifl'mgen da& Stollen n e tm I e I, d. i. da8 Recht :11, ckn 
9 Theil von dem aw der Gru/Je , der er wr Hilfe lcl1mmt, gejnrdertm Ber!JPrOdrdk ,_..A 
AhzU!J ck11 Bergzehenla ztl begehren. Sohneider §. 455. 

Stollenpfeiler m. - s. Pfeiler 1. 
Stollenrecht n. - 1.) im w. S. das Recht des Erbstöllners, zu verlangen, 

dass die Bergwerkseigenthnmcr, durch deren Feld er seinen Stollen treiben will, 
ihm diesen Durchtrieb, den freien Gebrauch ihrer Schächte zur Förderung sowie 
das Ansitzen in ihren Bauen gestatten und die zur Sicherung des Stollens noth­
wendigen Bergfesten stehen lassen (allgemeine Stollenrechh); im e. S. Erb­
stollengebnhren (besondere Stollenrechtel : A. L.R. 2., 16. §§. 387. 445. 
Griff' 171. Klostermann 1., 134. Wenael376. lNweil die Gewwclcm J. Erh8tollu, 
demelhigen . • nur 8 Lachter in die Gru/Jen eingehracht, ao hatten m mit aolcher Teuf 
da& Stollnrecht niclu erlangt, armdem die Gewercken aeyn ihm Stollt~&/ewer (s d. b.) 
•• -n1 gehen t~erpjlichtet: Span B. U. 515.- .. 2.) auchStollenmaus : imGegens. 
zu Schachtrecht (s. d.): die Berechtigung zum Abbau eines Grubenfeldes mittels 
eines Stollens: Wer .• aitJ haw .• verfallen will, der &oll 88 d8m Richter mit rum~ma 
nennen vnd ant:aigen, wo vnd an welchem gebyrg es gelegen aey, •• vnd ob er 8 tollen odw 
Schachtrecht empfahen will . .• Doch &oll <kr Bergltrich!M- an Mn orltm md gebyrgen, 
welche mehr MJt'ger mau dann jlech haben, vnd StolZrecht cla&J/Jit &ein f1lllg, kein 
Schachtrecht t~erleihen. Ferd. BO. 13. Gritmer 259. 

Stollenrösche f. - Rösche (s. d . 2.) : Ein Analeigen t~on 1 Proc., t~lcl.a 
norh im Mittel ilu 17. Jahrhr~nderts die mml gehrlluchliche 8 toll n r lJ 8 c h e WCJ,.. 
Haupt 45. . 

Stollenseehste, Stollensechstel n. - Sechste (s. d.). 

Stollensiebente, Stollensiebentel n. - Siebente (s. d.): Die Fef'fl. BO. 
gewahrt d8m Erh8tollmr atatt du Neuntel& dcu Stollenaiehentu. Bobneider §. 459. 

Stollensohle f. - s. Sohle 1. und 4. 
Stollensteiger m. - s. Steiger. 
Stollensteuer f. - s. Steuer. 
Stollenstufej.- s. Stufe 2. 
Stollenteufej. - s. Teufe . 
Stollenvierung f . - Vierung des Erbstollens ( vergl. Vierung 2. ) : Br. 

26. 453 . 769. Anm. 

Stollenwasser n. - s. Wasser I. 
Stollenzeche f. - s. Zeche 1. 
Stollenzwan.zigste, Stollenzwanzigstel n. - Zwanzigste (s. d. 2.): S.BG. 

§. 193. 

Stollenzwölfte n. - s. Zwölfte. 
"Stollherr m. - Stollner (s. d.) : Agrio. B. 65. 

Stolln m. - s. Stollen. 
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Stollner - Sto88. 1469 

Stollner, Stöllnerm., Mehrz. Sto1lner uhd Stöllner- l.) ein Berg­
bauunternehmer, welcher einen Stollen , insbesondere einen Erbstollen treibt (Erb­
atöllner): Die Stolner. Clwrtr. BO. 6., 1. Br. 128. Stollner. A.. L. B. 2., 16. 
§. 387. Stllllner. Soh. 1., 190. H. 374.b. SeM. B0.·14., 3. Br. 975. 

••den S t 0 ll n er in' a Ganze w t> i s e n : den Erbatöllner, welcher seinen Erb­
stollen auf der LagerstAtte seibat treibt, nöthigen, denselben im ~ebengestein zu 
treiben (vergl. das Ganze): Richter I., 320. 

2.) ein Arbeiter, der bei dem Betriebe eines Stollens oder mit Arbeiten im 
Stollen überhaupt beschäftigt ist; Stollenhäuer (s. Häuer).; Riohilr 2., 400. Der 
Stllllner ["Stollnhiiwer" J. B. G. 2., 98. 3. Ursp. 261.) in der Waueraeige 
arbei/md. Clltwk. BO. 6., 1. Br. 590. 

Anm. Stollonarius in der Bedeutung zu 1. in der kuttenberger Bergordnung 2., 4.: 
Hoc autBm modo atmt rtollonu lwreditarfj ezoolendi, ut . . atollf'narij rUunter elet1em aque 
ductwn. Peitbner 337. Deucer 24.b. Vergl. Stollen, Anm. 

Stören tr., nur pasaiviscb: ge11tört sein- von dem normalen Verbalten 
abweichen {vergl. Störung): ~verworfene oder &omt in einer Art geatlJrte Lager­
atiUU. Jahrb. 1., 306.•· Da& Fllltz, aehr dr~rch Rückm gutllrt. Z. 8 , A.· 24. 

Störungf. -Man ver&teht nach allgemeimkm Begriffe unter StiJrt~ngen jede 
Abweichung vom normalen V erhalien der Lageratlitte, 10 daaa von Einulnen ar~ch Auf­
riciJJ:rmgen tmd Faltungen als Stilrungen anguehen werden. ·Scheidet man diue als 
Formen der Gebirgsarchitektur aua, ao werden dann 1oohZ unterachi«len: primitive und 
ucrmdiire Stllrungen, wofiir man aber hes&er aagt: alleinige StiJrrmgen der 
Lageratlitte tmd Stilrungen du ganzen Gehirges, mithin ar~eh der einguc!Uoa­
aenm Lageratu/8. Diuer Unter1cliied ist indeu roenr"g aticMaltig, da viele tler sogenannten 
primitiven Stilrungen z. B. Ver/Jnderung in der Miichtigkeit, Verdrüclamg, Arl8-. 
k6ilung u. a. w. mit G ehi r g utirrr~ng en nickt aeltm ztiBammenMngen. Berlo 
1., 32. 

Stoss m. - 1.) die seitliche Begrenzungsfläche eines Grubenbaues: Im ver­
me88en .. soll tler Bergkmmter .. auif dem Rennbaum [Rundbaum, s. d.] tlea Erh­
achacMa .. fAnhalten, vnd vom Mittel des Rnm/Jar~m~ .. 14 Iachter in tlem uhern atou 
(der gegen das Ansteigen des Gebirges liegt) vnd 14 Iachter m dem vndem a tou 
[gegen das Abfallen) gehen. Cllurtr. BO. 4., 4. Br .. 115. In /egliehen Stou ha/IJe 
Ftmdgrrlhe gehen. Span BR. S. 259. 262. 263. 

Bohrlochs stoss: Stoss eines Erdbohrlocheil; Bohrlochswand, Bohrlochs­
wandung : Imtrumente, die tlen Zweck 1l.alJen, dasjenige von den B oh rl o c h 88 t IJ 18 e n 
zu enifernen, wa& sich tlem Ni«krgange der ;Rohren wider86tzt. Z. 7 ., B. 231. -
Hangendstoas: der dem Hangenden (s. d. 1.) zugekehrte, also der obere Stoss 
eines tonnlägigen Schachtes, im Gegens. zu Liegendstoss: der untere Sto88, 
welcher dem Liegenden (s. d. 1.) zugewendet ist: v. Hingenau 75. - kurzer, 
I an g er Stoss : die ktlrzere , längere Seite eines Schachtes : v. HiDgenau 7 4. -
Schacht-, Stollen-, Streckenstoes: Stosa eines Schachtes, Stollens, einer 
Strecke: G. 3., 76. Bergm. TaBOhenb. 4., 62. - Treibestoss: der kurze Stoss 
eines Treibschachtes (s. Schacht): Erkl. Wörterb. 152. 

2.) die seitliche, mehr oder weniger in einer Vertikalebene liegende Angriffe­
fläche eines Baues: G. 3., 76. Lottner 352. Da& Freimachen eine1 hMen und achmalen 
Stoau als TW emer grll88eren Wand. G. I., 167. 

Abbausto88: a.) eine solche (2.) unmittelbar zum Zweck des Abbaues her­
gestellte Angriffsfläche; b.) bei Abbauen, welche in treppenförmigen Absätzen geführt 
werden, wie Firsten bau, Btroasenbau, ein jeder aolcher Absatz: Bei Ahhauutllaen 
mit zweifreien Seiten. 165. TageaUautou (Abbausto11a bei einem Tagebau, 
s. Bau]. Z. tO., A. 92. - Firsten stoss: jeder der treppenförmig tlber einander 
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ungelegt.en Arbeitspunkw bei dem l<'iratenbaue (11. Bau;: Fut• J«<.m Firate,.atout 
lwt die Gangmaae :IJUJeifrm Seiten, nacht10m tmd nach unlett. LoäDer 353. z. 6. , H. 
39. - 0 rtsstoss: die Gesteins&cbe, welche bei der Herstellung eines Stollens 
oder einer Strecke jedesmal das :Ende des Baues bildet (vergl. Ort): V~mg 
CÜI Ortutouea. Wenckenbaoh 93. v. Schild.- Pfeilersto88: AbbaustoA bein1 
Pfeilerbau (s. Bau): Z. 5., ß. 121. - Streb stoss, auch Streb: Abbauetoee bei 
dem Strebbau (8. Bau): Z. 8 . , A . I i8. , I 0. B. 27. - 8 tro sse nstoee: jeder der 
treppenförmig unter einander angelegten Arbeitspunkte bei dem Strouenbau (s. Bau) : 
Loäner 353. · 

Stoss fassen : einen neuen Abbaustau bei dem l<'irsten-, Stro88en- oder 
Strebbaue herstellen: Richter 2., 408. - Stoes halten : den Stou in grader 
Richtung weiter fGhren, grade arbeiten: Richter 2 ., 408. Wencktmbaoh 103. 

'*3.) Markacheide (B. d.) : Stou , .. dW Mare/caeileid in rkr Gm/H, tiGdi.ZtJrM 
ein Entk hat. Boh. 2., 93. H. 386.b· 

4.) bei einem in ganz regelrechter Weise erfolgenden Betriebe eines Stolleu 
oder einer Strecke in der Weise, dass die behule Herstellung dee Baues auezuhauende 
Gebirgemuse in einzelnen, dem Ort88to88e (s. Stoee 2.) parsllelen Platten oder 
Schichten von bestimmter StArke, Dicke auegehauen wird: eine jede dieser Platten 
oder Schichten, welche in der vollen HOhe und Breite des Orts erst gAnzlieh aus­
gehauen sein muss, ehe die nachfolgende in Angriff genommen wird (vergl. Firste -1 . 
und Sohle 5.): G. t ., 244. 

5.) Benennung für ein Tagewerk bei dem Betriebe von Abteufen (e. Tagewerk, 
Anm.): G. 1., 251. 254. 

A o m. In der Bedeutunr; zu 1. wurde Stoaa in älterer Zeit nicht von Grubenbauen überhaupt, 
sondern nur von Schichten gebraucht und bezeichnete auch hier nur die beiden kürzeren Seitt>n 

. (kurzen Stöaee): 8tlJue .U.d die r,wey kurtun Seitetl in .U.em Scllacltt, tli4 ~ 
..aeA du Ga~~gu StrllicNm :u licA IHJ.foulm; tli4 andllm r.wey lang!f& Seit.n lind AacA ._ 
Hangenden und Lillg~~nden w. Schöneberr; 2. , 93. Herttwig 386. b. 

Stoesen - I.) tr. ; F 0 r d e rg e fll. s s e : dieselben durch Schieben fortbewegen, 
im Gegens. zu ziehen, schleppen (s. d.): Bei rkr Gntbe H. 11tiuun 2 Hundulil#6 
mit den dortigen UngarliChen Ht~nden auf 4-500 Lachter lAnge tmler Tage in Mn-
811/ltu:ligm Sc!Ucht 1/ 2 Scltoclc Kobel Gih&ge. Xarsten Arcb. f. Min 5., 253. Dit 
&hUppw 11touen den Hund. Z. 1., B. 29 . v. Oarnall 77. - 2.) einen Sumpf 
stossen: denselben herstellen: s. Sumpf. 

II.) rejl. ; von Wettern: bei ihrem Durchziehen durch Grubenbaue mit 
Biegungen. Krümmungen an den vorstehenden Ecken an- und zurliekprallen (vergl. 
Wetterprelle): Biohter 2., 407 . 

Anm. Versl. ab-, anetoesen. 

Stösser m. - ein Bergarbeiter, welcher stout (11. stoseen 1. und Liufer 3.) : 
Z. 2. , B. 35. 

Hunde etoseer, Karren stöuer : ein Bergarbeiter , welcher Hunde , Kanen 
stosst, mit diesen Fordergeflseen fördert: Ein KarrenatlJuer lwingt.eine6 1j 2 Iaf•· 
Haufwerk in rkr~~elhm 7Ait heran, willfrüher ein HtmdutlJuer Mn-e 4 KIJf&. Z. 2., 
R 34. G. 3 . , 44. v. Boheuoheutuel 131. 

Stossftrstej'. - die Begrenzung eines Absatzes, Stosses (s. Stoss 2.) bei dem 
Firstenbaue (s. Bau) in der Horizontalebene: Serlo 1., 238. 

StG8sstange f. - Rennstange (s. d.): G. 1., 691 . 

Stossstempel m.- s. Stempel. 
Strafsehlehtj'. - s. Schiebt t. 
Strahl m. - Jochstrahl (s. d.) . 
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Strang m .. mundartl. (bei deol nassau'achenDacbschieferbergbau)- Strange 
[sind] me.4r odw wmigw ~e, oft oucA ,..". tmg«<M~üle A!Jitmderungm da 
&A~fers, wtlche ouf ftnm. tmd tkm.d!Jm Logw ein ~ Sireie/tm und Follm tin­
lwJI,m • •• Die Strange mau lAgers wütkrhokn 6icn in einem Ab6itlntk von 0,2-9 
Fua rmd U.fen einoftder pq.rolkl. Je nachc:km dU A~ im ~fer volllwm­
mme oder unvo/1/r.ommme. ang~ lind, unier6CMidet mcm gongbare und ungang­
bare Strllng~. Brltere ftnd . . in Bnug ouf leic/lu GewirwJJaruit da Schüfw:• von 
B«kutung. . . Die rmgang6aren Stritngt untn'6Ciuükt man in K e II e,.- tmd Knoten -
striJngt>. Ber•lstrttnge und Bandstrllnge. Dw Ketten- oder Knotenatrang 
.. macht .U.A durrh ei~ in gmldw Richtung fortlaufende Reihe von Knoten !HrMrlclJar, 
rlie ein ketlmfllmliel.u AnR~nen IUJt. . . Die Be u ls tr il "g e , sogenannt wegen der in illnen 
auftretenden.flach-, nieren-und linunfnrmigen harten SclJUferpartim, tkren Inneres atu 
Sc/lfl)ifelkiutotirfeln !Juttht . . . Unttr Bandstrang t•erskM man tim tkr RicMr.mg der 
t'ilwigm Strli"fl" parallel /aufmdi Attdeultmg einer Ab6ondertmg oder V erschiebtmg, die 
an der 6andartigen Streifi4"fl110to0hl- der .(:{rhüferrmgs- als aurn ckr S108f/l&'hl'n erhwm6ar 
ist. B. u. H. Z. 27 . , 287.a.b . 

.. Strinn m . • Strinnleitungj'., StriDDwerk n. - Röhrenfahrt (e. d.), in 
welcher die Soole aus den Sinkwerken nach den Sudhll.usern geleitet wird : Di,. 
illterer• Rn.4rmfahrten oder Stritnnleittmgen Bind alle von Hol:., doon 118igt matl .Wh 
in netftrer Zeit mehr den gruseisernen :u. z. 2., B. 37. Das :tfr Ahleitu"fl da gesaketlell 
Wassers erforderliche Rinn- Ofkr Strilnnw~rlc . 4., B. 40 . 

A nm. Strinn wol "erwandt mit Strähn. Strähne (Flechte von Haaren, Fäden) und 
!' trang (Röhren~trangJ. U I'}' se '.!., t1H1. 1130. -Die Rehreibart Stränn ist deahalb der in Sild­
•leutschlan•l ~l"brinchlicheu: ~trl"llll (\' . Srhl"urhenstul"l '2AA. HeRtr. Z. t!>., 40R.b. ) ,·or­
znliehl"n. 

Strassbaum m .. auch Strossbaum -eine der hölzernen Langechwellen, 
welche in zur Förderung benützten Stollen oder Strecken auf die Sohle (s. d. 1.) 
gelegt werden um eine Bahn für die J<'ördergefllsse herausteilen: G. :i .. 76. -
2.) Leitbaum (s. d.): Dit> Ftihru"fl des OifiJuu oder dw Schale /4ng1 d6n Strau­
bür•mm. Riiha 398. 

St1'1188e f. - I. ) Strosse (s. d.) : Ein S trau i# . wama man ein Ort lkikt 
at.o, das einer· mit einem Sit:ort roegflllret, rnd der' ander dieStrau AMac-4 trtibt, so 
hl!i8t Jn- das O"",_tlteil ma Sit:ort. Jas tmdw die StrtJu. Unp. 65 . 

Fahrt fttn' vor eureStrauen hin. 
Alter Bergreien . Döring 2., 89. 

2.) Strecke \s. d.): G. 2., 30 . Abba11alrn8u. SchemD. Jahrb. 14 . ,. 92. 111. 
Srhu:elundeStraue. 113. 

Straube f. - ein von eisernen Oezl.hstQcken oder von dem Holzwerke bei 
der Zimmerung in Folge Daraufsehtagens bez. (bei der Zimmerung) in Folge länge­
ren starken GebirgsdruckeR sich abziehender Splitter, Span: Str11uben sind tlü ab­
ge.c/Wgenm Eüen. Soh. 2., 93. H. 387 .•· [Der Schmid soll] di. von dtJmn Berg­
Bolarwn, EisetJ und andern On.IJM ahguc/Wgme S t r G u b e n nicht cm lieh ~llm. Cl. 
M. BO. 71., 6. Br. 905. DN Str11uben von .Eysm UJOlJ zt~. Soh. 1., 
188. So siMI moo, das oft das ge/Jirg, die /w.ppM an tluirBIIJcUn , md MUI.we trag­
Bietnpel, gar in einander 6CAetJJ.t md gl«M u~, oder ~ striluben dran 
dnkket. II. 34,b. LölmeJII 19. Di11 KOJiftmdm tkr P.{~Ak toertl.n . . .-&AW:u 
gegen den Straubenschlag (das Schl&flen, Abschlagen voD Strauben] Mit ei8ernM 
Ringen W8gt. Z. 8., B. 22. 

die Strauben um b i n den : die Strauben aD den eietrnen Oeslbettloken wieder 
zu~~ammenschmieden und das Oe&llh in brauchbaren Stand setzen : Rtohter 2. , 486. 

oigitized by Google 



472 Straubig - Strecke. 

Straubig tJ. - zersplittert, zerfasert (a. Straube) : Wie er dm IÜIIfiiHl mu.­
•chkgt, findU er in 1trtJUhm md I[Kilhn geclUgen lilhw . .An etlicllm 1pcnkin luJh iel& 8eliJw 
.. angepjlogm lilhw guellm, md etlicl&e tugkin, die in dem 1treubicl&ten lwltz. 1hmdm. 
II. 62. Wird ein Pfal&l•trtJubig d. 1&. wertim durcl& die darmif fallmdm Sclal4ge tm 
seinem Kopfe die Holift~~ern %erltllrt und daBeihat gleiel&aam tmtgebogm: so mtfll mt~n mit 
d8r HIJfldazt durch Bul.ollm du Kopfu die StrtJuiJen entfernen. Bergm. Taaohenb. 
4., 9.1. Em 1traubig gewordenu Scl&wefelmlJnncllm [s. d.J. Ood. 162. 

Streb m., Mehrz. Strebe (Streben: v. Soheuohenatuel237.) - Abbauatoss 
beim Strebbau, StrebRtoss (s. Stoss 2. und Bau); Wie der Firstenbau a~~& üher ein­
ander folgenden St1J88en, besteMjener (Strebbau] aus nelum einander getriebenen, jedoclt 
um eine gewiue Entfernung von einander zurilckhleibetulen S t r eh en , der .Art, dau tkr 
untere Streb stets voratu steht. Lottner 354 . Vor Streben, welche rt~~cl& im Fe/J 
rilckm •ollen. Z. t., B. 47. 

Strebbau m. - s. Bau. 
Strebe f. - ein in Grubenbauen zur· Unterstdtzung entweder des Gesteins 

oder der Zimmerung in sehrllger , geneigter Lage eingetriebenes Holz : Bergm. 
Taaohenb. 4., 58. 59. 181 mtJn he1orget, u milchten die Stempel unter den Killten bre~:MII, 
10 wird unter dm Stempeln ein 5epllnnigu (Holz] tmlergewgen tmd mit Bolun tmd 
Streben verwahret. Voigt 70. Dem Hereinbrechen einulner Kohknh~Jnke durcl&jleiuigu 
Stellen von Streben begegnen. Z. 5., B. 122. 

Strebekeil m. - Plotz (s. d.): 1Wha 24. 
Strebeil tr. - HOlzer bei der Zimmerung in schrAger, geneigter Richtung 

stellen, anbringen (vergl. Strebe): (Es) werden unter denen Friraten-Stempeln •• die 
Sparren-StempeltJlao g e 1 t r e be t, dau sie jene mit ihren Zt48atn.111n18/.ollmden Eckm tmkr­
fangen. Berioht v. Bergb. §. 294 . SiJmmtlichen Spreizen einige Strebung gehen. Bergm. 
Taaohenb. 4., 7 5. 

Anm. Vergl. verstreben. 

Strebhund m. - s. Hund 1. 
Streekef. - auch Lauf, Ort, Schlag, Strasse- ein Grubenbau von 

regelmAasigem, sich gleichbleibendem Querschnitte , welcher in seiner LAnge mehr 
einer horizontalen Richtung folgt' und (in der Regel) nicht von der Erdoberßlcbe, 
sondern von einem anderen Grubenbaue aus angelegt ist: Strecken, m Ort a 
der flrubm, 10 gleicl& als ein Stollen geerüben ut, enlwedw dau man die G4nge darMit 
üherfal&ren will, oder die Ertu amhauet, oder einen Wt1118erlau.lf zu maellm, oder di.e 
Berge au.lf solchenfort und hiu ans Ftillort zu hrinfen. Soh. 2., 93. H. 387. 11• Benrard 
9. Ein in einer beynahe ehena11hligen Ricl&ttmg vom Tage IJU8 in das GelMge t~t~~geMvener 
Eingang t111"rd ein Stollen genannt. Streckenl&ingegm heia.en ~·enigm beynal&e eM.­
BiJ/Jig tJ~~&gehauenen Oejfmmgen oder Zuglinge, welcl&e nicl&t zu Tage 1Jt"9Wm und wekl&e 
nach ihrer ver~tcl&iedenm Butimmung oder .Ahliehl sodama vmcl&i«lene b~ N"'-­
in der Bergepmche erhaltm. Deliua §. 217 . Go 2., 30 . ; 3., 77. 

Abba ostrecke: eine unmittelbar zum Zwecke des Abbaues (s. d. l.) ge­
triebene Strecke: Jahrb. l., 306.b· & verstel&t lieh, tlau man jede .AbbtJtlltrecie 
omae Rückaiel&t tJuf i!WtJ Lange tinmer so weit fortgehen ldut, als lieh nur irgend noc4 eiN 
Sptlr von Erz zeigt. Z. l., B. 34. Die .AbbtJu1trecken . • theilm das Feld m 15 
Lachter breite Pfeikr . 12. , B. 310.- A usrich tungsstrecke: Strecke zum Zweck. 
der Ausrichtung (s. ausrichten 2.) : Z. 2. , B. 11. - Bremsstrecke : Bremsberg 
(a. d.): Jahrb. 2., 260.b· Z. 3., B. 161.- Diagonalstrecke: Diagonale (s. d .): 
D i IJ g o n a l e S t r e c lc e n werden dieJenigen genannt, tetJlcl&e tmter einem mehr oder ~ 
1tarltm Winkel amteigen und deren Ricl&tung zwilcl&m der 8trticl.tmg11- .md Falimpe~ 
da8 Flirtra fallt . Die bergmannilcl&e SprtJChe nat J"«locl& von c/U~er Benennuf~Q tJlle t&-
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jenigen Str«:km awguc!Jou8n, welclu wie die Abbawtreclcm nur ein~ scltuJaclu der­
.FI1rdertmg ::utrilgliclu Neigtmg whaltm, wogegen sie mit diutm Namen alk Stret-lm' IH­
kgt, dwen Neigung sclwn narhtMili'g atif die F11rdwtmg wirlct. Karsten Arch. f. Bergb. 
7., 379. - einfallende Strecke: eine dem Fallen (e. d. t.) einer LagerstAtte 
nach getriebene Strecke: Z. 9., A. 187.- Fahrstrecke: eine lediglieb oder doch 
vorzugsweise zum Zwecke der Fahrung (e. d.) dienende Strecke: z. 3., B. 167. -
F allstrecke: eine in der Richtung von oben nach unten getriebene einfallende 
Strecke (e.d.): Eine ~twa 3 Grad g~gte Fallstrulr.~. Z. 2., A. 301. - Brems­
falletrecke; mundartl. (Königreich Sachsen): Bremeberg (e. d.): Berlo l., 269. -
Feld strecke: a.) im w. S. jede zum Zweck der Unter~mchung eines Gebirges oder 
einer LagerstAtte getriebene Strecke: G. :·L, 27.; b.) im e. 8. eine streichende 
Strecke (a. d.), welche bei nattlrlicher Wa88erhaltung zum Zweck dea Aufachluaeea 
eines bestimmten Feldeatbeile auf der LagerstAtte selbst getrieben wird : Jahrb. t., 
306.b· - F i ratenstrecke: eine bei dem Firetenbaue (e. Bau) tlber der Grund­
strecke getriebene zweite Strecke, aua welcher die StOeee (a. 8toee 2.) angesetzt 
werden: Berlo 1., 239. - F 0 rderetrecke: eine lediglich oder doch vorzugeweise 
zum Zweck der FOrderung (e. d.) dienende Strecke: Sch. 2., 93. H. 38 7... -
SeilfOrderstrecke: FOrderetrecke bei der SeilfOrderung (e. FOrderung): Z. 10., 
B. 72. - Gewinnungeetrecke: Abbauetrecke (e. d.): Aohenbach 93. - Ge­
z e u gstrecke: eine unterhalb des Stollens getriebene Strecke, von welcher daher 
die zu dringenden Wasser mittels Maschinen gehoben werden mfleeen: G. 3., 37.­
halbe Ge zeugetrecke: eine in der Mitte zwischen zweiGezeugstrecken getriebene 
neue Gezeugstrecke: Wenckenbr.oh 64. - Grundetrecke: die tiefste streichende 
Strecke, welche bei kt1nstlicher Wasserhaltung zum Zwecke des Aufschlusses eines 
Feldes auf der LagerstAtte selbst getrieben wird: Jahrb, 1., 306.b· Wenn m# den 
Querschl4gen die Lagerst4tten trrticht ~t'nd, wwden in denseihen die Grundstrecken 
aufgefahren mit ZW.ilfenalnne Iiner dariiber oder danebm gefilArtm Hilfutrecu, welclu 
mit dw Haupl8trtJC!r4 t100 Zeit zu Zeit ver/nmden wird, um eine Wettercirculatima vor dtm 
HGIIJilorle :u kwirlcm. Bei mlchtigen GiJngen, liegenden Slllclcen, Gang:Qgen kgt man 
woltl dU Grundstrecke im Nebengutein, am betten ins Liegentk, weil alsdann dü in 
der Lagerstdtte amitundtm Wau,.,. mn buten tmd voiUtlJndigstm aufgefangen werden; 
etwas Aelmlielw lW man bei dw Awri'chltmg mehrerer Fllltu :tl beobachün, too man sich 
:ur FilA"mg dw Hauptgrundstrecke das pauendste auuucht und von däe,er aw die 
nlwigen F/lstu tplerschlägig !IIst . .. Im Uebrigen paut sich~ Form dw Grundstrecke 
der Natur w Lagersi/Jtte an. . . Bsi schmaltm GIJngm nimmt man den Gang in die 
Mitte dw 8tr~ck4 um dü abuirenden Triimmer nicht zu Nrlieren; bei miJch/igen GiJngm 
bleibt man mit dw Streclu ana Hangenden oder wegen der Wauer und des Druclut beuer 
am Liegenden um filr die Richttmg dw Streclc~ FilA"mg :tl haben tmd nicht aus dem 
Streiclum dw Lagers/litte herat48%Ukommen . .. Di~ Formm dw Grundstrecken sind 
selw Nnehieden, Jß nach dw Natur und Fuligltm.t dw LagersiiJiten bald rec/Wckig, bald 
trape--..jl1rmig, bald mit bogenfllrmigw Ftr~te, bald "'it Spii:JJogen. Berlo 1., 2:l t. -
Hangend strecke: Strecke im Hangenden (a. d. t.) einer Lageretltte: v. Soheuohenatuel 
238. -Hauptstrecke: Strecke von vorzugsweiser Wichtigkeit: Hauptfilrdflr­
slr~cke. Z. 3., B. 61. Hauptw~tterstrecke. Jahrb. 2., 204.•· - H nlh­
atrecke : Strecke als Holfsbau (s. d.). - Ku n e t strecke: eine Strecke, von welcher 
die Waaeer durch eine Kunst (a. d.) gehoben werden: Berwud 9. - Liegend­
etrecke : eine im Liegenden (s. d. I . ) einer LagerstAtte getriebene Strecke : v. Soheuohen­
mael238.- LOsungsstrecke: eine zum Zwecke der LOsung (a. d.) einer Lager­
atltte, einee Feldeetheile getriebene Strecke: Z. 8., B. 127. -Ne benstrecke: eine 
von einer Hauptetrecke seitwärts ab getriebene Strecke : Z. l 0., B. 7 3. - P f e i 1 er­
strecke: eine am Pfeiler (s. d. 2.) entlang gebende Abbaustrecke : Achenbach 99. - · 
R ich tatrecke: Strecke, durch welche zwei Punkte auf dem kOr1.e11ten Wege ver-

v e i t b , Berplu1.erb11Cll. 60 
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bundenwerden: Z. 4., B. 158.; 8., A. 55.; 12., B. 142.143. - Schacht­
strecke: eine von einem Schachte aus getriebene Strecke: v. Bo11euchenatuel 77. -
schwebende Strecke : eine bei sanftem Fallen eines Flötzes in der Falllinie ge­
triebene Strecke: Jahrb. 1., 306.b·; 2., 25J.b. Berlo 1., 232.- Sohlenstrecke: 
Gezeugstrecke (s. d.): Serlo 1., 231. - steigende Strecke: a.) im w. 8. 
eine mit grösserem Ansteigen getriebene Strecke; b.) im e. S. eine einfallende 
Strecke (s. d.}, welche in der Richtung von unten nach oben getrieben worden: Z. 
4., B. 191.- streichende Strecke: eine in der Richtung des Streichens (s. d.1 
einer LagerstAtte getriebene Strecke: Berlo t., 23.2. Z. 3., B. 165. - Stolleo­
Rtrecke: eine von einem Stollen aus getriebene Strecke: v. Scheuoheutuel 77. -· 
Such strecke : Versuchsstrecke (s. d.). - Sumpfst recke : Strecke ~ur Ansammlung 
und Abkllrung der Wasser: Dü Sumpfstruken werden in solchetl Dimemion~1 tmJ 
in IOlMer lAnge gtJftOWIIMn , dau m &tim Ztlr w aummaammlung gent~g bielnl' um tJU. 
W auw!Jalttmg~m~UC!line niclJt b.tiJndig in Betmb er!Jallnl zu nu';um tmd ulhlt jilr einigt­
TGge rollltiJndig guich4rt :11 uin, wenn die MMC~ ~m &parat11rm tmürworf~ 
werdenmU~~. Serlot.,232.Jahrb.2.,250.b· Z.8.,B.128.; 11.,B.89.-Tages­
strecke: eine von der ErdobedlAche (von Tage) auageniebene Strecke: Tageutreclce11, 
in Qt~erthälern da Bach. angeut:t. Z. 3., B. 154.161.; 8., B. 130.- Theilstrecke, 
'1' h e i 1 u n g s strecke : eine Strecke, durch welche eine Bausohle getheilt und eine 
Mittelsohle gebildet wird (a.Sohle4.): Z. 3., B. 167. 175.- Umbruchastrecke: 
Umbruch (s. d.): Z. f, BB. 8., 436. -Untersuch ungutrecke: eine zur Unter­
suchung eines Feldestheiles getriebene Strecke: Wird ein FM, duun Gtfwlo.tg­
ktit nicht awur Zweifel üt, in .Angriff gmornmm , oder in welch«n mt~ oder 
bilultmk alte Baue und s~ fJOf'Mnden, 60 ist mit UntersuclwngutrecluH 
vorat&ZtUchreiten, die Grenze· der altm Baue durch dieseihm zu ermittel" und ~alch4rg.tall 
ein .Wh4r ab:ubauendu Feld atm.urichtm. Aohenbaoh 93. 98. A. D. BG. §. 8a. -
Versuchsetrecke: Strecke ala Versuchsbau (a. d.): D~ ::um Verldtu flllthigm 
Berge teertim • . aw V~r1uchutrecken im tauben Gebirge Aerbeiguchaffl. Z. 10., 
B. 7. [Es) erreiehlß ~ Ver11uchutrecke •. daiSUinlol:. 13., A. 21!:s.- Vor­
richtungs strecke: eine zum Zweck der Vorrichtung (s. vorrichten) getriebene 
Strecke: Z. 13., 242 . .Abbauvorrichtungulreclce. 4., B. 175. - Wasser· 
strecke: eine lediglich zum Zweck der Abf11hrung der Wasser getriebene Strecke: 
Eine Wauer11truk ilt. d4rat'.ff da8 Was1er auu der Gr11bm nach dem Sklllm oder 
der Kun11t gej'Q/wet wird. Berwud 9 . Wenn Jemand Wauer11trecken nach odw ".. 
tim Kalhc/Jotun treibt, damit die Wauer cieJ, twliegendm Zecl~tn lAut . .A. L. B. 2., 16. 
§. 448. z. 1., B. 2f>.; 4., B. 84. - Wetteratrecke: eine zur Wetterfahrung 
(s. d.) benatzte Strecke: EI sind durch cku Gruhmfeld mehrere Wetterlltrtc!trt 
aufgifalu-m, durch rcelche die fri&r.hen Wetter 11ach Bedilr:fniu in d~ Baue verlkill 
rcerdm. . . Da wo diue Strecken mit Ji'IJrderlltrf't'ken, oder wo die Strecken da llitafallentlet4 
tmd du ~ Wetterstromu wh J..,."~zen, lind he11ondere 8treclcenh-~~:e ~t, 
rcelche d~ gegmuitige Berillwung beider Lujatrlln~ verhindern. Dw eine tliaw StrisfiW 
wird nu't nnftem .Amkign' oder A.bfallm 11/Jer den andern Ali'flmikt, ohne titJt, Qt~W­
~~ehnitt tkuelhm :u vermindern. Z. 3., B. 61. 62.; 8., B. 129.; 10., B. 25. -
Zeugstrecke: Kunststrecke (s. d.}: Bericht v. Bergb. §. 158. - .. Zu förder­
atrecke : die Strecke, auf welcher die gewonnenen Massen von dem Gewinnunga­
punkte bis zum l<'dllorte {s. d.) des Schachtee, durch den die Ausfl)rderung auf 
die OberflAche erfolgt, geschaft't werden (vergl. zufördem): Z uforder S trec! ilt 
der Ort vom ZiwchaclJt (Gesenk, aus welchem mittelaHaspele gefl)rdert wird] bi. 
an dal Filllort da Treih.chachta, rcodurch der Zuforderer den Berg oder Ertz zu &il 
8chicket. Berwud 9.- Zwischenstrecke: ZufOrderatrecke (s. d.): Killer 33. 

eine Strecke auffahren, treiben. betreiben: dieselben herstellen; 
,.,•rgl. die Belege zu autTahren ll., treiben 1., betreiben 3. 
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Strecken tr.- das Feld strecken: 11 . Fl&Jd. - da11 Tiefste strecken: 
s. Tiefste 1 . 

Anm. Vergl. erstrecken. 

Streekenfttlgel m. - II. Flllgel. 
Streekengestlnge n. - s . Gestänge 2. 
Streekenmundloeh n. - Mundloch (s. d. l.j einer Tagesstrecke (vcrgl . 

Strecke) : x.r.ten Arch. f. Bergb. 4., 28 t. ·· 
Streekensehelder m. - s. Scheider. 
Streckensteuer f . - s. Steuer. 

• Streckensumpf m. - bei dem silddeutschen Salzbergbaue ein in einer 
Strecke niedergebrachter und ausgezimmerter kleiner Schacht zum Aufsaugen und 
Ansammeln von Soole oder snssen Wassern: v. Scheuchenatuel 238. 

Streichbaum m. - Leitbaum (s. d . und Leitung) : G&telk in Vwbindtmg mit 
Uitlchuhen und m.- Streichbaumj«krm/:8 du F11rdwtrwmnu. Z. 8. , A. 190 . 

Strelchenintr., insbesondere im subst. lnf. : das Streichen- die Rich­
tung der LAngenauAdehnung einer Lagerstätte in einer horizontalen Durchschnitts­
linie (Strei eh li nie , St reich u ngsli nie) gegen die Mittagslinie des Beobach­
tungsortes : Gangu 8 t r e i c !t e n , Fallen tmd Bret.le; dM Streich e n Wltreclct .Wh in 
die Langt, ciM Fallen in clie Tet'.lfe. und die Breite in die Qt~we von einem Saallxsnd zum 
andem, und oiJ1ervirtl mat~ dtu Stret.rhen eint• Gangu nach der Sltmde da Compaau; 
da. Falkn nach dem Grad ck1 arcul-Bogem oder nach der Donlege ; die Breite nach dem 
Lachter. Bob. 2. , 3 7. ll. 38 7. "· Dw Bergmann nennt tk Eztemüm in die Lange dtu 
Streichen de1 Gange~. Bake§. 16. G. 2., 21. ; 3. , 77. DGI Streichen fttlw 
&hicht findet man mitte18t da am Rande in 2mal12 Sttmden odw 360 Gracle llinge~Müttm 
Compa.uu, wenn man ckuen Norchtidlinie in die Richtung der Streichung•~ bringt tmd 
dman beofxM.Atet, rwn wie viel Stunden oder Grade die Nadel tNm der N~ oiJweicht; 
:ieht man von der beolJachteten Zahl di1 dw ~tUcliM weltlichen Ddlinah'on der 
Magmtnodel ab (in Detmc!Uancl durclt•chnittlich 17 Grad otkr Jlj4 Stundl) 10 b•lwmml 
man dtu red u c i r t e Streich en . DM Fallen der &kickten be1timmt man dt1rch ,;,."., 
gewlllmlich am bwgmßnni~ehm TaschnlkomJXUlle angebrachten Grad!Jogen, m"" abw auch 
genm1 d4rmif achten, nach wtlchw Richlt~f~U die &mc!tten fallen. Hat man tk Richtung 
ck8 Falkm genau abgenommen, 1o lllut sir!. ooraw J~ Streichtmg•linil bwechnm tmd :war 
durch Aln#htn oder Zurechtaen von 6 Stunden oder 900. Römer 298 . llöggerath 207 . 
..Varh dem Streichen lind die Gange so ver~ehi«Jen. a/8 man .Wh in linw futgutelltim 
h.oriz.ontakn Circr4[jläche vwtc!Uedtme Durchmuler denkm kann. lle1er 115. 

Alle Gange, tk oo durch1treirhen, 
jiihren die tcMmlen .Art. 

Alter Bergreien. Köhler t 27 . 

Gold, Silher, Kupfer auf 1ein [Gottes) Wort 
1/re icht in den edlen Giingen fort. 

Alter Bergreien. Döring 2 .• 8. 
flaches Streichen : das Streichen von Stunde 9 bis 12 (s. Stunde) : G. 3., 79 .­

G e n e r a 1-. 11.uch H a u p t streichen : die der Hauptsache nach gleich bleibende Richtung, 
welcher eine Lagerstätte in ihrem Streichen folgt : Di1 Gimge 1trtÄchen niMnall in fttlw 
gwackn Li~ durch da8 Gtlnrg, IOtJtlern N weichen llj!M'1 auf tk line otkr dU andere Slill 
ab und kommen wi«kr auf ihre er•te Richtung. . . Man mcht oorch ftn8 angenommene 
MitteiJinie tk tchon lJikann/en nafflrlichtn .Abweiclwmgen ck8 Gangu m Streichen 110 viel 
mllglich unter di1 lcilmtkhtn Griinztn da Grubenje/da ztl/wingtm . •. Dielu Haupt­
I/reichen wird dem Specialltr•iclun daGangu a,. ~ S/Jkn tmlgegtmgllllzt. 
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Bake§. 1&3 . G. 2. , i!:i . Berlo 1., 8. Xanten §§. 1;{4 . 156. -hohes Streichen : 
das Streichen nach denjenigen Stunden der Hauptabtheilungen des Kompasskreises, 
mit welchen die letzteren scbliessen (St. 2.-3., 5.-6., 8.-9., 11.-12.), im 
Gegens. zu tiefes Streichen: das Streichen nach denjenigen Stunden, mit welchen 
die Hauptabtheilungen anfangen (St. 12.-t., 3.-4 ., 6 .-7 ., 9 .-10.) : G. 3., 
7 7. Berlo t., 7. - m i t t 1 er es Streichen : eine mittlere Richtung aus allen den 
Linien, welchen eine Lagerstätte im Streichen folgt: G. 2 . , 78. - Morgen­
streichen : das Streichen von St. 3. bis 6. - Spat streichen: das Streichen von 
St. 6. bis 9. - Specialstreichen: jede Abweichung von dem Hauptstreichen : 
G. 2., 78. Weil ein Gang t;ielen Verlinderungen in seiner Lage tmlerwor:fen und dk ein­
fac!..te geO'tMtri&c!Je V oratellung der Natur nicht atlflemu&m ut, so i&t man diMer durr.h 
ei'nß.Abtheilung du Streichens in das Spuial- tmd Generalstreic!.en nal.ergetretm. 
J mea bezieht .W!. auf einzelne Dutamen, uncl dieau enth/Jlt die Mitte ll in i e von denMa 
verac!.iedmm Specialstreic!Jemlinien des Ganges. Jle1er t 15 . - stehendes Streichen : 
das Streichen von St. 12 bis 3. 

das Streichen ab n eh m e n : dasselbe mittels des Kompasses bestimmen : G. 
3. , 77. Alsjute Linie zum .Abne!.men des Streic!.ens gilt die magneliaclae M'1114gt­
linie, d. !.. ~enige Linü, welc!Je eine im Gkicl1f1ewicht auf ein8m vertit:alen Stift dreh­
bar aufguteilte Magnetnadel annimmt. Wie bekannt weicht diue Linie um einen, sowoJJ 
nac!. Ort als Zeit verllnderlic!.m Winkel, dt'e Dec-linalion, von der wa!.ren ( MtrorwmiM:lten) 
Mittagslinie ab, welc!.er bei Bestimmung du wa!.ren (reducirten) Streic!Jens berücbiclmgl 
,.oerden mws. Lottner 326 . 

Anm. Vergl. aue-, ein-, verstreichen. 

Streiehend a. - im Gegens. zu schwebend (s. d. 1. und diagonal): in der 
Richtung des Streichens einer Lagerstatte (s. streichen): Streirltend aiJbaUM. 
Bergm. Tuohenb. 3., 128. Streir!.ender .Abbau. Bergm. Tuchenb. 3. , 118. 
Streic!.end au.ffa!.ren. Jahrb. 2 ., 2a9.•· Streichende Awriehttmg. Z. 111. , A. 
91. Das FliJtz ut at~f100 Ltr. streic!.ende Erstrecktmg atifgesciJouen wordm. 
Jahrb. 2. , 251. Ein FIIJtzt!Jeilvon 240 Ltr. streic!.ender Lange. ibid. 

Strelehungsltnle, Strelehllnle f. - vergl. streichen. 

Streiehungswinkel, Streichwinkel m. - der Winkel , welchen die 
Streichungslinie mit der Mittagslinie bildet : G. 2., 22.; 3., 77. 

Strenn m. - s . Strlnn. 
Strich m. - 1.) das Streichen (s. d .) : Wnren dw Gebirge lca!.l tmd oM.e 

Dammerde, so Wtirde man den ganzen Strick der Glf"ge tmd Kli'ifie den• Gebirge nach 
se!.m. Deliua §. I 08 . - 2.) mundartl. (Böhmen): ein Hohlmaus far Steinkohlen, 
etwa 2'/2 Centner fassend : v. Boheuchenatuel 238 . 

Strohzünder m. - s . Zünder. 
Strom m. - Riss (s. d. 2 .): G. 2., 85. 208 . 

Strossbaum m. - Strassbaum (a. d.) : Das Ml:.ertus Ge.&t4nge j;ir detl#r!Je 
Rtlder bute!.t aus 5 Zoll/weiten, 2'/2 Zoll !.o!Jen Strouhllumen, welc!Je atif .. Sügm 
befufi$1 sind. Z. 3., B. 181.; 12. , B. 155. 

Strosse f . , Mehrz. Strossen (StrOssen: Bpau BR. S. 53 .) - 1.) ein 
stut'enförmiger Absatz in einem Grubenbaue, der bei der Inangriffnahme des Baues 
11tehen bleibt, später aber nachgenommen wird: Strouen sind atif SliJU., 
wenn man mit dem ol>em Tlu!il du S/Qllem auf 3f4 Lac!.ter lwclt fortflllwet tMttl dw 
Stolln soll eine und I J 4 Lac!.ter lwch werden, so wWd das untere 'JMil, so noc.4 soll ~ 
gehat#Jn werden, Stro88Bn, claa Obere aber das Sitz-Ort genannt. Boh. 2., 94 . ll. 
388.•· S ,,. oue oder Siraue in ein Bergm/Jnnisc!.er Bau, welc!.er d<ldtwc!. tJnt.tMt, rotJMI 
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Mn in die 1itjf. durt'l.brocM.ur Gan1 odw ein Slollort 7UJCn Hiner HiiM abgtttMilt wird 
und ein Arbeiter :z:. R. rsuf dem oberen Tlf4ile duStollem DreyviertelJacAIM' Aocn for~ 
arbeiüt tmd den uniwen Theil auf ckr Sollk ein lwl~H1 Lacl.lw Aoon 118ltetJ litllt. DWw 
:z:t1rlklge~ Tlleil de1 Gul8im Miut eim Stroue odw Straue, tlnd wenn diaw 
nacllgllwlt wird, 10 M1fP man, d~ Shwle wird fUIC/tgeriuen. & fUCAieAt d*u at~~ tkm 
Grunde um einen Stollen in grli~~WW Guclw:indigkeit forh.utrei!Jen , tceil Aiet· be1tandig 
:z:wey Bergletlle, ndmlicn ckr eine vor Ort und 'ckr andere mif ckr Stroue rsrbeil8n 
lllnnm. olme einander in ckr Arbeit :z:u Ainckrrt. Bake §. 449. Anm . Serlo 
1., 211. 

Strosse stehen lassen : Stroue 118/aen Ia uetJ : beim Betrie!H einer St'!'«'lce 
11. dergl. nicht die ganze beablichlig18 HiiM geeomnm, IontUrn tm't geringwer Hillae fort­
gehen, 10 dau d~ neue Sonu Mltw liegt und an il.rem .AnfMJge gegen d~ frillaere, richlige 
einen Absatz bildet. G. :i ., 78.- Strosee nachrei88en: Stroue nrscnreiuen : 
d~e 118hengelaume &nk odw die tit den &Arsc~ .urilcigelaumen Ab&iuu nacl.­
odw wegnehmm. G. :i . , 78. 

2.) Abbaustass beim Strossenbau, Strossenetoss (s. Stoss 2. und Bau): Serlo 
1., 246.- 3.) StruBSenbau überhaupt: Wenokenbaoh 97. - 4.) Bezeichnung ftlr 
einzelne Tagewerke bei dem Ortsbetriebe und dem Abteufen (vergl. Tagewerk, 
Anm .). 

Anm. Strosse wabracbciolicb uur Nebenform zu Strasse (s. d.). Vergl. Sanders '2. , 
1'23'2.•· 

8tl'088en tH'rb. - vergl. ab-, ver strossen. 
Strossenbau m . - s. Bau. 
St1'0888nhluer m. - s. Häuer. 
Stro88enst088 m. - s . Stoss 2 . 
Stro88Der m. - Strossenhäuer (11. Häuer): Richter 2. , ·II & . 
Stubef. - 1.) Kaue (11. d .): Lori ti4ti.b. v. Soheuohenatuel23&.- 2.) auch 

So o I e n 11 tu b e : a .) ein wasserdicht ausgezimmertes oder aut~gemaut>rtt:s Bassin, in 
welchem die Soole bis zum Versieden (Abdampfen :tu Salz) aulbcwahrt wird; b.) ein 
Soolenmaass bei dem süddeutschen Salzbergbaue \'On 2000 Eimern oder 4000 
Kubikfuss : v. Scheuchenstuel 228. 238. - 3.) Vergl. auch Brems-, Oöpel-, 
Radstube. 

•Stuek n. - Sinkwerk (s. d.): Lori 64fi.b. 
Stftek n. - ••1.) Keil: Bin Sttirk tit von Eim~, im V~m·k g~rAmiedet, !tat 

eltt•a bei 4 oder 5 Pftmd GewieAt. EttenA . Rergb. Sohemn. Jahrb. 1·1.. 131 . Bob. 2. , 
94 . J[. 388.b· - 2.) Stocke machen; von Gestängen , Maschincntheilen zer­
brechen: :Bericht v. Bergb. §. 394. Weckenbach 43. v. Fangnagel und ·Fang­
schdrze. 

Sttlekllch rs. -steil, jäh ansteigend : Eins ticklicntu Gebiirge, da neAmJ.CA 
Lacnür fiir Lac!J18,.,teiget. Soh. I., 198. Kein Stolln lcann einen rsnckrn mtwbm, . . 
e1 komme denn einer in stickliehen od~r honen Gebiirgen Sieben Lachür ttnd injlacnm 
Gebilrgen Drey und ein halb Lachter tiefer ttniM' dem rsndem ein. Clmrs. St.O . 20., 1. 
Br. 464. An honen t•nd sticke rn gebirgenlegtlieh ~nd gmJe ein. )(, 37 .•· 

Studel m. - ein senkrecht gesetzter Stempel oder Bolzen (s. d.) : Richter 
2. , 419. 

Stufe, StuJre f. - 1.) ein Stdck Gestein: Hrsnthtayn ockr llrtffen 
Ert:z: Mgul man [es] auff den berclcwergen tmd mt ein lluclc ilrt: oder berg. Altu 
BwgllilcAkin. Lempe 9., 52. Urat· 66. Bob. 2., 94 . B. 389. a. .Mwlet•t . . roerden m 
eitter wagmlM1t (Wagcngeleiee) emt~ llt'ltttnen g14nt: (Glany.crz, BleiglnnF.) .. gewor md 
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nemmellicA.tuffen mit ,U.•lt.. K.17.•· Gro~M Stuffen gMliegen Silbm. Albinaa 
84. Ge~gem Stufflein oder Zilnlein Gold. 184. Unur Bergmmter, G~ .. 
MJlknjleiuig in Aclt.t neNnen, dau die Lei.!Muer gt4U reiM Stufen und jedu Er: und 
Stufen ord6ntliclt. undunter~dliclt. tiiQClt.en, ckmait niclt.t gtd Erz unter- gwittgM 
Str1jenguclt.lagmwerden. Wr'lrtemh. BO. 3., 13. W. 558. Dü Skiger 10llm ~Iu 
gutattm, jMerm6n seina Gefallml Hand-Suine von den ZecMn zu tragen . .• Wo aiJer 
ein .Mit-Gewercke eine Stuffe begelt.ret, du &oll liclt. der Steigw nicld wi«lern [wider­
setzen, weigern), . • oder einenfremlxlm Bergmann mit einer Stuffe zu verlhren, t4flld 

andern na"clt.t. Span BR. S. 273. Der Bkygblm lm"clt.t ßUIIer&t miiclt.tig und manfiJNkrt 
reiM Stuffen 4-5 Zentner &chwer. Karaten Arch. f. Bergb. 4., 297 . 

Dw Gang war &ekr tmreine, 
KW., Qt~er: und Horen~Uine 
6raclJ darauf mamaigfalt; 
ga,. wenig edle Stuffen 
da wt1rden angett"olfen, 
die ,.eich wa,.en an Halt . 

Alter Bergreien. R. Köhler 107 . 

.Auf lwinget die &e!Ummemden Stuffen gett"agen. 
Döring 2., 179. 

Erzt~tufe: ein StOck Erz: Boh.2., 26. B. 389.•·- Fundstufe: einearn 
Fundpunkte von dem gefundenen Mineral genommene Stufe (Fundwahrzeicht>n. 
Wahrzeichen, s. d.; vt>rgl. aber auch Fundstufe unter 2.): MullJung aller ftrlm 
gemackUfl Fund untw Vorksge der Frmd1tuje. Sohneider §. 106. - Handstufe: 
eine kleinere Stufe (vergl. Handstein, HandsUlck): Wenn die Mr1tlatmg guc!Wum üt. 
&oll der .Aufnehme,- . . lm•nen 14 Tagen &et'nen Gang entblllnen , kiwauf mit V oruipng 
und Ueber,-et'clt.ung einer Hand&tuffe [Fundetufe, Fundwabrzeichen, s. d.] dta .AA­
mclt.en &ullm, dau t~lt.m 1ein Lelt.en verlielt.en werden m11ckte. Bair. BO. 4. Bake pag. 
461. - Schaustufe: ein durch Schönheit oder Seltenheit ausgezeichnetes Stclt".k 
Mineral : Bei Anneberg iBt ein Kieutulfe gelJ,.ot'lJen, fa8t einer &pannen hoclt., vnd CJI"'ma 

dWk, kat vnUfl et'n Drille gekabt die durckam gangen, vnd ist in der mitten ein .Ablatz geweun; 
an diuer Strljfen lind vber lt.undert Gla& Ertz tr4Jflein [Tröpflein] gutandm. Mit~ 
ut Matlt.uim verek,.et worden, welclt.er iAm ettJ Oelherg von Gio.l Ertz drein M:lt.midn. 
la81en, drar11 ein 1cMnevnd werckliclt.e Sclt.awltuffe geworden. Albinu 138. I~ 
die Steiger . . ein jlei81ige& .Atifleken kaben sollen , d4ss kein Hand&Uiin odw Sc AG • -
S tu f f e, bevorab von den ,.eiclJen Ert:Un . . entzogen oder ve,-hsujft werde. Span BR. 
S, 2 7 3. .Alldieweik sielt. verolfenhak,.et , dau . . viele Silber- Ertz- Sttfffen , Zteilt#­
Gmupen, ar~elt. andere Ertze und Mineralilm ::u Sclt.ar~-Stuffen von tknen Zee4t.e 
buondm vwkaulfet und davon clem SUJIJ.ner. d4s Netlndu entr.ogm toorden; 10 &oll der­
gleiclt.en lt.infilro auf keine .Artlt. me",. gultJttet, sondern von sotlt.anen s4mtliclt.en Sc AG •­
Stuffen t14Clt. deren walJ,.en Wertlt. d4s Neundie .. entricklet w11rden. Cllurs. St.O. 11 .. 
19. Br. 449. 

2 .) ein von einem Markscheider oder Bergbeamten in das Gestein eingehauenes 
Zeichen: Stuffe, et'n Zeicken im Guum. Boh. 2., 94. B. 389.•· Der GeM:'-'­
•c/J4gt bey .Anf,png der .Arbeit eine Stt~ffe im juUfl Gutein oder Holt::, ron welcw 
er zu meuen anfangt, wenn d4s Geding oder dt'e Weil-Arbeit lt.erGm i&t. Zücken 
1., 45. 

Erbstufe: a.) Markscheidestufe (s. d.) : Erb-Str1jje tcird f!Oit MarhJcNJidn-, 
wo tiC'lt. eine Ftn~ oder Maa811e endet, in die Gt"Ube von clem ober Tag ~~ 
Loclt.8Uin lt.ineingef~t, und mit einem gercilun Zeiclt.en ins Guum gekatum. 8ch.. 2., 23. 
J[, 11 i.•· Damit die Loclt.8tein mn Tage, vnd die Erb oder Ma,.k&eAeidut•ffu e.. 
dw G ruhen nicld vwlolwen. oder in VtJrgHHn /wm.mMi, 10 MJil, so olfl ,.;. SMger . • ..,. 
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ein ZeclaMa emgeweüt wird, der alk Skiger . . die Locll.ttin am Tage , die Erhltrlffm in 
dw lfflJJm .. grrmdlicl- anuigen tmd bericAttm. J. BO. 2 . , 28. Urap. 118. N. K . 
BO. 21 . Br. 32. Wan maer Zechm Feld . . vermulm werde .. Bolkn dü Marclllcheydw 
in Hineinlwingung du Locll.ttinl vom Tage tmd in Fertfgt1ng der Erh-Stueffe txm 

einMn Stollm oder Strecke at'.ff dk andere in der T~Jfe der GruM lieh vor.ichtig 
ha/Im, damit der Lormtein am Tage mit der in der GruM guc/Jagenen Erb ­
S tueffen von einem Stolkn oder Stf'ecke auff d~ andere richtig tmd auff einander treffen. 
~urk. BO. 4., 1. Br. 572.; b.) Stollenstute (s. d.): v. Soheuchenamel 68. -
Frei fah rstufe, auch Freistufe: eine Stufe, die nach vorhergegangener Freifahrung 
eines Bergwerks oder Stollens an einem in die Augen fallenden Orte eingehauen 
wurdE'! zum Zeichen dass das Bergwerk oder der Stollen in das Freie gefallen : 
Weuel567.- Freistufe : Freifahrstute (s . d.): v. SoheucheDBtuel82.- Fund­
Mture : eine Stufe, welche an der Stelle, wo eine Lagerstätte ruerst entblösset worden 
war (am Fundpunktel, in das Gestein eingehauen wurde (vergl. aber auch· Fund­
stufe unter 1.): 11ake §. 164. - Gedingstufe: eine Stufe, welche bei dem Ver­
dingen von Häuerarbeiten nach dem kubischen Inhalte des herauszuschlagenden Ge­
steine in das Gestein bez. in die Zimmerung eingehauen und von welcher demnächst 
bei der Abnahme der Arbeit gemessen wird um fe!ltzuetellen, wie viel von dem Ge­
stein herauegehauen worden ist : Geding-S tuff e, Bin ~hm BO der Guchworne inB 
Guttin houet, wenn er tknet1 Arbeit8rn ein gewi# Lachkr-1Wau verdinget. Soh. 2., :l9. 
11. 15 7. 11• Deliua §. 192. Zur Ahnahms einu Gedingu mtium Marken im Baue gemarht 
werden, an welche lieh d~jeweiligen 1lfe#Ungen amc!Jt"uun. Einen BOichmft8/m Punkt 
nennt man eine Gedinge B t uf e und wird die#lhe im Beüein des .Accordantm guc!Uogen. 
IN Stufe wird auf futem Guttin dculurch herguteilt, dau man an einem Iiehern Orte, 
am ::wecltmliuigBten in die FirBte ein Bohrloch schlligt tmd in dauelhe einen Mkermn Pjlock 
trfiht. In weicherem Guttin hatd man in die Zimmerung ein Zeichm, gewllhnlich tit1 
Kreuz. Riiha 175 . Schneider369. Aohenbach5. Z.l., A. 252 . - Gegenetufe: 
Erbstufe (s. d.): Richter 1., 337 . - Jahresetufe : eine bei dem Betriebe gr08ee­
rer Baue nach Ablauf eines jeden Jahres an demjenigen Punkte , bis zu dem die 
Arbeit fortgeschritten, in das Gestein eingehauene Stufe um demnächst feetstellen zu 
können, wie weit der Bau in jedem Jahre geftlhrt worden ist: Z. 6., A. 262. -
Markecheide(r)etufe: a.) eine von ei~m Markscheider eingehauene, auf eine 
markscheiderieche Vermessung sich beziehende Stufe Gberhaupt; b .) auch Erb­
stufe : eine in einem Bergwerke an der Grenze (Markscheide) des Grubenfeldes in 
das Gestein eingehauene Stufe: MarkBcheid-Stuffe; ein Zeichen in da8 GeBtein 
ei'ngehauen, an Orten wo die Marelucheide einer F'undf!rtlhe oder MatU8e wendet. Sch. 2. , 
65 . 11. 274 .•· Kamen§. 149. Buchädigtl"f!"• an MarklcAeid6llflffen . Achen­
baoh 198. MarkBcAeiderBtufen. eingehauene Jah.rzahlen.findm lieh gewiJ!tnlich er1t 
MJiJdenletzten2ln.3Jahrhrmckrten, Beltenfrilher. G.2., 383.- Quartaletufe: 
eine bei dem Betriebe eines Baues nach Ablauf eines jeden Quartale an dem End­
punkte in das Gestein eingehauene Stufe zu gleichem Zwecke wie die Jahre~tufe 
(s. d .): Soh. 2., 73. 11. 309 .11• ·- Stollenstufe, auch Erbstufe: eine an dem­
jenigen Punkte eines Erbstollene, Yon welchem ab der Stöllner denselben nicht mehr 
weiter treiben und auf seine Stollenrechte Verzicht leisten will, in das Gestein ein­
gehauene Stufe (vergl. verstufen) : Wil ein Stollner ein Stollort lügm lauen, 80ll er . . 
u zu verBtujfm dem Bwgmeüter amagen mul hierar'.ff der Guchworne an da8 Ort, wo 
da8 Gerinne oder Wa~Ber-vge wendet, (eine Stufe) Bc/J4gen; .. auch 10 vor dem Stoll­
ort tim Stroat, dau dU W a88tJr88!fge nicld gar vor Ort reichet, dU Stuffe 'Ztl haiher 
Stroue BCIUagen tmd die Stollen-Stuffen . . deutlich inB Berghuclt ~. Sch. 
1., 195. H. 379 .11· 

eine Stufe schlagen: ein Zeichen (eine Stufe) in das Gestein einhauen : 
Signa in .tazum incilfo pangere terminol, eine Bluffe Bchlahen. .Agrioola Ind. 35. 11• 
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480 Stufeilen - Stunde. 

.Aladwd~üt~tmd-.Tffinllollm, tlo 10lm4n~ 1tuje 1lde,. • 
dtm Flr•tm. Urlc. v. 1368. Douaoh 328. Glaurlr. BO. 8., 2. Br. 136. - eine 
Stufe (Gedingatufe) zurtlck•chlagen, verrtlcken: das ale Oedingstufe (a. d.\ 
eingehauene Zeichen weghauen und ein gleiches Zeichen an einer anderen Stelle, 
welche •on dem Punkte, von dem ab daa Gestein herausgeschlagen werden eoll, 
entfernter ist, einhauen: Auc4 IOll um G«lingll&~ die Stt~ffen, oder Zeic4m ., 
er angmommm hat, zuruclcuhlagen, oder UICAnm. Krem~~. Erl. 16. 7. W. 258. 
Wer 6edittgllufu ztlrrickBc4l1Jgt, unrtl llhgekgt. Achsbach 5. Jahrb. 
t., 403.11• 

.. 3.) ein bei dem stlddeutachen Salzbergbaue frtlher gebrl.ucblichea Lingen­
m&&88 (Untertheilung der Bergelle): Lori 640.•· v. Bergclafter. 

A11m. Stufe 11aeh Frhoh 2., 351."· ~elnerley mit Stiict. Man hat vor Alten~ 
Stuob ... Dalter hieae im Nidera. fodere, in den Bergwerken etuekea." 

Aeltere Formen sind: Stupfe: Geding Btupffen #hlagera. CJ.Irlr. BO. 8., 2. Br. 
137.;-Stuer: Ferd. BO. 80. Ursp. 148. Lori640.-Neben dleStufeveraltetaucbder 
Stuf: 

[I eh] ltab tliuen S tu f oom &nrtlpitz getragen, 
ww tcÜBen tlliU, w BC!rtcer er ilt, tkm U. U:A Mlf!MI, 
00.. u tt~iegt Wl'!l Cnuner und ztDefl Pfund. 

Inschrift aufeinem alten Bilde. Sperges 179. 
Einetnfrembdm Bergmann mit einem Stufen uerelaren. Churtr. BO. 13., 9. Br. 16.l. Jf~u 
der Stuff f'otl den Guclucorenen geecltlagen • . tDirdt, allo (soll er) mverrwckt bkibm. OWrlr. 
BO. 13., 7. Br. 163. U11g. BO. 3., 10. Wagner 179. Mit etiaen Struff /.;rM.Ifige.. Fwd. 
BO. 80. Urs p. 148. 

Stufelsea ,., - Eisen (s. d.): EttmA. Ber!l!J. Schemn. Jahrb. 14., 130. G. 
l., 219. 

Stllfen tr. - hauen, zerhauen: Guteine wt1 Bic4 nic!U Btr~ffen lauen. Beb. 
2., 43. Benrard 8. 

Anm. Vergl. ab:, auf-, be-, los-, ver-, zerstufen. 

Stufengeld n. - die Oebtlhr, welche ftlr das Einhauen der Stufen (a. 
Sufe 2.) zu entrichten war: N. K. BO. 4. Br. 13. H. BO. 26. Br. 317. Zicken 
t., 46. 

Stufenhammer m. - ein kleiner Hammer v.um Lo118Chlagen von OeAtein,.­
atncken (Stufen, a. Stufe 1.). 

Stufenschaeht m. - s. Schacht. 

Stufen n. - e. Erz. 
•• Stufentaxe f. - die frdher seitens des Bergamts beaondeTS fe&tgestellte Taxe 

fttr einzelne Stufen (a. Stufe 1.), welche an Mineralienkabinette oder aon&t an Lieb­
haber verkauft wurden: Richter 2., 421. 

Sturwerk n. - derbes Erz, Stuferz (a. Erz): Richter 2., 421. 422. BrkL 
Wörterb. 145. 

Stuade f., auch h o r a; abgektlnt St., b. - einer der 24 Theile, in welche 
der Kreis des Ombenkompasees (a. d.) getbeilt iat: Stunde tDird durc.4 d.n c..,.._ 
an tlk Hand g~gliJM, I'UfM tcelcMn TW der Welt der Otmg Mitt SlrftcMn lt.at. B. 
389... Dw Ri1y [des Kompuaea), mnwlwlh 4eiHII die MagtNiruldel BpiMt, _. i. 
lkubcleland R~Jr.4 GlUm Bergmt~n~Ngelwauc4 t. Stu,.de", tllttl aoor.;. tkr ~ ;. 
~ 12 Sttmden - in Outwreicla in 24 Stunde,.- andmoilr* ddic.4 #I~ 
Bouuok in G'l'tJIU gelluilt, 10 da. eine Btu~tde = 15 Gt'tld üt. Alt tlw ~ 
Stundmlinie . • Bind die Weltgegmtlen Nord tmd Süd, an der dozr1 recM.oinltligm ..w.oA.ft 
8~ OBitmd Wut ieig..tzt; INztertJ ~ dw .Art mit~ ~~~. d.# 
JITe1t r~AIB /Ugl, ~emn man NM'rkn 1W'4 vom kelwt. LoUDer 326. IN StwretJ,,. 
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Stunden. 481 

tDWtkn mtw«kr in j«km Halhltniu t1on 1 1M J2, 1'Ml Mitümacht iiher Morgtm 1M 
Mittag und von hitr wit!tkr beginnmd flher .Abend IM Mitümacht odw antkmfol/8 von 
Mittemacht begimleftd, im gar~::en Kreüe herum t~on 1 IM 24 gezllhlt. Jeu Stunde wird 
in 8 Achtel, jedu Acluel in 4 Viertel, jedu Vwtel in 3 Theik getheilt, diue je nach 
ihrer Lage gegm d8n n/Jclutlm Vkrlel-TAeikltrich iiher d8n einen AinaUII- Plm, oder vor 
tim• niJcluifolgenden- MinUII genannt. G. 3., 79. So weüet ein Compau mler dw erden, 
in welcM stund ein Berg/mUJn ouff &einen stlllltn oder &b-tJCken fahrtm 8Ql. )(, 143. a. 

Der Gang Aalt die Stunde von 6 auff 6, da& üt er streicAet von dem Mor1en in d8n 
Abend. Berward 5 . Der gam gerade in einer Stunde getriebene Ja&t 400 Ltr-. Ionge 
Stdlm. Jahrb. 2., Beil. 19.•· 

Ab e n d - , auch W es tstunde : jede der auf dem atld westlieben Viertelkreise 
des Kompasses stehenden Stunden : Beer 46. - Gegenstunde: die von dem SGd­
pol der Magnetnadel angezeigte Stunde im Gegens. zu derjenigen , welche Tor dem 
Nordpol (d. h . demjenigen Ende der Nadel, welches immer nach Norden weist) am 
Stundenringe steht: Sltmd 16 die Gegenstunde von Sltmd 4 und vmge/Wwt. Beer 
4 7. - Kreuzstunde : eine Stunde, welche von einer gegebenen um 90 Grad seit­
lich absteht : Die Kreuutunde recht& üt [bei der Eintheilung des Kompasskreises 
in Gesterreich] stets um 6 h griiBBer und die link& um 6 11 kleiner akl dU Stunde irgend 
eines Streichem, dusen Kreuutunden ::u hBBtimmen tn'nd • .• Bei 84cMi&chen Kom­
poam Aa6en 10wol die Gegenstunden akl auch die heidert Kreuutundeft &IelB d~ 
s~lhe Orl188e. :Beer 4 7. -Mittag-, auch 8 tl d stunde : jede der "uf dem stldöstlichen 
Viertelkreise des Kompasses stehenden Stunden. Beer46. -Mitternacht-, auch 
Nordstunde : jede der auf dem nordwestlichen Viertelkreise stehenden Stunden : 
Beer 46. -Morgen-, auch Oststunde : jede der auf dem nordöstlichen Viertel­
kreise stehenden Stunden : Beer 46.- Wechselatunde: a.)diejenige Stunde dee 
Kompasses, mit welcher eine der '·ier Hauptabtheilungen, nach denen das Streichen 
(s. d.) bestimmt wird, endigt und eine neue anfingt, nämlich St. 3., 6. , 9., 12.: 
G. 3., 79. Berioht v. Bergb. §. 67.; b.) aber auch die Stunde, mit welcher eine 
neue Schicht (11. d. 1.) anfängt und die bisherige Mannschaft abgelöet wird (vergl. 
Löaestunde): G. 3. , 92. 

die Stunde a b n eh m e n : das Streichen einer LagerstAtte mittels des Kom­
pasaea bestimmen: Biohter 2.,,422. - die Stunde abstecken, auch die Stunde 
aus der Grube an den Tag bringen: das Hauptstreichen einer Lageret4tte 
auf der OberßAcbe durch Pfllhle bezeichnen : Soh. 2., 95. IL 389.a. Bioh&er 2., 
422.- in seiner Stunde bleiben; Ton einem Gange, einer Kluft: die Richtung 
des Streichens beibehalten, im Gegen&. zu aus seiner Stunde kommen, 
treten, sich aus seiner Stunde wenden, werfen, die Stnnde ver­
rOcken : die Richtung des Streichens ver!ndem: G. 2., 78. Wenn man von dw 
S~ du Streichtm r«let : ao verstehet man ~ganze geradt ehen&fl/dige Hauptlinis 1'Ml 

einml EmU IM zum andwn mit AUBBC/Jiutnmg dw Kriimmungen, in so weit nllhmlicA der 
Gang entdtJCut und enlbiABBet üt. Bei d8rglftchen Krlimmungm sagt man , dw Gang hat 
sich au• uiner Stund~ gewor Jen odw gewendet. Deliua §. 24. Es tr-ifft sich 
auch, da88 dw Gang nicht m seinem Streichen bleih6t , toirfft einen Hacken und klimmet 
also auB uin~r Stunde. Voigtel 79. Dliring 2., 11. Gange, welclle aus ihrer 
Stunde treten tmd in ihrem Streichen allerley ktm von knmamen Linien und Wmkeln 
machen, thun aelten gut. Zepliohal 1 28. 

Standen tr. - einen Bau, Betrieb : deneelben vorllufig einstellen : NacAMm 
nooA 7 p.,. . . dw &/locht ltefer ffi«lw~ toorflM WtW, tl1t.lrde das tHitlre .AbiBufm 
gutund et, um dtm Umhau der Pwn,ten und dU ,A."";".,,IWtMII del Soltocltlm atll­

fillwm a. k~Jnnen. Z. 6., B. 171 . .Auf B. WNrtle dw BelrWb dw Flllg~lortn, w•lcher cm 
einer v"..,.,.ftlttfl•lduft fUIUtidet wordlm war, tDi«ler aufgenomwtm. 10., A .. 68. 

Vel\h, Berp~rterhacllo. 61 
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482 Stümpfen - Stürzen. 

Mtnl . . ging in dw 1~jhau&ohk weiter quer~ehl1Jgi9 Ztl F~kk, jtdoch rmr bi• :um F01%'­
D., hinUr wllchnn die QuerachÜifl~ !I u t N n d e t Wtlrdffl. 73. 

Sttlmpfen tr. - scharfes Gezllh durch Arbeiten mit demselben ahnatzen 
(stumpf machen, abstumpfen): 

Und werm ~r (der Bergmann) nicht le"e &hiclder1 t•eifr~hr, 
nicht zweclcloa !l e s t 1i m p f t das G~ziihe. 

. Döring 1., 264 . 
Stundenkreis m. - der in 24 Stunden abgetheilte Ring des Kompasses, 

innerhalb dessen die Magnetnadel spielt: G. 3., i9. 

Stundenseheibef.- Eisenscheibe (s. d.): Riohter 1., 216.; 2., 423. 
Stupfe f. - s. Stufe, Anm. · 
Sturz m. - l.) Haldensturz (s. d. 1.) : Kremn. Erl. 8., 8. W. 250. 

2.) Sumpfkasten (s. d.): Serlo 2., 267. - 3.) das Stftrzen (s. d. II. l.) eines 
Ganges: Riohter 2., 423. 

Sttlrzaxef. - ein etwas unter der Mitte der Seitenwand einer FGrdertonne 
angebrachter Bolzen, um welchen sich die 'fonne bei dem Ausstarzen dreht (vergl. 
Starzhaken): Weiabaoh 3., 526. 

Sttlrze f. - l.) Haldensturz (s. d. t.) : Suirt:~, der Orth, wo die Tonn.m 
at#f1tl8tilrtzet w"den. Sch. 2., 95. H. 389.~>· v. Scheuohenatuel 239. - 2.) HAnge­
bank (s. d.): Erkl. Wönerb. 145. 

Störzen - I.) tr.; 1.) Mineralmassen auf einen Haufen zusammenschatten: 
Ein raum in dw gnthen, daret'n man 4rtz tmd 6"!1 1 Ul r t: t; man heiau !I e1 til r t::. t!l, 
nit gucMJt, in dw grühen. Unp. 64. Dm B"!l• 10 die Leh11/W"" g~u:iflnffl, 80ikr• w 
aw der Grube fllrdern und nicht in di~ Stollen und Schächte 1 t ,; r z en. Wiirtnnh. BO. 
3., 13. W. 558. Wo Bichl zutriJg~, dtu1 man .. von einem Guth auff dtu ander~ 
1tilrtzen miilte, 10 1oll der B"tpm!ilter den Er6-Kuz, nach Gelegenheit dtl8 &hodem 
tlaeiJen. Span BR. S. 207. So tliel Raum vwatatten, ala die Zeche znm Stürlzen IH­
dar.lf. ibid. K41ten, au.ffwelche die Bwge ge1türtzet werdtm. Kirohm&ier 50. Ww 
Bwge m O"ter vWitJtzi odw in Geaenh 1lilr:et. Aohenbaoh 6. Beim Stürzen dn­
Bwge odw du gewonnenm Gut& dt~rch Rollen. 196. Die zutage gefiJrdertm Xolakrt 
wwden enäo«lw nach den HaldmpliUzen . . ge6rrwht, odw rmmittellxw in Eiltmhalm­
waggom gutürzt. Z. 3., B. 190. - 2.) Fordergcfllsse entleeren: Stiirtz~n. 
Ertz odw Bwg aw den Tonm~1 ~ehi'Uten. Sch. 2. , 95. H. 389.b. v. Soheuohennuel 
239. - 3.) Ertrag gewAhren (vergl. schtltten 1.): 

Die Zwitter in den Seijfm 
und 8t11ckm 1 t il r z e n Zin. 

Alter Bergreien. Döring 2., 26. 
II.) rejl. und intr.; 1.) von Gängen: die Richtungslinie des Fallens ändern. 

insbesondere aus einem regelmAssigen flachen Fallen plötzlich in ein steiles aber­
gehen: G. 2., 94. VtJfiQ proftmda descmdenl torta, ein gang dw aic4 1tortzl. 
A.grioola Ind. 38.1>· Die gengtJ windm, 1ch/Jingm vnd 1Ulrtun &.ich m dw tJrden w 
ein ~ehlang. )(, 3t.b· .& illt ein bl1u uichm, wo ettl reicher Gang hin vnd wid~r 
1lortzet, dann wo er nicht widwumh wie tlrBtmalen angefangm, leigw gerichl otkr !I~ 
Mngig in die tie.ffefellt, 10 gihet ",.kein Metall von lieh. A.grio. B. 80 . .& werdm CJIICA 
G4ngtJ gefuntlen, die mn und wi«kr totJrjfm und •lilrtzen, d4ll 6ald ilw Hangmdn 
ihr Liegendea und hintui«Jw ihr Lieglltda ihr Htnlfltl'lda wird, ww.ffm lieh dann teiMkr 
Awum und kommm m ilw voritl• Falltm. Uttmloll.ll 35. - 2.) von SchAchten: ge­
brochen sein (s . brechen I. 3. b.): Wenn dw Gang und folglich auch dw (der Fall­
richtung des Ganges folgende] &hacht 1 ich 1 t il r z I, 10 milllm auf tkm lMgmtkn Ja 
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• StOn11r- Sumpf. 483 

Trmnmj(l,('h& Wakm cmg~bmclll werdm, worüher Kabel und Seil atif- und abgtJium kann, 
wf'il aomt die &ik wegen d~r atarlcen /Uibrmg zu Gnmlk g~hm wilrdlm. Delius §. 307. 

Anm. Vergl. ab-, an-, auf-, aus-, be-, über-, ver-, zustürzen. 

Störzer m. - ein Bergarbeiter, welcher die l<'ördergefä!lse entleert: Soh. 2., 
95.. H. 389.b· v. Scheuohenstuel239. Tonnenatilr::.H. Vorsoh. B. §. 13. 

Stürzhaken m. - jeder der beiden an den Streichbäumen (s. Streichbaum) 
angebrachten Haken. in welche sich die Stllrzaxen (s. d.) einlegen: Bergm. Wönerb. 
;-. -12. b. l!m das aua dem &/UJ('h/R gelcommene Fnrdergt;/'du zu leeren, mtua eine buonder~ 
8t11nvorrichtvng angebracht werden, welche aua Hakm, ckn BOfJf!tlßnnten 8trlrzhaien, 
u11d a1u :wei Bolum, den sogenannten 8/?irza:cm bu/8111. Jene B!'tzm auf den 8trtJiclJHJumm 
üher der Scllachthri'utung, dit111e king~gen ragen mu den 8Mtmwiimkn der T~ efwaa 
unter dem Mitkl der11elhen kervor. Soll die Tonne gutilrzl werdetJ , 110 laut man dü 
8tilr:.kaken mittel& eint~~~ Hehel& herab, damit llil'h ch'e Sttiruu:er• der ftl~llauenden 
Tonne m diuelhen e1'nlegen /cönnen. Weisbach 3., 526. Vorsohr. ß. §. 14. 

Sttlrzrollej. - s. Rolle. 
•Sturzsehuttej.- s. Schutte. 
Sttltzej. -- 1.) ein verk11rzter. Thürstock: Wenokenbach 106.- 2.)Haspel­

stl\tze (s. d.): Wenckenbaoh 106. 
Stutzen intr. - von Fördergefässcn bei der Schachtförderung: an einen im 

Schachte vorstt>henden Gegenstand anstossen: Die Weckllel (der TonnenstangenJ, 
wo eine an die andere anguel::et u·ird, IJut.,Aillgt man auck mü 11tarhm ei.Nrnert BW:hm; 
damit clie Kilhel nicht &ttuen, vielweniger auj.i:en. Bericht T. Bergb. §. 209. 

Stützkasten m., auch Unterbildskasten- bei dem süddeutschen Salz­
bergbaue ein aus quer über einander gelegten Rundhölzern aufgeführtes Gerüst zur 
UnterstO.tzung der Firste (s. d.) eines Baues: v. Bcheuohena,uel 239. Wo dn- HirntMl 
eint~~~ Werkll urilriftet i.t und den Eimtur: droht, mUB/1 er unterah1tzt werden , diu ge­
llchiellt m der Regel d11rcn , . 9. U n t er bild'- oder 8 t a t zk u t e n a1111 ganzen rundm 
Hiflurn von tj2 bia 2 FU811 Durrhmt~~~~~er, die ack81'terkatifenartig in quer Qber einander 
gelegten Lagen aufguc!UrA/et llind.. rmd zwar entweder Hok an Hok oder bft' geringerem 
Drucu mit Zwr:.cllenr/Jumen zwilchen den 81'melmn Hllkern. Z. 2., B. 29. 

Suchort n.- s. Ort. 
Suchschacht m. - s. Schacht. 
Suchstollen m. - s. Stollen. 
Stltfel n., mundartl. (bei dem nassau'schen Thonbergbau) - ein Rohr, durch 

welches die Wasser aus dem Damme eines Thonschachtes in das Tiefs~ abgeführt 
werden: Wenokenbach 106. 

Suhrstubej.- Soolenstube (s. Stube 2. a.): v. Soheuohenstuel240. 

Suhr j. - Soole (s. d.): "· Scheuchenstuel 240. 
Anm. Suhr, Sur nach Schweller 3., 281.: a.) Salzwasaer, Salzbrübe, Salzlake; 

b.) Mlatwuaer.- Neben Sur auch Sul, Sulcb. Scbmeller 3., 231.235. 
Sulzef.- Soole (s. d.): Lori 645.11• v. Scheuohenstuel240. Wiewollutinge­

wiuell .Anuigen vorkanclen, ob ein Salzberg zu genilglicken S~el: en wie auf andern Sah­
bergen allda [in Reichenhall) mlkAte aufgericnt werden. Urlc. v. 1491. Lori Einl. 76. 

Sukenstilck n.- Sinkwerk (s. d.): z. 4., B. 45. · 
Sumpf m. - 1.) eine in einem Grubenbaue hergestellte Vertiefung zur An­

sammlung der Wasser; insbesondere bei dem Abteufen eines Schachtes der jedes­
malige tiefste Theil, in dem die Wasser sich ansammeln: Sumpff, der Ort m tler 
Grube, wo licA die Wauer aamlen und di8 RiJlwen zum kerawaihm tl41m• ~t'ngericltüt 
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484 Sumpf. 

88!/fl· Soh. 2., 95. H. 390.•· Fiunt in proftm~lilate argNifodinart~mfoae, IJrM! ""r­
gariter "Sr~mtJ '' vocantt~r, vtl congeriu etnn cupitibt48, tanquam pan~IN, qt~ f!tllgMiler 
, , T h a m '' (Damm] dicimr, tlt ibidm& UIJ'I6 in un11m locum projltm18 crmgrtg«Mr. cz 
eodem loco rum rotia aliilque 8tudwm imtrumentr8 cwiJue eztrahenda, ne ftW tkjluzu 
vicina ckmergat montana, rp.wdqut ihi laboraniN aqtlll W: retenta 8ine impedimenlo in 8i«o 
valeant laborare. Kr~ttenb. BO. 2., 3. Peitlmer 332. [F-"' werd.et1 Sümpfe abgeteuft, 
W a.BHrbellllller mit RtumanAIJufungen, Mauern al8 Dllmme vorgebmlt, tmd lclhvtliclae 
R&lw linge4Jlngt, um dü Wauer zu heben, damit die ;ManRBchaft im 1rockmen arbeiten 
MmN. Graf Stemberg 2., 105. Deuoer 22.11·] Agrio. B. 86. Voigtel 98. Dr#o 
Silmpfe tkr Wauer4alttmg8ma8cM"ne 8olkn hinreiclumden Ratnn haben, dü erfalwungll­
miluigm Wau-ßlue von wenig8tem 8 TagM1 mif~llmen. Aohenbaoh 93. Sirher 
Hin, in A:emm Sumpf einz:mc!Uagm. 9 9 . Ft"lr gewnlmliclle SeMelite ( 11/ ~ Lclltr. lang, 
6/8 IM 6fg Lclltr. breit) genilft ein Sumpf t'oU 18 bi8 20 Zoll Breite tmd lAnge mit 
20 ZoU Tiefe. Bergm. Tuohenb. 3., 198. Lottner 350. 

KlArsumpf: ein vor dem Mundloche (s. d. t.) oder in der Sohle eines 
Stollens ausgehauener Sumpf zur Abklärung der Stollenwasser: Vin 11M 8/olltm­
Wa.BHr m11glicll8t klar zu Tage zu füllren und cladurc:h V tr8chlämf1Wt1geta clsr Ii. auf­
nehmenden Grllhen tmd F'lt"luen vorzubet~gen, werden in der Regel 8oteohl vor dem Stolln­
mundloche a/8 aucll in der Bohle cle8 Stollm 8clh81 8ogenanntc Klllrsümpje angelegt. 
Z. 8., B. 10. - Maschinensumpf: ein Sumpf, aus welchem die Wasser durch 
eine Wasserhaltungsmaschine gehoben werden: Achenbaoh 97. - No th sumpf: 
ein vorläufig hergestellter Sumpf: Liegen dem in At~grijf stellenden Baue . . Sttmd­
wa3/ltr vor, oder 8ind andere Um~~t4nde vorlwndeti, welche ein plJJI:lirllu Ersaufen cleue~ 
ben lltrbtiftlllren lcllnnten, so 8ind . . gerllumige No t II s fl m p f e vorzuricllten , rnn dü 
plat:Jich einbrechenden Wauer ganz. oder theilweiu dann aujzunelmun. J.ohen*h 94. 

einen Sumpf stossen, brechen, schlagen, schie88en: den~~elben vor­
richten, herstellen: Sumpf/ 1tou~n i. e. Sr~mpjfmacllm. Soh. 2., 96. H. 39o.a. 
Siimpffe brecllen. Deuoer22.b· In Stet"ermarck 8chlegt man nmpff iA dWaua­
gM.owenMI gebirge, drein nJert [sickert] ein ei8emchti111i'g wasser, .. toelcllu •. :1- eün.­
ltein wird. )[, 78. a. - im Sumpfe stehen; von Bergwerken, Grubenbauen : 
unter Wasser stehen, ersoffen sein: Biohter2., 427. -Baue, Wasser zu Sumpf 
bringen: die Wasser aus den Bauen soweit wegschaffen, d&ll8 Arbeiten darin Yor­
genommen werden können: Als noch die Gruben zu Sumpfe zu bringen URtl mit 
Ar~tern zu belegen gewuen. Voigt 85. Anm. .& wurden so 8tarlctJ Wa&~er angellaum, 
clau die Arbeiter jlrft:llten tntmten; und von diesem Zeitpunkte gelat~g u nicht weiür die 
Wauer zu Sumpfe zr• bringen, so gut und 80 sclmell auch die Ma~~Chine arlleilele. 
Btrgm. Tuohenb. 4., 164. - z u Sumpf gehen : von Bergwerken : enaufen: 
Sch. 1., 128. H. 322.•· Sie hahen !JUiwillf'g wieder atif- Nnd den Bergi zu Suapffr 
g e II e n laue11, ehe man aujf die Sole gekommen r8t. Kelaer o 1 0. - Berg w er lt e , 
Baue zu Sumpf halten, erhalten: die Wasser darin zu Sumpf halten (s. d.): 
Ktm818teigf1' (haben] clarnacll zu tracAten, dau die Grube 11iitig :11 St~mpffe gelu•lte,. 
wertk. Clmrk. BO. 7., 2. Br. 604. Die Grtmdwauer gewaltigen, und dü Grtdlm zu 
Sumpfe erhalten. Voigt 85. Anm. Dt•rch die stell gri18111'6 Ar111tk/mung dßr GnJNm­
baue llaUen 8IC.4 die Wa88tr .. vsrmeArt und die Mat~Chinen m1M8ten pro MitMIU 7 bi8 8. 
ztnoeilen 8ogar 11 bi812 HfJJe macllen, ttm die rmterm GnJJenhaue Sumpf zu ltalte'll. 
Berggeist 12 •• 14 .... - die Wa88er zu Sumpf halten, erhalten, treiben, 
ziehen: die Wasser aus den Bauen beständig ausschöpfen, so dass die Arbeiten 
ungehindert fortgesetzt werden können: z" St~mpff halten i. e. die Wau!r lJia 
'* Grtmd arlllfllhren, clau n~ die ArheittJr nicht Aindem. Boh. 2., 95. H. 390.•· w,_. 
.. man • . milluJiner Kumt die Wauer zu 8umpff Aalten kan. Löhneyu50. M*­
Gruben n"nd dureil 8tolln atif natilrlicllem Wege grl118t, artdere llatten w~ ocler gar 
keine Wauer, nocll arulwe konntm die ZrifiÜBIIe mit Haspel und Tonnen dureA Meucl.t-
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Sompfen - T11. 48~ 

Mnde Zlt Sumpfe naltu, auf mBnreren U'8CW 10klw mitleu Dt~mJ~fmaM!hinen. 
Bergm. Tuohenb. I., 61. Nacltdem .. Pumpen . . ~·~ toarm, wurtk di6 W~~~Hr­
w4lligrlllfl toÜdl!r mifgenommm, UJOIJei u gelong, die Wau1r bü auf eift1n Sumpf von 
etwa 2 Ftu1 :u Aalten: Z. 6., B. 186. Difienige GtwiJ1, wekiN Wl Wauer tJinw 
anderen Ortdie :tupiWet, dau von 1olcner die Wauer mit~ tmd :u Sumpf 
ernalten wwdm. Ztlokm l., 40 . w". dal Wauw ~lwittgen tmd :u tt•mp 
treiiJ1n lciJnte, der Wtlrth gro~ &iciUAumiJ erltmgen. Albinua 25. DiuwBrmmprod.lt 
oder 1trudelt 1/etl vber flick, drumh ktm mtm ilm nicht •• ztf ump zi1A1n vnd auu­
IK'/,ep.ffen. )(, 125.11· - &u Sumpf liegen; von Bergwerken: im Sumpfsteben 
(s. d.) : OIJickon mancke 1/ottlicke ZtcAe im ~ •tec&t, •• 10 IJW.t tkcA di6 Sltldt 
in Vergkiclwttg anderer riefen Orür, da die Berglctcerc& gantz :u IUmpffe liegen, 
eineguegneu. Keller 478. - zu Sumpf sein : a.) von Bergwerken, Bauen : von 
Wassern frei sein : Ortdie i1t zu Stlmpff; wmn kM WQII!er tin 'lüff•ün lic.4 1»­
.fordet, Ja" di6 AriJeiter ungehindert a/Jmfl'en tmd arbeilm kllnmn. Sch. 2., 45. H. 390. 11· ; 

b.) von Waesern: zu Sumpf gehalten, autgeacbGpft, auegefördert sein: Karnen Arch. 
f. Min. 6., 23.- Bergwerke zu Sumpf treiben: dieaelben durch unwirth­
scbaftlichen Bau (Raubbau, s. d.) verwflaten: Soh. 2., 45. lL 390.11· Aw wa& Ur-
80Clun di6 Ber!JWerck in a/JneAmen Jwmmet,, rnd a:u Stunpff getribet~ werden. 
LöhneJII 49. Die rJ&rallen, 1cMnen tmd kolthahen &iJllen [aind] :u Sumpff und 
Bodm getrieben worden. H. 69.•· 

2.) Sumpfkatten (s. d.): Sumpff üt der Trug, darein dN 84he ~· 
Benrud 18. 

Stmpfen Ir . -die W888er aus einem Sumpfe ausschöpfen oder auspumpen : 
Dorn Aalte man mit 1enr •tarlcen Wau11m :tt leiimpfen ; eit~ groue Amanl von Rou­
ldlmten la"fflen nil'nt !in, lie zu lflmpfen tmd er1t mit Hiilfe von Dampfma&elinm ge­
la"ffu, die Felder tr«lcen ru kgm. Z. l., B. l t. /Ja~ Snmpfen der Wa~~er mitteU 
tiner Handptmape und grD~Ser Kübel. 6. , B. 169. [Ee] wurde nacn ErricMung ~ 
W a~~wluJltu"fflmUIIC'- da. GrubengeiHirule bü :tlr lief•tm Soltk g u n m p t. 1 5. , A. 
1 39. Die ZtgiiJIIe naAmen . • ra~Cn ttl rmd kotmim . • nickt me.\r g u n m p f t werden. 
Bergm. Taeohenb. 2., 123. 

Sumpftasten m., auch Kunstk&~~ten- ein bei der Wasserhaltung durc~ 
eine aus mehreren Sätzen (s. Satz 1.) bestehende Maschine im Wasserhaltunga­
schachte angebrachter Kasten aus Hob oder Bisen , in welchen die von dem unteren 
Satze gehobenen Wasaer ausgegossen und au11 welchem dieselben durch den nlchst 
höheren Satz wieder ausgeschöpft werden : Lottuer 376. z. l., B. 192. 

Sumpfort n. - s. Ort. 
Sumpfsatz m. - s. Satz. 
Sumpfstrooke f. - s. Strecke. 
Stlsswasser n. - 11. Wasser. 

••Tih a. - vergl. taub, Anm. 

T. 

••Tahrich n. -Tagewerk (s. d.): Wenokenbaob 107. 
Tag m. - l.) das Tageslicht: Der TagiCAeint AertJW.. G. 3. , 80. 
2.) die Erdober11Acbe und AJlea, was auf und flber deraelben m, im Gegensatz 

zu dem, was eich unter ihr befindet : Der BergmaM lwuiclm.t em G~emalu mil den 
rmterirdiiCken .Raumm, avo tMig• Naclu Aerr1ttit, all., fDGI licll atif tkr O"":f:iklu d.l 
Ertllxxhfll befindet und r10m Tagulil'llk erkucnt.l t11ird, mit tkm Wort.: Ta f. Bake 
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486 Tagearbeit - Tagebruch. 

§. 31. Anm. W11r zu tkntn m uhtn lulbetultn Gitngtn ein R«M luJhtn will, cl~r 60il 
1olc~ f'Om Tage 6urltiirffm tmd murirl&im, e~ tkr Stilliner lie Üt der Grt~be tri.lfl untl 
t1bwfitl&rel. Soh. I. 1 134. Bei nkl.t %tl gr011m TMiftn wird tli111e 1'tmperatur [der J,uft 
in den Grubenbauen) gmnger a/8 di'e der Obwjlltc~ im Sommer, grltuer a/8 di~ da 
Tagu im Winkt-. Loäoer 379. 

am Tage , auch 0 ber Tage, • ober Tags: auf der ErdoberflAche: Wer Gin 
tu~~• fimdt findet, dw da plnl an dem Tag ligt. &!Jatlm. Berglw. 14. Lori 5. "· Die 
&Aai'tkr, lrrtMnlmcffer [Truhen)Aufer], Zimwkwl rmd am/er, die r~m lag arbeilm. 
Mcu:. BO. 162. W. 56 . Zwtn Erbltollen . . 1 wtkl&er am rmlkr11tn mit 1nnnn mrmdl­
/()('1& an dem Gebyt-g am tag ilt angeu11tn .. , 10 lJMelt er dal .. ruM. Cl&urtr. BO. 
6 ., 2. Br. 130. Verftlfle dwl& Aeram am tag. Voigtel 74. St1111et der Gang Gurhiebe 
t1on licl&, 10 lafll man: tkr Gang bli'.Mt am Tage. H. 172. "· .4nlagm tiher Tage , 
a/8 Gebilucle, Mt~~~rl&intn 1 Ei1tnbal&ntn. Z. 3. , B. 18. Dw Wetterofm atif dw w~ttw­
MJl.k W11rde durcl& einen n her Ta !I e aufguülltm V mlilator er1ßlzt. 13., A. 1 1 0. 
Dr1rcl& iihu· Tage amgeu:orfme Sc!.ut:f".Mm tkn Gang a'ff%tUleclun. 180. Weiher 
werdtn nur .. zur Arbeit ober Tag& tmgmommeta. v. lliDgenau 609. Di'ue [in der 
Grube ausgehaltenen ErzstGcke] werdm dann ober Tag& rwcl& ~deiner zeriJ('/Jagtn . 
1 18. Zur BauluJftMlttmg einer Zecl&e ilt . . oft mw ei~ . • notMflrjtige Bekgrmg er-

forderlicl&, aucl& wird darrmter mw Arbeit in tkr Grtwe, nicht iiher Tage tJer&/mltlna. 
XanWil §. 194. Jede& tJerlUAent Feld muu . . iiher Tage (an tkr Oberjlllcl&e) tJerlorle­
't.inl werden. Oestr. BG. §. 64 . - zu Tage : a.) an, auf die ErdoberflAche (zu Tage 
fördern, bringen, schaffen); b.) an, auf der ErdoberflAche (zu Tage stehen, anstehen): 
Zum Ctdlmherg fand ein Mnncl& Mt. •ilJJern zn,, (Rutbe] 1 dU : u I a g a..ug~ tOCJr. 

)(, 16. a. I&t ein Stollen in eine Zecl&e gelriJJm, rmd dü Gewercltm tkru/Den ttJOlUn dGI 
W auer aUI il&rm ~f&lm nicht auff tim Stollm gin&m, 1ontkrn tkr ICI&uld;gm Stollm­
GerecMiglteit ~t"cl& zu ent&c/J4gen, Zfl Tag auniel&m, denen 10ll u nicAü Aelffm. Bch. l., 
193. ~Erze lollm . • zr1 Tage aru, auf die Halde gefortkrt werdm. Cl. M. BO. 
50., 1. Br. 887. We~~~er1 w11kl&e durcl& dtn Gruhmhetrillb zr1 Tag11 kommm. Xan&eD 
§. 174. ~ Wt~~Ur durcl& Stollen oder durch Kiinl/8 zu Tage bringen. §. 176. AM 
~t'ldli'chtn Fuue du Silherbergu 118M &!Um&tein.::: u 1'a g e. Z. I. , 8. 3. Mit ~ &ik 
wertim unter giinltigen Um.tandm bi1 45000 Krih11l zu Tagt ge:ogm. 17. Erze odw 
KoMm .. %U TagefiJrdern. 185. Di'e FOIIilim nic!tt m IOWI&er Art hlli Seiü r«rfett. 
da. tkren Zutagtf11rdern llnm11gl4cl& wird. ibid. In den Bar~m tiher tim Stolkrt­
lo!Jm :iel&m die Wetter im Winter durch da& Stollmmundlocl& ein • . tmd :i~Am durc,. 
lcl&wehenlk Str!!clten zu t a !I e. 3., B. t 91. Der Forttrieb einer Wetler•trecu bU z. " tage. 
ibid. - unter 'J' age : unter der ErdoberflAche, in unterirdischen Grubenbauen : 
In tim &Mcl&tm werden :tmiicl&lt tml11r tag11 di'e SIIJue gewlllmli'cl& darcl& Mauwt~J~g. 
in !Jriluerer Terife • • durcl& Zimmmmg aufrtJCM erluJllm. Z. 3. , B. 18. ~ GJ'tlk H. 
fillwt Bau . • in 130 Lacl&ter Tiefe unter Tage. 28. Dw Bergwerbeigen~Ai1.mw /tat 
dü Befugniu, . • dal in der V erleil&ung~t•rltrmde bmannü Mineral m Hinern Ftltk -f­
zu.tUCI&m und %11 gewinnen lowie alle Aierzu wforchrliclten V orrwlllungtn u" t er II n d Q" t , 

Tage zu treffm. Pr. BG. §. 54. 

Tagearbeit f . - im Gegens. zu Grubenarbeit (s. d.) im e. S.: bergmAn­
nisehe Arbeit, welche auf der ErdoberflAche (am , Ober Tage) verrichtet wird und 
verrichtet werden muss wie die Arbeiten bei der Aufbereitung; Bergarbeit über Tage : 
S. BG. §. 96. 

Tagebau m. - s. Bau. 
Tagebrueh m. - Bruch (s. d. 1.) : S'!l" wegen ergangmm Taghruclu cJi, 

Trllih&chiJcl&k du Bergltrcerclu mel&rertl&ei/& eingegangtn md tJwlwochm. Span B. U. II . 
Smktmgm, Tagehriicl&e «kr Riue m Wie~tn, A~~ekern tmd Waldtmgm . Z. t. BlL 1., 
378. All der GrulJenHt,.ieh auf oberen SolJen 11mging rmd fler WertA MI Grund uwd 
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Tageeinbau- Tagewauer. 487 

Brxkm nicht IQ lwch am PrM.e u·ar, wurde auf dW SicMrvtlg der 0/Hrjlilche weniv oder 
gar keim Rilchicht gmomtMtJ, sondern der Ahhm1 . . bU umnittelhar unter Tage geführt. 
Ea mllkmd dadurch im LaUfe der Zeit eine gr0111e An:aiJ tlon Taguhrt'lchen , welche 
theilwei&e noch r~icht tJollst4ndig wi«ler eingethnel und beinahe sllmmllich noch tktltlicA an 
der 0/Hrjldche erkmnbar lind. Z. 15., B. 91. 

Tageeinbau m. - Einbau (s. d. I .) : v. Soheuchenatuel 241 . 
Tagegang m. - s. Gang. 
Tagegebinde n. -im Gegens. zu GrubengehlLude (s. ·d.) im e. S. : eine zu 

einem Bergwerke gehörige Anlage auf der Erdoberfläche (tlber Tage): Von Ab­
brN:lnmg der Tag- G eb4tun. Auch soll ein Bergmeister ein Auflehen Aahm, Ja. man 
keinen Ga11J oder Kram mut/.williger JVeis abbreche. Kremn. Erl. 11. W. 259. Kaue, 
Huth.au. oder ein anderu Tage- 0 ehllutle. Bericht v. Bergb. §. 344 . Spergea 289. 
Oeatr. BG. §. t 17. 

Tagegebirge n. - s. Gebirge. 
Tagegehilnge n . ·- eine bald unter der Dammerde (s. d.) liegende und nicM 

weit in die Tiefe reichende (fortsetzende) Lagerstätte : Tage- 0 ehiJnge sind Gange, 
Fllitu tmd Klüjfte gkich untet· der 1'amm-Ertk. Soh. 3. , 96. H. 39 t.•· Tagklrl}ft oder 
Taggehenge . .Agrio. B. 56 . Löhneyaa am Ende des Registers. 

Tagehund m.- s. Hund t . 
Tagekranz m. - Hängebank (s. d.) : Der ganze Schacht befindet lieh t~om 

Tagkranz an bU in den SufflJJf in &hrol:immertmg. Oeatr. Z. 15., 393. •· 
Beer 85. 

Tageluft f. - sich an Tage 1 u f t g e w 0 h n e n ; von Bergleuten : nicht mit 
Arbeiten in der Grube beschäftigt sein, sondern nur (tlber Tage) die Halden aus­
klauben (s. Halde 1.): Wenn du Berg-Leute nur du Halden au.k/auhen und nicl.t it• 
Thjfsten arbeiten, ao sagt man : Du Berg-Leute geweht~en sielt an di8 Tage-Lufft. 
H. t97.b· v. Halde. 

• Tagemaass n. - ein auf der Erdoberfläche innerhalb beetimmter Grenzen 
(bis zu einem Flächeninhalte von 32000 wiener Quadratklaftern) zugetheilter, nach 
der Tiefe zu in der Regel nur bis zu dem anstehenden festen Gestein sich er­
streckender Raum, dessen Verleihung zum Zweck der Gewinnung von vorbehaltenen 
Mineralien, welche darin in Seifen, Flussbetten, im TagerOlle oder aufgeschwemmten 
Gebirge, in alten verlassenen Halden vorkommen, oder behufs Gewinnung von 
Bohnerzen und Raseneisenstein erfolgt (vergl. Grubenmaass): Oeatr. BG. §. 76. 

Tageobersteiger m. - s. Steiger. 
•Tagepftoek m. -Lochstein (s. d. und Pflock 2.) : Erld. Wörterb. 146. 
Tageröschef.- s . Rösche l. 
Tageschacht m. - s . Schacht. 
Tageschiebt f. - s. Schicht. 
Tageschiehter m. - s. Schichter. 
Tagesoberliehe f. - ErdoberftiLche (vergl. Tag) : DU Lager sind .• nur attf 

•ehr geringe 'lüfe • . behaut worden, obwohlsie :.um Theilaogkich t~on der 1'aguober­
f lach e "nieder alle Anzeichen eimr grouartigen Err.ft'lhrrmg lctmdgahen . Jltlller 19 . 

Tagestelger n.- s. Steiger. 
Tagestollen m. - s. Stollen. 
Tagestreeke f. - s. Strecke. 
Tagewuser n. - s. Wasser. 
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T&gn"erlt- Taub. 

Tasewerk n., auch Tab r ich , Tob r i g - 1.) die Arbeit, welche eln Hauer 
in einer Schicht auf dem Gestein zu •errichten hat : Soh. 2. , 96. B. 39 1. a. Dtu 
TaJtwtrk mw Hiltur• üt [beim8trossenbau] 15ZolllwcA tmd 15Zolllang. Karnen 
Arch. f. Betgb. 2., I 08. 

du Tagewerk setzen: diese Arbeit bestimmen, festsetzen: Bch. 2., 96. B. 
3 91. b. - das Tagewerk h er a u sa c h I a g e n : die Arbeit ausftlhren : G•leorM 
80llen • . Acht luJJJen, dau die Arbeit, Tagwereie tmd Gedinge, . redlicA tJwrtclaUt 
rmd AeratugucAlagen werde. Soh. 1., 74. 

DM Tagw erlr. üt Aerat.u, 
macht 8c/Jcht tmd faAret am. 

Alter Bergreien. Dörlng 2., 116. 
das 'l'agcwerk abnehmen: untersuchen, ob die Arbeit gehörig und vollstJlndift 
ausgeführt ist: Die Tagwercke richtig undviJI/ig abneAmtn. Soh. l., 187. 

2.) bei der Keilhauen- und bei der Schllgel- und Eisenarbeit eine Anzahl von 
in bestimmter Reibe auf einaader folgenden Arbeiten, durch welche die eigentliche 
Gewinnung einer grOsseren Masse vorbereitet wird: Jlllw nnulrae su" WJirtl (bei der 
Schllgel- und Eisenarbeit) in maw Am:a/U ~ Ah~Mi~Mttgen gfttJOWitlm, tcelcM 
fU"" lihw dV Or/Jweite laufen tmd 'lilgewwke fiB'I4"'ll werden d. A. Ahi/Wwtgm, dwftr 
Atuhieh tlü Arheit ts'na Tagu d. i. eiMr Seilicht üt; .W Beuiehttwtg, welcM 6ei diMer 
Arkit i/wer Bedtuhmg aucA wir/dich enbpricltt tmd welch nic!tt wü z. B. hei ~ 
Keillummtwheit, auf wBlcAe .W iJhertragen worden, nur ein allgemmw Ma8 der Eilt­
IMüung üt. G. t ., 245. 

An m. Bel der Sebllgel- und Elsenarbeit beiaaen dleee Tagewetke in der Folge, in weleher sie 
hereingeschlagen werden und zwar A.) l'ei dem Ortsbetriebe: I.) cler NeinhrvcA, ~.) dü FtJr.u,... 
tkm N~A., 3.) dü aoeite (andere) Fllr•t. atU tkm Neinbnlche, 4.) du &ro.u ..,. •• 
Nei~, 6.) da8 Sli/Uighaum, 6.) da8 Schwacllmaclum, 7.) dü lfJigere Fllr1te (da1 .aiger~ 
Fllr.te-Hmun); B.) bei ~em Betriebe von Abteufen : I .) da8 Vorgu#Jmpfe, 2.) da8 er1te, 3.) da& 
»«Jeik, 4.) dal drilk •· '· f . Tage«Jerk oder heuer 8troue atU thm V orguibnpftJ, 6.) dal SeltM!aM­
macAM, 8.) dff,-,er.!ltolodwdol&ag.r...&c.-Huum. Gätuchmann 1., 173.246.261. 

Tagezimmer n. - Tagekranz (s. d.): lWha 651. 
Tatte f. - s. Teufe. 
Tasehe f . - t .) Grubentasche (s. d.): Tuche. l1t tHm Lnkr, darifannt t& 

Berglet1le ihr UmcAlitt und Fewr-GtuUg filhren. H. 391 . "· · 
Umer 8/eiger muu tJor allm 
an der PaArt m'mmter wallen, 
Ta1cA und Fewr hei licA !an. 

Alter. Bergreien. Döring 2., 84. 
2.) jedes der in bestimmten AbstAnden von einander att den Ketten der 

Taschenkdnste (s. Kuna~) angebrachten BehAltnisse sum Ausschöpfen ~ Waaer : 
Ein ey•wen seyl mit ta1cAen. Alte• Berghiic!Jein. Lempe 9., 53. - 3.)mu.adartl. 
(Siebenbtlrgen); ein Fördergeflss zur Ausförderung von Sm: T. Soh•ohea­
atuel 241. 

TaseheDkuut f· - s. Kunst. 
Taub a. - keine nutzbaren Mineralien enthaltend ; unhaltig: Ra ...,_., 

Ja, taube. Agricola Iod. 35.a. WM gam taub ilt tJnd Aelt 10 tJil al. mucl.iltte llro. 
II. 69.b· llea 644. 

Tauh Gutein 
•ch/IJgl"'"' Erz d~ dtm/Je Htillt. 

DISring t . , 239 . 
taubes Feld: ein Distrikt, in welchem keine LagerstAtten (B. d.) ..,rbanden 

sind, die nutzbaren Mineralien enthalten: Tauh Feld, dallcnn Ert:fllrtt. Sela. 2., 97. 
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B. 39J.b· - taubes Gebirge: taubes Gestein (vergl. Gebirge 2.) : Da& Kupffer 
Ertz in dem &hiferwerck ist mit sehr viel tattbem Gebir9 vermellfll. Ursp. 60. --tauber 
Gang: ein Gang, welcher kein Erz enthält : Es lehrt fiie Erfalm.''lf• dasa Gä'lfe und 
Klüfte in den Grilnden meistem t a u b atubeisaen, auch eine f1Uie Strecke bis in das auf­
&/Mgende {Jebirge ta 11 b ai'nlJ und aich erat da :11 veredlen p.fle!len, wo ai8 nach der berg­
m4nnisc4en Sprache eine mehrere.Decke ilher sich l~aben. Deliua §. 123. Falle, dau rkr 
im Gratlit reit:4e Kupfergang im Schiefer taub erar.hien, wahrend atif den Gruben bet 
G. die im Granit tauben Gitnge im Schiefer vor:J;f1lic4e Erze ac4ütteten. Z. 9., B. 
246. - taubes Ko h 1: mit Gesteinstheilen durchzogene, unreine Kohle : Die Hauw 
.• aindfrir das reineAruluJien von Geakin, Schiefer und taubem Kohl veranltoortlich. 
Jahrb. 2., 254.b·- tauber Schlag , taube Strecke: eine behufsGewinnungvon 
taubem Gestein (zum Ver11atz) getriebene Strecke : v. Hinge~au 78. Um Veraatzherge 
:.tl er4alten mU8a man den Abbau ttlit dem Betrübe von tauben Hangend- und Liegend­
ac4liJgen in Einlclang bringen. Schemn. Jahrb. 14., 93. 

tau bachlagen : einzelne grösscre Unebenheiten auf einer zu ebnenden Ge­
steinsfläche in der Weise beseitigen, dass mit schweren Fäusteln darauf geschlagen 
und das hervorstehende Gestein so zermalmt wird: G. 1. , 261. Ein ro4ea Zuftihren 
(s . d. l.], ein Taubachlagen, un"e rkr Ber91nann aagt. Rtiha22 . - taub werden: 
[Es] verlaufen aü:h auch wohl Fllttze an den Enden nicht der Mächtigkeit, 80tldern rkr Be-· 
scl~affen4eit nach in der Art, dau immer mehr W.uhe Gebirgamaue in die AU8ftilltmg des 
F/IJtzes eindri11gt, so dau endlich letztere in ersterer verar.hwimmt oder auch sich in Bruch­
stltckenimNehengeatein:erstrerlt; das Fltitz Mrt dt~rch Taubwerden (Vertaubung) 
mif. G. 2., I 67. 
· An m. Verderbte und veraltete Form ist täb : Genfl [GängeJ oder tliba pirg [taubes Oe­
blrgeJ. Maz. BO. 91. Wagner 45 . .Durch.tchiefl [Durehschläge), so in iiden tiiben byrgm !1~'­
mat'ht werden. Fercl. BO. 34. Oritzner 265. 

Taubheit f . - das Taubsein (vergl. taub): Es :eigen die G4'1fe .• alle mllg­
lichen Abshifu'lfen von abaolt1ter Taub 4 eit bis :rt einem bedeutenden Grade BellJstatitndiger 
Erifrihi'U'If. v. Beuat Erzvertheilung 1., 8. 

Tineher m. - Bohrt111reher (s . d.) : Serlo 1., 103. 

Teufe, Taife f. - l.) Tiefe: Teuffe. lat so viel, als tüff. H. 392.b. Da& 
Ertz, ao man offtmMls tw.l" am Tage 4auet, ist nicht allezeit eitu>s groaaen Haltes, ver­
beB~ert aü-h aber meistens in die Teuffe. Röaaler 23.'"· In einem Schacht von den mor­
schen Fahrten hinunter in die Teuffe strirtzen. Keller 59&. Die Gedi'lfe werden auf . . 
Monate oder auf bealimmte Teufen und L4"9en abgeac/Uouen. Z. 2., A. 346. Der 
Bergbau . . heweflte sich bis4er nur in der in frii4eren Jahren bereita bebauten Teufe tnl(l 
ist man mit dem Aufsc/Jt188e rkr .. Lafler in grl188erer Tet~fe noch beacMftigt. 8. , A. 
7 7. Aua lcleineren Teufen werden die Er:8 vermittelst eima Ha8p~ls llerarugezogetJ, bei 
graueren Teufen bedient man sich cler PferdegiJpel. 9., B. 250. Der Schacht tctmlt 
bis 105 Ltr. Teufe niedergebracl!t. 8. , A . 120. & lügt in dem ra&chen Fortri'lckeu 
clea Steinlw4len-Berflbaues, dasa derlelhe bald in hetriJc4tlic4e Teufen gela'lft. v. Oarnall 
72. Der Schacht, rkr • . 27 1/ 4 Loc41er tüf war, ist 21 1/ 4 Lochter JCeiter abgetetift 
worden, 10 dasa uine Geaammltet~fe 481/ 2 Lochter betrug. Z. 4 ., A . 252. Bohr­
lochBteufen [Tiefen von Erdbohrlöchern) von 1500 bis 2000 Fr~U geMren niclltme4r 
:rt den Seltenheiten. Loüner 337. Z. 9., B. 15fl. 

Enterbungsteufe : s. d.- Erbteufe : s. d.- Erzteufe : a. d.- ewige 
Teufe : s. ewig.- flache Teufe: a.) im Gegens. zu Seigerteufe (s . d.) : der Ab· 
stand zwischen zwei unter einander liegenden Punkten auf einer flachen , schiefen 
Ebene : A"' emer flacken Teufe von 170 LocMer könt~en in einer Stutllk bia12 Zi4ge 
geftirdn·t werden. z. 3., B. 190.; b.) die Tiefe eines Grubenfeldes bei gestrecktem 
l<'elde (s. d.), welche der l•'allung11ebenc der verliehenen Lagerstätte folgte und nur 

V~ i t h, ß~rgw···rt<>rbuch . 62 
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490 Teufen - Theil. 

so weit reichte, als diese Lagerstätte in die Tiefe niedersetzte bez. Yerfolgt werden 
konnte, im Gegens. zu der Tiefe eines Grubenfeldes bei geviertem Felde (s. d. j , 
welche bis zum Mittelpunkte der Erde sich erstreckte, d. i . zu der ewigen Teufe im 
eigentlichen Sinne (vergl. Anm.) : Bepen:ung derseihen [der Lagerstätten) MCA g~ 
sireeklem oder gefliertem Felde, in d~ flache oder eu·ige Teufe. Bohomburg 150.; 
c.) nicht bedeutende, geringe Tiefe : Am siidlichen Fttsse du Silherhergu steht So/Jm­
stein zu Tage utul wenn man von ~·· nat'h We11ten fortgeht, findet man auf den tuJAe,, 
Galmeigruhen . . den B14taohlenskin auch noch in flacAen Twfen. Z. l., B. :t. 
Nach den neuern . • Aufsc!Ji'luen der ehetnalll bebatden Felder hat &Wh heraus gukllt. 
clau in denflachen Teufend~ besten Erze verhauen, die t~fern aher nur mit Hrll.f,. 
krllftiger Dampfmaschinen aufuachlieuetl sind. Bergm. Taachenb. l., Einl. 35. 

An m. In der Bedeutung zu b. findet sich "tlache Teufe" selten; der Regel nach wird &ul'h die 
Tiefe eines GrubenfeJd.,s bei gestrerktem i'' elde als .ewige Teufe" bezeichnet. 

S e i g e r teufe : a.) der senkrechte Abstand zwischen zwei Punkten überhaupt : 
Eintm zum GentiUe der Zwa11::ig•tengebiihrnüse berechtigten Srolln wird diu Recht durrh 
t!lmn t~fern StolM1 entzogen, wenn letzterer mit ::wan::ig Lachter pt'luerer Sa i !I er teufe • . 
rmkr tler Sohle du erstereu .. einkommt. S. BG. §. 198. Die FAJ!deci."Ung des Mund­
lm:hs eit~-es alten Stolln, welcl~et· 30'!2 Ltr . Saigerteufe einbrachte. Z. 13., ß. 236.; 
b .) insbesondere bei maTktJcheiderischen Vermessungen der senkrechte Abstand, um 
welchen der Endpunkt einesjeden Zuges (s . d . 2.) nber (steigende Seigerteufe) oder 
unter (fallende Seigerteufe) dem Anfangspunkte sich befindet : Lottner ~81. -
Stollen teufe: die von einem Stollen einzubringende oder eingebrachte Teufe : 
Bei t!l·nem jlacMügeligen, anac!Jeinmd toenig Stollnteufe darb~tenden Lande. G. 
2., 467. 

Teufe einbringen : s. einbringen . 
2.) Sohle (s . d. 4.): .Maache Bleierzgänge im Freiher!ler Revier führen ;,, ~ 

Teufen mehr Kupferlciu, erst tiefer Blei . .. Umgekehrtfiihrt der zu K. in Tyrol ~ 
baute Gang in oberen Sohlen .. Bleig14m., .. ~fer Kupferkies. G. 2., 110. 

eine Teufe fassen: Sohle fassen (s. Sohle 4.): Uehri'gm~ hat . . d~ gefaute 
Teufe genar~ den westlWhen Gren::en der Erzmittel en18Jwochm, ,;ulem dWe dort ti~Hroll 
hü zum vt'Jlligen Ablehneiden verhauen werden lwnnten. Z. 1., B. 20. 

3.) Feld und Teufe : s .. _Feld . 
Anm. Veraltet : Deurc: In die PWiqe deuff. Clwrtr. BO. 3., 18. ; 4., 4. Br. 119. 

12-t.; - Deuffte : Edictv. 175t. Ur. 80o.; - l>ife)ffte : Homb. BO. 11 . ßr. 309. : ­
Dyffte : b1 etJiekyB dyjftB : Churk. BO. von 1533 .• -irt. S. Rr. f~. Anru. ; - Teirfe: 
Clltlrk. BO. von 1669. Tli. V. Art. 3. Br. 580. 

Teufen verb. - vergl. ab-, durch-, er-, nieder-, unter-, ve rteufen . 
Teufkarte f. -Profil (vergl. Riss): 1'eufkartet~ stellen die tmkr Tage IN­

hm~eten Stellen einer Grubt im Profil d.ar . Richter I., 4 1 0 . 

*' Thell m. - 1.) Kux : Teil an eynem gemeuyn berge, adir an sldlen odir kltnt 
acJi,·khenschejftgn [Lehnscbatten) . Frtih. BR. Klotuoh 247. Weraufleinen Teil 
nicht (Zubust'e) gibt in dreyen 14ngm SciUchten. und wer t/411 auf denMIIHm Teil gepafll 
hat, dersoldas bewären vor dem Rirhter, des üt det· Teil. Steierm. BO. Spergee 2b-l. 
Soh. 1., 72. 127. 

Ob etwan eyner keme 
vnd ~prec!. zv ynm, heljft mir [bei dem Bau J, 
su wiU icA euch auch t e yl mitte gehen, 
es llt!f eyn scllic.ht [s. d. :q, aber [oder) die hallJe fi""Uhm. 

Alter Bergreien . Döring ~ .• 4:i. 
Armenthcil, Kirchentheil , Stadttheil : Armenkux, Kirchenkux, Stadt­

kux i v~r~l. Knx\ : Die Zrdnas gl'hf!tl alkin dj,. Gl!werckm [von ihren Kuxen, den l'O-
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genannten gewerkschaftlichen Kuxen, vergl. Kux} dm Ztchm; wa& clu Gnmdherren 
,.;",. Kw:t anl4ntlet, giht w lceit~e Zt1huu, .. tkagleichen giht arw!J der Kirrhen, Stadt 
udw dw Armen Tl~eil lcein Zulmu. L6hne111 29. 

auf, Ober Theile klagen: wegen Forderungen an t>inen Gewerken aus 
den demselben gehörigen Kuxen Befriedigung suchen: Freih. BR. Xlotuoh 24:\. 
2.J4. Ferd. BO. 68. Urap. 143. Gritmer 89.- Theillegen, auch Erz legen: 
Kuxe verpfänden oder fGr Arbeitslöhne den Arbeitern abtreten : EI IOlJ katn8m tiOft 

&enlma &mJdnw t!. a i l gelegt wwdm noc!J tkr glaullwigw lOiche tm%'Umtnm IK'IIVldig 
lll'!f'J. Fwd. BO. 138. GriUiler 293. 141. 

2.) eine Einheit von vier Kuxen; ein Stamm (s. d . ): Viw Kw:e mar!Jen einen 
1'/uil rmd 32Theile eine Zeche. B. 393.•· Wen der Bwgmei61w einem ein Leltffl 
ln'ht [verleiht}, MJ MJil w ime gehUttn, dau w nit-ht mw dann :wen tmd dreiuig 1'eill 
in ein Gnlhen auuteyll rmd mach, tmd kinen Gtwlcuteill (Kux] 11chrei!J. oder nenne, 
wan Grwlcuteylkmg dem Berrlcwwk nit furderlich sein. Erhmd. BO: 6., 43. Lori 
146."· 170.•· 

Ackertheil: s . d . 

.. Thtirlein n. - Tbarstock (11. d. I. und 2.): Ujf Stillien gehrarwht man (zur 
Verzimmerung] :weene Thilr-Stllcke mit ernw Kappen ohtn, und so hoch man die JJ'auer­
Seige nehmen will, eitlttl Steg clarein, wekhea ein Thürel genannt wird. RöBBler 56. II. 
An etlichen Ortllttl werden atU'h tmr halht Thllrle (halbe Thnrstöcke, s. d.J gesetzt. 
57 ... Thllrlein. Soh. 2., 97. B. 393.•· Die StoUenzimmenmg •.• Mangehratwht 
hierz11 ganu rmd halhe Tlulrstr.rke oder narh hiesiger Bergsprarhe Paar-1'/ulrln, 
welche aus StiJmpel rmd Kappe hutehen. Deliua·§. 242. 

Th~k m. - t .) ein bei der Stollen- und Streckenzimmerung an den 
Seitenwänden (Stössen) des Stollens oder der Strecke senkrecht oder etwas geneigt 
aufgestelltes starkes Holz (Stempel), welches den Zweck hat, ein anderes wagerecht 
unter der Firste des Baues angebrachtes HolzsU1ck (Kappe) zu stGtzen und so das 
Zusammenstarzen der Oberliegenden Massen zu verhindern: Thll,.-StiJclce ai1uJ 
die langen H111tur, so m den SMkn rmd Strecken gesetzt sind, claraujf die Kappen Mgen, 
und auf den Seiten mit Schwarlm versc!Jouen ist, damit claa vllllige Gutein au.ffzuhallen. 
Sch. 2., 98. B. 393.b· Ist claa Liegeruh hinreicMndfut, so werden cl~ Thürstllclce 
uuf gew111mliche Weist 4 hU 5 Zoll eingehtlhnt; üt dauelhe dagegen so weich , dau die 
1'/111,. s t 11 c k e darin eiWJinkerr Wtlrden, 110 werden die Brilmllkher in der So/Je mit 
ßoldenatücken at111gejüttert, odn- di11 1'htlrlll11cke lwmmen arif Gnmdao/Je odn­
St-hwellm zu sleher•, die der Kappe parallel durch da& Ort gelegt werden. Z. 8., B. 2. 

doppelter Thilrstock: zwei einander gegenOber an den beiden SeitenwAnden 
aufgestellte Stempel nait darauf liegender Kappe: G. :l., 81. -ganzer ThGrstock: 
doppelter Thürstock: Deliua §. 253.- geschuhter, gepfropfter ThGrstock: 
ein ThGrstock, welcher bei weicher Sohle (s. d. I.) in ein Bahnloch (s. d. I.) ge­
stellt wird, das in Pflöcke oder Pfähle ; die zu diesem Zwecke in die Sohle ein­
gcstossen worden sind, auegestemmt ist: Serlo 1 ., 3-19. - halber Tbilrstock: 
nur ein an einer der beiden Seitenwände aufgestellter Stempel mit Kappe , welche 
letztere mit ihrem einen Ende auf dem Stempel aufliegt , mit dem anderen aber im 
festen Gestein des gegenaberstehenden Stosses eingebühnt ist: Ea steher• diese Stollm 
nltt81tntheila im Gezimmer, nemlich ganzen und Aalben 1'hr1 rslllt·lcen. Voigt 57. 
Deliua §. 242. · · 

einen ThGretock schlagen, setzen: denselben aufstellen: Z. 8., B. 2. 
Deliua §. 253. 

2.) ThGrstockgeviere (s. Geviere 2.) : .Alk m dem Stollnorle gestellte 1'11 r'l r­
R t Ii ck e heaümdm auuw je eitler Kappe rmd :wei Stempeln arw!J aus einer Grrn1dsohk. 
Bergm. Taaohenb • .t .. :>r,. 
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Ansteck ~Qrstock : dasjenige Thtlrstockgeviere bei der Abtreibezimmerung 
(s. Zimmerung) , mit welchem ein neues Anstecken (s. d. 2.j begonnen wird: 
Berioht v. Bergb. §§. 285. 28 7. Wo man mit Getriehe :t4 fiiMn hat, da IJ6tzl man :uent 
linen 9anzen Tluir•toclc, weklum man dm .A.nstulctMlrBtock nennt, qJrtiztiltn t10n · 

allen Set'tm fnt ah tmd fll"ffl alldann an, Aittter tmd ilhw tkm.IJ6/hm die TriebpflJIJe ma­
:mteeken. Delius §. 253. - Ein w e c h s e lthnrstock : ein Thdrstockgeviere bei der 
Abtreibezimmerung, welches bei sehr starkem Gebirgsdrucke noch zwischen den 
Ansteck- und den HelfthOr11tock gesetzt wird: Karaten Arch. f. Bergb. 5., 8. -
Helf-, HQlfs-, Mittelthürstock: ein Thnrstockgeviere bei der Abtreibe­
~immerung, welches hinter den Anstecktbarstock zu stehen kommt und dazu dient, 
die Richtung der Pfähle nach aussen zu erhalten: Berioht v. Bergb. §. 287. Deliua 
§. 253. 

Thtlrstockgeliere n. - Gevicrc (s. d. 2.) : Lottner 347. 
Thtlrstockpaar n . - ganzer, doppelter Thnrstock {s. d .): Du drttelchaftn« 

(iebirf1U we9en tit ckr Stolln .. in 9anze TMlrstock:immert4"ff .. f1Uet:t. Die ntl=elnnl 
Th ri r s t '' c lc paare sind so !leJiigl, ck18s sowoM Kappe akt Stempel mit einem A'imrlmittc 
in einandw pa88en und in dem entBprechnulen Einschnitt einw eitlflebiilmten G~lueclb 
auf•tel~m. Z. 13., B. 239. 

Tief n. - Tiefe, Teufe (s. d.): 
Wo/Jarif! Ihr Knappen, :um Schacht! 
ln'B 7'i ef, in da8 di~tre !lefahren. 

Du FätUtel mir zur Seite, 
meit~ Stolz und meine Zier, 
komm in das Tief mit mir. 

Döring t. , 121. 

Döring t., 136. t:l&. 

Dw Berf11nCJnn dri"ffl in's dttnlck Tief der Erde. 

Tiefbau m. - s. llau. 
TiefbauRehacht m. - 11. Schacht. 
Tiefbaustollen m. - ~ Stollen. 
Tlefbauzechef. - s. Zeche. 

Döring I. , 199. 

Tiefste n . - 1.) der unterste' tiefste Theil cinl'!l GrubenbaUeil; G. a .. ~I. 
[Vm das Vorhandensein stickender Wetter in einem Schachte fest zu stellen] l«&t d" 
GrtJJenheamte . . ein brennenclu Licht hi• in's TiefBte hinahzllimsen. Achenbach 109. 
KenntnisB der Temperatur im 1'i e f• t e n du Bo!.rlochB. Berlo I • , 1 2 1 . Zoom, tuk-lu 
mit clen hi8hert9en Tiefoar~en norh nicht erreicht Bein k11nnen rmcl daher dnn Tief• I~'" 
der &hilchle noch 't'orlie!len· v. Beuat Erzvertheilung 1 ., 10. Vor der Ft•utellung fkr 
Dimemionen ckr V err11hrun!l wurde da• Bohrloch milkt. Mne8 . • Blec/uylituhrB IM in·, 
ßollrlochBtief•te befahren [untersucht]. z. 9., B. 142. Heb""ff ckr w~ am 
dem . . Schac!.ttief•ten. 10., A. 204. 

2.) auch Erb-, Hauptticfste: der tiefste Bau in einem Bergwerke: 
Tief (• te • wl die. Sohk in der Grube , so tie.ff tna,'! ahf1t8tltll'ken hat. ~· 2., 98. H. 
:i93. · Wtirdm d1e WIJ8ser t•on dem Stolln dem 7 refste n :::.ufallen. Vo1gtel 97. [&] 
sollet1 • • in allen Ztchen . • die 11rter t'tld t i t ffst e n dtlrc!. die Guchroorne hukoAtigtl 
rt·erclen. J. BO. 2., 21. Ursp. 113. Da8 Tiefste ckr Grtroe i8t 120 Lachter al.8r 
1'a9e. Karsten Arch. f. Bergb. 4 . , 296. Wa88erhebu"ff aru dean 1'iefBten. Z. 2., A. 
384. Frir dm .Fall eines Wa88erauf!lan!l• im'ktinfti!len Tiej1ten. J&brb. 2., 15-l. "· 
Eine Fundgrube, deren TiefBieB btret'u unter der Stollm.ohk lief11. B. BG. §. 181. 
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das Tiefste strecken, belegen: daselbst bauen: So eim a/18 Zeche, 
tcickrrtmh au.ffgmqmmen ttfld :tl bawen angifangen wflrde, sol ckr Au.ffnelt.mW da8 tieffstt· 
oder tieffsten strecken, tmd somt lceme andere lJr/8r . . belegen. J. BO. 2., 21. 
Urap. 113. Cl. 11l. BO. 56. Br. 891. Wilrde eine alte Zeck wieckr aujgenot1fllnef'l., •. 
80 hat ckr Arifnelmaer vor anckrn Gebauden dal1'iefste w belegen rmd Nimumdem 
110U, wo beydergleichen Zechen Halden ftnd, vor Gewaltigung du Tiefs18n m zu~. 
ockr :tl wMchcn oder :11 klotlhen, noch die Ji'ilrstenerze allein zu ge'6Jitmm . • tUIC/,gelauett 
sein. Bair. BO. 12. W. 348. 

3.) ein Grubenbau, der in Hinsicht der Wasserhaltung und Wetterführung mit 
den llbrigen Bauen de88elben Bergwerks in keiner Verbindung steht und daher .be­
sonderer Vorrichtungen ium Zweck der Wasser- und Wetterlösung (s. d.) bedarf: 
v. d. Beroken in Z. f. BR. 2., 53. Anm. Wo ein Stolln in eine Zeclte kllme und hriJch/8 
nicht ckr gant:m Zeche Wauer-und Wet18r-Lomng, sondM'fl selhige Z«he Mtte Nlkicht 
ZWf!!11'ieffste, dem einen, wokeineErt:e 11ind, heniJhme er die WIJIJ8er, dem andern 
nicht, und in dem Uner11chksget1en wßren Ert:e; da so/1 man ihm kein Neundia gehen, er 
habe denn dauelbe Tief f s t e, darinnen Ert: bricht, gelliset. Chur11. St. 0 . 11., 10. Br. 
H7. A. L. R. 2., 16. §§. 435. 436. 

4 .) der tiefste (der Erdobertlllche entfernteste) Theil einer Lagerstätte: GIJngf', 
ckren Tief• tu nt4r wenig unl8r die ErcloherjliJche niefkrlletu. Serlo l., 9. 

Tiefstollen m. - s. Stollen. 
Tigern intr., mundartl. (Königr. Sachsen) : - Bei bald w erwartmden Dt~rch-

8C1Jilgen in bekg/8 Baue üt vor jedem Am18cken ei1188 Bohrlcchu .:rt tigern, d. h. mit 
dem Ji}}mul in kurz hinl8reinanckr folgenden, tm:tmltuigen &Magen an da. Gu/8in zu 
lclopfen, damit die jenuiu arbeitenden Häuer dllrch die&ell Zet'chen veranla#t werden, .ich 
vor dem Losgehende& &huues in Sicherheit w begehen. Voraohr. B. §. 25. 

Toberieh, Tobrig n. --Tagewerk (s. d.) : BeJer Otia met. 2., 67. 
Nun will ich fahren vor mein Ort 
und will nehmen Sc!Jegel und Eüen 
und will tapfer thrm ::riBC!nnei#en, 
will daiJ Toberich griiBSer ~km. 

Alter Bergreien. R. Köhler 45. 
Ei1188 Jeden Tn b rig wird mit gkichem 1Ach/8r gemu~~in. Jahrb. l., 412. 

An m. To berlch, To brlg Ist ebenso wie Ta brl<'h, Togw rlg, D ober i eh nur •·orolcrlot 
aus 'J'agewerk. Die Abkürzung "rieb" oder ,rig" für "Werk" tlndet sich in der bergmännischen wie in 
der hüttenmirmischen Sprache häuftg. !'lo K Ja u b er ich, K I a u b w r Ich = Klaubewerk : da, 
:Stuferz, welches aus den kleinen Gängen (s. Oänge) ausgeklaubt worden: Bergm. Wörterb. 
29J.a. ltic h ter 1., 1i13.; Qu etsc hwrlg = Quetschwerk : das Erz, welchC8 gequetscht werden 
soll oder bereits gequetscht ist: Bergm. Wörterb. 406.a. Richter 2 .. 1fl6.; Schedwrlg = 
:S<'heidewerk : gewonnene Massen, die nicht unter das Pochwerk kommen, sontlern mit der Hand ge­
schieden werden: Bergm. Wörterb. 453.•· Richter2., 250. ; Sumpfrlch, Sumpfwrlg= 
Sumpfwerk: die geringste Sorte des aufbereiteten Zinnerzes : ße r g m. W ö r t erb. 5-M.a. R Ich­
ter 2. , 42l:l.; Treckwrlg = Tngewerk (s. d.) : Bergm. Wörterb. 55U.b. Richter 2., 464.: 
HartbrIch , Hart w r I g = Hartwerk (Härtlinge): Stücke, welche bei dem Schmelzen vou Kies 
oder Eisen enthaltenden 7.1nnerzen, nach Allnuss das 7.inns am Boden des Ofens sitzen bleiben : 
Bergm. Wörterb. 249.b. Richter 1., 4.11. 

Tod m. - zu Tode komm m e n : in Folge Verunglllckung bei der Berg­
arbeit oder in der Grube sterben; Auf A . Grube 8/ilr:/8 ein Zieher in den MMl'hinen­
schacht r~nd kam zu Tode. Bergm. Taachenb. 1., 67 . Dr1rch Ver8clu'ittung ::11 Tode 
gekommen. J&hrb. 2., 393.b. 

Todt a. - ftlr bergmännische Zwecke unbrauchbar, untauglich : G. 3., 81. 
v. Scheuchenatuel 243. 

todtes Feld: a.) auch tod tgesch Iage nes Feld : ein Grubenfeld, in welchem 
nutzbare Mineralien nicht mehr zu erwarten sind : Richter 2., 456. G. 3., 81.; 
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494 Todt. 

b.) ein Grubenfeld, in welchem zur Zeit Bergbau nicht getrieben wird : G. 3., 81 . ­
Tod tli e ge'nJde s : I>i"e Namm Rot/Jiegmdu oder Todtliegende& geMrtm nirht gt'­

rade :::u den Glam.punlcten der geo/QgUclten Nommclotur; dü i.\nm :u Grtm& li~mtk 
11rsprtingliche Benennung Rotltn-Todtea-Liegendu aher Ül ma nomencloklriM-An 
Momtrum. welclw leim .Ahltammtmg atu der Sprache da Tmiringilc/len Hiiuer1 in ltmtn­
W eüe ".,.llJugnet. Nach der Durchbrechung da KupferschieferjliJtza , tiU de1 /uwpt-
8dc1Uichen Gegtm~tandl!tl seiner 'l'MtigMil gelaftgt niimlich der Thiiringüche &tymann ZN­

t'llrderlt in den darunter< liegenden weiuen oder grauen oft noch erzführenden &tulatein. 
das Weiuliegetuk oder Grauliegende, unter diesem aher in die rothe, er..leere tmd doA.er fiir 
ihn lodte Sandlteinhilduf~Q, al8 das eigendiche Liegende aller erifiJ/armden Schirhkft, 
welcher er daher detJ Namen du rothen, todten Liegenden gah. Baum&D.Il 2., 583. 
Römer 337. 

Anm. In ähnlicher Weise bezeichnet der französische Kohlenbergmann in der Kohlen­
formation die unproduktiven Deckgebirge als "les morts-terrains superpoaes~ und die ilteren 
Gebirge, in denen eine Aufsuchung von Koblen fruchtlos sein würde, als "les terralos d' adleu.~ 
Vergl. Glürkauf Nro. 14. 1H6R. pag. f.a. Karsten Areh. f. ßergb. 10., 158. - Auch der 
ongliache Bergmann nennt den die Sohle (s. d.) der Kohlentlötze bildenden sogenannten mllstone 
grit (einen Sandstein, welcher zu Mühlsteinen verwendet wird) "Ca re w e I I - rock" (Abschiedsgebirt;e). 
Vergl. Erkl. Wörterb. 135. v. Sohle. 

todter Mann : alter Mann (s. alt :i.) : Ko!Jemtauh, welcher mit in den Todten­
.Hann ver1tiirzt wird. Erkl.Wörterb. 6. v. abgematteter Kohl.- todtsöhlig: voll­
kommen söhlig (s. d .): Nach einer genat~en Unlerlt~clumg hat die Sohk der Sto~~ • . 
nicht das mindeste .Ansteigen . .Attdere llltere Hauptstreclrtm 111na tMil8 atlCII todlsiJhlig, 
thtils mit einigem Amteigen getriehen, wenn • . man jtir das zu ÜJ1tmde Feld nicht dü ganu 
Teufenlltmgkalte. Z.t., B. 21. - tQdteWasser: Wasser, welchekeinGeflLlle 
haben und daher nicht ablaufen können : v. Scheuohenatuel 24 4 . - todte Wette r: 
Wetter, welche nicht umsetzen (s. d.) können : Wenokenbaoh 108 . 

todt bauen, todt schlagen: ein Feld : dasselbe vollständig abbauen: 1'odt­
gehaut aagt matJ von maem gll.nzlich ahgehauten Felde8theil M6r Gruk : Wenckenbach 
108 . - todt brechen : von BrQchen (s. Bruch 6.) : vollständig zusammenbrechen, 
zusammenstQrzen : Fängt der Brtteh an ztl gehen , so IIIIC!Jt man das Gehen auf alk Art 
:u r~nterllrihen ; ist derseihe aher so weit, dMs man lieht , er werd~ sich Iod I h r u 4 e n , 
so aclailtzt man ilm .:u. um claa Volllatd"en du :tnn folgenden Bruclv. nlltmgen BrNCltorm 
:u verhüten. Z. 8. , B. 143.- todt gehen : von Wassern; kein Gefälle haben: 
Richter 2., 456 . Was dü Flilut mit sichfortgeführel, Belliehen 1ellnge zur Seite, wo drr 
Fltus 111·cla wttllkt rmd ohne viek R11sche oder Iod I gehe t , ztl$anW~tn. Be7er Otia met. 
a., 245 . - todt hauen, todt legen: die Sohle eines Stollens, einer Strecke ganz 
wagerecht herstellen, so dass die ·wasser nicht ablaufen können: Todt geharuNe 
Wauerseigt; die Wagrecht gekauen ist, t~nd lctine RiJsche hat. Sch. 2., 98. B. 419 . a.. 

Hlltte es ujf dergkichen Gange uine starclce Wauer, so kan claa Ort . . nach rmd tla("A 
todt gehauen werdtm. Voigtel96 . Nachforscmmg, oh di~ Gegen-Oerter iiher die G~ 
ht1hr todt gehauen oder man solche allzturehr anlaujf"en laue. 118 . Dau 1uiMr rJn" 
mulern zmn Nachtheildie GeritJne ::u todund b"eflege. Chut·s. St.O . 20., 3. Br.465.­
sich to dt laufen: von BrOchen (s . Bruch 1.) bez. von den zusammenbrechenden 
Gebirgsmassen ; vollständig zusammenbrechen und niedergehen, so dass ein weiteres 
NachstQrzen und Sinken nicht mehr erfolgen kann: Bei fortgesetztem .Yac.\hrechtw 
der kangenden Schichten mUI8 die .Aua.füllung der nttl sielt bildmdttt Hohlräume rmter 
steter Verminderung der letzteren allmälig fortsehreilen tmd der Bruch Bich allmiJlig t o d I­
laufen . Z. 15., B. 79. - todt schreiben : Bergwerke : im Bergbuche (s. d.) 
bei Bergwerken, in deren Io'elde nutzbare Mineralien nicht mehr zu erwarten sind, 
dies vermerken ; die Bergwerke als nicht weiter bauwQrdig bezeichnen: Richter 2 .• 
456 . G. :l ., 81.- •todtsprechen: bei dem sOddeutschenSalv.bergbaueeinSink­
werk aufgeben , den Betrieb desselben einstellen : So Ionge dt"e Oejalle t1tm dn- _lrt 
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llincl, rUull eine Benrltr.t1f19 derllelhen milf1lich illt und Min W assercinlmu-h ir~ ein sol('MS 
t'erbrochenu Smlcwerlc llfatt llatte, soll deren Benuktmfl rallch voranflehen. Ist aber jenes 
eirmwl ckr Fallrmd keine Mnglichkeit vorllanckn, das 1Vallser ::u versirhertl, ohne den Be­
trieb ::14 8tl1re11, (}(kr 8ind die Gejlllk 10 f/"08/J, cia88 alk Kiillte11 und Abl&lle rmbrarwhhar· 
gewordet~ 1ind, so wird, wie 11ich. der Salzbergmann arUJdnickt, das Werk t o d t !1 e-
11 p ,. o r.lu t1 , und in Folfle deuen alk Zugange rmd Ablässe fks,elhen mit Dämmen fest 
r:f':f'M-IJmwm. Z. 4., B. 63 . 

Togwrlg n. - Tagewerk (s. d., Anm. und Tobericb): Riohter 2., 457. 
Tonnbrett n . - Tonnenbrett (s. d.) : Der Fahrsrhach.t üt d"rch. dü an d~ 

Wandnu/zen anguc!Jagenen T o n n b r e t t er flllmlich von ckm . . FIJrclerschachte getrennt. 
Z. 4., B. 187. 

Tonne f. - 1.) auch Förder-, Treibetonne: ein grossesfass-oder 
kastenförmiges, stark mit eisernen Bändern beschlagenes Fördergetlss bei der Schacht­
förderung: Tonnen ~lind Gejll8&e, damit das Ert: durch dü Pferck am der Grube ge­
trieben wird. H. 394.•· DW 1'ont~en Bind mn Etienblech, nmd 11nd bauclug, 34 bis 36 
Zoll /weh, oben und rmten 22 ZoU, in der Mitte 25 ZoU weit; wie!len ehca 1 Centner und 
entAalten durch8clmittlich. 5 1/3 Cuhikfr181l oder 31/2 Centner. Sie werden mitteblt Kette11 an 
l'lin 3/ 4 Zoll atarkes Drahtaeil befutigt tmd clt4rrh Pjerckf111pel ::t4 1'a9e flef11rclert. Berg­
geist 12., 28.L 

Krankentonne: Krankenbett (s. d.): Leonhard 64. - Wassertonne: 
Tonne zum Ausfördern von Wassem : Richter 2., 54 5. 

2.) ein Maass für Stein- und Braunkohlen von 71/ 2 Kubikfuss oder 219 ·~S Liter, 
im Durchschnitte 3 bis 4 Centner enthaltend: Erkl. Wörterb. 150. v. Soheuchen-
atuel 244. , 

3.) Tonnenbrett, Tonnenlatte (s. d.) : Berioht v. Bergb. §§. 206. 207. Vergl. 
Schacht-, Bauchtonne . 

Tonnen tr. - einen Schacht mit Tonnenfach (s. d. t .) auskleiden. 
An m. Vergl. aus-, ver tonnen. 

Tonnenbrett n. - ein Brett bez. eine Latte, Stange (Schachtstange), welche 
behufsHerstellungeines Tonnenfachs (s . d.) ~uf die Tonnenfachhölzer befestigt wird: 
Riohter 2., 457. 

Tonnenfaeh n. - 1.) der Raum zwischen zwei Tonnenfachhölzern (s. d.): 
So weit lfin 1'onn-Holt: vorn a~ ÜBget, nennet mat~ das Mittel ein Tonnfach. Sch. 
2., 98. H. 394.•· - 2.) die Auskleidung eines Förderschachts auf einer oder 
mehreren Seiten mit Holzwerk (mit Tonnenfachhölzern und darauf befestigten Bret­
tern, Latten und Stangen, den 11og. Tonnbrettern, Tonnlatten, Schacbtstangen) um 
bei der Förderung die Fördergefässe in der gehörigen Richtung zu erbalten bez. um 
in flachen Schächten eine Bahn herzustellen, auf welcher die Gefässe auf- und 
niedergleiten können: Deliua §. :~07. G. 3., 82. Serlo 2., 66. - 3.) Fördertrumm 
(s. Trumm 3.): v. Scheuohenatuel 244. 

An m. Neben Tonnenfach anch Donfach: 0 rl m m 2., 1236 .. ; - Do h nfa·c h: Sclwnm. 
Erl. t., 14. Wagner 267. Verl{l. tonnlägig, Anm. 

Tonnenfaehholz n. - ein in horizontaler Richtung an den Schachtstossen 
auf die Einstriche (s. d.) befestigtes starkes Holz ( \'ergl. Tonnenfach) : Wenn Mt­
Ziehscllacht nic!Jt 8etger fäiJt, werder1 . . im Lief!encUn von dmen Eimtricher1 weg dU ,,o­
gmannten Tonnenjach-Hlll:er, dU bis m den anchrn Sm reichen, von.drey :11 drey 
Ellm~ eingekgt, um dU ll~hllelJigen Tonnen-Breter oder Latten daran fe8t ::?4 marhen. 
Bericht v. Bergb. §. 207. G. 3., 82. 

Anm. Neben Tonnenfachholz au"h Donhol7.: Agrie. ß. 1:11:1. BU.; - Tonnhoh:: Sr.hiin-
berg 2., 9H. Uerttwig 394.•· . 
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Verderbte Formen sind: Tumholz: TumhiJUzer .Uul, 10 aia ~quer in tim Sc/uJclll 
geleget wertkn, wortm diß Scllachtstangen lnfeetiget und dk JIJcher JUr Schilden, 10 die Tma~~n~ 
thu11 kiinnen, dadurch verwahret we~·den. Be r ward 14. Jo'erner: Du m b holz, Du m p bolz, 
Tlirubbolz, Tumpfholz, Tumfholz, Tummholz: Löhneyss 53. Richter2.,458. Oitzstb­
mann 3., 82. Wenckenbach 109. 

Tonnengang m., auch Schachtstangen-, Schachtlattengang-die 
in flachen Förderschächten durch das Tonnenfach (s d.) hergestellte Bahn, auf 
welcher die :Fordergeflsse auf- und niedergleiten : Riohter 2., 458. Erld. 
Wörterb. 150. 

Tonnengerippe n. -der von einer alten, ausserGebrauch gesetzten Tonne 
(s. d. 1.) abgenommene eiserne Beschlag: Richter 2., 458. 

Tonnenholz n.- Tonnenfachholz (s. d.): Boh. 2., 98. H. 394.•· 

Tonnenlattef. - vergl. Tonnenbrett.: Richter 2., 458. 
· Anm. Statt Tonnenlatte aur.h Don Iatte: Donlatten sind in SchJJchtm ange#/Jagt'!ll, 

damit lieh die Xiibel damn 1chleppen können. H ertt wig 10:"1. Vergl. ton nläglg, Anm. 

Tonnenleltungf. -Leitung (s. d.): Jede Tonnenleitrmg muu tJO eiltfad. 
all ml1f1lich sein. Dit1 lllskerne ul der .Uernen tmd die aw zwei einfachm, einatukr geg~ 
rlher fle&le/Jim Leith4rwnen ut derJenigen aua mehreren Leübdumm oder Brettern oder 
Latten vor:.r,ziehm. Hol: mit aufgentlflelten mernen Schimen ut 9anz. verwerflicla: eiJm.o 
eins Leitrm9 m Seilen oder Ketten. HuJ .. en 235. Z. 2., A. 383.; 8., A. 192. 

Tonnlage f. - geneigte Richtung (\'ergl. tonnlAgig) : Let:tere (Bahnen] 
~!Im in der Regel 5 bis 6 Lachter auseinander, wobei die Fa/arten nocla eim an9~ 
'l'onnlage er/aalten lclhmm. Z. 1., B. 13. Beer 67, Diejlaclae 1'onla9e tkr mi!Üina 
&Mclate, welche emm 9rouen Geld- und Zeitaufwand bedingt, flm ntlr ein ~ea &iic! 
in alJiflerer Riclatt~Rg tiefer nieder:Uf1ilm1f1m. v. Beuat Erzvertheilung t., 13. 

eine Tonnlage werfen ; von Gängen : tonnlAgig fallen : ..A.rif der Grvhe D. 
wirft der Gang eim atarlce Donnlef1e in dal Ha'lflm&. :Kanten Areh. f. Bergb. 
5., 111. 115. 

Anm. Neben Tonnlage auch: Tonnläge, Tonnlege, Donnlese, Dohnlege. 
Vergl. tonnliglg, Anm. 

ToDDilLgig a. - geneigt, insbesondere unter einem Winkel von 75 bis 45 
Grad geneigt: G. :L, 82. In dem 28 Lachter saifler rmd 164 Laclakr tonn l4gig (mil 
18 bis 20 Urad Neifllmfl) ti'efen ScllflCiate. Z. 2., A. 381. Tonnl4f1iger ~J'bt-. 
Lotmer 350. Z. t., B. 147. 

Anm. Neben tonnlägig und Tonnlage auch: donl&g, donlige, Don Iage, Donllse: 
Grimm 2., 1237. Sanders 2., tt.c·; - dohnläglg, don(n)läglg: Jabrb. 2., 19t. •· 
v. S eh euch en stn el fJ7. 244.; - d ob nlege, donlege: SIJmmtliMe Ber!JfiJert:M ftJlr-f-' 
tlllP einerley Streichende• r dl" gebauten Lagerstätten haben dasselbe Streichen] aua dem Morgne 
t1ach dem Abend, fallen tlieüB Mittag, theil8 Mitternacht wert. all stelaentk urul _flaclte Glln9' 
dHn Cmtro Terrae :w; die weni9•ten BIJncke aber all Dohnlege odn- achwelieruk Gllr~ge. 
f!rk. v. 1736. Zeltscbr. 17., B. 196. Der~e~ (Schacht] ut nieht leiflerrecht, ~ rr 

tJil"t-icht in einer •chiefen Linie etwa. donlege. Sperges 319. Sanders 1., 30-l.e·;­
Don(n)lege: Nach deajlachett Gangu Donlege. CllurB. St.O. 3., 2. Br. 437. A.rif der 
(JndJe D. wirft der Ganp eine 1tar·ke Donnlege (fällt stark tonnlägig] aia dtu Hangerull. 
Karsten Arr.h. f. Bergb. n., 111.; - d onl e gt: Donle9te GIJnf1e. Votgtel 80.; - Don­
legte: Flache GIJnge .. werjfm iAre Donlegten ent>toeder gegm Abend und Mi#4g, otkr 
gegm Morgen und Mitternaclit. Herttwig 131>.L Die Donlegte der &1rlklale. Volghl 
20.; - donleglgt: Ei11 Dotalegigter Gang. HerUwlg 105.b·; - Tbanleg: Spa11 
RU. 491.; - Ton (n)lege: !-'eh ö n berg 2., 98. ll ich ter 2., 408.; - ton nleglg: Rl c h ter 
2., 458., v. Scheuehenetnel244.; - tonnleglgt: Wenn ein Gan9 fticJit gf'rak u:igrr 
fOllt, 10ndernjlach llherltenget, ao nennet man ee Tonnlegigt, dieweil die T-in -.1'­
uml r1iederge"en urflflief1et. :-; c bö n be r g 2., 98., He rtt wt g 10[1.b. 

Ausserdem ftndet sich veraltet Lige, Lege für Tonnlage und leg, legfallend für tonn­
ligig: Jf"n l'inl'l" t.'illi'll SrlUJrht gt'mnkl'l1 hlitfe .. 1JÜI auf den Gan9 und wnllte 1okltn. &ltarltl 
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dem Gang nach leg riclitet1. · xr~m. E:rl. i., I . Wagner '246. ScAemn.E:rl. i'., 14. Wagher 
U i. JV enn Pifl Sclu!rAt uff eine.t tlachn1 G11ngeB aUBgelumde JlUUnhm tcird, und eB kan kt!i11 
Kilhl'l in Bolellen l!kmnfer gebrar!iJ werden , sondern bleibt UJf de1ta1m liegenden 1ÜU11 , 8fl ka11 
,.., liOr keinen reclttttn li!gfa lle11d en flang , -dem mtl88 vor l'l·nen llrhtcelmulnl flm1g fldr.r 
Fllit: judiciret werden. Se h ö n b er g 1.. 31. 

Die Schreibart mit d ist zum grossen 'fheile nur eine verderbte , die ihren Grund darin bat, 
•lass in Sachsen, woher der Ausdruck stammt, in der Aussprache zwischen d und t nicht srharf 
unterschieden wird. Alsdurchweg verderbt lässt sich aber dieselbe nicht be1.eichnen (Jabrb. '2., 
19Lb·); e~ ist aueh je na~h der &-hreibart mit d oder t einP verschiedene Ableitung möglich. Don­
lige wird von Grimm 2 .. 1'2'20., 1'236. zu do h n e, don e adr. gespannt , strad', und do hnen, 
do ne n ge.pannt, ausgedehnt, aufgeschwollera ~ein, - von Sanders 1., 304.11. c. zu dem schwei­
zerischen dohnen =drainieren . gezogen; tonnlägig kommt von Tonnlage- Tonnenl..,e. 
llie letztere Ableitung iM aber wo! die richtigere. Dt>r Ausdruck ist wahrseheinllch zunächst nur von 
Schächten gebraucht und ein flacher, gmaf'igter Srha~ht als tonnli.glger bezeichnet wordt<n , weil in 
demselben die Tonne bei der Förderouag aufliegt, statt hineinzuhängen wie ln senkrechten, seigeren 
Sr.hlchten. Von den Schächten wird die Bezeichnung auf die Gänge übertragen und es werden die­
jeui!!en Gänge, in denen skh solche tounlägige Schä•·hte benteilen Hessen, ebenfalls tonnligige ge­
nannt worden sein . Ver~~:J. auch Delius S· 2i. 

ToDillatte f . - Tonnenlatte ( s. d .) : W enckenbaoh 1 09. 

Tonung f. - das Auskleiden eines Schachtes mit Tonnenfach (s. d. · t .) , 
das Tonnen; aber auch das Tonnenfach selbst: G. 3., 82. 88. 

• Trlchtig a. - \'On Lagerstätten : nutzbare Mineralien enthaltend (führend): 
Er :trnrhti9. v. Soheuohenatuel 7 o. DaJ1 ulztr a rAti9e Gebir91. Z. 4., 
B. 80 . 

.. Tradde J., mundartl. (Westfalen) - eine Abgabe, welche im Bereiche der 
Cleve-MArkischen Bergordnung von SteinJwhlenbergwerken an diejenigen Grond­
eigenthümer, auf deren Grund und Boden SchAchte abgeteuft waren, entrichtet 
werden musste und welche entweder in dem 65 bez. I 30. Fasse der FOrderung 
überhaupt oder in einem halben bez. einem Fasse an jedem Tage, an welchem 
Kohlen aus dem Schachte gefOrdert wurden, bestand : rt. M. BO. 30 .. 3. Br. 859. 
Dtkkwa~Um v. Ji7i. Br. 859 . XloatermiUUl t., 21 t. 

Anm. Tradde von treten. ,·ertretf'u. weil dieseAbgabeeinen Ersatzbildetefür den 
Schaden, welcher dem Gruudeigenthilmer durch Vertreten seines Orundes und Bodens zngefügt 
wnrde. Bei rler Förderun~~: rlurrh Sto II e n wurde rlie Tra•l•le nir.ht entrirhtet. Vergl. Brassert fl62. 
Anm. 1. 

Tragebaum m. - Tragestempel (11 . Stempel) : Deliu §. 291. 
Tragekasten m. - Kasten (s. d . t.i : Wo man mllchtige Glinge mit dma 

Strauen- rmd Firtttmhatle 91UJ0m1en hat, filllt die Sc!Uagung tkr weilln 1'ra9khten 
11/ln-s oor rma mtwttkr ein~ 9an: arts9eharume ZecM ®rauf mit Ber9en zu t•ersttun oc1w 
im Falle da. Hangende rmd Li6f!ende ziemlich fest rmd kin 9rouer Vorrath von Ber9en 
vorhandln ist, MJiche wemgstem eint oder ein Paar Kloftem hoch tl4mit zu tihwsh'lrun "'" 
die unlm dtWCh91Mndm Streclcm vor dem H ereit1f16Mn der mit der Zeit llicA aiJ/11stmden 
Wnnde ::rt t1ersicMm. Deliu §. 360. 

Tragen tr. -tragende FOrderung: s. FOrderung. 
Tragesohle f. - l .) auch Au t'z u g : ein starker Balken, welcher bei besonde111 

11tarkem Gebirgsdrucke von der Sohle (s . d. t.) eineR Stollens oder einer Strecke 
aus (namentlich dort, wo ein Aufquillen des Gebirges zu befürchten ist) in der 
LAngenrichtung des Baues auf die Grundsohlen ~elegt wird und auf welchen dann 
erst die Thürstöcke gesetzt werden: Riiha 636 . - 2.) ein Balken, welcher in 
Bauen, in denen Unterzilge (s. Unterzug) angebracht sind, auf die Grundsohlen ge­
legt wird und auf welchen die Stempel zur Stützung der Unterzage gesetzt werden: 
Da wo man bei einer eltctJI lutrlkhtlichm Ortaoeile m1 BrecMti b.r KappMund Grund­
solrlm bejürchkn muu, legt mot1 auf hftllm 8/llueti 14ngs mul nt:hetl dn1 Tliür•ll1deti hin 

V~ lt b, Bergwiol1~rhorb . ti:J 
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498 Tragestempel - Tngk.aaten. 

rmd nkr dit (;rutUI.o!Jm wtg 3-4 Larhltr langt H11k",., cmrh Tragunh/na gmtmnl. 
wtlrht m"t rmltr da"t Kappt grtifmdtn Unttr::ilgt tragm. Sie r·~rriclutn ,.!Jm Ja. ;" 
Slrtclcm, wa1 dit WamlrUtMn in ScMcnltn bewirken. Kamen Arch . f. Bergb. 
5.,11. 

Tragestempel m. - s. Stempel. 

Tragewerk, Tragwerk, TrAgwerk n., auch Tret ( t) werk - eine Vor­
richtung zum }'ahren und Fördern in Stollen und Strecken in der Weise, da88 aul 
Querbolzer (Tragewerkßstege, s. Steg I .), welche in einem bestimmten Abstande von dt>r 
Stollen- oder Streckensohle (11ber der W888ersei~' angebracht sind , 11tarke Bretter 
(Laufpfosten, Tragewerkspfosten, 1'ragh0lzer) gelegt werden und so eine Bahn ~ur 
Fahrung und Förderung gebildet wird : 1'rilgwerck •itul Brtltr , .o :wi.cMn tkr 
&hkn und dta· Firn du Stolkm auff SU,m liegen, r'.ff rcelrhtn man B~ tmd Brt 
lau.lfl, und clarouff at,... und tinfahren Iran . Sch. 2., 99 . B. 394 . 11• In SWIItn, die mt'AI 
:11r F11rdtrung mit Gifii8aen und ::ur Fahrung, 6(mdtrn n11r :ur Ahfl1lw1mg d" Wt~At"r 
dienen rmd durch Aruhat~ geMrig guil-htrt .md , ftl.kn Spreize, Lau~tt und Fllrthr­
ge•IJingt (zruamt''en Tragewerk genannt) . Loüner 34&. G. 3. , &2. 1'regiC'erk. 
ltrk . c. 136~>J. Klotuch 329. Kommen Gew~rrken . . at~f einen Erb-Srolletr em , ." 
mflum .it . . , MJjtrne 6ie de• Srolkm mit Berglauffen und arukrn Gtbriiurlu:n [ge­
brauchen] dem Srollntr cüu Tl'iigwerr k halltn [Kosten f11r die Instandhaltung tra~n] 
Mlffm. Sch. 1., 191. Tragwerk. Z. J:l., B. 239 . 

ganzes auch geschlossen es, z uge ma eh tes Tragewerk : ein nicht allt>in 
zur Fahrung und Förderung, sondern glei<'hzeitig zur Beförderung des Wettt•r­
wecheels (s. d .) dienendes Tragewerk, bei welchem der Stollen oder die Strecke in 
der ganzen Breite mit Brettern bedeckt bez. 11bermauert und die Wasserseige voll­
stllndig 11uerdeckt ist : G. 3 . , 83 . A~ zur BifiiNlert'"ff einu jmclu:n Wetltrtc~ 
;,, der Gruht angehracl.klr Vorrichtungen al. Wttkrhlend~ , Wtttlwkttltn, g an: u 
Tragtwtrk. Vonohr. B. §. 37 . - 'offenes Tragewerk: ein lediglich zur J.o'ah­
rung und Förderung di~:nendf's Tragewerk , bei welchem nur so viele Pfosten auf 
die Stege aufgelegt werden, als zur Fahrung und gewöhnlichen FOrderung erforder­
lich sind : G. :J. , S:J. - Wettertragewerk : ganzes Tragewerk (s . d.) : ErkL 
Wönerb. 167. 

Tragewerk schlagen : dasselbe vorrichten, herstellen: Trilgwerk • • tcinl 
eitre gult halhe Lachkr hoch von der &/Je g e u Al a g tn. H. 3 94. 11• Dr-. W a•eneigm . . 
IIC!Jemmen, • • •onderlich 60/rlrtr Orthen, roo da. Trllgwerl' k etwa. ni«lrig gurhinge n . 
Röuler 55."· 

A 11m. Veraltet: Treckwer Ir. (vergl. trecken) : Trel'ktcerl.-. l1t, daa monmit Bretknt 
Bl'hkcht [schlägt J :tDiMchm der Solen vnd der FUr•t, darau.ff man ein tmd au.,felaret rnd dnt 
bergdrau.fflaerauulau.fft. Ursp. li!J. J . BO. 2., 97. Ursp. tf,9, Buward'!22. Span BR. 
S. 294.; - Dreckwerk (verderbt aus 'freckwerk) : Agricola Iod. 3i.b. Eitlttoln mit..,._ 
gflrita end d reck w t rc k. M a t h e • iu s 145. b. Wann ckr Stilliner itutinw W lUHf'Utl{le ~ 
kruclum, 60/rk auugaimmwt, Dreckwerck drlJher g•clüagm. Span B. l'. Jl&l· 103.a.; -
Treu::werk (vergl. treugen) : Oätzschmann 3. , R2. 

Tragewerkspfosten m. - jedes der in der Längenrichtung des Stollens oder 
der Strecke 11ber die Tragewerksstege gelegten Bretter, durch welche die Bahn f11r 
die Fahrung nnd Förderung he~estellt wird (vergl. Tragewerk) : G. 3., 82. 

Tragewerkssteg m . - Steg (s . d . I. und vergl. Tragewerk) : G. 3., 82 . ErkL 
Wörterb. 151 . 

Tragholz n. - I.) Tragestempel (s. Stempel) : Wenotenbaoh 1 09. - 2.) Trage­
wcrkspfosten {11. d. ) : Traghlll:tr, welcl~ dm Fahr- und .FIS:rcJ,rstolkt• ron dw 
W IUIM'f'mig'- lll'hl'idm . Ertl. Wörterb. I 6 7. v . Wettertragwerk . 

•rragkasten m. - KaMtcn (11 . d. 1.) : Deliua §. :H2 . 
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Trapohle - Treiben. 499 

Tragsohlej. - s. Tragesohle. 
••Trinken tr. -ersäufen (s.d.) : w~lch erb~ daz andir ffbe alw trenrkyt, adir 

hhm eyn er~ .. daz zal man eygen (eignen, zum Kigenthum geben) von R~elah zru 
ckm eriH, adW kkn . .. d,v olw getrenckyt werden. Freib. BR. Xlotuoh 245. 

Anm. Vergl. aus-, er-, vertränken. 

Traufenbude f ., Traufendaeh n., auch D ü. c her u n g - ein unter der 
Firste eines Grubenbaues angebrachtes Holzdach um die herabtropfenden Waaser 
aufzufangen und abzuleiten : G. 3., &3. 

Treekbrett n. - Beinbrett ( vergl. Fahrbrettl: Rinmann l., 261. Be1er Otia 
met. 3., 516. 

Treeken tr. - gewonnene Mineralmaseen in Hunden, Karren u. s. w. durch 
Ziehen, Schleppen fortschaifen: Trecken i&t u.ffden Stollen uckr Str~cken in Kllrben, 
oder mit fkm Hund Berg oder Ert:forlac/,kpJim. Soh. 2., 99 . H. 395."· Wenoteabaoh 
110. lf. 145.b· Den Kübel an einer Stangen treck~n oder lragetl. Röuler ·19. b. 
1'r4cken. BeJer Otia met. 3., 51 i. 

Anm. Trecken von dem lateinischen trahere, trachre. 
Vergl. aneh abtrecken. 

Treeker, Treekjunge m. - ein Bergarbeiter, Bergjunge, welcher treckt 
(11. trecken): V ec/QI·cs, Drecke r, dü u.ff dm Dr~ekwerck arbeitm, mit Ht~rulm IDu.ffm 
oder karnen. Agrioola Ind. :J7.b. Traker. Zugmanl61f<ohe BO. t'. 1529. Iamen 
Arch. f. Bergb. 16., :!&2. Treck-Junge, 80 mit dem KarrM! IDu.fft. Soh. 2. , 99. 
H. 395."· Weacteabach 11 o. 

Treekhund m. - s. Hund 1. 
••Treekwerk n. - s. 'l'ragewerk, Anm. 

Treibefllustel tt.- 11. Fäustel. 
Treibegestllnge n. - s. Gestänge. 
Treibehaus n. - das Gebäude, in welchem die i''ördermaachine aulgeatellt 

ist: G. 3., 8:i. Vorachr. A. §. 5 t. 

Treibekauef. - s. Kaue. 
Treibekorb m. - Seilkorb (s. d . ): Deliu §. 420. 
TreibekUDSt;: - s. Kunst. 
Treibemann m. - ein Förderarheiter , Fördermann bei der Göpelförderung 

i11. · i''Orderung und treiben :i.) : Hake §. 232. Anm. 

Treibemeister m. - MaschinenwArter: Der Stand de• 1'reibemei&ter& i.t 
6V ::u w4/Jen, das• derse~ gent'lgenden UeberlJliclc flher da& V t~rlwliMI du Seil& ~oi6cAIM 
Seilicheibe mulSchacht hat. Vo1'8Chr. A. §. 51. 

Treiben tr. - 1.) einen Grubenbau, insbesondere einen solchen, der in einu 
mehr horizontalen Richtung gefllhrt werden soll, herstellen: Wer da erbeh.aftyge 
11tolkn buwet, der wl haiden $!fBC wam'r "!f!le, unfk zal fertygen &yne lgcMloch.er u.ff unfk 
nyder, an 6!fttJe &tollen, .. tlntle zal dm •tollen tryben 6Ui6/gclt mit dryen h.etaoem. 
Freih. BR. Xlo11aoh 230. Den •tollen tryben c::u den gengen. 225. 1'rüg~ tliclu 
zu, tiM einSPJ/Jner •einStolltwt, •ofern getrieb~n •.. d<w ertOeil6r niclttfalwm 
kllnd/6. J. BO. 2., 99. Unp. 160. Welcher StJJilner . . •eine Oerl6r mit Guprenge in . 
l'iM Zeche Ire i ben wird, dem 80/l kean Stollen-Recltt folgen. Sch. 1., 191 . Etn auf­
!l~«u.en .. Stollort mag von jedw«kn aufgenommen und weiter getrieben werden. 
196. Ein Stolln im Jlo.chen Felde getrieben. Span BR. S. 288. In eintim GI!Jirge 
~- Stolln at'.ff einem Gang oder in Querstein t r ~ i 6 e n. 2 9 i. Ein Ort, welche• der 
J<'tmdgrillmer • . dem StJJllner lM6 uma Durclut'Moge entgegen treibet. H. 291. b. 

I 
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500 ·Treiben - Treiber. 

Wrtm nll &-h.acht I'Ofl Tage einguchlagm wird. mUN w Lochien lotlg tMtd . , 2 /,ac/lkr 
weit angekget tmd bU auf den Srolln getriel11n odn- guuncken u·N"clen. Be1er Otia met. 
3., 512 . StrerkM und .AbtMijenim tauben Gange getrieben. Deliue §. 1:i~ . .AwtkM 
Tllak . . wird der ErlJitolln :ur LiJ811ng tlw . . Gange dtr Gruhen . . heraufgetriebeN. 
Z. 13:, A. 166. Bei 24 Ltr. Teufe wr~rde gegen Wuten . . eine Haupbtrerlce ge­
trieben, welcM bU jet%1 i2 Ltr. aufgefahren i&t . .. Gegetl Ollttl trieb man •• n­
Streckt :mr L&ung dw MittN 8., E. tmd C. und ist w1ltrt1 bU jet:t 13 Ltr. Rhw­
fahren. 163 . .Arif cleni . . Flilt: i1t die Grrmdstreckt .. fortgelrieben worden. 12tl. 
Der Hauptquer/IChlag wurde zum Hangenden j'ortgetriebe11. 125. Jeder Grtthna­
~entMtmer mm• . . andem Grubtneigenthtmterrt gutotten : . . dtul m in •einem Felde . . 
auit%m 11m Oerltr, .Abteujen tmd Uebcrllauen anzulegen und itt ihr Gruhenfe/d zu treibe" ; 
tlal8 lie dm-eh um Feld SIIJ/Jn , . . ingkichm Gegtn/Jrter :~~~~ Gruhtn- otUr ErNIISIM 
treiben. S. BG. §. 169. Die lkrgwerlcswrleihtmg bertcltligt den Buitr.er :ugleiclt .• 
Stol~Ma, Sclliiclate, Gruhen- und Tagbaut :u treiben. Oeev. BG. §. 131. Bitt %W 

treibende. .Abteufen. Beer 220. 
Abbau treiben: abbauen (s. d.): .Auf eit~~:m Flllt%t, auf welr.Mm :tltt'llein -­

regelmdligtt· Pfeilerbau ut~tl dann ein wiedtrlwl#r Br·uclabau getrieben uNd. G. 
l., 206. Jahrb. 2., 25&.b· 

2.) Hölzer bei der Zimmerung fest treiben; insbeeondere die Pfl.ble bei der 
Abtreibt>~immerung (s. Zimmeruntr) eintreiben, abtreiben (s. d .): Beim Treiben 
l)(m Stempeln. Bergm. Tuohenb. 4., 47. Treiben von Hokwerk. 48. Beim 1'rt~i1Je" 
filllrte der Sckkppu du& F'4tutel, während dtr Hauer den Pfakl amteclcte rlftd ~ 
lJeitn Jtorlga11ge regierte. 61 . Wmn man einen Pfakl zr~ treiben anfingt, u mag tli. 
beim er1ten .Anstecken oder spdlllr guckehm, 110 m11sstn ihm zrmllch&t ein JHMW M~~~fk 
Sclaltlge gegeben werden um sielt ::u iiher::eugen, ob er toirklick fortrikkt. 9 1 . 

3.) mit einem Göpel oder ein~r anderen grOsseren Fördermaschine fOrdern: 
Die .AwfiJrdtrt~ng oder das Treiben bey denen GiJpeln guc~Mt meiltens mit TDftMft. 
Bericht 't', :Bergb. §. 534. Den St. tmd P . &llat·lat, d~ vitJ Ja/ar vngehatcel g•kym. 
~zum treiben anrichten lallen. Spaa B U. I I. IN FIJNkrg~~flUu . • -ur 
detJ Seilac/at lcllaffen, durck welchen 11e arif Fllrdergutellen zu Tage getrieben ~. 
Jahrb. 2 .. 249.b· Wo d~ FiJrderm.auen in Wagen getrieben wertktt. Vonohr. B. 
§. 15. lfte Fartkrguckwindigkeit . . darf bei dllm Treiben von Menschen~ 6,,. F­
per S~Jl:fmlk riher•teigen. Nur wenn di"e Fllrdtrgif4ue mit hewliÄrten Pangvorriclalurtgrrt 
ver.eMn 1ind, darf bei dttn Treibt n von .lfttttchen, jedoch l«liglicla bdm .Attlj'llrderw 
der.M/Jen die Guchwindiglcsit bU 13 Fu.s per Sttnltllk g•teigwt werden. V cmchr. A. §. 5 I . 

blind treiben: nicht bis auf die Erdoberftlche, sondern nur auf einen höher 
gelegenen Punkt in der Grube selbst fOrdern : vergl. blind 7. und 8. 

4.) hereintreiben (s. d.) : Bei sekr edlen ;lltw~en, toelcM nickt gucllauen, «md.er. 
-nil &IU4.gel rmd Eilen in einen rmltrgellallenen Bergtrog g e trieben werdm. Serlo 1 • , 2 4 0. 

An m. Die vorangegebenen Bedeutungen hängen simmtlieh ~:usammen mit der all«emeioen 
Bedeutung des Wortestreiben von : andrängend bewegen. Vergl. Sanders 2. , t363.11. R ii ba 
323. Anm. leitet treiben zu a. her ~vorn Antreiben der Zugthlere." 

Vergl. ab-. auf·, aus-, be-, herein-, nach-, nieder-, ilber-. umtreiben. 

Treiben n. - I . ) eine gewisse Quantitat gefOrderter Erze~ Die Mengen derEn­
jllrtkrung werden auf den oberharzer ,Bergwerken in" Treiben" zu 40 Trmntm . . RIN­

gcdrf/rkt. Z. 14., B . 273 . .Am Rammelsberge buteN ein Treibeil in 46 TonMn (I(Ür 

.184 Knbel, dttl Kflbel ::u 1112 Cmtner Erz . Rinmann I. , 671. - 2.) die einmalige 
Förderung mittels einer Fördermaschine (s. treiben 3.): IN ZaiJ der :mr FMt- rnwl 
.4rufalar1 [auf der Fahrkunst] niJ/kigm Treiben . Berggeilt 14., 121.o. 

Treibepfahl m. - Pfahl (s. d. 2.): Bergm. Tuohenb. 4 . , 59 . 

Treiber m. - Oöveltreiber (s. d.) : Bericht.,., Bergb. §. 542. 
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Treiberei- Triebbau. 

Treiberei f. - I.) das Treiben (s. treiben :i .): B•i toit!len Gru!Jm ttitul Steiger unJ 
Unter1kiger . . zt1r .A.tf!iicltt Mi fÜr 1'reiherei ange~~~IIJ. Xaretea Arch. f . Min. 5., 
288. - 2.) bei der Bohrarbeit (11 . d.) : das Einlassen und Aufholen der Bohr­
apparat~: Z. 1., B. 90. 

Trelbestangej. -- Bliuelstange (s. d.) : Wenokenbaoh 110. 
Trelbesehaeht m. - s. Schacht. 

Treibetonne f. - Tonne (s. d. I . ) : Die TreibeIon n e getciJlmlicher likh&lielter 
Art, fkren Ka~ten 4 Wnnde tmd einen Boden etUMlt, von 11tarken Bohkn giftrligt tmd 
mit uiel.em EUenwerk guichert illt. Kanten Arch . f. Bergb. 4., 77. 

Treibezeug 71. - s. Zeug 1. 
Trelbhausn.- Treibehaus (s. d.): Berggeia 14., 32t.c-
Trelbrad 71. --Rad (s. d.) : ·D~ Kt1mk Aehen bei getDIJhnh'chem Gange 9 mal 

in der Mitmte . . tMid in Jiuem Zet'traum 1 Treibrad WG~~er au.r. Kanten Arch. f. 
Bergb. 5., 125. 

Treibwerk n. - Wassergöpel (s. Göpel): Xan~n Arch. f. Bergb. 5., 124. 

Trelbwirth m . - der Unternehmer, welchem die PferdegöpelfOrderung auf 
einer Grube Verdungen ist und welcher die zum Treiben (s. treiben 3.) des Göpels 
erforderlichen Pferde zu stellen bat : Delius §. 422. 

Treppenfahrt f. - a. Fahrt 1. 
Treppensohuht m. - s . Schacht. 
Trepperieb n., mundartl. (We11tfalen) -ganzes Tragewerk (11 . d .) : Auf fkm 

H . .Et-bltollm liegen 8kg1 ilber der WG~~erlaige, W~lche mit f!Gn%/e# "". eiltattdw IICAiiu­
mulen B~t/8rn bekgl 1ind tmd daiiBOgenannk 1'repperich ~- Dw HaUpl­
:weck dt'uu Treppe ri c Iu üt der einer Wetterlotte, indnn diß bedec!tk und ganz fut 
rertw~e WG11trlleige all Ltiftlcaool dient. Karnen Arch. f. Bergb. 7 ., 112. 

Trethaspel m. - s. Haspel. 

Trette f. - ein langer Rundbaum mit eingehauenen kleinen Stufen zum Ein­
und Ausfahren in SchAchten: "· Scheuohenltuel 245. Dnn a~ Bnyvollc, w•lche1 
1W v~lu Erzt, tmd Berg in KiJrbm auf fkm Rflclum t'lber die 1oget~anntm Tretten 
heramtragen mUM. Ht'UümlJ. BO. 2. W. 85. Verftclwrung der Fahrkn ( IAittrn, 8tißgen. 
Trßt/ßn). Oeatr. BG. §. 17 t. 

Tretwerk, Trettwerk n. - Tragewerk (s. d.) : Guchlo&lenu Trag- und 
Tr•twerk. z. 9., B. 250. Tr•ttwerk. "· Soheuohenmel 244. 

Trlehter m. - Tagebruch (s. d.) von trichterförmiger Vertiefung: Z. 15 ., 
ß. 81. 

Trieb m . - ein Treiben (8. Treiben 2.): Der DampfgiJpel . . maehl bei 21'i4 
Ltr. 8ckfChtktfliJ in 9 .A.rbeitutunJen dt~rchlclmittltch nur 400 Tri e b e mit eiMm 2 Tonnen­
{;ejif#; bei ~lluer~m Kohknh«larf kt'lnnm aber bi8 600 Tri•he, al8o 1200 Tonnen 
Ko!Jm m einer Schicht gifiJrclert tcerdm . Jahrb. 2., Beil. 28.b-

Troekenbohrer m. - Lettenbohrer (s. d.): G. l., 392. 

•• Treugen tr.- trocknen (s. d. j: lgl. BR. r·. Xlouaoh 205 . Agrio. B. 65 . 
. Span BR. S. 286. 

Treugewerk n. - s. Tragewerk, Anm. 

Treugstollen m. - s. Stollen. 

Triebbau m. - Abtreibezimmeruns (8. Zimmerun~r): liiha 63&. 
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-502 Triebpfahl- Trotsen. 

Triebpfahl m. - Pfahl (s. d. 2.): 1'riehflfUle. DiMe lind gi4DIIhnlicl.r 
MaRen 6 bri 7 &lulh lange, 2 Zoll dw~ und 4 Zoll hrt~il'- ge•altme Pjlllak t70fl EicNm­
lwk, welclle vorne ettoa8 dtmner und in einer hilfiJrmigm (iufalt ::rdaufen und an d-. 
Kopfe etwa& ahgerundßt werden. Deliua §. 253. 

Trlftj. - Tummelbaum (s. d.): Soh. 2., 99. B. 395. 11• 

An m. Trift \'Oll treiben, niederdeutleb d ri wen, als derjenige Theil des Oiipel~. durch 
doij~eo lJmdrehung die Maschine in Bewegung gesetzt, umgetrieben wird. 

T~knen tr., auch treugen- Bergwerke, Baue, LagerstAtten: die Wasser 
aus denselben abfilhren: J. BO. 2., 103. Urap. 163. Wenn Gt'Uhen milk16t F-­
ader anderer WaRerlwlttmg~ma~chinen getrocknet werden . .A.. L. R. 2., 16. §. 449. 
Iaraten Arch. f. Bergb. 10., 216. 

An m. Vergl. ab troelmeo. 

Trog m. - 1.) Bergtrog lt~. d.): Nun will ich reclm von Trllgen. ;" u:elc~ lk 
Erthclwllm, Ge8teitl, Metall vnd andwe ding, d~ man aw1 der Erde lwwet, geu:orf"" 
werden. Agrio. B. 111. H. 395.11• Der Trog aw Hol: üt jloch muldenfllrmig, mit 
Ei1enh1Jadern he.c!Jagen rmd mit Handgriffen wr~ehm oder lwt HiliJungen tm tim Seit.w 
Ztlm AnfaRen. Berlo 2., 4. Z. 1., B. 147.; 8., B. 315. - 2.) auch Bohrtrog, 
TrOgel: ein kleiner im Lichten etwa 3 bis 4 Zoll weiter, ebenso tiefer und gegen 
8 bis 9 Zoll langer hölzerner , aus einem St11cke geschnittener Trog um du zu 
dem Bobren erforderliche Wasser nach den Punkten, wo gebohrt wird, zu schaft"en: 
G. 1., 394.- 3.) eil). kleiner Sumpfkasten (s. d.): Der kolhe ZlffiCht tim waaur m~a dtJm 
t!tlmflff ond fleullt ea ar111 in die t r lJ !I e, da ~lebt u ein tmtkr gu~Mge lnu -.ff den .toll.n. 
11. t45.b· Berlo 2., 267. 

Trom m. - s. Trumm, Anm. 
Trögel n.- Bohrtrog (s. Trog 2.): G. 1., :394. 
Trommelf. - Seilkorb (s. d.): Wenokenbaoh 111. 
2.) der Kasten an der Wassertrommel (1. d.), in welchem das durch die Röhre 

herabfallende Wasser aufgefangen und die mitjlerissene Luft frei wird: Weiablu:h 
3., 1183. 

3.) Wettertrommel (s. d.): Z. 5., ß. 79. 
Doppe 1 trommel: doppelte Wettertrommel: EiN D o p Jl e l t r om m e I, """ 

dwm .. Rahren dü eine bllkt, dü tmtkre «mgt. Z. 2., B. 389. 

Trommler m. - der Bergarbeiter, welcher die Trommel (s. d. 3.) in .He­
w~ng setzt : Werden ::mn Bel8itigm "on achlagenden Wettwn V mtilatorex ~t. 
ao mfluen die Trommler mit Sicherlaei#lampen "er8Mm aein. Z. f. BR. 9., 79. 

Trompej'. - Wa81ertrommel (s. d.): Z. 12., C. 12. 
An m. Trompe nachgebildet dem französischen Ia trompe bez. dem eugliecheo the trompe, 

beides auch bergmännisch technische Ausdrücke in der ßedeutung \'On WassertrommeL 

Trompete f. -ein Fanginstrument (s. d.): Berlo 1., 99. 
Tropfwerk n. -eine Art Selbstwasser (s. Wasser l.): z. 4., B., 79. 
Trossen rejl. - sich wAhrend der Schicht heimlich von dem Arbeitsorte weg-

begeben: Getrouet Müt, Wmtl ein Bergmann unter der Sckic!.t lieh von Mntlr .Arhftl 
ahatiehkt, r~nd davon j4!.ret. Soh. 2., 99. H. 396. •· Wenokenbaoh 111 . 

.. Trotzbau m. -Raubbau (s. d. und trotzen): XantenArch.'f. Bergb. 1&., 435. 

••Trotzen intr., mundartl. (Westfalen) - Raubbau treiben (s. Raubbau): Z. 
1 7., B. 221. Zu der Gewo!.wit der nim'gen Gegend g~laiJrte u, da88 dü G~ 
tlalimn- oder Andere, welclle Mztl [von den Gewerken) Erlaulmiu er~ltm. die JYeilw, 
welclle dü Gewtrlc~ in der Grrme ,"" tim Einetnrun der der Oherjillc~ zu Hrm'lllm, _. 
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Truckung- Trumm. 503 

lauen, odw dal Atugehtntk der FüJtu ahhauetm, welcMI man , , 1' rot: e n'' nam1te. Er­
lunnmw du BwgamtB in E#en-Werdm rom 24. Df!('. 1810. Karaten Arch. f. Bergb. 
t&., 435. 

Truckung, Trtlckungj. - Yergl. Verdr11ckung, Anm. 

Truhe f. - ein FOrdergeflss in Gestalt eines• lADglich viereckigen , auf vier 
RAdern ruhenden Kastens: Druhen. Bch.2., 20. H. 106."· Berglc •• fltit truhen 
lt~r'.ffm. II. 126 .... Steiger .. llJllen lWI'h der Oerter, da man die Ertu von den Gebilrgen 
in Trtlhen w der Ht'Uim .• pü.ret, alle !Jalhen (Jaht·e] dieseihm Truhen 1md Karren 
eyciJtn, dals dU nicht :tl kkin und die Gewerclun mit dem Funrwhn tihernomnt~m werden. 
N. K. BO. 44. Br. 49 . Truche. 't', Soheuohenatuel 154. 

Truhenilufer m. - ein Bergarbeiter, welcher mit der Truhe (s. d.) fOrdert, 
liiuft (fl. laufen nnd Läufer). 

Trum, Triunm n., Mehrz. Trümer, Trümmer (Trummen: Chtwlc. BO. 
4., 4. Br. 5n.; Trummer: H. t8.b·; Trumme: Z. t:i., B. 240.; Tr«mme : 
Lottner 349. Z. 10., B. 90.) -,. 1.) auch Gangtrumm: ein von einem Gange 
11ich abtrennender Theil, Zweig, der entweder im Nebengestein aufhört oder sich 
11pAter wieder mit dem Gange vereinigt: 1'rumm-Ert: odw ein Tr11mm von eit1et11 
Gang, u·enn ein sclwnaler Gang zu- oder von einem Haupt-Gang fiilkt odw setut. Sch. 
2., 100. H. 396.... Gc'inge zerspalten sich nicht selten in melwere Zweige, welche 11on 
einem Haupulamme ausgehen oder ar«'h in meht· gwher Milchtigkeit nekn et"nander hin­
bJufen, sich abwech&e/M wieckt· verettu"gm tmd wittkr trennen. Die Zwerge nentlt ma11 
T r ü m er. G, 2., 7 8 . Die T r i'l m 111 er { V eril&telutlflen j toelche von dm Gängen aus­
bJufen und tift mit reicl~en Er..en erfiillt, aber auch eben so oft tatlh sind, dilrfen nwht als 
besondere Gange cmgeselum werden . .. Es sind melw oder minder weit foruetutuk Spalte11, 
welche steu vcm detn Gctnge atugehen t1nd ihre Veratilauung und Ausfiillung mit mm 
/heilen. Nöggerath 226. Serlo 1., 9. Wenn siclu begiebet, dau sich ein Gang theilv, 
tmd die Triimmer 11on eimender fielen, utld die Jlitlger (Jüngeren) ,;" Feld lr1'inge11 
[dringen] auff die At' !testen, ~in Trum zu erwehlen . • , itl solchem Fall 1oll u allo ge­
IJalmi werden ; 80 !ßnge die T r t1 m er bei einander in der Viert111g bleiben, 80 soll der 
Aeltuk :tl wehlen nicht lchulditJ seyn; alsbald aber d~ 1'r ilm m er einatukr aus der 
Vitrt111g jallet1, allt!ßnn 1oll dem Aeltuten ein T r 11m, darar~f er uin Bletöem haben will, 
.. zu erwe/Jen aufferleget werden. Span BR. S. 265. Der aa'lfl bildet eine ~Venge 
eit1:elne1· Erzmittel uncl 1' rll m m er • welche betkutetld4 Keile cJe. Nebenge~teins um­
tJC!Jit&~en. DiiJ ein:elmm 1' r r'l m m er näMrn sich, b8f!leiten sich , schooren, rmd :er­
llt·hlagen sich wieder. Sie erlet'den im Streichet1 wie im Einfallen gern Verdrlkkt1ngen, 
keilen sie!. aus, um sich im weiteren V erbJufe du Hal1pt8treichens wieder anztJII'gen. 
Z. 13., H. 231. Daa Trumm Iw 8ich als selhst&tilndiger Gang erwie1en. 15., 
A. 109. 

Beitrumm: ein neben dem Gange sich hinziehendes Trumm, Nebentrumm: 
Der K. Gang, atif de&len Beitrum der Ji't.ftKl6chacAt abgmmkm ilt. Berggeiß 14. ,349.-
8 o ge n trumm: ein Trumm, welches unter spitzem Winkel von dem Gange abgeht, 
sieb demnilchst im Streichen bogenfOrmig zurückwendet und ebenfalls unter spitzem 
Winkel wieder mit dem Gange vereinigt: Z. 14., B. 275. - Diagonaltrumm: 
ein in schrilger Richtung quer durch die Gangmasse sich ziehendes Trumm : Z. 13., 
B. 231.; 14 . , B. 2i5.- HErbtrumm: Haupttrumm (s.d.2.): Xanten§.357.­
.,. Gegentrumm: derjenige Theil eines unter einem sogenannten Erbßusse oder 
einem tief einschneidenden Thale (Hauptthale) hinwegsetzenden Ganges, welcher 
jeneeits der Mitte dieses Flusses oder Thales liegt: Wenn ein Gang nlHr eimn Wauer­
oder Erb-FIUM setut, so wird dal 1W ciM Gang• t'i!trn Wasser ein Gegen-Trumm 
gmonnt. Sch. 2., .tll. H. :i96.b· .Agrio. B. 61. Löhneyaa 30. Röealer :w.•· Wmn eitt 
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Trumm. 

Flvuthal d~ Streicl.mg1~ eimr !Agwlt/Jik 1M1crllt'M oder ljliUN.IIig durcA.c/mMUI, 
11ml ::ugkirh tifj'e Eimclmitk mtM'M, 110 dal1 1ir.h '*olle Thaiufer biJMt, ; 110 werden dW atlj' 
beiden Ufern IJ,jindlirhnt Theile der Lagw.tllttm al8 :21:ei t•er8c~ !Agwd/JIIm -­
gue!Jm , Wl'WM t~in:l'ln all Trümer und Gegenlrriml'r gemulMt wrdm .n-. 
Kanten§. 145. - Hangendtrumm. hangendeil Trumm: ein Trumm im 
Hangeaden (s.d.i eines GaDges : Deliua §. 45 . - Haupttrumm, auch Erbtrumm: 
s .J dujenige von mehreren 'l'r11mmem , in welche 11irh ein Gang theilt, welche~~ 
mlchtiger ist als die dbrigen und eigentlich die Fortsetzung des Ganges bildet : G. 
2. , 78. z. 11., B. 69. ; b.) dasjenige von mehret'en aus der Vierungsbreite cte. 
Grubenfeldes herausgehenden 'frdmmern eines Ganges, welches von dem Beliebeneil 
als seine wirkliche LagerstAtte gewlhlt {gekielt) wurde: .Auf 6in ~~~ TrMR 
gel~m alb Rechk der eigmtlü-!Jm Lagtri/IJtte r'lber . wuh.alh u aucA dol Haupt- otkr 
Erb-Trum gmannt wird. Kanten§. 357 . - Liegendtrumm, auch liegende 11 

'frumm: ein Trumm im Liegenden (s . d.) eines Ganges: Schemn. J'ahrb. 14., 97. 
D~ Vtrf!tUtMmg, dau man den HatlfJ/gfmgt~erfalwm undein lieg~ndu Gongtrum• 
wrfolf!t hat. Berggeilt 12., 45t.b· - Morgentrumm: eine Stunde 4 bia 6 
Illreichendes Trumm (Tergl. Morgengang v. Gang): 

Gott Aonn vwedlm tmd auflhun 
l!inm Spat- und Morgen/rum. 

Alter Bergreien. R. Dhler 84 . 
Nebentrumm : ein neben dem Gange sich hinziehendes Trumm; aber auch jedefl 
Trumm ausser dem Haupttrumm (s. d.): G. 2. , 78. Aue! da, wo man llinm GtMg 
"W!t vtrloArm rxkr bweiu uvaer au.gerichkt :u .4aben gklt.bt, ,;"a dü Qwr~e!JIIge liften 
att::uwmdm, um licl. ::u vtrlicllern , dau mar1 arif einem Jt.'ebentrum nicM .UU, tkn 
Hat~plgat~gabtr r.wfahr~. Berioht v, Bergb. §. 103. Jedtr Gangzug mit 1einm Haupt­
und l'.'tb~ntrllm~rn. lltiller 31. - Paralleltrumm: ein Trumm, welches eine 
Strecke lang neben dem Gange hergeht und sich dann wieder mit demselben ver­
einigt oder aufhört : Berggeilt 11., 44 5. c. - Quertrumm: ein Trumm, weichet~ 
,·on einem Gange abgeht und ~u einem benachbarten Gange hinttbersetat: Von tk. 
G4"fltn kltifen theil. wenig mll~Migt und lmru Quertdimmer ah , tAei# wtrtkn die 
aa,."t von Ichmalm tmd tauben, nack btidm Streici.U"flmckltmgtm mit dmltlhm IirA f'ff­

einigtnden Para llt ltr t'l m m er n begleitet. Berggeist 1 1 . , H 5. c. Serlo I . , 9 . -
Spat trumm : ein Stunde 6 bis 9 streichendes Trumm (vergl. Spatgang v. Gang 
und Morgentrumm): R. Xßhler 84 . 

die Trdmmer kommen w i e der zu Hause : dieselben vereinigen sich wieder 
mit dem Gange: Riohter 2 .. t i J. 

A n m. Wirldiclw. T t'il m e t' diir:/1., l'igmtlicla ei11 PI iJ t: 11Binl'r Bildung~tcml' ltacA ffieltl 
laahen, indl'-&11 gtlana dor.h :rnct~ikn nick tmr einult~ kur-..c .iullliJu.fcr (at#g6j'Ullk, licA IMU 
~ Klqfte) in dl11 &hJ-, ja llf'lll.t in datr Dach-Ge11tein ron c1.Bn aw, ~ H ~ 
auch in Dach und So!.IR kkiM Streifen - gewiuerma~en begleitlnule FIIJtu ;". ~-~~­
Ma~~~lahe- von der· A•141Ullrmg~t~UJ~~t~ tk• Pll1tZl'l ztDilellm den SclaiMten du Gmei,.. ~. 
belonder1 btri Kollhn. EndlirA geht dit-1 Verllliltniu aucA IM zu l'intr UJirklic'- 0~. 
~ltung llller, itulnn dtlrch B~ 0011 armen m8clatigtr UIWtimdtm Bwpilüllt - ..._ 
l''Ultu ztoei eoerden ocle1· umgek.larl meltrer• ilhtr Binander liegmde F/JJtu dun:A ~ tlt. 
ZUiilchenguteim einander inmU!t' nilher und endlich ganz. ::u.ammenkom-. 0 i t z s eh man o 
2., lila. Aal derartige Streifen. Aualiufer uud FlötnheUe ist die Bezeiebuuog "Tril m mera eben­
falls augewendet worden : Trllmn- uml bt'gkii41Ule ~ :Mgt da. Montcltonüt. IJ.. 
mlJMtige F'tlltl du CT-.wt in Frankreicll 1/ieüt ticla lifttr• durr.A inntt~Ugende Bergmilkl M 
Q{t wieder -.amrnenlmmm.ende Tram,.r, t'lltniiO Ghw mt lti- Enden. Oihschmaaa 
2'., 166. 

2.) auch Seihrumm, 'l'rummReil : jeder der beiden bei der sweiWGm­
migen Schachtförderung im Schachte abwech~~elnd auf- und niedergehenden '!'heile 
de11 Förderseil11 (vergl. cintrdmmig): Bvlgm . . anjedM lt·om der /r.etmt ~dJ. 
JIÜDiter 3k I . !Ji, mtgt;}i'l/lu! Ton1~e wird (bei der Schachtförderung) h,.,..." ~· 
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Tramrochen - Trommerartig. 505 

indem ~Wh. dcu &il auf dtm Korh windet, die leere Tonne lüngegen gellet mit dem andern 
Drt~me clell Seilll, welclw sieh. ahwindet, himmter. Berioht Yom Bergb. §. 534. Das 
Rnmmtm (bei dem Niederbringen eines Schachtes mitteist Abtrcibezimmerung] gucmeh.t 
gew11hnlif'h. mitlßlllt des Hrupelll, atif welchem das eine Trum eines Seiles atifgesch./agml 
ist, wlih.rffld dcu atulere oberhalb des Anstecktms an dn· ZimmtT'tmfl befestigt wird. Z. 8., 
B. 23. 

eisern es Trumm, auch Kettentrumm: Trumm einer als J<'Orderseil be­
nutzten Kette (vergl. eisernes Seil und Kettenseil v. Seil): Ein eiumu Trumm. 
Karaten Arch. f. Min. 5., 245. Eisernes Ktrttentrumm. ibid. 

:q auch Schachttrumm: jede der mehreren durch Zimmerung oder Maue­
rung gebildeten Abtheilungen eines Schachtes: Die Sr.Mclue auf det1 TieflaUtm der 
Stein/w/Jengnlhtm in Wutph.alen helllehn meilltem att8 :rwei Trilmmern fiir die F11rde­
r1mg, einem Trumm ftir die W auerh.alttmg und einem 1' rum m fiir die Fah.nmu, er­
Aalten in einzelnm Fällen auch woM nnch eine Abth.eilung für das Einhllngen schwerer 
PumpentMile. Z. 1., B. 144. In der Gegend von Lmerpool .. finden wh. auf einem 
gr~m 1Mik dw SlßinkolJengruiJen 2 St-llilch.k :11r FllrdtrrUng . .. Sie sind 50 bU 100 
Lachter von einander entjiJf'ftt. Die F11r~hine slßh.t mitten wntJChen hM'clen Schllr/Wm, 
von deren Seiltrommeln ein Seil nach. dem vordem, das andere nach dem hinUrn SclwrMe 
fillwt, 110 dQU j«ler der beiden ScMchk m1r ein 1' rum m bildet. 3. , 8. 1 7 . ; 11 .', 
B. 88. 

Fahrtrumm: Trumm für die Fahrung: Lottner 349.- Fahrkunsttrumm: 
Trumm für die Fahrkunst (s . Kunst): Lottner 367.- Fördertrumm: Trumm für 
die Forderung: Lottner 349. Z. 12., H. 29i.; t:i., B. 240. W4/wend der Flirdf­
rung üt da• Belreim der F11rdertriimmer unlerllafll. Z. f.BR. 1 0., ,4 i6.- Kunst-, 
auch Pumpen-, Wasserhaltungstrumm: Trumm, in welchem eine Wasser­
haltungsmaschine aufgestellt ist: Lottner 349. Z. 12., B. 297.- Wettertrumm: 
Trummfürdie Wetterführung (s. d.): Z. 12., B. 2n. 

Anm. Trumm aus dem altdeutschen drum= Stück, Endstück, .Ende, von drum6n, 
d r u e me n =abschneiden, zerre188en; "erwandt mit dem griechischen 3p6m:tt" zerbrechen, ltp6f-LfJ-'7 
Bruchstück und dem lateinischen truncus Stiel, Klotz. Vergl. He yse '2., 1'29-:i. Sanders 2., 
13!J[J,a. 

Veraltet: Drum(m): Gegmdrum. Agric. ß. 61. 1Ytmn ein Drum Vtm dem Haupt­
gtJRg auu der Vierung flJU. Löhne yss 16 . .A.ucl• ma~lum D1·ümme1· con einBm Gat•g mchJ 
melw giing. Span ß. U. pag. 4ö.b. Vergl. auch die Belege zu '2.; -Drumb: Theilete sich ein 
Gang . . in :wey Drilmhe1·o, daher t1ie Pat·tbey irrig, IKJ1I welchem Drumb die Vierung zu 
11Mmm. Churk. BO. 6., 6. B r. Ul-'2. J)a 1ich ei11 aang theüet und ehr Stilliner tt·eihet autf den 
Drilmbuen Stolllirther. ihid. 6., 17. B r. 599.; - Dromb: Ei11 Dromb Ert:. Churf:. BO. 
7., 30. ßr. 621.: - T ro m(m): Au.f! einem (},mge oder Trame. 8 pa n BR. S. 2H9. Trlim er. 
ibid. 19'.2. Tromm, Trümmer. Beyer Otia met. 2 .. 62. 6i'1. Vergl. auch die Belege zu 2.;­
Trohm: Herttwig 322.b·; - Tromb: \'oigtel 73. ; - 'l'hrum: Ei11 jeglicher Erb­
Fluu, .. ehr machet ein Gegen-Thrum. Span Bit. S. 192.; - Trumb: DtU T1·t~mb im 
Liegmden. H erttwig ß.b. 

!lieben "das Tn1mm" veraltet biswellen anrh ., d t' r Trumm~: Ein f'll Dt'Umb a1 küJtJen u11ri 
an:unehrrnm. Churk. BO. 6., 6. Br. fiH'l . 

Vle Mehrz. Trümmer Ondet skh bei Lottner 337. auch in der Bedeutung von "Bohr­
masse aus Jo:rdbohrlöchern": Die BeurlJwiluPif/ der thtrrlJJ<>hrtmlt/aaRe/1 aua den :u Tage gelu>bPIII!fl 
Trilmmern. 

Trft.mmeheD n. - ein kleines (sehr wenig mllchtiges und kurzes) Trumm 
(s. d. 1.) : Di~ vielfach. IWI. df4rchMI:zmden 1/ 2 hi11 3 Zoll mllch.tigm 1'urmalinfels­
triimmchen. Z. 9., B. 243. &h.wach.e und k11r..e Erz.trümmch.~n. 15., A. 205. 

Trommen - I.) tr.; ein Seil in zwei '!'heile theilen: Wenokenbaoh ll 1. 
II.) rejl.; von Gingen: sich gabeln (s. d.): Wenokenbach lll. 
Trtlmmerartlg a. - nach Art eines Tt·ummes (s. Trumm 1.): 1'rti111mr·r-

nl'tige Att8lllufer [vergl. Trumm t ., Anm.) bei tiM1 Kohlenjlni'Zf"fl. G. 2., 166. 
V • 1 1 b , il•rgwöi'Wrbucla. 64 G ( 
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S06 Trümmerehen - Tzscherper. 

Trtlmmerehen n.- Trflmmerchen !11. d.): z. 9. , B. 246. 
Trtlmmerlagerstltte f . - Seife (s. d. und LagerstAtt~) . 

Trtlmmem ver!J. - vergl. ver-, zertrQmmern. 
Trtlmmerstoek m .• Trtlmmerstoekwerk n. - s. Stockwerk. 
Tmmmig, trtlmmlg a.- vergl. eintrflmmig. 
TrUmmlein n. - 'frQmmchen (s. d .): Ein Trümle i 11 Ertz . H. 82 .... 
Trummseil n. -Trumm (s. d. 2.): Wenn ein euernu Trummuil hricltlmttl 

Jie Tonne in den Schocht mnemfiJllt. Bimn&llll I . , 44 9 . 

Tseherper m . - s. Tzacherper, Anm. 
Tngendj. - ErzfQhrung (s. Fahrung): Wenn man den Gang imfmrkn Gt­

birge atiflclmrfet und dulen Tugend rmd Bauwilrdig~it t~flkrwcld. Deliua §. 138. 
Tnmbholz n. - s. Tonnenfachhob;, Anm. 
Tummel m. - eine runde gewölbartige Erweiterung der Strecken bei dem 

Tummelbau (s. Bau), durch deren Aushieb die Braunkohle gewonnen wird : Die 
TummtJl mtlkhm dadurch, dau in den Ahhamtrec~ dU~ rmd aucA Ji, 
Fir1te, BOWBil N 1wA erreichen l&lt, kreufllrmig rmd !Jogenftsrmig awgeAaim. werdeA : 
aohald auf der SoAU die Weite etwa~ !JetrllcAilicA rmd giftlArlu:A gewurden ut, IIraurAt * 
Fir1te nicht mehr angegriffen :u werden. denn die KoAU bt'Wht hier ron 1elhlt Aertitl. 
"· Dechen in Achenbach 88 . G. 1., 205. 

Tnmmelbau m . - s. Bau. 
Tummelbaum m . , lluch Ren n-, Sc h wank- , Sc h w e n g bau m . 

Schwengel, 'frift- das in horizontaler Richtung quer durch die Welle eines 
Thiergöpels gehende starke Holz zum Ansträngen der Zugthiere : Lottoner :l6r, . 

Tummholz n. - s. Tonnenfachholz, Anm . 
Ttlrkel a. - schadhalt : Die Zimmerung atl81et:nen, ''"' ::u 1ehen, oh atJ ltOCA 

fri•t:n oder dt'lrkel i1t. Bergm. Wörterb. 567 . v. Tzacherper. Scwald tin awge-..immeriD 
&Aacnt drirkel wird, kan man .• ihn mit Verwandruthen in Ruhe und Sicnerl.eit ~­

Berioht "· Bergb. §. 214. 
ein Bergwerk, eine Lagers tütte tQ rkel hauen: dieselben durch un­

wirthschaltlichen Bllu verwQsten, Raubbau (s. d .) treiben: Soh. 2. , 110. H.l.._ 
v. abköhlen . Die m&tet, Baw 1ind bilauf die Wt~~~tr und 10 viel die niedrigen .Acle­
tru.!ften [Stollen] auf j«ler Bank trucknen lcünnen, aw. auf den &udJ /Unu:eg ..J 
tllrckel oder :mcAanden geAauen. Urlc . v . 28. Oct . 1735 . Z. 17 ., ß. 195. WenckeD­
baoh II I. 

Anm. Türkei von torkeln= taumeln. Vergl. Sanders 1.. ä30.b. v. dunkel. 
Neben "tü rekel hauen;. und wahneheinlieh •erderbt auadiesem lindehieb "dunkel hauen•ill 

der obigen Bedeutung : Sttdt dtJr Stempel WtJrcltm (in den Strecken J 11ur •tur/.;8 Stangen :~Cilclwl 
Ja. /!Qngemk uml ut-gende getriebtm und wie el nicAt m<iglich ill df.llulbige die g,_ La# "' 
Oebiirgu trugen ki111nen, auc}, (UJ den Wetll'gltcm ()rf,k" rillige Berg- v,. .. tna gtJiauen. -tkn 
allu Wt'ggenomrMn u11d tu 11 c k e I gehauen toird, at.o kmm "' "U:ht fehkn, dau tla1 . . f!U,.a, 
a,.hliutle oerla••en, .;:u Sumpfe gehracht (wird). Urk. v. 28. Aug. 1735. Zeitdehr. 17., R. 19'2. 

Tzseberper m. - einMes11er, welches die Häuer bei s;ch trägen : Tacner1tr 
oder G r 11 6 e n- T Zl c A er 11 er ist ein groue1 Meuer, welclw die Bergkuk ne!Ju iltnr 
Gruhen-Ta~elu fiihren. Wird in der GnJJB gtlhraucht dal Gezimmer damit :u buwlwt. 
H. 397 ... llinerophilua 673. 

Au m. Seben Tzaeherper auch Zseherper : K iirner 31. ; - Zsehirper : Z~ 
der BiletJ.elmr, ein hei der frilkren Anwmdung der &hJIJgel- und Eiltm-Arbeit 1eAr ltilrAjg 
tXJrkontmende& flelcltlift' dtirjh WUMiclwinliciJ eine Haup~ltimmung da Mlgtmamtlen z I dl r· 
P"~' ·' !I~'WtuJrll '"!ln, eiiJ611 kleinen breikn Mellt'/'1, welclie• w1 der Lir:htttuche /wf,.,tigt tlidjet:J, 
bt'Hfllld,•r• /,,.; dem J:o~·,.j},,.,.!l"r Bergmmm J"u Slt~~ul dr11 lllilkl'&- :w .. i Z Hl' hii r p,. r tlt'11 D<'Pfl'l· 
/,.'/m•r - hr·:,.ir/m,.t. (i oit ~ ~ d1111 a 1111 I.. 2'H. 
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TucheJW!rta8che - UeberCahren. 

..... Hervor 
nu·i11 7. s l" llii rt• e ,. , 1wlmr{ tmd uut, 
du 8chneide1t Bt·od und .58en/u.lm 
dnch auch in J<'eindublut. 

Frege bei Dörlng t., 9'2. 

507 

T s ~her p er: II e y er Otia met 2., 65. : - Scherbe r: .Tetkr Arbeiter ilt angetMe&tm, ein gutu 
F~r:etl!ltllld eirwm Sch,.rha hei 11cA ::.uftihrt~n. At~ltere clamthailck Bergpo/iuifJQrlcArijt. 
l.. f. JIR. 10., 4~:,, Ullfl dM verderbte mundartliche Schraper. Gätzschmann a. a. 0 . leitet 
•I•• Wnrt hl'f '"" •lem all<lcut<•·lwn .Sc h~ rpe 11 •l. i. :-lrhiirfen ;" wttltrscheinlfrh aber Ist dus\llbe. 
worauf •ml'io olil• lliiufuug oler 1\on •lll;utteu ano Anfongc hludeutet, slavlschen Ur•pruugs uml mit rlono 
puln i~du·n <7. rpa~ . l.er•tiirken, zer·dtnt•idn \Orwuull. Vel')!'l. Kiiruer Alterthnmlll. 
1\ I otzH h l r~pru1111 ;,Ii. IJ ey '.!.. l'2\19 

Tzscherpea·ta chef. - Grubentasche (s. d. ), weil darin auch der TZ!!cber­
J'Cr \S. d. ) ~lc<,kt: 

l'w ullf'n 'li1. r-/u•t1 ltl dnr Tf rlt 
tRI kt•itll'l dir mir so !J'!fllllil 
11 l.v rt.'r.~''·' Tii cl1tl nu•i". 
r;" hllngf tllll /II,· /I I rrl'ld :ur ll<md. 
dft.Y Z ,, ,. /1/i. r I"'' f{hr II. 1 I trird.~ !Jfltmml. 

Frege bei llöring 1 . , !.l 1 . 

u. 
l ehe1·bre ·hell infr. und Ir . - I. ) au~ der Tiefe in die Höhe (nach der Erd­

uhcrtlürhc zu einen rhachtarligen Hau fahren : Da df~ Ort .. rlf'11 (hmg hri hin­
lilngfi,·lu'ln Auffi1hrr11 1wt·h m'rht arm·irhtri,.. ·'" U'l'nlr lmf ei11f'fll •. riherfahrmm ß«sltg 
n·r.~lll'luwr,:,~ ,; h r r ge b rn t•lte n. Z. 13., A. 162. Qucrtrrter .. übe rh rrchtn a rli,q 
r/ll)itt:Ja!trl'n. t:L, R. 150. - 2 .) il.bcrbrochene Feld: volls!Andig abgebaute 
Fehl : Soh. 2., lOll. H. :~97.b. 

lehet•h•·•chen 11 .. auch l ' ebcrbntc11, eber ichLrechcn, Ucber-
11 1111 c n , l I h c r höhen - ein aus der 'fiele in die Höbe (nach der ErdoberflUche 
r.u ~teiOhrter o:.chuchtartiRt-:r Hau : Jahrb. 1., :{06.h· . .llatt pjirgtr in Je 20 oi8 30 
Lm•Mn· .-lhxtanrl Pi» Ur h c r h r,.,. h t n =" 8rltlagl!l!, {;,. f!8 bri unlurj7ichem Biftmdt: 
hitrhri bncl'lldt'11 ndt>r git~g au8 ckm Crbf't' brurlu .. auf der Erzlage fort. Z, 1., 
H. 26. 

Ueberbt11Ch 111.- ein l 'ebcrbrecben (11. cl. ) : Ue lurbrt'lrh" :zur Unl.er$1whtmg 
drr Er:lage Hf'l:qrr ln tlir !I f/111' gflrirbl'll. Z. 1 .. U. 3 I . 'i.ligerl' Brem~ rlilirMt , dir 
ti l11'r brurlnuntl.~xi,q t'ml dm Qucnrhldgnt hrrgrs~llt wurdt'll. ., A. 17 . 

Ueberhiihutm Ir. - ilherdecken: Wnm xolrh,. [Tragewerke] al eine Wtlltl'­
fiilmmg flCIWf:.t uwdnt .vollm, lffl mfi 81'1! sir . . mit Bretem t16l' 1' b •'i Iw t werden. Delius 

lü I. 

Uebea·de •k u Ir. - }' el der aberdecken: ·. Feld. 
Ueberfahreu lr. - 1.) Lager t!itten: a. l mit tollen, trecken oder 

streckenartigen Hauen ( eltcner mit ~chllcbten) eine Lager tätte aulfinden und quer 
durch die clbe hindur·cbgehen, Ric durch~<chneiden; auch -nberhaup eine Lager ta.tte 
mittcl11 'tollen- od r 1treckenbetTiebeR auffinden : Gnnv fihtrfohren, wnm 1/uin 

mlf F()rf/rribrmu ,.;"~ OritJ rinm riberM!!cndt" Gang m1trijJ~. Soh. 2 .. 36. H. 152.a. 
Wt'irtlc- 1irh" ::11lragm I das11 clit1 w·lt- 111/ln,.r rm'l i/11' m tol/-0,.1~ tir~e~t nett.NI Gn11g 
f1b rr Ja /11'1' 11 llltd findm. Deuoer 27. L Vo11 cmlrrjfrn Klujf't, Gnn!l t-'fld Ert:. JYnrtlm1 
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508 Ueberhau- {jebulegen. 

die Gewercken in iren lJ.fa&~~en, in Stlllkn, Streeken, oder tomt . . Klufll oder gmge tJber­
faren, diesolder Steiger •. belegen. C/mrtr. BO. 3.; 14. Br. 117 . Kamen§. 80. 
1Jfit dem . . Abbauort lmt man anftlnglirh einige batiWtirdige Fllltztheile t"i b er f a Aren , 
demnäcl.st aber da8 Filii% in einem .. Ml'Mt unregelmlisli'gen Zmtande angetroffen. Z. 5., 
B. 39. Der n11rdlicAe Q11erschlag überfr~Ar tJ lt'lmuJe Flllt:cAen; der 8tidlicM Qwr­
scAlag erreicMe .. ein 52 Zoll mik'Migu FlAk. 8., A . 31 . Man Mt mit dem nih'dlicM:t. 
derselben [Querschläge], amvie mit dem &Aai'hte je ein F/111% tiberfahren. 39. ; 
b.) bei dem behufs Aursuchung einer Lagerstätte unternommenen Betriebe eine 
falsche Richtung einschlagen und in Fol~e dessen die Lagerstätte verfehlen ; die 
Lagerstätte verfahren ( 11. d . 2.) : Richter 2 .. I& I. v. Bcheuohenatuel 246 . -
2.) Grubenfelder : Ober die Grenze des Grubenfeldes weg abbeuen (vergl. Ober­
hauen II . 2. b. !. : Das kaimr in u·a&rhwerchen dt'tn MKlern in &ein mau Jar. V_,., 
BergkricAter sollen ainen yeden lMy seiner !Jttr'lt'Atig!.ait im Waschwerl'h handhaben mtl "'~ 
gestatten, das at"ner den andem itl seinen Lehen vbergrei.ff noch "b er f a r wider wa~rn­
wercl.s recht Ferd. BO. 180. Gritmer 307 . 

Ueberhau m . - ein Veberbrcchen (H . d .): Erkl. Wönerb. 147. 

Ueberhauen - 1.) intr . ; oberbrechen (s. tl .) . 
II .) tr.; ein Grubenfeld : a.J seinen Bau über die Grenze des Grubenfeldes 

hinaus führen ; über die Markscheide weg abbauen : Gritmer 80 . Keiner sol dem 
andem in seinem Baw :luischen md hinder der Eysen [Eisen 2.] gegen dem Tag gifi'ArlicltLr 
weiis über haw en au.ff dem G(mg, darattff sie mit einander t~erarhint 8e!f11· Fwd. BO. 
51. Urap. 137. v. Soheuchenstuel 241L ; b.) abbauen obne gleichzeitig auf die er­
forderlichen weiteren Aus- und Vorrichtungsarbeiten bedacht zu sein : T. Scheuchen· 
atuel 246. 

· Ill .) rtjl.; einen Stollen, eine Strecke mit einem grössen Ansteigen treiben, 
als erforderlich ist, um den Wassern genügenden Abfluss zu wrschaifen : Sich mit 
einem Orte ii b er hauen, saget num sclwn, wenn man die Sohle eine& Ort., ttm •ich eintrrt 
MhertJ Punkte nach tmd nach :11 ntlhern, mll4ufen, da8 i&t mehr ansteigen lii&t, als e1 dit 
Nothwendigkeit, denm mit dem Orte t•erschrotenen Wauern einenfreyen Ablmif zu gehnt, 
erfordert. Bericht vom Bergb. §§. 131. Anm. 335. G. I., 254. Anm.; 3. , 84 . 

Ueberhaaen n., auch U c be r hau- ein V eberbrechen (s. d .): Jahrb. 1. , 306. b. 

G. 1.;254 . Die beiden &trßichenden StrCl'ken in einer Banlc dt~rch ein Ueberhatten ;" 
Verbindung bringen. Z. 12., B. 154. 

Fahraberhauen: ein Ueberhauen zum Zweck der Fahrung (s . d.); Wetter­
flberhauen : ein Ueberhauen zur Beschaffung frischer Wetter (s.d .): Z. 10., ß . 2i.; 
13. , B. 5!l. Z. f. BR. ll., .13 . • 

•Ueberhöhen intr. und tr. - Oberbrechen (11. d .); aber auch einen Bau nach 
der Höhe zu erweitern: Deliua §. 215. 

•Ueberhöhen n. - ein Ueberbrechen (s. d .): Sohemn. Jahrb. 1-l., 105. 

lieberkutten tr. - blos obenhin, stellenweise kutten (s. d. ): Spergea 326. 

Ueberlegen tr . -- 1.) Bergwerke, Baue : aufdenselbenrnehrArbeiter 
anlegen (s. d.), als erforderlich sind: dieselben übermlltlsig belegen (s . d.): Eil 
Srnwltlmeister, cler vmb seine& Lohnswillen die Zechen vberlegt. J. BO. 2., 46. Urap. 
I 29 . E. snll'en die Steiger, ohn vorwtisen dea Bn-gkmetiters . . keinen Arbeikr ab- narA 
anlegM .• damit die Zechen tucht vherlegt vnd k4in gtdw arbeytltr am neytÜ ~~ 
werde. Cl11~rtr . BO. 13., 2. Br. 161. Wie detm atwh GebiJtuk allo solkn '*-und •ltl 
iibßrleget werden, tlau tnan auf dt~ F11rderniu darbey sehe, dass nicht zu viel KJWCÄt. 
tmd Jungen tmd zu wenig H4tm·, oder zu NI Hilt#lr uNI m wenig Knecllk, Karrmläwf• 
und Jr~ngen, da ßin 1'heil auff den cmdern wurlen mr~M, aNf~el werden. Röaaler 71. a. 
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Ueberrlchten - UebeJ'8Chlagcn. 509 

[Der Bergmeister) wird nicht tmterlauen .. zum Bt111ten der Orr1ben zu wirken, damit 
die Z.Chm nieAt mit Mann~CI.ajl ilberlegl, aber otwh nieAt ztl Wenige G"ffelegt werden. 
I. Iutr. §. 10. - 2.) An11chn i tte, Register (s: d.): dieselben prüfen (vcrgl. 
durchlegen. nachlegen): [Die von dem Schichtmeister vorgetragene] Reclmm~g, di8 
der .• Bergmeister und GeiiChworne yon Strwkm zu Sk'ickm verluirm und überlegen 
sollen. Beuth. BO. 20. W. 1282. 

•Ueberriehten tr. - Zimmerung, welche in Folge des Gebirgsdruckes aus 
ihrer ursprOnglichen Lage gekommen ist, wieder in diese Lage bringen : Dat 
U e b er r ich t e n der sclwn vorhandenetl Zimmeru"ffm, veranlaut durrA die .Amclm:e/W."ff 
du Gebirgu ist eine im Salzhergbaue sehr Mujig vorkommende Arbeit. Dia Kosten .. 
richtm .Wh nach der Brüchigkeit du Gebirgu, t!Q,C'h dem lfmslande, ob die Zimmert4"ff 
sclwn ~hrtrwll il b er r ich t e t worden ist, und claher bei der Wi«lerllolunt ditlller Ari*l 
mehr Hergefallen. Z. 4., B. 44 . · 

Ueberrösehen tr. -zum Zweck der Aufsuchung nutzbarer Lagerstätten auf 
einem Terrain Röschen (s. Rösche I.) treiben, dasselbe mittels Roscht'n untersuchen: 
Wenckenbaoh 112. Leo:ohard 19. 20. 

Ueberriisten tr. - rdsten (s. d.) : Ueberrt'isten, u:mn dt'l' IIW~pe~Stiitzen 
ztt Einwer.ffu"!! Kilhel und Seil über dm &hat·ht geat>lut u·erdett. Sch. 2., 100. Wencken­
baoh 112. 

Ueberschar f., auch Überschar, Mitte -ein von zwei oder mehreren 
Grubenfeldern eingeschlossenes, im Bergfreien liegendes Terrain , welches jedoch 
nicht besonders verliehen werden kann, weil es entweder nicht die gesetzlich vor­
geschriebene Minimalfläche eines Grobedeldes enthält oder weil seine Grenzen der 
Art sind, dass ein regelmässiges Grubenfeld nicht vermessen werden kann : Si infra 
dUOB nwntes menmralo8 mona novtll mffl8Urabitur et debitam me111t1rum obtü1ere poütrit, 
hmc menmretur. Et si abita me11mra aliquid Btlperjium't scilicit dtwbus laneis quod dicitt1r 
"uberacar," adt~~umceditburgenaium. lgl. BR. D. GrafStenabergUrk. B. 13. 
[Wenn :wischet, :.wet' t'trmt:Baenen Zel'lten ein neues .lfasa gelegt werdet~ aoU, rlnd diasu das 
vargut·hriebene Masa erlwlten kßnn , so ist rs zu vermeasen, und wenn iiber claa gelegte 
MC188 twch Raum ertibrigt, tulmlM·h von 2 Lanen, u·ek·~ Uebet·achar gettatml werclen, 
so fallen diase den Biirgertl anheim. Graf Sternberg 2., 28.]. Si altquid superfuerit, 
quod dicitur "oberachar ''. lgl. BR. B. Grat Sternberg Urk. B. 16. Si !.abita 
menmra aliqwä mperfuerit arilicet duobtta laneia quod dicitur , , v b e rs h a r ''. Deut&ch­
brocler BR. Graf Sternberg Urk. B. 39. Wa:. :cwüw·hen den mifettgm [neueu Fängen, 
neuen l'~unden, s: Fang) obyrig (übrig] yat, da:. heyaet man eyn obirschar. Freib. 
BR. notzach 238. Wo keine volle MaiBen tUIZt4hri"ffen, Utlll sich tetirde eine u eb er­
schaar [ergeben), die .Wh etwan au.ff eine Wehre und dariiber erstreckete, die mag er 
[der Oberbergmeister J al8 eine U e b er s c haar abaandcrlich verleyhen, oder detten beydtm 
ztmeclut gelegenen Zechen nach Gelegenheit vertheilen. Churk. BO. 5., 2. Br. 577 . Sch. 
2., I 00. H. 397 . 11• Gebirgat~ile. welci~B von t'erliehenm Grubem~~assetuo nngesrltrouen 
sind, dau ein rege~ es G rubmma~B it~ dieselben nicht g6/egl W6rclen kann, lteilaen 
Ueberscharen. Oeatr.BG. §. 71. 

Uebersehleht f. - s. Schicht 1. 

••Ueberschlag m.- Ueberschlll.ge befahren: die BetricbskoAten cine11 
Baues ungefähr berechnen; einen Ueberschlag machen, auf wie hoch sich dieselben 
belaufen können: Sch. 2., 100. H. 398.•· 

Uebersehlagen Ir .. auch mit verlorener Schnur messen- vorläufig, 
ohne Rücksicht auf vollstllndige Genauigkeit vermessen: H. 3\18.•· Wo sich .m 
Ueberschla!len nicht fJOIU Mauen ergeben, r~nd sich auf et'n Wehr nicht erllreclcJ, soll 
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510 Ueberschlagsbogen- UeberstOrzen. 

der ßergtM.i8kr aolrhe OberiJ{·hor bcytlen tlech8lli1!f1endetl Z«-hen :11!1leich atmtM-ile11. ..Y. 
K. BO. 21. Br. 31. Ftmd9rube und Maaum ilberscAla!len. Clmrk. BO. 5., /. 
Br. 5 76. Sein Feld durch das Berg-Amt tiberscA la9en lauen. B. 17 .•· Xaraten 
§§. 151. 354. lf, Inatr. §. 18. Vergl. auch Schnur . 

.. Ueberseblagsbogen m. - Register (s. a.): Richter 2., 483. 

Uebersebnelden tr. - bei dem sOddeutschen Sabbergbauc von Wassern: 
ein Sinkwerk (s. d.) Ober die Dämme, Wehre hinaus erweitern: Z. 2., ß. 19. 

Ueberselfnen tr. - bei dem Seifnen (s. d.) nicht wahrnehmen, nicht auf­
finden, ilbersehen : Viele Glltlfle llet:.m nr~r mit ihrem Atwtreichen, 80 weit das o"u-;"e 
• . gehet. Diese werden von einem Se if f n e r . . 9ar w leirhtc rlb er s e y f f n e I. ohne 
llolch8 waArwnehmm. Beyer Otia met. 3., 253. 

Uebersetzen - I.) intr. ; von Gängen : einander durchsetzen , sich kreuzen 
(s. d.): Du Gatlfle& Ueberllet:en ist, wenn ein G~ d#in andern tUlrcluchmiJet. 
Und !lescmeh8t aujf unlerllckiedlicAe Art und Weise; Entweder in recAten Creuh oder :u 
kalben Oeutz, oder aueh nur Sckaar- Weise. B. 15 4. •· Sch. 2. . 3 7 . U e b er u t :e n , 
das Heranlcommen und Kreuun eines Gan9u oder Trtmu~ an urtd dr~rch einm anderen 
Gatlfl oder eine Strecke; 11onach die er9itnzentk Be:iehutlfl :u Uebetfahren: ein ilber­
.,etzencler Gatlfl W1'rd mit einem Orte 66erfahren. G. 3., 84 . E. ln'fft nicht allr..eit 
w, da&11 ein Gatlfl dem andern im recAtcn ochr kalhen Crefll% ti 6 ersetzen liluet; 80'IIlkrJt 
vie/n"hr, [dass sie) einander in iArem reckten streichen verrticken, tmd Ortschiclci!l ti1ur 
einaruler 8 e t :e n. V oigtel 9 5. Einen rt~htigen A6rt8s , darau.tf alle il6 er s e tze n d e 
Glitlfle tlnd ihre Stunden mit eit1f!e6unden [aufgetragen) sein sollen, fertigen. B. 273. "· 
Wenn ein Stolln auf denen ü6e rse tzendcn Gilngen keine Ertze antrltjfe. Churs. St. 0. 
14., 3. Br. 454. Vor den Stolknjliigel/Jrtern halllieh der aatlfl.· .. hier aus Hornhlmdr 
im Glimmerarhiefer ü6erset:end (fortsetzend, sich weiter forterstreckendJ, !lllnzJicl. 
zertrllmmert. Jahrb. 2., 11 . a. 

• II.) Ir.; **I.) Obervortheilen, Obertheuern: Die Stei9er sollen 6ey allma "~ 
dingen 6ey den Geschwornen sein, tmd .. gründthchen Bericht thun, damit die G~errken 
nit!M ti6ersetzt, nockden Arheitem zu wenig !lcscAehe. Clmrtr. BO. 13., i. Br. 163. 
Sollen die Guchworne . . d~ Ber9-Fllrtlernü88 atl§s jleiBBigstc 171(1('Mn , damit der e11 

9iebet, nirht ii6erset::et, rmd der es nimmet, afiC'k nicht &kadm kalJc. Spaa BR. S. 
298 . Das Geditlfl dermassen ü6ersetzen, da&ll dem Gewercken 6eachwerhchsein mllrhk. 
55. Die Gewerclcen mit ü6ermii88i!len Lohn t'i6erut:en. H. 27:-l.h. - *2.) an 
eine andere Stelle setzen, verrOcken: Ue6ersetztes &hr~tfuichen. Wenael257. 
Kommt die Ber96ehl1rd~ ;,. Kenntniss von einer !leset:.u:idrtgen Ue6erset:t111!1 t'DnScAurJ­
:teichen, so hat dieseihe den Schrirfer zur Verantworlutlfl :u ziehen. ibid. 

dasKreuz Obersetzen: das Kreuz verrilcken; bei dem Abbaue die Markscheide 
aberschreiten: vergl. Kreuz 3. 

Ueberslebbreeben tr. und intr. - s . brechen 3. 

Ueberslebbreebenn.- ein Ueberbrechen (s. d.): Wenn dieGewerckenrorset:lich 
aujn Stolln nicht ersc/Jagen wolten, so soU er [der Stollner) bemlk-htrget seyn ü6er .Wh 
:tt ihnen w erac!Jagen und die in aolchem U e her s ,: c h 6 r e c A e n 9ewinnende FA'he c.-or •ich 
:u !Jehaltcn. Chr~rs. St.O. 11., 13. Br. 448. Man kaut sich dt4rch ein . . Ue6er­
sichhrechen in die Hllhe . Z. 8., B. 143. Ein sai9ere& Ue6ersich6rechen. 5., 
A. 67. 

Uebersprung m. - s. Sprung. 

Ueberstilrzen tr. - mit unhaltigem Gestein (Bergen) bedecken (vergl. 
stOrzen) : Deli111 §. 385. 
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••Uebertragen tr. -einen Fund: als Fundpunkt einen andereDOrt aogebtn 
als den ursprOnglich in der Muthung bert.eichneten (vergl. das ~'eld f«ttntgen '"· 
Feld): Riohter 2. , 485. 

Uebertrelben tr. - 1.) ~, örde rge fältse : dieselben Ober die Seilscheiben 
(s. d.) hinaus fördern. treiben (s. d . 3.) : Vorrichtungen um dal U~6ut1-eibna dw 
Gutßlluuvwluitm. Z.8.,A.191. -2.) Abbau: abbauen obnegleicUeitigweiteJ? 
Aus- und Vorrichtungsarbeiten vorzunehmen (s. überhauen II.): I. lll . A. 9:L 

Ueberwerfen tr. - verwerfen (11 . d.): Gkichwie die G~ Jwr.h ,;;~ Krrc­
ldll.fte tiln r wo r f e n werden, &o wird da& F/111:. durch die Riiclren if Iu w u rft "· . 
Der ribtrworfene Theil de1 F/11t:u lie!lt der N_atur der Saclu nach twlltl•hiilw·• 
t~iedriger. Dellua §. 380. 

Ueberzlmmern tr. -einen Grubenbau: l.i den schadhaft tmd unoraadlbar 
gewordenen 'fheil der Zimmerung durch neue ersetzen : In tlnt ~ aorr.z- ISI 

dÜ! Dauer [der Zimmerung] eine !lerin9e, im/em in län!lliml 6 JtMrr. dort,,., 'VI.rtt1 
i'lber:inamert werden muu. Oeatr. Z. 15., 393.•· - 2.) veniumem .lberiwap& . Z. 
4., B. 44. 

Uhr f. - Stunde (s. d.): Voigtel 73 . 74. 

Ulmej. - 1.) auch Wange: jede der beiden seitlicbea ~­
eines Stollens oder einer Strecke: G. 2., 31.; 3., 85 . .Aw ,;.". ·m· · ._. 
ko!U8ngrube wurde mit einem Querschla!le ein im PrtÜ!n lUgnttla ..... · · me -­
fahren. Der Bergwerlcsbuit:er le!lte .. zwei ~Vuthu11!1trl ein, tlil-. .. ,., ._ • 
andere in der linlcm Qlur•c/Jag&- Ulme . Z. f. BR. i . , I U. - :!.. .11121 \r, . ,,_ 
u 1 m e : die seitliche Begrenrt.ungsflllche eines Sinkwerke :t. •J. j,. -~· "" 
IIÜI&m W a&&er& in eit.ern W erlcsraume !ltJJc!Ueht nicht blos tJIIII H-.i. _ .. _" ,... • -
Ulmen;je stdr/cer &ich aher da& Werk an ckn Ulmen ennilr. -~ ~~~­
wird e1 allmii/Uig erhalten. Z. 4., B. 57.- 3.) jede der beidim-LftiiiiiMcn ad' ,.,.,. 
eines Ganges gegen dll8 Nebengestein : liöggerath 220. 

Au m. Neben n die Ulme" auch n der Ulm :" ll.echter .-, ü.iw n",. • •:t• ,. ' 
st uel 247. Veraltet : dieAlme : A.n der Scllachtl A.lmen ....C.. ~e~.taa..irl. llu • 

Umbreehen tr. -einen Umbruch (s. d. i lftibmr; Iai. ,....._I:··· 
Umbrueh m. - ein behufs Umgehung eines lruci!et. .~ ddlleic. ff-. •· 

berge oder behut B~·r telJung einer 'Veiche lllr 
tollen oder ei lleitwilrts ub gctrit·LE: 

dcmniichst wi ·ollen oder die Strt:cli:t emcm:t:.n: r _ _,_, 
wolil mit Gr::imn 
b rt'l rh1) dir Oe 

• 'toll11 um d". .:.·•5 t'lllr4i!ilrdi!O,;-;;. 
r{~ Emir , U:fl 

!I~Jn'ebe11 tdrd. H. 
tlwnit ::t4 ttmf 
tthill•!; 9tu·oNl 

aw. rltr F, • • 

' II Utf 
Tl, ge-
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Be7er Otia met. l., 89. [Es soll] injmtm Z~4m. wo eu.WM mit 3 [)r;J#fn vmgeAI, 
die Nachtac/tichi nicM kichl gutattel, wo aber nur ein Drii/M im Umgange ut, allr.Jit 
d~ Frt'lluchicM Hrjahren . . werden. Bair. BO. 49. Hake pag. 485. Bolmelder §. 366. 
Der gegmwilrtig arif der Grv!Je .A. umg1hende Betrilh buchrän/a licll. cuf dm .A!Jhm, 
in den 9 Rolkn r1&w der r.mteren Mitlez.tr~ke . • , louM arif d~ Weikrj'Dhnmg •• ttOH 

tnn- V enuc!l8quer~hlägen, u:ilch8 im Bt1dlichen 'l'Aeik der SM/mtr.cu um g' 4 en . 
.Auuerdem ist nocll. lim kkinl .Aufgewaltigung•arheit • . in Umgang. Z. 13., B. 239. 
Der Werth einu im hlllNmdm Umgange stehenden Werk.. . Karaten Arch. f. ßergb. 
18., 24. - 2.) Geviere (s. d. 1.): Der Boll.rachacht . • ut . . in Schrohinman-rmg 
ge.et:t , die Um !I an !I e sind . . t•on Bo/Uen Aergutelli. Z. 1., B. 8 3. 

Umginglg a. - im Betriebe befindlich: [Es] aoU der Bau atif dem H. Gcmge 
achon i1n Jahre 1512 umglln!li!J gewum sein. Steinbeet 2., 9. Der auf dem Gang' 
n11r allein noch umgiin!Jige Bat' üher der S~ll.k. Jahrb. 2., 1 t.•· 

Umgedfnggeld n.- Ungeld (s. d.): Wenellenbach 113. 
Umgehen intr. -im Betriebe sein: So ltlng Ber!l'cerck wr'Zrcldich rimgeA,t. 

und Kr'Zhel und Seyl eingewor.ffm tcird. Soh. 1., 21 :i. Colliaion mit andern aclwn "m-
9elunden oder kr'Znftig noch aufzunehmenden Bergwerlcm. M. H. BO. 30. Br. I 085. 
& hat fJor G/hra der Schneehergk den PreiBS gehabt, da8S uff keiner Bergk-SIIJclt G# 
allliW mehr Gepel gutarukn und umh9angen aeyn. Keller 102. Von den GrvlJna tk• 
D. IUfJiw~ sind 25 helrieben, und zwar Bind auf denselben 20 1'tJolhat~e rmd 5 tmln'­
irduch8 Baue t~mgegangen. 8., A. 70. ~.Arbeit erfolflte in der Wu, da# •M• 
wahrend der 1'tJoeuchicla der Ortahetri'eh, IOilhrend der Nachtachicll.t aber 00. v~ 
der arifgtifahrmm Slollnl4ngl! "m!li"!l· Z. 8. , B. 10. Hebung der WaBSer .,,. den 
in 17 Ltr. 1'erife umgehenden Baum. 9., A. 185. In der Nat:ll.tachicht, wo Koltlna­
fi1rderung nicht e~mgeht. 12., B. 144. [Es] ut :u heidm Seilen der Eiamhahtt GrtllJm­
hetmh umgegangen. 15., ß. 95. Die Tiefe du um!legangenen .Ahhawl. 101. 
!Nf{lr &clmung du Staates umgehenden Sleinkoltkngruhen. T. Oarnall6. Berg­
wer~. arif was immer fi'Zr iJfineralün oder LogeratätJen sie umgehen. 114. .Arbet"/8, 
welche in der Nlthe "mgehender Masclunenthik huchiiftigt sind, drirfen wMrmd tkr 
.Arbeit nur .olch8 Kleidt11'9 trogen, deren 1'h.llile dem K11rper enge an]Ugen. z. f. Bi. I 0 .. 
168. 481. 

Umlegen Ir. -Seile: s. Seil. 

UmrO.stef.- Umgang (s. d. 2.) : Serlo 1., 361. 

•Umsehnefden tr. - Wehre (s. Wehr 1.) bei dem sdddeutachen Salzberg­
baue; von Wassem : in die da11 Wehr umgebende GebirgsmaBBe ringsum eindringen. 
die Salztheile darin auslaugen und so die Wehranlage gefährden: Z. 2., B. 25. 26.: 
4., B. 73. 

Umsetzen - I.) tr.; den Bohrer, das BohrgestAnge: setzen (s. d. II . 1.): UM­
ut:.en des Gut8ngu mittel8t der Boll.rlrrllrlre. Lottner 340. Wenn die BoArarhein gtd 
fJon Stallen geh11ft sollen. ao mrl# der Bohrer ateta der Geateimfeatigluil gem/18S rmd :INir 

an remgeael:. t werden, d&a do. BohrlorA u:llll.rmd einer halben Umdrelu411f miJ eitler 
9ewi88en .Anwhl &h&lge um eim getciBSe 1ttife fortn'lclcend gedacM werden koma. Z. I ., 
B. 94. 95.; 7., B. 229. 

II.) intr. ; von Wettem: in veränderter Richtung in die Grubenbaue ein­
strömen: Elrit an guten Wettern bin .llangel, J'edoch hewirlcm die w-. ~ ,;" 
Umaet::.en de1 [Wetter-] Zuges, wuhalh bald d~ m11 Wetlerthiire geliffNet und Jil 
andere geac/Jouen sein muss, bald U111fekehrt. Z. 15., B. 170. Z. f. Bi. 9., 77. 

Umtreiben tr. - Ha"l'el. Göpel: dieselben in Bewegung aeben, in Gang 
brinl(en, damit törtlern: Je dick"· tür Rtmdhar~m ut, dnto flelt'hwimkr wirtl ::«10r 00. 
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Umtrieb - Unberg. M3 

&il lwowg1ZfJ9tm , dw H~l llhtr i1t um 10 IC'*'ww "m zu treib na. Dellua 
§. 411. 

Umtrieb m. - Betrieb ia. d.): Wenn mif ein,.,. Gnlhe lceine herfl"'llnnüche Arbeit 
naeN- getrieben tmd niclm mehr ®rarif getlwn wird, 10 14f11 man: m lUgt, lie ut nicht 
mehr im Umtriehe. Riohter 2., 487. Eit~e •clakcht cmlltnlirlt! Wauwllalhmg•A:wvt, 
wekhe nur wenig Wochen lang ma Um triehe wllaltm werden konnte tmd nacA tmd nach 
ganz :t~ Bruche ging. Kamen Arcb. f. Min. 5., 141. 

Umwandlungsfeld n. - a. Feld. 

•• Unartj. - Gestein , welches kein Erz enthalt, auch in der Regel keine Hoff­
nung gibt, Rolches bald aufzufinden (' 'ergl. unartig I: Die hey d~mr Ztcitt~'fl mii l'iri­
hr"hrnde U11r~rlen. Beyer Otia met. 3., 155. 

In Schlichten , Gruhe11 rmcl lrPcken tif trnm~r, 
wo sie (die Bergleute) rf'ir:hhaltrge Ert:e gtwirmlltl, 

' allrco aurh mit 
fit V 11 "'rt hlül [ ,·orkommt] . 
ll!f'khf'lf f1tt·!Mt [ vel'l!t<!llt, \'erdecktl die edl~• fi,.scll.y~ . 

Alter Bergreien . Döring 2., 1·1 

'• UnBt1ig 11 . - unhöfl1ich (s. d. ) · Ei11 V1HJ rl ig gehirg. }{, 64 . • S~hwrkn1, 
l.:oltt'll , Un muJ 11'/M drr t'11 u r• lig e 11 md lerl!1r 6n·garli' mehr· ti11 I U7 ~ 

Dm· Gang mvlr rm'l 1irh Jiihrl,. 
ti'll 1111 a r I ig Grslri11 , 
J.:em Er: allda man 11Ju7r•U>, 
do1 r~irhhall olle ,,.,.,,, 

A her H<! rgrc ien . B. Köhler I I 2 . 

finJ!f'rrJinr .. , h'!fimlm [ ie] iu i/m'/1 z...."•/uon f'l'ntn Odl1. d~r m'cll.t hm«IJI7rdigl uN.I .. 
woM t'l"l'&~t:l't wtrtlm mflrlitt'. . . al&dt'llll svllm tmsrr Gt•.,rhtJ;ornc f'itifahf'm. Bljltldffl 
~~,. di~.&l'lbl' Stelb! 111111 r I. i!J . um/ ;:1m1 Ert: unllr!Jlir/4 ()(i,.,. muler1 unwürdig :u bauen, 111 

111tigm sil' damit [rlarein 1 dass das Ort 'en;etzt werde• ,] ll'ill(qe?J. Span BR. S. 271 . 
Ta11b ~Feld wit•d. Cllll'lr IJe?'lll'tmC'ht!l iu der ff'irlo'lmg 1'011 Cri.H!rllet:er' der 1111 artig~" , 
rm'l'{lertt•tidigm Otlttg~. l•illl~< 1111d F/111:1', dil' d1.'11 (/wrg oj/}nmhu !JOttz vet·df'iwken oilrr 

r:uiJrlu'the?l oder tljf l'nll' Lfltlflll t•tr-uuedl'bi. Bösaler 7'1. ~ 

Unbaohaft a . -· nicht banhat't ( . d. ). 

Unbo.uwürdig a . - des Abbaue , de1' Gewinnung nie!l1t werth (v~rgl. bau­
wardigJ. 1"1'1/u'g lmtht! ,lfittel lill(lilu ~traf tl'ltm, u•nhl nlll'l· t'm/ numrl11' grll url' 101 h IHI­
w t1 r rl i g ~ Jfitlel in du Lagertlilllll :u jindf'fl. Z. 1 !i , B. 2 :i I . Vll'bo Flot:.e sitJrl tmf 
rine bnle11tende &·11trtJelmn.g u 11 h o 11 w 11r d i g, tctihrtltd RUo atl utlllt 1'1" lelkt1 N'tiNI 

loh11emlm A66o1~ !Ji!wllnrl'n. I;,,, B. 0. Dci8 }'lt1l:: i8t wtgn• ~~~ l'l'rf..,· mld tlorker Berg­
mille! unhn11wtirdig. Jahrb. I ., Beil. :t ."· Flllt:.t für uti!Jalw•!lrdlg erklltrtn, 
cltrren Kohlnl :wur ~htf~ sog llt Dü11 f~ k-i8ktl o/4 dif•, welche gifflrtlert wtrdm. drt't'l• 01'­
winnuug aber fbi"'J 10 t•iet ndf't· mrlll' J.•(),,ff't aa tll'r v,.rJ.:ottf8pret'll hetragt. Karaten Arch. 
f. Min . 6., 5-l. 

Unbebaut a. - nicht im Bau, im BetrieL~: befindli b ' v rgl. b b ucn unu 
bo.uen): /11 ji· yen ml(/rmhl'btw~t ui!gM!tle . . RtrQtiJl'f'rkr. Urk. 1' . 1735 . Z. li , 
B. 196. 

nbelegt a. - nicht belegt (vergl. belegen) : J" R~k:"'rht auf cl1wadm 1'1 
IH!i der Bifahrrmg von &hlklilt11 I •• ll!f'nll tlin,./hm 11iuigr Zril un [;I' l t g I IIJ(lrl'tl. !I · 
Nltt!rrff' Vorllirht r·llthlieh. Voracbr. B. § 3!) 

Uuberg m. - . B<!rll: I 
tl~ 
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Unedel- Unständig. 

Unedela. -nicht edel (s. d.) : In dw Tl.alsohlt: .md dUH. G• in dw '&gel 
ruaedel. Einen gleichm Clwrakter zeigen 8ie in ihrer 81idwutlichm Er8trecl."flffg; wohin­
!l'!len nordß,tlirh t>on der 1'/wuohle wh allm41ig der Adel amel:t. die Gllnge wewJ.a hot4-
wiJrdig und liefern reiche Silherer:e. Sohemn. !ahrb. 14., 106. 

Uaersehroten a. - s. erachroten. 
Unfahrbar a. - nicht fahrbar (s . d . ): [Es) sind alle unterirool'Mn Baue, he-vor 

8ie durch den Abhau oder auf andere JV ei8e "n f a h r bar werdm , zu Riue :tl bringne. 
Z. t. BR. 10., 167. 

Unlllndlg a. - nicht fdndig (s. d.): Alte Ztr.lun ofkr· SeMelite. filntlig odn­
tutfiiadig. BetltA. BO. 14. W. 1281. 

Ungangbar a. - nicht im Betriebe befindlieb , nicht gangbar ( s. d.) : 1iw T. 
Gang, auf deuen Tnimmern auuer der noch im 8chwachm BUriebe b'.findlichm G~ G . 
die ungangbarenGruhen H. und Z. gebaut l~aben . Kiiller 29. 

Unganz a. - zerkldftet, gehrech (s. d. und vergl. ganz) : Ein ungan:u 
Dach . . mit dMit V wlak • tmlerlliUun. Z. t . , B . . 39 . Die Zimmen.lng erfordert tl'"'fft:n 

de8 dM4Ciclaaftt~n t1 n !I an ze ta Gebirgu . . sehr viel Sorgfalt. Bergm. Tuchenb. 3.. I 29 . 
Ein Jahrhunderte ltmg durchwtihltes Gebirge voll von Klüften und unga N: en Sie/Im. 
Z. 4., B. 81. Jahrb. 2., 259 .\· 

Ungeld n., auch Unge<l inggeld- derjenige Theil des Gedinggeldes (s. d.), 
welcher bei einem Verdingen von HAuerarbeiten auf die in dem Gedinge mitbegri1fe­
nen und von dem Arbeiter zu tragenden Kosten fQr Geleucht, Pulver, Beschaffung 
und Unterhaltung von Gezähen, FOrderkoaten gerechnet wird : Im W. Reviere t.t .. 
dw .Anfang gfJIMCht worden , btiim Verdingen den V erbrat«'h an Prelver, an Helmen für 
die Gezlilwtiiclce, att Schmiedelwsten und an GelMichte atl8%tl/lr.lalieuen • . • Diese TrennuHB 
dw 1 . I· U n !I e l der von den eigentlichen .A.rbeitlgedingen soll gute Erfolge gelwbt haM1. 
Z.2.,A. 346.347 . Gektwhte, Pulver, Ge:iiheundandre Ut~gelder. Jahrb.t.,41l . a. 
RJiha 174. 

Anm. Ungeld wol = Nlehtceld, Nichtarlteiugeld, weil es nicht für die auagefilhrte Arbel&, 
sondern ffir die Auslagen, welche der Arbeiter dabei gehabt hat, geza.hlt wird. - Ungeld oder 
U mgeld in der gewöhnlichen Bedeutung= "Etwas, das man giebt, ohne es als Verplliehtung, ab 
"Onlte" anzuerkennen, was aber allroähllg als Verplliobtung beansprucht und so auch geseben wurde." 
Sanders1., ö74.c. 

Unhaltlg a. - keine nutzbaren Mineralien, insbesondere keine Erze ent­
haltend : Wo/al nimtal8 t.t ein Gang in seiner gatl'llt!f'l Arllldelmteng RIJ.rall mit ErwR 
wfüllt, UID~ Erz (Haltigu) mit Taubem (Unhaltigem). Serlo 1., 11. 

Unhötnieh a., auch unartig, wild : kei~e nutzbaren Mineralien enthaltend 
und auch keine AuBSicbt gewAhrend, solche bald aufzufinden (s. boft'lich): Nicht ultm 
.findet die Untersuchung sokher Felder an der Buclwffenheit des Dolomiu ei'nigu .Anhalten . 
So giebt :. B . ein feinlcnrniger brarmer und drusiger Dolomit Hojfnt4ntf Erz ::U erbrechm, 
w4hrend ein blassgraues guc/Jouenu Gestein sich gewlJhnlick rmhnflich erweüt. Z. t ., 
B. 10. ~ .. .A.ujichltiue sind keinuwegs unhnfflich und kusen in der 1'iefe at~f 
ergiebig1 .Erifrilwvng rechnm. 13., A. 183. 

Unschlltttasehef.- Grubentasche (s. d.): )(, 137.11• Sohneider §. 291. 

Unschneldig a. - vom Gestein: nicht schneidig (s. d.), fest : WeM -
einen vn•chneitigen odw zehen 8/eln gewinnen . . will, dßrauff Iranort [s. d. 4.) be­
lll'ltet tmd lcein eüm lwfftet. )(, 138. "· 

Unstlndlg a. - s. ständig. 
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Unterbau - Unterkriechen. 515 

Unterban m . - I. ) ein unter dl'r Rohle eineg Stollens eingerichteter Bau, 
Tiefbuu (s . Hau): G. :~., ~~'· Erkl. Wörterb. 155 . - 2.\ ein unter dem bisherigen 1'iefstt:h 
(s . d . 2 .) betriebener Bau: G. 3., 85.- :q Hülfsbau (s. d.): '· Boheuchenstuel 247. 

Unterbauen Ir. - unterziehen (s. d.): Da& Hangende i&t uhr mild und mws 
mit Pfli/Jet, sor!lfltltt$ ,,erzogen tmd mit Kapper. tHtterhcwt tcerden. Bergm. Tuohenb. 
:t, 129. 

Unterbanstollen m. - s. Stollen. 

Unterbildskasten m. - Stutzkasten (s. d.): B. 2., B. 29. 

Unterbolzen tr . - mit Bolzen (s. d. 1.) unterstdtzen: •· lcheuolunustttel 3. · 
v. abklol!fen. lfntcrhol::ung df!f' Kappen. Bergm. Tuohe11.b, 4., 100. 

Unterfahren tr. , auch unterteufen, untertiefen-eine Lagerstätte, 
einen Bau : unter denselben mit einem Grubenbaue, in der Regel einem Stollen oder 
einer Streeke herankommen ; einen Bau unter denselben einbringen (s. d.) : G. 3 , 
8 5 . Es mlkhte gucheltn1, dass ein 1'11eil das andere N n te r tief 1 t , u ~~ mit &!Jitgm 
oder Zerlien al&o, cla. ein Thftl das andere flfllerfilhre rmd wollte Wn lf1iM Zeche odw 
&hac:ht d4rmit einwerf#ltl. Krtmn. Erl. 7. , 13. W. 248. Diuf!f' &hocht wtWIÜ durcla 
eine Llimngutreclre t~nterfahren. Jahrb. 2., 398.•· NachMm ein Nivellemmt wgehtltl 
hu.tte, d4u der .. heramt~hringende Swllen das Fllltz.IUgmde .• um ta;, Lac/uw saiger 
11nterjahren wilrde. Z. 8., B. 12. Haupt&lreclren, wo solche den Gang fJhw- oder 
rmterfahren. J 3., B. 243. Der .. &haclat lwrmte wegen starlrer Wauerzt~gll"fe nur 
langsam tmrangelwacht werden, erreü-hte tJ!Je-r 11ach .Ah/Nung der Wauer dureil eift Bohr­
loch in die unter Jakrenelen GrtdHmhaue (die Baue, mit denen er unt~rfahren worden 
war) 5.'> Earhtw GetJmnf'fltteuje. 15., A. 135. 

Unterfangen tr. - unterziehen (s. d .): Eine Gesüimjirste mit SplieuflllalMI 
tlnterfangen. Z. J., B. 38. 

Unterfassen - 1.) tr.; unterziehen (s. d.): Mit KapJJM . . die DcWJdiJtze 
tmlerfauen. Z. l., B. 38. 

11.) mir. ; von FOrdergefässen : bei der Ausförderung aus dem Schachte an der 
Zimmerung hängen bleiben (vergl . aufsetzen I. 2. a.): Mit Latten oder mit geriuenen 
Halften schwachen Rrmdholzu werden d~ . . Stiiue cletJ Zieluchachtu Vf!f'IC!alogtm, clocla 
1t11r da. wu Bol::enschrotz.immerung !Mgt. um hier ein Unterfauen der KiJ!Hl %11 ver­
hiUen. Z. l., B. 14. Berggeist 14., 135.b· 

Untergestloge n. - a. GastAnge 1. 
Untergreifen intr.- unterfastJen (a. d. 2.): Dasftlr die .Arheitw im &hacAN 

&u gefalwliche Untergreifen der FIJrckrtonne rmler clie &hac~"f· B. 1., B. 
l.J 5. Aufut::en uder Untergreifen du Filrdergefclllu an liervon'agendtm G~ 
im &Micl.te. HU711en 234. 

Unterhauen tr . - untarwerken (s . d.): Dau keiner dem anclwn zt.m NacMAeil 
&eitle Sohle unterharu. Cllurs. St.O. 20., 3 . Br. 465. 

Unterkrt~hen intr. - 1.) bei dem Stollen betriebe : mit dem Stollen 
soweit in das Gebirge eingedrungen sein, dass der Bau ringsum vollst&ndig im Gestein 
steht: Unterkriechen geschielat, wenn man anfänget eimn Stolln • Ireihm undftlhret 
erstlieh eine Rllsche 1iher Tage: Wenn man nun clamit im Gehilrge hinein ~~, dass 
man oben Ftr.,te erkmgd, uncl den er&ten Thilr1tock &etz.m mUBB, so Ael&t man u f4 n t er­
!l~krorhen. H. ;{99.•· Boh. 2., 104 . Hake§. 469 . Anm. G. 3., 86. Nach dem der 
Stuoll-stolln seine W auerseigt aUBBgezimmM't und :ugerü-hUt hat, 1md u n t er !I ek r o c Au 
i11t. Deuoer 27.•· Welcher StiJ/lner .. in seiner Wauerstrgt tmter gdrocllen, .. 
dem &oll keinttJ wegen gestottet wertkn, clieullJige W'auer&eig .. zu &enckn. J. BO. 2., 
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Sl6 Untermaaaae- Unterwerken. 

97. Ul'lp. 167. Hmneb. BO. 2., 92. Br. 288. Z. 15., B. 223. Anm. -- 2.) ,·on 
Gängen: a.) durch festes Gestein verschoben, verd11lckt werden; b.) nicht bie 
unmittelbar an die Erdoberfläche heranreichen, nicht zu Tage auegeben (s. d ) : 
Saget man: Der Gang i1t untergekrochen, 111 wird dodt4rch angetleuiet, 1.) ~Nm~ 
eine Fe1te den Gang versehohen oder t4nlwgedrrwlct hat; 2.) wenn ihr Gang nieht dr~TrA 
die GlJntze hiu Zf4 der Tam-Erde dt4rchlet~t. Ioneiern noch ein Dach von Gutein darauf 
lkget. ll. 400 ... Biuweilen lcrieehen die Gltnge unter, dau ein Darhdarmlff/Ugd. 
Röuler 20. 11• 

Untermaasse f. - s. Maasse. 
• Untersehneiden tr. - von Wassern bei dem süddeuteeben &lzbergbaue : 

von unten her andringen, angreifen (vergl. eint;chneiden): Es i1t notlu.oendig, da. da.. 
.nue Wauer 1teu tmter ihm Gefälle angreife . .. Wird at'f diue Weile d46 g- G~ 
jlJlle tmter~ehnitten, 10 wird dasleihe natiidich u:ieder nachlinkm. Z. 4., B. 63. 
Pfeiler oder Ofenmittel . . t•on dem lflinm Wa.ser tmter1chnitter1. 46. 

UntersehrAmen tr.- die unter einer zu gewinnenden Masse liegende Schiebt 
durch Schrämen (s. d.) wegnehmen: Bei dM Gewitmung u:ird am Li.gendm 36-40 
Zoll ti.f geiiChriJmt und d46 unter&chrlJmte Ko/U mit Keikn hereingetrVIJM. Z. 10., 
B. 27. 

Unterslehbreehen tr. und intr. -- s. brechen 3. 
Unterstelger m. - s. Steiger. 
Unterstempela tr. - durch untergeateilte Stempel (s. d.) stützen, ver­

wahren: Seigere Unter1tilrnplung. Deliua §. 361. B1i ihr &Arllmar"Hit &ittd dr~ 
veriiChrlJmten Slllue durch Unterstempeln gegen ein vorzei/jgu NiedergeAm zu lieAern. 
z. f. BR. 10., 156. 

Unterteufen, untertiefen tr. - unterfahren (s. d.): Soiemand einen neuen 
Erh•tollen anfangen wollt8, 10 1oll u aZ.o ge1chehm: Dau er den alten Erh1tollen rotr 

seiner So!Uen tmd Wcwerleig um 7 hil in 8 BerglacAter, ihm Sei'ger nach UPitertiefe. 
&hemn. Erl. 2., 23. W. 270 . Kompt er (der Erbstollen) in eine fretnlk MGR, .. 
so ml1gen ~ Stdmr .. 00. Ertz hawen, hiu so lang, 00. in (ihn) ein ander Sucl.6mllm 
mit 1einer wauer1eig 7 Berlrl4chter vnderteufft . .. Kompt a"Hr 111it Erhltollen f."ffd 
vnderteufft lie heide, 10 hehllt er das recht. Churtr. BO. 6., 1. Br. 128. Der 
tief•te tmter den ErhltiJllen ilt: Der J. Erb1tollen, wekher den vor"Hnannten (Stollen] 
um 80 Klaftern unterteuft. Sohemn. Jahrb. 14., 30 . Z. 1., B. 2. Bucluidigrmg 
von Geblttlden durch unterteufende Grub~. L. D. BO. §. 68. DurcMrlwtmg 
der . . die Braunkohlen umnittelhar f4nterteufendetl Sc/lichten. Z. 8., B. 1. 

. Unterwerk n. -die zum Zweck des Unterwerkens (s. d.) angelegten Baue: 
(Die lJUr mit dem Felde Ober der Stollensohle belehnten Gewerken] Mbm ket­
.AmprucA auf das Feld tmter der Stollenlohle und wenn 1ie gleil'h Beil vielefl Jakren mMrtlrf' 
Unterteerte auf 00. eine olkr andere von den F!Atzen getr·it·hm, 00. ist die Ko/Jm m;. 
und wieder tmter der Stollemohle weggerwmmm AalJen, inden• 1ie mit Htiife von Hand­
pumpen das Wa.m· gewlllligt, so folgt doch daraUI nicht, mus ,.,·e alle ilhrigen tmler ihr 
Stollenlohte amtehenden Kohlen ehenfalls wegnehmen und ::u dem &ule tliiUII U n t er tc er h 
Ireihm dflrfen . Karaten Arch. f. Bergb. 18., 403. Da& Unterwerlc butand injlackrt 
. . Guenlcen. Gltiokauf' 1 1;6 7. N ro. 5 t. pag. I. b. 

Unterwerken, unterwirken tr., auch unterbauen, zerhauen- einen 
Stollen, eine Stollensohle: in und unter der Sohle (s. d. 1.) eines Stollens bauen 
und die daselbst vorhandenen anstehenden nutzbaren Mineralien heraushauen, viel­
fach (besonders in älteren Berggesetzen) mit dem Nebenbegriffe: ohne hierbei die 
Waseerseige (s. d.) zu verwahren, so dass die Wasser aus dem Stollen in die Baue 

oigitized by Google 



Untersieben - Urbarer. 517 

raUen : Da. V erhatm1 oder U n t ~ r werk tm der 8~/Jm gut·ltie/d, rctmn ein Stollen 
-f dem Gang~ gelrNben üt und man tlcu G.uin, w~klw tim Fu.lxxkn du Stollm• . . 
aHMrttJCIIt, UJ'flMtd urtd 10 in die Tief~ fot'tlxmt. Bake §. 358. .AZ. &uh&w erlddrt und 
im.Guetu verboiMI [ist): Da. UnterUJ~rk~n der SoMm oon Stollm 14M Strerlcen d. i 
clcu Hwawslw.um der i'n der Stollm.o/Je oder W a.w1eige amtehenden Erzmittel, ultne 
dieulhe VOI'er&t ::u vwjlutn'f1, d. h. ohm vorer1t eine ki'imtliche Wa.1erlt!ig~ ( etroa von Holz, 
Stein, fut gulampftem Letten "· dergl. ) hw!l~•tellt :11 ltabm. Schneider§. 222. Unter­
werken wird rn-boten. 8chle1. BO. 43. 4. Br. 999. A. L. R. 2., 16. §. 207 . Man 
•• %0f1 u bei der geringen Wa.wdurc~Jiiuiflkeit der FliJtu vot', auf «llen und an Strick­
kohlen reichen Vot'komnm1 :11 unterw~rk~n. Glüokam 1867. Nro. 51. pag. t,b. Da 
iiher dm Stollen hereiu im We11entlichen abgebaut war und nt4r nuch i'n dm hulet'en Fllit:-
tluilen geunterwerkt wurde. pag. t.•· · 

Unterziehen tr. - die Firste (s. d . 1.) bez. die Zimmerung an der Firste 
eines Baues durch einen Unterzug (s. d.) oder durch l<~inziehen von Pfählen, 
Schwarten oder Brettern verwahren, unterstützen : Bim abf1thaute Ji'ür~te . . :rma Behuf 
da Wetterzug1 mit Zimmenmg unter:ogen. Berioht Y, Bergb. §. :i21. Z. 2., 
H. 30. 

Unterzug m. - ein bei besonders starkem Gebirgsdrucke in Stollen, Strecken 
und ausgehauenen weiten unterirdischen Räumen unter der Zimmerung an der Firste 
horizontal angebrachter, durch Stempel oder Bolzen unterstützter starker Balken um 
der Zimmerung einen noch grOsserenHalt zu geben: ~ Zinm'"""!l mit Unier­
z ü !I e n wird tJtlflt!WtmtUt, wenn ~ Unter.tiibtmg der Kappen dt1rch die Thtlr~loclcaiJr~len 
oder dr~T'f'h etnfaclu Sparren nicltJ FMhr 9eniigt. & wwden dann Langluiker "Unter­
:& r'l !I e '' untw die Kappen flt!Wgen t~nd dielt! tiOft der &/Je atu mitleZ.t Stempeln tmkrfa"ffen· 
:aliha 635. Bergm. Taachenb. 4., 64. Z. 5., B. 158. 159. . 

UnTerhauen a. - s. unverritzt unci verhauen. 
Unverritzt a. , auch unverhauen, unverschroten, unverwun­

d e t - von Bergbau noch unberührt.; mit Bergbau noch nicht angegriffen : s. ver­
ritzen. 

Unversehroten a. - s. unverritzt u~d verschrotcn. 

UnTel'lfundet a. - 11. unverritzt und verwunden. 

•• Urbar, Urbur f. - Zehnt (s. d.) : Dw Berf1Wwknehnt oder Bwg:eltnt. atM"h 
Frohm oder Ur 6 a r. Seimeider §. 2 4 4 . Dtwch di# Ur 6u r oder Ur b a r wird nicM 
imtMr in der eng•ten Bederdtmg der :elmü Tluil der Ber!lwwklflifiJlle, 1onderr1 nur 11/Jer­
haupt der Canon JMiallicm ver1tandet1 , es mag 1oklter den :elmün , :wan:ig1ten oder 
a!M'h JMhrern oder mindern Tller1 de1 gunmmten Erlrtlfl• mllm(J{.•hen. Peithner 81. 
Anm. 

A 11m. Urbar in der obigen Bedeutung von llrbar i11 der veralteteil ßedeut.ullg von : I<:rtrag, 
aus : ur= er und bäreil =tragen, bringen . Vergl. Reyse 2., UR9. Sanctus'!. , 
uu .... 

Urbura und urburarins (Urbarer~. d.) IInden sieb bereiu i11 der ltutteuberger UO. 1., 3.: 
Ur b u t· a r J i dicutltur ab ur b 11 r a, q11am ip8i& tot.a .Iide conunitti111tll gubernandam. P e i t b n er 
29-l. ; - nach Deocer 1. b. : /)Ü• U rbiJ re r haben ihrm .. Vumen r.on clt'1' Tl rb a (dt11 i11t IJon der 
Zelmt, oder z:tl8tehrntlm a,.bUr· tiOtl Bwgwm·t'ken) !oelclu! roir 11mern Urbitr·prn tmf 1reuen 11nd 
GiaWHm a-'amm .. bef.Altm. 

Neben die Urbar auch : das Urbar: /)al Urbar , tiM i&t der ::e/ulnd« Cenm..r, K/4hel 
oder ~I Erzt. U11g. BO. :!:!. ,I. W. 203. ; - und der Urbür : Der· UrbUr be~ct die 
UefiUArduoher•f~'~l Berglu!rrn. ~eyer tflf1. 

u Urbarer, Urburer m.- der Bergbeamtc, welchem die Kinaiehung der Urbar 
oblag; Zehntner (vergl. Urbar, Anm.): Urbilrer. H. 400.•· Urburier; Ur­
bierer. Span BR. S. 7. 
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518 Urbancheiber- Verbauen. 

•• Urban~ehrelber, Urbun~ebretber m . -L'rb11ret· (R. d. !: (Trllllrul.nil"r. 
welcM tkn Bwgulumd mt.zu!Nhm tmd :u ~.w.-. aucl. ,_den 1'1teilungm du grJICMf­

mnm MiMra/Mn unter die W erutMiivA".". dW .Auf.icM zu fihrvm lul#tln. Sohaeider 
§. 260. 

V . 
.,. Vater m. - Fundpunkt, Fundort (11. d.): H. 4ul.a· 

Beweis vom Vater her, auch vom Fund und Vater her : ßeweia mit 
offenen Durchschlägen (s. Durchschlag) : Die Bewei&tmgen 1olkn von der Fundgrt~W 
tmd dem Vater • wo der Ga119 %1l erBt entblllaet . . tmd K~l tmd Seyl ~tUJorffen 
wordm, angifaft9tn, u1ui hila an das slrtÜiflt Ort, mit lriinntliclun Mft9enden tmd liegtmdm. 
tmd Sahl!Jiindff'n de1 GmlfiB W. gestein gelwacllt werden . Soh. I . , 4 8. Vom V a t er ,\ e r 
c.ffm &Mhatule mit offenen Drm·lurclüiitJen, vnd nit dureil MarchclteiJer• Kumt erweiun. 
Span B. U. 214 . Da8 Saalhand riellli9 vom V a t er hringen. 22 5. Ke7er 4 l. :l&raMn 
§. 361. Sohneider §. 40l. 

Ventilator m. - Wetterrttd . 

Veradeln Ir. und rejl. - s . veredeln. 

Verarmen inw. - von LagerstAtten : arm werden (s. arm) : DN G4ttge laam 
nic/at verkemum, da81 8ie dureil At~~laur/u"9 eitum nicl.t f1Wingm 17Nü iArw unprllngliclt... 
Erzfiilmmg ~eht1ut Mhm tmd l.iwdurcl. verarmt lind. Jahrh. 2. , 9.b. DN Klaf~M, 
dau die G4f19e der Tiefe zu ~e!nell urarmen. Quenated~ in Masius, Die geeammten 
Naturwissenschaften 3 . • 77 . 

•Verltzen tr. - ätzen (s. d.) Z. 4., B. 58. 59 . Der Angriff a•f da8 GeiM~ 
durch das Wiuaer am Himmel und an den Ulmtm, Ver tl t: "n 9 genannt. 57. 

Verbau m . - Abbau, Gewinnung überhaupt : Erkl. Wörterb. 15 7 . 
im Verbau 11ein, stehen; von Bergwerken: a.) sioh freibauen : G. :l . • 

86 . ; b.) einen nur so geringen Ertrag gewähren , dass nicht einmal die Betriebs­
kosten gedeckt werden : Verhau hei dem Berghauhetriehe, die pauive Bt1an: , wet~n 
niimlick die /(Ollen grlluer #nd au der ErliJB aUI den verwertkeim l+oduk14tt du Berg­
hatm. Man tagt dann, eine Gruhe ,e; im Verhatt. v. Bobeuchenamel 249 . 

Verbauentr. - 1.) auch rejl. ; von Kuxen, Bergwerken: freibauen 
(s. d .): (Ett] Bt!Jtl die Gewercken • . d~ Erh- vnd Kircl.mku:e arVJ ihren K01tm zu Nr­

ktJm vnd zu verhawen ~elltfldjg . Span B. U. 469. & Bind hei jeder Gruhe gewtuen 
lntweumten Freikt~ze zu verhauetJ. Freiesleben 214. S. BG. §§. 288. 289 . Die fftit 
den Mitteln des Berghegnadigtmgifond8 :u helreihenden Berggehä!Mk tlnd die mit dergleicltne 
Geldmitteln ztt C' er hau enden Geaelkntheile rnul Kuze a'• Berggelxluden. S. Auf. V erorcba. 
B. §. 166. Waren die Zuhuama dwGewerlr.en nicl.tmekr nlltl.i'g, cerhaute ,; cl. dW Zeck 
durrlt. ikr Ertrllgniu sellnt, und zeigte Bick auuerdem • • ein hedet#lnuler UehwtJCAuu. 10 

wurde zuw•t d~ his damn geleiatete Zubuue . . zurilcler•tattet. Weuel454.- 2.) Baue : 
dieselben mittels Zimroerung oder Mauerung verwahren um sie gegen Zusammen­
brechen ~u sichern : Nach hetmdc"gtu Schicht nicht elw aufa/,r",., alB hi1 da. Ort ge­
Mrig c erhar~t ist. Z. 1., A. 248. Wer die Gewinnrmgrpunlcte in erforderlicAer Wei# 
nickt mit Stempeln , Tkürllllclr.en, Kappen, Spreizen " · s. tc. cerhaut. 250. Dm 
ScluJcht hat man hiB ::tt Tage erweitwt t4ndferli9 verhatft. 13. , B. 239. lra mat~ehetl 
fe~tm &l.icl.tm tks &ndlteim 11fand8n die &Mehle olme Zimmenmg. Nur totM dM 
Sandlteimchichkn rm't Lettemcmchten weckleltl!n, • • mu~~~lera diuelHn oerh•t ......... 
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14., B. 172. Di6 UnüriiUCin#ttg (der Schächte behuft! Verhdtung von Brtlchen) llat 
licA . . rowol.l auf die BucluJ.fflnMit d. guammlm • . .Aw- und Einbatll!8 jedw .Art, 
tU. aueA auf die Buellaff~it der tltlla untJerbauten Oebirg11tllue Zf4 wstreclcm. Z. t. 
BB. 10., 318. 

Verblenden tr. ·- durch eine Blende (s. d.) absperren, verdecken: Sollet• 
aucA die GucAwornm dem GnJJen-Steigw rmd &McAtmet.ter befe/Jm , dau m dall OrtA 
dw awge!uJ,_ Stujfm [ Markscheidestufe) fieiuig wallrnellmm, dal8 a von ninnand 
flllr'limmwt, vermauwl, vwsclwnieret, vwllauen, nocA anderllt verblendet wet·de. Span 
BR. S. 57. ll. 405.b· Oertw und 8cMc4te, beydenen einfallende Wetter frey florbey 
ziellen mr'i&un, mit WeltertAilren .• sorgllam verblenden. Berioht Y, Bergb. §. 321. 

Verbolzen tr. - mit Bolzen (s. d. l.) unterstatzen: Eine zu lwM Kollkn­
wand, die nU:ht mit SU:Awllet't vwstrebt und verbolzt werdet• kann. Bergm. Taaohenb. 
3. , I I 8. Die &hramhauw fiihren den &J.ram arif et'ne batimmte Tiefe , hauen die 
Schlitze und verbolun clie unterschrämlm 'KohleniJilnlce. Xaraten Arch. f. Min. 
6., 125. 

Verbrechen mtr. - einsUlrzen' z.usammenbrechen: [,t tl, tkm einer lltr'nen 
Stolbm vwliegen, seim W fllllrlleigt und Lichtll1cllet· verbruhen lillt, . . 10 hat ckt· 
Ber",..Uter denaelbtrn Erb8tolknfrei .. ::r~ verltilum. &hemn. Erl. 2., 31. W. 2i I. 
&lcM1' Stolkt• ganls t>nd gar verwilltel vrul verbrochen. Span B. U. 124. Ei11tn 
alten verbrochene" Erb.tolln gewnltigen. Peithner 122. Verbrochene~ Gebirge. 
Achenbach 72 . Verbrorhener 8/olln. G. 3., 86. Die wmcllen verbrechenden 
.Arbeilm liehet• geh~ Milkl. v. Oamall 46. Jedm Bruch (s. d. 6.) vollltthulig 
verbreclun ~. Z. 8., B. 146. 

verbrochenes J.o' e 1 d : zu8tlmmenget~t0rzte Baue : V erbrochen Fe I d; Sind 
Stollen ob.r Streclun, dM riJieder eingegangen. und nicAt mehr offen ftnd. Soh. :! . , t 0 I • 
ll. 40t.b· Berward ~. 

Verbrueh m. -Bruch (11. d.): v. Scheuchenatuel 2fi0. 
Verbrüeken tr. - Wasseraeigen (s. d.) : dieselben verdecken, um du 

Hereinfallen von Fördermassen während der Forderung zu verbaten : Serlo 
t., 23 t. 

Verbihnen tr. - t.) einen auaser Gebrauch gesetzten Schacht oder ein 
solches Gesenk mit einem Bretterboden (Bilhne, s. d.) und darauf geatarztem un­
haltigem Gestein ( Bergen ) bedecken : DM Ttefute oder andere Gib4ude arif'lall~~m, 
oerbriAntn lKkr f'W8tilrzen . Bair. BO. 57. W. 363. Ungtmgbare Scltlkltte fut t•er­
br'Unen. Serlo 2., 243. Z. 1., B. 26. - 2.) einen Fahrschacht mit Bahnen ver­
sehen: UntJerbiJitnte &Mehle. v.llingen&u 76. 

Verdlngarbeltj.- Gedingarbeit (s. d.): Richter 2., 499. 
Verdingen /r. - in's Gedinge geben (s. d. unter Gedinge 1.): Wo ma,. ver­

dinget. da 1ol der Berrmeilter .. geww/U:lc [gegenwärtig) .m. Urle. v. 132!J. Klotuch 
286. Z. 8., B. 13. 

Verdöbeln tr., auch verd abeln - mittels Döbeln (s. Döbel) verbinden: 
Dit1 Smngen [der hölzernen Schachtgestlnge) wwden entweder ll/umpf an eit!Mit:kr gelegt 
lKkr in· der vwllChi«lenartig•tm Weist mit einander verlcibnmt oder tJerdnbbelt. Serlo 
2., 292. Z. 10., B. 57. 

Verdohnen tr. - s. vert.oDDen, Anm. 
Verdruek m.- Verdrnckung (s. d.): v. Soheuohenamel 250. 
Venlrft4'ken Ir. und ~.fl. -von Lager8tlttf'n: r.n einPr blossen Spa)le !Kluft) 

:tu~<ammendrncken : G. 2., 91.; :-\., 8 7. Ein «!llmaltr gang tAut ,W/, gl#-irh lltJ ltirlttlirl. 
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auff, alllicla-. m4c/Uiger Vlrdruckt. ](. 38. 11• w,_ . . ckr gong lieA tDidw ur­
drucket vnd vwlt!u~t. )(, 37 •11• & wiire, dou ckr Gong durcA m4ch/ige Fdulm, f..,.. 
Gutein oder andere il/Mr~etunde Gänge urdruckt tmd dadtwcA mJuJndliM tciit'J,. 
Voigtel 124. Wmn ein dem Strewhen oder Fallm fiCJCh verdrt~clcter ll1tll tJerlolwrtn­
Gang wieder awgwichtet wertim &oll. Be7er Otia met. 2. , 266. 

l&t gleich oft manche& Mal 
der Gang gering rmd &CMNU, 
wird von ckr Fe&t verdrucke/, 
von Klüftm at«:A tJwrtiClcet, 
rmd thut lieh gam vwliwm, 
dou man iJm kann nicht Bpt"lrer1. 
Doch darf man nicht &o bald 
ar«:h hei ~eMechter Ge&talt 
&ich Jlt4f!B ah&chreclcen 1Guer1. 

Alter Bergreien . B. Köhler 93. 
Wo die mi/M Erzlage nicht verdrr"lckl, Bondern nru- larlh üt, gilht ckr for~ 
Ei&mocker ein .Anhalte11jiir den Fort/Nb de& Orte&. In voll&ländigm VerdrriclcuJtg~n 
. . vw&c/uointht oft aller Unter~r.ltied ::u:i&clten DacA rmd Sohle. Z. I., B. 28. Die ;". 
F/lltu getriehtme .AU&rirhtungutrecke :.Mgte in einer lAnge tJon 100 Lachter da& Fllst: in 
awgezeiclmeler Buchaffenheil, gwieth dann aber· in V,.,. d r ,; c lc t e& Feld, in welchem wl. 
da& Flllt: :ukt:t gtm: au&lceilte. 15., A. 8 I . 

Verdrtleknng f., auch Verdruck - das Zueammendr1lcken , V erdrocken 
(s. d.) einer LagerstAtte durch eine andere LagerstAtte oder durch Gebirgeachichten 
Eine Ver d r ri ck" n g, ein Hineinziehen du Dache& und ckr SoAle oder ar«:A lwUkr zu­
gleich it~ das FliJtz, wodurch es in &einer Miic/Uigkeit heeinlrllcAiigt wird oder, ~­
&elten, gam ver~ehwinclet. Kara&en Arch. f. Min. 9., 165. Eine Verdrr"lckrmg, tNlcAe 
die lAger&/41/e von 7 auf 41/ 2 Lachter ver~ehwiicht. Z. I :l. , A. 2 1 6. 

in Verdrllckung liegen : von LagerstAtten; zusammeogedrllckt, verdrllckt sein : 
Vw,chmitlerung eine& mehr oder mirwer m1Jc/Uiger1 FliJtze11 oder Gangu tritt dam1 eift, 
wenn die Spalte11w4tule d. h. da& Hangende und Liegende llich frut herrihren 1400 ai«J A:mv 
.Awfiillung, kern Gang oder F/IJt: mehr da &ern kann ; man .agt dann: da& FJIJtz otkr dw 
Gang liegt in Verdrückung. Erkl. Wönerb. 158. 

An m. Mundanllrh (('Je.,.e-MarkJ llodet sich slatt Verdrii('.kung : Truck ong , T rüe Ir. u n g 
( venlerbt aus Drückung): FIJIIet Bin B~trgmitkl odt!r RlklcM vor odt!r die Banck wird fJWtl~ • 
.o•il! (die ßergleutej KüJ11ken uml Truckung nennen. Urk. r . 1786. Z. 17., B. t"'. &, 
rDi&&en nicht, wie die vorliegtnldtm RUcken und Berg-Mittel (nach. dtJr Aielligen &d.m.-.-irl 
Klancket~ odtn· Truckunge11 ) durchhrorlum wertim mt1&11e11. ibid. 19:>. 

Verdtlbeln tr. - verdObeln (s. d.) : Die Segmente (der Holzringe zur Aus­
kleidung eines Schachtes bei der Senkarbeit] u·erdm unternnander verdnhelt. Z. 6., 
R. 181.; 10. , B. 57. 

Veredeln, veradeln - I.) tr. ; den Erzgehalt einer LagerstAtte vermehren : 
W tntl IICiiiJne guchWk einen gang veredeln. )(, :H • 11• JV enn ein Ganglc od6r Ge#lticli 
da& ander ver ii d e In. LöhneJas I 7. .Alle Scharg4ng, &o da fallm atll ckr MitlerntJcht, 
die t•eradelti der11lauptgang. Urap. 54. Etliche Flet:, wen11 &ieden G!Jftgen zufaiVn, 
80 veredeln,,.,. die aa"ffe, alllo, dou &ie Ert:jrihren rmd machen. hß. met. 3. Bitt 
Ga"'ff für lieh alleine thr4t in Betrachh1ng edler Ge~eAwke #llm gut, Bondern die -.u.. 
Gtlnge wertkn df#rch %UBCMrende Kllijte und ~ Ne~Jengange uredell. 
Zeplichal 126. 

II.i rejl. ; Kn Erzgehalt zunehmen : Gang uredelt sicA, heA:iltntMt "_,. Ertz. 
welc~• guchirht, u:mn denue/he" rewhe Ge«"hü·ft, %1ifallen. Soh. 2 . . 36. B. t 53 . "· 
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Span BR. S. 18 I . Die Erfal&rtmg. diu& tarlhe rmd rmha11Wilrdige GIJnge llicA oft bei 
weiteren At~fachliusen im Streichenockrinder Tertfe veredeln. v. Hingenau 370. 

Vereinstrieben tr. - durch Einstriche (s. d.) entweder die Schachtzimme­
rung \'erstilrken oder in dem Schachte einzelne Abtheilungen bilden: Deiins 
§. 333. 

Vererbstufen tr. -Zechen, Erbstollen: Erbstufen (s. Stufe 2.) in denselben 
einhauen um bei Zechen di11 Markscheide und bei Erbstollen den Punkt zu bezeich­
nen, von den\ ab dt:r Erbstöllner !leiner Stollenrechte verlustig geworden ist (s. ver­
stufen): Sind die Grenzlinien (eineR Grubenfeldes] dt~rch cm Vermu6Uf1!1 bestimmt, et1 
wird . . die Br..eichnun,q der Gre11um vorgenomrMn, welches am Tf19e durcl& Setzrmg von 
Llcl&etei'nen. itl der Grube aber durcl& Einhatmng bki'hender Jferkmak - Erbstufen -
in dem Gesteine oder der Zimmerung ei11es Grubeng eMudes geachiel&t, dal&er die .Aru­
drii<'ke V t'rlocl&stei'nung rmd 1' I' r erb s tu f 11 n g . Schneider §. 18 8. v. Soheuohen­
atuel 251. 

"*Verfaebbueb tl. - Verleihung!lbucb (vergl. Bergbuch, Anm.): Wer von 
vmum Berglrmaieter oder Berglcrichter ain baw [einen Bau] .. verftshen will, der eoll u 
dem Rwhter mit namen aigentlicl& nennen vnd ar1haigen , wo . . es gelegen sey .. vnd o'6 
erstollen oder Schachtrecht empfal&m well. Was Rechten jm als dann der Ricl&ter ver­
leicM, das eoll von stundan in das ver fa r I. b ilr h bey gert"cht eingeschrieben vnd doiJey 
diejarzall vnd an welchem lf19 die rerfahung bw,hiht. vermeldt werden. Ferd. BO. 13. 
Gritmer 259. 

nVerfaeben, verfaben tr. -Verleihung erhalten: Wer t•erfahen wil, der 
soll das Perglchwercl& .. von vn.verm Ptrglchrichter oder seinem Statl&alter .. empfaherz, die 
aruih solic/u; an vmer &tat gewalt h4betl :u llt'rkil11m. Maz. BO. 30. W. 38. Wa11 
ainer . . uin Gang llrt=t fund, vnd dm n()('h nit t' er f a 11 g e n lief, tmd ain ander lc4m vnd 
wolt in d4rvon dritl{len md diu&elh 1111 r fa Ii en, dl'r eol lcain Recld daran haben nocl& im 
der Richür das verleilwn. ibid. 56. W. 40. 

Anm. Verfachen und verfaben sind ältere Formen für verfangen. Vergl. em­
pfahen, Anm. 

Vertabren tr. - 1.) Schichten: s. Schicht I. 
:2 . ) Lagerstätten: a.) dieselben verfehlen, Oberf!lhren (s. d. 2.): Den edlen 

Oang mullucillig t•trfal&ren. Keher 787. [Es sind] arrel& da, wo tnan einen Gang 
nicht verlohren oder bereil.e wieder ausgerichtet ;:lt habm glaubet, die Q11erscl&lltgt 11fter• an­
zuwenden, um .Wh zu verlichern, dau tnan auf einem Nebentrumm nicl&t eitze, den Haupt­
gang aher ., erfahre. Berioht v, Bergb. §. l 0 3. Da der Gang vom WetunoAael&t an 
f116t anhaltmd bauwürdig rmd nur in den lelztetl 5 () Ltr. von Je,n Ptmcte an, wo die Strecu 
ine Liegende gewandt hat, •. anluJiend ta11h und VtJrdrückt war, 10 liegt die Vtw'fnU!htmg, 
dau tnan den Ha11ptgang verfahren und ein liegendes Gangtrumm verfolgt hat, riahe. 
Berggeist 12., -lat.b·; ... b.) dieselben nrschriimen (s. d.): Verfahren der Giinge, 
wenn tnall nebe11 den Gang hir• arbeitet, und die Gt111ge 1tehen lasset. Boh. 2., I U I. 
H. 15-t.•· 

Ihr BohrMrter herbei, 
cm Gange nnd verfahren. 

Alter Bergreien. Döring 2., t 15. 

Machtige und feste Ollrl{le kl1nnen ni'rht blos1 fr1r sie!& geu·onnm werden, sie miluen ::u vor­
l&ero ver fa I& r e n und verscl&riimet eeyn. Rössl er 6 3. 11• 

3.\ Felder (Grubenfelder): dieeelb~m abbauen: Verful&rtrt Feld; Feld 
00. nu't Strecken gelljfnet, rmd das Erh scl&on UW!JI'lwAleti i&t. Boh. 2., 101. H. 130.•· 
Wie nun d4s Ge1ttma werl11et, al&o wocl&em am•/, die hergartim t'11d ertu, tlit allei11 i11 t'tl-

V ~ i t h, llorgwörtforl•arb. 116 
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v-Arotmm felde, da kein m/JII81'hen m~e hin sehen kan , SfJiukni aru-h , do tne f t lJ 
fJerfahren ilt. )(, :i4.b. LöhneJ88 17. 

u n verfahrenes Fe 1 d: ein von Bergbau noch unberilhrter Distrikt · n.jritflk 
es Bic4, dass, wohin die Erbstiiffe !Jf.&chlaflm u·erde11 mii8sk, das Feld noch u n ver f a II­
r e n, Roll der .Harclacheyder ein Gf'ml!rck achlagert 11t1d ein ßfUt Ro lang :UIIm, alt dit 
Länge du Felds, so noch zu verfahren . .. Wan nun cbu Feld t•ollnuU vtr­

Jahren , alsdan .. soll der Mart'hrht','/der die Erb-8hiffm srhlagm. 0\ur~. BO . • 5., 9. 
Br. !'185 . 

Verfallen- 1.) intr. und rejl. ; von Wassern : durch Klofte oder andere im 
Gelltein befindliche Oeffnungen ablaufen , si<,h verlieren : Wtu~~er, wf'khe 8 ich roo 
der Obe.r:fldc/te .. in die Grrtbe ver fallen. G. 3., & I. v. TagewaRBer. Die n·aBSn" :11111 

T'erfallen %11 bringen. B. u. B. Z. 26 ., 261."· 
~1.) ;"1r. ; I.) von Gruben baue n : zusammen brechen : Werm derselbrg,. StolJn, 

verfiele oder eingingt. Ch"rk . BO. 6 .. 12. Br. 597 . - 2.) von Personen : 
durch Zu!lammenbrechen von Bauen verschattet werden: G. :1 .• 87. [Im Jahre] 
1558 . Brant in der Roten grrthe, darinn dr'?J Berfllcmanmn r•erfallf'tl, so Aaht!flru,lllltrt 
ksrlam helffen. ](, 248 .h· l46.h. Helzer 7!i2 . 7!14 . 

' Verfeiern Ir. - Schichten: in denselben nieht arbeiten: J'on l«ligen und 
verfe.verten &/a,i,/.tr.n. Span BR. S. 2:1-l . Fardlent:- mw Bier-Sci.WI.te11 r·erfeytrll. 
~er 92.b· 

Verftkhen intr. und rejl. - von Lafeerstätten: fallen (!1 . d.) : D~ l?n.!"''' 
.. verfliichen nach 8iWost tmler 40 bis 75 Grad. Sohemn. J&b:tb. 14., 9-l. Dtm 
Streichen twch i1t der S. Gang tiber er'ne Meile aufgesrhbJsserJ und dem V,.rflü~Atn 
naci. noch in einer Teufe VOll 280 Klaftem bekan11t. 95. Dieselhtn (Flötze) 8trei~ltln 
von W~&ltm nach Osktl und ver flii.c h en sich unter einern Winkt!l von 32 GrtMkn gegen 
S;;den. Ja)llb. 2., Heil. 1 J.b. 

Verftuthern, verfludern tr. - einen Stollen' eine Strerke: 11\lf der Sohle 
cir~e11 Stullens oder einer Strecke ein Gerinne (Fluther. s. d.) zur Abl'nhrung der 
Wa1111cr le~en; eine künstliche Wasserseige herstellen: Eber1 so wemg drir:fm tlil 
Rol1len unter der Stollemirecke . . unterwerkf't werden; mw es mu•·• w~ ,.iJt. 4 bU 
ti Larhter dwku Mittel unverrit:t d.azw,:Yehm liegert hleibm, oder die Sohle t' er f l ii d t rl 

rcerritm. A. L. R. 2., 16. §. 2111. Sohneider §. 222 . Die r f'rj'luthertmg du Slolltu 
tmf 201 Lac!wr Ldtlfle amgejiiArt . . hat aich bis je.t:.t bewiihrt , indt'tn t'in Durclifa/Jifl 
der WllBS/!1' i11 die 1iefhaue nirht bcrnerkt wird. Z. ·1., B. 15 7. 

Verfftllen tr-. - 1.) ftlllen (11. d.) : In KarrWt urfiillen. Z. & •• B. 126.-
2.) Y.ufOllen: Die Verft'lll",.g der at~fltia.Yig werderulen &lt.arhk rmd Srollm. W. 
BG. §. 149. Die ßclaiJ.chte waren tlurt•h er'ne Streckt! 11er·"-d",,. Dil'u istjf't:ltJerfii/11. 
Bersgeiß 14., 4 13. b. 

Verge~n intr. - zullllmmenbrcchen. zusammenstilrzen : (Der Hergmt>ister 
110ll] darat4jfsehen, Jas. twthwerlliige Sclutcltte, Stollen tmd 0Pbtituk 11icht rf'rgelur~. 
11och mit Bergen tJersetut, 8ottdern :u tle.Y Hergtt't'l'cks Nuthclurjft t!/ff'll rmd ;,J bau/itoltffl 
Wuen erlt.alten werden. Soh. I., 22 . 

u Vergertunen tr. -Stollen, Strecken: dieselben verfluthern (11. d.) : Zrnn Z"­
wM.l A}Jjührtm der. WC188er t4./f den KUW~t-Ge:.eugerJ müsstm clie Stoller1 rmd Strecken /kiJI 
Orthen [an manchen Stellen] t' er g e ri n "et werden. Rössler 4 8. a. 

Vergewerkeu, vergewerkschaftfln Ir. - Kuxe an. einen Gewerken unter­
bringen; t>in im Besitt:e eint's Alleineigr.nthomer!l befindlicheil Bergwerk in dtR 

ße!litz eint>r Gewerkschaft brinjl;t'n (,·ergl. Kux und OewcrkRChaft): Im Joor~ 
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situl nur 122 Kw: itt ~inPr 1</mdigrllben, MaiSen ()(kr Stollen vor!Jewe reitet, VOlt dm 
iÜJJ-igen Wl(l vier tlt'm (ir,uuU-Herreu, ttit~en der Stadt, 1111d emen der Kirelle :ugellU'ilt 
worden. LöhneJ81 29. & iM""' flW!tomtMn, fial8 Nliclle httlrllglicM Per~~mm .. viel 
mehr Kucl.'WIJ, als rmMJre Ordmlft$ wliiiBet, ver!Jewerclut. Span BR. S. 63. Relar­
dat-Tl.eik . . verlumffen oder Nmh die Zuhu.le odw roo es rticllt !lll"'V" m1Jcht8 , ~ 
ver!lewercken. 252. Ei'ntt Zecht! ver!llwerlcschaften. Cl. M. BO. 36., 2. 
Br. 869 . Kt~U, wttlcM mcM wi«kr ver!lttwerlc~ehaftet ~ klimllm. Xanteb 
§. 265. Mitteist tks Atifstandu . . Mt der Süiger hereiU 66 Kw:e u..t.~ . .Atif 
einer Reise nar·h B. denltt er de1t Rest :u ver!Jewerlucl.aften. Berggeiet 14., 349. c. 

• Vergilten tr. - W a11ser durch Einlassen in die Sinkwerke und durch das 
daeelbst erfolgende Auslaugen des 8alzgebirges· tu gesättigter Soole machen (vergl. 
Sinkwerk und Soole): Z. 2., ß . 49.; 4., B. 59. 

Verhalten tr.- verheimlichen : Dencer 30.11• Erzverhalten, das Ver~­
licl.m, Verher!Jen, Verschmieren eiN' in der Gruhe vor~ Mirwrsl-Lflger6tätten. 
v. Scheuchenatuel 70. 

Verhau m.- Abbau (s. d.) : Zur tieferen L6stltlfl des Feuw ilber!Jehen, cla die 
flhttraru starke Flirdertln[l den selmellen Verhau tler oberen Sohlen befllrcluen lillst. Z. 
S., A . 36. 

Verhauen tr. - 1.) abbauen (s. d.) : Haben di.e Gewerden in den Jfaasaen, elae 
tkr Erbstolb1 einlclimmet, das Ert: verhatut, das bkihet ilanen. Span BR. S. 21:13. 
At~f den über dem Stollen vollstiJndi!J vc rh areenen Gli"!Jen. Jahrb. 2 . , I tl... Das 
Olm;jlnt: ist über der Mittelsohk fast vollstandig verkauen. 196.11• Mit einem hlo88en 
Schram~~ tlie Er:e rein zu verhauen. Z. l.. B. 34. Der .Abhau~- fielt auf allen 
t•ier FltU-:.Mi in .yehr hedeutendma Umfan!Je. Man vttrltieh • . im GfMtUn9878 Quadrei­
Uir.Ater F'llltJI&,he. 5., A. 3 t. Was wr'lrtk man t'on einem Bertpnanne aagea, der da 
heute seine besk11 Erzmittel ver A a t1 e11 tlnd nicht daran denken tcollte, dass man mit dem 
Reirhen aurh tb.ul Arme !JI!U.Jitincn und immer clie Zukunft im Ar'!le haben miwe. Bergm. 
Taachenb. I. Vorwort. Das F/111: .. wird von obm Mf'h abw4rts etagM'IfftlJ88ig ver­
haut. Sohemn. Jahrb. I.J . , I I 0. Der Abhau wird vom LiB!Jtmd zum Hant~entl . . :r1 
hetrieheu. Die 1' f' rhatHin!J d& lM!Jend-KoAlmpfeilers !JeM t'oran tmd wird mit dtr 
J • e r h a 11 u n !I t/118 Han!Jetlt/pfeilera ':.ti!Jkü-lt die Gruntlstrecke ahtJelra!Jen. I 1 I . Der Be­

trieb [beim Tummelbaue] .. lii88t überrUl nuch einem kr'lnfliflen Ber!Jhatte die IIClncUrige 
A.tif!Jahe 11nter einem auf dtu re!Jelloteele verkar1enen .. Fe«<e die tm%t4!J4nt~IU·h !JB­
TMchtm SeMt:e auf:UJtuehen. Achenbaoh b9. 

u n ver ha.u e'n es :F c 1 d, Gebirge: ein von Bergbau noch unbet11hrter 
lli11trikt; So jemurnl arif einem unr,er Aauten. unverhrO(!Itentm llntl t~nhesrhürften Ge­
bir!J amitzt. Sclt.emn. FA"l. 4., J. W. 2i:i. 

1.) dun·h Aushauen wegschaffen, beseitigen, z. B. Stufen (s. Stufe 2.)', die 
Firste, tiohle eines Baues: G. :L, &7. Unterstlinde 8ichjt!f'H4ntl, .. Stufen, ditl sontkl>­
licher Notlulurjft willen afli!Jellfltltn, zu f!llf"Zimmern, verhallen odM- anderat zu verher!Jen, 
derseihenjeder BOlZ !JCstrafft wmkn. Span BR. t:i. 264. Da man 1lfiJtel hat, die Stollen­
suhlen, tct'l/4 sie uurh 11nlerwerkt sind, .. tJU llenualellen, ®81 dtM Wauer ohm &lt.aden 
dararlf ahlmyrm kama : So kann dtu Verhauen . . mit 9ewiuer Ma18!Jahe ver1tallet 
werden. Bake §. :~59. 

:i.) durch Aushauen herstellen: Wo die Sillliner mit ilaren Oertern in . . Z!chtn 
tej/' Rrt: lwmmc11, ohgkich dir. Arbeiter tkr GewertJken, d83 dte . . Zerhtn seyn, darauff 
arbl'iten, tletmOf·lt solll'n m den Stillinern weü,heta, hiu sie ihren Stollen lwt-A rmd weit lain­
durrli verhctuen. Span BR. S. 2&3. 

-1.) auch rtjl. ; unre~telm68sig, fehlerhaft bauen; insbesondere die bei dem 
Betriebe lallenden unhalti~cn GesteinsmiUI8en nicht t·ortschaft'en, ausfördern, so dass 
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524 Verhieb - Verlag. 

die Baue damit angefüllt werden und die Weiterarbeit verhindert wird: G. 3., 
87. Wann ztDeen oder mehr &Mehle oder (;ruhen Mbm et-nder baueten, und ur­
Aatulen .Wh i'n 00. Gebi'rg, dma aie Wauw-n61laig wrlrclm. &llemn. Erl. 2., 1. 'W. 
264. Wtgtn der H4tUJr muu fmln ein wachaamea .4.t1fe hahm , da• ael/Jige allemal, I!Ae 
dmn lie t10n i/wer Arbeit J'a!.rllfl, dU loagellmmlm Berge weg ~auOO-n . .. Anderer Gealall 
verhattet man die Grrlk mit &rgen, dMa man ~«der ein, noch GIUI kan. Berioh~ Yom 

Bergb. §. 15 7 . So tlt#l%el n aooh. nil·M . dma man ein l'ff!le& W erck rtberl,eget r.md dit 
H4uer t'n eittatukr atecla1t, tlau nner de~1 andern verhindere, darhey o.ffl'tnahls die Gruht 
mit Bergenver hauen wird, dall8 man weder Ar'nter nocA vor lieh kommen kan. Bösaler 
7t.b. 92.b. 

Verbleb m. -Abbau (s. d.):· Der Vuhieb winl aufdie !Jt•ringatm Er-...~p'"" 
wutgBdehnt, weil man weiaa. dau diese '1~ 1kH'h wieder :u edleren Parthim ft?hrtfl. Z. I . . 
B. 26. Arlj' reine~~ V er lti eh .. sdien. ·I :L 

V ertasten, verklsten tr. - I . ) einen Ha u , ein Feld : in dentcclben Kasten 
ls. d. l .) 11chlagen und diese mit unhaltigem GeRtein (Htrgen) bedecken: V u­
lc ästet Feld, Grrthe, darr'nne11 t•iel Kiisten wr Bt!rglosung geadl/age~1. Soh. 2., I I) I. H . 
.t02.•· Auf einer über verkiistetes Fekl unmitteUx11· gekglet1 Sohk. Bericht y, :Bergb. 
§. :l21.- 2.) nutzbare Mineralien, Erze: dieselben zugleich mit dem un­
haltigen Ge!ltcin auf die Kasten stürJ:en, zur Bedeckung der Kasten verwenden: Wer 
Erze verktulet oder aokhe somt in den Grrehett ntler auf tkn Halden verstlir-JI, u:ird . . 
bestraft. Achenbach 4. 

Verkränzein tr.- kränzein (to. d.): Kirohmaier 18. Wagner H. V. 64. 

Verkreuzen tr. - verquel'en (11. d.): Die Uiinge si'ntl .. ;,, der 1~ ""~ 
tkm . . Erbatollenfa&t durrhgiingig tmedel verlcr~11:t toortkn. Bchemn. Jahrb. 2-l. 311. 

uverkilmmern tr.- knmmcrn (11. d.): So Theile verkt7mmtrt. Sch. 1., 126. 
Getconnene Ertu verkf'immertt. 2:l0. 

Verladen tr. - 1.) laden (11. d.): Das mü Plt/f)IW giftülk und tJerladent 
Bohrloch. v. Soheuchenatuel 219. - 2.) verziehen (11. d. I. und Laden): Wo dtu 
Gebirge ldrlj~ig rmd h1·iichig ittt und in dem Zu:ür.henraunu sich &lwlen lociehen rmd in 
tlen &lwcht fallen lct'Jnnen, Wtrflen clie Ue:immer 3 hia 4 &hul~e am einomkt· ~kgt rmJ 
~ Zwiarhenrlit- mit Ladlwl:e t' ~ r l a den. Deliu §. 28 8. Rtih& 6 :H . Dr"e Zimmerwtg 
beauht am Thtirallfcken olme GrundaolJe, FirBt tmd Ulme aind Jedoch 110rg/4llig verladu. 
:Berggeiat t 4., 60. b. 

Verlag m. - Alles, was entweder an Zubusse seitens der Gewerken oder 
sonst zum Betrit>be eines Bergwerks vorgeschossen (ausgelegt, verlt>gt) worden isl 
und zunächst erstattet werden mu11s, 11obald die Einnahmen aus dem Bergwerke die 
laufenden Ausgaben Obersteigen: Gräft' Anhang 46. Hake§. 371:1. Kanten§. 266. 
Wo .. Geroercken .. schwere aiU gehew [Gebäude, Bergwerke) angrerifen wiJ/Jm nttl 
die voraor!J lrtrgen. dasa JJ"tUSentollen rwl anders halhen ein Bchwer~r ver l a !I rmJ nt­

koaten, cin::eitlnngdrujfgeht~~Bol. Clmrtr. 80. 26., 5. :Br.l9i. AucltsoUderOttt.­
heJtitur, arif tleutfl. Grrlnden Ber!JW~rke gehauet werden, vier . . Krtu ::um Aclcertlteik ZH 

j(J!krn Marht haben, die jetkr wie ein ander·er aewerlre arlj· ae~'nm Verlag ~ 
kann. . . Neben dieaem soU . . d~n fiul8be-&it:er we9en dem &luuletr. dn- dem Gr#U durr/1 
den Bergbat~ geachehen kama, . . ein Freykw: om., Verlag folgen und zuit~Rjrey m­
baut wertkn. Bair. BO. 8. W. 346. 

Manf'h Ber!JWerk bleiht,ietu hegen. 
das U!t der Bergleut Kksg, 
reich Aruheut konnt man kriegen. 
elfehkt an V erlag; 

oigitizedbyGoogle 



Verlagern - Veletr:en. 

da ist niematul vo-rltandet1, 
der l.A48t ::tl bauen hat 
tmd elwas wollt dran wenden. 

Alter Bergrcien. R. löhler 26 . 

525 

Die Leute mei11ten, dass mnn kibsehe Ausbeflte11 Mtte mhen klinnen, wenn nicht auf Zim­
m~rung •• Va~termlfl, Veraat:: und andre Befestigungaarbeilen ::tt "i"l Geld wiire ausgegeben. 
tco-rden, so daaa man aUR der Zubuue nic4t heratiB- und immer tiefer ;" den Verlag 
hineinkam. Jahrb. 1 . , 4 I 0. b. Die lt'ik!e Wirtlurc·luJft 1141 t·i~.l Zubw;ae gelcfJ8tet und ist der 
Ver lag nicht wieder herwurgescklagen . .J I t. b. 

den Verlag ab bauen , abwerfen, erstatten : dem;clbcn ausden Hetriebs­
überschilssen des Bergwerks zurnckzahlen : Bake §. 378. 

Verlagern Ir. - Pumpen : dieselben auf die eingebauten Pumpenlager (s. 
I..ag~:~r :L) aufstellen : Serlo 2. , 291. Z. 8 .. A. 185 . 

Verlagserstattung f. - Zurnekzahlung des Verlags : l"m1 dm r'ehr.rachiissm 
dea Rergwerkseigenlmtms. welclte enlumler in V e 1'1 119' erst a tt rm g. .,o lang~ , hi11 dit~ 
tillflezoh.lkn Zubuum, jedoch olme Zt1rechntmg von Zimen. ::llriiclcgezalllt sind . ()(/er i11 
Ausbellten bestel~e~'. S. BG. §. 6 5. 

Verlagserstattung sc h I i csMen : die Höhe der behufs Itnckerst.ttung des 
Verlags zu zahlenden Beträge festsetzen und diese Beträge an die Hetheiligt.en 
zahlen: S. BG. §. 65. 

Verlagszeehej. - s . 7.cche. 
Verlaufen - l. j tr. ; ver11etzen is. d .) : Stm·ken mit Brrgen t·erlaufen. z. 

8 .• H. 148. 
II.) intr. und r'fi.; von Flötzen: aulhörl!n: Das Atff'Mren t'un FIAt:.en erfolgt 

. . dureil Ver la "i en' ffl der Art. dcl88 IIUr clcl.~ Orrmdgebirge awla cdlmählic4 erhebt 
und das 11wh darat~ stthlig odff ebmjatU mit mifsteigmul at~kge11de Fllit:. an Jlikhtigkm't ab­
nimmt. G.2., 166.167. 

Verlegen - 1.) tr.; I.) die zunl Betriebe t!incs Bergwerks erforderlichen 
Geldmittel, Materialien u. s. w. ' 'OrllchiesKen; insbe11ondere die von den Gewerken 
zu zahlenden Zubussen fnr dieselben vorschussweise zahlen (11 . Verleger) : B. I 25. "· 
126.b. Riohter 2., 5o.J. 

Auf, ihr ba11enden UetC:erckml, 
gehet Zubusa ?ttid Recess. 
lwmmt nw4t in das Retardat, 
Oott beacheert in einer Nacht. 
rcas man lang fJerleget /,ut. 

Alter Bergreien. Döring 2 ., I :t:l. 
verlegter Uewcrk : s. Oewcrk . -verlegter Theil ,Kux): ein 

Kux, filr welchen die :lubusse bezahlt worden ist: Wolle glnr/, cf,.r jmige, um dnsen 
willen der Ver/ßg gesl'MMn , 1111r ein tmd amkre Kw:e . . dem V ffkger, un atatt dea 
Ver/ßga abtreten, die tibrigen aber vo-r sic4 beiiiJlltm, IIQ kan duch •. cler Verkger &ich an 
aiimtnllirh verlegt~ Berg- 1'/aei le halte11. B. 115. b. 126. "· Da88 cler &4ichtmei8ter 
. . wegen der f}()fl etzlic4en Gfteerrken nic4t empfatlflene Zubuum1 an diesellm1 unver­
legten 1'4eiluich zt1ltallen wol IJ,jitgt. Span B. U. 141. 

2.) einen Bergarbeiter von einem Bergwerke, einem Haue, auf welchem er 
bisher angelegt gewesen war, auf ein anderes Bergwerk, einen anderen Bau legen 
(s. legen und anlegen): Z. l. , A . 252. Bei Verlegr~ngen 11011 einer Grube zvr 
andern bei den . • Schir/Umeiltern &ich a11- tlnd abzr~melden. 253. Ein h'ichtig ausgelnlde­
ter Kohlenlwrgmarrn, v.ufllinen Gangbergbau verlegt. v. Camall 44. - 3.) Hölzer 
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bei der Zimmerung fc~:~t in einander fngcn, legen: Dt·r Ziflunerlin1 IK1t •• Jtrrhr ru.J 
1'hiJrstiirlce 1ut :rusammen zu arheikn, zu verle1en und abzufatlflth· Vorachr. ß . 
§. 28. - .. 4.) mit Beschlag belegen, arreetieren (vergl. kümmern): Wann";,_ 
dem aradem etwas verle1en oder verh~ten l&st, der soll das Recht zu dem verleg tu 
Gut in 14 Tfllen suchen. Un1. BO. 16., 5. W. 196. Wann einer dem antkrn etu.vu 
v e.r l e 1 e n oder ver !netten [verbieten J lest, ao sol solcher seiner ver l e 1 oder vwbott naclt­
kommen. Ferd. BO. 131. Urap. 169. 

li.) rejl.; sich freibauen (s. d .); Zechen •. , derer dreyerley sind, Zulmu-ZecAen, 
Zechen d~ s i r h seihst v er l e 1 e n oder verbauen, und Zechen, dÜJ At48beute gt>he.. 
Röasler 92.•· Ktrnnte ni.rht ol.ne das seyn, llau eine arme Gewerckscl.a.fft keinen andern 
(als einen des Schreibens und Lesens unkundigen] Srhichtm&ter, derminder 1Yolll 
mit Gelde verle1en [I. l.] wolle, hohen Mnte, so soll es ihme eine Zeit km1, hiss sirh 
die Zeclu ~llnt verle1en wird, VtJrllhJMt werden . Spu BR. 8 . 97. & bald man u in 
einem Gruhenbaue so weit 1ehracht hat, dau er sich stlht verle1t und dnt Oe­
werken nar4 hereits ~der erstattetem V eriafe Ausheuten ~ werden. Deliua 
§. 325. 

V erlegea a. - verlegene Z e c b e , verlegener Bau : vergl. verliegen I . 
.. Verleger m. - 1.) auch J.<'aktor, Besteller: der Bevollmächtigte eines 

nicht am Orte des Bergwerks wohnenden Gewerken, welcher diesen in allen das 
Bergwerk betreffenden Angelegenheiten zu vertreten hatte und von welchem ins­
besondere die Zubussen eingefordert wurden: DieJenirJen Gewercken, so in der NIJM 
dieser Ut18er Ber1wercken nit 1esessen, sollm 1ewiue Ver l e 1 er e all!.UJr hes/Jellnt, rmd 
110/.rhe den Schichtmeistem kund tltun. damit dieseihen wium , von weme sie Zubr'iaeft :11 

farlu·rn. f!hurk. BO. 8., 4. Br. 62!:1. Karaten§. 25U. Freiealeben 1-12. 
Zuhuu, Zuhuu Mt'Zftsclu'usetl, 
lasst, ihr Herm, euch nicht verdm.s1en. 
ßerf11cerrk wi/J Verle9er luJJen, 
will man der llittlichen Gahen. 
Lau' t eucl. nicht Jlrrl' 8r.Arl!t'km, 
u•enn's ein weni1 kmnmt ins 8/l'f•ken. 
Ausbeul', Ar.sheut werdt ihr hehtm. 
rrirhen &fen wird Uott 1ehen. 

Alter Hergreien. Döring 2., 119. 
2.) derjenige, der einen Beschlag (Arrest) auf Etwas ausbringt (vergl. verlegen I. 
4.): U11f1. BO. 16 .• 5. W. 196. 

u Verlegscbaft.j'. - das RechtsverhAltniss rtwischen dem Verleger (11. d. l.j und 
dem Gewerken, tnr den er die Zubull8e gezahlt hat (vergl. verlegen I. 1.): Iw 
Verll',f/Rrhaft kann r•on hm'den 1heilen, sotcoM votl denJ fhltlerkell, al8 t'<m dem r"-
lelrr :u Jeller Zrit mtjflt!kiinllrgt werden. Jleyer 166. · 

Verlegt a. - vergl. verlegen (verb.). 
u Verlehnen tr. - verleiben (II. d.J: Hat eiraer eit~m nmen Gan1 fundnr. tkr 

hiert1or nr'.rht v I' r l,. h n e t i1t, u11d he1elwt demelhen . . :" lAAen ::u empfanlen· N. K. 
BO. 12. Br. 25. 

An m. Neben ver I eh ne n auch aus verlehnen: Als auch rwn Altt't'l Nru der Uf'llruwft 
• . gehulit!n, tlas& t•it~jctler Kuhl von dem Bttt'gll~eitltt't' liiiStlerlehnet. Ordnung tluKoltl­
berge~ :u E8chweiler. v. :!6. NoiJ. 1611 .• 1rt. 24. Z. 17., B. 1~0. 

Verleihbar a. - was verliehen werden kann (11. ,·erleihen) : .tL.) insbesondere 
von Mineralien, welche dem Verfügungsrechte des Grundeigenthümcrs entaogen 
und der Berghoheit unterworfen sind: Weder das franz.IUW:he Ber1wer/.:a-Getlel:, tllltA 
auch d~ lleutsl'hen Ber1ardt.U'Iflen rwnfauen alle Minwalim, IOtll.Nm • beiMriiJi G.--
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Verleibbueb- Verleihung. 527 

g~IJtmgtm •iM •ine gro8H Anzaltl der•~ thm Botltmeigen~Mmer zur Bmuhvl1g nher­
loiiHn. IN Grenu ::.wi•chtm tli~ltm UJ!d dm v~rleil&haren Mineralien ist in den BerfJ­
orMttmgl'ft t•er•cAWimt ~. v. Oamall 1 08. Di11 in finem Gruhmfelde gtkgmtlt'ck 
Je., Ahhauu t•erliehener Mifle.,olien gtJWOPmmen '' e rl e i II 6 a,. e n, jedoch tmver/Uhllnen 
Mt.eralien wn-ckn Eigentlmm da Gmkn/Je.itzer8. IN :m den verleiltharin nicht ge­
Mrigm ~lfmera/Un bleihm. imofern .ie nü:At .zu den Oruhen6atl8 als Y er•atzr. oder M-·­
tleine !/fbr-cht wwclen, dma Grt~'lmer. B. W. BG, §.59. Uebw tJerleillhare, 
aw fficht tJer'/Uiterie Mimralien, wekke oAne Bereclttigung gMtJOmtm worden ";"11, 1«mn 
der Filku& verfügen. S. BQ, v. 16. Juni 1868. §. a. : b.) aber auch tlberbau~t den 
Bediagungen en~precbend, 1100 denen das Berggesetz die Ertheilung einer Ver­
leihnnl{ abhll.Dflig.macbt: Wenn dat Erz einen Butandi!IMl der GtlJirf!8Grl 6ildet tmd 
tlr4t'CA d4s !Jfln:ll Ge-1tnn t1erhreitet i&t, •o iU eine eigmttliclu Lager~JiliUe nu!ht t~or.6andet!. 
das Erz okr docll verleil.har. So IHdarf u fMwll zur Verlei46tJrNeit oon &tf~11-
werk~~tl nicltt ~·".,. j(bmlieher, ztlll.lmnumhii#lgenden IA,_,-sllltk, •ondern • . illr Vot·kwa­
num in eifii!T dUt herpllhmW.h. Getoinnunv ~rniiJgliclumdm Menge !Jft'f'ift. HuJIHil l b. 

Verleihbueh n. - vergl. Bergbuch, Anm. 

Verleihentr., auch leihen, beleihen, belehnen, verlehnen, lte­
~tätigen- Verleihung ertheilen (s. Verleihung): Verleyh~ngesehicht, wem• dl!r 
BergmeWf'r di~ Muhtung annimmt, und Ja. begehrte Feld vergnnmt. Beb. 2., l 0 I. 
Wenn ainer •• )"und [finden wnrdeJ ain Gang mit A1r:tt, .. tmd Mm ein amin-er, rmd 
wolt i/m dat4on dringe11 . . ; der •ol kai'n ReeM 4ahen , und amn sol aucll der Richter nit 
Ver l ~; h e n. Scld<tdm . Berghr. ~. Lori n . b. z,m, er•ten wellen wir, da:. . . tmlf.r Perck­
richter . . kain Gn1h 1ll!rleih Bn soll, an ut1ser Erkmbttng. V ~rl eirll t er aber darüber 
ainicl~erky G,.uhen: die sol kait~ Gerel"Migk~'t ha!Jen. Rattenh. RO. 1. Lori 57. b. Der 
Bergmei&ter· soll .~elluklig se.vn, dem er11ten, der Leim ~gehret, ;:~tJ~ v1rl~yhen. Bpaa 
BR. S. l&n. 191. Ein he11teh'g Bmla [ Bestätigungsbuch). Darinnen findet man VP.r­
zeit!/wlet diB Lelmschafften, wie ei·nem Jedm seinl! J{uhtrmg' z~ und Mauen, Hlitten, 
Ptwhltetlm , W auerjillJ rmd &l1111iedut~ttlm , rl11rrh dtm Berglrmai&ter " o r lieh e n i.•t. 
Löhneyss 227. WMser ve,.Ze.v4en. Boh. t .• 24. Da sicA :.rdruge, das• fDi,. zu Noht­
durff' des Bergl.wergs dcl8 WMser und die Erhfo"lsBe :.11 nü:.::ern r nntzlicheren) und tllltigl!­
ren Di'n!ltm hra11cl1811 kllnten, aluclanta 1olkn di~ &iffner :.tl weicher• .. ~ellr~ldig sein . .. 
Derlullhen sollen atw4 di'e ErhjliWI~ den S~ffnern nicht erblichen [unwiderrullich] ,,er­
liehet, wl!tfden. AlteniJ. 80. 30. Lempe 9., 159. 

verli~tbenes Feld: der Distrikt, bezüglich dell8en von der Bergbehörde die 
ßefugoi~s Z\lr GewinnUDg alle1 ocier einzelner dem Berggesetze unterworfenen Mi-· 
neralien bereits ertheilt iilt, im Oegens. zu u n ver I i ebenes Fe 1 d : der Distrikt, 
bezüglich dessen dies noch nicht ge11chehen : B. W, BG. §. 56. 

Verleihkarte f. - eine to·pographischc Karte nber einen grös11eren Be:r.irk, 
auf welche von der Bergbehörde die Grenzen der verliehenen Grubenfelder auf­
getragen werden: l:resaner t 75. 8. Ausf. Verordn. ß. §. 36. 

nVerleßatag m.- Leihtag (11. d.): Alle Woclltn sol Jer BwglrmNter .ampl rkm 
GellrAwnrnm auff dm Mitu-och, emm fl~rlei/etag hallen . .. datellnt alk mutlnmgm 
mit verleilum vnd eitw·hr~i'het~ sollen hutettiget, fmt g~ge6~• . ~eAied~ he.,rldtAYSetJ . auch 
sollicl.u alles urdmlicher wei&8, eingi8Chriebm werden. C/,urtr. BO. 3., i. Br. ll a. 
Span BR". S. 191. LöAneyu 22i. 

Verleihung f., auch Beleihung, Belehnung, Bestätigung-der 
Akt, durch wctlchea. sei.tens der BecgbehGrde einem Mut.her auf Grund seiner den 
gesehtliehen Rrfonlernieeen entsprechenden Muthung ein Bergwerklleigen1hum zu­
gesprochl'n . d. b . fla'1 Recht zuerkannt wird. f'in ~rgwerksgnt. :11.d.l.) :r.u besitzl'n 
und zu ~tPhranehen. inRbt>~ondere das RN•ht, gPwi~~c dem VerfOgungsrl'chte rif'!i 
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528 Verleihung. 

Orundeigenthomers entzogene Mineralien in einem bestimmten Distrikte (dem 
Grubenfelde) auf~usuchen , ~u gewinnen und darüber fnr sich zu ,·erfügen : J«k 
Vuleilumg eina Bergrurk• gurmeht 4lteren R•clden unhe.chotüt wtd die~~ 
Verl,.ihung mU88 dem altern R«hk wei4•1~m . A.. D. BG. §. 2i. 

Beh·erleihung : Nebenverleihung (s.d.): Xanrten §.114.- Bergverleihung: 
Erbverleihung (s. d .) . - D i11 tri k t11 verleihung: Verleihung auf die in serstreu&en 
Lagerstätten (nesterweisej vorkommenden Mineralien innerhalb eines gröeseren, an 
die Maximalfeldeegrösse nicht gebundenen und ohne Vermessung nur durch l.ll88er­
lich genau bezeichnete Gren11en festgestellten Distrikts: P,., Kab. Ordre vom 1. ~ 
tember 1542. und 12. AUf!U81 1!154. Br. 1106 . Achenbach, Die Reehtegaltigkeit der 
Di11tricts- Verleihung. Ders. in Z. f. BR. 8. , 38 7. ff. lOonermann I., 125. f . 
L. D. BO. §.52 . - Erbverleihung : a.) Verleihung auf alle Lagerstätten gewi~~er 
Mineralien innerhalb bestimmter, an die gesetzlich vurgeschriebene l<,eldeagr6~~e 
nicht gebundener Be11irke: Köhler I 23 .; b.) Verleibung Oberhaupt. - Haupt­
verleihung: a . ) Erbverleihung (s. d. a .) ; b. ) a .) die Verleihung einer Fundpube 
(s . d . 2. a .1; ,'l. j die erste, ursprüngliche Verleihung, im Oegene. zu Nebenver­
leihung : u. j Verleihung von Maassen (s. d . 1.); (1) Verleihung eines Beilehne als 
tlesjenigen Feldes, welches einem Bergwerkseigenthümer zu seinem ursprünglichen 
F<-lde und im Anschlusse an dasselbe noch hinzuverliehen wurde (\'ergl. Beilehn b .. ': 
~:&raRen§ . I 14. - Regal verleihung : Specialverleihung (s. d . a.) : 8. W. BG. §. 6. 
8. 8. BG. §. 6. - S pe ci 1tl verleihung : a.; auch Erbnrleibung, Rega herleihung : 
a .) die Uebertragung &Ammtlicher oder einzelner Bergregalitätsrechte fQr bestimmk 
Distrikte 1111 Prh·atpersonen : Die Sperialverleiht~rag des Bergregals~~ NI plmo. 
t•el mirms plena, Je taachdem siP alks oder nur einen Theil tramferirt. WM ahn- nitlrt 
ausdrticldirh dabey bestimmt ist, das bleibt dem Landesherrn vorbehalkn . Ke1er 10. 20 . 
8. BG. §. 5. 8. W. BG. §. 6. ; b. ) Verleihung (11. d.) Oberhaupt, im Oegens. zu dem 
Rechte des Staats oder des Privatregalbesitzers zum Bergbaubetriebe auf Grund de~ 
ihnen zustehenden Regals (ohne eine besondere Verleihung) : Nach dem Bui/:-Vtr­
luiltniue sind hei un1erem [preussischem] Bt>rgba11 :u rlnkt"SC"heidm : a .) Bergwerh, 
u-"lchP frir &rhnung tle., Staats betrt'ebetl werden . •. b. ) Stataduherrlicher Bergbaf1 in 
Ge/n'ptffl, für wekhe dem Prtvikgirten das Berghohet'tsrecht oder wenigstem d4s Btry­
nut:t~11g8r('('ht im ganzen Unifange tler Rt!f!alitilt oder artch n11r für gt!Cisle Mmero/iltt 
:mteht . . . r. I Getl'erhclwftlwher BP1·gbau, u·orrmler alle im Wege der Special-1'tr· 
leih 11 n g erworhemn Bergwerke begriffen sind, die V erleimmg mag von tkm LanduAem 
oder von et'nnn Privilegirten ertheilt 1ein. v. Ot.n~all I. - Wasserverleihung : Ver­
leihung ,·on Wasser (Yergl. Wasser, Anm.): 8. Auaf. Verordn. B. §. l64 . Weuel 
429 . 430. 

A um. (iegenstand der Verleihung waren nach ä I t er e m Rechte ausser den dem Be~ 
unterworfenen ~inerallen auch noch allgemein die Erbstollen, die W aasergeßlle, die zur Auf· 
bereitung und Verhüttung der Jo:rze erforderlichen Anstalten (Waacbwerke, Pochwerke, Hütltll· 
werke), aufib•ig gewordenes oder sonst in's Jo' reie gefallenes 8ergwerkseigenthum und die allen 
lfaldt>n von ln'a Freie gefalleneu Bergwerken . F.inzelne Berggesetze dehnten die Verleibung 80pf 
auf(iegeualinde aua, die ln nur sehr entfernter, oft bloe zufälliger Beziehung zum Belgk• scanden. 
Am weitesten hierin giengen die öaterreicbi11chen Bergordnuogen. So belltinllllt die ferdiD&IIdeU4e 
Bergordnung von töfl3. in Art. !1.: Die anthren Bn-JLI.:werck [auaser den ErbatoUen] end fiaJ, 
welc/;erklg die seyen, Alt vnd Nt!W Schürffoder bew LHane] , wo die gtfuntkn rnd aufguJ/a~ 
Wf'7'tum, dit1 tollen samht Jen wauerfUiuen , Htitt•cAlegen [Scbmelzblltten], Kol· 
pliit:en [Koblplätzen], Wlild"n [Wäldern], Ryuwerclten [Ri-n, a. d.] , Cl••" 

• 1 Klausen= ~t·hleussen], Rechen fWehre in •1üssen, in denen Holz geftöast wird, aus eiDer All 
Lt!lter mit dichten Sprossen bestehend, die quer über den Fluss geffihrt wird um das Flliasbob auf· 
zufangen], Lenden fl:'lit&e an den Rechen zum Herausziehen und Aufstellen des Holzet). 
Pruchern [l:'ocbwerken], Kholhensrlellig~:n fAufbereitungsanatalteu bei Waadlwerken]-' 
"""" umlrm uMumgP~ul"" trlllcl..lwn, dü- :u tU.m,./1,..,, Bt'rgktot't'rhM rntl ScmMIIZ#'fl g,/;Jirf'lf, · · 
'""' ,."",.,.,." JJ,.,•gkrirlll•·•'lr . . ••••l'iih,." rrM·tlnr. 
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Verleihungsgeauch- Verletten. 529 

Was •lle neuere deutsche Berggesetzgebung anbetrurt, 10 sind nach den Berggesetzen für 
Anbalt-Dessau, für die preusslschen Staaten, für Braunscbweig, Sachsen­
M e I n i n g e u , G o t b a und ß a I e r n nur die dem Berggesetze unterworfenen Mineralien und die ln's 
Freie gefallenen Bergwerke Gegenstand der Verleibung, ausserdem nach dem Berggesetze für 
Lippe-Detmold die Wassergefille zum Zwecke der Benutzung für Bergbau- und Hütten­
betrieb und nach 1len Berggesetzen für Oesterrei c bundfür das Königreich Sac b sendie durch 
Bergbau ersch roten en Wasser (Grubenwasser)und alte verlassene Halden im unverllebenen 
Jo'elde (vergl. Wasser, Anm. und Halde, Anm. 2.). - Die Berggesetze für Oesterrelcb, 
Sachsen-Weimar und Schwarzburg-Sondershansen kennen ausserdem noch eine be­
sondere Art der Verleihung, die sogenannte Concenion (s. d.), und zwar das österreicbiscbe 
Berggesetz für Hülfebaue und Revierstollen und die belden siichsischen Berggesetze für Hülfs­
baue und Grubenwasser. 

Ueber das Verleihungsverfahren und die Erfordernisse, von denen die Enbeilung einer Ver­
leibung abhängig gemacht ist, vergl. 1.) für das ältere Recht: Bake SS· 160. ff., Karsten 
SS· 102. ff., Schneider SS· 120. ff.; 2.) tilr dasneue re Recht: Oes t r. BG. SS· 40. ff. , A. D. 
BG. S§. 19. ff., S. W. BG. SS· 48. ff., L. D. BG. §§. 44. ff., S. S. BG. §§. 48. ff., Pr. BG. 
SS· 22. ff., Braunschw. BG. SS· 23. ff., 8. M. BG. Art. 22. ff., S. BG. vom 16. Juni 1868. 
SS· 39. ff., Gotb. BG. §§. 22. ff., Bair. BG. Artt. 2'2. ff. 

Verleihungsgesuch n.- 1.) nach dem Berggesetze fttr Oesterreich: daR 
Gesuch um Ertheilung einer Verleihung, in welchem das Vorhandensein der sllmmt­
lichen Bedingungen, welche das Gesetz zur Vomahme der Verleihung erfordert, 
nachgewiesen sein muss: IN Verleilnmgag~ müum a.) dm NfJ'fMn tmd Wolmort 
du Bewerhers oder deuen BetJollmilchtigtm entlwltm, •• b.) die Buchreilnmg der Lage 
tmd Bescha.lfenkit des AufMJ!Juues mit .Angabt du Gf'fMilkigmthtimers, der Orllgemeitule 
und tles polimchm Bezirlw, dann die Entfemtmg du .Atifsc/Jagspunclu t10n %tcei un­
t'nnickbarm, allgemein erlrennharm Ptmctm a"ffebm; c.) mit eimm W ahr-...eWhm des 
gemachtm .AufschltUJSes belegt sein; d.) tin Falle der AtifsclJtUJS durch Scluiiftmg '!/t!­
srhelten i8t, m11u der Sclu17j'bat1 angtflebm und es mtUJS a"ffifMrt werde11, in welcher 
'l'iife und Richlu"ff vom 1'ageinbau der Atifschluu erfolgt i8t. Ferner Mt det· Bewerber 
e.) die An:a/U und LagWU"ff der tJerla"fflm Grt~bmmasse und dm Namen an:ttgebm, 
tcelchm die V erleihu"ff erhalten soll; und end/Wh f.) zu erklärm, ob die a"ffestiChten 
Mll88e selhsl8tilndig in das Bergbuch einzttlragm oder einem schon ei"ffelragmm Werlee als 
tleuer Bestandtheil mutachtihm seien. Oem. BG. §. 49. §. 80. Weuel 319.- 2.) nach 
dem Berggesetze fQr An halt-Dessau: ein im Wesentlichen der Muthung (s. d.) 
entsprechendes Gesuch: A. D. BG. §. 19. 

Verlelhungsurkundef. -die von der Bergbehörde Ober eine ertheilte Ver­
leihung (s. d.) ausgefertigte Urkunde: IN Verleihungsurkunde muss mtludten: 
1.) dm Namen, &nd tmd Wohnort du Berechtigtm, 2.) den Namen des Bergwerks, 
3.) dm FllJcl.enitlhalt und die Befi"IJ1JZU"ff du Feldes tm/er V erwea'stt"ff auf dm 8ituatiom­
ri8s, 4.) dm Namen der Gemeinde, dea Kreiaes. du &~,.. tmd Oberhergam/8-
Bezirks, in welchem das Feld liegt, 5.) die Benen"""ff des Minerau oder der M'meralien, 
atif u;elche das Bergwerheigmthum verliehm wird, 6.) Datum der Urlttmlk, 7.) Siegel 
und UnteraclmJI des verkihendm Oherbergamlll. Pr. BG. 34. Oeatr, BG. §. 63. Vollz. 
Vorschr. §. 49. B. BG. vom 16. Juni 1868. §. 43. Bair. BG. Art. 34. 

Verlesen Ir. -die Bergarbeiter vor dem Einfahren und nach dem Ausfahren 
namentlich aufrufen: Achenba.ch 4. 112. J'ahrb. 2., 402.b· Z. f, BR. 9., 79. 

Verletten tr. - .1.) Bohrlöcher: dieselben mit 'fhon oder Letten aus­
kleiden, um entweder (bei S p r eng bohrlöchem) das Eindringen von \Vasser 
oder (bei Erd bohrlöchem) das Loslösen lockerer Massen aus den Bohrlochswllnden, 
den Nachfall (s. d.), zu verhindem: Vor dem Besef:.ni wird das (im wasserreichen 
Gestein gebohrte Spreng-) Bohrloch verleitet, itulem es mit weichem ':1'1hn1 Lellen 
mugifüllt mul dann der Lettenhohrer mnei"ffetrielHm tcirtl. Der Lt;lten rlrilt1gt sielt !.in·­
dt~rch ;,, die tcasserfr7hrnulnl KliJfte ein und ilber::ieht die Wä1Jde des Bohrlochs, u·ährnul 
der tibn'ge Lettm aus dem Loche Aerausqllillt. Bergm. Tasohenb. 3., 233. Treten zuo.Uichm 
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530 Verliegen- Verloren. 

8/Jlndigm GtbirgBlagm nur t•creimelt /oclrere Schiehttn arif, 110 reicht e1 :ur 0./fmerluJhnrg 
d's (F:rd-] Bol.rloelu oft schon atu, dass man dasseihe in clif.sm locJc,rm Sclucltinl mit 
Thotl Oller Leiten Vt'rscltmiert . Zu dem Ende wirft mat~ Sti'icke von feilem 1'hone • • ril 
einer •olclu>rl Mmge m da8 Bohrloch, da81 dalulhe daoon bu iiber die lote Schicht .-­
angtfiillt ist. Dararif 1/ampft man den Thon • . fe•t rmd dt~rehbohrt al.fdatm den 'l7tnrl 
von Nt1ttem . Dadr~rch bkibt ttn den Bohrlocll8wündcn rin Tlwnübtr:ug ::urikk, u•flcMr tril 
tceitn·es Naclifallm der lockeren Masserl verhindert. Bt>i grt11serer Jfclehtiguil der kl:krta 
rfirkt aber das blolse V tr l e tt e n ck8 Bohrlocl,e, nicht mehr aw, 80tldem nean -
da&fflhe • • mit Rlihretl atl88et.:en. Z. 7 ., B. 229. Berlo t., I I 8. - 2.) Ge fluther 
(s . d.) : bei tlem Verfluthern (s. d.) eines Stollens die Stollensohle mit Letten aus­
schlagen, auf diese Lettenlage die Gefluther stellen und den Zwischenraum zwit~then 
den Geflutherwll.nden und ecn Stollenstossen bis zum oberen Rande der Oeßuther 
mitLettenausstampfcn: Z.2., A. 360.; 4. , ß. 155. - 3.) Schlichte: dieselbea 
mittels Lettens wasserdicht ausbauen (s. d. 2.} in der Weise, dass in dem Gebirga­
theile, in welchem der wasscrdiehte Ausbau erfolgen soll, zunllchst verlorene Hob.ea­
schrotzimmerung eingebracht, demnllchst im Innem dieser Zimmerunp; und zwar je 
nach dem Gebirgadruckc einfache oder doppelte ganze Schrotzimmerung in die Höhe 
gefnhrt und der Raum hinter dieser ganzen Schrotzimmerung mit gut durchgearbeite­
tem Letten ausgefüllt wird (vergl.Zimmerung} : DM v~rletten oder rerllummdtr 
Sr/Kit•/Ue, welchu mil Nrd::m bei Soollclllichtm :mr Anulffldrmg !Jebrarltt wordm i&l, theruo 
btim Dllrchteufen wauerreicher /&er ScAicl.bm . Serlo 1. , 407. 

Verliegen rejl. - I.) von Bergwerken, Erbstollen: a.) nicht dfD 

gesetzlichen Bestimmungen gcm!tss im Betriebe erbalten werden und deshalb in's 
Freie fallen: Wo velt geli9en (Feld geliehen) worrltm rmcl kensclmfte und 11iL'h die rtr­
l e !l i 11 dry lange schickt . . , clas man sy tu'cht lmhaft hilde als reeht ill, 10 mog Ii .. lkr 
WasBl!1"/liP.ISit!r • . lihen, wem he wil. Goldh . BR. Steinbeck 87. r~orlyt &yeh cltr 
stolln acht Iage n0('.4 [nach] eynander al: Wtute [ wü11t , leer, nicht mit Arbeit belegt:. 
da::. !11' nyma"d trybet [treibt), rla: man wewysm (beweisen] mag myl eyme erlwfflY!"' 
mam1e, •. Wf!r !11' denne mu/P.I, clem ::al ym der bergmeysler lyhm (verleihen]. }'rtill. 
BR. Klotuch 230 . 236 . Wann einer begehrt eitltiJ alten Stollen, SciUIC!tt oder &l!wj 
:tl empfaltm, tnul sagt, es hätte 1 ich verlegen, und die altm Geu:erMn rermeinlm. a 
ldltle sich nicht verle!len, 110 &oll f8 df1reh den Berg-Mei&ler enllel!i«lm •• u-m/tri. 
Ut~g. BO. 10., 5. W. 189.; b.}auch Oberhaupt nicht betrieben und hn Stande erhaltea 
werden und deshalb zusammenstQrzen: Alte verlegene Zechen gtt~~illi'gm. Spaa 
HR. S. 217. Alü verlegene und auf!leUu8l!* Stllllen. Cht1r1. 81.0. %3 . Br. 467. 
Verlegen6 Gebete (Gebäude), al8 Hind alü &Meld, &eh- oder Erhltollm. CJ.rlr. 
BO. 2., 2. Br. 106 . . Wenn man alle verlegene Bergwerke tci«<er erli§'nnt vnJ ia 
Bar~bri71fJmwill. Deliua §.53.- 2.) sich am Gestein nrliegen; von Berg­
arbeitern: wegen grosser Festigkeit des Gesteins nur wenig gewinnen können : Sc& 
2., 101. H. 402.a· Bericht v. Btrgb. §. l3L- 3.) sich auf einem Bergwerke 
verliegen ; von Bergbautreibenden : daa Bergwerk aufgeben (auflassen) mdsson : llcl. 
2 ., 101. B. 402.b· 

Verlochsteinen tr., auch versteinen-ein Grubenfeld: nachVermessuog 
eines Grubenfeldes die Grenzen desselben auf der Oberfläche durch Lochateine be­
zeichnen : Verlochsteinen, am Tage da8 Feld mit Gr4nt::-Süinm bemerken , u:oilllt 
Frmrlgrube rmcl Maasse wet1det. Bch. 2., 102. H. 266.b· Verlocluteinttl Ftlti. 
B. 31'2. b. In der verloclule inten MUlm 269.b· Jecks verliehene Feld mt111 • • wbtr 
Tage verlochsteint tt·erden. Oeatr. BG. §. 64. 

Verloren a. - nur vorläufig ausgeführt, zum einstweiligen Gebrauche be­
Rtimmt : Eit~tverlohrene 1'age-Rti11CIIt, inHolfiumg, e/rcas :m tiherfalwen, trtiMft. 
B. t30.b· Das Aflhaltm heym t•erlollrnen Vermu~m. H. 17 .•· l'on .eint. .AM~ti-
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TMr1tok kwen 1ich dis Tm'be-Pjithle mi·l.t allemal hi8 auf ihre Hillfte eintreiben . .. 
In diesem Falle wird uoilchen dem erstm AtUJiek-Thür11tok tmd dem .llitlel- oder Helf­
Thürllok •• mit besot1dern verlohrnen 1'hiirstiJken •. eine verloh.rne Abpj'iindung 
f1emach.t tmd ehe ::um jolgetukn Getriebe angestekt wird, wieder ntlllf1eh.oben. Berioht 
v. Bergb. §. 287 . • llit verlohrnem llo~ atw.:immern. §. 1112. Statt der verlorenen 
die bleibent.k Zimmertltlfl einhauen. Z. 5., B. 133. Bei den verlornen Zimmerrengen 
in &Mchkt1, die nacMer a"'flemauert rourdm. 2., A. 355. Ableitung der Wa~&er i11 
tkn fl e r l o r e n e 11, an der Stolln.ftrste entlong gejftltrten G tjluiAern. 4. , B. 15 6. Ver­
lorener Damm. 145. Jahrb. 2., 12.a. Dw &hla!Jen verlorener Fi:r;ptmlcte. Beer 
80. Die 1. 9· verlornen Pjllhk der Marhscheider, tcelche ,;e r:or der Verlocluteimmg 
an den Griln::ptmkten einschiogeR lauen. Huyaaen 223. Anm. Beer 238. 

eine ver lo re ne Schnur ~iehen, auch mit v erlo ro n er Sehn ur 
messen: vorläufig vermessen, überschlagen (vcrgl. Bebnur l. und vermessen). 

nVermarkstatten tr. - vergl. Markscheide, Anm. 
Vermanern tr. -einen Grubenbau mit Mauerung verwahren um ihn gegen 

Zusammensturz zu sichem: Da~ Vermareern der attff1tfah.retlm StollnlänJl'. Z. 8., 
B. 10. Wetm die Erhalhlnfl tle1 StolZem die Ver::immerung oder Vern~ar~ert~nf1 noth­
roendig macht. Karaten §. 370. 

Vermessbuch n. - vergl. ßergbuch, Anm. 
Vermessen Ir. - Grubenfeltler: die Grenzen derselben auf der Erdoberfläche 

durch markscheideriscbe Messungen feststellen: Vermell8en. Ist, wmn Ftmdorttben 
oder Maasen mit einem Lachlermaalls abfJC:Oflcn u·erdcn, damit man wi'ssen könne, wie 
tceit 1ieh einu Feld atif seit~em belehnten Gan9e erstrecke, damit eit1 atlderer nach ilnn an­
sitzet• kllnne. GCIChich.t am TagB tmd nicht att.ffm Stolln oikr in der Grl4he. H. 402.b· 
Dw Vermusen ist dall Verfahren, dr~rch rcelcl~e~ die in der Verleih.unf1SUrl.-undc uml 
in dem Situationsri88e buchriebencn tmd be--.eiclmelcn Feldesgr~Jt~Un nach dm Re!!eln der 
Markscheidelmnst ·arif die Erdoberjlllche fibertrauen und dallelb11t dr~rch Lochllteinc be--..eich"et 
werdm. Klostermann 3., Anm. 68. Es sind in denen Beruwercketl drcverlei Arten von 
Vermeuen; Nehmlieh 1.) da~ Vermessen mit verlonrner Schnur, 2.) das 
1lfarcklcheiden, 3.) da8 Erbt,ermessen. Wenn arif eit~ Gan9 Fttndgntbm oder 
Jlaa~sen f1emtlthet, cntbliisset rmd btstiUiget, tlass entweder sich mehrere mit mttthetl eitllefletl 
klitmen oder wollen, so wird dall denl erstett Muther bestillif11e Feld tmf1ifehr oder tlerlohrm 
riberscMogen oder fJetneiSm, damit tler1elbe als ältere rviue, wie weit S~in Feld 9eh.e ttnd 
der jimgere ar~eh 9ewiss sey, wo sein Feld anftJn!lt und er einschlaf1en lcan. Die1cs mm ist 
die er1te Art und wirtl .datl Verlohrne Vermeuen odcr atiCh das Vermeue11 nlit 
ver loh rne r Schnttr, oder tuiCh diJf Ver8Chmirm ttnd Ueher8Chla!Jcn, dimensitJ plocita, 
minw80lemnis, superjiciaria u. s.j. f18ttennet, at~eh clem Erblichen Vermeuen mt­
!l~'!len geuzt. Wmn aher auf eitl8r Zeche eitt Bau hernach angutelkt, die GM1f!-SlreitifJ­
keitcn cn.tlchieden, du Ga"flt!l Hattpt-Streichen und Fallen, Vierun9, Durchllchliife u. 11. j. 
atlf1tf1tOell werden 1ollen, illt man einet' andcren Art ::u musen und eti1es Mathematiei bcnl1thigt. 
Diese Art nun tn Bcrf!W6rcken zrt mel8en, die ein solcher Mathematictu !lebrar~ehet, nennet 
man da~ .Hark scheiden. . • Wenn denn endlich eine Zeche jtir jrintli!l erachtet wird, 
.~o mrls1 diese ihr ~fi'eld, so t-iel sie f1etnttthet hat tmd verliehen empjanf!etl, erblich zu sirh 
nehmen ttnd vermes1cn las8tm und dieses heillset man dm Erb- V c r m e 8 8 e n. Bey er Otia 
met. 2., 231. ff. 

Vermessgeld n. -die GebOhr, welche für das Vermessen entrichtet werden 
musste: J. B. G. 2., 28. 17. Ursp. 239. Keyer 87. 

Vermessuugj. - das Vermessen (s. d.). 
E r b vermessung, e r b 1 i c b e V crmessung : Erbbereiten, tl. h. die genaue V er­

messung eines Orllbenfeldes unter ßeQbachtung verschieden~r För~lichkeiten tu-
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gleich mit der Wirkung voller Beweiskraft bei etwaigen späteren AnsprOehen be­
nachbarter Bergwerksbesitzer (vergl. erbbereiten). - gevi e rt e Vermessung: Ver­
me88ung eines Grubenfeldes nach geviertem Felde (s. Feld): Erkl. Wörterb. 160.­
L ll n ge n vermessung : Vermessung eines Grubenfeldes nach gestrecktem Felde, 
Langenfelde (s. Feld): Längenvermeaumg mit ~elmwler Vierung. Karaten§. 158. 
lOoatermann 1., 67 . - stehende Vermessung: LAngenvermessung (s. d.): lhi 
der atelunden Vermeaarmg mit grlNlatn Viertmgalwtitm. Karaten §. 158. -
streichende Vermessung: Lllngen~erme88ung (s. d.): Soll cku Gru~gmii.IIIA 
nacA geatrecklßm Felde verme88m werden, welche Ver m e u rm g man :MWeilen ari{'A woAJ 
die ateAende oder die atreicl.ende nennt. Karaten§. 158.- Vermessungaber das 
Kreuz, Winkel kreuz: die Vermessung der Fundgrube (s. d.) bei ge,·iertem 
Felde, bei welcher von der Mitte des Haspelrundbaumes des l'undschachtes aus zur 
Bezeichnung der LAnge und Breite des l'undgrubenfeldes zwei Linien abgesteckt 
wurden, welche sich in der Mitte des Rundbaumes unter rechtem Vt'inkel durch­
schnitten: Karaten §. 155. 

Anm. Vergl. bezüglich der Beatimmungen über die Vermeasun.,der Grubenfelder 1.) für das 
ältere Recht : Hake SS· 202. tr .• Karsten SS· U6. lf.", Schneider SS· 178. ff., Krcssucr 
176. lf., Klostermann 1., 67. 79.;- 2.) für das neuere Recht: a.) Oestr. BH. SS· 64.1J., 
A. D. BG. S· 31., S. W. BG. S· f>.l., L. D. BO. S· U . , ~. S. BG. 53., Pr. ßG. §§. 39. IJ., 
Braunsl'hw. BG. SS. 41.tr., S. ~. BG. Artt. 39.1f., S. BG. vom t6. Juni 1868. S.-15., Got •. 
BG. SS.39.1f., Bair. BG. Artt. 38.1f. 

•• Verneunten tr. - durch Entrichtung des Neunten (s. Neunte) verstauerD: 
Span BR. S. 284. 

• Veröffnen tr. - bei dem süddeutschen Salzbergbaue: das Salzgebirge zum 
Zweck des leichteren Angriffs desselben durch das Wasser und behufs Herstellung 
eines bestimmten Umrisses der Sinkwerksanlage durch Aushauen, Treiben \'OD 

Oeffen aufscblie88en, öffnen (vergl. Sinkwerk und Offen): z. 2., B. 5.; ~ .• 
B. 53. 

Verörtern tr. - Stollen, Strecken: dieselben weiter filhren, forttreiben: 
Der ScA11rjstollen ist auf 10 Klafter in Kalkt ar~b (ohne da1:1s das gesuchte Mineral ge­
troffen worden] verilr t er t. Weuel 24 7. Eine Stolkna- V eril rterung von 6 Klaf­
tern. ibid .. 

Verpfählen tr. - 1.) verziehen (s. d. 1. und Pfahl) : Wenngkr'rA ::n .Anfang dn 
Betriebu einer solcAen Sireeire (im druckhaften Gebirge] der Druck amcAeinnld gering 
ist, so timt man docA woAl, die TAr1rst1Jclre nHr in 1/2 Ltr. Entfernung von einandn- :11 

set:en rmd dahti die Ji'irate rmd die SeitemtiJIJ8e aogkicA mit zu v er p f /1, A l e n. ZN tkrt 
VerpfäMungen . . nimmt man jr'lr die Farate 1 bis 11j2 Zoll atarlcB eicAtnt Ro/Jeft. 
in den Stö&aetl Sclucartenhretter von 1 ZollStllrlre. Z. 4., B. I 75. lUiha 632. -
2.) durch eingeschlagene Pfähle bezeichnen; insbesondere bei der Verme88ung eine~ 
Grubenfeldes an denjenigen Punkten, an welchen Lochsteine (s. d.) gesetzt werdeo 
sollen, Pfähle einschlagen ; aber auch verlochsteinen (s. d. und vergl. verpftöeken): 
Soh. 1., 31. 

u Verpfinden tr. - verziehen (s. d. 1.) : Verpfendt ist rcenn man :immtrl, 
vnd ao daz gr..immer nit t•cat atel1et, cku matJS rmtreibt mit hr'tkenm ker1len [Keilen] . A/ltl 
Bergbrichlein. Lempe 9., 49 . Urap. 64 . Verpfänden iat, wenn man daa Gr.imnvr 
an Orter1. wo u am (Juteir~ anlieget, mit Jlol:: cu~t rmd mit Keilen tJtrpjänckJ orltr 
befeatigt. Beb. 2., 102. H. 404.b· Palmi in tigna immittere, vorpjende11. Agricola 
lnd. 3:l.b· LöhD8188 53. 

Verpflöcken tr . -Grubenfelder: dieselben verpfählen, verlochsteinen (8. d. 
und Pflock 2.): ·wo die Alle [Grube] Jr [ihr) mass hi11 "!Jmbl, ao sol '!I ver phli1tUt 
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werden. Maz. BO. 87. W. 44. Verpjlllckte GrtdJemnallert. WenBel 343. Yer­
pjlol'hng d8r Gruhentna~~Je. Oeatr. BG. §. 64. v. Sobeuohenatuel 253. 

•• Verquatembern tr. - ein Be~gwerk, einen Erbstollen: die für dieselben zu 
entrichtenden Quatembergelder zahlen (s. Quatembergeld): Freiesleben 64. Liegt 
der Grtmd de1 Freijalk1 (einer Zeche) in • • der NicAtve,.quatembe,.ung, Nicht­
t'errtJt'usirung, 1o i&t der WiederatifneAmer die alten Gercerlcen ::tl ihren An/heilen :u:tdasserJ 
nic-At •t·At~ldig. Sohneider §. 301. • 

Verqueren tr. - quer durchörtern, durchfahren (s. d.): Einen Gang mitteu 
eine1 Stolkm ver queren. v. Bingenau 71. V un den v erq ue r ten Bratmlwhlen-Flol:etl. 
Sohemn. J'ahrb. 14., 109. 

Verrammeln tr. - Bohrlöcher: dieselben besetzen (s. d. und rammeln): 
Richter 2., 508. 

Verrlumen tr. - Grubenbaue: die in die Baue hereingestOrzten oder darin 
versetZten Gesteinsmassen fortachaffen : & muu der Stolkn c1ujgelwben, bis an die 
allm ZecAet1 ver r 4 "m t tcerclen. ~liua §. 13 7. Jfan 1oll •• Streclcen nil'At amlers, a/8 
mit gt~ter Ueberlegung versetzen , weil solcAe , wenn 1ie cnwh jeht eltca nicht gebraUl'ht 
werden, cl«h ::t1m kilnjtigen Bau wieder tmentbehrlich werden lclinnetz; man macht daher 
rmnlJthige KOIInt, wenn man &i6 ver&ei%1 tmd in einigen Jahren wieder verraumen mtl88. 

§. 410 . 

.. Verreeessen, verrecessieren tr.- ein Bergwerk: den Recess (s. d. 2.) 
darOber anfertigen und der Bergbehörde einreichen: Er • . vcrrecut &ein Iehen. 
)(, 2 0. 11• Au 1twan di6 V or&teMr der Zechen, ihre Zechen . • nicAt ver r e c e u e n : & 
ordnen Wir, da68 eit1 J'ede Zeche, &o in dreyen Quartalen nU.·At ver r e c e& t wird, vor ein 
jegliche& Quartal Zehen Gt1lden • . 1ull ::tlr Straff geben : Wilrd1t1 &ie aber da& vierte 
Qua1'tal nicht ver r e c e u e n , tmd a/8u eitt gant: J aAr rm v e rr e c e &I bleiben, die1elbig 
&oll Umer Bwgmei&ter oAn alle MiJtel, deme, cler wer &i6 mi«Jel, vor Umer F'reyu t•er­
leyhen. N. K. BO. 19. Br. 31. & &ollen alle •. Zechen, &ie &eyen in Betrieb oder nicht 
in Betrieb, hinftlro alle Qr~artale durch die Schichtmei&ter . . bei d8m Bergamte berechnet 
rmd verreceuirt werden. Schlu. BO. 77. Br. 1040. Verreceuiren. 
v. Soheuchenatuel 253. 

Verreifen Ir.- einen Schacht: denselben mit Reifen vcr:&immern (s. Reifen­
schacht): Die Fllrder- r~nd Fahr&ehilcAte • •• Sie werden, wenn der Gebir9&droclc ni<·ht 
ali:IM bedeutend i&t, rtmd abgeterift und verreijt. Z. 10., B. 6. 

Verressen tr.- verhauen (s. d.): Riohter 2., 190. 
Verritzen Ir. -in Bau nehmen, mit Bergbau angreifen, bauen (s. d .): Dess-

9/eicl.cn lcat~ kmle Zeche mit Schneeschuren (bauhalt] erhallm tt•erclen, u·u tu"clu der Ra&en 
verrit;:t wird. J. B. G. 2., 7. 1. Unp. 222. Span BR. S. 201. Ein mannif1fach 
urldiiftete&, ßt188er&t waa&erreichu Gealet.'n, teelche& man von Jeher miiglich&t wem$ :::14 ver­
ritzen 9e8Ut'ht lu.t. Z. 12., B. 1. Ein noch 11 n ver ritzte& Sal::lager .. c1bbauerJ . . 4., 
B. 93. Die F11r&te und Sohle der Erbstli/ln i&t in der Regel 9r1n:. und unverritzt z11 
erludten. S. BG. §. 183. Bei den unter dt!m jiltlfleren Wa&tJerreichen Gebir9e batlenden 
Ber9werken i&t unter der Aufla!lerungacbene de& ersteren ein Sicherheit&pjet'ler t•on lu'n­
reichender Mill'AI1$keit :ur VerhiUutlfl vun WcmerdurcAim'khen tmt:erritzl stehen' zu 
lassen. Z. f. BB. 10., 155. 

verritztes :Feld, Gebirge: Distrikt, in welchem Bergbau betrieben worden 
ist oder noch betrieben wird, im Gegens. zu unverritztes ~'eld: ein \'On 
Bergbau noch unberObrter Distrikt: [Es] m119en c1lle beAat~ene Giln9e, Kliljfte tmd 
FMt:e in Stnlkn, Strecken tmcl Schiic·hten , deugleichen verritzt Feld am 1'afle jrey­
gemal'het • • werdet•. E . .l/. BO. 27. Br. 734. Soh. t., 67 . • lfitzeralien, die im un-
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verritzten FeiM erscMrfet tmd erhGtl8t werde~.. Bair. Priv. 22. Im urrit:.tet• oder 
unverritzten Felde alle «Ur neue .• Berf!Werke aufnelmlm. ibid. 25. W. 3-10. 
Ner1e filndige und unverschrottene Gc1nge im pantun und re n v e r r i tz t e n Felde atJ.8IJDIIiirj­
fen. Span BR. S. 171. Daa 11stlirheFliigelort trieb man im unverritzten J<'ekleforl. 
Jahrb. 2., l8.b. Abkufen von Sclllkhkn in bül~er noch uuverritztem ß1'CilmlwAim­
!lebirge. Z. 3., B. 228. 

Ven1lcken tr. - t.) Lagers tUten: eine Veränderung in der Richtung 
·des Streichens oder lt'allens (s. streichen und fallen 1.) derselben berbeifdhren 
(vergl. Stunde): Da hat diuer newer gang den andern allen gang verrflc~et Md :ur­
s/Msen in vil tatllend drr~mmer. )(, 218.•·- 2.) Oedingstufen: s. Stufe 2. 

•VerrOsten tr. - bei dem stlddeutscben Salzbergbaue: verzimmern: Z. 2., 
B. 28. 

uversamkosten tr. - verzubussen (s. d. und Samkost): Ea aolJ ain Jeder . • 
seinen Verweser haben, •. der im uim 1'hail versamcost. Sakh. BO. 30. Lori 222. L 

Welcher veraamko11teter alter Gewerk seifte 1'her7e, so er in henmmten[in's lt~reic ge­
fallenen) Bergm gehabt, toeiter ur samkoste", hGteen urul erhalten wolk, solle ne/um­
zeigen und ao derulhe Samkosten erkpt, aoll ihn der Atifnellmer hey seinen Tluilnl 
laa~en. BerUh. BO. 14. W. 1281. 

Versatz m., auch Bergversatz - das unhaltige Gestein (die Berge), 
welches in ausgehauenen Grubenräumen aufgesetzt ist, entweder um dasselbe nicht aus 
der Grube ausfOrdern zu dOrfen (vergl. Bergloeung) oder um diese RAume wieder 
auszufüllen und so das Zusammenbrechen derselben zu verbaten; auch das Auf­
setzen, Versetzen des unhaltigen Gesteins in den bezeichneten Riumen (vergl. ver­
ttetzen): Die zrm Versatze nlltl.ipm Berge werden entweder von /(Jflben Lagerthilnt 
entnommen, oder aua Versuclustreckm in taubem Gebirge hwheigeacha.lft, aru;h 6ei McmgJ 
an Bergen in der Grrlhe von Tage lineingejifrd~rt. Z. 10., B. 7. Der dichte Versal: 
der aUIIfltJhGukn Rät~me mit Berum. 12., B. 144. Da, wo ::u tJiel Berge brechen, ~ 
diese soweit ~ mllglich in der in Betrieb stehenden Abbar~atrBCu versetzt tmd i1s chm Y er­
satze eine separaü FiJrderstrecu • • offen erhal/m. 13., ß. 243. 

Versatzkasten m. -Kasten (s. d. 1.): S. W. BG. §. 180. 
Versatzung f. - t.) Orgel (s. d.): Zur BPgrenZUtlfl der nach Ausgett·inmmg 

eines oder mehrerer Pfeilera~Jschni'tk :tl werfenden BMÜ'M dienen Bopmannie r er­
s a t::: u n !I e n. Verschiedener Comtruction bestehen sie pew11lmJich atu eitlt!r oder zwei &~ 
starker etwa 6 Zoll von et'nander, unter einer gemel'nschaftliclum, eingebti!mten KapJH 
stel~tnder •. 9 bis 10 Zoll stdrlcer S18mpel, aua 2 bis 4 in bei.de StreckenatlJut~ t~itlgchiilzn­
ten Strebekappen, aua Strehen, dü von den Strebekappen nach der &hk und nacll tkr 
Firslt! auagehen und sc1mmtlich er'ngebtihnt sind, aua V ersat:tmpsbol:en, clie . • Bnlkret'M 
zrcischen die Kappm eingetrieben sind und ein Nachgebm derselhetl heim Embringm drr 
Strehm t•erhinckrn sollen. und et!dlich aus den SOf!enannten Vorstempeln, :tui starlmr /0 
bis 11 ZolllUJltenden Stempeln, die in's Hangende tmd W!!mdß .• eingcbiilmt sit1d 11M 
den Zweck haben, der Veraal:utJg priissere Ji'esti'gkeit zu geben lttlll ein Ht!ral.I8Sc/Jtlgm 
derselben heim Zulmwhegel~m der ab!lebar1ten Räume ::u verhindern. Z. 5., ß. 119. 
X&raten Arch. f. ßergb. 2., 71. - 2.) Versatz (s. d.): Die alten Veraalzungen 
durchwühlen und die alten Halden auskt~tten. Jahrb. I., 4lt.b· Erzleere Versat:ung. 
z. l. , B. 4 3. Die Bergtniltel werden verset:.t und fiillen ziemlich vollstiindjp den au~­
!lehaueneta Raum als Versat:wng aua. Bergm. Taaohenb. 3., 133. 

Versaufen i'ntr. - ersaufen (s. d.): Wenn es auf selhigen [niedrigen Stolleo] 
einm Hm1ptbruch machet, wie in Ermangelutlfl derer n11tl.ipm Bergfesten a~ ~. 
so mils~en die Werclt.c vcrsat~ffen. Urk. v. 1735. Z. 17 ., ß. 192. Auf der GnJJe 
V. hat . • ein so bedeutender W auercl11rchbruch slatlflifunden, dau die Grube Gift!M 
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1Uft10118t4tulig :u tlerut~fen. Z. 6., A. 45. HIMI.fi!lu Ver.aufen des unteren Satzes. 
Serlo 2., 296 . 

Vel'Sehalen tr. - verziehen (s. d. l.): Man kann, wo sehr 9roaaer Drurk be­
filrcAIN wird, 1'hlir~toclc an 1'/tiiratock ae/:en; gewiJimlich aber pflegt man dieae!JJen in 
kleinen EntfernU'f}gen tiOft einander an:ulwingen und den Zuischenraum :wischen denae!JJen 
80wohl aeitwilr/8 als tiber der Kappe durch der lAnge nach geaclmiltetie lcleim Pfahle ::11 
tJerachalen. v. Hingenau 88. Im Letten toahll man ganze Schrootzimnurt,ng .• ohne 
irgend eine VerpfiJhlung oder Verachaalung. Z. 1., B. 13.; 3., B. 168. 

Verschieben tr. - verrücken (s. d.): Eine tJerschobene Bank wieder aull­
gerichüt. Urlc. tJ.J735. Z. 17., B. 195. Die GangapallenhabendüZeclut,e;.,uchichten 
[in dem Eisensteinre,·ier vom Kamsdorr} in den meisten Fallen tJerachoben, ao da# 
sich Venoerftmgen tlon 1-100 Fuu Hi1hefinden. Berggeist 14., 419.•· 

Verschineo tr. - markscheiderisch vermessen (vergl. Schin): Die tllmmllicluJn 
lmtrtm~enk du Marlcacheider11 werden Schinmellfl genannt; ihre Anwendtmg hei&llt a!ICh 
c/a/,er qfl clall Veraehinnen. v. Hingenan 100. Beer 18. 

Anm. ßeiSebnelder findet steh verseblnen in derßedeutung von"verlochsteinen" : 
Sind & Gren::linim bettimmt, 110 wird das Feld fJerachient, d. h. die Beuiclmung der 
G1·enun vorgt:t1ommm, toekhell am Tage durrh Set:ung tvm LorlU~teinetl, in d8r Grube abw 
durch Einhauung bleilJender M"et·kmale, Erbaf:ujetl, im 'Gt>lltein oder der Zimmerung guchieht. 
S"bnelder §. 18H. 

Verschiessen - 1.) tr.; 1.) verziehen (s. d. 1.): Verachoasen ist, wenn 
das Gerimmer atif Stollen, Strecken oder &hiJchtcn, alll da 111"nd 'l'lu'ir-SliJrke oder Ge­
tJiere, nicht gant: beysammen lie9en und jlüchtig Gestein clarzwischen, odtr darhinder lfich 
heji11det, llO wird da#elhe hinkr ~' 'l'hflr-Stllcken oder GetJieren mit Stangen, Bretürn, 
Pfoaten oder Pftlen at"ge::immert tmd tlertoahret, daBB dadurch das jltichtige Outein auff­
behalten wird. H. 404."· Beb. 2., 102. Kur:kliiftig und ro/Jig Gestein wird mit bloa&en 
Thüratllken und Kappen nicht albmal 9cnriglich abgefangen, amidem ea m11U aurh u-ohl 
nOt'h mit gerissenem Hol:e "eracholl8en werden. Dergleichm Verschiessen tJerhindert 
nicht nttr alles Einrollen, sondern es vert"eilet a1wh den Druck des Gebllrgu auf alle damit 
bernhrte Punkte dell Ge::immerll. Bericht v. Bergb. §. 281.- 2.) durch Anbringen \'OD 

Zimmerung verdecken, verbergen: (Es ist] dem Stilliner tJerboten, iiberfahrene Lager­
llllllten, die er ulhllt nicAt muthen u-ill, :u tJet'llelzen, zu tJer:immern oder zu "er ll c h i e a11 e n. 
Karsten§. 370. 

II.) Ir. und t·ejl.; die bei dem Betriebe von Bauen durch Bohren und Schiessen 
losgesprengt~n Massen nicht fortschaffen , so da1111 sich die Baue damit anfüllen und 
dadurch die Weiterarbeit gehindert wird (vergl. \'erbauen 4.): Richter 2., 418 . 

V erschlagen - I.) tr.; I . ) scharfes Gezllh durch Gcbra.uch abstumpfen : So 
tJiel Eyllen auffeinmahl mit lfichftl~cn, .. au i'n /ltiCM oder acht Sttmden Arbeit ::u tler­
achlagen nlllhig. CAt,rk. BO . 7., 18. Br. 613. &fallenfellk Kamme vor, claBB die 
Hli''" in einer Schicht 40 und mehr Stücke Eisen urach lagetJ. Bericht v. Bergb. 
§. 1 31 . Bei • • Anwendung von GU888ta!Jhohrern wurden ita 240 achtshindigen Hnuer-
11Chichten mit 373 tler11chlagenen Schilrfen • • 630LIIcher gebohrt. Bergm. Taschenb. 
4., 2 t 6. - •2.) bei dem süddeutschen Salzbergbaue : Laist zum Zweck der Jler­
stellung eines ,Dammes auf das Minimum des Rauminhalte& zusammenschlagen : 
In 10 Arbeilltogen llind 400 Kfa. lockerer Laut zu Damm "u· s c hl a !I e n worden ; [ ee] ul 
das V erll4llniu des zu "er • c h l a !I end eta ::um gucltlagenen Laiale gewesen • • ungefilhr 
= 3: J, d. /,. der lockere Laut ist a1if den dritten Theil des Raumu ::tuar/11ne1lge11CIIlagen 
worden. Z. 4., B. 80. 

II.) inlr. ; von Wettern : in den GTubenbauen in einer anderen Richtung 
strömen, als diejenige ist, in welcher sie geleitet werden sollen : Die Wet/Prtküren 
itJ den Hauptstrecken, wodurch die Wetter in die AbbaUiltreclcen geleilet werden, /lind cla, 
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586 Vel'IOhleiuen- Veraehroten. 

wo tine 1/Qru FiJrderung umgeld, imtner dqlpelt, weiliiO'Mt keine .A.blptrrtmg erfolgnlw 
Gelegenheit zum Ver 1 c h lagen der Wetter gegeben to6rde , indem die TMrrn. wä!rlllll 
der Fllrdenmg heinalle immer offen hleihen. Karsten Arch. f. Min. 6., 137. 

Ill.) rejl. und inh·.; von Schüssen: ohne Wirkung sein, weil die Kraftauf 
Ablösungen oder Klüften im Gestein entweicht: vergl. Schuss 3. 

Versebleissen tr. -abnützen: NU:ht zugehen, Jou alte verBchliuene &ilt 
auf HauptfiJrderscMlcMm oder gar :.tlr Bifahrung gehraucht rverdm. lf. Inatr. §. 10. 
Eine bereiu verschliuene Lederscheihe. Z. 13., B. 271. Seilverschleiu. 3., 
B. 190. Berggeist 14., 12t.b· 

Verschmanden tr. -mit Schmand (s. d.) überziehen: z. 4., B. 77. 

Verschmieren tr. -durch Bestreichen mit Letten, Orubenschmand u. s. w. 
unkenntlich machen, verdecken: G. 3., 88. Die ert: verletzen rmd verBchmiern. 
)(, 38.•· Löhneyaa 18. 

Verschnüren Ir. - markscheideriech vennessen: Boh. 2., 102. R. 349. •· 
v. Bcheuohenatuel 253. Beklmtu Feld verselinieren lauen. Span B. U. 60. IR 
ver1chniertem Feld. ibid. Acht Lehen Feldu . • riehtig ur~chnieret rmd wr­
lochBtanet. B. 3 1 2. b. 

Verschrämen tr.- schrämen (s. d.); auch schrämen und schlitzen (s. d.): 
Weil die Gänge nicht tinerley, Bondern theiJB 1chmal und gehrllcl~, tMil& mii.chtig utul ft:Ut: 
So üt sich auch mit deren Getm'nnung darnach zu aclUe11 , tmd knnnen die mlfclUigm ultll 
ft~~ten 11U:M al8o hloBB fiir sieh gewonnen werden, Bot1tleN1 Bind zuvorhero :u verfahren odtr 
zu verschrlimen. B. 155 .... G. 1., 149.; 3., 88. )(, 138,b· Im Jar 1551. Aat'IIUIII 
:u Freyberg . . ein Stu.ff gediegetu Bleyr-1 in die 6 Centner st•hu:er v e r 8 c h r e m t t, md 
gant:. herarugt"..ogen. Albinua 13 3. Ab kohlen der ver 1 c h r ä m I e n rmd guchlit;kfl 
Kohknwand. Z. 3., B. 20. Die Arbtit mit der Ktilllaue heWt VerBChrlJmen Uflll 
::erfiiJJt in das et'gentliche Sehramen rmJ in das Sc!Jil:et1, Kerben oder Sclmeiden. Serlo 
t., t 39. Bei alln1 SchriJmarheiten mlissen die v ersch rli mten S/1188e durch Versprtit:.utlg 
odt!r durch Stel~tnlaasetl kleiner Pftikr im Seimune hinreiehetul gegen ein von.eitigea Ni~Jtr­
gl'hm gtBichert werden. Z. f. BR. 10., 480. 

Versebroten tr. - 1.) erschroten (s. d.): Wer in freyen rmgemasenen Ot­
hlirgen erstem neue Kli'J.ffte und Gange ver sc h r fit t oder entbllt&t, • • dieBeihm so/Im .. 
als die ersten .A.u.ffnehmer mgelauen werden. Bpa.n BR. S. t 93. Wrirden Gange, Xliifit 
oder Flllt:e in Stnllen, Schlichten oder Oerthern fiberfahren tnul verscht·oten, mit tim­
seihell soll er Umer Berg"Wereks-Ordmmg gemll88 gellalten werden. ibid. Erc: an gengttl, 
dyt•orrwverBChrolen utulrmvorhauen '!!"· Ji'rtib. BR. 10otsaoh207. 227. [Es) 
wll alln1 clnlenjetlt'gen, welche neue Gänge und Anhniche • . erschiitj'en, tmd enthlll#tfl. 
tlal'h Bl'jitukn eine Vergeltung von .Fimf, Zehn und mehr 1'/wkrtl gereichet u:erdm, jtd«ll 
dass :r.tiflirderat der erschlirfte Ga11g •. besichtiget, und a/8 neu und r:orhin tiOCh unrer­
schr"ten erkmnet '"!!· Cl. M. BO. 1., 6. Br. 824. Man verseilrot o..lflma/8 lt'lmllk 
fJtul mecMige Wa886f', im aller titffBten. )(, 141. b. W a88er, so mit Stillien, &~. 
Schür.ffm oder Raschetl tierschroten werden. J. BO. 2., 104. Urap. 163. HtJfflllh. 
BO. 2., 99. Br. 291. . 

2.) abbauen (s. d.): Ertz, •• wann u nieht veriCh rotten oder tceggeluucm rird. 
Löhneyaa 25. [Es ist] :u vermuthen, u sey diuer Orten von denen Altensch011 das FJJ 
hier und da, wie die verfallnie &hiir.ffe fmd wmige llaulet1 es aU88WeiBen, ve r~elu·o/tft 
rcorcln1. Xirohmaier 98. 

,·erschrotenes, u n verschroten es Fe I d, Oe b i rge: verritzt es, unHJTitzlts 
Feld (s. verritzen): A'i-,. r.a"ff in einem unt•erschrole11efl Fe/Je. Span BR. ~. 182. 
In zuvor unverschrolttlen Gebiirgm. ibid. 
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.. Versehtlrfen tr. - erschürfen (s. d.): Gtwerckm, eM aie ihre Gange ver­
IOiuirfft emd au.gerichlet. Beyer Otia met. 3 . , 25. Auf tnnem ver&eMlrften edei.J 
Gange. Deliua §. 322. UnverlchOrfte Gange. Urlc. von 1192. Z. f. BlL 
8 . , 3V3. 

Versehitzen tr. - mit eiaem Schutz (s. d.) verscbliessen: Nach tHJlkndelem 
A61HJU den Bruch verschtitzen. Z. 8., B. 143. 

Verschwächen rejl. - von Lagerstätten: an Mächtigkeit (s. d.) \'erlieren, 
schwächer werden: Hür wird da8 gewtJimlich nur 1 bü 1112 Zoll 1tarlce Zwi8chenmitl8l 
pllstrlich 3 bü 4 Lachter mlkMig, verichwacht sich aber wieder. Z. 3., B. 151. 
Im FTIJtu , da. .. 61/2 Fuu Machti'glctn't uigte, jetzt aber bü Ztl Jl/2 Fu.s Mächtigkeit 
1ich ver1chwilcht hat. 13., A. 110. 

Versehwarten tr . .---mittels Schwarten verziehen (s. d . 1.): Verschwartete 
EimtricM. Z. 13., B. 243 . 

Verseigen tr. - Stollen, Strecken : dieselben mit dem erforderlichen An­
steigen (s . d .) treiben (vergl. Wasserseige): Richter 2. , 510. 

Versetzen- 1.) Ir.; 1.) auch verstdrzen : a.) auch aussttlrzen : 
ausser Gebrauch gesetzte Baue mit unhaltigem Gestein (Bergen) ausfüllen : Wo ,.;,. 
Stllllner OrteroderStrecken antrifft, dü mit Berg vorsetzt 1eyn, die soll der Stilliner . . 
geweltigen. J. B. G . 2, 14. 1. Urap. 231. 1'ieffste und Strecken verut:.en lauen. 
Span BR. S . 271. Benutzung des Gruhenlcleim zum Verutzen derAbbaurßume. Z. 
4., B. 183. Versetzen der abgebauten Strecken. 13., B. 245. Die letzten Strerken 
in den Pfailern unverutzt lauen. 12., B. 142. - 2.) GesteinsmasseD zur Aus­
fQllung von Grubenhauen (zum Versatz) ver\\' enden : Verutzter Berg, wenn der 
Berg in all8 Strecken, ~ uff Kasten in der Grube gestiirtzt, und nicht zu Tag awa ge­
fiJrdert worden ut. Soh. 2. , 1()3. H. 405 ."· & l~at man hie gewonnen berg in die Jir•t 
auffmatolnverutzt. )(. 36.b· DieArtund Weile, wit~dieBergeverutztwerden, 
ut .• nicht immer diuelhe. Ha!päacM bleiht, lie m1Jglic!l8t dicht %U verutun und zwar 
ebensowohl zur Iieheren Unter1fflt%ung des Daches, all zur Verminderung desjenigen 1Mill 
von Bwgen, welcher hinweggef11rdert werden muss. Z. t ., B. 34 . Die Versatzleute haben 
die Versalzma8le ilber Tage zu ~nnm, m der Nachtlchicht bü an Ort rmd Sülk in der 
Grube zufiJrdern und dort zu versetzen. 12. , B. 144 . - 3.) durch AufhAufen von 
Gestein oder Anbringen von Zimmerung verbergen, verdecken: Venarn lerN, ·saziB, 
assere, flailJ tegere, da. erbt. vorsetzen. Agricola lnd. 38 .b: Weder clufft, Geng nocA 
gMiu [GAnze) mit Berg od8r Zgmer (Zimmer) nit verutzen. Mt»:. BO. 70. W. 42. 
Die flluen NriMrotenen emd 11herfalwenen Gange und Ertzt ilber gewiJimlicAß Zeit ver­
MJltweigm, verutzen und verhalten. Deuoer 30.b. - *3.) bei dem sUddeutschen 
Salzbergbaue: Laist (s. d.) behufs Herstellung einer VerdAmmung verwenden, ohne 
denselben aber dabei auf das Minimum des Rauminhaltes zusammenzuschlageil (s. 
verschlagen 2.) : Z. 4., B. 90. - 5.) verwerfen (s. d.) : Verwerfung, die das FTIJtv. 
in'• Liegende versetzt. z. 4. , B. 140. - 6.) Jemandem Ein's versetzen : ihn 
hintergehen, betrOgen (vergl. Anm.): Berward 40. 

ll. ) imr. und rejl.; von derZimmerung oder Mauerung: in Folge des Gebirgs­
druckes aus ihrer Lage kommen: .Alt der in einfacher Bolun8chrotzimmwtmg .• 
1khende SchaoÄt ~ng bauflJllig :u werden und trobr. aller Reparaturen ein V 1 r • e tz B n 
deileiben r~nd allmJJ.Z.'gea Sinken der Ma~ehinenfimclamente ,.ich/ verhindert werden lt.ormtB, 
mwstc man sich zur Anlage einu neuen Schachtes en/8c!Uüssen. Z. 9., B. 181 . 

An m. Die Redensan "Jemandem Ein's versetzen" (I. 6.) hänge zusammen mit der Bedeutung 
des Wortes zu I. 3. : durch Aufhäufen von Gestein oder durch Zimmerung verbergen: Br hat mitt 
ei" el Ver 16 t :e t. Lt, er Aat mich stattlich m'ntergangen. Diesee lwmpt her tHJn einer be­
trllglkllen GtnroAnlaeit, 10 tHJr Zeilen IH!y den LMmcAajften im Sc/wJange gangen, denn tllann 
liB den Herrn haben t110llen auffltJsng maclim, haben liB dU Brlu wn~immm odlr Nrseltmür.t; 

VelO , Beqw6rterbwola. 68 

oigitized by Google 



538 Versieden - Verateinen. 

wann nun die Hwrn in Meinung, da111 kein Ertz vorhanden 11ey, die Gnlhe haben li.gMt ~ 
Md dieu vor licla oder durcla andere zugetretten und diele im freye gefallene Grubtm germMkt. 
Berward 40. 

• Versieden tr. -bei dem silddeutseben Salzbergbaue: verlltzen, Atzen (s. d.): 
Dü Ver1iedung du Sakgebirge1 ( Arul4ugrmg dt~rch dalllfuae Wauerauf kümtlicltaa 
Wege) enbpric!u ckm V erlw.11 der nut:harm Lc.ger1tatte in den Bergbauen auf F.KU wttl 
KoMm. Z. 4., B. 56. Die plaflmituig zu v er1iedenden Werke. 36. DfJI verutt6n~ 
Gebir9e. 62. Di8 .Ahlltzun!l du Himme/8 kann erlt ihren Anfa"!! nMmm, wenn dtu 
Werk 9anz gefüllt ilt. Alldann Mrt du Ulmenver,iedtmg zwar nic!u auf, akr ne 

findet in weit !leM"fferem Maa~~e &tatt, weil die kerab!lefallene a~~&!leW.ugte Ma81e ~ v-igt 
lügende Ulm4 mekr und mekr bedeckt und vor weiterer AuslaugutJg &cNlt:l. 2., B. 4. 

Versperren Ir. - das Feld versperren : s. }'eld. 
Verspiegeln tr. - s. verspriegeln, Anm. 
Verspreizen tr. - 1.) mit Spreizen (s. Spreize 1.) unterstlltzen, verwahren: 

Gesteinsmauen fJirspreizen . Z. 4., B. 158. Bei allen Sckrämarbeiten müuen die_,._. 
~t:kriJmtm SIIJ8&e durck 'Vers p reiz u n g . • geven ein vorzeitiges Nieder!leken gesiclurt 
teerden. Z. f, BR. 1 0., 480.; ll., 70.- 2.) eine Strecke mit Spreizen {s. Spreize 2.) 
verschlagen. 

Verspriegeln - 1.) Ir . ; bei der Verzimmerung von Bauen im rolligen Ge­
birge die Fugen zwischen den Pfllhlen durch eingekeilte Holzstllcke dicht verscbliea­
sen: Ver&prü!leln geschieht in sekr rolligen Gehilr!le, wenn man mit kurtun Stilclcen 
Holtz allbald dU Ritzen zwischen den Pja!Um mrus verwakren. Soh. 2., 1 03. H. 40&. a. 
Berioht v. Bergb. §. 193. 

II.) intr. und re.ft.; Wenn bei einem Durckscklage oder Bruclu dal Hokwerlc kr~t::­
wei.e und unter einander kertnn angehrackt und gleick&am so 9eteirrt ilt, dau e• dm 
Stollen oder die Strecke zumachet, so Sllfll man : der Stollen, die Strecke hat sich "er­
•priegelt. Riohter 2., 51 l. 

Anm. Verspriegeln von Sprlegelm. =Holzstibcben, Holzspan, schmale Schiene. 
Vergl. Sanders 2., 1153.a. Nebenverspriegeln auch "verspiegeln" : Wenckenbacb 116. 
DfJI .4.116j'Ullen der Felder zwilclaen den Sclaaclatgevieren 10U mit lain/JJnglicla 11tarken I:yliAkw 
oder Brettern gesclael&en und dill sogenannte Stroh11piegelung niclat nultr 814# jirukt.. 
Acbenbacb 87. 

Verspunden, verspUnden tr. - Strecken, Schächte : in denselben eine 
VerdAmmung aus Holz oder Mauerwerk anbringen, um die zudringenden Wasser 
abzuhalten; insbesondere im subst. Inf. : das Vers pO n den, auch die Vers pu n­
d u n g : eine derartige VerdAmmung : DfJI Ort tear bil zur Inhetrieb.t:tmg dw . ·. 
Dampflcumt . . durck eine Mauer verspundet 9ewesen. Z. 5. , A. 31. .Ah.pWNJt 
der Baue von ckm Durck&cklagspunlcte durck sicher IK~llhare Damme oder V e ,., p Q n d e •· 
Vonchr. A. §. 19. Die Versptmdungen, du uns •chon mancke Pumpe er8JHirl 
lw.tten, tDUrdm abgeworfen, so dals dü Kumt!leze11ge kaum nDl'k die Wa81tr ~ 
konnten. Jahrb. 1., 41l.b· Z. 4., B. 179. 

K e i 1 verspünden : ein Verspünden von keilfOrmiger Gestalt: H~ in 
Str«:ken zur Absptrru"ff der in einem Tkeil der Grv/Je er~t:krotenen W auer tr"!len m der 
t~olllwmmen&tm AU8Ji1Arung den Namen Keilur•pünden, weil & keilflJrmige Gulitlll 
Aahm tmd di8 Strecke iJimlich versckliulen w der Spund dal Fus. Lottner 358. Z. 2., 
A. 360. 

Versteinen tr. - verlocheteinen (s. d.) : Acht Tllfle nack Empfaku"ff du IM. 
1oll durck ScluJppen • . vtrme8sen und ver 1 t e n e t werden. Eilkbenscke BO. v. 15 21. 
Beyer Otia met. 3., 298. Aohenbaoh 101. D01 verliehene Grubenfeld • . .,_".". Nltd 
•• ur•teinu zu lauen. S. W. BG. §. 54. S. S. BG. §. 53. Di8 v"".,.."., .­
Y•r•t•inung. S. W. BG. §. 04. 
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Verstehen intr. - von Kuxen: im Retardat verstehen (s. Retardat) : JT er­
standene 'J'Mile. H. 322.a· 435.b· 

Verstempeln tr. - mit Stempeln (s. Stempel) untersUltzen, verwahren : 
RichHl' 2., 511. 

Verstollen tr. - durch einen Stolten losen (s. d.): Da man dk ge!Jirge, oder 
elmen nit wol v erst 1111 e n kan, Mlt er [der Bergmann] da. wtJIIer mit wasserknechtm, 
oder Amgt seiM kümk, pumpen. )(. 6~.a. So haben die altm Berg/deut MM gebirg ab­
getetl.fft tmd fJerstllllet . 14l.b. KeiM Friskn, absondertwh im verstollen Fellk 
:tf verschreiben gutatkn. Beb. 1. , 25. 

Verstreben tr. - mittels Streben (s. Strebe) verwahren, unterstatzen: 
Bergm. Taachenb. 3. , 118. ; 4. , 63. z. 5., 121. Serlo 2. , 295. 297. 

Ob wir auch zimmern und verstreben, 
der Druck zersprengt die schwachen Schweben, 
schon n"lhret sich der Alte Mann 
und roUt an unsernBau heran. 

Xnappeohaftliohe Bergfreude. Festgedicht in den Essener 
Allg. Politischen Nachrichten vom December 1851. 

Verstreichen tr. -verschmieren (s. d.): JTenam , qua park abundat mstallo, 
wto o6linire, das ertz V 0 r s t r e j c h e n . Agricola Ind. 3 8. b. V. Soheuchenatuel 25 4. 
)(äre v. Feldbauer 469. 

Verstl'088en tr. -Strossen (s. Strosse) anlegen; auch mittels Strossenbaues 
(s. Bau) abbauen, gewinnen: Jeder Steiger .. soll . . sich mit Ab18ufen, .Auffahren, 
Verstrol8en, VerschriJmen, Zt~fülwen, AusliJngen, Uebersichbreclum, AufgiWaltigen, 
Verzimmsrn und nflhlicher FeldiJrkrtreibung der Gebühre nach verhalten. Bair. BO. 48. 
W. 361. Verstrost Feld, darinnen vielStrouen nach einander gehauen. Soh. 2., 103. 
H. 388.b. 

Verstufen tr. - 1.) zur Bezeichnung eines Punktes von besonderer Wichtig­
keit in der Grube daselbst eine Stufe (s. d. 2.) in das Gestein oder die Zimmerung 
einhauen (vergl. vererbstufen) : Verstuffen; gewiae Gemerclr.e im Gestein hauen, 
wie weit ein Ort oder Stollen getrieben. Soh. 2. , 1 0 3. H. 38 9 . a. Auch sind dk notA­
wendigen Bergfeskn .fteiBiig ztf ver s I t~f f e n und den neuen Skigern jedesmal v01'1MUigen. 
Bair. BO. 21. W. :l52. - 2.) insbesondere an demjenigen Punkte eines Erbstollens 
(s . d.), von welchem ab der StOllner denselben nicht weiter treiben und auf seine 
Stollenrechte Verzicht leisten will, eine Stufe in das Gestein einhauen: So ein Stllll­
ner 1eitun Erb-Stollen t1t1 r 11 tu f f e n lassen , tfnd 88 W1.rd in der 1'et'.ffe innerhaliJ seinen 
verstufften Stolkn-Feld Ertz gehauen, 88 miiute aber die Ft'Jrdemt'lls mit Berg und 
Wasser in &Mchkn, die in dem Feld, da ein anderer nach der JTerstuffung die Erb­
Stollen-Gerecluigkeit hetk, g88ci.Men, so blmöet dem Swllner, so Verstuffen Iaum, da. 
halhe Neundk . Soh. I., 193. Welcher Stollner seinen Stollen fJers tr~ff en lauen, dw 
beMlt bil8 an die Stu.ffe seine Gerecluiglceit. 195. Ein aufgelauen und verstufftu 
Stollmt mag von jedwedem au.ffgenvmrTUJn und .. weiter getrieben werden. Churs. 
St. 0 . 19. Br. 462. Treibt jemand ein mcht verstt~ftes Stollnort weiter, 10 erlullt er 
lr.eine Gerechtig/ceit, sondern das Neunk, der Stollenhieb und dü nun überfahrenen G4nge 
bleiben dem alten Stilliner. Doch kann jeder Stolln, welcher lcein fJ er s tr~f t es Ort Aal, 
wie andere unbauhaftig gehaltene Zechen frey gemacht und gemuthet u:erden. Ke1er 111. 
Wenn ein Fundgrr"llmer, atif cksaen Antrag der Stolln verstuft worden , sich den fJer­
stuften Stolln nicht b88rmders verleihen liJsst , so üt er denselben nur durch sein Feld zu 
treiben berechtigt. 8. BG. §. 208. Unverstufte Stollen , die nicht bauhajt erhalten 
werden, befinden sich in demselben Verh4ltniu wie nicht bauhafte Zechen, welcllß keine 
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540 V erettlrHn - V ertikalfeld. 

Früt nacllgemcllt llahm. Xanten §. 196. Recllü tU. EriJIIlJllners lJti erfolgtw Vu­
stufung. B. BG. §. 207. 

Verstörzen - I.) tr.; 1.) Baue mit unhaltigem Gest.ein (Bergen) auaftlllen, 
(versetzen I. t.): Verstiirtzen guc!UcM, wmn dü Str«:/rm und Tieffi" millkr!fM 
tJollgefulkt oder tJersetul werden. B. 405.t· Wo man in einer Zechm die IVff'"" Slolln, 
Str«:/rm oder andere Oer~ aufflaumund ur sturtun will, lflll u :rwor thm Ber,­
meis~ angezeiget werden, .. und welclle ohne du lc!Uu [etwas) ariffloum otkr tJ•r­
' tü r tzen oder auch somt den Berg in St11lln, 8treclrm .. ve'rstrirtzetJ (verstQrzen 2. J 
t1nd nicM an Tag jllrdern, /J{)ll fkr Bergm&~ gefa"fllich eiti:ie/~m. Bpan BR. S. 270. 
Solr.lle Baue eines Sclliltfers, wtlche jiir den krinjtigm Berghaubetrieb benutzt wertkra 
Mnnm, dOtfm nicM wiefkr . . verstilrzt werden. L. D. BO. §. 24. 

Z e c h e n versttlrzen : a.) Baue versetzen ( vergl. Zeche 3.) : In dm !'Oft dm A.llat 
ausgeharlefteft offenm und r~nverstrirzten Ztchm. IMiua §. 360.; {J.) Bergwerke 
durch unwirthschaftlichen Bau nrwtlsten: Es 801 der BerglcmtJU~ niemtmdu g~. 
die Zechm zr1 uermie~ [vermiethen, verpachten), damit dieseihm nicht tJorstürtzt •• 
wwden. Cllurs. BO. 25. Br. 366. Span BR. 8. 200. 

2.) Gesteinemaasen zur Auefdllung von Bauen und Räumen verwenden (ver­
setzen I. 2.): Das Ohergehirge, welches man m ~ Mac!Uigkeit von beinalle 20 Ltna. 
tJom Knottenjllltze ahckckt, wird :r~m gr0111en TW in den dureil Wegnahme du FliJtzea 
entstandenm keren Raum versUlrzt. Z. 8., A. 99. Die AhrarW11111UJ88en ZIW Ver­
s türzung bringen. ibid. 

3.) Etwas durch Aufhäufen von Gesteinsmassen (Bergen) verdecken, verbergen 
(nrsetzen I. 3.) : Die Erostuffen m den Grr~hen hetrllglicller Weise . . verstllrt:ert. 
Bpan BR. S. 68. &gtjemand urstnrzte Gil"fle oder Anbrüc!e Gn, tmdmt~Cktw 
t~t~gBnScll.einMh, dw soU . . eim ErglJtzlicAlceit (Belohnung) Wen. B. 406.•· 

4.) bei dem stlddeutschen Salzbergbaue: Laist (s. d.) zur Aufftthrung einer Ver­
dämmung verwenden, ohne aber denselben zusammenzuschlagen Ia. versetzen 4. 1Hld 
nrschlagen 2.) : Eine Verdammung, wobei dw Laut nicht hU auf das Minimtmt dN &..­
inhaltu Zll80mml"fiUCMagen wird, Miut man eine V er861zrmg ; wird aber das W elw~~elal/Jgel 
dabei gar nicht in Anwenclu"fl gehracht, 10 nmnt man eine IJ{)lcM V ersclaliemmg eiMr 
Schachtrichi eine Ver & tri r z ,". g. Schaclltrichü z. B., welche hloss dawegen verlaaert 
werden, um den Kos"" immerwilhrmfkr Zimmwrmg aU~ZUWeicnen, werden h1011 mit Lai.~ 
oder Hauwerk tJerstilrzt. Z. 4., B. 90. 

II.) intr.; zusammenstQrzen, zusammenbrechen: Dw M. &hacltt ist in ,U" 
Tiefe hU zur &/Ue du . . Stollm tJerstilrzt. Z. 14 ., B. 286. Die obere M'atteWredl 
ut . . zu Bruclle gega"fl'"· . • Die un~e Mittelstrecke ut gwhfalls im n6rdlicl.m Fliig« 
urstilrzt. 15., B. 242. 

Versuchsbau m. - ein behufs Auf- oder Untersuchung von Lagersti.Uea 
nutzbarer Miperalien getriebener Bau: G. 3., 88. (Es) geMr~ zwn mtiorwllal 
G~triebe die stetige Un~haltung t~on Versuchs- und Hülfshauen. Frei• 
leben 211. 

Vertiteln tr. - abdecken (s. d. 2.): Berlo 1., 355. 

Vertauben intr. - von Lagerstätten, Mitteln: taub werden (s. taub): G. 2., 
167. Als sich dü wenigen t~orhandenm Mittel pllJt:lich vertaubten. Jahrbuch der K. 
K. geologischen Reichsanstalt. Jahrg. 1868. pag. 263. 

Verteufen tr.- abteufen (s. d.): Verteufrmg dw HfiU!'acMcl.k. "· Beaa 
Erzvertheilung 1., 13. 

Vertbonen tr. - verletten (s. d.): Das Verletten oder Vertltonen der &ltiJcltlp, 
Berlo I .. 407. 

Vertikalfeld n. - s. Feld. 
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Vertonnen- Verwerfen. . 541 

TertonneD. Ir'. -auch austonnen- einen Schacht mit 'l'onnenfach (s. d.) 
nneheo: G. B., 88 . 

Anm. Neben vertonneo auch verdohnen (vergl. tonntiglg, Anm.) : VerdoAnen, 
einm ScllacAt der W etterfiJArung oder FIJrckmng wegen mit BreUern bekleiden oder eitum luft­
diclltM Seileider darin auffthren. W e ncke n bac h 114. 

Vertonnungf. -das Vertonnen; aber auch das Tonnenfach (s. d .) selbst: 
G. a., 82. (Es) werden dw·ch dOI F11rdern auf Stollm tmd &Mehlen die Gutanufahrten, 
FtMlermruchinen und die Verton n ung ahgenut:t. Hake §. 4 78. 

Vertragbueh n. - vergl. Bergbuch, Anm.: Vertrag-Bt~ch , worin dl'e 
~ der 1treytigen Par/heyen m allen Berg-Sachen regütriret tmd tcie 8ie fJergh'rhen 
tmdahgethan, hPJindlich. Urk. v. 1135. Z. 17., B. 194. 

Vertrinken tr. - ertränken (s. d.): Eine GMJJe, durch weide den vertränk­
ten Feldl1rtern • . ahgeholfen werden kann . Hnttenb. BO. 20. W, 96. Die Erzt au1 
Kargheil/über vertrilnkt lauen. ibid. In Gegenwart deJ vertrilnkten Grt1hen­
g.werkem (des Gewerken, dessen Bergwerk vertränkt ist) . ibid. W. 97. 

Vertrflmmern tr. und rejl.- zertrammem (s. d.): Wenokenbach 117. Dru 
Hocl.g-ge; .. 1ein feiWI Feldg68teine • • verlrümmert die eckl&ten Gllnge, wenn 1ie 
lieh m die Teufe niederlauen wollen. Spergea 139. 320. 

Vernmbrochen tr. - einen Bruch, einen Bau: einen Umbruch (s. d.) 
darum treiben: Wennalk Bniche verumbbrilchet werden. Voigtel 96. 

Verunedein - 1.) tr.; den Erzgehalt einer Lagerstätte verringern (vergl. 
veredeln und edel) : Ueher den Emjluu du Nebengelleim auf dt'e . • ErmnMufungen 
(der Gänge bei Pribram] läut lieh kaum mehr 1agen, al& dau dn- Grümtein niemal& 
auffallend verecklnd, Mttjig verunedel n d, aiJer nur 1ellm Mllig er:t:rauhend atiftritt. 
Z. 10., B. 160. 

n.) rejl. ; an Erzgehalt abnehmen : Die. edel&tm Gange ; • . IOamt auch einer 
durch#lzel (durch das Hochgebirge], ~ehneickt er lieh doch bald entweder Vi1llig ah, ockr 
veruneclelt 1icA, 1Jü er endlich zu einer tauhen Bergart wird. Spergea 139 . Da einige 
G~e Z'NWeilen . • in der 1'iefe lieh vertmede ln, so kann man, wenn [mit dem Stollen] 
m einem IBM tiefm 'l'hale QngBIUien wird, %t4 tief kommm tmcl . • unter dem eckln 
Mietelen dem ~ehon taflhen und vertmedelten Gange fortgehen. Deliua §. 220 . 

Verwandrotben tr. - eine Schachtzimmerung mit Wandruthen (s. d.) 
unterstützen: Verwandruthen; die J11cher mit grouen HiJlt:ern 1ttit:en. Soh. 2. , 
103. H. 406.•· Xirohmaier 48. 101. Ist ein Schachtbis in dmtfesteG68tein abgesunken 
und 80 filr denseihen em fu/68 Fund4menJ erhalten, 10 wird • • ckrselhe doppelt an beiden 
lurzen 8/IJuen verutandrt~thet. Steht der Schacht im grouen Dnu:ke, 80 mimen 1chon 
eo/Jhrend ck8 Abteufen~, 1obald dauelhe einige Lachkr fortgerilcki ist, Wandndhen ein­
gebaut werden. Karaten Arch. f. Bergb. 4. , 212. 

Verwandtem. -.: Bergwerksverwandter(s.d.): T.Soheuohenamel255. Vorder­
O•Ir. BO. 65. 66. W. 80. 

•Verwlssern tr. - bei dem st1ddeutschen Salzbergbaue : verätzen, ll.tzen (s. d.): 
Send die Ofenmittel (Pfeiler zwischen den Oeffen, s. Offen) emmal verwiluert und 
Mt da8 Wru1er die Fir1te der Anlag68chachtricht erreicht, 10 ist da8 Werk hergB~tent. z. 
4., B. 57 . 

• Verwehren tr. - bei dem silddeutschen Salzbergbaue : mittels eines W ehrcs 
(a. Wehr 1.) verschliessen: Z. 4., B. 93 . 

·Verwerfen Ir'. - Tergl. Verwerfung : GiJnge kiJmaen, ihrer rpnteren Bildung 
-*Jtrechmd, FIAt:e verwerfen, m'chl aber tmagekehrt diele J'ene. G. 2., 176. Man 
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542 Verwerfer- Versieben. 

hatte mit dem Erbltollm 3 FllJtte . • c~Mrclifalwen. Durch MC/Wrige AtiftcltJibJH üt .Nr 
dargetlum , da8s diese eben nttr Theik ein tmd dulelhen F/JJt:a .md, toflche tJ.rc/a _""; 
widersinnig Jalknde Spru11f!ldüftt< getrennt und ver wo r Jen werden. J'ahrb. 2., B.!il. I 9. a. 

Verwerfer m. - der Gang oder die Kluft, durch welche die Verwerfung einer 
Lagerstätte bewirkt wird: G. 2. , 114. 

Verwerfung f., auch Verwurf - die Verschiebung eines Ganges, Lagers 
oder }'lötzes in Folge Durchsetzens eines Ganges oder einer Kluft in der Weiße, 
dass die durchsetzte Lagerstätte jenseits der durchsetzenden Kluft oder des dureh­
setzenden Ganges (des Verwerfers) nicht in der ursprünglichen Richtung ~ich fort­
erstreckt, sondern in einem tieferen oder höheren Niveau : G. 2., 176. Böggeradt 
226. Es ut eine alte deullche Regel bei der Verwer Jtmg, da8s da8 verworfene Gang­
snick unter- oder oberhalb des tJOrlland8nen Ga11f!absclmitll %U IUCAm ut, Je tltM"ItdeM 
die Kbift in ihrem Liegenden oder Hangtmden a11f!efMren ut. z. 9., B. 248. 

Verwunden Ir.- verritzen (s. d.): Soh. 2., 103. H. 13o.a. So tJ« ein aliGt'J­
biltttk und verwundet Feld ut. Xirohmaier 4 7. Ein gantt nett er(tmtkna Werci. 
von der Natur also entbliluet, und Jol.er noch unverwtmdet Feld. 96. Wer iM.,,._ 
verwundeten Felde einen neum Ga11f! mit RiJIICMn oder Schiirfm arllrich-. fllinl. 
Bair. Priv. 19. W. 338. • 

V erwurt m. - Vet·werfung ( s. d.) : Auf dem . • F'lllt:.e ICftrck die Grtmd.tr«-h 
um einige Lachter amgelii11f11 ttnd sodann ei11f!ulellt, weil da8 FllJtz in der NMe da "_. 
durcluetzenden Sprunges versieinert war, eitltJ AusrtcM"11f1 dulelben aber bei der groana 
Jfill'Migkeit des Verwurfes . • nicM m/Jglich ut. Z. 5., A. 61. Der Haupüprung •• 
t:on bi&her noch nicM ermittelter Ver um r f s Mhe. 6 5. 

V erzeboten Ir. - durch Entrichtung des Zehnten (s. Zehnt) versteuern: 
v. Carnall 57. 

Verziehbock m. - Bock (s. d .): Beer 23. 

Verziehbuch n . - Observationenbuch (s. d.): Beer 61. 

Verziehen- I.) Ir.; 1.) auch verpfählen, verschiessen, verladen, 
verpfänden : die Stösse eineR Schachtes, die Stösse oder die Firste eines Stolleoa, 
einer Strecke: dieselben hinter tlen Schacbtgevieren bez. Thtlrstockgevieren (a. 
Geviere 1. und 2 .) mit Schwarten. Brettstiicken, Bohlen u. s. w. (den sogenannten 
Pfählen) b"decken, verkleiden, um das Hereinbrechen von Gesteinsmassen zu ver­
hindern: J)U$ Ha11f!mtk ut im Allgemeinen seAlecht und mtt~~ .. mit Kap/Hift wwl 
Pfillllen verzogen werden. Bergm. Taachenb. 3., 132. Die Firstenjläclte .• Mit 
Bohlen verziehen. 4., 107. Die Flilchen, welche beim Auffahren einu LscAIIn, 
ein&chlieulu:h du dreimaligen Ort&- Verzuges mit Brettern verzogen wurden, betrugen • . 
891 0 rius. 4., 107. Hinter den Gezimmern ~t"nd Pfa!k am &Awartenh.ok ~ 
steckt, mitteh Wl'lcher die Stllue in der Regel fJollstdndig verzogen sind. Z. 2., 
B. 28. Wird beim Ambatt eines unterirdi&chen Raumu irgend eine F'lilcM 9~ 
welche &tel& gucMitzt werden muu, so wird der Belag dieser Flilche mi~U/8t B,.Mier, 
Bohlen u. s. w. eine Abdeckuno genannt, und :war oonn, wenn sich diueliJ. _. 
oder minder einer horizontalen Ebene näMrt und Jedesmal eine Sohle bildet, d . .\. 211 

Fiiuen lugt. Ist diese Flär.he an der Decke oder an den Seitmw4mkt• eine& Baua, hi/J« 
sie namet1tlich im let:teren .Falle eine gnwigte oder smlcrechte Ebene, so Mi&st diun- Belog 
dann ein Verzug . Die hierz11 erforderlichen Arbeiten u:l'rden dann mit Abdecken od. 
Verziehtm bezeichnet . .. Der Unterschied zwischen Verziehen oder Abdecken NJWl 
Verpfählen besteht darin, da8s bei der Abdeckttng oder dem Verzt~ge die~ 
Breftt'r, Bohlen tt. s. w. stumpf an einander stauen, bM der VerpfiJMung dw wl 
iibergr,.ifen. Rliha 632. - 2.) markscheiderisch vermessen: Die Marbclu«k~ 
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• • hat zum Zwecu : • • Ein Gru!JmgelJ4mk tmd dü zu demlellma gelulrigen Obet:fliü•/~en­
wrMltnWe ilber Tage zu t~tmU~Uen und aufzuntlwnen ; der Bergmann nennt dies v er­
zielun. Beer 1. Wird mit der Lacl.urktte t~erzogen, so mtiU dieseihe jedt>-ttmal vor 
dma Beginm des Verzieluns genau atif ihre Lilnge geprrift werden. ·69 

II.) rejl. ; von der Zimmerung oder Mauerung : in Folge Gebirgsdruckelf aus 
ihrer Lage kommen. 

Verziehschnur f. -Messschnur, Schnur (s. d. 1.) : Beer 22. 
Verzimmern tr.- I.) auch auszimmern : einen Grubenbau mit Zimme­

rung versehen um ihn gegen Einsturz zu sichern: .An einem alten verzimmerten 
TagschacAt. Span B. U. 265. Geschiehts, dass Stollen • . enbcey geha11en #rul, so dass 
man Uit~t Wasser-Seige oder ganr..e Fierste haben kan, mU88 er (der Bergmann) solcl~e 
Flt1'sten mit Schacht-Ho/tz wolU verzimmern, ojfl in Thürlt11cke setzen, zerbrochene 
Beine auswechseln, Stege legen tmd Breter, beueru Fahrens tlnd Filrdertmg ha/her, darauf 
schlagen. Xirchmaier 50. Das Hangende ist druclchafter &hieferthon, der gut ver­
zimmert werden mU88 . Bergm. Taschenb. 3., 130. Bei der vorherrschend geu•esenen 
Gebr4cMeit der Gangmasse haben die einzelnen .Abbarll/11888 in der Firste stets gut ver­
zimmert werden müuen. Jahrb. 2 . , 19 ... - 2.) durch Zimmerung Etwas verdecken: 
Es tolluJiner weder Kltlfft Meh Gmg in der Grüben mit Perg nü:ht versetzen oder ver­
zimmern. Rattenb. BO. 38. Lori 60.b. Bey UibeSBtrafe die Gitnge weder f)erset:en, 
noch verzimmern, noch sonst heimlich Aalten. Soh. t., 188 . B. 3iO.•· Span BR. S. 
56. 68 . 270. 323. 

Ich verzimert an einer want 
guldin erz mit miner hant 
und t•erstreich ez mit tmslide gar. 

Märe v. Feldbauer 4 6 7. 
Verzimmerung f. - Zimmerung (s . d.): Der feste Dolomit bedarf gewiilmlich 

Uitl81' Verpjahlung tmd oft a11ch riherhaupt keiner Verzimmerr~ng . Z. 1., B. 13 . 
.Alle Gt~lelmmauen, mit wekhem es der Bergmann atif Grube F . .A. zu thun hat, sind 
sehr fest tmd erfordern deshalb harte .Arbeit, dafür ist aber auch eine Verzimmerung 
oder Matltrung iiberall enthehrlich. Berggeis' 14., 413.b. 

Verzubussen tr . - Kuxe : die auf die Kuxe entfallende Zubusse zahlen : 
.Atlff dem Zellerfelt werden in Zechen tmd Stolle11 128 Kw:e ver:ubtuset , aher zur 
.Ausbeute 132 berechnet. Löhneyas 29. Span B. U. 156. T.Inoer::ubuste Theile. 
Soh. 1., 127 . 

Verzug m. - das Verziehen (s. d. 1.) und die durch dasselbe hergestellte 
Zimmerung : Der oor dem Orte stehende Verzug . Bergm. Taschenb. 4 ., 8& . 

Firsten-, Ortsverzug : Verzug der Jo'irste, des Ortsstoases ls. Stoss): Einen 
vollstiJndigen Firstenverzug mit Pfählen tmd Kappen anzubringen. Jahrb. 2., 259. b. 

Man 14ut eitae schwache Kohknbanlc von 6 bis 10 Zolt St4ru , u·ekhe den haltbarste.• 
Ft'rstenf)erzug vertritt, .. anstehen. Z. 5., B. 117 . Ein vorliegendes HokstlJck des alten . 
Ort•- Verzugu . Bergm. Taechenb. 4. , 91.- Schachtsverzug: ein in einem 
Schachte angebrachter Verzug, im Gegen&. zu Stollen-, Streckenveraug: 
Verzug in einem Stollen, einer Strecke. 

Vierdrittelarbeit f. - s. Drittel. 
Viermlnnlseh a. - vergl. einml.nnisch. 
Viertel n . - eine den vierten Theil des Tages ausmachende (sechssUlndige) 

Arbeitazeit (vergl. Drittel) : Das .Abteufe" war fortdauernd mit 6 bis 8 .Arbeitern belegt, 
welche in 4 Vierteln arbeiteten . Z. 4., A. 251. Die .Arbeit ist zu •j4 mit 4 Hiluern 
belegt. 2., B. 27. 

Viertelkreu n. - s. Kreuz 1. 
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544 Vierter PfeDDiiJ - Vierung. 

Vierter Pfennig - eine ErbstollcngebGhr , bestehend in dem Rechte des 
Erbstöllners, von dem Bergwerkebesitzer, in dessen Grubenfeld er seinen Stollen 
mit der Erbteufe eingebracht hat, den Ersatz dea viertA:In Theils der Kosten, welche 
der Betrieb des Stollens durch dies :Feld erfordert, zu beanspruchen : J . BO. 2. , 31. 
Urap., 120. J . B. G. 2 .• 31 . 12-19. Unp. 245. ff. Wenn Bin &1/n . . m 00. .,_ 
Gewerck8chaft oder Ei'getUillmw t•erliehet~ Feld und deren Vierung~. [iatJ tÄIIw 
diese den Vierten Pfennig auf beachehene Ankündigung zt~ geben ICl.uldig. • • .& wird 
aber der Vierte Pfennig auch in den Fallohm einigen Ab:ug entrichtet, wenn gleicA 
der Stllllmr von denen Gewerclcen diu volle Neundie sammt dem SloiJn-Hieb g~t. 
Chrm. St. O. 13., 2. 3. Br. 451. Unter dem Vierten Pfennig wird wrskmden Mr­
Vierte Theil von allen Arbeita-Lohnen , GeleucAten, Hok , Pulver tmd Scltmiede-Kosten, 
welche auf die Wl1rlcliche Forttreibung des Stollen& arifgehen, so lange deraellJige oon derla 
StiiOner i'n einer andern Gewerclcachaft MatUsen forlfletrieben wird, oht~ dau oor dem 
Stollen-Orte Erze oder Stein-Kohlen bret"hen und man de& Ganges gewi# üt; u wertim 

jedoch darunter nicht mit gerechnet dieJenigen Kosten, welche awserl.alh des StollBm, z. E. 
zu l/fluser bauen, Quatember- tmd Receu-Gelder, Schicht-Meister- und MarlcscMider­
LiJJ.m auf9ehen, sondern diele miluen die Stilliner allein tragen . •. Es &Oll aber m..,. 
Stllllner, ob er in einer Viertmg :wey StolJ-Oerter triebe, der Vierte Pfuniglknnoclt 
nur tlon den• eimm Stoll-Orte, nü•ht aber von beyden gegeben werden. Und sobald Erze 
oder Stein-Ko!Uen getroffen werden, und der Stllllmr den Stollen-Hieb geniea&et, so 110U 
derselbe den Vierten Pfennig zu mhmen, weiter nicht befugt seyn. Cl. M. BO. 23., 
1 . 3 . 4 . Br. 852. 853. In allen Gruben, wo der Stollner zum Stollenhiebe berechtigt üt, 
hat er die Wahl : ob er den Stollenhieb oder den Vierten Pfennig fordwn will. A. L. 
R. 2. , 16. §. 412. Wiewohl diese Steuer des t~ierdten Pjennings eimm IAimJr4ger 
seine Fundgruh oder Maauen, daAe man de& Ganges gewiss üt, bawha.fftig .. erhallert 
mau, &o fehlet es dach in den Fnllen, da man der GIJnge ungewiu, und kann der,i~, 
io den 4ten Pfenning giht und sei'nes Ganges rmgewüs Ütt, luim Gerec},liglceit daMit 
erhalten, ar~u UrMICAen, der Stollen ist ein Gast und nimbt seinen t~ierdten Pfen ning. 
es gebe ilm auch, wer da wolle. CAurlc. BO. 6., 17. Ir. 600. Ke1er t 01. XarateD 
§. 384. 

A n m. Die Erbstollengebühr des vierten Pfennigs wird ds "quarta para expenaarum" schon in 
der kuttenberger BO. 2., 4. erwähnt. Peitbner 340. Deucer 26.11. 

Berechnet wurde der vierte Pfennig nur von deujeni&en Au$lagen, welche um ei&endichea 
nn t er Irdis chen Stollenbetriebe nothwendi& und verwendet waren. Er musste deshalb zwar fir 
Stollenschäcbte, Liebtlöcher und Durchschläge, nicht aber auch ror die Auslagen, welche s. 8 . durch 
Jo:rrichtung von Gebinden auf der Erdoberftiche, welche der Erbstöllner bedtörfte, ent&tanden waten 
(vergl. oben das Citat aus der C. M. 80.) entrichtet werden. Einen Anspruch auf Zahbulg dea 
vierten Pfennigs hatte übrigens der Erbatöllner erst von dem Zeitpunkte an , wo er denselben dem 
Bergwerksbesitzer "angekündigt" d. h. den letzteren zur Zahlung aufgefordert hatte. 

Nach einzelnen Bergordnungen war der Erbstöllner berechtigt, neben dem vierten Pfennig 
no~h den Stollenhieb zu beanspruchen; nach anderen, namentlich auch nacll dem Allgemei­
Landrechte vert.reten diese lleiden Erbet.ollelll8bllhrea slcb weehaelwelee. V eql. Stollen hieb, 
Anm . 

.. Vierangj. -1.) Vierung desGrubeDfeldea (ime. S.) : derduJICh swei 
in einem bestimmten Abataode von den seitlichen Begrenzungsßlchen einer ~Apr­
stätte (dem Hangenden und Liegenden, dem Dache und der Sohle) gelegte , dieeea 
Flächen parallel laufende Ebenen eingeschlossene Raum, um welchen das Grubenfeld 
Qber den Körper der Lagerstätte hinaus in die Breite erweitert wurde : EiA j«Jer 
Gang hat t~ermiSge seitw Alters 31/2 Lachter im hangende und 3 1/2 LacAter ;,., liegentk 
Gerechtigkeit, vnd was er in hmJ.elten sieben Lachtern begreifft t~tul berüArt, dau üt 3ein, 
ao fern er sein Alter ar'.ff ~einen Gang erhalten hat, vnd das Aeium Bergterde tiw 
Vierrmg . J. B. G. 2. , 77. 2 . Unp. ~51. Sch. 2., 104 . H. 407 ... XlOÄenll&DD 

1., 67. 
acceuori sehe, auch Specialvierung, Vierung der LageretUte (qua-
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dratura acce11soria): die Vierung bei erkennbarem Vorhandensein der Lager­
stltte, im Gegen&. zu Vierung des Grubenfeldes (im e. 8.), 11uch Haupt-, 
H Q 1 fR-, Princi pal vierung, VierunfC nach dem Hauptstreichen (q u ad ra­
tura principalis): die Vierung in demFalle,wenn dieLagerstAtte als solche nicht 
mehr erkennbar vorhanden ist : B. A. W. v. Herder, De iure quadraturae metallicae 
dissertatio metallico-iul'idica. Vitenbergae 1802. :Köhler 314. ff. Wo der Gang t~n­
ge/Milt rmd rmrmlerbrochm mit richtigen Saalh4ndern forts/reicht, mt~u die Vierung d 18 

Ga n g u ::ur Richtschnur genommen werden ; wo llich hingegen der Gang tlteilt, oder ver­
worfen wird, oder auuet:t , oder gar arifMrt, da muss man arif die Vier u n g d 18 

Grr~henfeldea zuri'lCkgehm. Denn aohald der Gang nicht tMhr im Gati%/Jta oder 
auch iJherhaupt nicht mehr ereistirt, da tritt die Direktion der Hauptstreiclnmgslinie ein, 
weil man 80fllt gam vom rechten Wege ahkommen wilrde. Hake §§. 190. ff. ~ 
§. 135. Kot. l.. 56. 

die Vierung abgeben, zulegen : durch Vermessen die Vierung bestimmen: 
Hake§. 193. Ueherfllhret der Aeltere mit seinen• Gang einen andern, so jünger, tmdwill 
die Vierrmg ahgegehen wissen, 10 wird nicht in der Mitte auff deB Aellern Gang, 
aond8rn an de88en SahlhlJndern angeluzlten, und allo die Vier u "g von dmen &hlhlJndern, 
daiJI der Gang im JfitUlfrey 1khm hleihe, zugeleget. H. l8 .b.- Vierung fll h ren : 
Vierung haben (s. d.) : Jeder helehnler Gangfr'lhret, er falle sai'ger oder jlac:h, ohne 
den GangstJ/hst mit::ureclmen, 1eine Vierung: niimlich viertluJJJ Lac:htsr in's Hangende 
und vierthalh Lachter in'1 liegende nach der Tormlllge BOU·ohl nach dem Streiclum allder 
Terife mit lieh : alao dass du~elhigen Gangu Gewerlcen ' WCJ8 m darinne filr Gänge an­
treffen , von einem Salhande his ::um andern ( ohgletch der getroffene jflngere Gang mit 
1eit1en beyden &lhandern nickt vnlL'g in der Vierung ware) his in ewige Teufe, so lange 
lie in der Vierrmg anzutreffen sind, ahharten miJgen. Bair. BO. 59. W. 36-t. Eine 
V i erung filhrt einjedweder Gang oder FliJtz, ja at~rh ein Erhstcllen [s . Vierung 2.]. 
Voigtel109.- Vierung haben: das Recht zur Vierung haben, zur AuaObung 
der Vierungsgerechtigkeit (11 . d.) befugt sein : E1 sollen alle Stcc:kwerlce , in welchm 
weder Hangmdu nock IMuendea :11 erketlnen ilt, dann die Fliltze oder achwehenden oder 
1omt anhlig liegenden Gange, welche gevierte~ Feld und ikre Gerechtigkeit 1eigergeracl 
~r haben, oh 8i8 gleich alter hekhnt waren , von einem durchstreichenden Gange die 
V i erung leiden ; auch die Zwitter- rtnd Eismaleingange arif einem Silhergang keine 
Vierung hahen. Bair. BO. 59. W. 364 . - Vierung leiden mdssen; von 
Bergwerksbesitzern : gestatten milssen , dass ein anderer Bergwerkebesitzer durch 
das ihnen verliehene Grubenfeld mit der ihm zustehenden Vierung hindurchgebe 
und die innerhalb derselben vorhandenen Lagerstätten abbaue, entweder weil 
er der lllter Beliehene ist oder weil ihm vermöge der Art der Lagerstiitte (Vor­
zug 4er Lagerstätte, ius maioratus - auf Grund dessen alle Stock­
werke ohne Hangendes und Liegendes, sowie die Flötze und schwebenden GAnge 
einem durchstreichenden Gange weichen mussten) , mit der er beliehen , oder bei 
gleichartigen Lagerstätten vermöge der Art des Er.t:es, (Vorzug des Erzes , i u s 
n ob i Ii o rat u s meta 11 i c i - auf Grund dessen namentlich Silbergänge den Vorzug 
hatten vor Zinn- und Eisensteingllngen), auf welches die Beleihung ertheilt worden, 
gesetzlich ein Vorrecht vor anderen Lagerstätten ·bez. Er11en zu11teht : Vier tt n g 
leiden miluen ;- wenn der Jflngere von dem Aeltern mit rkr Vierung awgemeuen 
tcird. Soh. 2., 1 04. H. 4 08 . a. & mii8aen die FliJt:e, rmgeat•ldet w alter heleknet, von 
einem durr.hstrewlumden Gang die Vierung leiden. Bch. 1., 33 . :Köhler 317. 
Schneider§. 398. - in die Vierung fallen : a.) in die Vierung hineinreichen 
(von Lagerstätten): H. 408.•· Wenn es ~~tel~ hegiJhe, dau ::wetm helehtnte Gtmge am Tage 
ferne genug oon einander wilren, aher in der Terife :wammen und in einander in die 
Vierung fielen • . , 10 muu der Jilngere im Felde dem .Aelteren weichm rmd die 
Vierung leiden, wenn der Aßltere t101n Vater lu!r mit offenen Drlrchac:Milgm und ricA-
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tigen &lhllmlMn bergilhlicl& hfltl,·fJÜen kann, dJ.u,, tl 1ein ~klmur GMifl ~~- Bair. BO. 
61. W. 365. ; b.) 'llber die Markscheide weg in fremdes Feld bauen: Berwa.rd 3.­
aus der Vierung kommen: aus der Vierung heraustreten (von Lagerstltten): 
H. 407 .b. - aus der Vierung wegsetzen: aus der Vierung kommen (s. d.): 
G4flgt, man ~elbige auu dtr Viertmg wegutr.elen und im fr~e Feld~ 
mckhten. Churk. BO. 3., 7. Br. 560. 

2.) Vierung des Erbstollens: der durch zwei in einem Abstande vonje 31/2 
Lachter von den beiden eeitlichen Begrenzungsflächen (Ulmen, S~ssen) eine& Erb­
stollen.s gt>legte, diesen Flächen parallel laufende Ebenen einge!1Cblo81Cne Raum. 
innerhalb deseen dem Erbstollner im freien, unverliebenen Felde ein wirkliebes 
Bergwerk.eeigenthum, d. h. das Recht zustand, die daselbst vorhandenen, dem Berg­
r~e unterworfenen Mineralien zu gewinnen und sich anzueignen (vergl. Stollen hieb. 
Anm.) : Ein jeder Erb-8tolln, er werde auf einem Gange, oder durch Quer-Guume r 
tri«Jen, hat Ieine ordentliche Vierung, nehmlich Drey rmd m W Laclaur im HangtJJ­
dM, und ~ und eitt halh Lachter .m !Myenden und mag i11 80lt·her der 8t11Uner die airl 
unheklmUm Felde üherfahrnen und im freyen /Ugendm Gange im Hangenden rmd LiegM­
den ah&&Nm. Cltm. 81.0. 14., 1. Br. 453. Ehen aZ.O [wie der Gang] Mt GUCk eirl 
8tolln IN1ine Vier 11 n 9 , rmd nimbt lw.v'fl, wa~ tw in tkr8elhen von Ertz antrijft. 8p&D 
B. U. pag. 5t.b· J. B. G. 2., 77. 1. Unp. 251. M:e7er 109. Die Vier1111g ht­
glei/BI analog mit der Vierrmg der Gange den 8tolln nach ltiner Dirt/Uion und ~tiMe 
W endrmgen, ~r~treckt lieh dabei ar~eh nur '" wciJ, all der 8tollft wir/dich ~~ ilt. 
Ueber rmd unter dem 8tolln 118ht dem 8tollner lceitll! GerechtiglcMJ zu. Sohneider §. 450. 
Xaraten Arch. f. Bergb. 9., 182. ff. 

3.) Scbachtgeviere (s. Geviere 1.): 0tJme88chrot, eineArt8c~. 
hei der Vierung tJUj Viertmg gebtgt wird. Wenctenbaoh 53. 

An m. t. Nach M e yer 140., K ö hIer 1M. H\f1. und K ars&en S. !37. hlngt der Ansdrutl. 
Vierung in der oben angegel enen Bedeutung :tu t. :tusammen mit der qnadrat18('hen Form • or­
aprllngllclien Urubenfeldea, des Lehns (s. Lehn). H u yasen in der Zeitachrtft I . ß . H . u. S. W. 1., 
8. 169. Anm. dagegen führt aus : &llk ~bt die &lireibart Fahr"- g fJOrf.tiCWaen •.ift? Dlt­
ur8Jiriingliclie Sinn des Wortes iat gewiu der, cla8s man den Besitur einet (lange• CJUU6 dnl 
in diuem brechenden .Brzer1 auch fiOCh dw gewinnen la8aen wiU, welcl~e der GUR[. ~il 1irll 
fiJTtrt, und u toird eine mJJuig~ Breitejestge1etzt, itmerAalb toeklttw er Q/llj Mt! l'"llltiWtg tlN 
Gange• berecAfligt uin 10U. Vierung roürde ila der w6prii"ff'!"r1u. ßp.JMd;ung immer Meal 
Quadratiachu he:eichnen, wie aucll durch tlie •• alte lateiniaclle Ueber1et:ung de• Worin 
(quadratw·a), welche nach EinbUrgerong der Scl1reibart "Vierung" enf.flf.andm uin "_, 111111 
rfurch den in der Bergmannuprache ft1r ei11en quadratiach t1ermu1enen FllJchenraum llblirlttw 
.tvadmck "~ Feld" angedeuüt wird, rnit welch«n ut.teren die Seitreibart " Vinwfl" 
10 leiMt V tJf"tDecMelewgen herbeifMrt. Da aber die ~ng oder Vieruttg dem Falkrc ,..J 
StrBichen du Gange• aherall folgt, so kann dabei von einem vier1eitigen Raume eigentlkA fG1'. 
nicht die Rede Iein. De~· Kllrperraum , den die V~ng rmiftWt, erscheint toBder im ~ 
fiOCh im Orundri88 quadmtisch. . . Dru Wort ltammt, gl6ich der Mehrzalal unHrer berf"!llw­
,..:,c~~en .Au.tdrikke, oom S&llllilc/ll!n Gangbergbaue Atw, und in der dorligM MutulDrl Wtlir­
konntlicJa U und i, , ,Jil'ilwtMg'' tmd , , Vierung" m dtw Atl88pf'aclie gar nicht tltfkr~Clti«kn, 19 ." 
lieh - s:urnal bei der ehemaligen incorrecten Ortlwgraphis - di8 Seilreibart " Vierrmg" .. UM/tl 
eitlllchleü-hen und einbUrgen1 konnte.- Vergl. .Führu llfl 5. 

Vienmgsgerechtigkeltj., Vierungarecht n.- das Rechtdev Bergwerkt­
besitzen bez. Erbstöllnera, die·innerbalb der Vierung (s. d.) seines Grubenfeldes bel. 
Erbstollens vorhandenen, dem Bergregale unterworfenen Mineralien zo gewinnen 
und sich anzueignen : Wo Uin M1f11118CiuMUiclll!r Gang oorhaflden i&t, A:maa CIUI'h l«iM 
Vierun!l1gerechti!lluit ''!!"· Bair. BO. 59. W. 364. Hab§§. t 92. 201. K.-.r 
163. Sohneider §..41H. 

Vollhlner m. - s. Hlluer. 

Völlig a. - vergl. rOllig, Anm. 

Vorban m. -- Vereucbsbau (a. d.) : v. Sclleuohenetuel 109. 

oigltizedbvGoogle 



Vorbehalten- VorgeeQmpfe. 547 

Vorbehalten •· - ''orbehaltenes Mineral: s. Mineral 2. : Zum Bergregale 
geMrm alle Mineralien, welche wegm ih"" Geluslü1 an Metalkn , Sclncefel, Alaun, 
VilrWl otkr Kochlak hmrltzhar aind, ferner di6 Zemmtw~ser, Grap!Ut rmd Erdlwru, 
endlich alle Arten t1on Sckwarz- tmd Br'mmlwAie. Solche Mineralien luium t1orhel.al­
tene Mineralien. Oestr. BG. §. 3. 

Vorbohren tr. und intr. - 1.) ein Bohrloch nicht sofort in dem vollen Durch­
messer, welchen dasselbe erhalten soll, sondern zunächst nur in einem kleineren 
Durchmesser ab bohren und erst nachtriglich bis zu ,einem vollen Umkreise erweitern: 
Vermche, durch da8 Vorhollren du Loches und die nacl.triJ9liche Erweitmmg rMCher 
zum Z~le :r1 kommm, hliehm ol.ne Erfolg, lwuph4cklich wolU duhalh, weil dal durcl. da8 
nachtriJ9liche Erweitern losguc!Jagene Gebirge, welches in dal t1 o r g eh o h r t e Loch flllt, 
txm dort nt~r durcl. weitere• Zer- und Arifhohrm we!JZulm"ngm ilt. Z. 1., B. 84. Durch 
Vorhohren und Erweitern die normale Rickttmg du Bohrloch. wieder herBtelltm. 85 . -
2.) bei Herstellung von Grubenbauen in einem J<'elde, in welchem man starke 
Wasser oder alte Baue mit schlechten Wettern vermuthet, nach der Richtung hin, in 
welcher der Grubenbau gefdbrt werden soll, BohrlOcher etoseen '· um zu verhdten, 
daae bei einem Durchschlage die Wasser bez. Wet~r plötzlich mit aller Gewalt ein­
strömen : Feldllrtn-, .Ahhawtr~ekm, Ueher- rmd. AMauen, SchacMahttufm uNd Quer­
~eMIJge, mit dmm p/lJtzliche Gefal.r hringende Wauerma~~m angehauen werden lr.llrmtm, 
aindmw unterltetm• Vorhollrenzuhetreihm. Aohenbach 94. Alk Oerter, it• dmm 
(vor dmm) t1orgehohrt wird. ibid. Da man als L~gendeule1 Kohknjlllt:u Sclucimm­
•and Aennen gele,-,.t .. hatte, 10 bohrte man heim Stollnhetriehe vor. Z.8 ., B.12. Beim 
Bettvhe h o Arte man t1 o r :r1r Vermeidung von &/Uammdurchhrllchm. 13. 

Vorbohrer m.- e. Bohrer. 

Vorfahren intr . - von Vorfahrern und Wetterleuten (s. d.): vor dem All­
fahren der Arbeiter sich in die Baue und an die Arbeitspunkte begeben und unter­
suchen, ob daselbst schlagende oder stickende Wetter (s. d.) vorhanden sind (vergl. 
nachfahren 2.): z. f. BB. 9., 79. 

Vorfahrer m. - ein bestimmter HAuer einer Kameradschaft (e. d.), welcher 
bei dem Schichtenwechsel vor dem Anfahren der dbrigen zur Kameradschaft ge­
hörigen Arbeiter sich·. an den Arbeitspunkt begibt um fe11tzustellen, ob daselbst 
Hehlagende oder stickende Wetter vorhanden sind, und wenn dies nicht der Fall ist, 
die dbrigen Arbeiter, die an einer sicheren Stelle zurtickgeblieben sind, herbeiholt, 
anderenfalle aber die ZugAnge zu dem Arbeitspunkte versperrt : Z. f. BB.. 9. , 78. 

Vorgabej.- Vorgeben (s. d .): Serlo 1., 175. 
Torgeben tr. - eine Gesteinsmasse: dieselbe mittels eines Bohrloches los­

zusprengen beabsichtigen: Ein 8l'hr188 kann die ganze vorgegehene, m'elleir.ht 1elhBt 
eine nocA didere Ma88e auf eine ehm 10 gro~e oder nocA grllsere 1i"efe als da. BoArloC'l. 
ilt . . MMntoerfm. G. 1., 602 . 

Vorgeben n., auch A b b r u c h , Vorgab c - diejenige Ma88e des Gesteins, 
welche mittels eines Bohrlochs losge11prengt werden soll (vgl. vorgeben) : G. 1., 
596. 602. W enckenbach 118. 

Vorgelegen. - Der Der118che gr'Mlt dm Zwücltemnalchinen, wodurcl. dt"e Be­
wegr~ng der U~h6ma1CI.ine ahgellmlert und arif d~ Arheitmuucl.ine übertragen roird, 
tkn Namen Vorgelege, Zwilchenguchi,.,. O!kr go.ngharu Zeug. Weisbach a., 54 . 
&der mitjren .. fürgelegen. )(. 145.b. 

Vorgelegehaspel m. - s. Haspel . 

Vorgestimpfe n. - die bei dem Abteufen der Herstellung des Schachtes in 
seiner vollen Länge und Breite stets vorgehende Vertiefung, von welcher aus das 
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weitere Niederbringen des Schachtes erfolgt und in welcher sich die zudringenden 
Wasser sammeln: Be;yer Otia met. 2., 66. Abteufen mit Vor!1uflmpfe. Bti. 
Niederbrin!1en der Schlichte im 1clncimmendetl Gebirge geht man beim .. Bmvn~ 
berghat~ in der Re9el dem Abtetifen in vollen Dimt!tlliontm mit einem engeren Vor­
gBBtimpfe vara111, in welchu ein K(JJI/en von Ilolt. oder Schmiecleeüen et"nfeloaett üt. 
Man er:ielt hierdurch theill einen tieferen Wa18t'rspiegel, . . theill erhalten die Purttpn., 
deren Sal4grohr oder Schlll!4che in die~em Vorguümpfe 11Mm, reinere~ WaM"r. 
Z. 2 , A. 351. I1t es (bei der Senkarbeit] tzichf·miigk"ch, die &/Je im Ganzen titjtr 
zu brin!Jen, 10 lhet'lt man dieselM . . in mehrere kleinere Abtheilungen und I!M'ht i«ie 
dieser Abtheilungen ftlr tnch niederzubringen. Hierdurch erreicld man dm V ar/heil, 1teh 
ein Vorgestimpfe 2:11 haben, in welt·hem sich die 1J"'a8ser Bßtnmeln und ar11 tlem ne alr 
gelwbm werden können. Z. 8., B. 23. Die Pumpe .. saugte die Wa81er mitteilt einn 
Gummi4chkml'Mil aus dem Vor!Jesiimpfe an. 8. , A. 185. - 2.) Sumpf (s. d.) 
Oberhaupt: Rim. JVa&~erhaltungsdampfmasl"him, welche die Grubetuca&er .. aus m-, 
durch einen kleinen Senkmauerschal"M gebildeten Vor g es i'i m p f e du Tllflehaues Mht. 
Z. 10., A. 93. 

Vorhauer m. - Anfangsbohrer, Vorbohrer (s. Bohrer l.) : Richter 2., 521. 

Vorkommen n., auch Vorkommniss, Mineralvorkommen-das 
Vorhandensein eines Minerals auf seiner nattlrlichen LagerstAtte (s. d.); auch Lager­
stätte überhaupt: DieArten des Vorkommenl nutzbarer Mineralien n"nd ziemlich Nr­
schiedm. . • z"m allergrössten 1'heile liml jene Jlimralien in baUUJrirdiger Al enge nUT ;,. 
den logenannten besonderen Lagerstätten amutre.ffm . .. flie Lagerstätten lind: Gllngt, 
Lager, Fllit:.e, Stllcke, Stockwerke, Butzen, Nieren, Nester rmd Seifen. In mcht 11tlltfltfl 

Fllllen tritt ein und dasseihe Mineral an einem Orte in einem Vereine rmhrerer dintr 
Vorkommen auf, von denen einige tlberhaupt allmä!Jige Uebergätlfle in einander bildn1. 
All eine besondere Art du V o r komm e ns Uit ooch die selbsllttJndige, nir.ht an andert 
Lager&tiUten gebtmdeM EinapretlfJtmg Zt4 nennen. G, 2., 69. 70. Gänge, Lager lllltl 
andere Wmen du Vorkommens sind, wie sclwn im primitivm, 110 fast noch melw ;,. 
diesem [ Uebergangs-] Gebirge .. anzutreffen. 4 9. :Mehrere skx'kwerk- . ltl.ger- rmJ ga.y­
artige Vorkommen von Bleier-.en, Blende und Galmei. Z. 9., B. 181. In D. A:om•l 
ein milchtiger Gang von glimmerigem Eißenglanz vor , doeh wurde d& Vorkomm tri . . 

nicht mehr bmutzt. B. u. H. Z. 27 . , 239,b· M&hhge Etlensteinvorkommen. 8., A. 
7 7. Auf der Zeche D. wurde das Vorkomm en eines Zinkblendemittell weiter cerfolgt. 
15., A. 121. Ne11terweise Vorkomm en . Achenbaoh Distr. Verl. 81. Dieokr-

jlllc!Jichen La!JerBtiUten • . biulen ein zerstreutes oder nesterweisu Vorltomme11. 
Serlo 1. , 3 l. 

Vorkommniss n. - Vorkommen (s. d.): Atif den im btmten &ndltein oll 
Malaehit und Lamr eingesprengten Vorkommnissen bauen. Z. 8., A. 105. 

Vorlaufen tr. - die gewonnenen Massen von den Gewinnungspunkten 1um 
Fallorte (s. d.) laufen (s. d.) : Ziiokert 1., 46. 

Vorllnfer m. - s. Läufer 3. 
Vorlegen rejl. - plötzlich auftreten: Das Haupt-Ort war eingestelkt , tetil 

1ich eine Klaneire oder Rilcken vo rge legt hatte. Urk. v. 17 35 . Z. 17., B. 195. 

Vormann m.- Vorfahrer (s. d.): In der [mit schlagenden Wt'ttem behafte­
ten] Gntbe sind die gefahrliehen Strecken mit einem weüsen Kretn.e am Stnsae br..etrhwl 
von hier darf der Vormann nur mit der Sicherheiilllampe fahren urnl erst, wenn dtr­
selhe die Arbeit gefal.rlos befunden l~at, könt~en die anderen Lmtefolgen. Z. 3., B. 193. 

Vorort 11. - Ort (s . d. 1.): v. Boheuohenstuel 176. 
Anm. Vorort zusammengezogen aus .,vor Ort. " 
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VorriebteD b-. - einen aufgeechloaaenen Felde11theil durch Streckenbetrieb 
in Pfeiler theilen und ao unmittelbar zum Abbau \'Orbereiten: Hat man durtdl die .. 
Arllric~sarheiten einm en/8precherulen Theil der Lagerstatte itt Bezug arif seine U'!JP­
rtmfl 1pecielkr kennen gelernt und IOUJeit all m11glich trc>rken gelegt, so beginnt ~81Jen Vor­
richtung, d. h. de81Jen Eintheilm.g in gr/Juere und kleinere, filr den Ahha11 angeme811Nie 
Pfeiler. Z. 8., ß. I 30. Sind die in Abhau Z14 nehmenden Kohler'.ftllt::e durch die (;rund­
urlll 8ohlemtreclcen ausgerichtet, rmd rlt dadrm·h die Griime des Feldt>l nach der 1'itj'e :11 
r:orgtr..eichnel, so ~ehreitet man :r4r Vor r i c M fl n g des Abbaues selh1t. 4. , B. 1 7 7. Sie 
(die l''lötze) wurden miltellt Ueherlwechena und ltreichenderAhhaUBtrecken vorgeril'htrl 
und die auf dieae Weise gebildeten Pfeiler firstenartig ahgehaut. Jahrb. 2 . , Beil. I 7. 1'· 
Dru gelllate Ft>ld wurde mm~A diagmwle 8trP.clcen vor gerichtet und ist hiB auf gerin9e 
l?Jtiler verhauen. Jahrb. 2., 2·13.b. Ein durch Örter vorgerichtrtea Fli;t:. Lottner 
354. In der •. Sohle wurde da& durc·h eitlen Qr4er1chlag aulfleru:htete Gangmittel zum 
.4hhar4 vorfle ric Met. Z. 1 ä., A. 29. 

Vorsatz m. - 1.) Gesprenge (a. d.) : Voraal: 1/ehen ku&en: wenn ein 8rollm 
nirht Bllhlifl forlflt'lriehen, BOndern etwru 8b-OBM flelauen, und hAlwr angelt'llen wird. Soh. 
2., 105. H. 409.b· Wenctenbaoh 118. - 2.) auch Abgestemme: einer der 
stufenförmigen Abs1lh:e. in welchen bei einem Fil'8tenbau<.> das zur WiederauafOllung 
des ausgehauenen Raumes verwendete unhaltige Gestein (die ßerge) aufgeffihrt wird 
und welche den Zweck haben, den Häuern einen sicheren Zugang und Stand zu ge­
währen: G. 3., 90. ·Bei den Fnratenhauen dürfen die Fllrllenstllsse nicht zrt hork t4rnl hei 
saifler fallernten Gllnflen hllher nirl.t all 11/2 Lewhier f1P-notnmm wertlen. DfWil'lbf! .J/aQII 

ist hei clerJ Voraiitzen inur..ulmllen, wekhe itnmer 9t>hArig naclu.rdl'hen, wnler ::u steil 
noch zu !weh herZUBiellen und ml1f1liclat rein zu halten, aru·h cmf dm• Lieflenden ft1r tlt4B 
leic·hte Fahren mit Stufen zr~ veraehen si11d. Vorachr. A. §. 15. 

Vo1'8Chlagen tr. - Schächte: 1.\ dic11elben im Han)!l'ltden oder Liegenden 
(s. d.), in der Regel aber im Hangenden einer LagertlUllte so ansetY.cn dass 11ic die 
Lagerstätte in einer bestimmten Tiere treffen, sie demnärhst bi11 auf die Lagel'8tätte 
seiger (senkrecht) abteufen und von da ab in der Lageratlitte selbst und zwar d<·m 
l<'allen:deraelben nach weiter niederbringen : Die Sr·Mchte situl ni('ht itn Hallflr"'lm 
vor9uchlaflen, sondern stehen itti8/(J(•k sr/hat und nt>hmen 9roue Scharhipfeiler in 
Anspt'Ul'h. Z. 12., B. 1-16. Wllhrmdman armst die aeigerm l.A'181m!JBBtlliirhtP in tlt(,ll !Atfltr 
aelhlt set:te, um sir.h den Angriff :u erleirhter11 und atl Awtrit·htu"g.~kosltm zu ~tparen, 
a c hlttg t man ,;, jet:t im Lir9ende oder H anflmde vor • tlteill um den Schachlpjf.iler Z14 
fltwintlen und da& Lager rein ah:rlhaucn, theill um den ScMrhlm eine flr1111ere llaltharlceit 
frir eine Reihe von tieferen Lllsungen Zti flehen. 15:l. - 2.) auf Grund markt~rh<·ide­
rischer Ermittelungcn den Punkt angeben, an dem ein in der (zu t.) ange~ebmen 
W<.>ise niederzubringender Schacht angesetzt werden muss: Richter 2 .. 524. 

ß.) intr.; ausklopfen (s. d.): Richter 2., 524. 

Vol'8Chlagskettef.- Schur~kette (a. d.): Wenckenbach 119 . 
uvorstaad m. -Kaution: Voraland mit Bfirger• oder JY'andm hestellm. Soh. 

l., 221. 
Vorsteeker, Vorsteelrnagel m. - 1.) ein Nagel, welcher am Haspel ober­

halb des Zupf<•nll quer vorgesteckt wird um das Herauas1•ringen des Rundbautnil zu 
verhindern: Biiha 310. - 2.) DM Vorhandenlein von Vorltecknllfleln oder t>iner 
anderen lfrkerm Sper,."orrwM"'.g . • rlm da& p/11tzlirh1 Nieder9ehen du hc·lalteten 
Fllrlleraeila und die dadurch Mufig veranlas1len Ungbicksftllle Z14 verhr'ilen. Z. f. BR. !1., 62. 

Vorstieh m.- mit dem Vorstich bohren: s. bohren. 
Vorstufen w. - eine Vertiefung in das Gestein zum Einsetzen von Keilen 

aushauen: Richwr 2., 524. 
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550 'lonumpt- Wasenlluft>r. 

Vol'8Umpt m. - Sumpf (s. d.): llump.ff i8t dw Ort in der G~. dartmuic4 da. 
Was~er samkt und atUII ckmlelben m die RtiAren (der Pumpen) smgd, uMd t~t~e.i tkr 
VoriUmpff genennet. Benrard 1!:1 . 

Vorsümpfen mtr. - ein Vorgestimpfe (s. d. 1.) herstellen; Wenn f1Mn ah­
teujftt, so wird an den Ort, wo es am besten brü-At 10. 12. 18 Zvll filrguiimpffet, 
tmd allclt'nn das Vorgesümpffe allu Atrtin gtselwuen. Beyer Oti11 met. 2., 66.; 
3., 109 . 

Vorzieher m. -ein GehGlfe des Markscheiders: Beer 63. 

w. 
Wagen m., auch Förderwagen - ein auf vier gleich hohen RAc:lem 

ruhendes lt'Ordergef&sa: Xanten Arch. f. Bergb~ 7 ., 1 OS. Lottner 360. Serlo 2., 
15. Bliha 281. 

Der Wagen klirrt auf dem Gestange. 
Döring I., 100. 

BO. hn e n wagen: ein Gestellwagen (s . d.), auf welchen mehrere Fördergeflaae, 
namentlich kleinere Wagen gestellt werden können : Der G tateilwagen bute.it.,.. 
einem atif vier Rlldern nlhendm HolzraAmen auf welcAen ein Transporigifllu 9•*111 
totrden Aann. Ist dieser Wagen so poas, dma meArere Kt~l oder Kasten damtif g.-61 
werdttJ lcllnnen, so nennt man einen solcAm Geattllroagen einen BilAnenwagert. 
iiiha 282. Karaten Arch. f. Bergb. 7., 106. Serlo 2., 34.- deutscher Wagen: 
ein Wagen, dt>ssen Räder an der Peripherie glatt sind und durch vorspringende 
Theile des Gestänges auf letzterem erhalten werden, im Gegens. zu engliacher 
Wagen: ein Wagen, dessen Räder einen vorspringenden, am Wagen n~ innen 
gekehrten Spurkranz haben, welcher sie verhindert, vom GestAuge abaulaufen: 
Karsten Arch. f. Bergb. 7., 105. Lottner 360. Serlo 2 ., 15. Berggeist 12., 27.c. 
Z. 3., B. 197. - Gestell wagen: ein Wagen, auf welchen das Fördergeflss ge­
setzt, gestellt wird : Karaten Arch. f . Bergb. 7., 106. Geatellwagen kommen aa 
Mujigsten da vor, wo die gewah/im S.clwcAtf11rderungnnetlwdm kkine Gejil&se erMilc!.ert, 
allo an Verbindung mit H~l u. dergl. m. Der lt1halt dieser Gef4ste beträgt auf 8kirt­
ko!Jenunlhen selten mehr als 2 bis 3 &Aeffel . . ; die Gestalt der Gejil&se ut lwni8eA oder 
paralklepipedisck. Serlo 2., 34. Lottner 361. Z. l., B. 18. - Kippwagen : ein 
Wagen mit hohem und breitem Fördergefässe, welches sich beladen - namentlich 
in Folge seiner Eigenschwere leicht umkippen und auf diese Weise bequem entleeren 
lässt : Rliha 291 . Kippwagt n sind für Grubenfllrclertmg se/im im GebrtJrd, alkr.­
falh finden sie sich 1W('h in Erzgrtlben, wo sie dann in besondere 8cAacAttmmm awgestib':l 
werden. Serlo 2. , 35. - Ro 11 wagen : ein Wagen, bei welchem die Rlder inner­
halb derjenigen Langbalken laufen, welche das Wagengestell mit bilden, wlhread 
aie bei den gewöhnlichen Wagen voll sichtbar an der AUMenseite des Gestelles 
laufen: Bliha 281. Der Name Rollwagenut dadr~rck en~standen, dass man oor dt'fll 
Gt!braucAe der R&kr zwiscAetJ die Langb4ume TVaken brachte, also auf diae JI'Ne m 
ckr Gn1be :uerll rollende statt achleifentk Gef4ue tinfiiArte. 282. - W llSB er wagen: 
Wagen zur Ausförderung von Wasser : Z. 3., ß. 190. 

Wagengestluge n. - s. Oestil.nge 2. 
Wagenlinfer, Wagenstösser m . -- ein Bergarbeiter, welcher mit demWagen 

iördert (yergl. Läufer, Stö1111er). 
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Wahneichen- W~d. 

Wahrzelehea n., auch Fundwahrzeiohen, FundAtufe - ein am 
Fundpunkte (s. d.) von der entdeckten LagerstAtte abgehaueneR StOck Mincrlll : Der 
&rg-M.ümo 10/l dem IMAm [verleihen], der Gm wstm g9imdm, doch dau dwst!lh Pin 
Wahrzeichen von der Kluft bringe. Ung. BO .. 2. , 5. W. 176. Maz. BO. 56. 
W. 40. WaArzeichen von .Artbroclum. Span BR. 8 . 258. D~ Vwleilwngsgeltll'he 
müum . • mit einein WahrzeichetJ da gm~aclum .Atifsc/Uuues belegt sein. Oeatr. BG. 
§. 49. Wahrzeiclun der mimralilchen Llgwsi/JtU. §. 80 . 

WAhrzug m. - s . Zug 2 . 
.,. Waldbftrger m. , mundartl. (Ungarn) - eine bestimmte Kategorie von Oll­

werken (s. Gewerk): Jeder Waldlmrger mms ::war Gewwlc seyn , ahw nichtj,t/rr 
Oewwll ul ein Wald6urger. Solch ein Waldht4rger h'.sit:t ;m Bergorte Pin Haus, 
UJortmf gewi&# o.ffme Gewerbe z. B . eine Weinschenlce, eine Krltm17'ey tl , dergl. gfgen ,;"e 
mil#ige .Ahgabe arugellht werden dllrfen . Dagegen ist er Verhunden , alijllhrZU.h sich ata­
zuweism , dau er flitte verhlllhli.sm&sige Summe hey Zubuuzechen verhaut hahe. Der 
Zw«lc Jt.w lllhlichen Einriclahmg ut , stea V waueMaue :tl unmohalten "nd dudurt!h den 
Berghau ~ mehr ::u erheben. S~ besteM aber nur in ihn 7 ninlen4t~garischen Berg­
sllJdlm Sclummitz, Dillen, Altaohl, Neruohl, Kremni::, Ktinigshwg und Lihetten. Bake 
pag. 438. Wo eine Gruben .Amprar.l. hat (Hülfeleistung beansprucht], so 10/l ein 
Waldhurger dem andwn semem Mitgewerllm Beystand tlmn. Ung. HO. 12., 2. 
W. 191. Ein Woldhurger, er hah r1iel oder wenig Tlltil in eitler oder tnehr Gnthen. 
12., 5. w. 191. 

Waldwerke m. - s. Gewerk, Anm. 
Walgerf., auch Wolger- ein aus getrocknetem quarzfreiem Leben cylin­

drisch geformter Pfropf zum Besatze (s. d.) der Bohrlöcher : Wenckenbach 119. 

Willtlgen Ir. - gewältigen (s. d.): Dachgu18in , welche~ starke Wasser hl>rhei­
jt'lhrte, so duu d~ Mcuchifle seihe niclat mehr ::u w4ltigen vwmocA/8. Bergm. Taaohenb. 
2. , 125. DNGewwlcaclUJftw4UigtethnSilJ/lnatifeineLilngevfJn310Ltr. Z.l3. , 
B. 237. 

An m. Vergl. au fwältigeo und gewältigen. 

Wand f. - l.) ein aus seinem natürlichen Zu~~ammenhange lo~~gelöstcs grös­
seres oder kleineres Gesteinsstück : Ein Stein, er sei grou ()(/er kkin, wird beym llerg­
wercken eine Wand gmet1net. B. 4 1 t. b. Sch. 2., l 06. 

D~ Gruben thun sie (die Hutleute] halten 
mit .z.:..mem aliO pt, 
do&l den BwgWutm tUkn 
die Wand kein Schaden I/mi. 

Alter Bergreien. i. Köhler t 4 t . 
Wer nach dem .Andem mit W il n den oder Steinen wirft, soll . . bestraft werden. 
Heasemclw Patent"· 27. Januar 1617. Z. 17 ., B. 487 . [Es] tmlw8Cheitlet lieh die 
/clare MtWJe einer nur dttlrch Sr.hlllgel- und Ei.marheit enllltantknen sogenatmlen Schr4m­
Haltk leicht von Je. groben unregelm~Juigen W 4n den , welche die Scm688Grbeit ~~. G. 
2., 349. DN Xiihel diirfen nit:IU zu voll anguo~Jogen werden; ~· sind die grohet• 
W4nde ::u unterst, dU klaren dagegen o"-auf, tliue W4nde aber sämmJlich dergutalt 
aiclaer und fest ein::upaclcen, duu sie heim .Amtouen oder Hllngenhlet"hen du Krwels im 
Schachte nirht fortgehen lc4maen. Vorachr. B. §. 12. Mauern am groben Wanden . 
Z. 1. , B. 40. Eine Bleimalzwand "on 4-16 Kubilclclaft~Jm. 2., B. 32. 

Berg-, Gesteins-, Gruben-, taube Wand, auch Wandberg: eine 
Wand, welche kein nutzbares Mineral enthAlt, ein StOck taubes Gestein, im Gegens . 
zu Erzwand, auch umgestellt Wanderz: ein Stück Erz, eine Erzstufe: Sch. 2., 
I 06. B. 411 . b. Vor dem .Amlec/cm der Bolwlllclaw hat dw Hlltwr • . tlortwf ::u IMin •• 
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552 Wandberg- Wandruthe. 

Vtlr Oer/P.rn, dau keine gr088en Bergwllnde im Wege ~en. Vonchr. B. §. 23. Dit 
Er::wilnde werdm mit dem Gruhenklein zu Tage gejllrdert. Berggeist 12. , 270. Eilt 
Aushalten der Erzwände und de.s Gruhenkleimguchieht .. erst riher Tage. Z. 13., 8 . 
24S . MarU!rn aus dtm grnhsten Bergwllnden. Z. 1., B. 39.; 3., B. 22. 23. Dit 
Starke aller Versat:mauern richtet lieh AauJitBik/JicA nach Grllue und Format aer Ge­
' t eins w d n d e ; die grlihslffl rmd /ag,.,.Aaftulen Smne lwmmen in dU Einfa.t~~~~mg der 
Fn,·derbahtl. 1., B. 39. Die Mauerrmg im Stollen . • ist von Gruhenwän'den GHj­
gejiihrt. X:a.raten Arch. f. Bergb. 5. , 102. - Schubwand: Geechiebe (s. d.) . 
Geschiihe, die Stuffe, dü von einem Gang durch starke JVauer ahgestossen üt rmd ~ 
ist, ein solcher Handstein wird eine Sc h" h w a tl d genant. Benrard 4. 

die Wand hat den Bergmann angelehnt, gefangen, ergriffen: eine 
Gesteinsmaeee ist auf ihn gesUlrzt: Wie Bergltkr1t einer dem arulern in nlllert =-­
springt, .. da eine wand ihn ergraffen md gefangen hat. )(, 23.b· Wie dmnjl'­
zmceilet• die jlachen &Am ehr- Klllffte gr088e W II n d e zühen, dergkichen wenig Ta~ for 
tneiner Befahrung, indem man solche mit einer Mar~er fangen (s . d. t ) wollte, eitllll 
Harter gefangen rmd gequetschet, dargegen drt!!J andere annocA enl8prungen ft'Gift. 

Be7er Otia mct. 2., 73. 
2.) die seitliche Begren?:ungRfll.che eines Bohrlochs (s. d. 2.): Die locktrtr~ 

Massen verurJachen heim Dr1rcAhoAren mannigfache &luvierigUilet•, imkm sie ron dnl 
Bohr l o r. A s w ll n den sich entweder voo seihst ab168en oder durch dos antJC/Jagl'mk Bolw­
gestilnge abgestossen werden. Z. 7., B. 229. Dü glocltetfl'llmu'gm Bohrer, welche ::w 
gleit:lwnillligen Herstellung der Bohrwand dienen. Z. 1., B. 95. Dü Rt~~-.dung tkr 
Bohrwand. ibid. 

3.) Abbaustoss (s. StosA 2.) : Der Abhau erfolgt mit breitem Bliclc. Vor nner 
Wand von 6 Lar.hter Breite liegen 6 &lu-ßmer rmd 1 Ko/Jenhiluer. Bergm. Taachenb. 
!L, 132 . . Eme 4•/?. Lrchter breite Wand ist mit 3 &hn1mern und 2 Ko!Jenschlii9m~ 
helegt. ibid. Arif einen llßuer sind in der Regelt his 11/ 4 Lachter Ortistoll :tl rechnen ... 
Nur vor Streben, welcl~e rasch im Feld rricUn sollen, gübt man den Hßuem wmigtr 
Wand. Z. 1., ß. 37. 

4.) häng ende Wand: Hangendes (s. d. t.), im Gegen11. zu liegende Wand : 
Liegendes (s. d . 1.): Erkl. Wönerb. 76. 94. 

Wandberg m. - ein Stilck taubes Gestein (s. Wand l.). 
WAndehen n. - eine kleine Wand (s. d. 1.): Erkl. Wörtetb. 163. 

u Wandel m. ·- eine Geldstrafe : Nachdem wir in diuer Ordnt~tag die Straff edicMr 
Verbrechung arif det• f!TIJ88en Wandel gutelt Aahsn, so gehen wir dieser erleikrung. rt~d 
wallen, daz es bt!!J .. :ehen Gr4lden, drt!!J ScAilling, ~~echs Pfenning [ 1 0 Fl. 24 Kr.] hkibetl, 
vnd der gr088 Wandel dabt!!J verstandtm werden sol. Ferd. B0.193. Urap. 199. Maz. 
BO. 55 . 10. 247. W. 40. 42. 65 . Sohneider §§. 416. 421. 

Wandelbar a. - schadhaft, baufällig: Wann ein Schrot ockr at1der Ge-.imwr 
wandelbar wil werden. Bob. 2. , 106. Röaaler 5t.b· Waneleihare Slrirkt ifl 
Srluichtm oder atif dm StrerU,. mit net~etl Holt: auswerkeln . Zückert 1 . • 4 4. u;,.. 
ein Strwlt Gm~iiuer walldeibar wircl und nun arugemauert wf.rden soU. Deliua §. 38:!. 
Bei Auswerhselung tkr w a n d e l h a r e tl Zimmerung. Ood. 1 4 7 . 

Wanderz n. - ein Stück Erz (s. Wand 1.) . 

Wanne f.- eine ringRum geschlossene, kesseiförmige Vertiefung eines Fl6tses: 
G. 2., Hi8. 

Wandruthe f. - ein langes starkes Holz, welches lAng~~ eineR SchachtstORSt'~ 
an die Zimmerung angelegt und befestigt wird, um dieselbe im Ganzen zuaammto­
zuhalten 11nd zu unteretQtzen: Bob. 2., 106. H. 41 t.ll· G. 3., 90. Tt"gM ~· 
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WandschiAger- Waaaer. ~53 

wantlruten. Agrioola lnd . 37.•· Agric. B. fS7. Bei drtM·Ichciftem Gebirge tmdgr/11-
seren &l.achtd~ zeigen· die J11chw sehr bold dal Bestreben, lieh na(·h dem /nnern 
tlea Scluwlltu tlurrh%tdJiegen rmtl lwmmen ferner auch , wenn dtu den Srluwhlratma .",._ 
gebende Gutein lirh rmgkielwnliuig set:t. kieht atll der Wage. Um tliMe Ue/Jellt4ttdtt ztl 

vermeiden. wendet man mtwtdn- einfaehe Eimtrirhe •. otkr Ht~h- rmd IhuehpreiUJN 
oder nullich tlt"e sogenanntm Wantlruthen an . .. Bei weitem kriiJtig" all ~ dW Mn­
zeinen J11eher rerbintlmtlen Einstriehe rmd Huhqwei::m wirken die W undruthen, welche 
in den langen Schnchui/Juen %tlr V erhindrmg mehrwer J11cher rmtereinander gekgt werdm. 
Dtn"rh lie wird die Zr"mrnfft1ng zu einem Ganzen fitreinigt untlleiaüt alMJ auch all Ganzes 
dem Drucke Widerstand. D1"e Wandruthen lind Stii.mme von 6-10 ZollSt4rlc8 und 
von Mnn- solchen Länge, tlau sie nher 6 bis 7 Gevierü %Uf!leich hinweg reic.Mn. z. 8., 
B. 18. 19. 

Wandschlliger m. ·- ein Arbeiter, welcher die Erzwände (s. Wand 1.) zer­
schlägt, zerkleint und das Erzhaltige von dem Tauben sondert; Ausschillger (s. d.): 
Lrsten Arch. f. Bergb. 5., 143. 
. Wandung f. - die !leit.liche Begrenzun~fliiche eines Bohrlochs (Bohrlochs­
wand, !!. Wand 2.): Beim Bohren hleiht die Umgehung du Bohrlochs sühm. Drr Meiuel 
mtl88 eine Wa11dung herstellm. Z. 1., B. 94. Die Wat1dung des freien Bohrlochs 
t'r"forderk eins Swherstellung d~uelhen durrli Hol:.verrlllirutlg. 9., B. 141. 

Wange f. - Ulme (s. d.): Bei der Strerlcm:in1~"!/ heim .AttiWechseln t•on 
altem Gnimmer . . beide Wangen und·die Firsü mitnehmeti. Karsten Arch. f. Bergb. 
16., 92. IN linke Wange rmd ein Thet'l tles Orutouu waren auf der Sohle einige FU88 
.4ooh und hr11it durchhrorlim. 19., 515. 

Waschen Ir. - 1.) seifen ( s. d.) : .ArtltiQ8 riuorum r.el jluminrm~ laiiGre, Hilfen 
oder waschen. Agricola lnd. 23.a. - 2 .) die Halden waschen: s. Halde. 

Wischer m. - Seifer (s. d.). 

Waschwerk, Wischwerk n. - Reifenwerk (s. d.): Wer .. Wäschwercl; 
c~t~ffsehlagen, Bawen und Arbeibm wil, es sey auff jlieSBentkn Wiiuern in Gebiirgen, oder 
Gruben, der soll dal wvor [von) unserm Bergrichter empj'ahm, cmcl clOif LMn .. in dal 
fJerfaehbuch einlehreibm lauen. Fercl. BO. 176. Urap. 192. .Auch sol jeclu Waseh­
werek wie atlder Gebiiw .. nach . . Srhif'hün gearbeitet werden. Ferd. BO. 178. 
Urap. 193. 

Wasenliufer m. - Rasenilufer (s. d.): Wmt; man .. eine KlufJ er•cMrfet, 
wi4 ut man verlirhert, dau es ein edler Gang und nicht ein Wasenläufer ut, derweder 
eine rechü Lilng11, noch Teufe hat, rmd brou zu Tage auutreicliet? Spergea 154. Bau­
wilrdige WaunliJufer. Deliua §. 284. 

An m. Wasen= Ruen. Sanders 2., U9fl.c. Neben Wuenliufer aucb: Wauerlllufer, 
eitt ,_im (}M/Jnge l'inea (Jf!birges bkilwmkr, wenig E:rze fahrender (Jung. W e 11 c k e 11 ba c b 
120. Ricbter2., 542. 

Wa88er n. - 1.) in der gewöhnlichen Bedeutung bergm. in der Regel nur in 
der Mehrz. gebräuchlich : die Wasser, seltener und vorzugsweise in Oesterreich: 
die W i s s e r : EM noch die was s er einigen gang cntpllJSBet hatlm. )[, 7. •· Schmlle 
und mikhtige was s er. 14 I. a. Da die w a, s er vnter der erden •olkn der swh bracht 
werden mfUI mon fJOm tage wauer in d~ gruben jiiren. 145.b. .Alle die Wasur, so 
mit Stollen. SciUJchkn, &hlirffen oder &sclim verachroten werde11. Henneb. BO. 99. 
Br. 291 . Krmst.teiger sollen . • d i t1 Waue r so wol am Tage wie in der Grube mit allem 
Fleiss warten. Churlc. BO. 7., 2. Br. 605 .• . Man hatü bei tlen1 .A.htelifeti mit starken 
Wauern zu lc4mJ1fen. Jahrb. 2., 241."· Mittel, die Grubenbaue von Wauernfrei 
zulu&ltm. Serlo 2., 241. DU WiJuer. Hütunh. BO. 40. W. 106. Bair. BO. 72. 
88. W. 369. 373. Oeatr. BG. §. 128. 

V e Uh, Jleqw6rkrbuoh. ;o 
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Wuter. 

An kehr-, A e tz wasser: Wa11ser, welche behufs Auslaugung des Salzgebirges 
in die Sinkwerke eingeleitet werden (vergl. ankehren und Atzen) : .A.nkeltrwtu•er. 
Z. 4., B. 64. 66. & lange die Verüt:tmg dauwt, wird immer 10 fJiel Wauw ~ 
flelaBBm, au erforderiA'clt ilt den W aueriJI'e!lel !leMri!l an dem Hi111.tMl zr' erltalün wtd 
dUBeB BOf!tnannle Aetzwauer Mrt erBt dann auf, wenn einGelwlt fJon ungej'4hr 24pCt. 
er.reicM ilt. 58. 59 . - Au t's c h 1 age wasser: die zum Betriebe von Maschinen ver­
wendeten Wasser: A.uff~ehla!lwauer Bind die Wauer, 10 Zl4 Treibung der K.....e­
tmd Poch-Riider !lehrmwhet werden. H. 4 19. Die H erhmchajfung der W auwlcraft ( dw 
Auf•chla!lewauer) für dU llydraulilchen Kumt- und .F'ilrder-, 80Wi4 für die .A.t9-
bereitunglfii(J8chmen. Lottner 379. 8. BG. §. 180. - Berg-, Bergwerk •-. 
Grubenwasser: die bei dem Grubenbetriebe zum Vorschein kommenden, durch 
den Bergbau erschrotenen Wasser (vergl. Tagewasser a.): Die Wauer, welche dvrel. 
ber!lbauliclte Arbeilm ir9end welcher Art, durr.h Sc:hiiife, &.chen, ScMci.U, Stolkta, 
Str«:ken er~ehrollm werdm, eimchlie~Blich der JVauer fJerlauener Ber!lwerke fJtrkikl bia 
zur Einmündung der erBterm in einen natiirlichen W auerlauf der Bergmmter auf Grwul 
eingekgkr Mut/mngen, falls die betreffenden Ber!lbautrei!Jenden die Wauer nidu ulh.l 
filr ihren Ber!lbau nutzen wollet1 . .A.ttf diese BOfltmannllm Be r !I w a 11 er Buhet demgemil# 
[ ni&Ch l.lterem Rechte J dem (.l,.Urne/wner der ber!lbaulichen Anla!le, durch welche die 
Wauer trlt!hrollm Bind, ein VorZt~gwecht bezr~glich der Bent~l:tmg zu, ohne dau ~ k­
Bondere Jfuthung oder Vwleihung eiforderlich wäre. Achenbaoh in Z. f. BR. 11., 80. 
DtJfimige Wauer, das mt't Stollen, Schikhten, Scht7ifen oder &8r.hen er~elwotm wi'rrJ, 
kurz das eigentliche B er !Iw a uer. Schneider §. 106 B er!lwerrklwauer. H. 
414.•· Benutzung der Ber!lwerk1wauer. 8. BG. §§. 146. 263. Benut:Mn!l tkr 
Grubenwlluer. Oestr. BG. §. 108. - Grundwasser: die in einem Bergwerke 
unterhalb des Stollens zudringenden Wasser, welche daher auf den Stollen gehoben 
werden müssen; auch überhaupt alle diejenigen Wasser, welche nicht unmittelbar 
von der Oberfläche. sondern von derTiefe herzudringen (vergl. Tagewasser b.): G. 
3., 39. Dalter Ber9kut halten wollen, wenn . • die welder ab!letrieben, tmd die tu. !I tJfUl 

!Ir u n d w a u e r verschrollm vnd ab!lefürt werdett, tmd die Sonne die 9ebir!le auuderrel, 
das die ertz m'mmer wie zut~or 1ilhern (Silber enthalten] Bollen. )(, 35.•· Dau jeder 
Gang Beine Gruond- Wauer habe, so von unllm in die Hohe brechen und quellen, iBt 
alkn Ber9kuten bekatmt. Beyer Otia met. 3., 227. Der ErbBttJllner 181 verbunden, alle 
1einem Stolln Zt~fehenden Grund- ut~d .A.uf•chla!lewauer abzujithren. 8. BG. 
§. 180. - Hubwasser: ·wasser, welche durch eine Maschine aus Grubenbauen 
gehoben werden (vergl. Stollenwasser) : G. 3., 43. - Kunst\\'asser : Hub­
wasser (s. d.): Karsten Arch. f. Bergb. 5., 142. - Raubwasser: bei dem sod­
deutschen Salzbergbaue : solche Selbstwasser (s. d.), deren Ableitung entweder nicht 
versucht oder nicht gelungen ist und die durch ungeregelte Auslaugung des Salz­
gebirges dem Bergbaue gelährlich werden: Z. 2., B. 23. Anm.- saure Wasser: 
a.) Wasser, welche schwefelsaure Salze, vorzugsweise schwefelsaures Eisenoxyd 
aulgelöst enthalten Z. 8., ß. 3. 114. Jahrb. 2., 28.b·; b.) bei dem enddeutschen 
Salzbergbaue (im Oegens. zu S ils s wasser, s. d.): kochsalzhaltige Wasser : Z. 4., 
B. 79. Anm . In jedem Falle mUBa tlaB zur Verdiimmtmg dienende Matmal den S4un­
vrafl (Salzgehalt] Wen, wekhen da8 dagegen andringeruh Wauer hat: alBo wird !I~ 
aillsu W auer der not!h 11'luere Letten, 9e9en 1 a 11 r e W a 1 1 er aber der ohneAin 8('.4on g.­
B4r~erte W erkslailt Ztlr Verdammung fJeru·end#t. 8 9. - S e I b s t wasser: die in einem 
Bergwerke von selbst, d. h. ohne Zuthun des Bergmanns hervortretenden Wasser; 
insbesondere die bei dem Salzbergbaue auf diese Weise hervortretenden nicht sala­
haltigen Wasser (sogenannte silsse Quellen, Silsswasser): Z. 2., B. 23. Jetk. W'IIM!r, 
da8 im &kber!lbaue !!'!!"' dm Willen du Bergmannes Ztlm VoriChein lwmml, AN.~ m. 
Selb1twauer. DWe Selbstwaller Bind mtweder SÜll oder Bauer, und in ßnMg•f 
ihre GrOllt unterBcheitkt der praklilche Bergmann 1.) bloue Schwitzwerlce, a. ...,. 
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dtuGebirg1 ""''machen, 2.) Tropfwer/c,,welchl noch nicht aZ. continrnrlichu Brimn­
lftn, lOridirn erBt Tropfen hildmd zrma VorBcMi,. kommen, tmd 3.) 8elh1twauer ma 
"'fl"'en Sinne du WorteB, welch• az. ein continuirlicMB Flilul WBcheinen. 4. , B. 79 . Die 
8 e lh1 tw au er /ctJnnen durch tmtJorBichttge Baue tJwanlaut, oder durch die nalt'irlicM 
Gebirf1Bhtsclw.ffenheit in da& 8akf1ehirf1e flehracht wwdtn. 80. - Standwasser : in 
alten Bauen stehende Wasser: Aohenbach 92. - Stollenwasser : die durch einen 
Stollen erschrotenen und abgeführten Wasser (vergl. Hubwasser): Brunnquell, die 
flott jlmeruelhlt dt4rch Erdreick brechen, diutehen dem Ratla zu, Ba ferne Bi~ in ihrem fltbietlae 
entBpringen. 8 t ollw a u er tmd andere (Bergwasser] sol dw Bervmeister auo vwleih.en, 
wo sie die flewerclcin zu Notturfft ihrea Ertu1 hedürffen, dass man ihnen die3elhif1en m­
t~erhindert die zeitj'hru waBChenB flehen lauen. J . B. 0. 2., 104. Urap. 263. Z. f. BR. 
t 1., 84. A. L. R. 2., 16. §§. 346. 348 . - Süsswasser, st\sse Wa11ser: bei dem 
snddeutachen Saltbergbaue (im Oegens. zu saure Wasser, s. d. b.) : nicht salz­
haltige Wasser, Quellenwasser: v. Soheuohenatuel 240 . Die zur Soolenerzeugtmg 
niJthiflen Biluen JVauer. Z. 4 . , B. 34. 79 . ; 2., B. 11.- Tagewasser: a.) im 
Oegens. zu Bergwasser (s. d.) : das an der Erdoberfläche ßiessende oder stehende 
Wasser : Arif G r t1 h e n w 4 88 er, welcl.e der Berflhammternehmer erBeilrotten hat, hlnht 
tkmlelhen, auch wenn Bie :u TCifl atujlieBSen, bti zu derer• VereinifiU"ff mit anderetJ hestan­
dsgen Taf1wäuern da& Vorrecht der Beni'ltzung. Oeatr. BG. §. 128.; b.) im Oegens. 
zuO rund wasser (s. d .): diejenigen einem Grubenbaue zudringenden Wa88er, deren 
Zusammenhang mit derErdoberßäche unmittelbar ersichtlich ist: Ta !I- Wau er Bind, 
so lieh fiOft Schnee-, 'I'har~-, rmd Re!lenwetter zr4 1amlen pjlegetl. H. 391 . •· Man herr'iclc­
'itlhtigt bei der A11gahc (von Schachtpunkten] : da&• der Schacht keinem Antirange .,on 
Taflewauern bei 'I'har~- und Regenjluthen ausgeaetzt Bei. Z. 1 . . B. 15. Man hat in Bezug 
atif den Ursprung der Was1w den UnterBellied ::uJÜchen Tagewauern und Grund­
w a 88 er n a!.f!!Jeste!Jt, welcher hekatJntlich. wissemchaftlich nicht :11 AalJen tit, da filr alle 
in den Schichten du Bodem aufgefrmdenen Wasser dw Ur3J1r11ng von den atif der TC1f!u­
ohwjl4che stattgehabten atmospldlri8c/,en Nieder•c·h.lilgm urul detJ daselh8t tJorha'ndenen 
Wa~Bwlaufen abzuleiten ist; indeas ist fiir die Prazis heim Bwghau tli'e UnteriiCheidtmg 
deshalJJ ron Werth , u:eil bei guter Ah8perru11f1 -der Ta !I e w a s s er , alBo der;jenigen, deren 
Zusammenlw11!J mit der TafltBoherjläcl~e renmittel!Jat· constirt , die Grubenräume oft gam 
trocken zu erhalien Bind. Serlo 2. , 24 I. - w i 1 d e Wasser : Selb~wasser (s . d.): In 
flrOSBen gewiuern (bei grossem Wasser) wenn die Saht (der J.<'luss Saale) . . atU8ler1ft, 
da mus1 man oft den Deutselten Born (einen Salzbrunnen in Halle] zuspt1nden, t>nd mit 
u:erck tJerBiopffen , vnd mit pech verflieuen, damit d<u u:ilde u:a88er nicht drein falle . 
)(, 125 .b· C. (hat] den . . Salt:hrrmn . • u:ieder auffgenommen und 1ellngen mit Kfin1ten 
odw Gezeuven zu erMhen, rmd die wilden Wauer abzuführen gemeinet. Jlelser 512. 
Karaten Arcb. f. Bergb. 5., 324. 

Btssen ·wettern schtJell gebiete, 
wilde Wau er 1chliuse zu. 

Alter Bergreien. Liederbuch 10. 
die Wasser fassen, ft\ h ren , halten , ll u Sumpfbalten, gewAltigen : 

s . fassen, fOhren u. s. w. 
• 2.) d a s Wasser , ein Wasser : bei dem silddeutschen Salzbergbaue : Die 

!Ianze Quantitat du in eine WerkBanlage (Sink werk] eingelauenen rmd tciedw ahgejlossmen 
Wa88er1 nennt dw Salzherfi"UUnn sc/Jerhtlain ein Wa88w. Z. 4 . , B. 56. OhgleicA in 
~'nem der (berchtesgadener] Werke :ur Ofenmittel- [Pfeiler zwischt-n den Oefl'en, s. 
Offen] Verwlluerung 58 ·wauer an- tmd ahgel4uen wurden, . . 10 i1t doch eine flroBilC 
Menge der Ofenmittel al8 Pyramiden Bleh.en flehliehen • . • D11~ 58•te Wauer hetrr19 
27826 Eimw. ibid. 

:q auf die Wasser fahren : harnen : [Zur Verhütung des Entstehens 
schlechter Wetter] hat man .. hlos atif die NotMurftlr.t1hel oder, wenn 1olcM nicht au.f-
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,-lllllittd, :u tim corgetchrielHmm Punlclm a "f d i • 'W a ur 'l.tl f a Aren. V onelar. 
B. §. 38. 

An m. Nach dem älteren Rechte bildeten fliessende Was•~>r Pinen Oe~~;e11duld der Muthans 
und Verleihung. Untersrhieden wurde aber zwischen Bergwasgern bis zu dert•n Einmünduni iu eioeD 
natürlichen Wasserlauf und den Wassern in ··lüsse11 und ßiit·hen. ßezüglit·h der Bergwasser stand 
denjenigen Bergbautreibenden 1 durch deren Anlagen dh••e Wasser ersr.hroten worden waren 1 ein 
Vorrecht auf die Benutzung zu, ohne dass eine Muthung und Verleihung erforderlich war. Knt 
1renn von diesem Vorzugsrechte kein Gebrauch gemae.ht wurde, war eine Verleibung an Drtt.e zu­
llsslg. Der Bergbau gieng hierbei allen anderen Unteruehmung~>n vor. Die Yerleibung erfolgte jed~ 
stets unter dem Vorbehalte, dass dieselbe dem Bergwerke, durch welches die Wasser el"l!Cbroten 
waren, unschädlich sein sollte und dass clie Wasser von diesem ßer~twerke jetler.zeit zur Aufbereitun~~: 
oder zu Kunstgezeugen benutzt werden dflrf·en. Wurden die Wasser nlrht binnen einem hal~K>n 
Jahre von dem Ueliebeuen gefasst und gefi;hrt1 so fielen ~ie wieder in's Freie und konnten aodenrei& 
verliehen werdt•n. - Wss die Wa~ser in llächen und t'lüssen anlangt, so konnte das Recht zur Be­
nutzung dersPlben nur im We~e der Mutl111ng und Yerldhung und zwar nur für Bergbauzwecke 
erworben werden. Vergl. Ach e n ba c h, Uas Uecht des Bergwerkalletreibers zur Benutzung ftiesseu­
der Wasser einst·hliesslich der sogenannten Bergwasser, in Z. f. BR. 11. , 71i. tf. 

Die Bergwasser sind auch uach einigen neue re u .Berggesetzen Gegenstand der Verlelhunr;. 
Nach dem Berggesetze für das Königreich Sachsen vom 22. Mai 1851. steht du Dlspoaitionsreebt 
über die Bergwasser, bis dieselben sich in einen gemeinen Wasserlauf ergossen haben, dem Bef«­
werkseigemhüuiCr zu, durch dessen Baue sie er,;chrotPn sind. Bedarf sie dieser nicht, so kann du 
Bergamt sie zu BergbauzwPckeu an andl>re Bergbautreibende verleihen. Fiir nirht bergbaoUcbe 
Zwecke kann nur eine vorübergehende Benutzung unter der Bedingung gestattet werden 1 dau die 
Wasser zu jeder Zeit ohne Entschädigung zu bergmännis~.hen Zwecken ah~treten werden müssen 
(SS· 246. II'. ). - Daa Allgemeine Berggesetz für das Königreich Sachse u vom 16. Jwli itiü.."'i. 
wiederholt in SS· !fl2. Ir. die~e Bestimmungen. Yergl. A dt e n b a c h a. a. 0 . 

Die Berg~~:Psetze rür Sachsen- Weimar ,·om 22 .. Juni l~fl7. (SS· Ua. Ir.) und Schwarz­
burg- Sondershausen vom 2ft. Februar 18HO. (SS. t:IU. fT.) stimmen im Wesentlichen mit dem 
sächsischen Berggesetze überein, nur erfolgt nach diesen beiden Gesetzen die llebertfalllng d~ 
Rechts zur Benutzung der Bergwasser durch Ertbeilung einer Con•:ession (s. d. :!.). 

Nacb dem Österreichischen Berggesetze vom 23 . Mai 1Hj4, bleibt ebenfall:1 dem Bellt­
bauunternehmer auf die von ibm erschrotenen Grubenwasser bis zu deren Vereinigung mit bestän­
digen Tagwassern ein Vonecht der Benützung zum Zwecke seines Betriebl's. Nehmen Andere tiiese 
Waaaer in Anspruch, 80 mu~s sich der Bergbauunternehmer auf Erfordern der .Bergbehörde erklären, 
ob er dieselben in den nächsten ö Jahren zum Bergbaubetriebe verwenden wolle. Erldirt er aif'h 
uicht oder macht er von dem vorbehaltenen Rechte keiuen Gebrauch, 80 können die Wasser Anderen 
"zu waa immer füi Zwecken• verliehen werden (SS. 12ti. 12U. - Wegen der Ueberlassung voo 
Tagewassem vergl. S. 10ö.). 

Nar.b der Bergordnung für Detmold vom 30. September 1&"17. erfolgt .,die Verleihung von 
Waasergefällen zu llerg- und Hüt:enzwecken nach den dafür gehenden allgemeinen Verwaltunp­
normen." Der GrubenbPsitzer hat jedoch ein Vorzug•recht zur unentgeltlichen Benutzung der durrll 
eigene Stollen oder Künste gelösten Wasser fiir seinen Betrieb, wenn er auf ergangene Auf­
forderung ~lt·h binnen ehtern halben Jahre für deren Benutzung erkliirt, er muss aber dann binnen 
Jahresfrist nach erfolg:er Erklärung die Abzurht gehörig gefasst haben (S. 71. ). 

Daa Berggesetz für Baiern vom 20. März 1869. kennt zwar nicht eine Verleibung der Berg­
•asser, es behält aber dem Bergwerksbesitzer das Vonecht zur Benutzung der von ibm erscbrocenea• 
Grubenwa811er bis zu deren Vereinigung mit ander<'n beständigen Tagewassern zu Zwecken seines Be­
triebes vor mit der Bestimmung, dass insoweit und so lauge der Bergwerksbesitzer diese Wasser zu 
.Betriebszwe<:ken nicht selbst benutzt, dereu Benützung von der Bergbehörde widerruflich autb 
Anderen gestattet werden kann (Artt. t.tl'. 149. ). 

Die übrigen neuen deutirben Berggesetze enthalten keine Bestimmungen über die Verleihun~: 
der Bergwasser bez. deren Benutzung >eitens der Bergbautreibenden. 

Wasseraufzug m. - eine zur SchachtfOrderung dienende maschinelle Vor­
richtung, bei welcher die FOrderlast durch das Niedersinken eines mit Wa88er ge­
rollten Kasten" l{ehoben wird (vcrgl. Kobelkunttt v. Kunst): In Oe11n'rftclt eoerJ. 
dU Waueraufzt'lge . . ;,. der rvlwtm Form heim Berghat1 im Saktlwn ~1. 
inckm man ein mit W auer gtjrJlta Gtjilu auf da~ Guteil frir den ~ Xlihel 1ehi _. 
dodttrch dm Aufga"fl du vollen Kilbeil bewirkt; tmtcn wird da~ Wauw entkert tnad -
Gejc'lll mit dem volkt1 Xiihel uneder zu Tage gtf11rdert. In griJsm-er Vert10ll!ot~~t1u.-g 
fotden sielt dit• Wauerauf::tige im Jlansfeld'schen, in Oherlchlt~t'en, ;,. E"fllmtd bei 
dem Kr,!Jetlbl'rghau in Stidwak1, u11d :war nur ;,. seig".en &luk'l.tm. lJü .ittd ~Alt 
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iJbwsll amomdhar, wo Stolln :um Ahgit~Ml aer eingifiihrten Wu.er tJorlduien sind, 
koMmenGher aurh in 1ü.fbaum tJor, infhm matt die atUgego•mm Wauer wieder l~ebt oder 
die Einricltttmg 10 trifft, daM 8ie atif eit~er M/wren Stollmohle awtgeg~m werden /ciJtmm. 
Berlo 2., 97. Z. 2., A. 376.; 8., A. 1&9. Jahrb. t., 378 .11• · 

Wasserbalance f. - Wasseraufzug (s. d.): z. 15., A. 88. Kansf. V. B. pro 
1866. pag. 5. . 

Anm. Wasserbalance nachgebildetdem englischen waier balance. 

Wasserbehinderung f· - Wasserooth (s. d.): Der Bttrieb am 8. Srlmehtr 
llultt mit starken Wauerbehinderr~ngen :et1l«tmpjen. Kansf. V.B. pt·o 1866. pag . 5. 

Wasserblende f. - s. Blende. 

Wassereinfallgeld n., auch W~tRst-rfallgeld, Wat~scrgeld- 1.) eine 
Abgabe , welche von einem Bergwerksbesit11er an einen Stöllner entrichtet werden 
muss, wenn entweder der letztere jenem gcgennber zum ganzen oder halben Neunten 
(s. d.) berechtigt ist, diese• aber nicht gegeben werden kann, weil nutzbare Mint>­
ralien nicht \'orhauden sind, oder wenn der Stollen das Bergwerk nicht unmittelbar, 
sondern mittelbar durch die Blluc zwischenliegender ßf'rgwerkc löst; Churs . St. 0. 
11., 9 . Br. 447. Karaten§. :~94.- 2.) eine Stollensteuer, welche der Stöllner filr 
alle diejenigen W a~~ser erhält, welche durch verstufte und von Anderen weiter ge­
triebene Stollörter t~eincm Stollen zufallen; Schlu. BO. 23., 2. Br. 979. Kanten 
§. 394. - 3.) Was11er11teuer (s. Steuer) : Boh. 1., 79 . 

.. Wasserfall m.- Wassergefälle (s. d.): Wnm ein Wauerfall im Freyl'tl 
ligt, tmtl Um nit anstiindig, Nelbst darauf ein Puchwerrk bawm ::tl lamm, solcher WasaPr­
f a ll mwh amkretl Puchwert!ketl uns~hildlicA , al8d.a11 mag Unaer Oberbergmeiskr solchl'f~ 
Wau er fall dem Nerhaten, so i/m auffzunehmen atwhen rvird, rerbyhen. Chr~rk. BO. 
9., 4. Br. 642. Z. f. BR. t t., 85. Löhne711a 227. 

Wasserfallgeld n. - Wassereinfallgeld (s. d.). 

Wasserförderung f. - s. Fördertmg. 

Wassertllhrungj. - 1.) das Vorhandensein von Wa~~acrn in einem Oebir~e. 
auf einer L11g<•rstätte; Sobald das arhtctmmmde Gebirve sehr mllrhtig um/ seine 
Wasse'rft'lhrtlngs~Ihrbedetlimdist. Z. 8., R. 24.; 7 .. H. 2:13 Torfmoore. wtJlrl~e 
auf et'ne reirhe Wasserführunv der Oberjl&he dettlen. Serlo 2 .. 24 '! . - 2.) die 
Ableitung der Wa11ser aus Gr11benbauf'n mittel!< Stollen, Strecken oder Röschen ; Z. 
2 . , A. 360.; 8., A. 183. 

u Wassergang m. - das Aufgehen der Wast~er (s. aufgehen l . und Aufgang 1.): 
Diesem Bruch folgete bald et'r~ gr088er W a aa e r !I an g rtnd das Bergwerrk wurde gclntzlirh 
atdMHig. Züokert l. , 9 4 . 

Wassergefälle n. - Waaaer al11 Gegenstand der Verleihung (vergl. Wasser, 
Anm.): Zechl'tl, Stollen, WauergeflHle . . verleil~en. Churk . BO. 2., 3. Br. 536. 
Z. f, BR. 11., 85. Die Verleihung fJOfl Waaaergeftlllen :etl Berg- und Hütten­
SW«ken. L. D. BO. §. 7 t. 

Wassergeld n. - WasRereinfallgeld (11 . d.); .Alda [in den kuttenbergcr Ber~­
werken] si1ul die tit;ffesten achechte, den man hat vber 500 ~Mer gt!aunrkm, daher der 
bwgluchwanrk herkommen: Die VOfl Hrtngl't"'l (die Gewerken der ungarisf·h<·n Rerg­
werkcJ Wen den vom Cuttenberg WGssergelt !f'hen mr1ssen. )[, 16.a. 

Wassergöpel m. - s . Göpel. 

Wasserltalter m. - Wa<~serknecht (a. Knecht I. und halten); Richter 2., 541. 
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Wasserhaltung f. -die Gesa.mmtheit der Vorkehrungen, welche getrofFen 
werden mil~sen um die Grubenbaue von Wassern frei zu halten und m dieeem 
Zwecke die zudringenden Wasser entweder durch in den Bauen angebrachte VerdAm­
mungen (Verspünden, s. d.) abzusperren oder diese Wasser durch Stollen, Strecken 
oder Röschen auf die Erdoberftäche abzufQhren oder endlich 11ie an bestimmten 
Punkten in den Bauen anzusammeln und von hier durch mechanische Mittel ent­
weder auf einen Stollen oder bis auf die ErdoberBilche zu heben und dort aus­
zugiesseu : Die JV a u er h a l tun g umfa~at die BeluJndlu11f1 der Mittel tmd W eg11 • dN 
Gruhenhaue von W a&aern frt'i zu halten und, wenn 8()lche eiti!Jedrtm!Jm llind, #e ~ 
frei :u machen, in welcher Beziehu11f1 man unteracheidm kann Waue rloaung ( .AbJ.allea 
der W a&aer) und W a 88 er h e h u n g ( F or18cluJ.fl'et• der W auer), welche mtwtckr durrA 
Stolln oder durt·h meclwniache lditlel erfolgt. Serlo 2., 241. - W a 88 erhalt u n g : 
.A. ) .Abdirmmrmgm. B.) Wauetfiihrung. C. ) Wauerhelnmg. Z. 2., A. 359. 360. 361. ; 
8., A. 182. 183. Vor• dea Erhatollma Wauerhaltrmg • • • Von der &Ac1cAte 
Wauerhaltung. Schemn. Erl. 2., 15. 17.· W. 268. 

natllrliche Wasserhaltung: die Gesammtheit der Vorkehrungen, welche ge­
troffen werden entweder um die den Grubenbauen zudringenden Wasser ''On den­
selben abzusperren oder die bereite in dieselben eingedrungenen durch Stollen, 
Strecken oder Röschen abzuleiten, im Gegens. zu künstliche, maschinelle 
Wasserhaltung: die Gesammtheit der Vorrichtungen zur Fort11chaffung de-r in die 
Grubenbaue eingedrungenen Wasser mittels mechanischer Mittel: [E11) lil88t aic/, mt­

nehmen , daaa alle aolehm Bergwerlr.e, welehe nr~r eine achwarhe Gewinnrmg arif~ 
vermngen, aich huser dahei atehen, wenn ttie an mnen Erhatolln daa Nermtel .. ~. 
ala wenn aie ohne er'ne aolel.e L/Jaung genl1thigt rcilren, kilnstliche Wauerhaltungut 
herwstellm. v, Oarnall 73. Maarhinelle Wauerhaltung. Bergm. Tuchenb. 
2., 143. 

Wasserhaltungsmaschine f. -eine Maschine, mittels welcher die Waaser 
abgefnhrt (gehalten) werden (s. halten): Vermilleist ckr grotPJen Wa~urhaltung•­
mascMne wurde daa GrrJJenfeld hi8 auf 56 Ltr. ahgetrocknet. Z. 9., B. 1&2. 
Wauerhaltungadampfmaarhine. Karaten Arcb. f. Min . 6., 24 . 

Wasserhaltungstrumm n. - s. Trumm 3. 

Wa!~serheber m . - Waliserknecht (s. Knecht 1.) : 1Va88erhehung m t11!M 
Bergwerke:" Srhwat: (in der Mitte des 16. Jahrhunderts): aerhahr~ndert .Vann wtWd. 
dazu taglieh mit ledernen Küheln, worinr~ einer dem andern daa &hachtwa88er oon deM 
Sumpfe hr& an den Erh1tollen reichte, gehraurht, und daher Wauerheher getlllm!J. 
Sperges 116. v. Scheuchenstuel 250. 

Wasserhebung f. - die Gesammtheit der Vorkehrungen zur Fortschaffimg 
der in die Grubenbaue eingedrungenen WaRser durch mechanische Mittel, ins­
besondere durch Maschinen: Sperges 116. Z. 2., A. 361.; 8., A. 183. 

Wasserhebungssatz m. - Satz ( s. d. t.) : Karaten Arch. f. Bergb. 
18., 155. 

Wasserhund m. - 1.) auch Pülpert: ein Hund (s. d. 1.) zur Aufnahme 
und We~törderung von Wasser. - 2.) eine Pumpe, welche die Wasser auf ein 
Kunstrad hebt: Richter 2., 541. Wenckenbach 120 . 

.. Wisserlg a. - wassernOthiJt (s. d.): Ein wauerigea ·Fell, deme ttol iu, '*" 
man eynm lUChatollen dar:u fare. lgl. BR. C. KloUBch 205. JJ'o rcauyrry"l' 
hergwerg lygen, den man vor WU88fJr8 not nycht gethrm (beikommen, sie nicht bauen] 
mag. Freih. R R. llotnob 2 2 5. & muss Zflweilen an Orten ,Qehohrt u·erden , eoo da. 
Geste·in aehr tL'if u er i g ist und folglich daa Bohrroch nicht alletn voll }'eurlüi!Jiftl üt, 
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Mmdern wo zuweikm daa JVa81U!1' 9ar heraus klrift. Wt!1m da& Bol11'loch nirht :11 aelw 
w4ueri!J üt, 10 wird ea hlo. mit Letten aW!Jesc·hmieret. Ist I'& aher sehr 101isseri!J. so 
J~Uiuen !Jipichte PatrOMn 9erwmmen werden. Deliua §. 171. 

Wasserkasten m. - s. Kasten 3. 
Wasserkluft f. - s. Kluft. 
Wasserknecht m. - s. Knecht t. 
Wasserkrank a. - wassernOthig (s. d.): Die Gruhenwauer hei wauer­

kranken Gru!Jen. Riohter 2., 540. 542. 

Wasserkunst/.- s. Kunst. 

Wasserkunstwerk n. - Wasserkunst (s. Kunst): [Es) soll ihnen (den Ge­
werken eines aulgelassenen Bergwerks), Wal in oder aufden Gruben .. in Wauer­
le u n 1 t werken, Gi1peln und ckrgleichen he11teht, ah:uhrechen . . keine1weg1 :ustehen. 
Bair. BO. 105. W. 3&2. Sohneider §. 304. 

WasserlAuter m. - Rasenläufer (s. d. und Wasenlllufer, Anm.). 

Wasserlehn n. - verliehene Wasser (Yergl. Lehn und Wasser, Anm.). 

Wasserlooh n. - 1.) eine wassernOthige Grube: Riohter 2., 542. - 2.) ein 
Bohrloch (s. d. 1.) in wasserreichem Gestein: B~Mtzen von .JVasserlllchern. 
Vorachr. B. §. 22. 

Wasserlösungj. -die Abfllhrung der in denGrubenhauen sich ansl\mmeln­
den W liiiSer; die Befreiung der Baue von diesenWassern ; - insbesondere in der Ver­
bindunfr: Wasse·r- und Wetterlösung: Abfllhrung derWas11er und Zuführung 
von zum Athmen tauglicher Luft: /n der Sprache dell Bergmanm wird die Befreiung 
der Gruhengehaude von dem wfallenden Wa~ser rmd den hntlen Wettern Wauer-und 
Wetterloung gt!1mnnt. Sohneider §. 448. Clo~1r1. St.O. 15., 2. 8. Br. 456. 457. 
Wenn eine Fundgrube mehrere gangbare Kum18cl.ackte hat, welrl.e nickt 11ämmtlich durch 
den Stolln W a 11 er- u n d W e t t e rl o ""' g erkalten, . . /lo hat der StiJllmr nur .A.n­
llJlNICh auf einen verhllltniumiluigen TMiJ de11 Zwanzig/lien. 8. BG. §. 194. 

natllrliche Wasserlösung: WasserlOsung durch Stollen, Strecken oder 
Röschen, im Gegens. zu k -o. n s t 1 ich e Wasserlösung: W aaserlösung durch mecha­
nische Mittel, insbesondere durch Maschinen (vergl. Wasserhaltung): Sehr viele 
Gruben hahen noch natürliche Wa88erl1111ung durchStolJn. T, Oamall 7. Wegen 
der Nothwendigkeit einea tiejerm .A.ujichlwm trith man den Stolln. Durch ihn wurde jiJr 
daa ganu Grtlhengehaude eine natürlich 11 Wau er l 1111ung hergeate/Jt. Z. l., B. 12. 

Wasserlösungsmasehlne f. - WaBSerhaltungsmaschine (s. d.): Hake 
pag. 443. 

Wasserlottej.- s. Lotte. 

•• Wassennelster m. - der Bergbeamte (Bergmeister) bei dem alten Goldberg­
bau um Löwenberg und Goldberg in Schlesien (vergl. Bergbehörde, Anm.): Ein 
itzlir.h man mac golt IIUCMn •. mit des JV a zze r m e ia t er Laube [Erlaubniss). LirwenlJ. 
Goldr. Bteinbeok 1., 79. Eyn wauermeister zu GoltuJerku recht. Goldh. BR. 
Bteinbeok t., 85. 

Aom. Die Bezeichnung Wassermeister hat wo! darin ihren Orund, dass der in· Rede 
stehende Bergbau auf Seifen umgleng und daher fllr die Gewinnung vouupweise flieuendes Wasser 
erforderlich war, du ebenfalls von dem Wassermeister verliehen worden sein mag. 

• Wlssem tr. - Sinkwerke (s. d.) : in dieselben behufs Auslaugung des salz­
haltigen Thons WftKSer einlassen, die Sinkwerke ankebren (vergl Wllsserung. 2.). 

Anm. Vergl. an-, be-, verwiasem. 
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Wassernothj.. auch WaAsernöthi~rkeit- Nothund BedrAngniBS dureil 
7.U .. tr0m"nde WaAI!er (vt•rJ.tl. wa11sernöthig und Wetternoth): Unm-e HergibnUr MJilnl 
ohne sonderbar erhehlt'rhe Ursach.m, alt tomn Wttlwm4t1f!el, Was ur n o t h, Mtmg« Jw 
Arbeiter umrdet1, .• Niemanelen seine Gehliutk mit Frillen hauh.ajl :u erluUim gulaltlw. 
Bt~ir. BO. 15. W. :{49. HrU/nlh. BO. 20. W. 96. Den Berghau [am Rammelt~bergto] 
tlrt'lrkte (im 14. Jahrhunderte) tlit gr11sst1 Wauersnoth. Die b~fen Grrlhtw 
waren ersoffen und f'S jth.lte an den Mitteln die Oru.henu;_,. Ztl gewifltigen. Ke7er 
B. V. 44. 

Wassernöthig a .. auch wasserkrank, wä1111erig- durch Wasser be­
drängt; viele Wasl'er enthaltl•nd. wasserreich (vergl. Wassernothund we\ternOtbigl: 
Wird die urh wauernlltig, so trach.t er [der Bergmann) narh st4ln. )(. 64 ... 
Zerhetl, llO Wauer nllthigseyn (da~ üt, die vit>l Wauers lwhen) ::tl ht7l.ffe kommtlt. 
Löhneyss 241. 1Vauernllthig,. vertrilnkte Schiwhte und Stollen . Ung. BO. 14., 2. 
W. 251i. Auf.flauen der waaurnllthigen Gehiiude. Deuoer 24.•· .M048en in en.,.". 
Wauer-nllthigen Felde. Span BR. S. 190 . .'lfan soll d1e &!Je (des Stollens) nic-ltt 

· gehling otkr sehr gegen den Berg &teigetl Iaum, u wilren denn stmdn-liel» Urtt~e!tnt , dMa 
man& nicht umgeh.m /vinte, alt wenn . . :u et'ner JVauernllthigen tmd Wetun be­
dr'ir.fftigen Zeche :u eilen tJt»l nllthm. 280. Ein Ort. tvelrhu der Fundgrühner au.s '""­
JI,.auernllthigen norh lltiVerattrllnelen Ot>hrirge dem 8/llllrler .. mtgegen trei!H-t. B. 
29 I. a. Wanu e1"ner .Gnthe von einer andern mit Wt>tlff oder Ahhauung dn JJU..en otln­
mit F11rderniu gelwl.fen werden kann, Bo &ollllOlchu . . gutattet werdm jedoc/, 60, doa 
dn;jmigen Gr~, dutoh welc~ der Wetter- tmd Wauernoth tlhgwufen fHÜr dit 
Fllrderniu erwh.tert . • werden will, kein Scluukn zugifilgt wer-tU. Und gkiclw:U tJq",. 
!Mrdr~rt'h einer Wauer-, Wetter- oder F11rderniu nllthigen Gnlhe ein gNMtT 
N11tun . . ::tlWUl'hsen kann; alto wolkn wir, da.. solrhu der atulern Gruhe okM oJII 
Gifahr, &haden und Narhtheil huc~hen kann. Htitknb. BO. 20. W. 95. 96. IN 
Wauer-niJthigen Schius-LIIcher. Beyer Otia met. 3., I 19. 

Wassernöthigkeit f . - Waseernotb (e. d.) : Bei .Anf,!Jimg derseihen [der 
Stollensteuer) soll . • auj di11 grl188t're oder geringere JVaut>r- und WetternlltAig· 
ket't . . der ein:elnen Zet-hen Rticlcaicht gnwmmen werden. Sohneider §. 450. 

Wasserradstubef.- Radstube (s. d.): )(, 145.b· 

Wasserriesej. -Riese (s. d.): z. 4., B. 85. 

Wasserrösche f. - Wasserseige (s. d. und Rösche :q: GewiJ/hte W auer­
rliBChe ::t1m Wetterwerluel. Deiins §. 393. Z. 13., B. 248. 

Wassersaek m. - 1.) Waeseran11ammlungen in alten Grubenbauen (im altea 
Manne) : Kanten Arch. f. ßergb. 10., 173. Miteinetn Qwrsc/UogemWM JJ7autr· 
sa ck entgegenfahretl. Serlo 1., 234.- 2.) Suml'f (e. d.) zum Ansammeln der Wasser: 
Richter 2 . , 543. - 3.) Bulge (s. d.) zur Aueförderung von WIUISem: Deliua §. 4H 

WasserHänlenmasehine f. - eine zur Wasserhaltung wie zur I•orderuog 
benutzte (aber nur bei hohen Uefll.llen mit Nutzen verwendbare) maschinelle Vor­
richtunl{. bei welcher der Druck einer hohen Wasserllllule unter der Einwirk.uog 
einer verschiedenartig konstruierten Steuerungsvorrichtung in einem oder zwei seak­
recht stehenden oder horizontal liegenden Cylindern Treibkolben auf und nieder 
bez. hin und her bewegt: Delius§§. 583.ff. Serlo 2., 98. 

Wasserschlottej. - Schlotte (s. d.): A. L. R. 2., 16. §. H~. Iants 
Arch. f. Min. 18., 161. 

WaR~erHchnecke f. - eine der•Wasserschraube (e. d.) llhnliehe. ebenfalls 
bereits den Alten bekannt~ Vorrichtung zum Ht!ben von Wasser auf mittlere Hilben: 
Serlo 2., 252. 
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Wasserschraube f. - eine der Wasserschnecke ähnliche . ebenfalls bereits 
den Alten bekannte Vorrichtung ~um Heben von· Wasser auf mittlere Höhen, ~ie ai,UI 
einem nach Art eines Schraubenganges um eine schiefliegende Spindel gewundenen 
Kanale besteht : Serlo 2., 252 . 

Wasserseige f . ~ t .) der Raum zwischen dem Tragewerke (s. d.) und der 
Sohle eines Stollens, in welchem die Wasser ablaufen : Wauer-aeige üt cku untere 
TMil . &/Je od#' Boden eines Stollem, was rmter dem Tragwerck ist. Bob. 1. , 107. B. 
419 ... Si cultor StoUonia aqueductum, qwd volgo "Wazzeraeige" dicitur, 8Ui Stollonü . 
racionahiliklr elahoret, .•. .tollonem auum ir1re ohtinebit. lgl. BR. B. Gr.af ~temberg 
Urk. B. 15 . [Wenn derStollner die Waueraeige ordentlich awarheitet, .•. 10 urirf! er 
seinen Stollen mit alkm Recht heAauptm. Graf Stemberg 2. , 25 .] . Der Erhltollnermuu 
die Wau,rBaige da Stollnl wauertragbar Aer•tellm. S.lßG. §. t 79. 

o.ffene Wasserseige : eine Wasserseige, über welche entweder gar lf,ein pder 
nur ein offenes Tragewerk geschlagen ist, im Gegena. zu verdeckte Wasserseige : 
Wasserseige mit geschlossenem Tragewerke (s. Tragewerk): Die Waueraeige wird 
in dem Stnllen 1eltmer in der Mitte, Bondern, namentlich hei griJUerer Stollenweite , an 
einem St0118e nachgefilhrt, und zr1 heUkn Seiten durch Maueru"!! befestigt. In dem Saar­
stollen . . ist die in der Mitte liegenck Waueraeige mit einem 10 bis 12 Zollat4rlcm 
Gewlll!Je tihi'T'spannl . .. Bei den atuleren Stollm lasst man die Waueraaige schon 
oormn gern offen , tnn das Sc/J4mmen fkrael!Jen :r1 erleichtern. Z. 3.~ B. 160. Die 
Grundstrecke erhlllt eine v er d e c lt t e W a 88 er sei g e , die auch Zll der Wetütrfahru11f1 
benut:t werden kann. t 9. Der mit verdeckter Waueraaige aufgefahrene Stolln. 
Z. 13., A. 114.- todtgehauene Wasserseige : s. todt. 

dieWasserseigeerheben,steigern: dieselbeerhöhen, höherlegen, bez. 
den Stollen mit unerlaubtem Ansteigen (s. d.) treiben, im Gegens. zu: die Wasser­
seige senken, tiefer holen, nachholen , nachnehmen : dieselbe tiefer 
legen, als dies anfAnglieh geschehen war : Wekher Stilliner . . in Bet"ner Wauer.eig 
tmter gelerochen, die ael!Jige at11zimmert, Treclclwett oorilher geschlagen, tmd Bich a16o ge­
lagert hat, dem BOl keinuwega gesfatt werden , diaelbe Waue r sei g w«kr a"nner t10Ch 
auuerh.alhdesMundlocll8 zu uncken , oder tieff~r Ztl holen, .. au.ffckudieStollen, 
80 darilber vnd oorunter angifa11f1en, an ihrer Erbtetl.ffe • • nicht verkürtzt toerden. tkr­
gleichen~t~l esauchmitdemvngewahnlichen Steigern vnd erheben der Wauer.,igen 
Bo andern Stolln zr1 nachtlltlilfi'lrgenommen, gehallen werden. J. BO. 2 ., 97. Urap. 159. 
Chura. St.O. 19. , 9. Br. 464 . Graf Stemberg 2., 281. Sohneider §. 477. Kein 
Stilliner darf der Enterbu."!! dodr~rch zu entgehen BUChen, ckua er Bet'ne Wau er-Sei g e 
weder inner- noch at~Uerhal!J da Mundloches tiefer nachholet. Keyer 106. 

2.) Stollenrösche (s. Rösche 2. b.): Die von dem StollntnundlocAe canolartig bil 
:u eitum kleinen SammelteicAefortgefahrte WauerBaige. Z. 13. , B. 248 . 

Anm. Vergl. Seige, Anm. 

Wassersteuer f . - s. Steuer. 
WasserstQlleu m. - s. Stollen. 
Wasserstrecke f. - s. Strecke. 
Wassertnageud a. - die Wasser zurückhaltend, zurückdllmmeDd : 1kim Air 

hau hat man Oberall für 8clwnu11f1 wauertragender ' &hichten f,JIWA MIJglichkeit 
Sor9e zr1 tragen, OOmit diesel!Jen nicJ.t ::u Bruche gehen tmd dadt1rch ~ht die von tßnen 
~ daht'n zr1rüc/rgedammten Wauer in die Grubenbaue treletJ. Serlo 2., 244 . ; t.~ 401. 

Wassertrommel f ., Wassertrommelgebläse n.- eine Wettermaschi11e, 
durch welche mittels eines in einer Röhre herabfalleDde~a Wa811erstrahls Luft- in 
Grubenbauq getrieben ~rd: Wauertrummel. Beriohtv.Bergb.~. 313. Wt~fltr­
lrommel. G. 3., 93. Z. 9., B. 250. DaB gewiJAnliche Wtuaertrommel!lehlau 

VeiUl, B41'JW6rterb1lo)l. 71 
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!Juteht in l!iner aufrecht 8/ehenden miruk8tem 12 Fru8 langen R11Are, welcM mu ~ 
RamJoir oder Einfa/Jhuten mit W IJ/Uier gupmt wird, rmd durch &itenmündungm Luft 
amGUflt, die von dem niederfallenden Wamr mit fortgeriuen rmd in einem KMbm, tkr 
MJgenannlen Trommel, aufgefangen wird. Während d& niederfallenik WIJ/Uier durcA llit 
Loch nahe am Bodm diem Ka.tem alylrmt, wird die aufgefangene Luft durcA ftltt 
Windr11hre nach dem • . Punlcte du Bedat:f8 gifrihrt. W eiabaoh 3. , t t 8 2. 

Wlssenngf. - 1.) das Anfeuchten der Zimmerung in Schilebten (Schacht­
wllsserung) und Strecken (Streckenwll8serung) mit Wasser um das Holz desto 
lllnger vor Fllulniss zu schlitzen und zu konservieren: Karaten Arch. f. Bergb. 5 .• 
Ht. 142. 

2.) bei dem süddeutschen Salzbergbaue: das Einlassen von Wasser in die Sink­
werke (s. d.) behufs Auslaugung (Ablltzung) des salzhaltigen Thons: T. Soheuoheu­
atuel 260. 

intermittierende, unterbrochene Wllsserung: diejenige Methode der 
WAsserung, bei welcher das in ein Sinkwerk eingelassene Wasser, sobald dasseJbe 
sich vollständig mit Salz gesllttigt hat und Soole geworden ist, abgelallsen , darauf 
dasWerk gesllubert und demnächst von N euem in der angegebenen Weise verfahren 
wird, bis das Aufgeben des Sinkwerks erfolgt, im Gegens. zu fortdauernde, 
konti n uier lic h e, u nunter bro eh en e WAsserung, Schnell verwäsaerung: 
diejenige WAsserungsmethode, bei welcher das in ein Sinkwerk eingelassene Wasser 
nach erfolgter Sättigung abgelassen, gleichzeitig aber fortwährend 8Ü88e8 Wasser 
eingeleitet wird und zwar in demselben Maasse als ein Abfluss von Soole staU­
findet, so dass ein fortdauernder Abfluss von Soole und ein ununterbrochener 
Zufluss von süssem Wasser erfolgt: Z. 2., B. 24 . ; 4., B. 64. v. Scheucheutuel261. 

Wassenersorgung f. -die Gesammtheit der Vorrichtungen und Anl~n. 
durch welche die zum Bergbaubetriebe erforderlichen Wasser herbeigeschafFt werden: 
G. 3., 9 t. Lottner 379. In Folge Jallrlnmtkr~langer Amtrengrmgen buitu diutJr Berg­
hau (bei Freiberg] tJin System der WaaaerverJorgrmg, welcllu ktuma irgmdll/0 
8einagkicllm Mbm milchte, obschon der natiJrlicM W IJIUierreicM.hum aZ. ein nur .M 
mil#iger bn.eiclm8t werden kann. T. Beuat Erzführung 3. 

W888erwechsel m. - Wasserhaltung, Wasserführung (s. d.): & f1tWIIt 
d&aelbe (Ort] .. 80 weit aZ. mllglich dem r"lhrigen Betmbe tJorarugellm, rnn dt1rch eittm 
frlibm Durchachlag natr4rliclum Waaaerroechael Mrr.uatelkn. Z. 4., B. 158. 

Wasserwippe f. - eine Vorrichtung zum Heben von WaMer auf gt-ringe 
Höhen: Die Wauerwippe . . ut l!in Gerinne, welcMa um IJine lwriumiak AcMI 
drehhar und an den Enden mit Handhaben ver8ehm i&t, an welchen die Arbeitn- angreijm; 
indem d& eine EmU niedergedn'lckt ut, ach/Jpft d& Gerinne da8 Wa.BI':r, geht diaer TMil 
de1 Gerinnes in die H11he, so sinkt d& entgegenguet:te und gieBBt d& guchlspfte Wlllltl' 
aus. Berlo 2., 250. 

W888erwirthschaft f. - dB!I System der Vertheilung und Verwendung der 
durch die Waliserversorgung (s. d.) beschafften Wasser: G. 3., 91. Lotmer 379. 
Wensei 33. Z. 14., B. 280. W4uerwirtluchaft. v. Bcheuohenatuel 261. 

W888erwog m. - Wog (s. d.): In kt%terem &hachte erreichte man ~Ciwn ki 
40,r, Lachter Teufe den JJ' aaae rwog, teelehr durl'h gleichzeitiges An:.apfen mit tkM .. 
Querachlage etwa. niedergezogen wurde, 80 dtua rwch wl!i~re 9 lAchter a!Jgmmlem wertM! 
konnten. Kauf. V. B. pro 1866. pag. 5. Bl!i M. liegt der Sp~gel du Wauerwoog• 
105 FU88 unter Tage. Karaten Arch. f. Bergb. 10., 194.; Arch. f. Min. 7., 188. 

W888erzieher m. - Was11erknecht (s . Knecht): v. ScheucheDJtuel 261. Dil 
Ma1Chim . • er1elzk . • 18 Wa.urzieher. Z. 8., A. 185. 
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Wasserzuber m. - Zuber (s. d.): WauerzulHtr ut darinn man Wa&~er 
zeuclat (zieht] . .Allu Berghüchkin. Lempe 9., 49. Urapr. 64. Löhneyss 9. Wauer-
züher. )(, 137 .b. · 

Weehsel m.- 1.) Abtritt (s. d.): H. 419.b. In allen zur Fahrtmg dienenden, 
tMiu· al& acht Lachter tiifen, s~ern &luiclaten und Gesenken mil&aen in Ahltllnden "or' 
5 zu 5 Lachtern Abtritte oder RuMhühnen angebracht toerden • • . In donlagigm 
Scl.äcl.ten ut die Fahrung ehenfall& mit W e c 4 s e ln oder Ahsiitun tlorzurit:l.ten, deren 
,Ah1Mnde .. nicl.t 8 Lachter iJhersteigen drirfen. Achenbaoh 58. 

2.) frisches, gesundes Holzwerk, welches an Stelle von faul oder sonst schad­
haft gewordenem eingezogen, eingebracht wird (s. einbringen): Wecluel Mnzl'elum 
geBCmc/at, rcenn an Gezimmer was wandelhar worden und man an deuen Statt fri~elw 
Stempel einkget. Soh. 2., 107. H. 419.b. 

3.) die Stelle, an welcher zwei StOcke einer Leitung, eines GestAuges (s. d.), 
Geßuthers (s. d.) u. s. w. zusammengestossen sind : G. 3., 9 t . Die SC'Iu'enen werden 
an ihren Enden glatt gehobelt rmd 10 1cnarj zt~Bammengutouen. dal1 ein W e c h 1 e I kaum 
filMbar ißt. .Arif Bahnen , arif welchen F11rderung drtrcl. Maschinen umgelat, verhinlkt 
man die Scl.ienen auf ihrm Wecl.uln durch &itenlaBCI.en. Z. 12., B. 157. ~ 
W e c 4 1e l, wo die Pumpentheile auf einander stehen. 1. , B. t 9 2. Karaten Arch. f. Min. 
6., 25. 

4.) bei der Streckenförderung: a.) ein in Stollen oder Strecken, welche zur 
:Förderung benützt werden, in bestimmten Abständen von einander in den Seiten­
wänden (Stössen) ausgehauener Raum, in welchen die leer zurückkommenden 
Förderwagen eingeschoben werden um die entgegenkommenden vollen vorbei zu 
la88en: Wenokenbaoh 121. Wecluel, die in den HaupblrcC'ken in angemeuenen Ent­
fernungen von einander angebracht Bind: .• in diele lenlct der St1111er du leeren Karrens 
ein. z. 2., B. 34.; b.) bei der Förderunjr in langen Stollen und Strecken in der 
'Veise, dass das FOrdergeftss nicht von einem und demselben Arbeiter den ganzen 
Weg von dem Gewinnungspunkte bis zum Füllorte (s. d .) bez. bis an die Erdober­
fläche geschafft wird, sondern von mehreren Arbeitern und zwar so, dass jeder von 
ihnen die Förderung nur auf einem bestimmten Abschnitte bewirkt: ein jeder dieser 
Abschnitte: Auf den StrtJcken wird Erl%t und Berg tlon den Str011en dt1rcl. 10 viel Vor­
läufer nachs Friliort guchaft al& Wechsel hu zum FtUlort Bind. Ein Wechul aber ißt 
40 Lachter lang zu laufen. Ztlokert 1 ., 46. 

5.) bei der zweitrümmigen Schachtförderung (bei welcher gleichzeitig ein FOrder­
gefllss abwärts und ein anderes aufwärts gefOrdert wird): die Stelle, an welcher die 
l<'Ordergefässe einander begegnen (vergl. eintrdmrnig) : Dieseihe (Einrichtung der 
Theilung des Förderschachtes durch Einstriche in zwei Hälften J hat den Vortheil, 
das& die FtJrdergefi188e heim Wechsel im Schacl.t nicht an einander atouen. Karaten 
Arch. f. Bergb. 7. , 417. 

6.) von Maschinen : Hub (s. d.) : Das Gegmort erlilngte man .. , worauf !Her 
mehr Wa&~er angehauen und die .Hascl.ine sie nirlat mehr zu wältigl'fl vermochte, obwohl 
dieleihe hi6 zu einem 17maligen Wechsel pro Minute angetrieben wurde. Bergm, 
Taschenb. 2., 12CI. In Folge mehreren Ahzt'ehem des W aBBerll nach den heider1eitig Mrlm­
rrlckenden Oertern hin wi!ltigte man die Zujlii11se einige Zeit lang mit 12 hia 13 mah'gem 
Wecl.ul der Ma~C'hine . . ; ttptller aber war die Silmpfung 1elhlt mit 14 Hahen nil'lat 
:rt hewirken. 124. 

7 .) mundartl.: Wuhael Bind GanglcJ,ifte olme oder mit Verwerfungen. Mit 
Wech1el he-..eichnet manjedoch hei ei11igem Berghaue artcl. aolcheStelltm, an denen dm 
FliJtz lirtlirh durch Ar11keilen aufMrt . .. In Saarhriicken nennt man Wechul: Ver­
Bchiehungen de1 FliJtzes, d.urcl. .ftachfallende Klrifte von zt'emlich parallelen Streicl.en mit 
er1terem erumgt . .. Bei dem Kupferschieferherghat.l8 zu Riechel&dorf in He~&m herum 
Verwerfungen . . niclat iiber 5 Fws Wechsel. G. 2., 17 4. 1 7 5. 
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Wechaeln - W ecblelJtclck • 

.. 8.) a.) eine Abgabe, welche nach einzelnen Bergordnungen von dem gewon­
nenen Gold und Silber noch neben dem Zehnt (der Frohne) 'et.lt'richtet werden muaste 
(vergl. Zehnt und Bergwerksahgabel: Gritmer 23. Von jron, weclu8l, tmd !ta.f 
d• WC18cl.gokla. Ea 8oll tma auch ala kerrn vnd Londlftlraten clie gebtirlick J'Nm eorttl 
weclu8l von dm8elhen WatJchwerchen (Waachwerken] alkndhalhen ::üateen (zustebn], 
cmch alle Gold vnd Si/her , 80 clarauff gewoachen vnd getMCh.t, ztl handen m.fer Bergk­
richter, in zimlichm ltluJulf vnd loatmg .• geantumrt [eingeantwortet) werden. Ferd. BO. 
177. Gritmer 306.; b.) das Vorkaufsrecht des Staates hineichtlieh bestimmter Erze 
und Metalle; auch die Austlbung dieses Vorkaufsrechts, die Einlösung der Ene 
und Metalle von den Bergwerksbesitzern: Lori 646.11• v. Scheuohenstuel 26t. W. 
134. 411. 41 7. 

9.) Wechsel der 8 c h ich t e n , S c h i c h t e n wechsel : das mit Ablauf der einen 
und Anfang deT anderen Schiebt (s. d. 1 .) erfolgende Eintreten anderer Arbeiter 
(e. wechseln I. t.) G. 3., 92. v. Soheuchenatuel 261. Bergm. Tuchenb. 3., t 12. 

I 0.) Wechsel der Wetter : s. Wetterwechsel und wechseln ll. : &1/kn .. drtrt/1 
Tragwerlca~Sc/Jogu"ff . . oder durch V orrichlu"ff eiMS Sckachtlcheider8 dre 'JJ"'etür ill 
einem f1U1en heatllndigen WecAul gehalten werden. Berio'ht v. Bergb. §. 385. 

11.) Waeserwechsel: s. d. 

Weehseltörderungj. - s. Förlierung. 

Weehseln- I.) intr.; 1.) von Arbeitern: mit Ablauf der Schicht (e. d. t. 
und Wechsel 9.) einander ablösen: Die Lerde wechulten m achtltündigen &mcAil:tt, 
wobei aic!J in lliaigen Revieren die Ah/IJm"ff auf den SciJIJgel ( s. d. 2.] von .DJ.t oentMI. 
Bergm. Tuohenb. 4. 1 66. - 2.) von G r u benbauen : Wetterzug und in deeeen 
Folge Wetterwechsel (s. d.} bewirken: Bald 8teAt em Stollen mit ~ darowf 
a!Jg~ SckacM ün Wettenoec!Jael, bald wech8elt em &hacM mit einem andemt. 
Lotmer 3 7 0. DU V erhältni#e du natilrlichen Wetterzugea Bind haaer ::u rJur.eMw, 
wenn man daa Wechuln aJMchen emem Stolln und emem SchacM, alao TagUII~ 
oon tJer8chiedenem Niveau hetrachißt. Der Stolln zieht im Winter em, weil dort die lt'Aw­
rere Lujtaätde 14atet, ün Sommer aua, weil dieaelhe dann leichter ut, 80 thw dw im W"....,. 
aunühends Behackt ün Sommer ein:ieAt; zwi&c!Jen beiden J akre~Zeitm .ftndm aicA damt 
Perioden dn Stoclum8 und de8 Umaetzem ün Wege der Wetter • •. AMnlich wecAulfl 
1iWei SeMeMe nach MC188f1ahe der NiveauverMlbliaae der Htmgehanke. Serlo 2., 145. -
3.) von Maschinen: einen Hub machen (s. Hub und Wechsel 6.): [Es] 
haben die GnlhenwC~~aer abgenommen, 8o da& die ,lfCIIcAme mcM nur ganz. lang,_ 
wechuln, 8ondern m Jüng8ter Zeit 8elhat einige Stunden tiig/WA gam ruhen /tonttlt. 
Bergm. Taaohenb. 3., 112. Die Ptwnpe luJtte 13 Zoll Buh, wechaelte in der K.,.. 
48 bia 50 Mal. Z; 8., A. 185. 

ll.) intr. und rejl. ; von Wettern : a.) sich dadurch erneuern, datl8 die in den 
Grubenbauen vorhandenen Yerdorbenen Wetter in die Atmosphäre ausziehen und 
frische Wetter von Tage in die Baue einströmen : In den SchacM oder Stolkn Lo/JtA 
oder R111Jren hinein richten, dadurch daa hiJae Wetter auanieMn und die Lufft ricA 
wecAaeln kan. Löhneysa 57. l1t e8 Mthwendig, dre Wetter unmittelhar bia vor Orl tM 

18iim, 8o wird von dem ktz.ten IyeilerdurcMiehe at11 ein V erwg dma Orte nackgejti!rt, • 
welc!Jen die Wetter herum wechseln. Karaten Arch. f. Min. 6., 137.; b.} umsetaeil 
(s. d.): Die Wetter wechaeln 8ich; geachicM, toema, cla 8ie vormala zum Slollna eilt­
gefallen tlnd zum &kacht wieder (Jfii!Jt!ZOflt!n I aie jetzo ztwn Schacht emjallen tmd t'.( titfll 
&ollen aun.iehm. Soh. 2. , 108. B. 424. 11• 

A nm. Vergl. aus-, einweehseln. 

Wechselscherej. - Rutschschere (s . d.). 

Wechselstück "· - Rutschschere (s. d.): Lottner 339. 
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W eoh8e1Jtlßlde - W~uben. 56!) 

W-eehselstandej.- t.) auch Lflsestund·e: der Zeitpunkt, mit welc~em 
eine Behiebt aufhört, die a!ldere anfingt und die bisherige Manollehaft abgelöst wud: 
G. 3., 92. - 2.) eine bestimmte Kampasestunde: s. Stunde. 

Wegbrennen tr. - abbrennen (s. d.): Wmn Mn ganze~ Gaf19"'ittel vtJllig weg­
gebrannt i.t. Delius §. 211. 

Wegfahren intr. - 1.) sich von einem Punkte fortbegeben: Die .Arbeiter 
11ollen lceiner . . von 11einem Orth wegfakren, 11ein Naclifolger . . kalJe ikn dtm ab­
gel/JIIet. Clmrk. BO. 7., 18. Br. 613. - 2.) abkehren (s. d.l: Welcher Hüttmann, 
Lehm- tmd Geding H4wer oder ander .Arbeiter von einer Gruben wegfort oder ®gelegt 
u't'lrd, der 110l der1elhen Gruben in Jakr tmd Tag lcein Gifakr .• bewmm [nichts mit­
theilen, was ih'r Schaden bringen könnte). Ferd. BO. 74. Urap. 145. - 3.) (Sie] 
haben einen Stollen getn'eben, vnd Wen mit dem Stollen neben den Ei.en8tein weg-. 
gtJjakren [sind an dem Eisensteingange voritbergefahren, 'haben denseibell ver­
fahren, s. verfahren I. 2 ). Urlc. " · 1735. Z. 17., B. 188. 

Wegfallen intr. - l.) herabstützen: Bei .Aufgewlllligung aller Sckllclm .. 
llind die .• .Arbeiter jedeMnal mi't~t Hllngegurtu t~or dem Wegfallen zu tcllüt:en. 
Vorachr. A. §. 7. - 2.) entfallen, abfallen (s. d.): Man arbeitetaufGeatml, dtuen 
Bl4tter dem .Arbeiter eritgegenfallen, oder du 't1lm •1Im wegfallen odw die mit 1einer 
.Arbeit parallel laufen. Deliua §. 155. Wenn dU &!Ucktm in da/1 Feldort liinein, alao 
t~om Hauer wegfallen. Riiha 11. 

Wegfördern tr. - fördern (s. d.): .Auf dem Ft'ilkwte, von welchem weg­
gefiJrdert wird. Voracllr. B. §. t 7. 

Wegfiliiarbeit f. - a.) diejenige Abtheilung der Gewinnungsarbeiten, welche 
zur Anwendung kommt bei Mineralmassen, deren Theile unter llich gar keinen oder 
nur einen so geringen Zueemmenhang haben, dasll eine wirkliche Trennung der­
selben nicht erfotaerlich ist oder doch durch schneidende Werkzeuge leicht bewirkt 
werden kann; b.) das Fortschaffen (Wegfflrdern) bereite gewonnener Massen an 
einen ande>ren Ort (veJtgl. wegfüllen t. und 2.) : '&. t., 51. Lottner 34-2. Gegemtand 
der Weg f f1 ll a r bei t Mnnm 1eyn : .Anhaufimgen von B"wluttk/cen von Mineralmauen 
irgend einer .Art, welcke ~ekon gewonnen, alJer von den Stellen, auf denen ,;e, in der Gntbe 
oder iJher Tage aufgelt4uft worden /lind, wie!kr weggifri.llt wwden 11ollen; .. rmtf'r ei11er 
1eickteren oder tieferen Waa~~erbedeclcung liegende lole .An/Uirifrmgen von &e- rmd Sumpf­
Erzen.; . • GwiJlle, Sand und Dammerde; . . SetJengebirge; • . mrJmige oder andere 
leickt urret'bücke Erze. G. 1., 51. 52. 

Wegftlllen tr.- 1.) mittels Wegfüllarbeit (s. d .) gewinnen (s. d.): Bey dem 
Sckt'lrfen . . bedient man aich anfangs der Kei/Jume rmtl Krau tmd füllet die Dammerde 
tmd den Gtm~ mit Korben .. weg. Bericht v. Bergb. §. t 25. BesteM der .Ab,.aum nickt 
~elwt •. fJUIIlosen, 8cifort wegzufilllend en Mauen, 8o mr'luen :u deBilen Loltrennrmg noch 
beaondere Hlluer angeatellt werden. Z. 8., B. 126. - 2.) bereits gewonnene Massen 
an einen anderen Ort schaffen: Wegfr'lllen gefrorener Pochwcrkllka/dm. Voraohr. 
B. §. 40. $oll di8 gefrorene Halde dm·ck Feueraet:en :mn Wegfilllen t~orgericktet 
werden. ibid. - 3.) säubem (s. d.): v. Sohenohenatuel 261. 

Weggewältigen tr. -gewAltigen (s. d.): Hat man du Gezeuge so vorgeri'cktet, 
dau ein Jeder alle8 W auer, 80 w unten wegnimmt, t~om Tiif8ten bÜJ zu Tage aua hebet, 110 
kann man 1ckon etwaa weggewitltigen. Bericht v. Bergb. §.185. 

Weglaufen tr. - laufen (s. d.): TrJtdJe ~eklaclcen weglat~ffen vnd in u·eg 
1tilrl%m. )(, 223. b. Ihr .Laillt, welckw abgestilrzt und durch die Streclren weiter weg­
gelaufen wird. Z. 2., B. 21. 

Wegrauben tr. - mittels Raubbaues gewinnen, Raubbau treiben (e. Raubbau 
und rauben 2.): 8t'e wium m't-!lt, wi8 ein reckter Stollen angele!let 1 C'i8l u:em~er wie die 
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566 W egechieuen - Wehr. 

vorliegemim Rricken . . durchhrochen werden mfhsen, 10ndern so lang' sie die Erde zu TGg~ 
augwerj/im ktlnnen, .. filhren sie ihre Acketru.ffte fort rmd rauben die 8teinlro/Uen weg, 
so lange sie ktfnnen, kommen sie vor einen Rricken, da da& Gestein mit der KeilluJtle nü:!t 
zu ::u:ingrn ist, so11dern mit &hldgel und Eisen, auch Bohren gewonnen u·erden mtUiB 1 10 

hat ihre 1VeiBBheit mit der Arbeit ein Ende , r a 11 b e n vollends weg, wa8 sie kriegen ~ 
und u·er.!fen die Sclliiehte nebst denen in der Teu.ffe stehen und :.urtit·kgeklBBetlen ~ 
Kohlen z~t . Urk . v. 1735. Z. 17., B. 195. 

Wegschiessen tr. - Bohrlöcher: dieselben wegthun (s. d.): Die Bohrllklw 
werden von den Untersteigern besetzt und weggeschouen. Karaten Arch. f. Bergb. 
4., 311. 

Wegschlägeln tr. - mit Schlägel und Eisen (s. Schlägel) weghauen: VoJ'IIOhr. 
B. §. 24. 

Wegschlagen tr. - einen Schacht: einen \·orgescblagenen Schacht (e. vor­
schlagen 1.) von da ab, wo er die Lagerstätte erreicht bat, nach dem Fallen (s. d. 1.) 
der Lagerstätte weiter niederbringen: Erkl. Wörterb. 117. 165. 

Wegstufen tr.- weghauen: Knawer, den er hat we9st"jjen wiillen. )(. 15. '· 
Rössler 60. b. 

Wegstörzen tr.- als unbrauchbar wegwerfen: R. Köhler 105. 

Wegthun lr. 1 auch hinwegthun, abschiessen, wegschicssen 1 an­
stecken - Bohrlöcher: die Entzilndung des Pulvers bez. der Sprengma88e im 
Bohrloche herbeiführen: Beinauen und unter Wasser weg zu thuenden BolwllJcllem. 
Bergm. Taschenb. 3., 231 . In der Regel sollen alle besetzten Lllcher sofort weggellen 
werden. Vorschr. B. §. 2:l. 

••Wehr f. und n., auchWehre-eine Einheit von 2Lehen (s. Lehn), al11o eine 
Flilche von 14 Lachter Länge und 7 Lachter Breite: Die Form einergantun W e Ar 
hat 1UWh der Ienge 14, nach der breite 7 Laclltern. Agrio. B. 59. Ein Wehr Uatd 2 LW., 
dre,y Wehr tlum eine Fundgrube, und zwey Wehr eine Mf141e oder 28 Lachter m ~ 

. Länge rmd 7 Lachter in die Breite. B. 420.•· C:u der Junigrube behalden zwei werotkr 
t•ier wer. Goldb. BR. Steinheck 1., 87. N. K. BO. 12. Br. 25. 

A nm. Ueber die Abstammung des Wortes sagt Beyer Otia met. 2., 254. Anm.: WCJ8 dal 
JVort Wehr belanget, so leitet sich solches entweder von JV ehr 1 so einen Mann bedeukt, neAm­
lich so viel ein llann in dmen mietlern Zeiten i" L!hn empfieng. Oder von a .. wehr, 10 t:itl 
ttel~t11lirh ein Mann in Gewehr oder zugewehret erhilte. Die letztere Ableitung bt wol die ricbtise. 
Vergl. lleyse 2., 177ß. Sanders 2., 14fl9.b. und Anm. zu Wäbrzug v. Zug2. 

Wehr n., auch Wehre, W 0 h r e - t.) die zu einem Sinkwerke (s. d.) ge­
hörige Verdämmung nebst den bei derselben zum Ablassen der Soole angebrachten 
Vorrichtungen: Z. 2., B. 10. Jedes Wehr ist enhoeder in eine Strerke oder in ein G~ 
senk eingebaut und daher rühren die Ber1ennungen Dammwehre und Ebenw•hrefo 
jene und Ptittenwehre fiir diese At·t von Wehren. Besteht das !JfaterW.l eines WeiiTI 
in Laist, so heisst es ein Lais tw ehr; nimmt man Letten (jetten Thon) dazr1, 10 U'ird t11 

Lettenwehr genannt . .. Zur Versicherung cler Wehre gegen den Weilrojen [s. Offen) 
brachte man auch manchmal noch Hokdil.mme an; solche Wehre führen den l'tOIIIllf 
Stockwehre. Da aber diese Stockwehre sowohl in Strecken als Gesenken eingekgt we:rdetl, 
so hat man hierfiir wieder die Benennungen : ebene oder liegende tmd stehet~d, 
Stock u· eh r e. Bei dm ebenen Stockwehren rit manchmal auch noch an der dem Sirtl­
werks Zf'!Jekehrten Seite ern Lettengerrist Zflr Versicherung angebracht u•orden ; daher dtr 
Namen Stockwehr mit Lettenger iist. Bei den Ebenwehren guchieht es awcle, dtul 
man die V erdllmmung anfiinglich • . nicht bis an die Firste der Stt·ecke Ainaujj".lvt. 
sodass man also rom Wehrofen iiber den Damm in's Werk gelangen kann. Dalw riiJrl 
der Ausclrurk offe11es Wehr, im Gegensakezum geschlouenen 1 bei welclltfft liM. 
solclu: rerhindung des Wellrofens mit dem Werke nicht statt lur.t. Dies kant~ aber ,.,Ni 
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Ehmwehrm der FaU sein, o.ffme Pt"ltlentcekre kommen nirkt vor. Die lAgeder WPhre ist 
u aliJo allein, welcke ·hei allen Benennungtm maa88!Jebend ist tmd denmach eine Hattpl­
eint/u!ilr"'fl bt!Jrr"lndet. Sammtliche Weht'e sind alBo entweder liegende oder stehende 
Weht'e. Z. 4., B. 47. Jetzt trifft man in dm Salzlcammerglitern 5 verschiedene Con­
strrtctUmen von Wehren at~, n4mli'ch von stehenden Wehren, d. k. solchen, die 
unter den W erlcen afi!Jeh1'acht werden : das Roll w ehr und das G r tt h e n wehr; von 
liegenden Wekren, welcke man neben den Werken und in gleicher Ebene mit deren 
'IWIJ1rilt1!Jlicher Sohle anlegt: das gemeine Dammwekr und das offene Damm­
weh,.; endlich das Be r c M e 8 9 a den er Weh,., welches die V erbindr~ti!J eines lie9enden 
und s~Mnukn Wehrs dat'stellt. 2., B. 1 0. 

2.) im w. S. Sinkwerk (s. d.) 'llberhaupt: Z. 2., B. tO.; 4., B. 45. 

Wehrbaum m.- Wehrstange (s. d.): Biiha 314. 

Wehrbund m. - ein Holzger'llst, mit welchem das Wehr (s. d. n.) ein­
geschlossen wird : Z. 4., B 4 7. 

Wehre f. - t.) Wehr als eine Verdammung (s. Wehr n.): Si aqua edifirium, 
quoll vulgaritw "Wehre" dicitur, ohrr1itur. Urk. v. 1271. Lori Einl. 18. -
2.) Wehr als eine Maasseinbeit (s. Wehrf. und n.). 

Wehrhaken m. -ein kleiner Schram (11. d. 2.): Z. 4., B. 88 . 
.. Wehrmeister m. -der Bergbeamte (Bergmeister) bei dem Bergbau in dem 

ehemaligen Reichsstifte Comelymynster bei Aachen ( vergl. Pack) : Z. f. BR. 
3., 360. 

Wehroffen m. - Offen (s. d.): z. 4., B. 47. 88. 
Wehrschiigel m. - ein Holzhammer mit breiten Bahnen zum Wehr!IChlagen 

(s. d.): Z. 4., B. 89. 
Wehrschlagen n. - das Zusammenschlagen des Laists zum Zweck der 

Herstellung eines Wehres (vergl. auch verschlagen 2., versetzen, verstQrzen): Z. 4., 
B. 89. 

Wehrschillger m . - ein beim Wehrschlagen (s. d.) beschäftigter Arbeiter: 
Z. 4., B. 89. 

Wehrschram m. - s. Schram 2. 

Wehrstangef. -eine an den beiden Haspelst.Qtzen parallel dem Rundbaume 
befestigte danne, mit der Hand umfassbare Stange, an welcher sich der Arbeiter bei 
dem Abhängen des Kabels festhll.lt: Voraohr. A. §. 48. Riiha 310. 

Wehrstempel m. - eine in gebrochenen Schächten und Strecken (vergl. 
brechen I. 3. b.) am Brechungspunkte angebrachte Vorrichtung um ein Gestänge 
(s. d. 1.) oder Förderseil weiter zu leiten und namentlich bei Förderseilen die Ab­
reibung zu verhindern (vergl. Seilwalze): Waken oder Wehr-Stempel. Boh. 2., 
t 06. B. 411. •· Kommen Sch4cllk vor, die von oben hinein sei9er und hernach jlach 

fallen, bey welchm das Seil im Hati!Jetukn anlt'ejJen mrus, wod11rrh dassel!Je sehr an­
f!t!Jri./fen roird; 80 hiij~ man mit Wehr-St em p e z,, ab. welches runde Walzen, 4 hiJJ 5 
ZoU 8tark rmd so Wfi!J sind, a/8 das Tonnenfach h1'tit ist. Sie 14rifen mit ihrm zwey Zapfm 
in 'UIJeJI Pfad-Ersen, welche an die Eimlri'cke befestigt sind und verkindem die starke 
Ahnuwng des Seils an denen JtJckern oder an dem Gul6ine im Hati!Jenden. Bericht v. 
Bergb. §. 212. 

Wehrstoss m .. mundartl. (Sachsen) - Sicherheitspfeiler, Bergfeste an der 
Grenze (Markscheide) zwei er Kohlengrubenfelder: Sirheruti!J der Kohlemt1188e an der 
Gren:e mit Nachbargrr1ben, tco die zuerst abhauende Grube einen Wehrstoas von min­
dutens 1 Lochi#Jf' Stllrlce stehen lauen mrus rma das V erbrechen der Kohlen der Nachbar­
!J"Ihezuverkt'lten. Repl. §.28. Br. 495. Buyaaen 247. 
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Wehrwalze f. - Wehrstempel, Seilwalze {s. d .): Xamen Arcb. f. Bergb. 
5. , 131. 

Wehrzug m. - s. Zug 2. 

Wetlarbelt f . - 1.) die Arbeit, welche ein Bergmann noch aueaer eeiner 
Schiebt (s. d. 1.) verrichtet; Weil-Ar6eit : wenn ein Bergmann riher Beine rJerordttut 
SchichtrwchatulereArbeitthut. Boh.3., 108. H.336 .•· G.3 . , 92. Vonde»G«lingen IJq 
tler Weyk, 80 aW~er der f»'difaari Schicht [verfahren werden), 1omt Weyl-Arbeit 
genant. Würdt ein ArHiter lieh unterBißMn, in der ordinari SeAicht 1ich C70n .-r 
ordinari Arbeit at~Uzrldrehen (heimlich zu entfernen) und auff die Weil-.A,.6eit :11 

Jahren , 80/l dtrulhe 1einu habenden V erdiemll • • verltl#ig 1eyn. C/up-J:. BO. 7., 21. 
Br. 614. 615. J. B. BO. 69 . Br. 793. 

Bohr-, Holz-, Schrämweilarbeit : Weilarbeit bei dem Bobren und 
Schiessen {s. d .), bei HerstelluniJ bez. Auswechselung der Zimmer.aag, "bei dem 
SehrAmen ls. d.) : Zilokert 1.. 45 . 

••2 .) eine täglich in der Regel viersUlndige Arbeit in Eigenlehoerzeebeo {s. d.), 
welche genagte um dieselbeu bauhalt zu halten: Bolmeider §. 221. Vcmd.n ~ 
80 miJ Weilarbeit gebawet werden. So eiMr, zweme Otkr 6ia iN flier GewerclwA llign~~ 
.. Zechen hetten, der. odert die, 11ollm die11el6en mit tkr WeilarbBit, ABI T• f1itr 
Stunden, die ge~~ehehe vor oder nach Mit14ge, lxucha.fftig erhalkn. J. BO. 2., 1. Unp. 
104. Churtr . BO. 3. , 11 . Br. 115 . Wenn • . arme Guellen mit Wt'ii-A,.btit 
bauen, aoll alle 1'age lltCM l'ltr.mden gearbeitet werden. Bayer Otia met. 3., 372. 
v. llingenau .t 13. 

An m. Weilarbeit (zu t.) = Arbeit in (bei) der Weile ; Weile in der Bedeutun« von • freie 
Zeit", d . h. diejenige Zeit, welche nif'ht durch die tl«licll in llestimmten Stuuden auszuführende 
Schichtarbeit des Jler~truanns in Ansprurh genommen ist. Aus der Bedeutuna zu 1. llat eich die 111 

2. entwirkelt, da der Bau aun;igenlehnerzechen vielfach als blosse Nebenarbeit betrieben wwde und 
die Bergleute auf diesen Zechen, welche sie selbst bauten, erst dann antubren uud arbeitetea, 
uacbdem ale Illre Rebicht auf den Berperken, wo sie als Arbeiter angele«& waren , .er:lalne~~ 
hatten . 

"Weilarbeit verrirbten" bezeichnen übrigens die Bergordnungen vielfach durch ~bei der Weile 
arbeiten, bauen". So Churtr. BO. 14. , 7. Br. 167.: DocA 110l niemandü bt>y llo!itler weyltrM 
Ioim, Qtkr Jlrm ~elhll [filr sieb selbst) :u aJ'beytetl fJerboUen ~ein . Ferner Ckurk. BO. 3. , II. 
B r. ft66 . : Wo t'twan eitJtr, zwey oder fJier Gewwckm ncA .. tJereinhallrlen, eitle z.c.\e G/leiii..M 
beyder Weile w bawen. 

Wetlarbelter m. - ein Bergarbeiter, der Weilarbeit (s . d .) verricht.et : B. u. 
H. Z. 16. , 4 15.11· 

Wetlej. - vergl. Weilarbeit, Anm. 

Wetlsehtehtj. - s. Schicht t. 
Weltej. - ein durch bergmllnniscben Betrieb (in der Regel unmittelbar aum 

Zweck der Gewinnung und zwar vorzugsweise bei dem Feuersetzen, s . d .) unter­
irdiscla hergestellter unregelmässiger weiter Raum : H. 233.11• Berlo 1., 202. 

Wellendaumen m. - Daumen (s. d.) : Riiha 311 . 
Wendedookej. - 1.) eine senkrecht stehende Welle mit Armen, welchedel 

Zweck hat, die Richtung von Kunstgestängen, die an diese Arme angellAngt werdeD, 
in einer horizontalen Ebene zu verindern: G. 3. , 92. Ei.. der Feldgalilnge ill • 
eint 11khende Wende d o c lc e guchkJIIIIen, wekhe ein 8eitengut4nge rmkf' eintmt rec/1111 
WinJ:el auf den Krtmllchacht lll'meben liü1t. Karaten Arcb. f. Bergb. 5., U5. - 2.\ eio 
bei Pferdegöpeln, die mit horizontalen Schwengeln versehen sind, am Ende ~ 
Schwengels befestigtes Hol?.stQck, welches senkrecht so weit herabreicht, dua d11 
Pferde daran angespannt und ao oft, als es nöthig ist, umgedreht werden kiinaeD : 
G. 3., 92. Um einen Schwengel 'Moegm "'lulnnMI, itl u 'ltll/Aig, dou ll()fA ~Jtw/1 
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,;,. ft'.&/er Tl~eillltmkrl'cht !ll!ralwflfJI, an welchen die Pferde ange1pannl :tl werden tJermllget•. 
]Jfan kam• die11m Zweclc ert•f!i,:hetl, itfdem man eitle Wenflegabel at~b-ringt, im~erlmlb 
deren tl01t Pferd einguptTrt wird, oder wmn man ~in Hol::&tlirlc heralwagm lllut, w~b.·hu 
man die Wendedogge heis1t, da llirh an ihrem unteren Ende ein um einen Bolun dreh­
barer Eisen/heil bditldet, afl wekohetn die Pferde 1te18 angf'.llpatlnl bleiben utld den lie beim 
Umknken mit umdrehet~. Riiha 321. 323. 

Wendegabelf. -eine Vorrichtung zu gleichem Zwecke wie die Wendedocke 
(s. d. 2.): Rliha 322. 

Werfen- I.) tr. ; t.) Gesteinsmauen: a.) bei der Schie88arbeit: die 
GesleinMmassen, welche losftesl•rengt werden sollen, lossprengen und fortschleudern: 
Erfolge [bei dem Bohren und Schiessen mit Sandbesetzung) im Granit, wo nicht ein 
Lot.·h warf. G. 1 .. 519. Die &Miue warfen durchgllngig gar nicht. ibid. Die Seite 
de1 Guteim, wohin daiJ Bohrloch werfen IOil. Z. 8., A. 175. Zuweikn werfen die 
&hrillse nU-ht allu herein, gondem trennet~ nur loll. Da bleihen groue Wande 1tehm, 
die man hernachrn.alll rrn't Keilen 11nd Brechlltangm gewinnct, at~eh wohl noch einmahl auf 
1elbi'gen bohret, da811 sie herein geworfen werden. Bericht T. Bergb. §. 152.: 
b.) namentlich in der Verbindung: eine Wand werfen. einwerfen: dieselbe mittels 
Ot-zllhen lostrennen. losbrechen (s. Wand 1.): Vmam tecti vel ftmdamenli llaZi8 
almm1pere, eine wand werffen. Agrioola Ind 3& .b· Da sie eine Wand obtrt!iben tnld 
werffen tonllen. Inst. met. 19. &ft'hkt an dem rechten Arbeits-Zeuge, indem lieh die 
10f1mannten Koldengriiher weiter nwhts all einer Pwke bedienen, womr't sie aber die 1/orclcen 
Wiinde alnutreihen tnld ein:uwerffen nicht t~ermitgmd lind. Urlc. fl , 1735 . Z. 17. , 
B. 192. - 2.) Lagerstätten : dieselben verwerfen (s. d.): Ein auuerhalb ckr 
V'tert~ng 9ewor ft~ner lKkr vertJC!whener Gang. Hake§. :i74. In dtmutidßgtlic/,m Fekk, 

wo daiJ • • F/IJtz durch einen Sprung 3 Lachter im Liegetide geworfen wird. Z. 5., 
A. 35. - 3.) einen Bruch, zu Bruche werfen : s. Bruch 6. und 1.- 4.)einen 
Haken, Schurf werfen: 11. Haken, Schurf I. 

II.) rejl.; I.) von OA ngen : sich !ltQrzen (s. d . und vergl. Stunde): Diue 
Giinge. sa ilw Fallens hin tmd wieder haben, ~Wh llllirtzen und hin und wi«kr werffen, 
clau haul ihr hangn1du ihr litJgetldett tmcl Mnu:-if'der ihr lit!f!mde' ihr hangendu wird, sind 
nirht:r~verarhlm. Rösaler 7.•· 34 .b. Richter 2., 5M . - 2.) vom Oestein : durch 
die Wirkung des Schu11ses bei der Schie88nrbeit (s. d. und Schuss) aufgeri11sen wer­
den : Erkl. Wörterb. 166. 

Anm. VE>rgl. ab-, ein- , ver-, zusammenwerfen. 

Werk n . - 1.) Bergwerk (s . d. 1.) : Melalli11Che Werke, Kohlen­
Werke. C'l. M . .BO. 34., I. 2. Br. 566. 867 . Sc/,iefer- tmfl KohletJ- Wer/ce. 
M. H . BO. 2., 5 . Br. 1081. /<imtlgnwe . . heimelullischen Werken .. , hei 
Stein-Kohlen- Werlcen. ihul. 3., 1. Br. 1U8:l. Fahrgehiillrm . . hei Stein­
kahletuoerktn . . , bei metallillChen u1ld mineralischen JJ'erlcen. T, Oaroall 
61. A. D. BO. §. 96. 

2.) Sinkwerk (s. d. 1.) : Z. 2 . , B. 2. ; 4., B. 34. 
Ablasswerk, Schöpfwerk: s. d. 

u 3. ) regale. unrer das Berggesct:t fallende Mineralien (vergl. Mineral .2. und 
Bergwerk 4.) : Otwh hahen di . • Iw-ren [Millkgrafcn) Utlll uncle tmsern erhin durch du 
IIC~i8ns wilkn, den wir an umem hergwerkm netnen unde uf das clall goltwerk unde 
1ilherwtrk do8te [desto] ~mderlirh gevertr'get [gefertiget , gebaut] werde, die gnade 
gethm1, da~~""' .. c:tee,'lleil con tkm rzmdm • . colgen [Y.ukommen) 8Ullen oon clm golt 
tmde li/her gn'flen. Urk. v. 140i. Klotuch 298.299. Hlllfe auch !JOI, daiJ !JOltwerk 
rif •lllnde [aufgefunden wnrde) yn tm~~erm lm1de. ibid . [Von der Beleihung sollaull­
genommen sein) /ceiner/8i BergiDwk , Goldwerk, Silberwer/c, Kupferwerk , 

VeHil, 8ef1w6nerheb. i2 
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Zinnwerlc, Bleiwerlt, Eisenwerk, St1l:werlc t.dn- anderlei Gt.u oder Er: oiJtr 
der Erden oder unln' der Erdm. LellfUf~t'hmde tKM 1360. Steinheck I., I 03. 

nWerken m. -ein grosser Keil: Agric. B. 1 I t. G. t., 278. 
Werken tr. - s. wirken. 

Werksarbeit f. - Bergarbeit (R. d.): D~ 11titndigtm Milglietkr (des Kaapp­
schaftsvereins] er/wlum, wenn sie . . ~ Wer lc 11 a r bei t . . :tl verrichten nü-lu mar 
im Stande /lind, . . Pemionen. Statut des halberstlldter K nappRehaftsvcrcins von I !168. 
§. 18. Sclnoere Werklarheit als da ilt: Hllt~erarheit, FilrdertmgiUrhN heiunlt!T­
irdilchm und Tagehat~-Gruhen 101/M Pt~mpen tmd Pvmperu.oartm. ibid. 

Werksbeamte m. -ein auf einem ßt-rgwerke angestellter Beamter, On~ben­
beamter : S. BG. vom 16. Juni 1868. §. 69. 

Werksbetrieb m. - Grubenbetrieb, Betrieb (s. d. t .) : Zwchr~Ue :tl deM 
Werlc1hetriehe. Z. 17 . , B. 187. 

'"Werkshtmmel m.- Himmel (s. d. und Werk 2.) : z. 2 . , ß. 211. 29 .; 4., B.57. 

•Werksulmej.- Ulme (11. d. 2 . und Werk 2.) : Z. 4 . , B. 57. 

•Werksot(t)en m. - Offen (s. d.): v. Soheuohennuel263. 
Werksverwandte m. - Bergwerksverwandter ( s. d.) : v. Scheuchen· 

atuel 26~ . 

Werkswässerungf.- \Vä!'lserun~ (s . d . 2.) : Oeatr. Z. 17., 141. 

• Werksziment m. - eine Vorrichtung um die Menge der aus einem Sink­
werke (11. d.) abßiessend<-n Soole zu meaaen: v. Soheuohenatnel 263. 

nWettej. - W ettc bauen, auch sieh wette bauen: wegen Man~l an 
Mitteln den Bergbau auftceben mt\s11en: Wette hatun. Sich JVette hauen lv.UJ. 
wenn einer /10 t>iel m elfte Zer.h gehauet und nicldl ~der daratll erhohm ' tlau er Jit 
Z«he liegen lauen und mit har~en mif!Mren muu. Soh. 3., 108. B. 424.a. Bergm. 
Wönerb. 603 ... 

Anm. Wette bauen ursprßnglieh wol, dem BegrUre vun Wette ln der gewiihnllt'hen Jl.o. 
deutung entapreo~hend, ~aufs UngewiiSe hin einen gewagten Bau unternehmeuk. 8 anders 2., l!i91. 
Frisch 2., 444.c. Vergl. dagegt•n Rergm. Wörterb. 603.•·: nWett ist so viel ab über die 
Kräfte." 

Wettern., gegenwärtig in der Regel nur in der Mehrz. die Wetter gebrAuch­
lieh- Luft; insbesondere die Luft in den Grubenbauen: Wetter 1cird die lMjt;" 
der Gruhen genennt rmd dalt muu in d" Grube lleyta, IOMt brenne/ h-in Licht tm~l M11M1 
~ Bergkttte ni'r.lü iaiU'rn [cluuern, leben]. Sch. 2., 108. B. 42,1.&. 16aaler 54 ... 
Welchen Pau er [der ErbstollenJ in Nrd: arhailen wr1rdet, e1 sey .,, Weter, Ltffl otÜr 
Wa18er nemm; dieseihen su/Jen datwn tklll siehennd Ktlhelgehen. Sa/::h. BO. 46. Lori 
108 .•. 

b 011 e \V ctter : \Vetter mit Beimischung von ~~ehildlichen GaRarten oder ganz aus 
solchen bestehend: Lottn11r :n2. Bliae Wetter,~ dem Organümr"jmullirk Galt 
mth.alten. Serlo 2., tao. A,.,. immnhil.i&, hou wett~r. Agrioole. lnd . 22."· D111 billt 

Wetter .. :11 lag aUiljt'lhrm, wmn man IOtJder/U!}, ftirm [vor dem] &rt mit Ftwer fJ-':1 '-'· 
Albinua 66. Mit Kranicheil tJtm hilun Wettern hefcU.. Bair. BO. 54. W. 36!. 
& i1t nicht 1dtm, da# Im' .Ahtetifrmg d,.,. SchiwAte IIChon iM An-tett bri ~ttr'-ter. 1AeAJir 
~ Wetter 1o h 1111a r t i 9 wertkn, dau sie der G~.mnt~AN der Ar~Jei#r n~ tJtr 
garllkltlichllitlll. Ood. 151. - brandige Wetter , Brandwetter : böseWeUer 
(Kohlenoxydgas und brenzliche Stoffe), wel<'he die gasförmi~~:en Produkte einer on­
vollstii.ndigcn Verbrennung sind und sich namentlich in der Nähe von Ontbell· 
brAnden zeigen : Lotbel 372. Serlo 2., 130. Die brandigen Wetter ltei B,..._ 

felderrt oder iib.rllat~pt noc! tinem Bnmde in der GrtW., Hlb.t - HolaHri "· '· e., 
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oft ung-M tliftig und t!t'lticlr#ld tcirlmd, Hiblt htti Hnlwgeordneter Mmge. :Bergm. 
Taeohenb. 4., 203. In detfjenigen Gn1ben, welche von Gndlenbrilrulen Aeimgemclat 
toerden, Aot mor. u mit brandigen Wettern, einm~ OemilcA von Kohkmllure, Ko/Jtm-
0#;!/d und Ko!UmwaMerltoff zu tnun. Z. 8., B. 324.; 5. , A. 33. 34. Z. f. BR. 10., 
166. - brennende Wetter: schlagende Wetter (s. d.): Deliua §. 445.- frische 
Wetter: gute Wetter (s. b.), insbesondere dann, wenn sie resch und stark durch 
dieGrubenhaue durchziehen: Deliua§. 445. -gesunde Wetter: gute Wetter 
(s. d.): B6i jedem tmtWdtichen Berghmte ill fü" die Rtinigunr~ aller ZflfJil"fllieMn Prmlde 
durch einm wirlt1amen rmd regelm&ligm Zug g e um der Wetter :u wrgen. Z. f. BI. 
10., 161. - gute Wetter: zum Athmen taugliche Wett.er von normaler Zu-
118mmensetzung : Lottner 372. Die rcMne lun1t, dar man gut wetter dtlrch wind­
fang, bitten, geblue mdfocher in ein 1/olnjti,.en oder weihen kan, vnd dar bl181 wetter 
.4emus" mhm t-nd bringm. & ill rcerclrlich [kunlltreich' wunderbar], dar matl aujf 
einem 1tolf1 in dw jir1t _, bretkrn ein lottm ~ehkgt , verlt1tirt vnd t•e,.kleiht odw ~ 
ltr6it·ht 1ie mit 1eym oder Ietten, damit das gt~le wette,. odt!t' frischt! lufft in bwg 
ziehen , md dar b lls s rc e t t e,. mterm d,.t!t!/cwen:k wider herau81 sc/JeWhm lc11tme, tmd 
sonderlit-A wo man mit einm~ bla.ubalck [Blasebalg) dar biiae wette,. lwbet, da f~ 
bald ein gr~tes an die statt, weil tlie naturnicht leiden krm, das ein 01'1 ler, ledig oder one 
lu.fflle!J. )(, l46.b. Z. 8., B. 325.; B. 37.248. 

Ve,-htite [o Gott] teilden Wa88e,-falJ, 
lass guttJ WetttJ,. tiberall 
dtt,.c/, Gttih' und Stollen 1treichm. 

Alter Bergreien. Liederbuch 5. 
Urubenwt·Uer: die Luft in den Urubenbauen: BerioJat •· Bergb. §§. 324. 325. 
matte , s c h wache \\' etter : \Vetter, welche einen geringeren Antheil von Sauer­
stoff enthalten äls die frischen Wetter, daher die Funktionen der Athmungaorgane 
erschweren und das Brennen des Grubenlichtes nur um·ollkommen erhalten : 
Lotmer 372. Berlo 2., 130. & ltumnwn bei (JrtJwnbt,W~• nicht selten Arbfttm VD1', wo 
u nicltt mliglirh ut, eine.n him-et't·Acnd fn'sc·hen Wetter,".,Juel lter::tt~tellen. • . Ma" hat 
dann d01't, Deielfiden ;,. den Acil11t!n Smnmermonutm, g111Mini!llirh tm't matten WetttJ,.n 
::tl kllmpfen, d. h. die Lwjt ~igt einen MtMgel a" Satm'lloff, wekhn- sich nirllt 10 "._-/, 

er&et:t, a/8 Mllltm Verzehrung durch tlie Arheiter 11nd Grubmlic·h/l!,. . Bergm. Tuohe~tb. 
·1., 20 I . Wetter, wek·he blor durch &uersloffmangPl narhth8iuf; lind, weillie wtdet' tlen 
Vwbremnmgs- tuH'h den Athmungt~procur rmterhaltm MJmm, tlie llogtmatlnlen matten 
Wetter. 203. /)er Gebraurla .,...,. Schwamm fJtlliatl lltl1' &Awifelmnnnchm ut nur in 
10/rhen Fallm fl"lllatlet, rco wegen matter Wette,. keir. Sci1Wefel lwennt. Achenbaoh 
76. - t~childliche Wetter : böse Wetter (s. d.): Z. f. BR. 11., 14. -
achlagende Wetter, auch Schlag(e)wetter, Bläser: bös<> Wetter ~Kohlen­
waeseretoft'gas in Verbindung mit athmosphllrischer Luft), welche eich an der Licht­
flamme entaUnden und explodieren: Lotmer 372. DieAnwueMeit ckr 1rklagendt~n 
Wetter gieiJt lieh dtm·h die }"'a,.be tmd ditJ Gelltalt der LWhljlammtJ :u 61'/retmen. Sind 
dietJelben mitrd" 11/llrk, 10 i1t da~ innere L'clat d" Flamme mit eitum Mantel ~ mitlder­
Aellen Flmtwne umgeben, der sirla ~Whr leir.ht und dtJtlllk.•h ::11 t!1'kmnen gitJIJt, wenn tkr 
fln/t!1'e Thftl de,- Flamnte durrh einen tmdNrchlichJigen Gegm1land oder die ro,.ge/uJIJm8 
/land du Fahrmdm tlem Auge lleuel/Hm mi:x'!len tcird. Eil kommt dtinn 10f1leich de,. 
nuuere lnwhtmde .Hantel de,- Flamme wm V 01'schein, der bei wnellt"Mflde,- Stiirke det' 
t~c·hlllgenden Wetter mekr und meh,. at~ /Iahe ge~einnt, sllJ,.ke,- wird tmd endlich dm Drtlht­
CylindM- gam awjiilll. Tritt ktztere Erscheinunr~ ein, 10 ill der Aujentltall in den Wt!ttern 
lehetu!Jift1hrlit·lt. Z. t., B. 155. JJie FA1trcic·keumg de,- rehlagenden Wette,. war 
10 1/ark, da11 mon in einem Bohrlorhe von 6 bti 8 Zoll Du,.rhmust!1' und 1 Fuu Tiife 
dieseihm mitteilt einu an eine,- StangtJ "hefutigtm GndlenliehttJs :wei- und :rn.cet'len nuch 
dreimal in einer Minute zur ~lolt'on lwinr~en komlte, und d{JI$ die aw den Wa~~t11'8Mf1en 
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clw G"'nd.trt~eltm arifB/eigmden ICh l a !I enden W e t I er, durch tita G~IU Gll­

!lezt'indel, tagelangfortbrannten. 13., B. 56. Anm.- schlechte Wetter : Wetter,. 
welche nicht die genügende Menge \'On Saucrstoff enthalten und in welchen deshalb 
das Grubenlicht verlill('bt.: Lottner 372. Dt' die Braunkohlen Bthr t•ifk Bclalecl.te 
Wetter awllßrwhtti. Z. 8., B. 129. - schwache Wetter : matte Wetter (s. d.j: 
Daa. F...ntjen1en schwacher Jl' e I I er, welche nicht 9erade tlilltlieh Bind, j~h Bte~ /iir 
die GesunJ!Ieit der Arbeiter narhtl~eilig bleiben. Ood. 15 t . - K c h w a d ich t c Wetter : 
stickende Wetter (s. d.): BIIBB rmd sc ltw adit'ht wetler, welcl~eB die lit~ehter au.ulncltd. 
)(, 32.b· Im Bt!hwadit,hten roetter arbeiten. 64.b· - schwere Wetter: matte 
Wetter {K. d.): Schrpere oder malle Wetter . Diese Wetter hilden wh w• rcnaig 
oder 9ar meld t•entilirten Gruhef,theilen, tt·ie in t•erla&etlen StrP.ck:en ()(/er .Abbaum ; -
Bind schwP.rer wie die gl!Wt'i/mliche Urubttiktj~' selun w·h ':.Utliichlt atif tlic Stolba- urrJ 
Str(!(•kensoltkti, jiillffl tk'e&e ptmz an, I(Jenn sie ;,. UebP-rjhtBB t•orlumtlen sittd t~nd nit·hl durrlt 

jri&l'IUJ Wetter erset::.t werdet!. Dieseihm riihrtm !JrliBstentlu~illl ttw dett ZerleiZW~f~BprodrJ.:kw 
/~er, lind so sauerslo.ffarm, dWJa nicht Pimnal eirw Lampenjlamme Nahrung findet. Sobald 
düBelhen in einem tler Art gest-ltwllngerten Zwtande vorharuler1 Bind, so wirkm sr'e betihdlenJ, 
>t~C!Uiiferncl und tlidtend. B. u. B. Z. 27. , 29:i.a.b. - stickende Wetter, auch 
Schwaden, scb w ad i eh te Wetter: böse Wetter (meist koblen1111.urcs Gas), 
welche den Tod durch Erstickung herbeiführen: Lottner 372. Jeder &·hachl ... 
web-her nü·ht in seirunn tiPjstrn Put~lcle d11rl'h einen o./Jt'flm Durcl18rhlag mit einen~ multna, 
frilche Wetter besit:A!ttdm arubmbau~ • . in Verbindtmg Bteht, mtl88 .. beim B~ 
einer j(!(Jer, .Arbeii:Jsrhi'rltt clrm·h den Grubmbeamten in lle':.llp mtf claB V orhamlertMin 
stirkender Wetter oder St,hwaden unleriiUcht wenhon. Zre det~~ Ende httl ckr 
G"tbenbecwnte ein brennendes Lwht br's ins 1i'ej8le hirtabzuia81m und :u btflbat•hten, ub din 
Licht uh.. ~finuten lang fortbrmnt . Achenbaoh t 09. 8 7. - M to c k ende W ct.ter : 
Wetter, welche nicht um11etzen können (s . umsetzen) : Bericht Y, Bergb. §. 31 I. 
Z. 1., B. 22 . - Tagewetter : Luft Ober Tage (s. Tag 2.); atbmospbäriKChe Lutt: 
Bericht •· Bergb. §§. 324. 325. Deliua §. 221. - tod te Wt·ttcr : stockende Wt>Uer 
(s. d. und todt): Wenckenbach 108. - warme Wetter: An sokhm Orten, aro 
•chwefelartige Erze bredwn und die unterirdisrhe Ltj~ mit rielcrJ aufge/lis/.eri Srlu«fel­
dilnsten erfldlt tit , ut 88 gerMiniglich aehr wa"" mJ f'S gibt dahn- war t1l c W e II er. 
Deliua §. 445. 

Wetter bringen : frische Wetter in die Baue h incinleiU>n : Web-her ErbBtollm 
in ein Zech knmm.et, do er der gant:.en Zec•hm tcUBBer berlimbt rmd w P-1 t er b r in gl , uh er 
gleü-h dau orth, do Ertz ~·cht, . . nü-ltt erreicht, sol ihme linmoch da~ Neundtf' ~ hlfte 
gegeben werdm. J . BO. 2., 101. Ursp. 161. H. BO. 96. Br. 290. Starelee w_,. 
oor Ort brin9en auch Wetter. B. 424 .6 • Wetter au.ff llic &-hlilgel (s. d . 2.) 
bringen. 424 .b· - Wetter fassen, führen, halten: s. fassen, fnhren. 
halten 2. - Wetter m a c b e n: frische Wetter verschaffen : Dem Stlillner ri!Jer a~"t-.lt 
'Ztl brechen und ilwn selbBt Wetter zu machen gestalten. Sch. 1., t 9 2. B. 2 7 7. b. -

die Wetter bleiben nicht in einem (ihrem) Zuge: der Wetterzug (s. d .) 
ist kein gleichmAssiger, die Wetter setzen um (vergl. umsetzen ll.): Soh. 2., 10&. 
Röaaler 55.•· -die Wetter können sieb zum Einzuge nicht anholen: es 
ist kein gehöriger Wetterzug \'Orbanden: Röaaler 54. a. Richter 2., 556. 

Anm. In der obigen Bedeutung von Wetter ftudet sich in älterer Zeit vielfarh "Wind": 
l!l BUnt tantum duo genera stolltmum, quibuB um'versi ulun/llr numtani; ut enim Btollo MrPJi­
la""18 et atollo IJIIt'l'etl& et 1!/lt proprit! pt·oprium illtomm duon1m s/(1/lonum aquttm r~e ri 
ventum i'!ft•rre. Ktdtmb. BO. l!., 4. l'eithncr 336. [J)U, Sfiillera t1bn- ,fliul :rcry..rl..y, 
welcher .Wh di" Berglt<rtle brarreMri , drr t'1'11te ,.;n H-b,tolkn , der muler ein &ll'Mfn/111 • ""J 
die11er bt7Jtkrk!J Art w1d Eygt"l8cha.fft illt , das 11ie ,,,." flrolm1 0011 W """" beft..Amf'lt ...J 
Wrtlerod"r WindbrintJetl. Deu cer24.•·J Wo dt't' <'t'bestulln l.ynktmnnt, :o::al numt'OII 

t't•rhtt• tlt·n st•lltffn !/1'1rrr!.yn "!Jil mmf-"!Jl g1•btm , tlt1: i::. dtlron, tl11::. 1•r tO!I nt brenget tmd __.,. 
IJI!II!fiiiJif· l ·'rt·ift. B R . K I 0 t 7. H h 2'!X. 

ln ciuzcho<'n Zu~ammen~etzuugen hat sit:~ das Wort erloalten. Ver~tl. Windfa hrt, Wlod~iipel. 
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.. Wetterbalg m.- Bluebalg als Wettenna,_.chinl.' (s. d .) : Derwetterhctlf!. 
der hou wetler t'&f [aus) tkm IICMcht durc·h lottm ::eihet [zieht) Oller f!'ds cbmlrm·h him·in 
hrmgt. Agrioolalnd. 31.b. Der weiterhalf!. derdrm·hrorcn ineinen stolnwelter 
hrinrJet. . . DV. weiterhalf!, Bo man tritt. ibid. 

Wetterblasend a. - Luft in Grubenbaue eintreibend (einblasend); dunh 
Verdichtung d<'r Luft wirkend (Yergl. Wetterblllser und wettert111Ugend) : Delius 
§. 4 70. 

Wetterbläser m. - - eine blasende Wettermaschine (11. d.) : Wetter-ftfc.,chinm, 
dir num in Wetlerblclser rmcl Jl'cttersauger eintheilm lwn. Jrn" ,y/cJSsl'tl durch Wdtrr­
lottm clie Taf!luft ()(ll'r !Jfllc JVcllrr tmch rcrtlt'NIIilhigNI Orten in dt·r Onthm n'n, dir.~,. 
aber saugN' die Gntlwmullrr, PhNife~lls in JVdlerwttm, 1M an solrhr Stellm tm , u·o ,,;,. 
lJ18 ::u 'lt'fle "'" rittrn fri'!Jm Ah::ug hahm. Bericht v. Bergb. §. :~;,;, , Ba.ke § . .Jo:L 

Wetterblendef. - s . Blende. 

Wetterbohrloch n. - s. Bohrloch . 

Wettenlicht a. - lufhli<·ht: Rnt rodterdiC"htrr Vl'r::llf! '"m ßrellrrn . 
Ka.rsten Arch . f. Min . G .. 1:-W. Die &hachta•·heider gcl.nrig wetterdicht mtk·hen. I :n . 

Wetterfahrtj. - lj , Fahrt 4 . 

Wetterftlhrong j .. 11uch \Vette rh altun g, Wette rlö~!u ng. Wett(; r­
veuorgung- die Ge:s11mmtheit der :Einrichtungen und Vorkehrungen, wt•khc 
getroffen we rden tnORßcn um denOrulJenbuuen athmosphli.rische. zum Athmen taug­
liche Luft (fril!Che Wt'ltl·r) zuzufOhren: uuch dit·lle Zutnhrun~ 11dbt~t : Lottner ;{ti9 . 
Gef1t1118l.atul der Wellerjfihrt~ttfl odl'r Wetterllllftng ist tlie VrrBMfl'ltlfl der On1bm 
mit friSf'hl'r Ltifl untl dil' Verthriltmfl dl'rsrlhrn arif die Baue. Serlo 2., I 29. Die Fulgt'11 
n'ner dflrrh . . srhlerhie W r t I e r f ri h r tt n g t•cranlasßtrn Anhllttjimg t•tm BC'Itb'flrndm 
Wettern. v. Bingena.u 231. Zttr &!Jelun!l der Wt·tterfr1hrttng wrmle drr Wrttrr­

srharht fertig !JP..Stellt rmtl mit Wettertl~t'lren rmd Ft~trerhecrtl versrhm tlem Betriebe über-
geben. Z. l:l . , A. 124. 

nattlrliche \Vt;Uerftlhrung: Wcttcrfnhrung mit HOlfc eines naUlrlichcn 
\Vetterxuges, im Gegen11. zu kOnt~tliche \Vetlcrtnhrung : tlit> mit Hnlfe eiucs 
knnstlichen Wetterzuges bewirkte Wetlerfnhrung (s. Wettcrzulo') : Die Wel/rrfii lt­
r u n g Üll eine rdn 11 a t ii r I ich e tmd wird tlurrh den St·ltfwltt mul die II nupi!Jfllmkt·. .vowil' 
durch tlen.S!t~llnvcrmittelt. Z. I:L, ß. 248 . ; H . , B. 292 . 

Wetterhaltongj. - Wetterfahrung (11 . d.) : Wenckenbaoh 12:1 . 

Wetterheizung J. - die Unterh11ltung von 'Feuerungen in unterirdischen 
Grubenb11uen zur Beförderung des Wetterweeh~~els ( vergl. W ettcroten) : Z. :l., 
A. 388. 

Wetterherd m. - Wetterofen (s. d.) : Z. 3 . , B. 191. 

Wetterhot m., auch Windfang, Windfass-ein nber der Mnndung 
eines SchaehteR 11ngebrachter beweglicher Holzaufllatlll, durch welchen der Wind 
aufgefangen und in den Schacht geleitet wird: Berioht y, Bergb. §. :H5. Z. &., 
B. 325 . 

Wetterintllkator m . - ein Instrument, welches d11s plötzliche Auttrek·n 
schlagender Wetter (s . d .) anzeigt: Serlo 2 . , 139 . 

. Wetterkasten m. - ein kleines kastenartigt·s. an der cint·n Heile offt·nl'K 
Gehiluse. in welches das Grubenlicht gestellt wird, um das11elbe bt•i st11rkcr Znglntt 
vor dem Vcrlö11chcn zu sichern: G. 3 . , 16. 

Wetterlampej.- Sicherheitslumpe (s. d .): Berggeiet 13., 117 .b. 
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Wetterloch n. - a. Loch. · 

WetterlORnng, Wetterlösung f. - Wettc·rfohrung (8 . d .): Die Wettu­
l" s "11 g . d . h. die V eraorgtmg der G,'U!Jengehäude mit friBl'hcr Luft. Bergm. Taachenb. 
4., 196 . Gesenk zur Säuberung u11d Wetterlosung. Z. 4., ll. 61. 

\Va8ser- und Wotterlosung : 8. Wasserlosung. 

Wetterlosungsmaschine f . - Wettermaschine (s. II . und WeUerlo8ung) : 
Bake pag. 44iL 

Wetterlotte, Wetterlnttej. - s. Lottc . 

Wettermann m. - ein auf grösseren Kohlengruben besonders angestellter Ar­
beiter, welcher Milmmtliche Arbeitspunkte tAglieh vor dem Anfahren der Mannsch~tft auf 
das Vorhandensein von schlagenden Wettern zu untersuchen hat: Die Untertlt«"l.f11N9 
[der Baue auf schlagende Wetter] erfolgt drm·h einetl bt'~ers mit die-8em Grarhiifk kauf­
tragten Wettermann, drs.'en Harptarifgube darin besteht, zu cml8tatirm, ob dw Wetkr­
strtlm seine t•orge:eirlmete, regelmiluige Rirhtr1ng in den Ftrrderatreclcm IKJWohl tÜII ;,. dna 
Wetter- ttnd Hmeptquersc/Jiigen, riberhaupt in dem ganzen Grubengebil~tde eingeluJtlm l.al. 
kt>ine Schwanlru"!JCII, Senlcrmgm, Stockungen oder gar Ansammltmgen &rhlagender Weiin 
un Stellen :eigt, wo fliesell>en nicht schon vorher bekannt waren. Z. f. BR. 9., 77. 

Wettermaschine f. - eine Maschine, mittels welcher die Grubenbaue mit 
athmusl'hllrischer, zum Athmen tauglicher Luft (mit guten Wettern, s . d.) versehen 
werden: Lottner 371. Alk Wettermaschinen lauen sich, wie folgt, einJAeikn : 
A.) solche mit IU11- rmd llf:rgt·lumder RtWCfJII"fl, also intermit/irender Wirhmg. rmd urar 
/.) Kolhenmrw·hi11en, 2. ) Ulorkelmuut-lu'nen; B.) Mast·hinrn mit rolwenrkr Bewtytmg, 
dtil N!Jfmtlirlwn V mtiktlort'n ttnd ZWCir 1.) rmtrifilflalt•rrltilntoren' u·elrlae dc"e IMft 
ltlfi!Jl'lttWl fortbewe!Jm . 2. ) Vtmtikttorm mit st·hieJm F'liichen oder &hrcniber!JiiK'Iu-n. 
u·t·lt·he die lAff~ flr~rrh8f'hrnnileu unrl in fier Richtii"!J dw Af·IMe llf:rarl8drcing•; c.) Wetler­
ritrlt-r. tim Rotutionspttrt1Jien enl8prerhentl. Berlo· 2 ., I 7-1. 

blast>ndc \Vettermaschine, auch Wetterbläser, llli11er: eine Muchioe, 
rnittd11 welcher frische Wetter in einen Grubenbau eingetrieben (eingeblasen) werden; 
eine durch Verdichtung der Luft wirkende Wettermaschine, im Gt-gensatze zu: 
Kaugeode \Vettermuschinc, auch \\'ettersauger , Sauger: eine durch Verdnn­
nung dt>r Luft wirkende Wettermaschine ; eine Maschine, durch wekhe die aus den 
Orubenbaut•n auMströmende Luft angesaugt, dadurch verdQnnt und so ein rascheres 
Ausziehen und damit ein schnellerer Wetterwechsel (S. d .) bewirkt wird: Lot&Der 37 I. 

Wetternoth f . , auch Wetternöthigkeit - ManJrel an zum Athmeo 
tauglicher Lult (gutt•n Wettern, s . Wetter) : Beim Ab~Rtifen von &Ntrlltm [beim 
ßraunkohlenbergbauc] kommt man in der &gel ohne WetternotA in die~ 
l'ln, weil dil'-8elhe gewt'ihnlic·h nicht allzrt tief 11nkr Tage liegt. Z. 8. , ß. 324. 32~. 
G. t., 17. 

Wetternöthlg a. - keine zum Athmen taugliche J,uft (gute Wetter) ent­
haltund (in Noth wegen Mangehl an sokht·r Luft, wettcrb1 nöthigt) : Du man tea&lfn'l 

oder u•etkrs halhm nicht fort ka11, vtul mrUI8 au.lf die stuln rcartcn , bra11rht man ~ 
· M.rgk,·echl die milterun!J, rmd gibt fietl rcasser orler wetterlltitigen =erhm ein ::.eitlmtg 
fri-8t. ll. 64.b. Boh. t., 40. 1/rittenb. BO. 20. W. 96. Rri vor dM u-ettern•1tltigt 
Stollort da& 1'rilgtt·r4c bri"!Jm· Berioht v. Bergb. §. :-117 . Stullen, in ein ro~lt~rrr1rthigr1 
(;rubt11!Jebllrule getn'eben. Deliua §. 22:-1. Die Ret'11hr1l6m!J der Gn,henlrift ror ,.m,,.-. 
rvetternnthigen Oerkrn. Bergm. Taachenb. 4., 197. Herstel/lmg t'Oft W•UwbMr­
liit•Mrll "" tt'l' tlrrbentrthigten Prmkten. Z. 2., A . ~&6 . 

Wetterofen m ., auchWette rroRt -ein entweder auf der ErdoberflAcheod~r 
untcrinlisch, in der Rcgd seitwlirtR \OM \\' etterschachte aufgestellter Ofen oder Rost, 
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in oder 11uf welchem !<'euer unterhalten wird um die Luft im Schachte durch Er­
wärmung zu verdllnnen, hierdurch ein rascheres Aufsteigen derselben und d11mit 
einen schnelleren Wetterzug (s. d.) zu bewirken: Beriohtv.Bergb. §. 377. Lottner:l71. 
Fllr eine definitive WetterverBOrgung in aU8f!edehntm Gnlhenhauen dienen Wetteröfen, 
welcll'- entweder rmter Tage oder riber Tage 1tehm • .. Wetterdjen rmter Tage 1iml 
Portkilltafter all tiiJtJ r Tag tJ , 6ei jerltJn wir km dü &Mehle all Kamine von amelmlicher 
Hnlre, di~ bedürfen notluuendig eine~ Kamins oder 1~urms, welcher lroa18pieli$ wird. 
Serlo 2., 156. 16-1. Z. 2., A. 388.: 8., A. 196, B. 328. ; 10., B. 41. 

Wetterprellej. - 1.) eine Krflmmung, Biegung, ein Vorsprung in Gruben­
bauen, durch welche der Wetterzug (s. d.) aufgehalten wird, weil die durchziehend<>n 
Wetter sich daran sto88en (an- und abprallen): Vorachr. A. §. 56. - 2.) ein in 
SchAchten oder Strecken angebrachter Verschlag., der aber nicht den ganzen Quer­
schnitt des Baues ausfallt und den Zweck bat, die zugrosse Geschwindigkeit der 
durchziehenden Wetter zu brechen: Serlo 2., 209. 

Wetterpumpej. - Wettersatz (s. d.). 
Wetterrad n. - eine Wettermaschine mit rotierender Bewegung (vergl. 

Wettertrommel): Bericht •· Bergb. §. 365. Serlo 2., 174. 

Wetterröhrej.- Wetterlotte (s. Lotte): Wenokenbach 123. 
Wetterrostm.- Wetterofen (s. d.): Wenckenbaoh 123. 
Wetterriss m. - s. Riss 1. 
Wettersatz m. -eine aus einem Kasten und einem darin beweglichen Kolben 

bestehende, mit Aus- und Einlassventilen versehene, durch Maschinenkraft bewegte 
Vorrichtung, durch welche ein Wetterstrom erzeu~t wird: Bericht v. Bergb. §. 368. 
Auf der Steinlro/JengrtdJe ~[. hat man die Bewegung di:B Dampfkumtgestiinge-8 zum Be­
triebe eines Wetter 1 a t:: e1 verwendet, welcher ""' einem 20:nlligen vertilcal 11tehendim 
KtJlhenrohr mit je einem Mlzermn Ventilkasten am oberen urul rmteren Ende und einem 
darin 1ich bewegenden Kolhen besteht, dessen Stange am Kunslgestiittge befestigt ist. Jeder 
V entilluuterJ hat 2 Klappenr•entile zum Aw- rmd Eimtrlimen der Luß. Der Appartu 
tm'rkt blalend und unterhielt bei ungefahr 6 Hriben pro Minute einen leblwften Wetter­
wel.'hsel auf eitiU 2 30 Ltr. langen Strecke, in welcher die eitlfleblasme Luft in einer at~ 
den V entil/rmten lieh amc/JUuenden Luttentour vor 01·t gfji'Mrt wurde. Berggeist 
14., 28a .b· 

Harzer Weuersatz: ein Wettersatz, welcher aus einem fesl.lltehenden, oben 
offenen und theilweise mit WIUI8er gel'flllten l<'asse, Cylindcr oder KllSten und einem 
zweiten, in dem ersten auf und niedergehenden, unten offenen Fasse, Cylinder oder 
Kasteu besteht: Bericht v. Bergb. §§. 368. :-169. Delius §§. 478. 479. Der Harzer 
Wetter tt te t: hettteht aw einem feslttteheruim Futtse, durch de1sen Boden eine weite Rähre 
gelu, tlt!rm unteres Erule mit dem Baue in V erbindtltlfl steht, . aw roek./um~ dir st·hll'rhletl 
Weiter ausge.'uUf!t werden ttollen , wllhretul die obere OrJJ'nung mit eitler oder mit zwei 
Klappen verseM.n ist, tlie ttu·h 11011 lmum tJaCh AtUIStJII liffnen. In diesem mit JVr~&fff atl­
gt;ßilltetJ Fasse ttteelct eitJ atuleres umgrkf.hril's , rmtm offenes, welrhe., an seitu!tn obet"u 
Boden mit eitl'-r Klappe 11erseh1'11 ist, tlie sti·h vm1 lrmm nach Aussm trffnet. Dieses be­
wegliclte Fass er/ulli, mitteist irgend ei11er· Masr.hine, durch eine Stange urul eiuen eisernen 
Arm eitle Wiederkehretui senkret•hte /lrwf!J'Ifl!l· Hebt lieh dal Fass, so 1!/fnel sich tlas 
Ventil an dn- Rt>hre und es 1trnmen JVetter aru dem Baue ein; geht e1 dagegen nieflt!r, 

tto 1c/Jie.,st sirh das Ventil, die t•erdi'eMete Luft hebt dal dett anderen Fasses mul erltweieht 
in tlie Almolp!HJM. Der doppelte Harzer Wl'lterut: besteht aw ::tveije.si.Btelmulen 
IWid :u;ei heu'efllit·hen Frluen1, weleM. lrl::tere mittelaKetten an den Rnden einett Balat1cier·s 
fMifgMJJRfl lind, dern eine Mruc!.ine eine wiederkehrende Bewe9""9 wtlteilt. Bartmann 
3., 427. 
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Wettersangend a. - die in den Grubenbauen befindliche Luft an­
llllugend; durch VerdGnnung der Luft wirkend (vcrgl. Wettefllauger): ~ kann täe 
Luß entweder :.tuammengedrttrkt m eine ac/meliere Bewegun9 !1ebrnehl rmd fortgutoana 
werden, damit sie a11ch immer vor aich h8r CÜ8 weit#-e Luft foratollen mfl88e ; oder .W 
kanu verdlinnt werden, damit dt'e tlarnehm beji,uJ/iche Lt~p immer nacluJn~elcm miä8e, -
den verdrinnlen Luftraum wieder au4:ujiilkn. Nach Mau9a1Je duaen haiJen wir ::wtl!f-~ 
Maachinen, nahmlieh wetterblasende, die dieLriftverdWhten tmdfortalounl, und 
w e t t er 1 a u !1 e 11 d e , die die Ltfl~ ao verdünnen, dau die da/Unter oder iLJN~ben be.fotdlirk 
immer nacluJrr~elcm nmu. DeliUI §. 470. 

Wettersanger m. -eine saugende \VettcrmtLMChine (s. d .): Bericht Y. Bergb. 
§. 357. Bake§. 403. G. :i., 9:i. 

Wetterschacht m. - s. Schacht. 
Wetterschlag m.- s. Schlag I. 

Wettersohle f. - s. Sohle 4. 
Wetterstollen m. - s. Stollen. 
Wetterstrecke f. - s. Strecke. 
Wetterstrom m. - Wetterzug (11. d .): Z. f. BR. 9 .. 77. 

Wettersystem n. - die Art und Wci11e, wie die zu eint'm .ßergw«:>rkt' 
gcMrigen Haue mit guten \Vettern (11. d.) ''ersehen werden : Aentlenm!lrn tln nn­
mal arif!lestelltm Wetter a !I 1 t e m B aind in die Betrieb1plllne mif:J1nehmm. Z. f. BR. 
10., 472. 

WettertbUr f. - eine in einem Grubenbaue angebrachte. :r.ur Rt'gulit'nJng 
de11 Wetterzugeil (s. d .) dienende Thnr (\Vctterblende, 11. Blende 1.): Wt't/er-
1 h ii r e 11 mit Schiebern :u Re!lulirU11f1 der den ein:.elner• .Bat~ tmd Barlahtheilungm ::w­
;:uu·eiaenden Wettermengen tmd ;:ur Thet1un!1 tkr Wetleralr11me riberhaupt. Z. 8., A. 1 9 5. 
IVt!tterthriren, die man vor einem Thrirator.lcapaar anbr•"ttfft, r~nd denen man nnesoklte 
EitJrwldtlll!l giebt, tltUJB trie narh der Rielltlln!l ",."' m u-tlcher da& volle FtmÜr!l':.flla :lf 

lmt't'flr.tl iat, swh iiffne'' r~nd nach erfolgtem Dt4rch!lan!l aich t•on seihat sch/ieaa,.,l. (Tm .",... 
drr Rlü·Yr-rtlt'rmlfl tlrs leeren Ftiriu•r!lifiiBBea die Thrir ohne Arifentl.alt palsiren ::u 1.:11mam. 
bri119t man ar~ tlie letztere eitum riber eine Rolle !lt:henden Strick ar~, dt~reh dna der Flrrtkr­
matm die Tluir :.tl 11Jfnen vermag, ohne &einen Pklt: Mnter dem Gifilas zu verlaaaen. 8., 
ß. 326. 

Haupt wetterthür: eine \Vetterthür, welche zwei mit besonderer Wetterfoh­
rung vers..twne, hinsichtlich der }o'ördt•rtmt{ uber in Verhindung 1.1tcl1ende ßauab­
tl~eilungen eines ßergwcrk11 von einander trennt, im Geg<'nB. zu gewöhn 1 ich t> 

Wetterthnr: eine solche, die in l',örderstrecken angcbncht ist: Berlo 2., 209. Z. 
lU., H. 47. 

Wetterthnrm m. - ein thurmartiger Aufbau Ober einem \Vetterachach&e 
(s. Schacht) zur Vermehrung des Wetterzuges : Auf der W. Gruhe faller• die W,.lin' 
in die Trtn,vr cles 92 Lachter tU.fen W. Schaehka ein 11nd ziehen auf dem iiO Lorhln­
dat•otl mlfet·ntet• G. Scl.acht aua. Duaelhe i&t •. Si Lachu.r tief u1uJ aeit~ Hilng,.&"d 
ÜPf!l 3.5 Lachter hll/lt!r ala die dP-a W. Srhar.htea ; . . tiber Tllfle i&t dwal'lhe mit ,.;",.,. 
iO FuBB lwher1 W etterthurme verael.er•. Karaten Arch. f.Min. 6., I :l6. Berlo 2., t 65. 

Wettertragewerk n. - ein zur Beförderung des W cttcrzuges dienendes 
Tragewerk (t~. d.) . 

Wettertromme1f. - ein von einem Gehäuse umgebenes, durch MenMd,en­
oder Maschinenkraft umKctriebenes Schaufelrad, welches bt-i dem Umtreiben diU't'h 
eine Oefl'nung in der Nähe seiner Axe Luft ansaugt und sie durch eine Oel'nung aa 
dem Umfange des Gehluses wieder ausbllat, daher entweder als saugende oder 
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blasende 'Vett<>rmaAchine rs. d.) benutzt werden kann, 'je nachdem der Grubenbau 
mit der Oeffnung an der Axe (Raugöffnung) oder der Oeffnung am Umfan~ des 
Geblusea (Au11blaeeöft'nung) in Verbindung gebracht wird : Serlo 2., 182. Z. 2., 
A. 388. 

d o p p e 1 t e Wettertrommel , auch Doppe 1t r o m m e 1 : zwei Wettertrommeln 
neben einander, deren Schaufelräder an einer und dereelben Axe bef'estijtt sind und 
deren Saug- und bez. Ausbllllleöffnungen so mit einem Grubenbaue in Verbindung 
gebracht werden können, da11s gleichzeitig die eine Trommel als blasende, die 
andere &ls saugende \Vettennaschine wirkt: z, 2., A . 388. ; &., B. 79.; 13., 
B. 54. 

Wetterversorgungj. - Wetterfahrung (s. d .): Z. 8., B. 324. 

Wettervorhang m. - ein in rasch vorsehreit.enden Abbaustrecken (s. 
Strecke) an(tebncbterVorhang von Leinwand zu gleichemZwecke wie die WettertbOr 
(s. d): Serlo 2., 209. 

Wetterwechsel m. - 1.) die durch den Wetterzug (s . d. ) bewirkte Er­
neuerung der Wetter in den Grubenbauen: Zur Her1tellung rum Wetterwecluel 
wurden BohrlJich.tr ge1toum Jahrb. 2., Beil. 18.•· Behuf• Wetterwechul &Mehle 
1chlagm . Z. 1., B. 52. Den Wetterwerhul durch Heizu'n{/ bejnrrkrn. 3., B. 191. 
Bei ttlktl Bergwer km mus1 für atureil'hentkn Wetter w ec h nl derartig ge1orgt 1ein .• 
da& 1llmmth~he i'n Belritb stehmde Arbeitspunlch und die ::11 bejahrenden Strecken 1ich 
in einem ::ur Arbf.t't und Befahrung geeif!lllllen Zustanrk bl!.ftnden . Z. f. BR. I 0., 4 7 I. 

n a t i\ r 1i c h er , u n g e k Q n s t e 1t er W ettt•rwechsel : der durch natnrlichen 
Wetterzug bewirkte WeUerwechsel, im Gegens zu k Q n s t l ich er, g e k Q n s t e 1 t er 
Wetterwechsel : der in Folge kOnstlichen Wetk-rzuges stattfindende Wetterwechsel 
(s. Wetterzug): Die t'rste Eigemrhaft einer Wetlt'rloltt! , u•ekhe den natl'lrlichen tmd 
ungekiinslelten Wettl!rwecluel bejtrrdertl snll, ist diese, dals sie durrh Kau~. Hut­
MtUJ ockr ein anderes 1'agt'-Gebll11de , mit dem ein Tageschacht iiberhauel iBt, in die Hnhe 
gefllhret, tiber solrhes Gebllurk, in dit frtye Lt~ft hinausgf'he. Bericht v. Bergb. §. 34:~ . 
Der g e k 11 '" t e II e Wette r w e c h Bel, mit dem allerdings mehr als d11rch TrllgPwerke, 
Sclwc!Usrheider , Windfllnge und WetterMlte mur..uri'chten illt, wird d11rch Wetter­
Maschinen hewt7rlcet §. 355. Bei meiat noch geringer Teufe ckr Baue, 110wie bei grOIIJer 
Atlzuhl von 1'agelijfnutlflet'l hat man fast 1iherall n a Uirli c hen Wette ru:e chu/, und 
tlllr seltm tritt die Notlucendigkeit l'in , rktnsf'lhm d11rrh ktitUI!liche Mitll!l zu Hfllje zu 
kommen. In den Balll!'ll tiber den 8/nllemoMen :iehen die Wet/1'1' im Winter d11rrh das 
Stollenmundloch ein, vertheikn sirh nac.·h rkn l'erlrhiedtll~t~n Arbt~~'tspun/dnl tmd ziehen 
d11rrh schwebmde Streclun :utage. Im Sommtr nehmen sie den umgekehrten Wl!g. Z. 3. , 
B. 191. - ,·erkehrter \Vetterwechsel : der in umgekehrter, d . h . in einer der 
bisheri!{en entgegengesetzten Richtung erfolgende Wetterwechsel : Im Fall dtr Welter­
wf'ehsel . . , etwa bei veriinderkr Ltifllemperatur, srhwarh wird, so dass ein allgenblicklichllr 
Stülstand oder gar ein verkehrttr Wetttrtcechsel eintritt. Achenba.ch 104. 

2.) die Umänderuog der Richtung des Wetterzuges zur Zeit des FrOhjahrs und 
Herbstes: G. 3., 94 . 

Wetterzog m. - 1.) die in Folge Ausströmens der verdorbenen Grubenluft 
und Ein>~trömens frischer Luft stattfindende Bewegung der Luftmasse in den Gruben­
bauen: Der Wetterzug beruht, wie jede Beu:egung, atif eimr &116rtmg da Gleich­
!JIIfiDÜ!IUI mnerhalh der gestllrten MaBBen rmd d11m Bntrtbm rkr~lhen , dMI Zmttmd da 
Gkiehgewichtes, der Ruhe un'tidf!r anztmehmm ; er tt•ird dah.tr conlinuirlich, wenn die 
stilrenden Ur~~~r.hm stetig fortwirkn. Bediftgtmg ut stets das Vor~ zt~~eier f'illlm­
lich gelrennler Lufim4um von verscltiedmer IJ*ifolch.tr DicAtigkeit und mithin Hrsclti«U­
nw ahlolutw Schwere, 10 wie, da CirhUalüm dw Wlllw .Utellen «Jl, oon ~ 

VeUII, Berp6nerlluch. 73 
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578 Wetakopf- Wiederaufnehmen. 

:wei Comrmmikatiom-Ot.ffnun!len der Grubt mit dem 1aye, dermeint fri.clw Luft !lkiM­
Mm einMII4!1t, w/Jiwend clt~rch clie andere die vPrdorhmetl Wetter arl8treten. LoUner 370. 
Dm Wetterzu!l mittela WettertMiren he1eiti!lm· Z. 4., B. 65. Unterckm Wetlerlcllacltl 
wurden auf der Wetter1ohk uoei Wetterllfm . . auf!leltellt und dad11n•h ein auuerordmt­
lich 1/orker W e t t erz 11 !I in ckr 9at1zetl Grube erreicht. I 3. , A. 112. 

n a t (\ r 1 ich er Wetterzug : der in Folge der verschiedenen Temperetor der 
Gruben- und Tageluft stattfindende., in eiiiem Grubengehlude dadurch hergestellte 
Wetterzug, dass die Grubenbaue wenigstens an zwei in verschiedenem Niveau 
gelegenen Punkten mit der Erdoberfläche in Verbindung gebracht werden, im 
Gegen&. zu k i1 n 8 t li c her Wetterzug : der durch ktln!ltliche Mittel, insbesondere 
durch maschinelle Vorrichtungen hel\·orgerufene oder beförderte Wetterzug : Bft 

ckm naUlrlichen Wetterzu!le ut der erlte Grund Zllr .Aufhebung du Gkich!leu:icllta 
die ver1chiedme Temperatur der 1'agtB- und der Grubenlrift. . . Wahrend die von der Mit­
~ der s~ollrrM ahhll"f!'!Je Temperat11r der Oherjliiclw nach den Jahrm~ikn 
~ehwanlct, tritt ~ehon in m411iger 1'e!ife ein Ptmkt ein, wo da8 Thermumekr Jah,. '"" 
Jahr ein denleihen Stand behält rmd eine 1:ontJtante Temperatur anzeigt • .. ; tJmJ diaem 
Prmkte all8 nimmt dann die Temperatr4r de1 Erdt"nnern nach der Teufe atelig amJ 
rmahhlltlfli!l vun der Warme du Ortea am 1'age wi'eiler zu. Daher lterr~eht in j«kr 
1'eufe eit1e hutimmte 1'nnperatur , welc-he die Lrift durclt BeriiltNmfJ mit dem Guteine 
nach und nach ebmfalbl annimmt. Bei nicht zu !lrOBitrl Terifen wird diue 1'ernperalf". flll­
ringer ala die der Ohe1jltlcht im Sommer, 9erin9er ala die du Ta9u im Winter, rmd nut­
hin in jener Jahrener·t die G_ruhenluft arlncerer, in diuer whlw aU die 4rtuere almt~ 
aphamclw aein, dagegen wird in den Ueber!la"!I'-Jahreneilen eme nahezu !lleiclte Er­
w4rmung eintreten. Lie9t nrm die eine Ot.ffnung der (;ruhe !l'!len den Tag in Iieferem 
Nweau ala die andere, 10 11"nd alle Bedit~gun!lm ::ur Enutehun9 oon Wetter:u!l flor­

handen . Lottner :no. & i1t . . an aolclwn Orten, wo die Luft aehr verdickt r~nd 1niJ 
bllaen Diimten an!lifiUlt ut , der natürliche Wetterzr'!l• der durch Triigwer/r;e, 
Schachucheidtmgen, Lutten und WettertMiren zruce9e 9ehracht wird , 11fter• nit-hl krriftig 
!lttiU!I• er"nm !lehllrigen Wetterwechael ::u verarhaffm, und " ut hier kein ander_u Mittel 
ab Durchleh/d!le zr1 maclwn oder Wellerma8chinen :u Hiilfe w nehmen. Deliua §. 470. 
Der krinatliche Wetterzu!l ut unentbehrlich fiir Ueber!lang•:eiten rmd riherall da, 
wo die Nwearwerhllltnüae einen nattirliclwn Wetterwechael atl81chlieuen ; er kommt in k­
dmtendater Entwicklung vor bei Steiukohle119ruhen und zwar bei Tiefhar~en W'!ltll Je. 
.A.tiftretena l('h/agender Wetter utul meistem !lerin9er Niveaudifferm::en. Berlo 2., I 55 . 

2.) ein zur Herstellung eines Wetterzuges (I.) angelegter Grubenbau : Bei der 
Vorrichtung aUI Rolllllchern tmd bei dern Naclifiihrm doppelter durrh Berfll'"lalz !le­
lrennter F11rderhahnm hat ma11 hierin ei'Jer' !ltrlli!lmden Wetterwerh.el. In allen anderna 
.A.bhaUBtrecken mimen heaomkre Wetter:: ii !I e her!leakllt wertlen. DieB !luchiehl an Jena 
unieren 8treckenlt088e in Form einea l!tlfltll Orte1, welt,he1 theila dr~rch Zimmerun9, tAnü 
a11ch nur durch Bergmauer 9eaiche,.t u:ird. Z. 3. , H. I 73. 191. 

Wetzkopf m., mundartl. (Steinbruchsbctrit·b bei Maycn in der Rheinprovina) 
- Sehr11mhammer (s. d.) : Berlo l., 138. 

Widersinnig, widersinnlsch a. - s. fallen I. und Gang. 
Widerwirtig a. - widersinnig (s. d.): Wmn da8 Fallen du GMf!lu nicltl 

wiederw4rti!l ut. Meyer 42. 
Wiederaufnahme f. - das Wiederaufnehmen (s . d .) : Die Gtteerlm ;,. 

Kenntniu von der .A.riflliuiylceit und Wiederaufnahme der Zetohe aei!Ufl . Sohneider 
§. 302. 

Wiederaufnehmen Ir.- ein in'sFreie (s. d .) gefallenesßergwerltsei~nthum 
muthen (s. d. und aufnehmen) : Bair. BO. 12. W, 348. Bei einma wiederat~f­
!lenommenen B"'!!UJerlrMigmthume. Bobneider §. 299 . 
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Wiederautnebmer - Winkel. 579 

Wiederaufnehmer m. -ein Bergbautreibender, welcher ein in's Freie ge­
fallenes Bergwerkseigenthum gemuthet, wiederaufgenommen bat (s. wiederaufnebmen): 
(Es] ut der Wiederar~fnehmer t•erpjlichtel, vor andern Gebiiruien das 1i'ifate :.tt be­
legen. Sohneider §. 300. 

Wiederausrichten Ir. - s. ausrichten. 

Wiedergewiltigen tr. - gewAltigen (s. d.): Röaaler 84 .11• Ueber8Chwemmung 
ganur Gruherwompleze, deren Wiedergewilltigrmg, wenn ilberhar~pt ar~afiihrhar, 
groue K01len verur~achen wird. Z. f. BR. 1 I., 73. 

Wild a . ..!.... 1.) unartig (s. d.): Riohter 2., 5f,9. G. 2., 125. Iat daa Gutein 
rmartig, wilder i s c h , . . wäre es eine Tlwrheit, wenn ein Bergmann in einem solchen 
GelJiirge edle Gold-, Silber- und bes!ilfl(lige .lletall-Gilnge artcl.en rcollte. Beyer Otia met. 
3., 232. Der Steiger wendete (gegen Betrieb des Quer~:~chlKgs] das Zt~fallen des Ge­
steins beim Auffahren gegen Mittag ei11, da die edeln Lagen zu schnell damit ;" die HtrM 
ateigen und gr018e T mfen einen ins Wilde Gebi'rg frihren. Berggeist 14. , 35 I. •· -
2.) wilde Wasser : s. Wasser I.- :q wildes Feuer: SchlagendeWetter (s.d.): 
Brkl. Wörterb. 125. 

Wind m. - vergl. Wetter, Anm. 
Windfahrt f. - s. Fahrt 4. 
Windfang m. - Wetterhut (s. d.) : Jlachinae spiritalu, wi ndf eng, gezeug ao 

weiter bringen. Agrioola Ind. :H . b. Agrio. B. 6 8 . 8 5. 16 5. Löhneyaa 59. Wind­
filnge, die a11ch Wel/erhrite heiasen. Berioht v. Bergb. §. 345. 

Windfass n. - Wetterhut (s . d.): Riohter 2., 560 . 

Windftftglig a. - von Stollen, Strecken: Biegungen, K111mmungen ent­
haltend: We!lckenbaoh 124. 

Windgöpel m. - s. Göpel. 
Windknnstj'.- s. Kunst . 

.. Windleitej'.- Lichtloch (s. d.): Windteil zu Flihrrtng du Wetter~ harten. 
Kremn. Erl. 9., 1. W. 251. 

.. Windloeh n. - Lichtloch (s. d.) : Agric. B. 68. Die Wint- uder Licht-
/ 11 r h e r im bilwlirhen Wesen halten. Löhneyaa 52. 

Windlotte, Windlutte f· - s. Lotte. 
Windschacht m. - s. Schacht. 
Windtrommel f . - Wettertrommel (s. d.): Die JVint-Trummeln oder 

Wetter-Rilder. Berioht T. Bergb. §. 365. Deliua §. 474. 

Winkel m. - I.) die markscheideriscbc Feststellung einer Linie <'ntweder 
nach ihrer LAnge, Streichung1.1richtung und Neigung gegen den Horizont (Doppe I­
winkel) oder nur nach ihrer Länge und Streich ungsrichtung (einfacher Winkel): 
Wenckenbaoh 124. 

horizontaler Winkel: die Feststellung einer Linie von geringerer Neigung 
in der angegebenen Weise, im Gep;ens. zu Seigerwinkel: die markscbeiderische 
Fest11tellunp; einer senkrechten (seigtren) Linie. 

2.) diejenige Länge, (5 L~achter, 10 Lachter), welche bei Liquidation und Be­
zahlung der Markscheider~~;ebühren als Einheit angenommen wird : Der !tlarsrheider 
Lohn und Buoldung. Von jetlem Winkel5 !tlarie•ngroachen. Löhneyaa 213. Wo .. 
m8hrfach kiir"..ere ala 5 Lachter &hnilre !lenrnnmen werden mriuen. ut es dem lf!ark­
acheider gf'8tattet atatt der &lmurlilnge die einzelnm Winkel . . in Amatz zu bringen. 
Karkach; Regl. §. 24. 
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580 Winkelbuch- Wochenberg. 

Winkelbueh -n. - Obeervationenbuch (s. d.): Beer 18. 61. 

Winkelkreuz m. - s. Kreuz. 

Wirbel m. - eine an dem frei herabhängenden Theile des zum EinlasseD 
und Aufholen des Gestänges bei dem Bohren (s. d.) dienendE>n Seils angebrachte 
Vorrichtung, durch welche das Seil mit rlem Gestänge in Verbindung gebracht wird: 
J«iu Seil mr~s. an aeinl'm frei herabhllngendnt Ende eine V~WT~chh•ng whnlkn, um da. 
Seil mit dem Geatiinge in V erhindr•ng bringen zu ktsnnm ; e1 1ind d~ die Wir h e l t..l 
KrückclBtiihle, die ersteren aind zum Aufsc/wauben auf jedlm einz&nen SiaflgtMZ«fl 
ein9erichtet, bei den amleren le9en sich die Stangen mit iltretJ Trl1l-11et1 auf die .dnne dn 
Stuhls. • . Der JV i r h e l hat atJ aeiuetn tt11tem .Etule eitle 1'ttte mit Schruuhenmu/kr, 
welche auf die Schraubenspindel der Stangen mif!leachrauht wird; um diea mit 9rtsuwer 
Leiehti9keit bewirken ::t1 kiinnen, ist er mit einer eisernetl Handhabeceraehen oder ea üt ~·,. 
Loch corhnnden, durch welches eine Mlzerne Handhabe gesteckt werden kann. Der 
K rüc Iee ls tuh l hat Aehnlichkeit mit einem Steigebtigel, attj den sich der Wt~l"t der Stange 
ariflegen kann; damit heim Arif::.iehen die Stange nicht lterauafalkn kann , wird ein in 
einem Clw.rnier hewt'[jlicher Voratecker rkwor gPle9t. Berlo 1., 85. 86. 

• Wirkeisen n. - bei dem s6ddeutschen Salzbergbaue ein Oezäh bei der Ge­
steinsarbeit, bestehend in einer dber den Nacken hinaus fäustelartig verlängerten 
Keilhaue: Z. 2., B. 32.; 4., B. 38. 

Anm. Wirk in Wirkeisen von wirken (s. d.). Verderbt au& Wirkeisen: Wircbeieen, 
Würkeisen. Vergl. Huyasen in Z. 2., B. 32. Anru . 

.. Wirken tr., auch werken, wereben- bauen; abbauen, gewinnen (s. d.): 
Frinfzig Clafftern, die wir eh.ema/Jen in i/wen Perg und ihr Aigen g e wer c A I habm. 
Urk. "· 1308. Lori 6.a. Uf allen dm Pergen, .• do man Perglchwergü tet~rgkM 
oder tmecht. Urk. v. 1394. Lori Eint. 20. Welcher Bergwerk unterlHJIJJ 35 Klafkr 
Aerzt wirkt, . • der soll achuldig aeyn, %14 dem W aaser heben :u gehen, nach Anw/J da 
Warkens. Amherg. BO 1. Lori 349.a· Fleisllig::.ueaelten, .. das8getreuL'ch9earhait, 

1a11hera und ret'nea Aerzt gewrirlct und heraua gehraeAt werde. Urlc. r. 1594. Lori 
356.11• Wo man Gold- oder SiiJJwgiing finde, darauu man Silber oder Gold wircken 
m11ge. Span B. U. 477. Werclcung du Berckwerks. Urk. "· 1458. Lori 49. 11• 

A o m. W i r k e n Iu der obigen Bedeutung ,·on wirken in der r;ewöbolicbcn Bedeutung von 
"arbeiten, tbätig sein". Erbalten hat sieb das Wort noch in den Zusammensetzungen: aus­
w lrk e n und u n t erwe rk e n (s. d.). Von wirken, werken aucb: G ewerk, Wirker (Wir­
kerarbeit), Wirkeisen (s. d.). 

• Wirker m., auch Eisenwirker - Häuer bei dem silddeutschen Salz berg­
baue: Z. 4., B. 38. 

• Wirkerarbeit f. - eine dem silddeutschen Salzbergbaue eigenthümliche 
Gesteinsarbeit, bestehend in dem Aushauen des Gesteins beim Streckenbetriebe 
mittels des Wirkeisens (s. d.): Z. 4., B. 38. 

Wittern intr. - Witterung (s. d.) von sich geben: RöBBler tt.a. 
Wltterongf., auch Aus-, Bergwitterung, Bergfeuer- eine Licht­

erscheinung, welche sich über dem Ausgehenden von Gängen :~:eigen soll: Jrilte­
rt~ng, der Dampff, so zu Zeiten von reichen Gllngen zr• 1'ag aru:iehet, rmd rrie ein Fewr 
1cheinet. Sch. 1., 109. H. 425 .11• M. 95. 11• G. 2., 2!!3. Wann die Witterung ::.t1 

Tage aUilsschldcht [ ausKchlägt] . Löhneyss I :l. Kirohmaier 61 . 

• Wochenberg m. - Wo c /, e n h e r g wird jet1er Berghau ge~UJ~~nt, ::u dem dl", 
Arbeiter Wl!gm weiter Rntjemtll'fl von allen Wolu11mgen jeden Montag frrilt in Arbeit 
gehen, st(•/, die nlltlu:qen Lt·bcmmittel mitnPimten und daaelJJst in den• BerghatUe IM Freilllg 
oder Samatag jeder Woche verbleiben. v. Bcheuchenstuel 265. 
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Wog- Wllnaohelrutbe. 581 

Wogm., auch Gebirgs-, Wauerwog-das Niveau, bis zu welchem die 
Grundwasser heraufreichen, stehen; auch die Oesammtheit der in einer Mulde, 
einem Becken vorhandenen Grundwasser: Eitt Theil cliuu Gebirges [der Kreide­
formation im nördlichen Frankreich] und vorzrlglieh derjmige, welcher aus eigentlicher 
Kreide bestellt, ist d11n·haus mit Wasstn' giftlllt, wslchs einen sehr ~stänrltflen TVo og 
bilden, der tibtn' gr088e Flikhen verbreitet ist. Der tmfue Theil des Gebirges, au& Thon­
schichten be&tehetul, bt1det den Bodm du JV oog U1td macht, inMnl das Wasser ihn m'rht 
dtwchd1-ingen kann , cla1111 das darontw liegende Kohlengebirge beinahe ganz trocken i4t · 
Kanten Arch. f. Bergb. I 0 . , I !11 . [Es] wurckn • • Wa~~~~er angifahren, die sich sehr 
srhnell vetmehrten und im lntere&&e ckr SirherNil der Arbeiter et't~c Unterbrechung des 
Ort&betn'ebu !lfll'rlilsslirh marhten, :t1fJkirla mn wo mil!Jlich durrA !lfi!Jehindtn'tes Ablmifen 
den Wo!/ nieclet·zttziehro. Kanaf. V. B. pro I 566. p. 6. 

Wohlthätlgkeltskux m. - s. Kux. 

••Wöhrej. -Wehr (s. Wehr n.): Urk. v. 1308. Lori 6.b. 

Wolfm., mundartl.- ungehelmtes Eisen (s.d.): Der Wolft&tein demEisen 
bei der &hklgel-Et&enarbeit ltlmlicher, jeclorh nirht mit Att!le jflr et'nen Helm vwsehml'r 
Ket'lvon .5 bis 7 Zoll Lib•ge. Z. 14., B. 172 . G. 1., 280. Lottner 343. 

Wolfsrachen m. - ein J.<'anginstrumcnt (11. d .): Serlo 1., 97. 

Wuchtbaum m. - Brech11tange (s. d.): G. 1., 282. 

Wulstj. und n . - 1.) Bund (s. d.): Serlo 1 .. 62.- 2.) die plötzliche, ört­
lich beschrAnkte Zunahme der Mllchtigkeit eines .Flötzes; Anschwellung, Auf­
bauschung eines Flötzes: G. 2., 163. 177. Serlo 1., 26. - 3 .) scharfe Biegung 
eines Flötzes nach oben oder unten, ein Graben oder Horst (~. d.) im kleinsten 
Maassstabe: G. 2., 163. 

Wund adv. - wund halten. erhalten: abstufen, aufstufen (11 . d.): Bei 
dem Abbaue der Erze, wo u so aehr daratif ankommt, .. das Han!Jende tmd Lie!Jende 
der Giln!JB wund :11 halten, tnn ab!JeiiMUle Er:trtimer :11 verfolgen. Kanten Arch. f. 
Min. 6 . , 133. 

WDnsehelruthej., auch Ruthe, Bergruthe, Glück11ruthe, Zwiesl'!, 
zwieselte r Baum - eine gabelförmige, Relbstwüchsigc oder ausMetallgelcrtigte 
Ruthe, welche in der Hand bestimmter Personen, der Ruthengänger oder Ruthen­
schlAger, durch Drehen, Neigen die Stellen anzeigen soll, an denen sich unter der 
OberflAche Minerallagentätten , Quellen , fiberhaupt verborgene Gegenständt· aller 
Art befinden: Von der R14ten, damit etlirhe meinmd die !14nfl ati/J8%11richtm, set'nd t•iel 
md mcmcherley zilnck vncler den Ber!Jleutm. Denn etliche sprerhend, das& ihtletl solt·he 
&ehr wohl dienend die !Jiing ati.BnMrichten, die andern aber IG!JBfl das uJü:kr&pi'el; Welt·he 
ntm den ret"hten brauch, md nutz der Wt"lns eh elru ten labend, deren &eind etlicA, die 
erdmalen eine Hilselne gablen abhawen, welche sie ft2r alle andern, giitl!l atlllll:tm'rhten, 
!JUchickt tJnd beqtdlm halten, svnclerlich so ein Haselstauden aujf dem 9an!l !JetOachsen ist. 
Andere aber noch t'flclerscheicl der metallen, braut:hend nir·ht einerley Wilnschelrt4ten 
die !Jllng :11 eraltrl.en. Dann dt'e Rutm voo Haselstauden !Jemachel. !Jebrartehen sie :11 den 
Silhergllngen, ron E&chm zu dem Kt1p./fer, fJOfl Dannen (Tannen] zu dem Pley, sonckrk'ch 
ztnn Zien, vott Eysen oder Sialtel Z14 dem Ooldt. Dartwen beycle Hilrner der Ruten 
fa~~~~end &ie mit bf'!lden Händen also, dal!ll&ie ::wo Fätut 'fll(l('/umd. Es üt aber von niShten, 
das die Finger :::tlllammln !Jelrtwlct ge!Jffl dem Himmel ob sirh &ehmd, t!fld das die W {i" IJ r h e 1-
rreten, an diesem theil da die Hllrner :::mammen !Jf!hen, ar'.!fgerirht werden . Alsdann so 
schwei.ffend sie hin end wider, an allen orthet1 des Gelnlrg&, vnd 110 bald sie ein Ftua au.ff 
den !lang !Jt'&et:t habend. so IJaf}encl sie, das sich die JVtlnuhclruten a/.,baM drr1.11e 
(drehe) vnd wende vtld ilml den !lang a~e, tmd nach dem m aber den Ji'ms u:iclennnh 
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582 Wartelbau- Zain. 

darvor• gewendt, vnd gangen 1Bindt, 10ll die Rttlm widerumh 1h1l 1lrl~m. A.grio. B. 29. 
Ein Bergmann • . gehraucht der Zauberruten rn keinen weg, dann er i1t der natilr/i.cAn~ 
dingen erfarcn, r>nd weÜ!s das ihm die Wiin.whelruten .• /rein nutz leytl, lli'IUiern wie 
irh gesagt hab, 8tJ hat er natiirliche Zeichen der Gängen , darauff er ((l•hhmg hat. 31. 
Löhneyss 14. Soh. 2., 109. H. 426.•· G. 2., 29!l . Lottner 334. 

Die Wi'lnschelrut hrauchem voran, 
die &ie hawen um Sanct Johann 
von wilder Haselltarlden zwar 
vnd g'wachsen i&t dauel/Jig Jar, 
die z'oberst ltah ein gäheleln, 
dabey man Bie kan hal/lm fein. 
Zl4 Jedem Ertz heiOmlerbar 
die R" t h e n z' schneiden nemmen.t war 
der tagen vnd Planeten stund, 
vermeinen de.as :u haben gnmd. 
Wollem aber nach Brunnen gan, 
daaa cf Ru t h e n soll auff Waa1er schlan, 
vom 1Feiclenhaum hawen~ die R "th, 
der gern am Wauer waci~Sen thut. 
JJ"er nun die R" t h z' bratwhen ist bedacht, 
der mtt88 darauff wol haben acht, 
dass ers filr (führe) mit auhtieler !tand, 
hab kern meta/J an aerm gewand, 
ket'n Eysm, Gold, Silber ooch Bley 
odr waa aunst mehr der 1ache" sey, 
so wirtdie Wri11schelruten zeigen 
vnd ariff verborgne ding sich neigen. 

Räbmann 450. 
Wie erwiilmt, soll die Wiinschelruthe atif Gänge schlagen; nach ltfanchen nur auf 
Er·:, nach At~ derer ,l[ eimmg aurh arif taube Gange ; tliich.ltdem atif Quellen, cwf atif­
Uis81gr. Baue, arif vergrabene Metalle, gemiin:les Gold, SeidUze aller Art; enclhch auf ge­
stohlene oder t:erlorenc Gegen.atc1ndc Jeder Gattung, t•crlormes und verirrtel Vieh , cuif­
!lesurhte Wege rtnd Stefle, scl/Jst auf t,•m·setzte Rainsteine, auf Ermordete uncl ihre M11rder. 
G. 2. , 300. 

A nm. Wil n sc hel rutbe ans W u nschruthe, Wünsch ruthe von wü nscb en; indess ist 
,.Wilnschel" auch mit winden, drehen und dem plattdeutscheu w i c ke n, wi c b e ln, wahrsapo 
in Verbindung gebracht worden . \'ergl. G ä tzsch man n 2 . , 295. und die dort citiertom K e 11 oe r 
ßerg- und Salzwerk~bucb pag. 194. und Bey er 1\farkscheidekunst Th. 1. cap. 10. 

Würfelbau m. - s . Bau. 

Wurfschaufel f. - eine flache, löffelartig geformte Schaufel mit kurzem 
Griffe zum Ausschöpfen von Wasser : Serlo 2., 250. 

z. 
Zain m., mundartl. (Nassauj - ein Braunkohlenmaass : Fiir Brcumlco/Jnt ecirJ 

der Zain auf .10 Culn'kwerlcfiUis beshmmt. Der za,:n tvird flnlerab.rJC'IMilt in halbe tmd 
viertel l a i 11 . Ges. oom 12. Derember 1 S5 1 . §. 4 . W enokenbaoh la 1. Der halbe Z a i" 
tmtht1lt 3 Werkjitss Lange, 2,r, Pitss Breilt: u11cl 2 FUBS 1'iife. Verordn. oom 20. Ik­
cember/!!>52. §. ii . Wenckenbach 137. 
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Zapfen, zApfen tr. - 1.) die Wasser aus Grubenbauen durch ein zu diesem 
Zwecke gestos11enes Bohrloch abfnhren, ableiten : Karsten Arch . f. Min . 18 ., I ti3. 
D~ Vorbohren in solcher Wei1e beu·erkatelligen, d~s . . ®mil die Z ilpjutJg der Bat~e 
gefahrlos bewirkt und ein uneru•arteter Durchbrueh du JVa&Yers verhütet wwde. Vorschr. 
A. §. 18. Die dem Zudrange der ge:.ilpften JV~serarUJgeset:ten Grubenbaue.§ . 19 .-
2.) schlechte, schädliche Wetter, welche man bei dem Betriebe anzutreffen ver­
muthet, durch ,·orgebohrte· BohrlOcher ableiten, abführen (vergl. verbohren 2.) : In 
dw Nllhe belusnnler Sprtinge vorhol~ren, rtm die Grue allmllh'g abzruapfen. Serlo 
2., 133 . 

Anm. Vergl. abzapfen. 

Zaoberruthe f . - Wnnschelruthc (s. d.): Agric. B. 31. 

Zaofmterj.- auf (s. d.): Bergm. Wörterb. 612.•· Richter 2., 573. 
Au m. Z auf zusammengezogen aus : z Ie b auf!' 

Zaofen tr. - aufziehen (vergl. zauf): Zaufen, fri&eh anzielum. Bergm. 
Wörterb. 612 . a. 

Zeche f. - 1.) ßergwerkseigenthum (im engeren Sinne) überhaupt, also 
a .) Bergwerk (s . d. t.) oder Erbstollen (s . d . ): Zf'Che; so viel Feld, a/8 eine Ge­
u•erc/uchafft in (/er Belehnrmg hat, es sey ein Stollen oäer Fundgrube , ohne oder mit ei11er 
oder etlichm Maaa1m. Bch. 2. , t 09. H. 427 .b. Das Bergwerbei'genth11m, welcht!& sie " 
[die Gewerken] gemeinschafllich huitzen, lun'ut eine gewerlcschaftliche Zeche oder Grtlhe. 
Zeche ut die allgmllline Bedeutung frir jedes ez'genlliche Bergwerkseigentlmm, also auch 
fr'lr eitlen 8f()/len ; die Benennung Grube gebraucht man n11r filr ®sjent'ge Bergwerka­
Eigenthrnn, welches cüe Gewinnung von Minerau'en zrtm Zweck hat. Karsten §. 239. 
Von einer jetzlüohen Zechen es sey8f()lln, Frmdgruh oder MUB8e. J. BO. 2., 39. Ursp. 
124. Brandenb. BO. 54. W. 461. Span BR. S. 234.; b . ) vorzugsweise aber Berg­
werk (11 . d . I . ) : Unter den Nahmen Zeche wird veralandm ein Berg- Gebiiude, welches 
beleh116t iat mit einer Ftmd-Gruben alleine oder mit etlichen MUB8en uff einem GangP-. 
Röuler 30. b. Von welch : e c h e man teilgolt [Theilgold = Naturalausbeute] gihit, di 
in sal nimant ebinen [ebenen, verstQrzen]. LIJwenb. Goldr . Steinheck 1., 82. Ist daz 
eyn man elngen VJUB obir teyl [über Theile] . . , ®z mus er clagen .. dem hergmeuter 
:ctl hU&Be rmd zcr1 lwffe, adir uff dem marck/R, adir rtjf der zceche. Frn'h . BR. 
IJoUach 2~ I. Ertrunkene Zeehen. Schemn. BR. W. 166. Wenn eine Zeche ordent­
/Wh gemuthet, bestiltiget und ®8 bultlh'gte L t h n im Bergbuch eingetragen , dessen Ein­
antworbmg ins Gegenhueh aber tJeraehen werden, so ut aua der Ursache ®8 Feld nicht 
frey zu erlcent1en. Soh. 1., 68 . Erbstolln undZeche mrissen sirh einander wechseueitig 
im Bau .. :u Hrlife kommen. Jleyer I 04 . Im .Allgemeinen lässt sieh annehmen, doBJt 
alle lcleiJJeren Bergwerke . . sich hes1er dabei stehen, welln sie ar' einen Erbstollen das 
Nermtel . • abgehen, als wenn sie ohne eine solche Lii1m'!l geniJthigt wären, kt'i11stliche 
Wa&Yerhaltungen her::wtelbn. .Anders ist d~ Verhiif.tni88 .. bei bPdeute!l(/en Steinkohlen­
zechen, wo dos Stolbmeuntel sirh ansehnbi·h h11/u>r geslalkn kam1 az., die Ullterlllllltmgs­
lcOBten von Dampf~hinen, :u dnum let:tert Gruben selhst tl~ Jfatl'f'ial f11rdern. 
v. Camall 73. 

a 1 t e Zeche: verlas!lene, in's Freie gefallene Zeche (s. alt 1 .) : Ein Jeglicher 
.Arifniihmer alte r Z w i tt er: u h e n soO bald narh dem Besteligen einen Zr~pU88 Brirff 
ansr.hlagen und t•ier Wochen stehen ln88m . Allenh. BO. 13. Lempe 9., 145. -Aus­
be u t c zecl1e : eine Zeche, von welcher Ausbeute (s. d.) verthei]t wird : Eine GrrJJe, 
welche narh wieder erstattetem J'erlage und narh Ab:ug der zum 1..'!7mftigen Brtriebe 
nl1tliigtin KOBten einen reinm Uebersrhuss ahrt•irft, wird eine Ausbrute:nhe genam11. 
A. L. R. 2., 16. §. 2!19. Karsten§. 247. - Betriebszeche: eine im Betriebe­
(&. Betrieb) befindHebe Zeche, im Gegens. zu Fr i 11 tzerhe: eine in Fristen liegend& 
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584 Zeche. 

Zeche (s. Frist): v. Oamall 48. 59. ·- Eigenlebnerzeche: eine TOD Eigen­
lehnern betriebene Zeche, im Gegens. ~u Gewerkenzeche, gewerkschaft­
liche Zeche: eine Zeche, welche ,·on einer Gewerkschaft gebaut, betrieben wird 
(K. Eigenlehner und Gewerkschaft). Clmr1. St. 0. 19., 4. Br. 463. Xara&en §. 23&. 
Schneider§. 30!>.- Enzeche: eine aufErzebeliehene Zeche.- Freibau­
zeche: eine im l''reibaue stehende, sich freibauende Zeche tvergl freibauen 2 J: 
R~ir.ht da8 Einlr.ommen au.r dm gewonnenm rmd verluJriften Produltkn u1r B•lrttitung tÜr 
Bet!Uhalwaten und zum weitem Forlha11e tkr GrtJJe : 80 ut ei'M Freiharne c Iu r.or­
handm. A. L. R. 2 .. 16. §. 297. Karsten§. 247. Schneider§. 323.- Fristzeche: 
s. Betriebszeche.- Gesellenzeche: eine von Gesellen (s. Gesell 2. 3.) gebaute 
Zeche : Soh. I , 4 6. - Gewerken zeche: s. Eigenlehnerzeche. - Herren zeche : 
eine Zeche, welche der Re~salinhaber (der Bergherr, s. d. 1.) selbst betreibt: Richter 
1., 454. - Kommunzeche: Zecbe bei dem Kommunbergbau (8. Bergbau): 
Köhler 254.- metalli11che Zeche: Erzzeche (8. d.): Sohuls 81. - Koblen­
~eche: eine aufKohlen beliehene Zeche. - Reces11zeche: eine Zt>che, welche 
den Recess 11.bbaut (s. Recess) : Clwrlc. BO. 7., 6. Br. 60 7. -- S t o 11 e n zeche: 
eine :leche, deren Lösung (s. d.) durch einen Stollen erfolgt: Stolln-Zechet~ m~"t 
unterirdischem Abhau. Z. 8., B. 330.- Tiefbau1.eche: eine Zeche, welche durch 
eine W~tBBerhebemii.Bchine gelOst wird: Tiefhau-Zeclun mit Tagtthar~. Z. 6., 
B. 3!H. - Verlagszecbe: eine Zeche. von welcher der Verlag zurOcltgezahlt, 
w iedererstll.tt.et wird ( vergL V erlag) : Eine Grube, hei welclu!r ,_." Aln:Ng der =­
lciinftigen Betriehtt erfortkrlic!.en Kn&ten ein UeherM!Ituu vttrhleiht, lwilll eintt V trla!l•­
~ e ,. h t , ao lm~gtt aw diNem Ueher1chuu noch ditt vorherigm Zubtt~~m tmd dü zenn Br 
triehe tlea Werlce1 mil Genehmif!Nng du Bergamll etwa at~Jgmommmm &ludden Rac.l 
rmd nach zuriiclcge:.a/Jt werden. A. L. R. 2., t 6. §. 298. Xaraten §. 24 7. Sohneider 
§. 323. - Zubusszeche: eine Zeche, welche Zubusse (a. d .) erfordert: Jr.,. 
tlie KtJaten du Betrieh1 ganz oder :um Tlaeil nocla d11rch ZfwJitillle tkr GtWJerlceH -f­
-~racl.t wN'Clen mtfl1m; 80 wird eim 1olche Grrlhe eine Zuhuu::.ttrhe genanltl. 
A. L. R. 2., 16. §. 296. Karaten §. 248. - Zw itterzecbe: eine auf Zinnen 
(Zwitter) beliehene Zeche: Zwilterzechenfrey maclam. .A.Itenh. BO. 12. Leape 
9 .. 144. 

du Kreuzauf eineZeche stecken, auchmit einer ZecheSchicht 
machen, und ferner: einer Zeche den Rncken kehren, eine Zeche zu Grabe 
tngen: dieReibe aufgehen: Zeche zu Grahtt tragetl, tkrgullllt ri.htl arif ~ 
Gehii~Mlc wirtlnf'haften, dau Bie gar eingeltet. Bergm. Wörterb. 61 :t. b. Vergl. aueb 
Kreu~. Rücken und Schicht. 

2.) mundartl. (KOnigr. Sachsen); derjenige l''eldestheil eines Bergwerks, 
welcher abgebaut wird : Zeche nennt cler lllcluisrhe Bergmann dm Berg/heil, r~k-M 
ahgPhaut u·ird. ar~rh w~l " clen Namen auf Gruhengehär«<e tmd Gew,.,./wohaftnt -· 
Quenatedt, Et•ochen der Natur. pag. 442. 

3.) mundartl. ( Oesterreich) ; abgebauter Raum : Da durrh Nacllgehrmg dn 
Htmvnulen, he.~toruler• wmn man hey eirum art.,gehreiteten Verlwue nicht alle Z t r h e n 
veraet:en lcmm. sich gr01se Brriche ereignen Mnnen. Deliua §. 315. Da drlt'ch einne 
FirBtetJ- oder Strauenhar~ gr088e leere Räume oder Zechen 1owohl rkr Länge al& der 
Tiefe naeh ffilltehtm. §. :i32. Hereing~J.en der in tkr leeren Zcrhe rnil tkr Zeit .iclt 
ah/JJ,endm Wande. §. 360. 

4.) meist veraltet (vergl. Anm.); Gewerkschaft (s. d.): Gri&aner 39. QueDatedt, 
Rpochen der Natur. pag. 4 4 2. [ vergl. 2.). 

•• 5.) eine verleihbare Mineralien (s. d. 2 .) enthaltende LagerstAtte: Jlo .. 
mmt ltain cmtlere grutthm auf tlttr1elhen Zuh vorhin lflllllfangen toilre. Fttrd. BO. /3. 
Gri&aner 39. 259. 
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Anm. Zeche naeh Klotzsrh Ursprung fXI. aus dem Slavischen: ZecAB vo11 :decho­
wuly~t~mmelu. Dul1er :decl•owicz eine Sammlung. EbensoHake S.10i. Anm. Das Wort Ist 
je•loeh deutsch. Die urdprüngllche Bedeutung desselben ist: die Reihe oder Reihenfolge, in der 
Etwas abwechselnd unter Personen umgeht, namentlich in Bezug auf Reihendienste. Hieraus abge­
leitet sind die weiteren Bedeutungen : a.) eine zu gleicher Reihe gehörende Gesammtheit von 
Personen bez. eine zu gemeinaamem Thun , Schafl'en verbundene Gesammtheit, Gesellschaft von 
Personen; b.) das, was Mehrere zu gemeinsamen Zwecken zusammenlegen und in Vorrath halten. 
Vergl. Sanders 2., I 709.a.b. Sch me lle r 4., 219. 220. 

Iu der Bedeutung von ~ zu gemeinsamem 1'hun verbundene Gesellschaft von Personen" ftndet 
sich "Zeche" beim Bergbau schon in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Es bestand damals 
zu Freiberg die sogenannte Häuerzeche als eine Gesellschaft von Personen, die sich zum 
Betriebe des Bergbaues ,·erbunden hatte. Mitglieder derselben waren nicht blos Häuer , sondern 

· Personen der verschiedensten Stellung. Von der Genossenschaft ist die Bezeichnung "Zeche" dem­
nächst auf deren Besitz übertragen werden und scheint zunächst nur von den grösseren gewerk­
schaftlieben Bergwerken im Gegensatze zu den kleineren Gruben der E lgenl eh n er gebraucht 
worden zu sein. Vergl. Wenzel 448. Schomburg in Z. t. BR. 2., 329. -

Veraltet neben ~die Zeehe" auch ~der Zech": Metzer 511. 

Zeehenbueh n. - ein Buch, in welches von dem Revierbeamten die bei 
seinen Befahrungen der Bergwerke getroffenen bergpolizeilichen Anordnungen ein­
getragen werden (vergl. Bergbuch, Anm.): A. D. BO. §. 72 . Pr. BG. §. 200. 

Zeehenelgenthum n. - Bergwerkseigenthum (s. d. und Zeche 1.): N. 
BO. §. 31. 

Zeehengewerk m. - s. Oewerk. 
Zechenhaus n. - Huthaus (s. d.) : Zechin-Hatua otkr Hut-HaUBB, 

darinnm aich di8 Bwgllmte veraamkn, ihr Ge"Ht verrichten tmd die Steiger ihr Ge-.Ak 
und Gw418chafft ha6en. B. 427.b· -

u,ld wenn wir donn kommen im Zechenhaua hinein, 
allwo hin die Steiger und Gucl.wornen auch sein, 
da fragen u-ir clen Steiger nach unarer Arbttit. 

Alter Bergreien. R. Köhler 4 I . 
Ca.ta, quam N:r~Jitatpraeaea fodinae, zechhatu. Agricola lnd. 25. Löhneyaa 51. 
242. Z. 2. , B. 39. 

Zechenhut m. - Schachthut (s. d.): Voncht. B. §. 4. 
Zechenmeister m. Knappschaftsaltester (s. d.): H. 4 29. a. Wencken-

bach 125. 
Zechenregister n. 1.) Register (s. d.): Chura. St.O. 15., 5 . Br. 456. 

457. - 2.) Zechenbuch (s. d.): Durch Eimchreihung in daa Zechenregiater die­
jenigen Oerter nanl~K~ft ::u 'flUICium, vor detiBn vorgelJohrt werdm mt~u. Aohenbaoh 95 . 

Zeeheusehuldj. - Bergschuld (a. d.): Richter 2., 574. 

Zechenweg m. - Häuersteig (s. d.): Richter 2. , ä i 4. 
Zechmelster m. - Zechenmeister (s. d.) : Brkl. Wörterb. 169. 
Zehnsttlndner m. - ein Bergarbeiter, .;elcber eine zehnsttlndige Schicht 

hindurch arbeitet (s. Schicht und Achtsttlndner, Zwölfstllndner): Wenn bey mlffll 
Bergwerlee atif drty Dritül oder mit ac!Uatündigen Schichten gearbeitet wird, 1011 von deti 
Acht 1 tii n d n er n di8 Frilllachicht von 4 Uhr Morgens bia 12 Uhr Mittaga , die Nach­
mittag88CIIicht von 12 Uhr bis 8 Uhr .4.benda und die Nachtlchicht von 8 Uhr Abenda IM 
4 Uhr Morgens verfahren werden. Wo hingegen die langen otkr Tagachichten ~ingifiihret 
sind, aollen N t1cm den Zeh~natündnern von 6 Uhr frllhe bia 5 Uhr Abenda, von ckn 
Zw11ljatilndnern alMr von 5 Uhr Morgens IM 6 Uhr Abend. und von 11 bia 12 Uhr 
die Lieg- oder Louhmde gehalü11 werden. Bair. BO. 49. W. 361. 

Zehnt, Zehnte m.- auch Berg-, Bergwerkszehn t, Froh ne, Urbu r: 
eine gegenwärtig meist aufgehobene Bergwerksabgabe, welche von den Bergwerks-
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586 Zehntbank - Zehntgegenachreiber. 

besitzern an den Staat be:t. den Privatregalbesitzer zu entrichten war, in der Regel 
auch wirklich in dem zehnten und nur ausnahmsweiae in dem zwanzi~ten oder 
einem anderen Theile des gewonnenen. und geförderten Minerals oder des daraue 
dargestellten Produkts bestand : Auch aal man •. 11num herrn llinhl :enlundnt 
!/~bin t•tm allm Goltwerltm; da& ilt ma :cu:~lf uil ht-vor Ulgt'fllltnffl [ voraur;genommen]. 
Guldh. BR. Steinheck t., 88 . NacluJnn "'" au tim• Landtsjlirakt1, r·ermii!J' rnur 
R~galiffl , t'on alkm !ftWutmMI Ert: vnd Jf~lallm dtr rtf'hk Zeh e 11 d t' • • g~hlilt"l. 
Churlr. BO. 26. , 1 . Br. 195 Und aU nach alltJm HerkommMI Una aJ. La11&-jrw.ten 
der Zeh e n d t von alkn GrtlbMI . . gehührt~t rmd gegeMI u·trdtn1 muu ; Au Mlun ...tJ 
ordnm Wir jermr, dcu8 ron alkn gemachkt1 Brandlilhtrm ~ :t~Klt~ Marclt, ron alkm 
!l'·' ch11Wlt:m Kupffer der 10. Cmtner, wie imgleichen atu:h von alkn geaclmwltun B/eyM 
oder GMdt (Olöte] der 10. Centner von Unaerm Zel~nult~r Una wohl lnohachl~t wertim 
aolk; daM. ea aber SaL'h, daas Wir das Bky oder and,.re nicht Si/her Mllig~ Er/: fl#ld 
Mi~alüm ala rok verlr.aufft!71 li~um, . . so aoU Un.' . . der 10. /Uiclutdähkr it1 Unurm 
Zehentku erschimn1 aeyn. Ch11rk. BO. 2., 5. Br. 539 . Cl. M. BO. i3. Br. 906. 
A. L. R. 2. , 16. §§. 98 . ft'. 

Erzzehnt: a.) Zehnt von Erzen (im Gegens. zu Kohlenzehnt); b.) auch 
Mineralzehnt : der Zehnt von den gefOrderten Mineralien oder den durch Auf­
bereitung gewonnenen Produkten , im Gegen&. zu Metallzehnt : der Zehnt von 
c.lem ausgebrachten Metalle : v. Camall 49. Karaten§. 210. Br. 540 . - ganzer 
Zehnt: voller Zehnt als der zehnte 'fheil der zehntpßichtigen Produkte, im Gegenr;. 
zu b a 1 b er Zehnt : der zwiUlzigste 'fheil die11er Produkte : Churtr. 80. 26., 5. 
Br. 197. T. llingenan 449. - Geldzehnt: der Zehnt von dem aus dem Verkaufe 
der zehntpflichtigen Produkte aufgekommenen Geldeinnahme , im Gegen&. zu Na­
tu r a 1 zehnt: der Zehnt entweder von den gefOrderten Mineralien oder dem durch 
Aufbereitung gewonnenen Producte oder dem ausgebrachten Metalle: v. Carnall 49. 
- Kohlenzehnt : Zehnt \'On Kohlen (vergl. Erzzehnt): IN 84mmllichm K oltlen­
:ehnten u-urdmftir da8 Bergwerk verwandt. Z. 17 . , ß. 184. - Mineralzehnt: s. 
Erzzehnt b. - Metallzehnt: s. Erzzehnt b. - Privatzehnt : der nicht an den 
Staat, sondern an einen Privatregalbesitzer zu entrichtende Zehnt: T. Oarnall 91. 

2.) Zehntkasse, und zwar a.) die landesherrliche Kaase, in welche der Zehnt 
gezahlt wurde; b.) Grubenka11se, d. h . die Kasse, in welche slmmtliche Einnahmen 
eines Bergwerks flossen: Gräft' 159. Churk. BO. 2. , 5. Br. 541. A. L. R. 2. , 16. 
§. 324. Dw G~erlte kann aei~ .AwhMik mehrere Jahre im Zehn1den '""'" laant 
1md demnikhal :uM~mmnl erk"hm. lleyer 205. 

W ",." da8 Si/her acMn timt hlicltm, 
man ea lhflt in Zeh ~n t ~ n .chicltm. 

Alter Bergreien. R. Xöhler t 5. 
uzehntbank f. - Zehntkasse (s. Zehnt 2.) : IN Z~lund-Banlc, wo tlw 

Zehmde von dtm Erzen tiM RamrMiahwgu tJNj'kwahrt wuNk. lleyer B. V. 68. 
Zehntbueh n. - s. Bergbu~h, .A.nm. 
Zehntel n. - der zehnte Theil eines Lachters (s. d.) nach der in einzelnen 

Staaten t1blichen Lachtereintheilung: Hake pag. 434 . 

nzehntglnger m.- Zehntner (s. d.) : Karaten Arch . f . ßergb. 18., 447 . 
nzehntkassej.- s. Zehnt 2. 

ZehntDer m. - der Beamte, welcher den Zehnten einzuziehen haUe (vergl. 
BergbehOrde, Anm.): Soh. t., 203. B. 429. 

•• Zehntschreiber m . - Zehntner (s. d .) : Z. I i ., B. 185 . 

u Zehntgegenschreiber m. - ein den Zehnter '"· d .) kontrollierender Beamter : 
Sch. 1., 205 . B. 432.•· 
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Zergabeln rejl. -sich zertrdmmern (s. d.): Leonhard 6. 
uzerglnzen tr. - zerstufen (s. d.): ){, 139."· Watm clas Ert:. oder die feiten 

GiJnge .• ver1clwiJmet 8e!l"d, 10 gehrauchet num die GiJng-Hiluer, 1olche W.szugeu:mnl'11 
oder die d41lo8sget~chouene zerst,h«sgen oder :.ergilnt:en. Röaaler 64.•· 

Zersehtessen tr. - mittels Bohrenil und Schieilsens (s. d.) :r.erkleinern: Hin 
und wieder lind griJ811ere BliJcM zte :erschiuun. Z. 1., B. 42. 

Zersehlagen tr. und rejl. - zertrQmmern (s. d.): Di6 &hrcebendet1 [ver­
edelnde Gesteinseinlagerungen im sllchsischen Obergebirge) im tnan'enberger Reviere 
zer~chlagen di6 dortigen Zitmgilnge. G. 2., 126. Wenn alkt~viel rmd buonder~ ein­
atwer entgegen falknde Klllffte und Gänge ::11 einem Gange lcommen, : u IIC kill g t • . 
lieh der best. edelllte Gang. Beyer Otia met. 3., 265. Oft :eruhlilgt er [der 
Gang] 1ick vor dem Berfi"UJnn in ta111end 1'nimmer. Nonlia I . , 65. 

Zersetzen tr. - zerstufen (s. d .): Hereingeworfene aangtJ .• mit groben 
Ftiltllteln, Keilmund Fimmeln zer~et:.en, auff ~ 11ie hu11er . • ::11 Tage attntl(llrdertr 
sind. Kirohmaier 50. G. 3., 32. , .. Oängfl1u11tel. 

Zerstossen tr. und rejl.- zertrdmmern :,s. d.). ){, 37.b. 

Zerstufen tr., auch zerschlagen, zergAnzen - gewonnene grössere 
Gesteinsstitcke zerschlagen: .All denn zru tufft, :uut::t, tmd ::t~gent%1 man 1olclle 
gewunnene toende, da8 man Iiefort dreclcen [trecken) .. /clsnne. ){, 139.•· Erzhaltigu 
Gutein ::ulltufen. Z. 1., ß. 49. 

Zertrimmern Ir. und rejl., ~tuch v e rtrQ mm e rn. ze rscblage n ·- \'On 
Oängen (bisweilen auch von Flotzen, vergl. Trumm 1., Anm.): in TrQmmer (s. 
Trumm 1.) theilen: Der Gang ::ertrtimmert 11ick, wenn aus dem Gang Trilmmer 
fallen oder mituZe Berg [Mittelberge, Keilberge) llfch clar::wi8chen set::en. Berward 5. 
Wenn der Gang llich in vi6le schmale Tkile zertlteilet, da •agt man, dCIIIII sich der11elbe 
zerlrflmmere. Deliua §.57. 

Er achlug an andern Orten ein, 
da fand er ar~eh 8ekr· fut 'Ge11tein, 
der Gang 11ich sehr zertrilmmert. 

Alter Bergreien. R. Köhler 104. 
Wenn unedle Klr'.ffte den Gang ::er t r ri m m er n. H. 128. •· Ar'.ff einen• m&htigen 
Gange, der zertrammert utld rn'cht gantz illt. Span. BR. 8. 208. Bohemn • .Tahrb. 
14., 97. Eingedrungener Porphyr zertrrimert ein KohlenjliJI: in B. G. 2., 165. 
Vor dem Gnlnd11treckenorte .. katte llick @I FllJt: z er t r t'l m m er t. .Tahrb. 2., Beil. 19. a. 

Zettel m. - 1.) Muthzettel, Muthschein (s. d.): Sch. 2., 111. H. 432.•· Oh 
tm~er Bergk-Meillter i6mam _"fuhtungen wegern (weigern, Yerweigern) Wtirde, mit 
Vorgebr~ng, dau 10/ch Leim vorhin d&WCh einen andern gemulmt, @~soll er demleihen mit 
clem Z e t t e l, 110 er ztwor ahngenommm, alllllbald bewei11en. .Altetlh. BO. 2. Lempe 9. , 136. 

todter Zettel: Muthzettel einer Muthung, bezQglich deren nicht zu rechter 
Zeit Bestätigung oder Erlingung nachgesucht worden und welche deshalb in's Freie 
gefallen ist (vergl. bestätigen und Muthung): H. 432.•· 

den Zettel in die HOlle kommen lassen: Zeddt~l in die Hnlle kom­
rtHt~ lcusen killt, wmn einer 11einen .:lfuhtuddul nicht ::t4 rechter Zeit but4tiget /tat, und 
clu11 Feld dadurch wi6cler t'm Freye lcommen i11t; u ki11t auch: der Z e d du l i 8 t t o d t. 
Soh. 2. , t 11. H. 432.b· 

2.) Zubusszettel (s. d.): Riohter 2., 580. 

Zeug n. (veralt. m.) - 1.) Gezäh (11. d.): .At~ek 801 ni6mandl8 alte Baw ver­
fallen rnnh Zeug 11 oder . . Ert:. ttJillm , 8o dahey sein miJcht, • . 11ondern wer ein 11olch 
Bare BmJIJ4At, der 10ll det• arheiten mit 11einen eigen Zeug, .• vnd dCIII Ert:, dergleichen 
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der Z e 11 g, so er bei dem Baw fimde .. solle den alten Gewerlcen :t"tel~m ~· 
was bei dem Baw angeoogelJ t-nd gehefft i8t. Ferd. BO. 19 . Urap. 121. Sakb. BO. 43. 
Lori 108 ."· Ferramn1ta, tler Har~er : ettg. Agrioola lnd. 27. b. /Jas Kenn:r.eicltnt 
einer gut for18chreilenden Bohrteng i&t eine INMe Drehbarhit tles im Bohrloche Mngertden 
Zeuges. Z. 1., B. 99. · 

Arbeitszeug: dasjenige Gezilh , welches der Bergmann unmittelbar bei 
seiner Arbeit braucht: Deliua §§. 7. 94. 795 . - Bohrzeug: a.) auch Lade-, 
Scbiess-, Sprengzcug: das bei der Gewinnung mittels Bobrens und Schiessens 
(s. d.) erforderliche Gezllh: Z. 8., A. 175.; b.) die Geräthscbaften bei dem Erd­
bohren (s. bohren und Bohrarbeit) : Tieflohrungen tmd die dahei henut:ten Bular­
:euge tmd Masrhinen. Z. 8., A. 199.; 7., B. 15. 228. 229. v.llingenau 73.­
E i s e n zeug : eisernes Gezilh : Deliua §. 798 . - .Förde r zeug : die bei der Förde­
rung erforderlichen Gerätbscbaften: Allu Filrder:etHJ au Seik, Qt~nuelit#en, 
Sei!Mlcen, Knebel, Fllrdergertisle, Fllrdergef4sse, Sigt~al:t1ge, Let'lut'fl u. s. w . Vol'IChr. 
A. §. 52 . - Hll ucrzeug: das zu den Häuerarbeiten erforderliche Gezäh: J/it 
welchem Hawer:et~g die Gät~g md Gestein att88gehawen werdet1. Agric. H. 76. -
• Ladezeug : Bohrzeug (s. d. a.) - • Ladenzeug : Gesammthcit der bei der Zim­
merung erforderlichen oder dabei verwendeten Bretter : v. Soheuchenatuel 151. -
Mar ksc h eiderzeug, auch Schi n zeug: die zum Markscheiden (s. d. 2.) erforder­
lichen Instrumente: Lottner 380. - Schiesszeug: Bohrzeug (e. d. a .) z. 8 .. 
A. I 7 5. - Schi n zeug: Markscheiderzeug : Dü siJmmtlicMn Imtru711MU du Marl­
schet'ders :usammengenommen werden imgemet'n da. silchsi~ehe Schinn:ellfl gett4MI. 
v. Hingenau 100. - Schleppzeug: Sielzeug (s. d .): Z. 13., A. 359.- Senk­
zeug: Vorrichtung um den untersten Satz (s. d. 1.) tiefer zu senken: Z. 8., B. 118. 
Serlo 2., 353. - Sielzeug : Gurt zum Gebrauche bei dem Karrenlaufen, Siele 
(s. d.): Karaten Arch. f. ßergb. 7 ., 90. - Sprengzeug: Bohr.t.eug (s. d. a.) : 
v. Soheuohenatuel 230. -1'reibezeug : die bei der Göpelförderung (s. Förderuug) 
erforderlichen Geräthechaften , namentlich auch die Fördermaschine : & habM dit 
T~iter di~ Ztn't des Stillstandes ::ur hesondno• jleiuigen ReolJachttmg tmd Unter­
sttchung da gan:.et1 Treibe:et~g• :11 verwenden und dafi4r zu sorgen, dau tlas#llH, IMIII 

u irgendwo schadlmft geworden i8t, sogleil'h wieder in gtllen Stand guet:J werde. Vorechr. 
B. §. 18. 

2.) Kunst, insbesondere eine Wa~~serhaltungamaschine (s. Kuns~zeug, Kunst): 
Machinae spiritales, :euge sn u:etter in dü grtlhen bringen oder hiJ~e~ lwrauu :."Mn~. 
Agrioola Ind. 31.b. Zeuge sind dü Wasser-.Vachi1~m hey Berf!Werlcen. Soh. 2 . , 111 . 
H. 4 32 . b. Z "' g, • . da man mit Leuten, wasser tmd wilid die ver3chroten tDGUet' flfl/ 
dü stolln, od~r :tl l4g auiShebet. )[, 145.11• Ein pomptlctmst . • . Filr dium :eug 
danlcen wir Gott t-nd dem erfinder vnd allen dre ttglieh solche lwnst Aelffm 6e#ml. 
ibid. Zwge tmd Wasser-Kilnlte. H. 416 ... 

3.) gang bares, auchgehend es Zeug: Vorgelege (s. d.) : Weiabaoh :\., äl. 

Zeuggewölbe n . - Zeugkammer (s. d .): Deliua §. 794. 

Zeugkammer f. - das Gehlude, der Raum, in welchem die Vorrllthe MD • 

Ar beitagezäh und Betriebsmaterialien aufbewahrt werden (vergl. Zeug l.): Deliu 
§. 794. 

Zeugrad n. - Kunstrad (Ii. d.): Röealer 42 ... Wenokenbaoh 125. 
Zeugschacht m. - s . Schacht. 
Zeugsteuer f. - s. Steuer. 
ZeugRtreeke f. - s. Strecke. 
Zickzackmaschine f . - eine der Wasserwippe (s. d .) ähnliche Maschine 

:turn Heben von Wasser auf geringe Höben: Serlo 2., 251. 
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Ziegenfass m. - t.) eine an ihrem unteren Ende etwas gekrftmmte und 
klaueniOrmig ge~tpaltene Brechstange (s. d.): )[, 85... Kirchmaier 50. Span BR. 
8. 124. G. 1., 283. - 2.) ein der Brechstange (1.) Ahnlieh gestaltete~t Oezllh der 
ZimmerbAuer (s. Häuer) um starke Nilgel aus der Zimmernng heraus.uzieben : 
Biohter I., 338. - 3.) Kri\ckelstubl (s. d. und Wirbel): Berlo I., 85 . 

Ziehen - 1.) Ir . ; 1.) mittels des Haspels fördern (s. d.): Bergk .. ar48s der 
gr14hen ziehen. K. 126.•· In St·hllcllkn, wo die Wuuer mit Tmmmge:.ogen rcerclen. 
Bergm. Taaohenb. 3., 199. Beim Ahteufer• Wasser ziehen. Z. t.. B. 12. ~tfit einem 
Seile werden rmter gt7Mtrgm ·UtMtdmlen 40 bi& 45000 Kribel ::tt Toge gezogen. 1 i. Die 
:rt Tage :.re :iehend,.n Berge. 17. Daalwsupiebge Wasaer:iehen durch Krihel und 
Seil. 2., A. 301. - 2.) markscheideriscb ,·erme11sen : Es aollen die Pjlllck t•nd 
Ey.~en .• nri·ht l'erset::t. r·erzi1mnert . .. tWt·h tthgetlwn werden, •. dmnit mat~ ams den­
seihe~~, tctmn 'I die twttur.fft erfordert, :iehetl . . milgr . Ferd. BO . ./0. Urap. 131. 
JV mn ein Jlt~rrkacheicll'r g r:: o 9 e n , rmd sei11 grn11'rck geschlagm, . . sollet! :wm Ge­
Bt·hworne . . jre gernl'rrk wu•h vhkl[len. tktmit sich der JlfarckiJl.f~it!er danm·h seines 
n!fiei6sigm :iehe11s t~it·ht ::u mul'hrtldrgm haht·. f'hurtr . 80. 5 ., .J. Br. 127 . Dtt bei 
rmifattgrffi·herm antht'll:tigm tiUI'" in 8l'hikhtm, (ir.Yenlcen 111111 Urherhmtt'lt ge:.o,qrn 
rr·t'rtler, tllt48s. Z. 9., ß. 72. 

ll. ) rejl.; sich setzen (1. d. 111 .): Jlüclrtc sich IHJgeher1, tluM ... ~ i c Ir ein (Jehirg 
11umt dtm &AiJrfer• ziehe ()(/er eingienge. llartlrm:h .Yirh bPmrltl/1> &-hiirfe 11/IJI ihrer Sll'lle 
nlrkm m11rhtet1. Krernn. Erl. 5., 12. W. 245. 

V ergl. ab - . a u s - , b e-, 1." i n- , 11 a c b- , u 11 t er- , ,. e r ziehen. 

Zieher m. - ein Bergarbeiter, welrber mittels Haspele fördert (vergl. 11ieben 
1.): Z. 1., B. H. 

Ziehschacht m. - s. Scharht . 
.., Ziemer m ..• in der Verbindung Kiesziemer - Kieu-Ziemer werdm die 

Lehentrllger oder· E1genlAAnl'r genennet, dte eigene Kieu-Zechen hauen. Bob. 2., 55. 
B. 109.•· v. Einspänniger. 

Zimmer n. - Zimmerung (s. d.): Die OndJen lullen allenthalJH,. mit Zymer 
. , VerBorgt, af'.( tJatz. eire Uul, die daritmtm pauenl, an irrn Leih tmd Lehm nicht IC'klld­
hajt werden .... ~-:.h. BO. S5 . Lori 107,11. SllJlln, •• die in jr11len Gestein olml 
Zimmer atelu:n. Span BR. S. 123. Eir~ Zimmer mit derJ Ger:ierm ar!ff Pollun 
[Bolzenscbrot, s. Srbrot 2.] . B&aler 56.•· 

Oh rmtlr lkrgu Laat der Zimmer Hol::MJerk ltracAt. 
Bergm. Taaohenb. 1., Einl. 33. 

Zimmerfeld n. -Feld (s. d. 4.): Dre Liinge des,." einem Zimmerfelde ein-
:rthauengerrestnm .. Hol::n. Berg. Tuohenb • .J., 107. Z. 4., ß . 44. 4ä. 

ZimmerhAuer m. - s. HAuer. 
Zimmerjoch n. - Jorh (s. d.~ : Bergm. Tasohenb. 3., 255 . 

Zimmerkane f. - s. Kaue. 
Zimmerling m. - ZimmerhAuer (s. Hllueri: Berioh~ "· Bergb. §. 179. 

"· Bingenau 167 . 609. z. 2., A. 356. 
Zimmern tr. und intr. - verzimmern (s. d.): l<:S aolll.·ertler, cler nirht :im­

m er n tmd au.lf veatm Steyn arheitm kan , :um Steygerampt gifilrdert werden , dieweil im 
Bergk fiel an dem zimmern gekgm. Chrlrtr. BO. 13 .. 1. Br. 160 . Wt1rlemb. BO. 
3., 16. w. 559. 

Ycrgl. aus-, ent-, über-, ,·erzimmern. 

Zimmerstelger m. - s. Steiger. 
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Zlmmerungf., auch Aus-, Verzimmerung, Zimmer, Gezimmer­
die behufs Sicherung der Grubenbaue gegen Zusammensturz in denselben ange­
brachten Unt.eretlltzungen durch Holzwerk; auch du Hentellen einer derar~n 
Unterstlll.zung, das Verzimmern eines Haues : E& üt daratlf "' aclmn, daa . . ..". 
und regelmillsige Zimmerr~ngen VOIJ trlcktigem gmmdem Holze rmgebracltt rtntl fort­
während in vutem Stande erhalten tcerden. Aohenbach 195. Da& Hangmde i•t .• f.ter 
&nd&tein tmd erfordert mtr wenig Zimmerung. Bergm. T~Nehenb. 3., 133. Du 
Flntz i&t von Schi«Mm fJielfa~:h durch&clmitten und mackt ~eine& :iemlich ge!JrlJclttm 
Hangmden und Liegenden wegen eine vullst4ndige Zimmur~ng rmerlßulich. Z. 6 •• 
B. 39. 

A b t r e i b e zimmerung, auch G c tri e b e zimmerung: Am &eluoieri'g&lm ~I 
1ich die Zimmerlltlfl in lockeren rmd in 1chwimtnmden ( d. h. 4lsm, mit JVasaer ~ 
tränkten) MaBBen, clenn dieBe ltahen in m"ch &o geritlflen Ztu~ammenhalt, dtu1 di"e t:orgilngigt 
HerBtellutlfl cleB beabBt"chtigten Raumu m"cht ml1glich rit. Man BUCht alBdann tim-eh Vor­
wärtltrm"bm t'on Brettern 11. dergl. von eitzer ftiBtltel~nden .Abtheib.mg der Zitn~Mrtltlg -
eit~ Strick der lu&en Jl"a&Ben abu~&ehneiden, entfernt diutiB, Betzt aHfa Neue Holz, rmd FaArt 
sofort. Eine Bok·he Zimmerong hei&Bt Abtreibezimmerung, die ganze unmi'tulhar 
der. Betrieb deB Gruberlhauea arumzachende .Arbeit Abtreibearbeit. Lottner 858. -
Bohlen-, Bohlenschrot-, BohlenumgangL'zimmerung: Bohlenschrot ts. 
Schrot 2. und Umgang 2.) : JVegetl cle& drucklusften Gebirge• roerclen die SeMeM• Mtit 
2 ZoU &tarketJ eichenen Bohlen verzimmert . . • Die Darter einer solchen B o h I e n: i"'­
m er 11 n g belrilfll 8 bri I 0 Jahre. Z. 4. , B. I !:; 7 . Der ganzen Schrolzimmerrltlfl iflmliJI 
i1t die Bohlen umgat~g6- oder B oh Zenach rotzimmertmg ( Zimmerung Mit 
UmrtlltetJ) • . . Sie bateht ar11 flerblt,tteten KtJ~ten, welck von Bohlen A.ergaUllt uwJ 
dicht arif einander gelegt werden ; m"e bedarf bei gr/J88eren Dimemionm &1618 Y entHJftfl­

"'tla""l· Berlo 1., 361. Z. 4., B. 187; 8., B. 19. - Bolzenzimmerung: 
a.) Bolzenschrotzimmerung (11. d.): Deliua §. 298. Aob,enbach 86. Z. 1., B. 14.; 
3., ,B. 161.; b.) die Verzimmerung breit~r Stollen oder Strecken in einem sehr 
druckhaften Gebirge oder in bereit11 ?.usammengebrochenen Massen in der Weiee, 
dass unter der Firste Firstenstempel (s. Stempel) eingezogen, darunter Untersage 
(s. d.) angebracht und diese durch starke Bolzen {s. d. 1.) gestatzt werden: Sitttl 
beg Abbauuno mdchhger Gange lKkr durch Brriche W eitrmgen enutanden , durcA tctJlclte 
ein StaUn od~r Strecke dttrchzribn"ngen rtnd in Zimmerutlfl :r1 ~etzen Ül, 10 .\/Jnnen tiM 
Fürslll118tempel doch eine 1olche Lätlfle erfordern, dau lie nOC'h einer be1onderm Untrr­
ltiltzrtng bedt1rfen. Beg dü&en Um&t4nden werden entweder die Sparren~lempel gegett~ 
eimmcler alBo geatrebet, da88 m ient~ Fnr~ten~tempel mit ihren latlflen :u~ammet11toueltdm 
Ecken unterfatlflen oder u werden unter Fflraten~tempel Unterziige mit Bol::m wo/J ~ 
trieben. Die er116 Art nenmt man Sparren-Zimmerung, die let:k Bol:ert­
Zimmerrmg. Berioht vom Bergb. §. 294. - Bllgel-, Reifenzimmerung: Aus­
kleidung runder nicht tiefer SchAchte durch Bügel (s. d.): Zur Ab16rifung von &m".f­
&eMchten. welche keit1e lange Dar~ lwben &ollen, bedient man m"ch hin "ncl wü:du Ihr 
B fl g e l- txler Reifen :.zmme7'U1lg. Der Sc!UJCIU u·ird kreürrtnd hergu16llt und rrtil 
fri&ch abgehmtet~ 2 bri 6 ZoU dicken Br~rhen- , E&chen- oder Birken&tiJmmchen m tkr 
Weüe awgelcleiclet, dtu& man diue H11l:er reifenf/Jrmig biegt und diiJ Reifen dicht ullkr 
einander anbringt. Zttr btiBBeren Verbrndttng wech&elt man mit den ltr~t~ipfen ZUMJmma­
&iiJBit:11 Utul nagelt riber die Reifen Lätlflenllliker fi(J('h der Richbmg der &Mchllewfe. 
Rliha 655. - definit i" e Zimmerung : dauernd , bleibend eingebrachte Zimme­
rung: Man tmter~cMirkt verlorene Zimmerung, welcl~ nur provilorücA me.ge6f­
,zeten 6'rubrmraume aufrecht erlwlten und Bpltter einem clejinitWen .4wbau Plal: ~ 
soll rmd definitive Zimmerr~nu. Serlo 1., 338. - einfache Zimmerung: eine 
aus einzelnen selbstständigen Hölzern bestehende Zimmerung: Serlo 1., 337. -
l" asuimmerung: Auskleidung eines mittels Senkarbeit (s. d.) niedergebrachten 
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Schachtes mit fassartig zusammengesetzten HOlzern: Z. 10., A. 20-t. - ganze 
Zimmerung: ganze Schrot11immerung (s. d.): Den &Aacht in gan:11 Zimml!rttng 
oder in ganu-1 Schrot utun. Deliua §. 289. - Kasten zimmerung: a.) Zimmerung 
mittels Kasten (s. d. 1.): Deliua 332. Beer 191.; b.) Bohlenumgangszimmerung 
(11. d.): Im Braunko!J8nhergbatll! wnukt man, 111jt1.,, der Drurlc nil'h.t auuergmnlmlich 

groa ut, die aogmarmk Kasten- oder Umgangs:immerug an. Diue Zimmertmg 
hnteht aus lloriumtal liegenden Pjii/Jn1, welehe illmli'ch u:ie die Wäntk eitle~· Kute, die 
&hachli/JJ#I! dicht t•erkkidm. &/eher Umgänge oder KMten wird der eim auf den an­
deren ge1tellt Hnd werden, damit sich diese Bo!Jmwllnde nicht hermbiegen, Wandruth1111 
eingebar~et. RJiha 65:~. - Kappenzimmerung: eine in streckenartigen Bauen, in 
denen nur die Firste zu verwahren ist, durch in beide SUisseeingebdhnte Kappen (s. d. 
1.) hergestellteZimmerung: Berlo t ., 845.- K lötz el zimmerung: SUickelmauerung 
(s. Mauerung): Berlo 1., 350. -rechte Zimmerung: definitive Zimmt>rung (s. 
d. und verlorene Zimmerung): Deliua §. 28 7. - 0 rt-, 8 eh acht-, S to 11 e n-, 
Streck enzimmerunJt: Zimmerung in Oertern, Schächten, Stollen, Strecken 
(s. d.): Bergm. Taachenb. 3., 255. 268. Z. 1., B. 13.; 8., B. 19.; 13. B. 
237. - Schrotzimmerung: Schrot (s. d.): Z. 1., B. 13. - Bolzenschrot­
zimmerung: Bolzenschrot (s. Schrot 2.): So lmlfle da~ Gebirge llinigermaauen slllndig 
üt, .. lwmmt in der Rtgel Bolunschrotzimmertwg :ur Anwendung. Z. 1:i., B. 
18. Im riJlligen Dachdolmnit wird Bol:en~ehrot::imme.rung angewendet, wobei die 
GI!Viere 1f2 bis 'J/4 Lachter w111"t auseinander liegen kllmtm. 1.. B. 13. - ~anze 
Schrotzimmerung: ganzer Schrot (s. Schrot 2.): Von lßge herein, sowllit alr das 
Gebirge locker, bringt man erBt etloal ganze Schrot-, dann alJer Bol:et~::im­
merungtffi. Z.3.,B.161.; t., B. 13.; 8., B. 19.; 10., B. 6.- Senk­
zimmerung: _die Auskleidung eines mittels Senkarbeit niedergebrachten Schachtes 
mitZim-merung (vergl. Senkarbeit): Wenc1tenbaoh 99.- Sparrenzimmerung: die 
Verzimmerung sehr breiter Strecken oder Stollen in einem druckhaften Gebirge oder 
in bereits zusammengebrochenen Massen in der Weise, dass unter der 'Firste Kap­
pen (s. d.) eingezogen und zur Unterstützung dieser zwei starke Hölzer, die soge­
nannten Sparren oder Sparrenstempel in schr!lger Richtung aufgerichtet werden, 
welche in der Ecke der Sohle (s. d. l.) oder in den SeitenstOssen aufruhen und in 
der Mitte des Baues unter der Kappe zusammenstossen: Bericht 'fOm Bergb. §. 294, 
Biiha 635. Serlo 1., 343. - ThO.rstockzimmerung: Stollen-, Strecken- oder 
Ortszimmerung aus Thdrstocken (s. ThO.rstock): Serlo t., 345. - doppelte, 
ganze Tho.rstockzimmerung: a.j Zimmerung entweder aus vollständigen Thdr­
stockgevieren (s. Oeviere 2.) oder aus ganzen, doppelten ThO.rstöcken, d. b. zwei 
an den beiden Seitenwinden einander gegendher aufgestellten Stempeln mit darauf 
ruhender Kappe; b.) Zimmerung, bei welcher ThO.rstock dicht an Tbttrstock steht 
(vergl. Schrot 3.), im Gegens. zu ha1 be Thdrstockzimmerung: a.) Zimmerung, 
bei welcher blos an einer der beiden Seitenwände ein StelJ!pel aufgestellt und unter 
der F'irste eine Kappe angebracht ist, welche mit ihrt>m einen Ende auf diesem 
Stempel, mit dem anderen aber im Gestein der gegenttber liegenden Seitenwand 
ruht; b.) Zimmerung, bei welcher die einzelnen ThO.rsUicke in gewissen Abständen 
von einander angebracht sind: Die schmalen Gruruhtrel'ken hedilrjen gemeiniglich einer 
Zimmerung nicht; nie und da gemigen hloue Kappen, in seltener111' Fällen muu halht 
oder gan:e Th.iJrstock:immerung eingebracht werden. 3., B. 160. In den .. 
Thonen dl!8 Braunlro/Ueng11birges . . 1owie in der Kohle genilgt fJBIClJimlicne d o p p e I t e 
TMlrltock::immtJrung. 8., B. t. Die Zimmllrung du Orte1 huteh.t in gan:u 
TMlrstock:immerung .• , die 'l'Mr.tockpaare Bienen in 20 ZoU g1!f11!11MiÄgW Entfer­
nung. 13., B. 241. Erkl. Wörterb. 149. - gewöhnliche Thdrstockzimmerung: 
'fhttrstockzimmerung, bei welcher die Thttrstocke senkrecht oder nahe senkrecht 
stehen, im Oegens. zu SparrenthO.rstockzimmerung: bei welchP-rdie Thttrstöcke 
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in den Stösaen der Strecke aufruhen: Serlo 1 ., :l46. - Zimmerung mit Um rß sten: 
Bohlenumgangszimmerung (s. d.): Serlo 1., 361. - verlorene Zimmenmg: 
Zimmerung, welcbe nur vorläufig eingebracht ist und später durch Mauerung oder 
definitive Zimmerung (s. d.) entetzt wird: Da der &luwht ':UW3t eiM urlor,.~ 
Zimml!rung bf.lwmmt. tllm u·t'kher heratif ai«Jam• w&t die rul.tt! gtfültm tt"wdft 
muu: BO folgt t•cm &ellMI, dau m• &harld in ti1~r grauerm w lfite ohgeteujt tmd ""'­
au&ge:immtrt werden muu, al& er it• seimm wirkliclun Liclaü hohm 110/l, und die ~ 
Weite IJei der .Ahtetiftmg muu sovitl au.maat'/un al& dt't! DicM der Vt!rlornen wttl reclt­
ttn Zimmerung Ztuammtn ktragl. Deliua §. 28i. -zusammengesetzte Zim­
merung: Zimmerung, bei welcher mehrere Hölzer in einen Verband gebracht sind 
(vergl. einfache Zimmerung): Serlo t., 338. 

Zimmerung ein bauen, ein bringen: s. d. -einen Bau in Zi mmerung 
(in Holz) setzen, stellen: denselben mit Zimmerung ,·erwahren, ihn ans-, 
verzimmern : Du dnrekAaftm Gtln"rgt!& wegm ilt tkr ganu Stollm mit .At"_.. tkr 
12 fKJrder•tet• LK-hter, dü nocl. von tkmfrilherm Betmk l.lr in MtJt~WUt~g guet:l lind, 
in ganze Tl.ürstocluimml!rung geut:t. Z. 13., B. 239. Eine tceite in Zim­
ml!runggt!&lellteSirecM. 4., B. 177.- inZimmerungatehen: mit Zim­
merling verwahrt sein, auagezimmert, verzimmert sein: Di4 G~ tkr in 
z;mmerrmg steht!nden Streckm betrug 1852zt,Hall&lad/6893Kiajter. Z. 2. , B. 29. 

Zober m. - Zuber (s. d.): Das Wauer-Halten gesclicht mit Mm&C'Am und mit 
Kiimtm. Dt~rcl. Memchet1 gucl.r"cht e1 mit Zohern und Pumptn . .. Wetm die Zugä• 
m"cht 1/Drck seyn, wird 1okl.el mit Zilbern verrK-M, &rncnld in grauer al& gi!M'nger T~~­
Böaaler 40.•· Voraohr. B. §§. 11. 12. 

Zone f· - eine deutlieb au unterscheidende Schicht eines Gebirges von beson­
derer Zusammensetzung, welche die Erzführung, ja selbst die sonstige' Beachaß'enheit 
der durch dieselbe hindurchgehenden GAnge auf die Linge des Hindurcbgehena ver­
ändert und zwar entweder verbessert oder verschlechtert: G. 2., 125. Werm die 
Gange nacA Dt~rcAbreclumg der 1 edlen Zone n twlhtcmdig arm oder taub wertkn mihanl, 
so wertkn und mt1uen 111t ahw aucl. bauwiirdig wertkn, tJobald N ki griiUWer TH~f~ d-­
dertm• in neue dergleicMn Zonen eintreten. v. Beuat Erzvertheilung t., 9. 

Zscherper m. - s. 1'zscherper. 
Zubaum. -Hnlfsbau (s. d .) : v.Scheuchenatuel269. Schemn.J&hrb.l4. , 110. 
Zubaustollen m. - s. Stollen. 
Zuber m., auch Zo be r - ein fassförmiges Fördergeflss zum Ausfördern ,·on 

Wassem aus Grubenbauen: Wird er [der Bergmann) Wauer-nlltllig, Mit"' Mit 
Zr1hern, Bulgm, Pumpm. Xirchmaier 49. Span BR. S. 283. W~okenb&oh 156. 

Zubrett n. - Zumachebrett (s. d.): Bergm. Taachenb. 3., 61. 
Zubrtlstel n. - Brust (s. d. und zubrßsten) : G. 3., 95. 
Zubrtlsten tr., auch an brnsten- t.) bei demBohren und Schiessen (s. d.:: 

an derjenigen Stelle, wo das Bohrloch angesetzt werden soll, das Gestein ebenen 
oder eine Vertiefung in dasselbe einhauen um einen sicheren Ansatz filr den Bohrer 
zu gewinnen : Bericht v. Bergb. §. 142. G. t., 475.; 3., 95 . - 2.) bei dem Vcr­
v.immern eines Baues : das Gestein ebenen um ein Holzstnck fest anlegen zu kön­
nen. G. 3., 95. 

Zubtlhnen tr. - verbnhnen (s. d.): zr,hlll.t~en ;. e. einen IJcAoelu Mil Holt:. 
:t~m: Soh. 2., ttt. ll. 434.L G. 2., 338. Anm.; 3., 95. D~.ANcAUger aitwl 
verpflichtet, tkn &Aarht nwht alkin an tkm Ptmlcte :u:fl~ril.nen, wo er ·~ 
wmlen •oll, &tmdern e1 muu atll!h ciM :tmkh&t ti'!fer,. FiiJJm-1 : 11 geh il h n I tcWfi,.,.. 
Z. 10., B. 485. 

oigitized by Google 



Zubuaabrief- Zubuaee. 593 

.. zubussbote m. -der Bote, welcher den Gewerken die Zubuesbriefe aber­
brachte und die Zubuese von ihnen einzog: Damit die Zubuuboten nicht mit 
Zeitur/tut und grouen K06ten aU~~er Land ge~eMclct • • w:erden , so so/Im alle aus/4n­
ditclte Gewerken be1011dwe V erkger in Uwmm Lantkn butellen, welchen die Ztdna~m 
alJdefordert werden knmaen. Churpf. BO. 1., 29. W. 396. Wagner B. V. 34. 
T. Bingenau 417. 

Zubussbrlef f., auch Zu b u e e z e t t e 1 - ein fttr jeden einzelnen Gewerken 
einer Zubueszeche von dem Schichtmeister ausgefertigtes und von dem Bergamte 
beglaubigtes Schriftstttck, welches den Namen des Gewerken, die Zahl seiner Kuxe, 
den Betrag der Zubusse sowie das Quartal, fttr welches dieselbe erhoben wurde, 
enthielt und gegen Zahlung des Betrages dem Gewerken als Quittung ausgehändigt 
wurde: J. BO. 2., 65. Urap. 193. )[, 218.•· N. K. BO. 5. Br. 15. Span BR. 
s. 215. 223. 

Zubussej., auch Samkost -der Beitrag, welcher von den Gewerken eines 
Bergwerke nach Verhlltniss ihrer Kuxe zu den Betriebekosten geleistet werden 
muss , so lange das Bergwerk nicht selbst einen diese Kosten deckenden Ertrag 
gewAhrt: ZubtiiU i8t, was die Gewercken quarlaliter uffihre Kura an Geld zusammen­
kgen, dasa davon die Zeche bi8a :ur Einnahme oder .AU8bmte kan gebatut werden, und i8t 
daa wate Wort, welclw denen Gewercken am ehuten bekand tllird. T. Sch. 2., 111. 
B. 434. •· Einer aeet, der ander ~ehneidt ein, einer gibt ::ubuu, der ander ltebt aU88beut. 
)(, 37 .b. • 

Wenig Zubtlu und fJiel .AU88beuth 
machet frllliche Berg/deut. 

Alter Bergmanneepruch. Keller 654. 
Wer fJiel Zubuu gern ge::e/Ut, 
dem nie reiche .AU8beut feAlt. 

Alter Bergreien. DöriDg 2., 66. 
Zu 6 u 88, Zu bu u III1"1MMC!riMaen 
laut, ihr Herren, euch nicht verdrieaaen • 
.Ausbeuf, .AU8beuf tDerdt ihr heben, 
reichen Segen wird Gott geben. 

Spruch des Zubussboten. DöriDg 2., 119. 120. 
Zubusee anlegen, ausschlagen, echlieseen : die Zubueee ihrer HOhe 

nach festsetzen und von den Gewerken erfordern: Die angelegten Zubtuuen an 
gutem, gangbahrem Gelt .. entrichten. Churk. BO. 8., 3. Br. 625. J. BO. 2., 46. 
Urap. 129. K. l t 7.b. Zubuue, welche auf . . GnWenthik atllguchlagen i8t. 
B.BO. §. 60. Die 14nler den Gewerken au ageechlagene Z14buue. B.Inat. §. 31. Bair. 
Prio. 23. W. 340.- Zubueee anschlagen: na.) das Anlegen der Zubueee durch 
Anseblag am Zechen- und Bergamtehause Offentlieh bekannt machen: N. K. BO. 
41. Br. 46.; b.) dieselbe anlegen (s. d.): Eine Ueberaicht der angeachlagenen 
Zubwae einzureichen. S. AUBf'iihr. Verord. §. 98.- Zubusse ablegen, abstatten: 
dieselbe zahlen : H. 124.•· 320.•· Soh. 1., 124.- in Zubusee stehen (von Berg­
werken) : Zubusee erfordern: [Es sollen] alle netu in Lehm aufgenmnmen~n Zechen, ao 
,ift tmdaolangeaie in Zubuue atehtn, von aller Ze~frey ''Y''· Bai'r. Priv. 
24. w. 340. 

An m. Z ob o s s e zusammenhängend mit Bosse in der veralteten Bedeutung von Ausbesse­
rung(emendatio, correctio). Vergl. Frisch 1., tOS.b. Grimm 2., 570. Sanders 1., 249.•· 
Von Agrlc. 8. pag. 67. wird das Wort ln folgender W:eise erklärt: Dieweil aber der GruiJn, 
die maeren ,.;" :llcA IZecbe) netlnetldt, 10 pjlependt wir aucA tUu (lelt, da8 man ::UII tlwikm r zu 
den Theilen, A. Theil u11legt, die :ubuu ::u heiu1'11. Detm wie d1'e1e die aJJ der rlicl181't::er1,jAre 
jf'rtMn llrten, Oerten =Rechnungen, Zechen) gebet1, alao aucla gebmdt dwat<j'lar Gell tlahill, di,. 
jlmen ulbl f'iel auubeut atl88 der Gnlhn• zu nelamen jUrut::erJ. Vergl. auch Löhne y s s 29. 

Veith, Berp6nerllaclo. 75 G l 
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Zubussen ;"er. - 1.) Zubu1111e geben : Die ZrJmue wird nur attf d~ .AnmAI 
dw wirleiich z 11 h "" e,. d e" Kru:e wrthP.#I : indem dr8 Freil."tiZI voo aller Zubt~~r...tJIJw~g 
befreil&ind. Kanten§. 257. - 2.) Zubuue erheischen, bedürfen : Ein Unünclti«l, 
oiJ die ZecM eine :r.ubuuende olhr eine amlwutnule ut. Karaten§. 320. 

Znbusskux m. - s. Kux. 
Znbusszechej.- 11. Zeche. 
ZnbuMzettel m. - Zubussbrief (s. d .): Voo Zt~buu- Zetteltt. Narlt a­

gelegter Zuhum &oll tler &llichtmMster die Zuhutu anfangm mlzrifordn-en, den Gewerch!t. 
eiwm Zettel srhr'Ckm, worau.ff verzeichnet, wo1 und wie fliel ein jeder Gewerrlc nocA .A-'J 
seiner KiixaP. ::u gehen schttldig. Churlc. BO. S., 2. Br. 626. 

Zucken intr. - vom Gestein: sich fohlen, lauten (s. d .) : Riohter 2., 598. 
Zufallen intr. - l .l von Gingen, Klüften: sich zuscharen, scharen (s. d.): 

Nehen-Trtimmer, so dem Hauptgang ::t~fallen. Sob. 2., 80 . v. Schargänge. & gi/11 
viel Gtlnge, welche edel lind, rmgttJChtet ihnen weder Kllifu noch Geschiclce ::wfallen: 
besonders geschieM diuta j01t be1 allen Gilnge~•, welche ::wilche11 :weyerley fJtriC~ 
Guteitre •trei'chen, . • m wek·hem Falle sehr ~ellm dem Gan~ Hangend- oder /Mgmd­
kbifte :ucharen. Deliua §. 45 . - 2 .) von Klnften, welche bei dem Betriebe eines 
OrtM angetroffen, angefahren, bez. von Gebirgsschichten, welche dabei durchfahren 
werden: in derl'elben Richtung, in welcher das Ort getrieben wird, einfallen (a. d. 
und abfallen) : Der Bewh hat von zwei SeiUf'l her stotlgifunden. Bei tkr gegm die 
(;ebirgBBChichUf'l fast quer~ehblgigen Ric!Urmg tks Ttmnels ging der wutlicht Betrieh ;,.·, 
Hangentk (in abfallenden GehirgiiCI!ichUn) tmd war .• mit gr11ueren &lncim,­
lceiUf'l verhtmden al8 der 11stliche , welcher in'1 Lit~gtntk (in zufallenden Gebirp­
schicl~Un) ging. Z. 4 . , B. 158. Wenn die SciUcl~Un vom Oru herm, at.o tkm H,_,. 
zufallen. Riiha 11. Leonha.rd 49. - 3. ) von Wassern : zudringen, zuströmea : 
Dü Wa.tSer von tkn oberen Bar~en tctrdm Mit der Zeit dBJt Tiej1Jau10/Jm zu ja llt• . 
Z. 11., B. 89. 

zurordern tr. - gewonnene Mineralmauen VOll den GewinnungspunkteD 
nach dem Füllorte (s. d .) des Schachtes, durch den die Ausförderung auf die Ober­
flAche erfolgt, schaffen : iiobter 2., 599. Zuforderer [Bergarbeiter, welcher zu­
fördert] . Berward 9 . 

Zuförderschacht m. - s. Schacht. 
Zurorderstrecke f. - s. Strecke. 
Zuftlhren tr . - t.) das Gestein an der Firste oder an den StOasen eines 

Grubenbaues behauen um eine ebene, glatte FlAche herzustellen: Unw Zufültrua 
verstiM man die .Aragleich1mg otkr Elmrmg des unregelmllmg arifgifahrenm Profil-. 
Riiha 22. G. 1., 259. Bleihel [beim Betriebe einer Strecke] ein Bucbl, 10 tkrt 
Karnlll11j/"er otkr im Fahren hintkrlich, an eitter Seite suhen, wird solcher • • mit~~ 
und Eisen zr1glljühret. Beyer Otia met. 3., 112. NicM wlaaBen, dau • . die Far8U 
und die Stöue nicht geMrig :: u geführt, und er1tere bald /weh , bald niedrig gelw.t~n~ 
werde. lf. Inatr. §. 7. Der net~e Stou tkrselhen [der erweiterten Strecke] wird m•lg­
lirhlt eben und saiger :ugefi4hrt. Z. 5., 8 . t 17. - 2.) einen Grubenbau in seinen 
Dimenilionen erweitern, ihn höher, breiter herstellen: Zt~jilArt~n; einen Ort in der 
Grube weiter macl~m. Beb. 2 . , 112. ; 1., 188. B. 436.b· G. 1., 259.; 3. , 95. -
3.) Wasser, Wetter : dieselben zuleiten (vergl. abführen) : Wauer in die GrtJJe u.f• 
Rod durch Lotten zu- und davon wieder a1J f il 4 r e n. Bauler 4 7. •· Betrie!J einu UeiJer­
hauena, welche~ der Zufiihrung fri.cher Welln' weg• fkl/hig war. Kanal. V. B. pro 
1867. pag. 22. 

Zog m. - 1.) eine grGsscre Anzahl von Gilngcn, Trßmmern, Lagern oder 
FIGtzE>n , welche in nicht bedeutender Entfernung von einander \'orkommen und 
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d~~obei von einer gewiesen Gleichförmigkeit des Streichens und l<'allens und in der 
Regel auch von gleichartiger Auaft\llungsmuse sind. 

F 1 ö hl zu g: eine grilasere Anzahl von in der eben angegebenen Weise vor­
kommenden Jt'lötzen (a. I<'lötz) : Im Baum ron Liillicli in B~lgien 1ebm 83 Fllihe in 
drei Ztige rerlkill, auf. G. 2., 190. lJiß Skinltohlmjlölu [im Saarbrücken'schen) 
bilden drei dureil &mtht.in g~trmnie Fl11tzztig~. z. 3., B. 142. Jahrb. 1., Beil. 
2U.b·- Gangzug: eine grö88ere Anzahl von Gingen (s. Gang l.), welche in der 
oben angegebenen Weise vorkommen: Einm HauJIIgang mit Trtimern rtnd Gefiilirten 
nmnt man einen Ga n g zu g. . . In einem weiteren Sinm he-..eiclinet man mit diesem 
Namen eine .An:a/U von Gangm von im .Allgtlf'llllinm gkiclier Buclialfenl.eit, gleich~ 
Streiclim und Fallen, wclcl.e thei/6 nehm, tJ.eiU l.inln' einander, so auftwt::en, dau, ,wenn 
ehr eim diMer Gange tkm Strek.·MI• nacli emkt, licli ein atukrer in einiger Enlfermmg 
down wißder a'Rkgt, otkr aucli 1clion, lJevor jener endete, angelegt hat. .Ettdlicli u..;rd aber 
aucli Gangzug otkr ar~eli Hauptgang ztlg , eine Anzalil von Giingm genannt, rcelclie, 
wenn ar~eli tkm Streicl.m, Fa/Un und der .Amjüllfmg narh verll'hieckn , in einMn gewü­
Streifm da Gehirgu von namAofter Breite rmd noch gr~~Merer Lange arif•eken. G. 2., 
81. 82.; 3., 95. lföggera~ 229. Die Gang~ (des clausthaler Hochplateaus] treten 
in mehreren nicllt paralklm und in der Shmde 8 streichenden Zagen arif. . . Jeder 
Gangzug hat mm mikhtigen Hauptgang. Z. 14., B. 274. 275. Bohemn. Jahrb. 
14., 102. Di8 rcichtig•ten derul/Jen (in dem obererzgebirgischcn Granitgebiete im 
Königreiche Sachsen auftretenden GAnge) ~r~eheinen gew11hnlirli nicht a/6 einulm 
Gäng~' Iondem au G Cl n !I% ü !I~' d. "· au Compleze rmhrer neben einander auf­
~ttunder Haupt- und N~hentrrif'Mr, die •tellenrc~iu ait·h ver~inigend oder dt4rch za/Jreil-he 
Zrcücl.engli~d~r mit einander in V erhi",/r~ng stehend ~ist atif eim hetmchtlich~ Lang~ :ri 
ct>rfolgen sind. Ktiller 8. - Trßmmcrzug: eine grössere Anzahl von Trümmern 
(s. Trumm I.), welche in der oben angegebenen 'Vcisc vorkommen: Der Umstand, 
dau es verschiedene edk T r il m m ~ r : ilg e rm/er einander gieht, du~A rcelcl.e der Erz­
reic·hthum der Gange rceaentlicA hedit~gt tcird. T. Beuat Erzvertheilung 1., 12. -
Lagerzug: eine grOasere Anzahl \'On Lagern (s. Lager 1.), welche in der oben 
angegebenen Weise vorkommen : Oeft,.,. trifft u 1i'rh , dau lil'k in einem geroil8m 
Streiclim . • immer n~ue Lager der1elhen .Art ankgm, rcelche amaer allem oder durch 
geroil8e for18etunde Klllfte in einem gnciuen Zt11ammenliange mit einander •Iehen. Ein 
solche~ Vorlwmmen mnnt man~ Lagerwg. G. 2., 151. 

2.) a.) im e. S. die mit einm111igem Spannen der Schnur oder Lachterkette 
\'ermessene LAnge (vergl. Schnur I. und Lachterkettel; b.) im w. S., auch 
Markscheider-, Schinzug: eine markscheiderieche Vermessung Oberhaupt: 
Ein Zug lcilmmet lier t10m .Ah:ielim oder V erme.t.sm ; wer'ln nJwnlicA j~dweder ZecM 
ihre im ulim liahmck Gange rmd darauff !J~ItMte Frlndgrrthen und Maauen darmit 
hemerclcet und ron anderen daran grmhenden Gruhen-Geh4rlflen ahguchi«Jen werden. 
Voigtel 67. Eim Mumng gr011er Entfernufl!lm arif emmal 14381 sirA in der 
flrr1he niß oder ntlr ilmaer•t .elten aU~fil!.ren, und es milum dann %fJ)ÜCiim %f/)ei 
rc~it Mllfernten Prmlcten immer mehre zu.aammenMngende V erf'M38ungen oorgenommen 
''~• um di4 Bntfernurtg und die Lage diuer Punlcte :tt erfahren. Jede 10lch4 einulm 
J/·esBtmg u.•ird ein Marlc8cheider1cinkel, eim jlaclie &hnur, oder ~in Zug genannt. tmd 
mehrere ~~Mrige Zrig~ nennt man ~m Marlc~eh~iderzug. Beer 17. 

t'l a c her Zug, F 1 ac h zug: Zug in einer geneigten (flachen) Ebene, im Gegens. 
zu seigerer Zug, Seigerzug: Zug in einer senkrechten (seigeren) Ebene: Beer 
88. &9. - ganzer Zug: eineAnzahl zusammengehöriger Züge, welche zum Zweck 
einer grösseren Vermessung ausgeft\hrt sind: Richter 1., 321. - Gegenzug: 
a.) im w. 8., auch K o n t r o lz u g : jeder Zug, durch welchen die Richtigkeit eines 
anderen, bereite ausgeführten Zuges ermittelt werden soll; b.) im e. 8. ein Zug, 
welchen ein M1ukscheider 1•robeweiae macht um feetzustellen, ob ein von ihm 
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gemachte~ Zug richtig ist: Beer 191. - Grubenzug : ein in unterirdischen 
Grubenbauen (in der Grube) ausgeführter Zug, im Gegens. zu Tagezug : eia 
Zug auf der ErdoberflAche (aber Tage): Voigtel 73. 74. Beer 87. 90. Z. 9., 
B. 73. - Kontro lzug : a.) im w. 8. Gegenzug (s. d. a.); b) im e. 8. 
ein Zug, welchen ein (revidierender) Markscheider verrichtet um die Richtigkeit 
einer (von einem anderen Markscheider) ausgefahrten Vermeeaung festzustellen: 
(Es] wird dem Marluclleider anmapfoAkn, .. Ni DurchlcA~, &ltachta~J/8ufert rlltd 
andtrmwU-AtigenMemmgenKontrolzilgß zr1 mat'Am. Z. 6., A. 262.- Wl.hrzug: 
.. a.) ein Zug, der im Falle der Nichtabereinstimmung zweier von zwei ''enchie­
denen Markscheidern ausgefahrten Zage von einem dritten unparteiischen Mark­
acheider gethan wurde und den Ausschlag gab : 06 in 1tr6itigen Sachen GewercA• 
~. 00" ilmtm dr~rcA tim Marcklclulider Kr'lrt-IM"ff gm:MAen, die mllgen • • 4!iMI 
amkm (Markaeheider] •. nocA einen Zug tAtm Zaum. & """ der andere Zug tk. 
er1tm nicAt g e w e Are t, aucA die Par/Myen in kßinm gatlicAen Vertrag IÜ'A einlaaea 
wollen, 1ondern ~- oder !Jeyde Tl.ei~ einen W e Ar zu g 6egehren wrirtlen, 10 1oll toklt. 
u.lf du ~ue!.mtim Unbtm t~on einem Drittm, und unpar/Myricltm MardciK'Aeider g~ 
MJMAen, und welcAm Zr~g er 10 dann t~on timmoorigen !Jeytim gewehren wird, darbty 
1oll u 10 la"ffe, 6i8 durcA u.lfmu Dr~rclw:/Jagm ~ andera ~, lmt V er~ 
Aa6m. Beb. 1. , t t 1. NacA Berglitu.lftigen Braue!. hat ein W e Ar z "g die lcra.lft tina 
EndvrtMila. J. B. G . 1., 12. 2. Urap. 213. Chrwk. BO. 4., 3. Br. 572.; b.) Kon­
trolzug (s. d.) : Um vorgelwmmme FMkr futru8tellen, i8t zr1 tim erforderliclum Naelt- . 
mUBrl"ffen durcA w ß Ar zag e zu lcAreitm. Karboh. Regl. §. t 7. 

A n m. W ä brzug von w ä b r e n , g e w ä b r e n in der veralteten Bedeutung von : befeati&eD, 
flestitigen. Vergl. Beyae 2., t71.b. Sanders 2., t460.o. Dagegen Sehneider 472.: "Welar· 
zug", weil der dritte Markacheider "mit seinem Gutachten den Ausschlag gibt, den Zug des eiDeil 
oder andern der frllheren Markacheider abwehrt." 

zwei Z Q g e paaren : einen Grubenzug (s. d.) auf die Erdoberflache aber­
tragen: Zwei Züge paaren Mlfll man, wenn man einen Gru~Hnzug 10, wie er in dtr 
G,."(Je fitmUlM worden i8t, nacA 1einem Steigen nnd Fallen , den Sluntlen rmd tkt. LlingtA 
der Donnkgm an dem Tag a6Bteckt. Richter 2. , 107 . 

.. 3.) eine grossere Anzahl von Bergwerken, welche hinter einander auf derselben 
Lagerstatte gebaut wurden : Zug. Iat wo t>Wl ZecAen, LeAm otkr Gewm:lucAafflnt 
nacA einonder ariJf einem Gang liegen. J[, 436.b· Sch. 2., 112. Röealer 8l.a. & 
10llen die Gm:Awome au.lfilwen an6efohknen Ztigen und ZecAm 1/JglicAfwen. ~i. 
BO. 2., 9. Br. 546 . Die Guchworne, ein Jetlw«hr atiJf aeinem Zuge oder artW­

trawter Rejitr. i6ül. 2., 10. Br. 549. Ware auf einem alten Zr~ge oder a~ 
Felde der 8tdln liegend 6lie6m. Chur1. 8t.O. 23. Br. 467. Ein r.m die 8/adt lg/ml 
eMm.alB in Flor gewumw Z "g, auf dem BicA tliek alte Pingm H.ftntkn. Peidmer 
7. Anm. 

An m. Im Harz bezeichnete Zug uraprüngllcb die zu einem sogenannten ßerse selaöri&e 
Reibe von Gruben: Im Harz butandein Leltn naclt der Kundachafl, die man dafJOn - Hn-..ogr 
.A.lbrecl!t Bergordmmg vom Jakre 1271 hahm kann, in dreyuhn GMJben, wlcAe :e~~a,_ eiA 
Berg genannt wurden. Jede Grube 10/lte fJon der antlern dreyulm ..fbu und ZfOar ",.,". deM 
mtm l'Ua8e fljnf ..fbu in die Weite und liehen m die LIJnge enlfemt eeyn. .Eine IOidw 
&IM fJon Grvhen wurtk ein Zug (tecng'M) genannt. Meyer 8 . V. 90. 

••4 .) Treiben (s.d.l.): ZugErtzMiateinTr8ibenErtz, nemlicAiineg_.,..AtwAI 
8cAer6en oder Tonnen Ertz. Benrard 33. J[, 436.b· 

5.) Stangenzug (s. d.) : Z. t., B. 96. 
6 .) Wetterzug (s. d.): Serlo 2., 211. 

Zugbaum m.- Tummelbaum (s. d.): Karaten Arch. f. Bergb. 7., 453. 

Zugbuch n. - Observationenbuch (s. d. und Zug 2.) : D" Mar~ /wJI 
/)a' den TagzOgen e6emo wie 6ei tim Gro6enzrigen al/a auf tim Zweck tkrulkt• B"'"'ll" 

• 
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ltahentk und BemerkeMwerlk in 1ein ZugiHle I. einztucl.rei!Jm, die nAtmgen Handuich­
ntmgen mit einge1c-hrii6enen Mauen einzutragen, /mrz nkh./8 mllm' .Ac-ht lltl lauen, wa1 
atif d# .A.ufnolmae Bmlfl Mt. Beer 92. 

Zagewlhren tr. - ein Bergwerkseigenthum, Kuxe: dieselben bei einem 
Uebergange auf einen neuen Besitzer auf dessen Namen im Berghypothekenbuche 
eintragen, ihm zuschreiben (vergl. abgewil.hren und GewAhr): Den verkar'.fflen h.a~ 
Ktu 6ey lkm Gegm-Buc-h.e zug111:ilhren Iaum. ll. 234.•· Der Verlult einu Kuzu 
in Folge unlerlauener Ein:aldrmg (der Zubu88e) tm'rd vom Bergamte in der JJ'eiu tlmt-
8ikltlich m~ge8proc-ken, dau dauelhe .• den 1ilrtmt"gen Gewerlcm im Gf9en6uc-he liJicltt und 
den verfalltnm Kw: der Gewerbehaft zugerc4hrt. S. Auel. Verordn. §. 101. 

Zulagej.- das Zulegen (s. d.}: Röuler 77."· Lotmer 380. 
Zulaufen tr. - verlaufen (s. d.). 
Zulegen tr. - 1.) markscbeiderill<'he Aufnahmen, Verme88ungen (Züge) 

durch eine Zeichnung im verkleinerten Maassstabe darstellen: Loüner 380. Beer 
l. 18. 132. - 2.} Vierung zulegen: s. Vierung. - 3.) da.s Gestein legt 
dem HAuer zu: s. Gestein. 

Zuleginstnment, Zulegzeug "· - 11. Zeug I . 
Zumaehebrett n., auch Zubrett -jedes der Bretter, welche bei der Ab­

treibezimmerung (s. Zimmerun~) in Stollen oder Strecken quer vor das Ort vorge­
zogen werden und mittels deren die Ortsftil.che fugendicht verschlossen wird: Bergm. 
Taaohenb. 4 . , 61. 

Zumathen tr.- nachmutben (s. d.): Zu der Frmdgrube mdrwe Maautna zu­
mutlltm. Cl. M. BO. 2., 1. Br. 825. 

Zlnder m. - diejenige Vorrichtung, mittels welcher bei dem Bohren und 
Schienen (s. d.) die Entznndung der Ladung in dem Bohrloche herbeigefahrt wird 
(a. Halm, Zündhalm, Rakete, SchiessrObrchcn, Schwlrmer, Schwede}, Zilndscbnur;: 
G.l., 455 ff. Serlo 1., 170. ff. 

Papierzftndcr: Rakete (s. d.). - Scbilfzftnder: SchiessrObrchcn (s. d.): 
Jeder Hilr~er Mt damrif lltl 1ehm, dou lltlm Wegtmm der Bolar/llcher, imou:eit nic-ht 
~ .A.moendrmg von Zilndlclamu- ,tJ"fftordnet ilt, l«liglic4 8 c 4 i lf- oder 8 Ir" II­
:ihader rlnd niclat Papitr:flndtr !JemltU werden. Voncht. B. §. 20. - Sieb er­
beitsztlnder, auch Zt\ndscbnur: eine mit Pulvergeftlllte und mit einem den 
Zutritt von Feuchtigkeit abhaltenden Ueberzuge veraehene starke Hanfschnur, 
welche gleichzeitig mit dem Besatze (11 . d.) in daa Bohrloch eingefnhrt wird, damit 
die Räumnadel (H. d.) entbehrlieb macht und so gr088Cre Sicherheit dafftr bietet, 
dau das Pulver sich nicht vorzeitig entznndet: G. 1., 462. - Strobzftnder: 
Halm (s. d.): Vonohr. B. §. 29. 

Zftndhalm m. -Halm (s. d.): Aohenbaoh 78. z. 9 .• ß. 249. 
Zftndkanal m. - Znndspur (s. d.): z. 2., B. 30. 
Zlndloch n. - Spren1fbohrlocb (s. Bohrloch 1. und Lorb): Zflndl11clatr, 

IMin m unlertDitrl8 g".W/aUI.md. Ood. 161. 162. 
Zftntlmlnnchen n. - Schwefelmllnnchen (s. d.): Erkl. Wörterb. 17 t. 
Zftndruthe f· - eine Art ZQnder (s. d.): Zflndrr~tlatn !Ju/Mm ""' dfln­

nen Holufllitln-t• oder m11 8cl.ilf, Bimen, lauhm N•tln u. ckrgl., weklte tkr Lange 
nacA in 2, 4 oder 6 TIIIJik gupaltm und mit Puhrbrei !Jutrwlam 1ind. G. I . , 4 60 . 
Vonohr. A. §. 23. 

Zlndsehnur f. - Sicherheitszander (s. Ztlnder) : Frilller tmlrtk allgmtllin mit 
der R'lrmtnndtl und dem Zilndl.alm von 8trola ockr Bimen ge1clwllen , jetzt 1teht fa~t 
ill>erall Biclcfortl• wa~urcliclate SicAerlteitufltldlcAnr~r in Gebrauclf; ,;, tiermindert 
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die Gifu.Ar beim Schiulen und macM dauelhe wo/Jfeikr; hei naaHr .Arbeit Iaum ..C.4 
ihre V fW'IMik nickt verkennen, . hei troclcmer .Arbeit rit dage9en tkr ungemein 61arltl QtMJIIN, 
den m Vertlr6acM, 6ekr lit&tig und zeitratlbend. z. 9., B. 249.; 2., A. 350.; 2., B. 30. 

Zftndspur f., . auch Z 11 n d k an a 1 - ein im Besatze des Bohrloches ofFen ge­
haltener Kanal zur Einfllhrung des Zanders: Dri 1111tluge Zflnd6pt~r mi/Uut der 
vor dem Buetun in da& Pulver einge6etzien und nackker toieder kerawgrJJflenm ~ 
nadeloffen erhaltm. G. 1., 455. 

Zurftckschlagen tr. - Oed in g11t u fen zurOckschlagen: vergl. Stufe 2. 
Zusammenbrechen intr. - von Mineralien: zusammen mit anderen Mine­

ralien vorkommen (s. brechen I. 1.) : Die Erzführung mit Quarz, Kalk- und Bromt­
&paiA :.u6ammenhreclaend hutand atl8 e/nem Gemt11f1e von Brmtlcupferer:, KrpfergiM, 
Fakkr:.. J&hrb. 2., 19.•· 

Zusammendrftcken rf!ll. - von Lagerstätten: an MAchtigk.eit (s. d.) ab­
nehmen: Leonha.rd 6. 

Zusammengehen inlr. - zusammenbrechen, einstarzen: Ein zu6anune~t-­
.. !le!langener Tage-Sc-hackt. Berioht vom Bergb. §. 19-1. Der SelaarM ill vor ~ 

Zu6ammengden hewakrt geblieben. Bergm. Taaohenb. 3. , 200. 
Zusammenscharen intr. und rejl. - sich scharen (s. d.): Rauler 4.a. 73. •· 

Da u helcannt i6t, da&uin eim.rgerGa"ff nie in einem Gehirflteinlwickt, &Ondern allzeit meAre 
Gilnge einander begleiten, nher einander aetzen, .Wk zu 6 a m m e n 6 c k a a r e n und 1ckkppm. 
Zeplichal 1,29. 

Zusammenschlagen - 1.) tr.; consolidieren (s. d.): Ztclteta uuamm,,.-
6cklagen; wenn 'ZtD'!J Zer.ken neben einander der Marluckt'Uk kaiher oder IO'Nit Slreitig­
lteit hohen • und 1ich mit einander vergleichen, dau ei'nerley Gmerchchafft uf 6eiJn. 
Zecken wird, dergelltalt , dau wer %tlll':!J Kt~Se tfff' einer Zeche kat, dau er einen a/Hri#, 
und dagegen einen ujf der andern Z.,J" annimmt. Boh. 2., I 10. H. 429.•· &sltm/1. 
BO. 34. Lori 60.11• Schwatz.. Erf. 1., 4. W. 137. Oeatr. BG. §. 112. 

II.) intr.; durchschlAgig werden (11. d.): Da einer [von zwei Erbstollen) tmsb 1 
Lackter oder mekr tieffer al& der ancler einMmen, 10 10ll der tieffer die Ger«"lltigieü AaHn ; 
w4ren 1ie aher weit von einander, • . 60 mag ein Jeder tkrulhm Gerec!Utgieü genieam 10 

lange, hw llit1 :zt16ammen1cAlagen tlnd einer dm andern enterbet. Span BR. 8. 289. 

Zusammensehnetden tr. - Sinkwerke (s. d .) bei dem saddeutschen Salz­
bergbaue; von Wassern: in die zwi11chen zwei benacbb11rten Sinkwerken stehende 
Gebirgsmasse eindringen, die Salztheile darin auelaugen und dadurch bewirken, 
dass die beiden Sink werke in eines zusammengehen: .& u-ircl, um den Gefalwen tlet 
Zuaammen1ckneiden1 benachharter Werke vonrlheugen, darauf gehalten, dau fiOII 

den in einem .Ahhaufekk prqjelctirten Werluanlagen nur immer •olcM, die ;,. a"!!~ 
Entfernt~"!/ t~on einander li~en, gkickuittg atifge60tltm •• werden. Z. 2., B. 25. 

Zusammentreten intr. - von Trllmmern (11. Trumm t.) : sich wieder zu 
einem O~tnge vereinillen : Berlo I . , I 4. 

Zusammenwerfen tr. - Baue; dieselben dem Zusammensttlrzen aberlat18en, 
sie zu Bruche werfen (s. Bruch): Z. 5., B. I 23. 

Zuscharen intr. und rt'jl. - scharen (s . d.) : & :.eigt die M-gtn~.nni~kt' Erfah­
rrmg, dau ein Ga"!! da, wo ihm dergkicken [Hangend- oder LiegendklClfte] u-
1cllaaren, licla zu veredlen pflegt, emd diele~ gtJIIcllieht um1o melw, wenn die :.uullao­
r e n den K/(;.j~ lt'lhlt edel in Erzen lind. Deliua §. 4 5. 

Zusetzen - I.) intr.; 1.) von Wasaern: zusitzen (s. d.): Die tJCm Tage;,. 
die 1iefe der Gebirge zusctzt~nden Wauer. Deliua §. 154. B,.iltfltmg der lll1fCOIJ 

heim &hacktah~'ifen, au aucll bei clel• iihrr$en Grubenhauen :.uutundttt Waaer. I. 
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8., B. 27. Hw utzten Wauw atu ckr SoAk (des Stollens] l:N. 10. 13. Kanaf. 
V. B. pro 1866. pag. 4. - 2.) von Gängen I Kltltlen: zuscharen I scharen (s. d.); 
namentlich aber von Trtlmmern (s. Trumm 1.) : wieder mit dem Gange sich ver­
einigen : Wttinfat~k Kkifu dem Gange uuetzen. Deliua §. 45 . Serlo 1., 14. 

II.) tr.; zugewAhren (s. d.): Biohter 2., 603. 

Zusitzen a"nh·. - von Wassem : zudringen, zuströmen: Die dem Schac!U­
ahteufen . . zugueuenen 1Va~1w kahm in ckr. Min"u bis 100 Khj1. betragen. 
Jahrb. 2., 12. Da~ oherjldc!Uich uuitzende Wauw. Z. 4., B. 86 . Man kiut 
auch die fleMnglkn Wa11erzt11itze (die kleinsten zusitzenden Wuser) auf die 
w Qlllrltrteke. 8 4. 

Zospltzen rejl. - von Gängen: scbmäler werden, an Mächtigkeit (s. d.) 
abnehmen : Berward 5. 

Znsttlrzen tr. - verstQrzen (s. d.): Wenn dw neue Wutertcllllc!U oolkndet a.tn 
wird, wird man alle Scklchtn.itul am C. und D. &llllcM aiHHJUIJtl und dien &Mch/6 
~u1tilrzen. Z. 14., B. 287. 

Zwanzigste n. und m. - tler zwanzigste Theil der in einem Bergwerke ge­
wonnenen und ausgeförderten Mineralien : 1.) als Bergwerksabgabe (s. d. und 
Zehnt) : Dw h.alh8 Zehnu oder ckr Zwan:i!l'''· Kamen§. 209 . Bu7uen 188.-
2.) als nach den neuen Berggesetzen fQr das Königreich Sachsen an Stelle des 
Neunten getretene Erbstollengebtlhr (vergl. Neunte und Erbstolleil) : S. BG. 
§§. 193. ff. 

Zweidrittelarbeit f. - vergl. Drittel. 

Zweimlnner- 1.) die ZweimAnner (Mehrz.): die beidenBohrhll.uer bei dem 
zweimll.nnischen Bohren (vergl. eiomAnnisch): Walirend der eine Hlluer dGI eimnän­
tlitche Lx:h bohrt, bohrm dae , , Z w eimänner" da8 zweimilnni8che, die "Dreimilnner" 
da8 dreimilnnilche Lock. Riiha 181. - 2.) der Zweimllnner: Fäustel bei dem zwei­
mllnnischen Bohren, zweimAnnisches J.o,llustel (vergl. einmllnnisch) : Bei dem zwei­
f11(1t~nitchm Bohren Ietzt ckr eine Mann den Bokrw , während ckr anckre mit einem 
1tilrkeren Fllustel (dem "Zweim4nner ") lc41dgt. Riiha 81. 

Zwelmlnnlseh a. - s. einmlnnisch. 

Zwelsplnnlg a. - s. spll.nnig. 
Zweispitz m. - Doppelkeilhaue (s. Keilhaue) : Berlo 1., 138. 
Zweitrtlmmlg a. - s. eintrtlm~ig. 

Zwieselj. - WQnschelruthe (s. d.) : Lottner 334. 

Anm. Zwiesel eiglmtlich: "die Stelle, wo Etwas sich zweiet und die dadurch gebildete 
Gabel." Sanders 2., 18tt.e. Die Bezeichnung Zwiesel ffir Wßnschelruthe hat Ihren Grund darin, 
dass fßr die Wßnschelruthe die gabelförmige, zwieselige Gestalt vorgeschrieben war. Neben Zwiesel 
auch: zwieseliger , zwieselter Baum : JlMtMn und zwi1elte beMme, . . dau man 
gengeatlllrichten . . kan. Mathealus !23.11. Löhneyss 19. 

Zwieselkettej. - Schurzkette (s. d.): Berlo 2., 77 . Um an die Zwieul­
ketten du F11rderseikl direct anguc/Jagen wwden zu klsnnen, sind die 4 oherm Eclcm 
ckr b er l a in e [des eisernen Förderwagens] mit 4 jt~t an die &itmwa,uJe gmiet6ün, ein 
wenig nac4 auum flebogenen Ohrm ~enehm. Z. 6., B. 42. Zwie11elhtte. Karaten 
Arch. f. Min. 18., 183. 193. 

Zwieselrnthe f. - WGnschelruthe (s. d . und Zwiesel) : Dw Rtdhentc/J4gw 
lind immer mellr gewordm und lie liefm in den letzten Jakren weit ln'nma rm't allerlei 
Plllnm von 'Mjlwhm Feldern und edlen Bwgwwken mul Wtlllkn den Leuten da8 Geld ata 
ckr Ta~clle l:U rocken ; "zeigu lieh, OO.s die dilnnm Zwieulrut4en, mocMen sie nun 
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flaCh uraltem G~brattcM in SMitltogmiJchten gefeit 1ein odw nicht, auf Ja. g~Jf~ailm.k Gold 
w~t !Juler IChlugen aü auf Erzgäng' tmd Lager. Jahrb. 1., 409.•· 

Zwllllngsmasehine f . - eine Dampfmaschine mit zwt>i liegenden Dampf-
cylindern. 

Zwlsehenfeld n. - s . Feld. 

Zwlsehengesehirr n.- Vorgelege (s. d.): Z. 8., A. 156. 

Zwitter m. -Zinnerz : Zwitt~r, dal G~atein oder Ert:, 10 Zilm-Sieinjül.ret 
Sch. 2., 112. H. 437 .L • 

Zwitteriss m.- Ri88 {s. d. 2.): G. 2. , 208. 

Zwölfsttlndner m. - ein Bergarbeiter, der eine zwOlfstondige Schicht {s. d. 1.) 
hindurch arbeitet (vergl. AchtstOndner, Zehnstondner): IM 12 SU~ndn~r (sollen] 
i1m 5 Ulw nach HN'iclalellm G~~IA anfahren, . . wenn di8 8/eifler "m luUh 11 Ultr itt tlie 
Grube linge:eici.Mt' oor Ort Muhern wnd auljahrm' Ibn 12 Uhr wi«ler nnfaArm, ... 
wenn Aal/J 5 Uhr wi«ler in die Grube 9~/Mt, . • oor Ort w~gfahrm und &lticAI 

• machen. Sch. 1., 18. 74 . 

•• Zwölfte n. und m. - der nach Abzug des landesherrlichen Zehnten \"er­
bleibende zwölfte Tbeil der in einer Grube gewonnenen Mineralien als Erbstollen­
gebohr statt des Neunten (s. d.) nach der Bergordnung KaiserRudolph's II. fOrKut­
tenberg in dem Falle, wenn ein autllssiger, zusammengebrochener Erbstollen aufge­
nommen und wiederhergestellt wurde : I8t d8r SkJlln in ~ Z.CM durch gant: Gatmw 
g~trühm, 8o aolkn d~ Gru!Jen-Gewerckm dm StiJ/lnwn •• dtu Net~ :11 gebm ac~ 
1eyn. Da u ein alter SkJlln durch alten Mann mit Getrieh tmd ander8 auffg~lwhm ttlln, 
80 &ollen ti~Gewerckm nur dal Zwlllffl~ :r/g~hm 8chuldig aeyn. Wo er aher mu ,._ 
alten Stolln dureil gant: Gutein in etm Z.CI~ g~tri~het1 wilrde, ao 1011 auch da Nlflfllllk 
folgen. Span BR. 8 . 285. 

Druclr •on Breitlropt 11Dd Blrt<ol in J,eiptig. 
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